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Vorwort. 


Die  vorliegende  Sammlung  von  Quellen  ttwd  Untersuchungen 
zur  Geschichte  de*  Hexen  walins  und  der  Uesen  Verfolgung  im  Mittel- 
alter bildet  eine,  etwa»  sjtäter  als  beabsichtigt  erscheinende,  Ergänzung 
zu  meinem  darstellenden  liuch:  Zaulierwahn,  Inquisition  und  Hexen- 
/T"*-*«  im  Mittelalter  und  die  Entstehung  der  grossen  Hexenverfolgung, 
München,  R.  Oldenbourg,  1U00  Sie  enthält  theils  wichtige  Quellen 
für  jene  Darstellung,  theils  Vorstudien  zu  derselben ,  Uieils  nähere  Aus- 
führungen, die  am  ihr  ausgeschieden  werden  mussten,  um  nicht  den  an 
und  für  sich  schon  verwickelten  Gang  der  Untersuchung  und  Darstellung 
ntörend  zu  beeinflussen.  Die  vorliegende  Sammlung  beschränkt  sich 
aber  so  gut  wie  vollständig  auf  das  14.  und  15.  Jahrhundert,  d.  h. 
auf  die  für  die  Enttcicklung  des  Hexenwahns  und  des  Hexenprocesses 
im  Raltmen  der  christlichen  Kultur  kritische  Zeit,  in  der  durch  die 
vom  Papstthum  neubegründete  KeUerinquisition  vermittelst  der  scho- 
lastischen Theologie  und  des  kanonischen  Strafprocesses  jener  ver- 
hängnissv<Me  Sammelbegriff  vom  Hexenwesen,  der  die  Grundlage  der 
grossen,  epidemischen  Hexenverfolgung  bildete,  geschaffen,  verteerthet 
und  von  den  Organen  der  Kirche  den  weltlichen  Instanzen  überliefert 
wurde.  Dass  an  einzelnen  Stellen  in  das  13.  Jahrhundert  zurück- 
gegriffen und  dass  anderseits  die  Entwicklung  bis  zum  J.  1540  be- 
rücksichtigt worden  ist,  wird  man  billigen.  Meine  Absicht  war,  in 
den  beiden  eng  zusammengehörigen  Büchern  die  seither  nach  so 
manchen  Seiten  räthselhafte,  Entwicklung  des  Hexenwahns  und  des 
Hexeni>n*cfsses  bis  in  das  Zeitalter  der  Reformation  hinein  endgültig 
klarzustellen;  die  späteren  Pn>ce**e,  die  Fortführung  der  wahnerfüllten 
Hfxenverfolgung  bis  ülter  das  Jahr  1700  hinaus  offenltaren,  wie  ich 
bereits  *  S.  4  ff.  ausgeftiitrt  habe,  nur  das  naturgemässe  Ausklingen 
der  um  die  Wende  des  Mittelalters  und  der  Neuzeit  bereits  völlig 
entwickelten  Vorstellungen,  die,  durch  die  Reformationsbewegung  nur 
wenig  i>ecinflussi,  noch  weit  in  die  neuzeitlichen  Jahrhunderte  hinein- 
ragten und  erst  unter  dem  Einfluss  der  modernen,  naturwissenschaft- 
lich, nicht  theologisch  begründeten  Weltanschauung  wirksam  bekämpft 
worden  sind. 


•  Auf  dieses  Buch  ist  in  der  vorliegenden  Sammlung  stets  in  der  Form 
•  S.  1  ff.  hingewiesen  worden. 
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Vorwort. 


Wie  in  meinem  darstellenden  Buch,  sind  auch  hier  die  englischen 
und  die  nordischen  Verhältnisse  nicht  berücksichtigt  worden,  da  sie  zur 
Erklärung  nichts  von  Bedeutung  beibringen,  ausserdem  aber  auch 
in  Leas  llistory  of  the  Inquisition  of  the  Middle,  Ages  lid.  III  (18H7) 
noch  neuerdings  ausreichende  Erörterung  gefunden  haben.  Deutsch- 
land, Frankreich,  Italien,  Spanien  und  die  Alpengebiete  bilden  auch 
hier  den  geographischen  Bereich. 

Das  hier  abgedruckte  Quellenmaterial  tear  zum  Theil  schon 
früher,  aber  meist  zerstreut,  mangelhaft  tuid  an  schwer  zugänglichen 
Stellen,  veröffentlicht,  zum  grossen  Theil  ist  es  aber  neu  aus  hand- 
schriftlichen Quellen  gewonnen  worden.  Eine  systematische  Quellen- 
sammlung zur  Geschichte  des  Uesenwahns  esistirte  seither  nicht. 
Für  die  Würdigung  der  in  Abschnitt  II  vereinigten  Quellen  zur 
Litteratur  dieses  Wahnes  verweise  ich  auf*S.  404,  445  ff".,  .',07  (f.  Was 
die  in  Abschnitt  VI  vereinigten  Nachrichten  über  nachweisbare  Uexen- 
processe  betrifft,  so  bin  ich  weit  entfernt,  dieselben  für  vollständig  zu 
halten.  Vor  allem  bei  der  Liste  der  I/e.ren processe  vor  dem  Forum 
der  Inquisitio  haereticae  pravitatis  hat  man  sich  gegenwärtig  zu  halten, 
wie  wenig  von  den  ursprünglich  streng  geheim  gehaltenen,  dann  viel- 
fach absichtlich  zerstörten  Archiven  dieser  Ketzergerichte  auf  unsere 
Zeit  gekommen  und  seither  der  wissenschaftliehen  Forschung  zugäng- 
lich gewonlen  ist.  Eine  vollständige  Vebersicht  der  Uesen  processe 
würde  ein  besonderes  Buch  erfordern,  das  aber  wohl  erst  dann  an 
das  Licht  treten  wird,  we?tn  es  der  Geschichte  des  geistigen  Lebens, 
seiner  gesunden  und  seiner  nicht  minder  wirksamen  krankhaften 
Strömungen,  gelingen  sollte,  neben  der  Geschichte  der  politischen,  wirt- 
schaftlichen und  rechtlichen  Vorgänge  und  Zustände  das  Interesse  der 
historischen  Publicationsgesellschaften  und  Einzelforseher  in  stärkerm 
Mass  als  bisher  in  Bewegung  zu  setzen.  Es  ist  seltsam  genug,  wie 
wenig  in  unserer  Zeit  einer  hoch  entwickelten  I  'eberproduefion  an  Vr- 
kundenbüchern,  Itegesten-,  Depeschen-  und  Briefsammlungen  grösserer 
und  kleinerer  Kreise  oder  Einzel  persönlichkeiten  die  geschichtliche 
Quellenforschung  besonders  in  Deutschland  es  sich  angelegen  sein 
lässt,  das  reiche  und  vielfach  noch  ungehoben  in  den.  Bibliotheken 
und  Archiven  ruhende  Material  für  die  Erkenntnis*  d>r  geistigen 
Strömungen  der  Vergangenheit,  ihres  Verlaufs  und  ihnr  Wirkung*  n 
objectic  und  übersichtlich  zu  sammeln  und  ihr  Forschung  dauernd 
zugänglich  zu  machen. 

Für  die  vorliegende  Sammlung  hat  eine  sehr  grosse  Anzahl  von 
Archiven  und  Bibliotheken  in  Deutschland,  in  d?r  Schweiz,  in  Gest,  r- 
reich,  in  Italien,  in  Frankreich  und  in  Belgien  das  Material  an  Hand- 
schriften, Incunabeln  und  andtren  seltenen  Drucken  beigesteuert.  Sie 
hier  aufzuzählen,  ist  nicht  erforderlich,  da  bei  jedem  Stück  die  Pro- 
venienz genau  bezeichnet  ist.  Doch  drängt  es  mich,  allen  diesen  An- 
stalten und  ebenso  allen  Fachgenossen,  die  mir  Ini  der  Sammlung 
des  Materials  ihr  Entgegenkommen  und,  häufig  in  umfassender  Weise, 
ihre  selbstlose  Uüife  geliehen  haben,  auch  öffentlich  auszusprechen,  wie 
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Vorwort.  V 

sehr  ich  mich  ihnen  für  diese  Förderung  verpflichtet  fühle  Besondern 
Dank  schulde  ich  Herrn  Professor  Dr.  Johanne»  Franck  in  lionn, 
der  auf  meine  liittc  im  Abschnitt  VII  dieser  Sammlung  der  beschichte 
d<»  Worte»  Heue  eine  eingehende,  die  bisherigen  Mixs<h  ntungen  be- 
seitigende Fntcrsuchung  gewidmet  hat,  und  Herrn  Arthur  com  liath 
in  Köln,  der  mir  nicht  nur  »eine  werthrolle  Sammlung  an  Ineu  nabeln 
und  sonstigen  seltenen  Veröffentlichungen  au»  dem  Oehiete  der  In- 
tjii isition  und  den  Ucrenwahn»  zur  Verfügung  gestellt,  sondern  auch 
in  der  liberalsten  Weise  die  Drucklegung  dieses  Büches  ermöglicht 
hat.  Auch  der  Königlichen  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin 
darf  ich  nicht  unterlassen,  gelegentlich  der  Herausgal>e  dieser  Samm- 
lung öffentlich  Dank  zu  sagen;  indem  sie  für  die  ron  mir  geplante 
fit  schichte  der  Inquisition  in  Deutschland  ihre.  Beihülfe  gewährte,  hat 
nie  mich  in  den  Stand  gesetzt,  in  Deutschfand  und  in  Italien  archi- 
valische  Forschungen  anzustellen,  welche  nicht  nur  wichtige  hand- 
schriftliche (Quellen  für  letzteres  Werk,  sondern  auch  »ehr  werthvolles 
und  umfassende»  Material  für  die  rorliegende  Sammlung  erschlossen 
hal^n. 

Köln,  im  April  190t. 

Joseph  Hansen. 
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Verzeichniss  der  Abkürzungen, 


Auf  mein  Much:  Zaubcnrahn,  Inquisition  und  Ifexenprocess  im 
Mittelalter  und  die  Entstehung  der  grossen  Hexenverfolyuny,  München 
und  teipzig,  R.  Oldenboury,  1900.  ist  in  der  vorliegenden  Sammlung 
stets  in  der  Form  *  S.  1  u.  s.  w.  reruiesen. 

Brunei  —  J.  Ch.  Brunei,  Manuel  du  libraire  et  de  Vamateur  de  livres, 
Band  7—17  und  2  Snpplementbände,  Paris  1860-18*0. 

Chevalier  =  Ul.  Chevalier,  Repertoire  des  sources  historiques  du  Mögen- 
Aye,  Paris  1877—86,  nebst  Supplement,  Paris  /WS. 

Copinger  —  Supplement  to  llain's  Re.perlorium  bibliographicum  I—II'<i, 
London  189'),  1898  (vom  II.  Band  2.  Hälfte  standen  mir  die  Aus- 
hängebogen zur  Verfügung  L 

Ducange  =  Ducange,  Glossarium  mediae  et  infimae  latinitatis. 

Fredericq  —  Corpus  documentorum  lnquisitioms  haereticae  pravitatis  Necr- 
landicae,  Band  /,  II,  IV,  Gent  und  s'Gravenhage  1889-1900. 

Hain  =  Repertorium  bibliographicum,  opera  Lud.  Hain,  2  Bände,  Stutt- 
gart 1826. 

Jöcher  =  Ch.  G.  Jbcher,  Allgemeines  Gelehrten- Lexicon  Band  1—IV,  Leipzig 

1750/Ö1,  mit  Fortsetzung  von  Adelung  und  Rotermund,  Band  I—  VII, 

Leipzig  Bremen  1784—1897. 
Llorente  =  J.  A.  Llorente,  Histoire  critique  de  V Inquisition  d'Espayne, 

2.  Edition,  Band  I—1V;  Paris  1818;  Uebersetzung  von  J.  K.  Wiek, 

Band  1—IV,  Gemünd  1819-22. 
Panzer  =  Annales  typographici,  Band  I--XI,  Nürnberg  1793—1803. 
Pelayo  =  Menendez  Pelayo,  Historia  de  los  heterodoxos  Espanoles,  3  Bände, 

Madrid,  188-1  ff. 

Proctor  =  Robert  l*roclor,  An  index  to  the  early  printed  books  in  the 

British  Museum,  from  the  invenlion  of  printiny  to  the  year  1600. 

2  Bände,  London  1898. 
Quetif-Echard  =  Scriptores  ordinis  Praedicatorum,  inchoavit  Joe.  Quüif, 

absolvit  Jac.  Echard,  2  Bände,  Lutetiae  Parisiorum  1719. 
Schulte  —  J.  F.  v.  Schulte,  Die  Geschichte  der  Quellen  und  Litteratur  des 

canonischen  Rechts  von  Gratian  bis  auf  die  Gegenwart,  Band  II, 

Stuttgart  1877. 
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/.  iVpst  liehe  Erlasse  über  das  Zauber-  und  Hexen  iresen 

12f>H—m<>  «. 

1.  12~>f<  December  LI,  Anagni,  und  1260  Januar  10,  Anagni. 
Papst  Alexander  IV.  an  die  in  Italien  ah  Inquisitores  haereticae 
pra%  itAtis  thiltigen  Mitglieder  de«  Franciscaner-  (12i>8)  und  des  Domini- 
kanerordens (1260):  bestimmt  auf  eine  von  Seiten  dieser  Inquisitoren 
an  ihn  gerichtete  Anfrage,  das*  sie  sich  mit  der  Verfolgung  ron 
Divinatores  und  Sortilegi  nur  dann  zu  befassen  hätten,  trenn  deren 
Vergehen  'manifeste  saperent  haeresim*:  'Quod  super  nonnullis  qua«  .% 
stionum  articulis,  in  quibus  causa  fldei  tangitur,  nos  consulere  vo- 
lui^tia,  solicitudinis  vestre  prudentiam  in  domino  conimcndamns  .... 
Ad  illad  autem,  qaod  quacritur,  utrum  ad  inquisitores  heresis  per 
tineat,  de  divinationibus  et  sortilegiis,  que  contra  aliquos  sibi  dcnun- 
ciantur,  cognoseere  ac  punire  talia  excrccntes?  breviter  respon-  iu 
detur  .  .  .  Cum  negotium  fldei,  quod  summe  privilegiatum  existit, 
per  occupationes  alias  nou  debeat  impediri,  inquisitores  ipsi  de 
iis,  nisj  manifeste  haeresim  saperent,  ratione  hui  u  sin  od  i  oflicii  sibi 
commissi  se  nullatenus  intromittant.  scd  eos  relinquant  suis  iudi- 
cibus  pena  debita  castigandos/  ir. 

Drucke:  Wadding,  Annale*  ord.  Minor.  11,  172  (Anagniae,  Idibus 
Dtctmbris,  p.  n.  anno  4,  ein  Druck  von  l*egna  im  Anhang  zu 
F.ymericus,  Directorium  inquisitionis  tl585i  S.  .10  hat  das  Datum: 
Viterbti,  V.  Kaiendax  ftctobris,  p.  n.  anno  4,  also  Viterbo,  125$ 
September  21).  Itipoll,  Hullarium  ord.  Praed.  1,  3H7  ( Anagniae, 
IV.  Idus  lanuarii,  p.  n.  anno  6).  —  Obige  Bestimmung  ist  12H* 
December  'JH  von  P.  Xicolaus  IV.  den  Inquisitoren  der  Kirchen- 
Provinzen  Arien,  Aix  und  Kmbrun  auf  ihre  Anfrage  wörtlich 
wiederholt  worden  t  Les  Itegistres  du  pape  Nicolas  IV.  S.7U  Xr.  421 1. 
Die  ganze  Hülle  ist  von  P.  lionifaz  VI 11.  (1294  — 1 .JOS i  in  den  Liber 
stxtus  der  päpstlichen  Decretalen  aufgenommen  wortlen  ( Lib.  0 
de  heret.      J  c  Hj.     Vgl.  *  Kap.  I. 

1  Nach  einer  ron  Hinz,  Johann  Weyer,  der  erste  Hekämpfer  des  Hexen- 
oahns  f'2.  Ausg.  1*96  S.  127  wiedergegebenen  Bemerkung  von  Cantü 
Wrltgeschichfe.  Übers,  ron  M.  Hrilhl  X,  604)  sollen  103  päpstliche  Hullen 
ejistirm,  die  die  Itealität  des  Zauberwesens  anerkennen.  Diese  Zahl 
ist  ganz  willkUrliclt  gegriffen ,  unsere  Quellenkenntnis  reicht  heute,  also 
gewiss  zu  i'anlüs  Zeit,  nicht  aus,  um  eine  bestimmte  Zahl  zu  bezeichnen 
Hier  sind  nur  wichtige  päpstliche  Erlasse  zusammengestellt,  theils  be 
kannte,  theils  bisher  unbekannte,  die  aus  den  Hegisterbanden  des  Vati- 
kanischen Ceheimavchivs  entnommen  werdet!   konnten.    Für  die  Zeit 

H*r>«eii.  Kurilen  um)  I  titcriuchuiiKrti.  1 


I.  Päputlic-ho  Erlaiwe  1303-1318. 


2.  1303  Juni  8,  Anagni.  Papst  Bonifaz  VIII.  bestimmt  eine. 
Untersuclmng  der  von  Sir  John  de  Lovetot  gegen  den  Bischof  Walter 
von  Coventry  und  Liehe field  (1296 — 1321),  Schatzmeister  König 
Eduards  I.  von  England,  erhobenen  Beschuldigungen.  'Duduni  ad 
audientiam  nostrain  pervenit,  quod  vcnerabilis  trater  noster  W.  Con- 
ventrensis  et  Lichefeldensis  episcopus  erat  in  regno  Angliae  et 
alibi  publice  defamatus,  quod  diabolo  homagium  teecrat  et  cum 
fuerat  osculatus  in  tergo  eique  locutus  multotiens.'  —  Das  Verfahren 
endete  mit  der  Freisprediung  des  Bischofs. 

Druck:  Ph.  Itymer,  Foedera  II,  (1705)  S.  931  ff.;  Auszug  bei  Du 
Cange,  Glossarium  s.  v.  Sortiarius.  Vgl.  Lea  l.  c.  III,  451  und 
*  Kap.  4. 

3.  1318  Februar  27,  Avignon.  Papst  Johann  XXII.  an  den 
Bischof  Bartholomäus  von  Frejus,  den  Prior  Petrus  'Pectoris  von 
S.  Antoninus  in  der  DiGce.se  Hodcz  und  den  Propst  Petrus  de  Pratis 
von  Clermont:  beauftragt  sie  mit  einer  Untersuchung  gegen  mehrere 
Kleriker  und  Laien,  z.  Th.  am  päpstlichen  Hofe,  die  sich  mit  ni- 
gromantischen  und  anderen  Künsten  abgegeben  haben. 

Vatic.  Geheimarchiv,  Heg.  Vatic.  109  fol.  133*,  litterae  secretae  nr.  550. 
—  Zum  grössten  Theil  gedruckt  bei  Haynald  Annales  ecclesiastici 
a.  a.  1317  nr.  53  (vgl.  auch  Eubcl  im  Historischen  Jahrbuch  der 
GörresgeseUschaß  16  (1897),  627  und  *  Kap.  4). 

[Johannes  XXII.]  Venerabiii  fratri  Bartholonieo  episcopo 
ForoiulienBi  et  dilecto  fllio  magistro  Petro  Textoris  doctori  decre- 
torum  priori  raonasterii  Sancti  Antonini  diocesis  Ruth[enensis]  per 
priorem  soliti  gubernari  ac  Petro  de  Pratis  iuris  civilis  professori 

5  preposito  ecclesie  Claromontensis,  capellanis  nostris. 

Romanus  pontif'ex,  ad  quem  ex  officii  debito  prineipaliter  per- 
tinet  saluti  animarum  intendere,  eo  vacare  debet  instantius  circa 
corrigendos  fllios  exorbitantes  a  flde,  quo  cercius  ad  salutem  ali- 
quid valcre  non  posse  dinoscitur,  si  non  in  fidei  radice  fundatur. 

iu  Ad  nostrum  siquidem  assertio  fide  digna  et  sonorum  quoddam  vul- 
garis fame  preloquiuin  noviter  perduxit  and i tum,  quod  lohannes 
de  Leinovicis,  Iacobus  dictus  Brabantinus,  lohannes  de  Amanto 
medicus,  Radulphus  Penchaclau  (sie  f),  Gualterus  Loflamene,  Guil- 
lelmus  Marini,  Corradus  Alamannus,  et  quondam  Thomas  dictus 

it.  Alamannus,  clerici  et  Innocentius  barbitonsor  venerabilis  (Vatris 
nostri  .  .  archiepiscopi  Lugdunensis  [Es  folgt  eine  leere  Linie!] 
diocesum  et  nonuulli  alii  in  nostra  curia  residentes,  nolcntes  iuxta 
doctrinain  apostoli  sobrie  sapere,  set  nimie  vanitatis  ebrietatc  desipere 
reprobis  ausibus  appetentes,  se  nigromaucie,  geomancie  et  aliarum 

von  1260—1355  sind  diese  Iiegisterbämie  vollständig  durchgesehen  und 
wohl  ganz  erschöpft  tcorden;  für  die  spätere  Zeit  können  hier  nur  ge- 
legentliche Funde  dargeboten  werden,  die  zum  grössten  Theil  bereits  — 
an  vielen  Stellen  zerstreut  —  gedruckt  vorliegen,' deren  Zusammen fassug 
an  dieser  .Stelle  aber  nicht  unu  dlkommun  sein  ivird. 
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t.  Pttprtliche  Erl***  1318. 


inagicarura  artium  moliminibus  implicarunt  et  iniplicant,  scripta 
vi  libros  habentcs  huiusuiodi  artium,  que  qu'uletn,  cum  sint  aries 
demonum  ex  quadam  pestifera  societatc  hominum  et  angelorum 
maloruiu  exurte,  vitande  t'orent  cuilibet  christiano  et  omni  penitus 
ex«cratione  dampnandc,  speculis  et  ymaginibus  secundum  rituin  & 
suum  execrabilem  consecratis  usi  i'uer«:  frequentcr  ac  in  circulis 
sv  ponentes  malignos  Spiritus  sepius  invocarunt,  ut  per  eos  contra 
saluiem  Dominum  molirentur  aut  eos  interimendo  violentia  carminis 
aut  eorum  abreviando  vitam  violentia  imniissa  langoris,  demones 
in  speculis,  circulis  seu  anulis  interdum  incluserunt,  ut  eos  nedum  tu 
de  preteritis  set  et  de  futuris  inquirerent,  futura  ipsa,  que  prescire 
solius  dei  est,  ex  illoruni  consultationibus  predicturi,  divinationibus 
vi  sortilegiis  se  immiscuerunt,  perperam  dianis1  nonnunquam  utentes. 
Sed  et  experimenta  quam  plurima  quandoque  fecerunt  circa  hec  et 
ilia  per  eos  demonibus  invoeatis.  Nec  verentur  asserere,  quod  n 
nedum  potus  vel  eibi  propinatione,  quin  etiam  solius  verbi  pro- 
latione  hominum  abreviare  seu  prorogare  vitam  aut  prorsus  peri- 
mere  et  ab  omni  possent  infirmitate  curare,  talibus  se  usos  fnisso 
firmiter  afflrmantes.  Relicto  preterea  creatore  suo  in  huiusmodi 
demonum  suffragiis  contidentes  eosque  dignos  arbitrantes,  quibus  yu 
serviant  et  quibus  honores  divinos  impendant,  illos  ydolatrarum 
more  adorare  cum  exhibitione  cultus  et  reverentie  presumpserunt. 
Hiis  et  aliis  superstitionibus  detestandis  et  adversantibus  catholice 
tidei  prefati  olerici  et  barberius  et  eorum  quilibet,  neenon  aliqui 
iilii  residentes  in  curia  non  semel  sed  pluries  institisse  feruntur,  *•> 
nedum  in  suarum  sed  in  quamplurium  aliarutn  periculum  auimarum. 
Quia  igitur  pesteni  superstitiouum  huiusinodi,  quarum  reprobos 
sectatore*  civilis  ratio  comunis  salutis  hoste«  reputat  et  human i 
generis  inimicos.  nec  volumus  nec  valemus  conniventibus  oculis 
pertrannire,  prescrtiin  cum  labem  sapiant  heretice  pravitatis,  super  » 
predictis  omuibus  et  singulis  zelo  lidei.  cuius  negotium  est  ubique 
favorabiliter  prosequendum,  ad  inquisitionem  contra  clericos,  bar- 
»»orium  et  alios  memoratos  censuiinus  proccdcnduin,  non  obstante 
quod  predictus  quondam  Thomas  in  fata  decesserit,  cum  de  tali- 
ba«  agatnr  eriminibus,  de  quibus  etiam  licet  memoriam  accusare  sj 
defuneti,  cuius  post  mortem  comprobata  perfidia  debite  plccti  debet. 
t^uocirca  vubis  et  vestrum  cuilibet  in  solidum,  de  quorum  discretione 
plenam  in  domino  flduciam  gerimus,  auetoritate  presentium  com- 
mittimus  et  mandamu»,  (juatinus  super  premissis  omnibus  et  sin- 
gulis specitteatis  ac  dependentibus  ex  eisdera  nec  non  super  quibus-  <« 
Übet,  de  quibus  predictos  clericos.  barberiutn  et  alios  quoslibet  in 
ipsa  curia  existentes  inveneritis  publice  difl'amatos,  cum  ipsis  et 
cum  personis  aliis,  <|uas  ad  id  videritis  expedientes  et  utiU  s,  sum- 
maric  et  de  piano  sin«*  strepitu  «*t  flgura  iudicii  ac  omni  appcllatione 
(v  ssante  solum  deum  habendo  pre  oculis  inquiratis  »xaeta  diligentia  «.-. 

»    Wohl  im  Sinne  von  '«11%  tibi'    vyl.  •  Kap.  I  . 
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veritatcm  et  inquisicionem  exinde  factam,  prout  iustum  fuerit,  fine 
debito  tcrniinetis.  Nos  enim  vobis  et  vcstrura  cuilibet  in  solidum, 
ita  quod  non  sit  melior  condicio  occupantis,  sed  quod  unus  vestrum, 
quandocunque  et  quocienscunque  incepit,  alter  resumere  seu  con- 

&  tinuare  valeat  et  finire,  premissa  orania  et  singula  faciendi  testes 
et  personas  alias  ad  hoc  oportunas,  prout  et  quociens  vobis  cx- 
pcdieus  esse  videbitur,  super  hiis  admittendi,  evocandi  et  ad  partes 
personaliter  citandi,  contradictores  et  rebcllcs  per  censurani  eccle- 
siasticam  auctoritate  apostolica  compcllendi   et  alia  faciendi  et 

10  exequendi,  que  pro  predictis  vel  ea  tangentibus  expedientia  fuerint, 
tarn  de  duabus  dietis  in  concilio  generali  quam  aliis  quibuscunque 
contrariis  constitutionibus  per  predecessores  nostros  Romanos  pon- 
tifices  editis  nequaquam  obstantibus,  plenam  et  liberam  lenore  pre- 
sentium  concediinus  potestatem.    Dat.  Avinione  III  kl.  Martii  *. 

4.  1320  Augumt  22,  Avignon.  Im  Auftrage  Papst  Johann?*  XXII. 
erteilt  der  Cardinal  Wilhelm  von  8.  Sabi?ia 2  den  Inquisitoren  von 
Carcassonne  (und  Toulouse)  3  die  Vollmacht,  nach  Massgabe  der  für 
den  Ketzerprocess  geltenden  Vorschriften  auch  gegen  solche  Personen 
vorzugehen,  die  den  Dämonen  opfern,  ihnen  das  llomagium  leisten, 
einen  Pact  mit  ihnen  schliessen,  Sortilegien  und  Maleflcien  mit  den 
kirchlichen  Sacramenten  ausüben  und  älinliche  zauberische  Handlungen 
begehen. 

Vatikan.  Geheimarchiv,  Transsumirt  in  Nr.  6 ;  gedruckt  liaynaldus, 
Ann.  eccl.  a.  a.  1320  nr.  31. 

»5  Guillelmus  miseratione  divina  episcopus  Sabinensis,  religioso 
viro  .  .  .  inquisitori  heretice  pravitatis  in  partibus  l'areassonc,  sa- 
lutem  in  domino  sempiternam. 

Sanctissimus  pater  noster  et  dominus,  dominus  Iohannes  divina 
Providentia  papa  XXII,  optans  ferventer  niuleticos  infcctores  grcgis 

20  dominici  effugare  de  medio  domus  dei,  vult  ordinat  vobisque  com- 
mittit,  quod  auctoritate  sua  contra  eos,  qui  demouibus  immolant 
vel  ipsos  adorant  aut  hoinagium  ipsis  faciunt,  dando  eis  in  Signum 
cartam  scriptam  seu  aliud  quodcumque,  vel  qui  expressa  pacta 
obligatoria  faciunt  cum  eisdem  aut  qui  operantur  vel  operari  pro- 

*&  curant  quamcumque  ymaginem  vel  quodcumque  aliud  ad  demonem 
alligandum  seu  cum  demouum  invocatiune  ad  quodcumque  male- 


1  Das  Jahr,  das  nach  dem  Register  sowohl  1311  als  1318  sein  könnte, 
wird  dadurch  bestimmt,  dass  der  liixchof  Bartholomäus  von  Frejus 
erst  am  20.  Januar  1318  erhoben  wurde  (Kübel,  Uierarchia  S.  202). 

3  Es  ist  Guilolmus  Petri  Godin  de  Uaiona  ord.  Praed.,  let  tor  in  Komana  curia, 
1312—1317  Cardinal  von  S.  Caecilia,  1317-1336  Cardinal  von  S.  .Sabina 
(Kübel,  Hierarchia  S.  14). 

3  Dass  das  Schreiben  an  beide  Inquisitoren  gerichtet  war,  ergiebt  sich 
aus  dem  Wortlaut  von  Nr.  6.  Die  frühere  Existenz  beider  Schreiben  im 
Archiv  der  Inquisitivn  zu  Carcassonne  wird  bestätigt  durch  das  Inventar 
in  Mmnoiro»  de  la  soeiötc  archeulogi.juo  de  Montpellier  IV,  30;i. 
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flcium  perpetrandum  aut  qui  sacramcnto  babtismatis  abutendo  yma- 
ginem  de  cera  seu  de  rc  alia  facta m  babtizant  sive  faciunt  babtizari 
seu  alias  cum  invocationc  demonum  ipsara  fabricant  quomodolibet 
aut  faciunt  fabricari,  aut  si  scienter  babtismus  seu  ordo  vel  con- 
rirmatio  iterantur;  item  de  sortilegis  et  maleficis,  qui  sacramcnto  5 
eucharistic  seu  ostia  consecrata  neenon  et  aliis  sacramentis  ccclesic 
seu  ipsoruin  aliquo  quoad  corum  formam  vel  materiam  utendo 
eis  in  suis  sortilcgiis  seu  maleficiis  abutuntur,  possitis  inquirere 
et  alias  procedere  contra  ipsos,  modis  tarnen  servatis,  qui  de  pro- 
eedendo  cum  prclatis  in  facto  heresis  vobis  a  canonibus  sunt  pretixi.  10 
Ipae  namque  dominus  noster  prefatus  potestatem  inquisitoribus 
datam  a  iure  quoad  inquisitionis  officium  contra  hereticos  neenon 
prlvilcgia  ad  pretactos  casus  omnes  et  singulos  ex  certa  sciontia 
ampliat  et  extendit,  quoadusque  duxerit  revocandum.  Nos  itaque 
prcinissa  omnia  vobis  signitteamus  per  has  nostras  patentes  litteras  is 
de  prefati  domini  nostri  pape  special!  mandato  facto  nobis  ab  ipso 
oraculo  vive  vocis.  Datum  Avinione  die  XXII.  mciisis  Augusti 
anno  domini  millesimo  trecentesimo  vicesimo  pontificatus  predicti 
domini  pape  anno  quarto. 

• 

ö.  1 7.727  oder  1320/,  Avignon.  Papst  Johannes'  XXII.  Con  to 
ttitntion  '.Super  illius  speeula'.  'Dolenter  advertimus  .  .  quamplurcs 
esst-  solo  nomine  christianos,  qui  ....  cum  morte  foedus  ineunt 
et  pactum  faciunt  cum  inferno,  daemonibus  namque  immolant,  hos 
adorant,  fabricant  ac  fabricari  procurant  imagines,  annnlum  vel 
«pecalum  vel  pliialam  vel  rem  <|uamcunque  aliam  magice  ad  ri 
da«mones  inibi  allegandos  ab  his  petunt,  responsa  ab  Iiis  reeipiunt 
et  pro  implcndis  pravis  suis  desideriis  auxilia  postulant,  pro  re 
fo«'tidi&»ima  foetidam  exhibent  servitutom  (proh  dolor),  huiusmodi 
morbus  pestifer  nunc   per  mundum  solito  amplius  convalescens 

snecessive  gravius  inficit  Christi  gregem   Hoe  edicto  in  so 

l«T{"'taum  valituro  de  eonsilio  fratrum  nostrorum  monemus  omnes 

•  t  nngulos  renatos  fönte  baptismatis  in  virtute  sanetae  obedieutiac 

•  i  Mib  intenninatione  anaihcmatis  praeeipientes  eisdein,  quod  uullus 
ipsorum  alicjuid  de  pervends  dietia  dogmatibus  doeerc  ac  addiscere 
.tudeat  vel,  quod  execrabilius  est,  quomodolibet  alio  in  aliquo  illis  ja 
uti    .  .  .    Nos  in  omnes  et  singulos,  qui  contra  nostra  saluberrima 
nionita  et  mandata  facere  de  predicti»  qiiicquam  praesumpserint, 
exeonimunieationis  sententiam  pmmulgamus,  quam  ipsos  ineurrere 
volumus  ipso  facto,  staiucntes  flnniti  r,  quod  preter  poenas  predictas 
contra  lales,  qui  admoniti  de  praedictis  seu  praedictorum  aliquo  4u 
infra  octo  dies  a  monitinnc  computandos  praefata  a  praefatis  non 
9*-  correxerint,  ad  inflig«ndas  poenas  omnes  et  singulas,  praeter 
bonorum  conflKcationrm  duintaxat,  quas  de  iure  merentur  heretici, 
|>er  suor  competente*  itidice*  procedatur.*    Die,  zu  diesen  Handlungen 
t»- nutzten  '  libelli'  und  'scripturae '  »ollen  hinnen  acht  Tagen  abge- v, 
liefert  und  vtrftrannt  werdm,  andernfalls  Köllen  die  Hexitzer  'mcurnnit 
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setitentiam  excommunicationis  ipso  facto,  processuri  contra  con- 
temptores  huiusmodi.  com  constiterit.  ad  poenas  alias  graviore^* 

Drucke:  Raynaldus  l.  c.  a.  a.  1327  nr.  44;  Magnum  buUarium  Jlo- 
manum  I  (Luxemburg  1742),  204,  IV  \ Turin) ,  316;  aufgenommen 
in  Eymericus.  Directorium  inquisitionis  l.  2  quaest.  43  (vgl.  *  Kap.  4t. 

6.  1330  November  4,  Avignon.  Papst  Johann  XXII.  an  die  Erz- 
bischöfe  (Bernhard)  von  Narbonne  und  (Wilhelm)  von  Toulouse,  ihre 
Suffragane  und  an  die  Inquisitoren  zu  Carcassonne  und  Toulouse: 
ordnet  im  Anschluss  an  No.  4  die  Einsendung  der  Akten  der  seither 
sowohl  von  den  Bischöfen  als  von  den  Inquisitoren  geführten  Processe 
an  und  untersagt  den  Inquisitoren  bis  auf  weiteres  die  Aufnahme 
netter  Processe.  dieser  Art. 

Vatik.  Geheimarchiv,  Heg.  Vatic.  98,  Litterae  curiae  f.  2*  nr.  2  und 
f.  3  nr.  3.  —  Das  nach  Toulouse  gerichtete  Schreiben  hat  Lea  l.  c. 
III,  660  nach  einer  Abschriß  in  der  Pariser  Nationalbibliothek 
(Msc.  Doat.  34  fol.  181)  veröffentlicht. 

a)  (Johannes  XXII].    Venerabiiibus  fratribus  .  .  arcbiepiscopo 
Narboneusi  eiusque  suft'raganeis  et  dileeto  filio  .  .  inquisitori  lierc- 
r.  tice  pravitatis  in  regno  Francie  per  sedem  apostolicam  deputato 
Carcassone  residenti. 

Dudura  venerabilis  trater  noster  Guillelmus  episcopus  Sabinensis 
scripsit  tibi,  ftli  inquisitor,  de  mandato  nostro  per  suas  litteras 
in  hac  forma:  'Folgt  der  Te.rt  von  Nr.  4.) 

10  Sanc  noviter  intelleeto.  quod  errores  et  abhoniinntiones  in 
eisdera  litteris  comprehensi  in  partibus  i Iiis,  de  quibus  in  litteris 
ipsis  habetur  meutio,  adhuc  vigent,  nos  cupientes  super  ipsis,  ne 
deinceps  pullulent  plenius,  providere,  discretioni  vestre  prescntiuni 
tenore  coramittimus  et  mandamus,  quatinus  omnes  inquisitiones. 

i.s  quas  auctoritate  litterarum  huiusinodi  vos,  frater  archiepiscope  et 
suflraganei,  prout  quemlibet  vestrum  tangit,  et  tu,  inquisitor  pro- 
fate,  cum  singulis  eorundem  insimul  vel  tu  inquisitor  solus  per  te 
ipsum  hactenus  inchoastis,  si  complete  nun  fuerint,  vos  archiepi- 
scope et  suft'raganei,  quilibet  vestrum  videücet  in  sua  diocesi  per 

so  se  vel  alium,  quem  ad  hoc  deputandum  duxeritis,  et  tu,  inquisitor 
predicte,  insimul  celeriter  compleatis.  Quas  postquam  compleveritis, 
una  cum  illis,  que  iam  per  te  solum,  prefate  inquisilor,  forsitan 
sunt  complete,  nobis  sub  vestris  sigillis  fideliter  interclusas.  quanto- 
cius  poteritis,  transmittatis,  ut  eis  visis,  quid  f'aciendum  sit  tarn 

ib  super  illis,  de  quibus  fuerit  inquisitum,  quam  super  omnibus  ceteris, 
de  quibus  nondum  est  inceptum  inquiri,  plenius  et  certius  auctore 
domino  disponamus.  Tu  vero,  inquisitor  predicte,  super  illis,  de 
quibus  adhuc  inquirere  non  cepisti  pretextu  dictarum  litterarum. 


Vgl.  zu  dieser  Constitution  die  Ausführungen  von  Nilles  in  der  Zu.  für 
kath.  Theologie  VII  (1883,,  170;  Haller  in  den  Katholischen  Schweizer- 
blättern  VIII  (1892/,  231. 
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nisi  tbrsan  aliud  a  nobis  reciperes  in  mandatis,  te  nullatenus  in- 
tromittas.  Per  bec  autem  non  intendimus  vobis  vel  vestruni  alicui 
•luantum  ad  illa,  que  a  iure  vobis  alias  sunt  permissa,  in  aliquibus 
derogari.    Datum  Avinione  11.  nonas  Novembris  anno  quintodeeimo. 

b)  Wncrabilibus  fratribus  .  .  archiepiscopo  Tholosano  eiusque  ü 
suflraganeis  et  dileeto  fllio  .  .  inquisitori  heretice  pravitatis  in  regno 
Fraoeie  per  sedem  apostolicam  deputato  Tholose  residenti.  Salutem. 

Dudum  vencrabilis  frater  nosterGuillelmus  episcopus  Sabinensis 
scriprit  tibi,  tili  inquisitor,  de  mandato  nostro  per  suas  litteras  in  hac 
forma :  10 

Frater  Guillelmus  raiscratione  divina  episcopus  Sabinensis. 
Religioso  viro  . .  inquisitori  heretice  pravitatis  in  partibus  Ttiolosanis. 
Salutem  in  domino  sempiternam. 

SHnctissimus  pater  noster  et  dominus,  dominus  Iohannes  divina 
Providentia  papa  XXII  optaus  etc.  (wie  oben).    Dat.  Avinione  11.  i* 
nonas  Novembris  anno  XV°. 

7.  133 1  April  12,  Avignon.  Papst  Johann  XXII.  an  den 
Jtischof  'Hugo)  von  Paris:  befiehlt  ihm  auf  Grund  einer  Beschwerde, 
des  Königs  PhUinpVI.  von  Frankreich  eine  Untersuchung  gegen  mehrere 
Klrriker  und  Laien  wegen  versuchter  Maleficien  gegen  den  König 
und  Personen  seiner  Umgebung. 

Vatic.  Geheimarchiv,  Reg.  Vatic.  98  nr.  855. 

fJoh.  XXII.]  episcopo  Parisiensi. 

Viros  maleficos  humani  generis  quodamraodo  inimicos  eo  fer- 
wntius  persequi  debet  auetoritas  presidentis,  quo  perieulosius  saluti 
publice  parantes  insidias  etiam  pulsare  non  metuunt  oceultis  male-  w 
«cit*  regiam  dignitatem.  llinc  «  st  quod  nos  carissirai  in  Christo 
fllii  nostri  Philipp!  regia  Francie  illustris  conquestione  permoti  et 
snpplicntionibus  inclinati  fratemitati  tue  .  .  .  contra  Hercaudum 
abfiatem  monasterii  Virgiliacensis  ordinis  S.  Bened.  Eduensis  dioc. 1 
et  Iohannem  Alberiei  fratrem  ordinis  Predicatorum  et  nonnullas  « 
alias  persona»  rcclesinsticas  seculares  et  reguläres,  etiam  si  fucrint 
in  dignitatibua  constitute,  tibi  per  dictum  regem  nominandas  super 
quibusdam  eorum  maletieiis  et  exeessibus,  que  adversus  ipsius  regis 
et  eurie  sue  persona»  commisisse  dieuntur  *,  crimen  lese  maiestatis 
in  eundem  regem  propterea  perpetrando,  inquirendi  auetoritate  » 
nostra  simplicitcr  et  de  piano  sine  strepitu  et  figura  iudicii  ac 
contra  eos  et  eorum  singulo*  inxta  statutinn  eanonum  etiam  ad 
captionem  personarum  procedendi  super  premissis  et  alias  faciendi 
contra  eos  super  predictis,  quiequid  iusticia  suadebit,  neenon  per 

1  Diöcese  Atitun. 

*  Darauf  bezieht  sieh  n ohl  dir  Krztlhlung  Cersons  in  seinem  in  Abschnitt  II 
erwähnten  Traetat  'IV  i'rrxribii*  liron  nrlorn  ma^icArn '  (MjiIIcus  mulofirnrum, 
t6ßit,  II,  2  S.  HO)  lütt  Ih  zauberung  trurdr  danach  mit  Wachsbildern 
versucht. 
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censuram  ccclcsiasticam  compescendi,  non  obstantibus  quibuscumque 
privilegiis  .  .  .  plcnam  et  libcram  tcnore  prescntium  eouccdiinus 
facultatcm.    Datuni  Avinionc  II  idus  Aprilis  anno  quinto  dccimo. 

8.  133b'  April  13,  Avignon.  Papat  Benedict  XII.  an  Bischof 
f  Wilhelm)  von  Paris:  befiehlt  ihm,  einen  von  ihm  verhafteten  eng- 
livchen  Sigromanten  mit  den  bei  ihm  beschlagnahmten  Zaubertäfelchen 
unter  sicherer  Bewachung  an  den  päpstlichen  Hof  zu  schicken* 

Vatik.  Geheimarchiv,  lieg.  Vatic.  131  /litt,  per  cameram  transcunles) 
f.  19  nr.  65. 

[Bened.  XII.]  episcopo  Parisicnsi. 

5  Volentes  Guillelmuni  Altafex  nigroiuantieum  de  Auglia,  qui 
pro  quibusdam  maleflciis  seu  factionibus  ab  eodem  perpetratis,  ut 
asseritur.  tuis  detinetur  maneipatus  carceribus,  ad  sedein  aposto- 
licani  certis  ex  causis  adduci.  fraternitati  tue  .  .  .  mandamus,  qua- 
tinus  eundem  Guillelmum  ad  dietam  sedem  quantocius  mitten;  sub 

io  lida  custodia  non  postponas.  Et  nichilominus  quasdam  laminas, 
cum  quibus  operari  dicebatur  in  eisdem  maleflciis  el  factionibus 
componendis.  perquiri  et  recuperari  et  transmitti  uobis  t'aeias,  prout 
dileetus  filius  magistcr  Guiilelmus  I/mibardi  canonicus  Mirapiscensis 
ofticialis    Avinionensis   premissa   designando   clarius   tibi  scribit. 

15  Dat.  ut  supra  (=  Avinione  idus  Aprilis  a.  secundo). 

9.  1336  Juni  17,  Avignon.  Papst  Benedict  XII.  giebt  drm 
Wilhelm  Lombardi,  Canonicus  zu  Mirejtoii'  (w.  von  Carcassonne  > 
und  Officio!  von  Avignon  die  Vollmacht,  'inquirendi  et  procedendi 
ad  versus  quascumque  personas  de  heresis,  seismatis,  maleticiorum, 
factionum,  sortilegiurum  vel  aliis  crirainibus  fldem  tangtmtibus 
suspectas,  dift'amatas  vel  delatas  easque  eorrigendi  et  punieudi  iuxta 

m  tsanetiones  canonicas  et  privilegia  oflieii  inquisitionis  lit-rctiee  pra- 
vitatis  in  curia  Romana  et  ubi  papa  fuerit,  et  iuvocandi  quociens 
opus  extiterit,  brachii  seeularis  auxilium.'  'Inter  niultas  solicitu- 
dines  ....    Datum  Avinioue  XV.  Kai.  Iulii  anno  secundo/ 

Vatik.  Geheimarchiv,  Heg.  Vatic.  Vit  tlitt.  per  cameram  transeunttst 
fol.  43  nr.  1ÜH. 

10.  133C  August  f),  Avignon.   Erklärung  der  päpstlichen  Kam- 
mer Uber  Auszahlung  von  Schreibgebühren  in  einem  Zaubereiprocess. 

Vatik.  Geheimarchiv,  Introituset  Kxitus  Cantere  Apostolice  t.  InOfoL  133. 

Item  cum  dilretus  magister  Fulco  [Pcyrerii  notarius  publiYus 
a>  diocesis  Catureensis]  laborasset  pluribus  diebus  et  mensibus  scribendo 
Processus  et  scriptum»  inquisitionis  t'aete  contra  l'ratreni  iVtiuni 
Thome  penitcutiarium,  Garinum  de  Layto  Pisiensem  sortil«-gos  et 
nigromantieos,  Bcrtrandum  de  Narbona  l'alsaiiuin  et  relegatum. 
Rostagnum  ßotayks  accusatum  de  sortih'giis.  magistrum  lohanncm 
so  rectorem  eeelesie  de  Meythonesio  diocesis  Lingoncnsis  et  quasdam 
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muliere«  Deeelmain  et  C  .  .  .  am  accuaataR  de  sortile^iis,  Geraldum 
•1»  Yenria  clericnm  de  falaitate,  maxist  rum  Fernandum  Kpdii  et 

♦  tuufdam  aliaa  persona*,  solvimus  cidem  ma^isiro  Fuleoni  pro  salario 
*u«.  et  scriptum  ac  laborc  V  Üorenos  auri. 

11.  Vi'.l6  August  17,  Avignnn.  Erklärung  du-  jn'ip*tlichen 
A'tmmr-r  über  Auszahlung  von  I 'ahmten  in  einem  Zauhcieiprocess. 

Witik.  Geheimarchiv,  Introitu*  et  exitutt  tum  t'tO  iliened.  XII  anno  'Ji 
/>>/.  /.'«. 

Die  XVII.  mensi«  August i,  cum  maxister  Fulco  l'eyrerii 
iH.uriO!»  publieus  Caturecnsis  .  .  .  fuigset  inibsus  apud  Montcm 
IV**ullanum  per  nie  ihcaaurarium  pape  et  dominum  Ilu^oncm 
Atitfrrii  ofticialem  tune  Avinioix  nsem  pro  capiendo  et  dueendo  ad 
••anam  Humanuni  maxist rnin  Fernandum  Egidii  suspeetum  »  t  culpa 
bilcin  invenlum  de  arte  nipomantica,  et  dixisset  se  expendisse  in  i» 
XVI  dichu*  Lam  eundo  stando  <|iiam  reveniendo  ad  curiain  cum 
»1:ctt»  Fernando  tarn  pro  se  quam  Janudo  quam  salario  ct|uitature 
VI  lihr.  VIII  sol.  VIII  deuar.  coronatos. 

1.'.  IW:  Dtcemhrr  21,  Avignon.  Papst  Benedict  XII.  an  den 
frrnftH  <iiut<m  von  Foijc:  Ersacht  ihn  um  l'eh,  rsendung  mehrerer 
l'rrvmrn  an  den  päpstlichen  Hof,  die  er  in  Ih'ara  wegen  der  Ausübung 
rt,n  St/Hilegien,  Maltflcien  und  anderen  magischen  Minuten  hat  ge- 
fangen nrhmrn  lassen. 

Va/ik.  Geheimarchiv,  Heg.  Vatic   Vit  (litt,  per  cameram  transeuntrsi 
f(A.  /Oj  nr.  X7'J. 

Illencdictu*  XII. J  Gastoni  comiti  Fuxi. 

Nobilitatis  tue  insinuatione   pereepimus.  ijuod  tu   ferventem  t  < 

♦  i  purum  ad  deuni  et  fidcni  catholieain  zclum  halten»  dim>  hoininc*. 
t  d.  Jicet  IVtrum  de  Coaraza  presbitcrum  et  dictum  Dt  vi  de  S.lies. 

de  sortilegiis,  factionibus,  malctieiis,  ma^icis  artibus  et  aliis 
<1«  :»-Mjin.ti.s  eriminibus  diflamati  publice  veheinenter<|Ue  suspecti 
top-  dlcnntur,  pridem  in  terris  tuis  Bearni  capi  tecisti  eosque  resti- 
tot-iidos  et  a&aignandos  ecclesie,  ut  de  predicti*  corrijfi  et  puniri 
lutttjeia  exigente  valeant.  tute  tacis  in  tuis  carceribus  cnstodiri. 
Cum  autem  eosdem  nomine*  ad  sedem  apo>tolicaiu,  ut  <le  ipsis 
meliu*  el  plenius  iusticia  tieri  valeat,  vclimus  ndduci,  i  andern  n«>bi- 
liuicm  tuain  re<|uirimus  et  attentiu»  in  domino  exliortamur.  <|tiatinu8  ». 
j«r  dibetos  tllio«  Rainunduin  de  Vone<»  ma^istruin  •  ia rium  et 
KoKcriuin  de  Quitn  hallo  NcrvWntetu  aruiorum  noHtri»,  «ju«>s  propierea 
«{■»•cialitcr  destiuamus»,   et   alios.   de   «juibus   pro   tutiwri  cu>t<xlia 

♦  ipedire   videri.H.    per   te   super   hoc   deputandos   et  a>si^uando- 
m^morat.t«  Petniin  de  Coaraza  et  dictum  Devi  ad  sedem  pn  dietam  >. 
procur»-*  mittere  tideliter  et  M-eure,  te  talit»  r  »uper  hiis  habituru>. 
•to^l   .'Xitidc  preter  perennis  liierendem  pn  niii  a  nohis  et  ea«!.  m 
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6ede  dignis  attolli  commcndationibus  merearis.  Dat.  Avinione  XII 
kl.  Ianuarii  a.  secundo. 

Vatic.  Geheimarchiv,  lieg.  131  (litt,  per  cameram  transeuntes)  fol.  10  P 
nr.  372. 

13.  tS3(i  december  21,  Avignon. 

Idcm  cidem  eouiiti.  Ersucht  ihn,  quatinus,  ut  supradieti 
Petrus  et  Dcvi  adducantur  ad  eandcm  scdem  secure,  operosam 
;» adhibere  diligcntiam  non  ommittat,  cidem  comiti  satisfacturus  de 
expensis,  quas  ratiouabiliter  fieri  continget. 

Exposito  uobis  per  .  .  .    Dat.  ut  supra. 

Ebd.  nr.  373. 

14.  1X36  december  21,  Avignon. 

Idem  magistro  Bartliolomeo  Marchi  clerico  Caturcensis  dioc. 
iuris  civilis  profcssori  [nuncio  Gastonis  comitis  Fuxi]  mandat,  qua- 

10  tiuus  super  sortilegiis  etc.  a  Petro  et  Devi  supradictis  commissis 
se  informet  et  iiule  papam  faciat  certiorem. 

Cum  Petrus  de  Coaraza  .  .  .    Dat.  ut  supra. 
Ebd.  f.  102  nr.  37ö. 

15.  1336  December  21,  Avignon. 
Idem  episcopo  Tarvicnsi l. 

De  processibus  informationibus  seu  inquisitionibus  per  te  contra 

11  Petrum  de  Coaraza  presbiterura  et  dictum  Devi  .  .  .  dudum  facti» 
volentes  certis  ex  causis  effici  certiores,  f ratern itati  tue  .  .  .  man- 
damus,  quatenus  proeessus  informationes  seu  inquisitioncs  huius- 
modi  aut  transumptum  eorum  nobis  sub  tuo  sigillo  inclusos  mittcre 
tideliter  et  celcriter  non  ommittas.    Dat.  ut  supra. 

Ebd.  f.  M2  nr.  371. 

16.  1336  December  21,  Avignon. 

m  Idem  universis  clericis  et  laicis  commendat  Ramundum  de 
Vonco  et  Rogerum  de  Quimballo  supradictos,  qui  Petrum  et  Devi 
supradictos  captos  adducant  ad  curiam. 

Cum  duos  hoiuiucs  .  .  .    Dat.  ut  supra. 

Ebd.  f.  102 '  nr.  376. 

17.  1337  Januar  1H,  Avignon.    Papst  Benedict  XII.  an  Mag. 
Wilhelm  Lombardi,  Caivmicus  zu  Mirepoir:  befiehlt  ihm  eine  gericht- 
liche Untersuchung  gegen  zicei  in  den  päpstlichen  Kerkern  verhaftete, 
zauberischer  Handlungen  beschuldigte  Männer. 

Vatik.  Geheimarchiv,  lieg.  132  (litt,  per  curiam  transeuntes)  f.  4  nr.  10. 

(Bened.  XII.]  magistro  Guillelmo  Lombardi  canonico  Mira- 
*5  piscensi  iuris  civilis  profcssori  familiari  nostro. 

1  Tarbes  (Dep.  Hautes-Pgreneesj,  Bischof  Petrus  tiaimundi  1316—1339. 
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Tum  Petrus  de  Quercu  de  Cavarcrio  presbiter  Tarviensis 
diocesis  et  Iohannes  de  Salins  laieus  de  Arelate  1  saper  invocationi- 
Niii  dcmonuni.  maleflciis,  faetionibus,  artibus  magicis  et  similibus 
criminibu.s  detestandis  vehementer  diftamati,  sicut  aeeepimus,  et 
suspecti  nostris  propterea  detineantur  carceribus  maneipati,  nos  s 
inquiri  veritatem  super  liiis  volentes  et  iusticiam  exhiberi,  discretioni 
tue  .  .  .  mandaraus,  quatinus  tarn  cum  ipsis  quam  alias,  prout  iuris 
••t  rationie  equitati  convenire  videris,  super  premissis  et  ea  tan- 
gentihus  solerti  et  fideli  adhibita  diligentia  veritatem  inquirens, 
exldbere  iuxta  merita  vel  deinerita  dictorum  Petri  et  Iohaimis  et  iu 
caiuslihct  ipBoram  studea«  iusticie  complementum  .  .  .  Dat.  Avi- 
nione  XV  kl.  Februarii  a.  tertio. 

18.  1337  Juni  12,  Avignon.  Erklär  u ng  der  päpstlichen 
Kammer  Uber  Deckung  der  Verpflegungskosten  fflr  dir  in  Xr.  17  be- 
zeichneten Gefangene. 

Yatik.  Geheimarchiv,  Introit.  et  Kxit.  t.  161  iBened.  XII  a.  X)  f.  UM. 

Die  XII  niensis  Iunii  facto  computo  cum  Ramundo  Amelii 
rarraterio  curie  officiaiatus  Avinionensis  pro  expen^is  factis  per  ipsura 
captivis  infrascriptis,  qui  tenebantur  capti  de  mandato  domini  G.  i* 
Ixmibardi  commissarii  ad  hoc  specialiter  deputati  per  dominum 
nostrum  papam  in  carecre  dicti  officiaiatus.  videlicet  domino  Peiro 
de  Carraza  presbitero  et  Iohanni  de  Salias  Auxitane  dioc.  a  die 
XIIII  lanuarii  proxime  preteriti  usque  ad  diem  presentem.  quod 
tempus  continet  CL  dies  inclusive,  computatis  pro  quolibet  ipsorum  *> 
singulis  diebuB  XII  denariis  eoronatis,  solvimus  dicto  Ramundo 
XV  libr.  eoronatorum  in  XXIII  florenis  anri  XII  den.  cor.  sing-ulis 
florenis  pro  XIII  sol.  cor.  computatis*. 

19.  1337  Juni  13,  Avignon.  Papst  Benedict  XU.  an  den 
Dechant  Arnold  us  von  S.  Paul  in  der  DiOcese  Alet  und  an  den  Archi- 
diaron  Petrus  von  Luna  in  der  Diärese  Beziers:  beauftragt  sie  mit 
tiner  Untersuchung  gegen  einige  Kleriker  und  Laien  au»  der  DiOcem 
Ih'ziers,  »reiche  ihren  Bischof  Wilhelm  verdächtigt  haben,  dann  er  den 
Papst  Johann  XXII  mit  bezauberten  Wac/mbildern  habe  umbringen 
trollen. 

Vatikan.  Geheimarchiv,  lieg.  Vat  J.TJ  ditterae  per  eameram  tran- 
neunten)  fot.  :tU  nr.  f.ll  (kurz  eruiihnt  bei  llaynaldun  n.  a.  l.tlT 
nr.  Wh. 

Dilectis  tiliis  ina^istris  Arnablo  de  Verdala  decano  S.  Pauli 
de  Kenolhadesio  Kleetensis  dioeesis  v\  P«  tro  de  Montespertuli  archi-  ?. 
diacono  de  Lunatio  Biterrensis  ecele^iaruin. 

1   Ks   sind  iraht   die  oben   erndhnlrn  'IVtn»*        <'uMni/..i  *   und  '  Ih-vti*  «1«> 
Solie*'. 

*  h'ür  die  curntehendm  zicri  Vrrhnftrtcn  finden  .sieh  in  den  npiitrren  Auf- 
gaben der  Jahre  73.76',  l.'iJl  u.  /u«7<s  keine  Ausgabenutizeu  mehr. 
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Dudum  ad  audientiam  nostram  perducto,  quod  Franciscus 
Iuliani  et  Michael  de  Parietihus  clerici  Biterrensis  diocesis  aliique 
nonnulli  clerici  et  laici  olim  tempore  felicis  reeordationis  Iohannis 
pape  XXII  predccessoris  nostri  ad  patrationem  flagitiosi  sceleris, 
per  quam  innocenteni  moliebantur  suis  nefandis  studiis  perdcre 
nequiter  intendentes,  per  litteras  seu  scripturas  falsas  et  proditorias, 
quas  Ipsi  composuerant  seu  componi  lecerant,  tarn  prefato  prcde- 
eessori  quam  quibusdam  sibi  assistentibus  falso  et  mendaciter  inti- 
marunt,  venerabilem  fratrem  nostrum  Guillermum  episcopum  Biter- 

iü  rensem  quasdam  ymagines  cereas  baptisatas  contra  dictum  prcde- 
cessorem  et  eius  vitam  fabricasse  seu  fabricari  fccisse  ac  commi- 
sissc  maleficia  circa  illas,  nos,  ne  tarn  execranda  t'acinora  inoorreeta, 
si  suffragaretur  veritas  relatibus,  remanerent,  et  ut  etiam  indem  p- 
nitati  famc   provideretur  eiusdem  episcopi,  veritatcm  inquiri  et 

i.s  iustitiam  exhibcri  volonte*,  vobis  per  nostras  ccrti  tenoris  litteras 
meminimus  eommisissc,  ut  vos  vel  alter  vestrum  super  prcmissis 
et  ea  quomodolibet  tangentibus  tarn  cum  predictis  Francisco  et 
Michaele  ac  quibusdain  aliis  elerieis  et  laicis,  qui  proptcrea  detineri 
dieehautur  in  civitate  Biterrensi  eareeribus  maneipati,  quam  aliis, 

xude  quibus  vobis  videretur  expedieus,  simplieiter  et  de  piano,  sin«' 
strepitu  ei  figura  iudieii  veritatem  diligcntcr  inquirere  curaretis, 
>ieut  in  eisdein  litteris  plenius  eontinetur.  Sanc  cum  sieut  insi- 
nuatioue  vestra  pereepimus,  vos  huiusmodi  litteris  nostris  pcroeptis 
pro  magna  parte  super  eodem  uogotio  iuxta  forraain  litteraruni 
ip.-arum  duxcritis  proeedendum,  nos  illud,  ut  eluceseat  super  pre- 
dictis clarius  veritas,  cupientes  perfici  et  eompleri,  diseretioni  vestrc 
per  apostolica  scripta  mandamus,  <juatinus  veritatem  huiusmodi 
viis  modis  et  tbrmis  iurisquc  remediis,  quibus  lioneste  seeundum 
eanonieas  sanctiones  poteritis,  cum  personis,  de  (juibus  expediro 

*u  eredidoritis,  vos  vel  alter  vestrum  solerti  adhibita  diligentia  inqui- 
rcntes,  inquisitionem  eandem  perfieere  illamque  perfectam  et  eom- 
plt-tani  nobis,  quantocius  fieri  eoiumode  poterit,  tideliter  destinare 
euretis.    Dat.  Avinione  idibus  Iunii  anno  tercio. 

20.  1337  October  2U,  Avignon.  Papst  Benedict  XIL  an  den 
Archidiacon  Petrus  von  Luna  und  dm  Professor  jur.  utr.  Guido: 
befiehlt  ihnen  die,  Prüfung  der  aus  dem  Auftrag  Nr.  Ii)  erwachsenen 
Prozeßakten  und  die  Beendigung  dieses  Processes. 

Ytdikan.  Geheimarchiv,  lieg.  Vativ.  I.TJ  fol.  100  v  nr (Kxcerpt  bei 
Mieder,  Vatikanische  Akten  zur  deutschen  Geschichte  in  der  Zeit 
Ludwigs  von  Baiern  (1*91)  S.  6*6,  nr.  /912h 

/Ben.  XIL/    Dilectis  filiis  Petro  de  Montcspeculi  archidiaeuiio 
3>de  Lunatio  Biterrensis,  et  Guidoni  utriusque  iuris  protessori,  pre- 
centori  Lodovensis  ecelesiarum. 

Ad  ausus  nefarios  improborum  et  malignantium  reprimendos 
et  ne  ab  eis  innoeentes  et  probi  gradientes  per  viam  rectitudinis 
molestentur,  admodum  oportuna  dinoseitur  esse  iustieia,  euius  lima 
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exeesstts  et  crimina  dclinqucntium  corrigantur.  Dudum  siquidem 
j»erducto  ad  nostri  apostolatus  aditum,  quod  Franciscus  etc.  <wie 
Ar.  IU  bis  nobisque  ref'erre,  quicquid  vo>  reperire  >uper  pre- 
mi&sis  contingeiet,  fideliter  curaretis,  sicut  in  eisdem  littcris  plcnius 
continetur).  Cum  autem  inquestam  per  tc  ac  eundein  decanum 
super  et  de  premissis  f'actam  nobisque  iuxta  litterarum  ipsurum 
tenorem  remissam  videri  diligenter  fecerimus  et  relationem  audi- 
vcrimus  plenariam  super  ea,  nos  super  prcdictis  exhibere  volentes 
iusticie  complcinenium,  diseretioni  vestrc  per  apostolica  scripta 
eommittimus  et  mandamus,  qnatinus  eandem  inquestam,  quam  vobis  i» 
transmittimus,  videntes  ac  solerter  et  fldeliter  exaininantes  neenon 
eomplentes  et  perficientes,  si  qua  complenda  et  perfieieuda  fuerint 
circa  eam,  tandem  adhibitis  vobiscum  sapientibus  hominibus,  de 
•  luibus  videbitur,  tarn  absolvendo  innocentes,  si  qui  lorsan  iniuste 
delati  vel  accusati  fuerint  in  hac  parte,  quam  nocentibus  et  culpa-  i:. 
»•ilibus  penas  et  penitentias  debitas  imponendo  exhibere  solenniter 
et  publice,  ut  ceteris  in  exemplum  transeat,  iusticiain  studeatis, 
eontradictores  etc.,  vos  taliter  super  hiis  babituri,  quod  debito 
sutisfiat  circa  premissa  iusticie  vestraciue  inde  debeat  prudentia 
merito  commendari.    Dat.  Avinione  1111  kl.  Novembris  anno  tercio. -  • 

21.  J33M  April  7,  Avignon.  Papst  Benedict  XII.  an  dm 
Propst  Wilhelm  Lmnbardi  zu  Bariol  in  d*  r  Diücese  IWjus:  brfirhll 
ihm  eine  Untersuchung  gegen  ztn-i  dem  püpstlichen  Stuhl  ausgrlit uferte 
IVauen,  die  »ich  dem  Teufel  ergebm  und  zauberische  Handlungen 
ausgeübt  haben. 

Vatikan.  Geheimarchiv,  Reg.  Vatic.  /.V.7  flitterae  per  cameram  trau- 
neuntes)  fol.  L**r  nr. 

[Bentd.  XII./  Dilecto  tilio  magistro  Guillelmo  Lombard i, 
preposito  ecclesic  de  Bariolo  Foroiuliensis  diocesis,  iuris  civilis 
professori. 

Non  abs<|uc  horrore  detestando  pereepimus.  quod  Catherina 
Andrieua  de  Sancto  Paulo  I>ofrech  et  Simona  Ginota  de  Halneolis 
mulicres  Vivariensis  diocesis  ex  eo  capte  dudum  et  ad  sedem  apo- 
stolicam  remisse  fuerunt,  quia  diabolico  exagitate  spiritu  olim  sc 
in  corporibus  «t  animabus  dederunt  diabolo  eidem  eensum  >eu 
servicium  de  blado  aunuum  promittendo  et  aliquibus  temporibus 
persolvendo  et  atia  quedam  superstieiosa  et  dampnabilia  cum  codein  *> 
diabolo  verbo  et  opere  horribilitcr  committendo.  Nos  igitur  talia 
et  similia  extirpari  de  Hnibus  Hdelium  dictasqnc  mulieres  de  tantis 
eorrigi  facinoribus  lima  iusticie  cupientes,  diseretioni  tue  .  .  .  man- 
damus,  quatinus  tarn  cum  eitlem  mulferibu-  quam  alias,  prout  tibi 
pro  veritate  plenius  circa  hec  indaganda  videbitur  exp«-dicus.  super  .v. 
Iiremissis  et  dependentibnB  ab  eisdem  diligenter  vrritatem  inquir«ii*. 
prefatas  muliercs  et  qiiamlibH  earum,  prout  dr  pn-dictia  culpal>ilcb 
inveneri>,  punire  ae  eorrig«re  penit.entiasi|ue  ipsis  imponere  -Indens, 
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sicut  iusticia  exegerit,  cum  temperamonto  tarnen  inisericordic,  prout 
earum  contritio  meruerit  et  rationi  convenire  cognoveris,  salutares. 
Dat.  Avinione  VII.  idus  Aprilis  anno  <iuarto. 

22.     IHM  December  Avignon.    Papst  Benedict  XII.  an 

den  Abt  l>urandus  des  Cutter  cienserkl 'osters  Hol  bona  in  drr  Diücesr 
Mirepouc:  befiehlt  ihm  eine  Untersuchung  gegen  mehrere  Kleriker  und 
Mönche  seines  Klosters,  welclie  mit  Zauberkünsten  einen  Schatz  haben 
auffinden  wollen. 

Vatican.  Geheimarchiv,  Reg.  Vat.  127  nr.  75H. 

[Benedictus  XII.]     Durando  abbati   monasterii  de  Bolbona 
5  Cistereiensis  ordinis  Mirapiscensis  dioc. 

Ad  audientiaiu  nostram  pervenit,  quod  Guillelmus  de  Mosseto 
alias  dictus  Spurius  de  Mosseto  clericus  Rivensis 1  dioce.sis,  Ray- 
mundus  Fenol,  Arnaldus  Gifre,  Bernardus  Aynerii  ac  Bertrandus 
de  Causato,  monachi  monastcrii  tui,  ad  secularia  desideria  et  luera 

io  teuiporalia,  que  militant  adversus  animam,  queve  debebant  velut 
stercora  extimare,  retro  verteiltes  affectus,  quadam  die,  ut  pos>ent 
clandestine  alchiiniara  exercere,  ad  portam  dicti  monastcrii  invicem 
convenerunt,  se  fldei  prestite  vineulo  astringentes,  quod  neinini 
revelarent  nec  panderent  illa,  que  facerent  de  alchimia  supradicta. 

ir.  Idemque  Guillelmus  de  Mosseto  dixit  eisdem  monachis,  quod  ipse 
seiebat  quendam  montem  incantatum  prope  villam  de  Limoao,  in 
quo  erat  absconsus  intinitus  thesaurus  ineantatus,  cuius  tliesauri 
custodie  quedam  mulier  sirailiter  incantata  fuerat  deputata,  et  quod 
ad  faciendam  dictam  alchimiam  et  extrahendum  dictum  thesaurum 

n>  de  monte  pretato  per  ipsos  monachos  erat  eis  necessaria  quedam 
ymago  cerea,  que  loqueretur  et  baptizaretur.  Quam  y maginem 
idem  Guillelmus  postmodum  emit  et  deferri  fecit  ad  domuui  Petri 
Giraudi  civis  Appamiarum  per  quemdam  famuluin  dicti  Petri. 
Quodque  postmodum  dicta  ymago  fuit  de  domo  dicti  Petri  reeepta 

2.-.  et  per  dictum  Kaymundum  Fenol  ad  pret'atum  monasterium  clan- 
destine deportata  et  posita  super  altare  Capelle  beute  Caterine, 
quod  est  iuxta  portam  dicti  monastcrii,  super  quo  non  advertentium 
(sie!),  quod  dicta  ymago  erat  ad  committendum  sacrilegium  fabri- 
cata,  per  plures  dies  dicitur  permansisse,   postque  per  prefatum 

si>  Raymundum  ad  domum  eiusdem  Petri  extitit  reportata,  idemque 
Guillelmus  in  presentia  dicti  Petri  Garaudi  interrogavit  eundem 
Kaymundum,  si  dicta  ymago  extiterat  baptizata.  Qui  respondit, 
quod  non,  quia  eam  nequiverat  baptizare.  Subsequcnter  vero  dicta 
ymago  per  eundem  Petrum  Garaudi  tibi  extitit  assignata,  tuque 

r,  in  cotino,  in  quo  fuerat  reportata,  novcin  acus,  cum  quUms  dicta 
ymago  pungi  debebat,  sicut  aeeepimus,  invenißti.  Dietus  quoque 
Raymundus,  ut  dicitur,  t'uit  confessus,  et  etiam  probatur  per  unum 

1  IHlieese  Itintx  tSufl'r.  von  Toulouse). 
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seculareiu,  qaod  idem  Raymundus  recepit  et  penes  sc  tenuit  librum, 
in  quo  erat  scripta  forma  traditionis  baptismatis  sacramcnti,  plures 
die«.  Dictus  etiam  Bernardus  dicitur  fuissc  confessus,  sc  habuisse 
librum  sacri  baptismi  ab  ecelesia  de  Montealto  seque  dictum  librum 
misisse  dicto  Kaymundo,  qui  per  plures  dies  tenuit  cum  et  postea  a 
ipsum  remisit  capellano  ecclcsie  memorate.  Dicitur  etiam  per 
quemdatu  clericum  diete  ecclcsie  de  Montealto  fore  relatum,  quod 
idem  Bernardus  eundem  clericum  rogavit,  ut  accommodaret  et 
t räderet  sibi  sauctum  crisma  dicte  ecclcsie,  quod  idem  clerieus 
facere  reeusavit  dieens.  quod  ad  dictum  Bernardum  nionaehuin  iu 
non  spectabat  alicui  impendere  sanctum  crisma.  Cum  itaquc.  si  pre- 
missis  veritas  suffragetur,  prefati  monachi  fabricando  vel  fabricart 
faciendo  dictam  yniaginem  ipsamque  super  prefato  altari  ponendo 
et  tenendo  per  plures  dies,  dum  missa  inibi  celebrabatur,  dicto 
ymagini  volendo  conferre  baptismatis  sacrameutum  ad  exercendum  1:. 
imiusmodi  alcbimiam  et  prefatum  thesaurum  absconditum  cxquiren- 
dum.  gravis  reatus  maculam  contraxisse  noscantur  ac  propterca 
»int  graviter  puniendi,  discretioni  tue  per  apostolica  scripta  districtc 
precipiendo  maudamus,  quatinus  secrete  te  de  premissis  studcus 
informare  et  taliter  providerc  procures,  quod  dicti  monachi,  qui  -0 
preiuiasa  perpetrare  temere  presumpserunt,  non  possint  fugere  et 
per  fugani  evadere  debitam  disciplinani,  quodque  libros,  scripturas 
et  res  ipsorum  alias  capitis  et  custodia«  diligenter,  nobisque  insuper 
referits  per  tuas  litteras,  quecumque  super  hiis  in  veneria  queve  in 
premissis  duxeris  facienda,  contradictores  per  censuram  ecelesia-  s:, 
sticam  appellatione  postposita  compescendo.  Testes  autein,  qui  fucrint 
nominati,  si  sc  gratia,  odio  vel  timore  subtraxerint,  censura  simili 
appellatione  cessunte  compellas  veritati  testimonium  perhibere. 
Datum  Avinione  V.  (sie!)  nonas  Decembris  anno  quinto. 

23.  l'.ili  August  /4,  Villeneuve  bei  Avignon:  Papst  Gregor  XI. 
an  Jacobus  de  Morerio  ord.  I'raed.,  Inquisitor  in  Frankreich:  er- 
mächtigt ihn  für  zwei  Jahre,  auf  dem  Wege  de*  Ketzerproccjtses 
gegm  diejenigen  vorzugehen,  welche  den  Dämonen  opfern,  und  alle, 
we/cJie  mit  der  /iehauptung.  dm»  dm  nicht  zu  srim-.r  Competenz 
gehiire,  ihn  an  diesem  V<trgthen  zu  hindern  suchen,  mit  den  kirch- 
lichen Censuren  zu  belegen. 

Vatican.  Geheimarchiv,  Heg.  Yat.  'J6ti  (litt,  de  curia)  fol.yj.  —  Kurz 
erwähnt  bei  Uaynaldus  7.  c.  /.V7/  nr.  /.'/. 

/(Jregoritts  XI. f  Dilecto  fllio  Iacobo  de  Morerio  ordinis  fratrum  30 
Predicatoruin  professori  magistro  in  tlieologia  inquisituri  heretiee 
pravitatis  iu  regno  Kraneie  auetoritate  apostolica  deputato.  t?a- 
lutcm  etc.  Super  specula  militantis  ecolesie  licet  immeriti  divina 
Providentia  constituti.  vigiliis  assiduis  angimur  et  continua  inedi- 
tatione  pulsamur,  ut  eftieacera  opem  et  operani,  quantum  nobi»  est  n 
possibile.   impendainus,   ut   ove»  gregis  ilominici  a  versufi  liostis, 
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qui  tamquam  leo  ragicns  queren«,  quem  devoret,  unitatem  ecclesie 
scindere,  caritatem  vulnerare.  sanetorum  operunj  dulcedinem  ini- 
quitatis  feile  inficere  et  modis  omnibus  christianuin  populum  evertere 
et  perturbare  conatur,  et  aliorum,  qui  eius  dampnanda  vestigia 

5  miserabiliter  ininiitantur,  custodiantur  insidiis  et  insultibus  preser- 
ventur  et  a  vieiis  et  bonis  dante  domino  imbuantur  moribus  et  in 
eis  laudabi liter  conserventur.  Sane  nuper  ad  nostrum  non  sine 
inentis  turbatione  fidedigna  relatione  pervenit  and i tum,  quod  in 
premissis,  in  quibus  inquisitor  heretice  pravitatis  auetoritate  apo- 

iü  stolica  deputatus  existis,  huiusmodi  error  iam  pululavit  et  pululat, 
quod  quam plu res  persone,  etiam  quandoque  ecclesiastice,  sue  sa- 
lutis  immemore8  deniones  invocant  in  animarum  suarum  periculum 
et  eiusdem  fidei  Christiane  preiudicium  et  scandalum  plurimorum, 
quodque  cum  contra  tales  super  premissis  vis  procedere,  nonnulli, 

ir.  etiam  quandoque  litterati,  in  hoc  se  opponunt,  pretendentes  id  ad 
tuura  non  spectare  officium  secundum  canonicas  sanetiones.  Nos 
igitur  super  hiis,  prout  ex  debito  tenemur  pastoralis  officii,  pro- 
videre  volentes,  circumspectioni  tue  inquirendi  auetoritate  apostoliea 
etiam  simpliciter  et  de  piano  ac  sine  strepitu  et  flgura  iudicii 

so  contra  huiusmodi  invocatores  demonum  et  illos.  quos  culpabiles 
reppereris,  appellatione  remota,  corrigendi  et  puniendi,  prout  volunt 
et  dictant  canonice  sanetiones,  contradictores  quoque  per  censuram 
ecclesiasticam  appellatione  postposita  compescendi,  non  obstantibus 
constitutionibus  apostolicis  de  una  et  de  duabus  dietis  et  aliis  con- 

sr.  trariis  quibuscum<)ue,  seu  si  aliquibus  communiter  vel  divfsim  a 
sede  apostoliea  indultum  existat,  quod  interdici,  suspendi  vel  ex- 
communicari  aut  extra  vel  ultra  eerta  loca  ad  iudicium  evocari 
non  possint,  per  litteras  apostolicas  non  facientes  plenam  et  ex- 
pressam  ac  de  verbo  ad  verbum  de  indulto  huiusmodi  mentionem, 

30  plenam  et  liberam  eadem  auetoritate  apostoliea  tenore  presentium 
concedimu8  potestatem,  presentibus  post  biennium  a  data  presentium 
eomputandum  minime  valituris.  Dat.  Novis  Avinionensis  diocesis 
XVIIII.  kl.  Septembris  anno  quarto. 

24.  1409  Auyust  .10,  Pisa.  Papst  Alexander  V.  an  Ponciu* 
Fnugeyvon  ord.  fratrum  Minor  um,  'inquisitori  haereticae  pravitatis 

r.  Avinioncnsi  nominato,  in  Arelateiisi,  Aquensi  et  Ebredunensi  pro- 
vineiis,  neenon  in  Lugdunensi,  Viennensi,  Bellicensi  Gratianopolitana. 
Maurianensi.  Gebennensi,  Valentinensi,  Vivariensi,  Diensi,  Taran- 
tasiensi  et  Augustensi  civitatibus  et  dioeesibus  ac  in  Delphinatu 
eomitatibusqne  Provinciae,   Forcalquerii  et  Yenayssini  ae  iu  prin- 

40  eipatu  Auraieensi  neenon  in  civitate  nostra  et  diocesi  Avinioucnsi 
constituto  ....  Nuper  dolenter  audivimus,'  dass  in  seinem  In- 
quisitionsbezirk nicht  nur  Ketzer  und  Förderer  dt*  Schisma  der  Kirche 
vorhanden  sind,  sondnn  'quod  nounulli  ehristiani  et  perfldi  ludei 
intra  eosdem  terminos  constituti   novas  s<-etas  et  prohibitos  ritus 

v.  eidem  fidei  repugnantes  inveniunt.  quos  saltein  in  oeculto  dogmatizant, 
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doccnt,  pracdicaut  et  aftirmant,  8Uiit<|iic  ctiam  infia  cosdem  tenninos 
multi  christiani  et  iudei  sortilegi,  divini,  demonum  invoeatores, 
earminatores,  coniuratores,  superstitiosi,  augures,  uteutes  artibus 
nefariis  et  prohibitis,  quibus  christianum  populuni  scu  plerosquc 
simplices  illaruin  partium  maeuluut  et  pervertunt.'  Ersucht  ihn  r, 
una  cum  diocesanis  locoruui  ordinariis  et  alias,  prout  de  iure  lieri 
consuevit*  gvgen  die*  'usque  ad  definitivam  sententiam  inclusive" 
i-<>rzu<jthrity  'invocato  ad  hoc,  si  opus  fuerit,  auxilio  brachii  se- 
eularis.' 

Druck,   Wadding  Annales  ordinis  Minorum   \'  »V.  01  (vgl.  Hipoll 
l.  c.  //.  AIW;  ///,  m,  H01). 

-f>.  1418  Februar  3,  Konstanz,  l'apst  Martin  V.  an  Pontius 
Fuugegron  ord.  fr.  Min.  Inquisitor  etc.  'Sane  dudum  ad  quondam 
Alexandri  in  eins  obedientia  ita  nominati  audituui  pervenit,'  was 
in  S'r.  24  ausgeführt  ist.  Pontius  habe  ihn  nunmehr  gebet*  n,  ihn 
in  dies,m  Amt  zu  bestätigen.  Das  thut  Martin  V.  'iuxta  praefatarutn 
literarum  tenoreui  et  formam'. 

Druck,  Wadding  1.  c.  V  S.  109. 

26.  1434  Februar  24,  Florenz.  Papst  Eugen  IV.  an  Pontius 
Fmgegntn  ord.  fr.  Minorum,  Inquisitor  in  den  Bezirken  u  ie  nr.  24,  2.r*. 
Es  sei  bereits  Alexander  V.  gemeldet  \cordtn,  dass  in  jenen  Gegenden 
ausser  dogmatischen  Häretikern  sich  auch  befinden  luulti  christiani 
et  indaei  sortilcgi,  divinatores,  dnemouum  invocatores,  carminatores,  io 
coniuratores,  superstitiosi.  augures,  utentes  arlibus  nefariis  et  pro- 
hibitis.  quibus  christianum  populum  seu  plerosque  simplices  illaruin 
partium  maculabant  et  pervertebant'.  Eugm  IV.  bestätigt  nunmehr 
'xuminis  deBiderautes  aftectibus,  oviculas  .  .  .  erranles  ...  ad  ovilc 
duminicum  reducere"  die  dem  Pontius  in  nr.  24  und  2.~>  n-thtilten  i:. 
f  »mpttenzen  in  vollem  Umfang. 

Druck,  Wadding  l.  c.  V  S.  262. 

21.  1431  > ohne  genaueres  Datum).  Papst  Eugen  IV.  an  alle 
Inquisitore*  haereticae  pravitatis  ubilibet  constituti:  'Ad  nostrum 
non  sine  gravi  mentis  amariludinc  pervenit  auditnin,  quod  pleros- 
que Christi  sanguine  raercatos  adeo  tenebrarum  prineeps,  ut  eos 
suorum  dainnationis  lapsusque  partieipes  eftieiat,  eins  infascinavit 
nstiitiis,  quod  ipsi  detestabilee  illius  suorumque  satellitutn  suasus  so 
et  illusiones  eoecitate  noxia  sectantes.  demonibus  immolant,  eos 
adorant,  ab  ipsis  responsa  pngtolantur  et  aeeeptant,  illis  homagium 
fuciunt  et  in  signum  desuper  chartam  scriptani  vel  quid  aliud 
traduut.  cum  ipsis  obltgatoria,  ut  solo  verbu.  tactu  vel  signo  male- 
ticia.  quibua  velint,  illis  inferant  sive  tollant,  inflrmitates  sanent,  -;, 
aeris  inteinperieui  provoeent,  et  super  aliis  mfaudi.s  pacta  finnant. 
seu  quod  talia  coneeperint  praesumptores  extant,  iniagim-s  vel  alia 
constituunt  tierique  proeurant,  ut  ipsi  riaemone»  inde  omsiringnnlur, 

Hauten,  Quellen  utul  l  nl<.r-.ucljuiiKtn  - 
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cum  illorum  invocationibus  malefieia  perprtrant,  baptisinatis  et 
eucharistiae,  tiocnon  aliis  sacramontis  et  quibusdam  illorum  matcriis, 
etiam  in  eorum  sortilcgiis  et  maleficiis  abuti  non  formidant,  iinagines 
de  cera  aut  alia  re  cum  invocationibus  etiam  huiusmodi  factis 
baptizant  vel  ordinant  baptizari;  nirsusquc  eorum  aliqui  sacratis- 
simae  crucis  eiusdem,  in  qua  pro  nobis  omnibus  pastor  ipse  pependit, 
mysterium  non  reverentes  in  sculpturis  et  alias  praefatae  crucis 
signo  varia  opprobria  motilms  execrandis  irrogant  et  de  sacramentis 
ipsis,  quae  nullatenus  iteranda  forent,  ausibus  superstitiosis  iterare 

iü  praesumunt.'  Ermächtigt  sie,  gegen  wicht  zu  inquirinn  'servatisque 
raodis,  qui  iuxta  dispositioncs  canonicas  in  proeessibus  cum  locorum 
dioecesanis  et  aliis  in  casibus  haeresis  ampledendi  sint,  summarie, 
simpliciter  et  de  piano  ac  sine  strepitu  et  flgura  iudicii  procedendi 
neenon  illos  examinandi  et  prout  eorum  in  iis  excessuum  qualitates 

i;.  exegerint  earceribus  maneipandi  et  detinendi.  poenis  quoque  debitis 
ac  per  censuram  cech-siasticam  et  qiiaevis  opportuna  iuris  remedia, 
invocato  etiam  ad  hoc,  si  opus  fuerit,  braehii  secularis  auxilio, 
percellcndi'  etc. 

Druck,  Haynaldus  a.  n.  M77  nr.  'J7.  —  Soldan  l.  c.  I,  *J4€  spricht 
die  durch  nichts  yesttttzfe  Vermuthung  tius,  diese  Dulle  sei  riet- 
leicht  nicht  abgesandt  norden. 

28.  14-10  März  2.7,  Florenz.  Papst  Engen  IV.  wendet  sich 
gegen  diejenü/en,  die  noch  zum  Daseier  Cancil  halten.  Er  erhebt  im 
besondern  wider  den  f  lege  npa  pst  Feli.r  V.  <  Herzog  Amadeus  von 
Savnyen)  den  Vorwurf: 

'Horum  [des  Daseier  CnncilsJ  dux  et  prineeps  ac  tocius  tarn 

so  nepbandi  operis  [des  Schisma]  architectus  extitit  primogenitus  ille 
Sathane  infelicissimus  Amadeus  Sabaudie  dux.  qui  iam  diu  ista 
animo  suo  premeditans  et,  ut  a  plcrisque  asseritur,  prestigiis  sor- 
tilegiis  ac  fantasmatibus  nonnullorum  infelicissimorum  hominum  ac 
muliercularum,  qui  suo  salvatorc  relicto  retro  post  Sathanam  con- 
versi  demonum  illusionibus  sedueuntur,  qui  vulgari  nomine  'stregule' 
vel  'stregones*  seu  Waudenses"  nuneupantur  et  quorum  in  patria 
sua  permagna  copia  ess«  narratur.  seduetus  dudum  ante  aliquos 
annos,  ut  monstruosum  se  caput  in  ecclesia  dei  erigi  aliquando 
faceret,  heremite  habitum  vel  poeius  falsissimi  ypoerite  assumpsit, 

»o  ut  sub  ovina  pelle  et  agni  specie  rapacissimi  lupi  feritatem  in- 
dueret  ac  demum  procedente  tempore  ipsis  Basilee  existentibus 
confederatus  vi  fraude  preclo  pollicitacionibus  et  minis  magnam 
ipsorum  Basiliensium  partem,  que  sue  dicioni  sive  tyrannidi  snp- 
posita  erat,  ut  se  in  ydolum  et  Beelezebub  ipsorum  deraoniorum 

aa  prineipem  adversns  sanetitatem  nostram  verissimum  Christi  vicarium 
et  Petri  successorem  indubitatum  in  dei  ecclesia  phrophanarent, 
induxit. 

Druck:  Monumenla  conciliorum  generalium  saec.  AT,  Concilium 
Dasifiense  SS.  III,  JxOff.,  [Johann  ron  Segovia  l.  16  c.  «?•//. 
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Die  Bulle  int  datiri  ItiO  die  'St.  mensis  Marcii  n.  anno  10;  sie 
iH  mit  dem  irrigen  Datum  1  Vif)  April  10  übersetzt  in  der  Chronik 
dun  Engoerrand  de  MonstreUt  ed.  Buchon  17/,  'J* ;  ed.  Douet- 
d'Arcq  V,  .'/."> 7 /;  die  entscheidende  Stelle  lautet  dort  '  les  t/uelz  en 
rommun  langaige  sont  nowun^v  Horners,  frangules,  straganes  oti 
Vaudoises,  desqvelz  on  dit  en  aroir  grant  f'oison  en  son  pags' 
trgl.  auch  Bourguelot,  in  Bibliothegue  de  V Ernte  des  chartes  l*M 
s'ki,  und  unten  Abschnitt  IV  über  die  Vauderiei. 

•2l.K  Ith*  Juli  17,  Pom.  Papst  Eugen  IV.  an  dm  in  Car- 
cajtsonnr  thilt igen  Inquisitor  haereticae  praritatis  an»  drin  Dominikaner- 
ordm  1 ;  Ersucht  ihn  mit  dm  Worten  des  allgem>  tuen  Erlasse*  vom 
./.  14X7  toben  Sr.  27t  gegen  diejenigen  einzuschreiten,  welche  sich 
»'»lehr  zauberische  Handlungen  zu  Schulden  kommen  lassen. 

Druck.  Kaynaldu*  a.  a.  141'»  nr.  'J6  irgl.  liipoll  l.  c.  III  S.  Ht.it. 

.'10.  14'tl  August  1,  Rom.  Papst  Stralaus  V.  an  den  General- 
inquisitor von  Prankreich,  Hugo  Lewir  aus  dem  Predigerorden. 
Hngoni  Nigro  ord.  fr.  Praed.  et  aacrae  theologiae  professori,  haere- 
ticae pravitatis  in  toto  regno  Kranciue,  dueaiu  Aquitaine  Oeeitanis- 
>\\U'  partibns  et  tota  Vaseonia  inquitsitori.  Bestätigt  ihm  zunächst 
»dir  Privilegien  und  erweitert  dieselben,  so  dass  er  vorgehen  kann 
contra  otnnes  et  singnlos  cuiuscunque  dignitatis,  Status,  gradus,  u 

•  .rdinis.  conditionis  vel  praeeminentiae  exi.stant,  divino  titnore  post- 
posito  in  Huarum  detrimcntuni  animarum  deum  ae  gloriosissiniam 
virginem  Mariam  et  sanetos  cius  blasphoinantcs  neenon  saerilegos 
«'i  divinatores,  ctiam  si  Iiacresim  non  sapiant  manifeste  l,  patratores 
<iao<|ue  sceleris  illius  tAm  enormis,  propter  <juod  ira  dei  venit  in  j<» 
«lim*  difHdmtiae,  ac  cum  brutis  animalibus  rurnalitcr  danmabiliter 
partieipantes,  quarrcristas  et  euiuseunqiic  alt.  rius  .  .  .  sertae  .  .  . 
p«*r  te  ipsum  ciiain  ex  officio  vcl  alias,  dioecesanorum  locnruin  <'t 
quorumeunque  aliorum  licentia  super  lioe  ininimc  requi.sita,  suin- 
uiHrie.  simpliciter  et  de  piano  ac  sine  strepitu  et  «gura  iudicii,  sola  i:. 
dnintaxat  veritate  inspecta,  proeedendi  et»*. 

Druck,  Itagnaldus  tt.  <t.  lt'tt  nr.  6:  ltipoU  I.  c.  III,  >'IO/. 

:U.  147,7  Octoher  'J!>.  Horn.  Papst  Cali.etus  HJ.  an  sei  um 
Studios  und  ( 'ommisxar  Bemardus  dt  Bohco  •  »auonieu.s  et  saeri^ta 
eeek'Mae  Ilerdeiuds,  rapellanus  no»ter  cm  in  Veronetcsi,  Brixiensi 
*'t  Bergotnensi  civitatibus  et  dioee^ibus  ae  terra  sive  oppido  Creiuae, 
IMat  ontitiac,  Laudensis  et  Creniunensis  dioecsuiu  nuntius  <'t  rom ■  ■;  ■ 
inissnriux  no»trr):  Hat  zu  seiner  Verwundeenng  y1d>rt.  dass  in  Stadt 
«.  I)ü,res>    Brencia  1   u.    Bergamo    nonnulli    tain    eerli^iastiei  <|tiaill 

1  Drn  Samen  dieses  Inquisitors  vermag  ich  nicht  fcstzimtrllen. 
>   Vgl.  Soldan  I.  c.  1,  'Jt6;  Tanon,  I.es  trdmnaux  d>>  t  nuptisition  en  France 
S. 

*  Für  die  zahlreichen  Bereu  in  Br'seia  cgi.  Malleus  /».  J  >pt.  I  <\  I.  1J 
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seeulares  falsche  Lehren  ilt/er  Chrixtu*  n.  Maria  verbreiten  etc. 
'Nonnulli  vero  alii  ctiam  illic  degentes,  a  quorum  ucalis  similiter 
clei  timor  abscessit,  invocationibus,  carminibus  et  coniurationibus 
superstitiosis  ac  magicis  et  nefariis  artibus  inservientes,  suis  illu- 

&  sionibus  illos  ex  christiano  populo,  quos  simplices  et  incautos  esse 
cognoverint,  secum  participare  et  a  suo  creatore  deviare  eorumque 
fallacissimis  artibus  insordeseere  doccnt,  suadent  et  pro  posse  in- 
ducunt.'  Beauftragt  ihn  'quatcnus  ad  extirpationem  pracmissoruru 
et  quorumcunque  aliorum  erroruin,   haeresuni  ae   pravitatum  in 

io  eisdem  civitatibus  et  dioecesibus  ac  etiam,  si  expcdicns  fuerit,  in 
civitate  et  dioccsi  Veronensi  et  terra  sive  oppido  Cremae,  Placen- 
tinae,  Laudensis  et  Cremonensis  dioecesuin  vigilanter  insistens, 
postquam  cum  locorum  ordinariis  et  inquisitore  haereticae  pravi- 
tatis  in  i  1  Iis  partibus  deputato,  si  tibi  expcdicns  videatur,  super 

v,  praemissis  consilium  et  plcnam  inlbrniationcm  habueris,  contra 
omnes  et  singulas  utriusquc  scxus  ....  etiam  summarie,  simpli- 
citer  et  de  piano  ac  sine  strepitu  ac  figura  iudicii,  sola  facti  veri- 
tate  inspecta,  usque  ad  defiuitivam  scntentiam  et  illius  executionem 
inclusive  auctoritate  nostra  proeedas*  etc. 

Druck,  Itayualdus  a.  a.  HOl  nr.  Wh 

.*J2.  14o0  December  17.  Mantua.  J'apxt  Pin*  IL  an  den  Abt 
von  S.  Maria  in  der  DiHvrxe  Treguier  1  .'im  der  Bretagne)  und  zwei 
Kanoniker  der  Kit  ehe  zu  Treguier,  lii.rianu*  Meriadet  und  Johanne» 

so  liarlimii:  'Ad  nostrutu  non  »ine  meiitis  turbatione  et  gravi  dolore 
pervenit  auditum,  quod  plcros<|ue  ducatus  Britanniae  habitatores 
Christi  sanguiue  mercatos  adeo  teuebrarum  princeps  involvit,  ut 
cos  suae  damnationis  lapsusque  participes  efficeret,  eius  decepit 
astutiis,  quod  ipsi  detestabiles  illius(|ue  suorum  satellitum  illusiones 
coecitate  noxia  sectantes  2,  mortis  teinpora  aliaque  facta  hominibus 
praedicere  nituntur  et  per  incantationes  alias  infirmitates  et  lan- 
guores  inferunt  nefaria(|ue  perpetrantes  ac  viris  et  mulieribus  virgini« 
tatem,  viduitatem  coelibatumque  de  necessitate  salutis  aeternae 
suadentes,  varios  errores  in  christiana  fiele  seminare  non  paves- 

•wicunt  ....  Nos  huiusmodi  pestiferos,  quibus  grex  dominicus  in- 
fieilur  contagione,  morbos  propellere  cunetosque  populos  a  prae- 
eipitiis  et  vetitis,  quantum  in  nobis  existit,  colübere  summis 
affectibus  gestientes,  ac  etiam  dilecti  tiobilis  viri  Francisci,  Britanniae 
ducis,  supplicationibus  inclinati,   vobis  mandamus,   ....  ut  in 

ar.  artium  magicarum  studiosos  inquirant  inque  eos  et  alios  novorum 
erroruin  disseminatores  apostolica  auctoritate  animadvertant.' 

Druck,  Ilaynaldus  a.  a.  1109  nr.  HO  (vgl.  Voigt,  Enea  Silvio  111,0*0; 
Lea  l.  c.  1U,  OHD. 


1  =  Trecorensis  dioc.  (unter  dem  Erzbixthtnn  Tour*,  in  der  liretagne,  an 
der  Xordküateh 
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33.  1473  Juni  17,  Horn.  Papst  Sixtus  IV.  an  den  bischfif- 
liehen  den* ralvikar  zu  llologna:  Es  sei  ihm  gemeldet  worden,  in 
Holiujna  hätten  einige  Carmeliter  gepredigt,  'non  esse  heretiemn  et 
n  paritat«!  ttdci  alienura,  tlaeinonum  expectare  responsa,  ob  quo«l 
adversus  ipsius  fidei  purltatem  scandala  multa  exorta  videntur*. 
Ersucht  um  genaue  Xarhrieht. 

Druck,  Et/mericus,  Directorium  inguisitionis  ed.  Pegnn  /.>*.>  Anhang 
S.  m  fH7:t  Juni  17,  p.  a.  11):  Sept.  Decretalium  l.  »  /.  t'J  c.  'J.  ' 

34.  147*  April  1.  Horn.  Papst  Sixtus  IV.  verbietet  alten 
dir  Anfertigung  und  Segnung  sowie  den  Verkauf  oder  sonstigen  IV»- 
trirh  der  'cereac  formae  iunocentissimi  agni  imagine  Hguratae,  quas-- 
Agnus  Dei  communis  usus  appellat';  er  behält  sie  ausseid  iessl  ich  dem 
Papst  w.  dmt  allein  nie  'cum  devocione  poscentibus  pro  remissione 
pccjiminum  elarglri  licet,  ut  christifideles  per  eius  tactum  et  usum 
inter  caetera  invitentur  ad  dei  landein,  ab  incendio  atque  naufragio 
lib<Tcntur,  procellae  «juoque  turbinum,  f'nlgura,  grandines,  teinpe-  to 
sutes  et  omne  malignum  molimen  proeul  ab  eis  pellantur,  prae* 
gnantes  absque  partus  periculo  conserventur*. 

Druck,  Itagnaldus  a.  a.  H7 1  nr.  '>*.).  i  Dan  Datum  ist  durch  einen 
Druckfehler  entstellt  1/7  J  Kai.  Aprilis  p.  n.  anno  VII,  P.  Sixtus  IV. 
wurde  147 1  August  9  consecrirt;  die  l'rkunde  ist  auch  in  ein 
falsches  Jahr  eingereiht).    Vgl.  Janas  i'J.  Aufl.)  S.  127. 

35.  1483  (k  tober  .11.  Pom.  Papst  Sixtus  IV.  ertheilt  zu 
tlunstcn  der  Kirche  des  Dominikanerkloster»*  zu  Schieftstadt  mit  Pilck- 
suht  darauf,  dass  einer  seiner  Angehörigen  'Heinrich  Institoris/  gegen 
dir  ketzerischen  He.ren  in  Deutschland  als  Inquisitor  thätig  ist  l,  einen 
Ablass  auf  drei  Jahre  und  sichert  den  pecuniären  Ertrag  desselben, 
dessen  Verwendung  in  drei  Portionen  er  genau  regelt,  durch  die 
schärfsten  Massregeln. 

\'atik  Geheimarchiv.  Hullenregistsr  67/tf  f<»l.  'Jt'J    lieh  verdanke  den 
Hinweis  auf  diese  Hülle  Herrn  Prof.  Dr.  ./.  Schlecht  in  Preising.) 

Sixtus  etc.  Universis  Christi  tidelibus  presentes  iittcras  in- 
^pcrluris.  Salutem  «»tc.  Thesauri  sanetissime  passionis  doiniuiec, 
•  jm-m  in  ecclcsiasticis  sacramentis  reconditum  divinc  pietatis  mise- 
ratio  pro  suorum  salutc  tldeliuni  in  eterne  vite  premium  «Togari 
disponuit.  meritis  liret  in«ufHci<»ntibns  dispensntores  «ffecti,  tunc 
«-•unniisM'  riisp^nsacioni*  ministerium  digne  eredtinu»  peragerc,  cum 
ipsius  thosjiuri  salnbn*  comertium  in  opus  reparationis  et  instau- 
rationis  cc«  li-sjarum  ar  alionim  religiosorum  «*t  piomm  locorani, 
maxitne  «juc  indigei»-  noscuntur,  neenon  Subventionen!  rcipubli«:e 

1   Dem  Dmninikanerkloster  zu  Sehlettstadt  uehürte  der  Inuuinitor  Heinrich 
Insfitoris  an  fgl.  für  seine  und  seinen  /'fliegen  .Air/»/*  Sprenger  Thätig 
keit  äen  Ahxehnitt  III,   w<>  u.  »/.  auch  eine  Anzahl  päpstlicher  Erlasse 
abgedruckt  sind,  die  sich  auf  die  Wirksamkeit  beider  in  anderen  als 
inquisitorischen  Beschäftigungen  beziehen! 
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Christiane  ae  personarum  pro  fide  eatholica  contra  perh'dos  hcrcticos 
conti nue  laborantium  cum  animarum  salute  convertimus.  Sane 
sicui  fidcdigna  rclatione  non  sine  gravi  mentis  nostre  molestia  ad 
nostram  audieutiam  pervcnit,  in  nonnullis  Alamanie  partibus,  ziznnie 

8  satore  procuraute,  aliquc  bereses  etiam  quarundara  muliercularum 
hdem  abnegantinm  ab  aliquibus  citra  teiuporibus  et  presertim 
hodiernis,  quibus  ille  iniquitatis  filius  et  perditionis  alumnus  Audreas 
olim  arehiepiscopus  Crainensis  1  in  reprobnm  sensum  datus  ereeta 
cervice  a  fide  deviavit  ae  multos,  qui  antea  veri  ehristiani  et  vere 

locuthülici  erant,  suis  falsis  illusionibus  ad  suam  perfidam  sectam 
induxit,  pullularunt;  unde  expedit,  ut  de  oportuno  remedio  pro- 
videatur,  ne  errores  huiusiuodi  in  dies  invalescant,  ad  quod  necesse 
est  non  parva  inquisitoruiu  heretice  pravitatis  contra  talia  presu- 
mentes  diligentia.    Et  quia  prefati  inquisitores  oftitium  eorum  non 

i.»  sine  uiagiüs  impensis,  cum  hinc  inde  discurrere  continue  cogantur, 
exequi  possunt,  nos  tarn  eoruiu  commoditatibus,  ut  se  valeant 
susteutari,  qua[m]  ecclesie  domus  sancti  Dominici  opidi  Celestini 
(sie!)  in  Scelestat  uuneupati  Argentinensis  diocesis  ordinis  fratrum 
Predicatorum   neeessitatibus  providere  volentes  ae   cupientes,  ut 

•-'o  cliristitideles  eo  libentius  devoeionis  causa  ad  eandem  ecelesiam 
confiuant  ac  ad  illius  reparationem,  manutentionem  et  instaurationem 
neenon  subventionem  inquisitorum  huiusmodi  eo  promptius  manus 
pomgant  adiutriees.  quo  ex  hoc  ibidem  dono  celestis  graeie  uberius 
eonspexerint  se  refW-tos,  de  omnipotentis  dei  misericordia  ae  beatorum 
Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  auetoritate  confisi,  omnibus  utriusque 
sexus  vere  penitentibus  et  eonfessis,  qui  ecclesiam  pivdietam  a 
primis  vesperis  dorniniee  quintc  Quadragesime,  in  <pia  cantatur 
'Iudica',  us<|ue  ad  secundas  vesperas  et  per  alium  diem  immediate 
sequentem  hinc  ad  tres  annos  devote  visitaverint  annuatim  et  ad 

30  dicte  ecclesie  eiusque  strueturarum  et  editiciorum  reparationem, 
instaurationem  et  manutentionem  neenon  ad  subventionem  inquisi- 
torum huiusmodi,  iuxta  tarnen  bonorum  suorum  facultatem  et  con 
fessorum  consilium,  manus  porrexerint  adiutrices,  plenariam  omnium 
suorum  peceatorum.  de  quibus  cordc  eontriti  et  ore  cont'essi  fuerint, 
indulgentiam  et  remissionein  auetoritate  apostolica  tenore  presentium 
elargimur  \  Kt  nihilominus  ut  fldelcs  ipsi  indulgentie  et  remissionis 
huiusmodi  facilius  capaces  et'litiantur,  inquisitori  et  priori  diete 
domus  pro  tempore  existentibus  confessores  ydoneos  seculares  vel 

1  Heber  dienen  Andreas  Xamometic  aus  dem  Dominikanerorden.  Krzbischof 
ron  Üranea  r—  Krania  b.  Salonichi),  und  seine  Aufsehen  erregende  Er- 
hebung gegen  die  Curie  (vgl.  J.  Hurckhardt,  Erzb.  Andreas  con  Krain 
und  der  letzte  h'oncilsrersttch  in  Hasel,  Hasel  /8>rrjf  bereitet  ./.  Schlecht 
seit  längeren  Jahren  eine  Monographie  cor.  ron  der  mir  durch  die 
Freundlichkeit  des  Verfassers  die  Aushängebogen  zugänglich  waren. 

-  Mit  Rücksicht  auf  die  augenblicklich  cielerörterten  Ablassfragen  habe 
ich  das  Folgende  hier  wörtlich  aufgenommen.  Für  die  Ablassbestim- 
wiingen  cgi.  X.  I'aulus,  Johann  Tetz'el  der  Ablassprediger  i  isWh  S.nsff. 
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reguläres  in  dicta  ecclesia  deputandi,  qui  omuiuin  tidelium  utriusquc 
sexus  ud  ecclcsiam  buiusmodi  pro  dicta  remissione  acquirenda  aeee- 
deutium  et  eis  conti teri  volentiuni  per  octo  dies  ante  et  totidein  post 
confessiones  audire  eisque  diJigenter  auditis  pro  commissis  per  eos 
criminibus,  excessibus  et  delictis  omnihus,  etiam  in  singulis  apo- :. 
Btolicc  sedi  ex  quavis  causa  reservatis  casibus  'iniectionis  manuum 
in  cpiscopum  vel  superiorem  ae  eeelesiahlice  libertatis  offense  seu 
conspirationis  in  personam  aut  stamm  Koinani  poutiticis  vel  euiusvis 
offense.  inobedientie  aut  rcbelliuiiis  sedis  eiusdem  et  presbitericidii 
ae  aliis  in  litteris  in  di<>  Cene-domini  publicari  solitis  eontcntis  iu 
casibu*  dunttixat  exceptio'  dcbitam  absolutioneiu  eadem  auctoritate 
in  funiiH  c«'cle»ie  consueta  impendere  et  peniteutiam  salutarem  in- 
iungerc,  vota  quoque  ultramarina  Uirainuin  eorundera  sanctorum 
Petri  et  Pauli  ac  lacobi  in  Compostella  apostolorum  et  rcligionis 
nccnon  cuiusvis  eontinentic  et  castitatis  votis  duntaxat  exceptis)  is 
in  alia  pietatis  opera  eommutare  valeant,  plenam  et  liberam  aucto- 
ritate predicta  earundem  tenore  presentium  concedimus  facul tatein 
ae  Ulis,  « jui  senio,  inttrmitatibus,  oftitiis  publicis,  f'aeultatibus  et 
aliis  rationalibus  causis  obsistentibus  ecclcsiam  predictam  persona- 
liter vi.sitare  non  poterunt,  dummodu  elemosinam  iuxta  consilium  so 
cotifcssorutn  ac  bonorum  simruni  l'aeultatem  huiusinodi  mittaut  vel 
in  capsis  neu  truncis  ad  hoc  per  eosdem  inquisitorem  et  priorem 
«lcputandis  »  t  ordinandis  ponant,  (nt)  ipsi  confessorcm  ydoneum 
eligcrr  possint,  «jai  quemlibet  eorum  inodo  premisso  absolvat  et 
alia,  ut  pn  uiittitur.  t'aeiat,  dicta  auctoritate  indulgemu*.  Cetcrum 
•iuia  forsan  nonnnlli  malignitati>  spiritu  imbuti  in  publicatione  in- 
dulgentie  facultatis  et  litterarum  huiusmodi  ?*e  n-mis-os  >eu  rebelies 
aut  negligrntes  redd«re  niterentur,  eisdem  scientiu  et  auctoritate 
«tatuiinus  et  deerevimus.  quod,  quieumque  locorum  ordinarii  vel 
eorum  vi«'arii  aut  ofticiales  seu  abbatcs  aut  alterius  cuiuscumquc  x> 
dignitatis  erclesiastiee  seu  alii  in  inferiori  gradu  constituti,  etiam 
^i  parochialium  eeclesiarum  rectores  aut  eorum  vicarii  vel  loeatc- 
iX'iiU'»  aut  mendicantium  seu  aliorum  ordtnum  religiosi  excrapti 
vrl  non  exempti  pro  parte  inquisitoris  et  prioris  predictorum  fuerint 
n  quisiti,  non  obtstaute  quocutnque  privilegio  ei>  forsan  iu  contrarium  35 
concesso.  quod  ipsis  quoad  hoc  nolumus  aliquaicnus  suffragari,  qui 
presentes  littcras  <  t  singula  in  ei»  contetita.  ut  ad  vestrain  singu- 
Inrum  iiMtitiam  devenlant.  debile  non  puldicawiint  aut  nuntios  ad 
hoc  publicanduin  .»  dirti*  inquisitorc  ei  priore  niish<»s.  si  id  peticrint, 
ad  publicanduin  in  ecclefdis  suis,  dum  populi  ad  divina  audicndum  in 
irequentia  convencrit,  non  admisrriut  aut  iiupcdinicumm  aliquod 
qu<»vis  modo  dirccte  vrl  ludirecte  pref>titerint,  etiam  si  seculari 
fungautur  {Hiteotate.  cxcommunicationi*  »cnlcntiain  eo  ipso  in- 
eurrant.  a  qua  nonnisi  a  nohis  vel  succe^oribtis  uostris  Romani* 
puntittcibu»  canonici-  intrantihus  aut  dietis  inquintor«*  et  priore.  4. 
preterquam  in  mortis  articulo  constituti  et  debita  satiafaetione  pre- 
mis>«.  aK>n|vi  pos>i(ri  f.    Non  obstantibu*  c«insiitutionibuü  et  ordi- 
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nationibus  apostolicls  et  litteris  nostris,  per  quas  dudum  noluimus, 
ut  pretextu  facultatum  eligendi  confessorem  et  absolvendi  in  certis 
easibus  inibl  cxpressis  tali  facultate  suffulti  nemini  posscnt  de  ab- 
solutionis  beneticio  providere,  quibus  i Horum  et  derogatoriarum  in 

:>  eis  insertarum  clunsularum  tenorem,  ctiam  8i  de  verbo  ad  verbum 
mentio  fleri  deberet  et  in  illis  caveretur  expresse.  quod  per  qua*- 
curaque  clausulas  et  derogationes  eis  non  intelligerctur  derogatum 
pro  expresso  et  inscito  habentes  quoad  premissa  noniinatim  et 
specifiee  derogamus,  necnon  quibnsvis  sirailinni  vel  dissimilium  in- 

10  dulgentiaruni  et  fucultatum  generalibus  vel  specialibus  suspcnsionibus, 
limitationibus  scu  revoeationibus  per  nos  vel  sedem  eandem  etiam 
ex  quavis  causa,  etiam  defensionis  fldei  contra  christiani  nominis 
hostcs,  etiam  cum  quibusvis  clausulis,  etiam  derogatoriarum  dero- 
gatoriis  et  alias  quantumcunque  fortissimis  pro  tempore  factis,  quas. 

^  etiam  si  de  illis  earumquc  totis  tenoribus  specialis,  spcciflca  et 
expressa  ac  de  verbo  ad  vcrbum  mentio  habend a  foret,  ad  pre- 
sentes  litteras  nequaquam  extendi  volumus  ceterisquc  contrariis 
quibuscumque.  Volumus  autem  quod  omnes  et  singulc  elemosine 
et  oblationes,  que  ex  huiusmodi  indulgentia  obvenient,  per  prioivm 

tu  et  inquisitorem  prefatos  vel  ab  eis  deputandos  fideliter  colligantur 
et  (ex)  eis  tres  partes  fiant,  quarum  una  instaurationi,  eonservationi 
et  manutentioni  dicte  eeclcsie,  alia  subventioni  inquisitoris  huius- 
modi eedant,  tertia  vero  pars  ad  camerain  apostolieam  pro  sancta 
crnciata  per  ipsos  priorcm  et  inquisitorem  integre,  omni  dolo  et 
fraude  cessantibus,  sub  simili  exeommunicationis  latc  sententie  pena, 
quam  contrafacieutes  eo  ipso  incurrantT  et  a  qua  nonnisi,  uti  pre- 
f'eiMur,  absolvi  possin t,  transmittatur,  quodque  quia  difticile  forot 
presentes  litteras  ad  singula  quecumque  loca,  in  quibus  expedims 
foret,  deferre,  illarum  transumptis  manu  publici  notarii  inde  rogati 

;i«  subscriptis  et  sigillo  prioris  vel  inquisitoris  pro  tempore  existentium 
predictorum  vel  alterius  porsone  in  ecclesiastiea  dignitate  constitute 
munitis  ea  prorsus  tides  indubia  in  omnibus  et  per  omnia  ad- 
hibeatur,  que  proentibus,  quas  post  tres  annos  predietos  minime 
valere   siguilicamus,   adhibcatur,   si   essent  exhibite  vel  ostense. 

a*  Dutum  Home  apud  Sanctum  Petrum  anno  etc.  \4H3  tertio  pridie 
kal.  Novembris,  pont.  nostri  anno  1.'?. 

Gratis  de  mandato  sanetissiini  domini  nostri  pape 
Io.  de  Calas.  G.  Bonaclus. 

.'HJ.  14$ l  Decembn-  />,  Rom.  Papst  Innoanz  VIII.  ermächtigt 
die  beiden  in  Deutschland  thiltigm  Inquisitor» n  Heinrich  Institoris 
und  Jacob  Springer,  gegen  die  Zauberer  und  I  le.ee  n  gerichtlich  vor- 
zugehen. Kr  erklärt  den  Widerstand,  dm  dieselben  st  ither  in  Kreisen 
von  Klerikern  und  Laien  bei  dieser  Thiltiijke.it  gefunden  haben,  für 
unberechtigt,  da  diese  Verbrecher  ^tatsächlich  unti  r  die  Cmnpetenz 
der  Ketzerrichfi  r  gehören,  und  er  beauftragt  den  Bischof  von  Strass- 
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bürg,  die  fff»  Inquisitoren  etwa  entgegengesetzten  Hindernde  durch 
die  Verhängung  kirchlicher  Cemuren  zu  beseitigen 

Druck  an  rieten  Stellen  t)  in  den  meisten  Ausgaben  des  Malleus 
maleficarum ;  21  Magnum  fiullarium  Homanum  I,  129;  -'Ii  liipoll 
I.  c.  IV  2.  —  Hier  int  die  Rulle  n  ieder  abgedruckt  norden,  um 
ihren  Vergleich  mit  den  übrigen  päpstlichen  Erlassen  zu  erleichtern. 

Innoccntius  episcopus,  aervus  scrvorum  dci,  ad  perpctuam  rei  me- 
muriam.  Summis  de>iderantesaffectibus*,prout  pastoralis  sollicitudinis 
eura  reqnirit,  ut  fides  catholica  nostris  potis>imc  temporibus  nbiquc 
aupcatur  et  florcat  ac  omni*  haeretica  pravitas  de  tinibus  fldelium 
procul  pcllatur,  ea  libenter  declaramu*  ac  ctiam  de  novo  com*«-  s 
dimu>,  per  quae  ImiuMiiodi  piuni  dcHdcrium  nostrum  votivum  sor- 
tiatur  i'ffectum.  cuneti>que  propterea  per  nostrae  operationis  mini- 
-tcriam,  qna>i  per  providi  operationis  >areulum  erroribus  extirpatis, 
eitisdem  tidei  zclus  et  ol^ervantia  in  ipsorum  eorda  fldelium  fortius 
imprimatur.  io 

Sanc  nuper  ad  no>trum  non  >inc  inpenti  molestia  pervenit 
auditntn,  qtiod  in  oonnullis  partibus  Alemaniae  superioris  ueenon 
in  Mapuntinen>i,  Coloniensi,  Trcvircnsi,  Saltzburgcnsi  et  Bremen*! 
provineiis,  eivitatibus.  terri>,  loeis  et  diocesibu*  quamplures  utriusque 
x-xus  persona«,  propriae  j^alutis  immemores  et  a  Ilde  eatholiea  de-  tr- 
viante>,  cum  daeinonibu*  ineubis  et  -»ueeubis  abuti  ac  suis  incan- 
utionibus.  earminibus  et  coniurationibus  alii*quc  netandis  Miperstitiis 
et  »orfitepii»,  cxce>*ibus,  criminibus  et  delictis  mulierum  partus.  ani- 
inalium  foctu>,  terrae  Trupes,  vinearum  uvas  et  arborum  fruetus  nec- 
non  hominer-,  mulieres,  iumenta,  peeora.  peeude>  et  alia  diver-oruin  *> 
pfiierum  animalia,  vineas  quoque,  pomeria,  prata,  paseua,  blada.  fru- 
menta  et  alia  terrae  legumina  perirc.  suffoeari  et  extingui  facere  et  pro- 
eurare,  ip^o^jue  homine>,  mulieres,  inmenta,  pecora,  perudes  et  ani- 
malia diri»  tarn  intrin>ecis  quam  extrin^ecis  doloribus  et  tonnentis 
ifticcre  et  exeruciare.  a<-  eo>dem  homines  ne  gignere.  et  mulieres  ne  « 
c«>ncij>ere,  viro-que  ne  uxoribu>,  et  mulieres  ne  viris  actu>  coniugale- 
reddere  valeant,  impedire;  tidein  praeterea  ip>nm,  quam  in  sacri  su- 
-«•eptione  baptNmi  su«ceperunt.  orc  >acrilcgo  abnegare.  aliaque  quam- 
plurima  nefanda,  exce«*Mi*  et  <  rimina.  insugante  tili  man  i  generi>  ini- 
miru,  eommiitere  et  perpetrare  non  verentur,  in  nitimnrum  suarum  » 
periculum,  divinae  inaicstati»  ofTVnsam  ac  pernieiosum  exemplum  ae 
-candalum  plurimorum.  QundqUe  1  i »-« •  t  dilecti  tilii  Henricus  In>titorK, 
in  praediett-»  partibus  Alemaniae  -»uperiorK  in  qtiibu>  etiam  provineiae. 
eiviiate*.  terrae,  dioeee-e*  et  alia  loea  huiu-niudi  comprelieiwt  fore 
eenpentur.  neenon  Jacobus  Sprenger.  |"-r  certas  partes  lineae  Klieni, 
.»rdini»  fr.-ttrimi  Praedicatormu  et  thenlugiae  pr<»f*e9s<»res,  liaeretk-ae 

'  Die  besondere  llrtUutunq  dieser  rielhehatuielten  sog.  J/p.i  enbulle  und 
ihr  Verhültnix  zum  }fallena  maleficarum  ist  unttti  im  Abschnitt  III 
näher  erörtert. 

'   Vgl  den  Wortlaut  oben  S.  Ii  ?.'■*{>■  II  und  S  -jo  Zetb  :rj 
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pravitatis  inquisitores  per  literas  apostolieas  deputati  fuerint,  prout  ad- 
huc  existunt,  tarnen  nonnulli  clerici  et  laici  illarum  partium,  quaerentes 
plura  sapere  quam  oporteat l,  pro  eo  quod  in  literis  deputationis  huius- 
modi  provineiae,  civitates,  dioeceses,  terrae  et  alia  loca  praedicta 

5  illurumque  personae  ac  excessus  huiusmodi  nominatim  et  specifice 
exprcssa  non  fuerunt,  illn  sub  eisdem  partibus  minime  contineri 
et  propterea  praefatis  inquisitoribus  in  provinciis,  civitatibus,  dioe- 
cesibus,  terris  er  locis  praedictis  huiusmodi  inquisitionis  officium 
exequi  non  lieere  et  ad  personarum  earundem  super  excessibus  et 

lociiminibus  antedictis  punitionem,  incarcerationem  et  correctionem 
admitti  non  debere,  pertinaeiter  asserere  non  erubescunt.  Propter 
quod  in  provinciis,  civitatibus,  dioeeesibus,  terris  et  locis  praedictis 
excessus  et  crimina  huiusmodi  non  sine  animarum  earundem  evi- 
denti  iactura  et  aeternae  salutis  dispendio  remaneut  impunita. 

15  Nos  igitur  impedimenta  qiiaelibet,  per  quae  ipsorum  inquisi- 
torum  officii  executio  quomodolibet  retardari  posset,  de  medio  sub- 
movere,  et  ne  labes  haereticae  pravitatis  aliorumque  excessuum 
huiusmodi  in  perniciem  alurum  innocentium  sua  venena  diffundat, 
opportunis  remediis,  prout  nostro  ineumbit  officio,  providere  volentcs, 

so  fidei  zelo  ac  hoc  maxime  nos  impellente,  ne  propterea  eontingat 
provincias,  civitates,  dioeceses,  terras  et  loca  praedicta  sub  eisdem 
partibus  Alemaniae  superioris  debito  inquisitionis  officio  carere, 
eisdem  iuquisitoribus  in  Ulis  officium  inquisitionis  huiusmodi  exequi 
lieere  et  ad  personarura  earundem  super  excessibus  et  criminibus 

n  praedictis  correctionem,  incarcerationem  et  punitionem  admitti 
debere,  perinde  in  omnibus  et  per  omnia  aesi  in  literis  predictis 
provineiae,  civitates,  dioeceses,  terrae  et  loca  ac  personae  et  excessus 
huiusmodi  nominatim  et  speeifiee  exprcssa  forent,  auetoritate  apo- 
stolica  tenore  praesentium  statuimus.    Proque  potiori  cautela  literas 

so  et  deputationein  praedictas  ad  provincias,  civitates,  dioeceses,  terras 
et  loca  neenon  personas  et  crimina  huiusmodi  extendentes,  praefatis 
inquisitoribus,  quod  ipsi  et  alter  corum,  aeeersito  secum  dilecto 
filio  loannc  Gremper,  clerico  Constantiensis  dioecesis,  magistro  in 
artibus,  corum  moderao  seu  (juovis  alio  notario  publieo,  per  ipsos 

aä  et  quemlibet  eorum  pro  tempore  deputando  in  provinciis,  civitatibus, 
dioeeesibus,  terris  et  locis  praedictis  contra  quaseumque  personas, 
cuiuscumque  conditionis  et  praeeminentiae  fuerint,  huiusmodi  in- 
quisitionis officium  exequi  ipsasque  personas,  quas  in  praemissis 
culpabiles  repererint,  iuxta  earum  demerita  eorrigere,  iuearcerare, 

40  punire  et  muletare,  neenon  in  singulis  provineiarum  huiusmodi 
parochialibus  ecclesiis  verbum  dei  fideli  populo  quotiens  expedicrit 
ac  eis  visum  fuerit,  proponere  et  praedicare,  omniaque  alia  et 
singula  in  praemissis  et  circa  ea  necessaria  et  opportuua  lacere 
et  similiter  exequi  libere  et  licite  valcant,  plenani  ac  Ubcram  eadem 

4;»  auetoritate  de  novo  concedimus  facultatem. 

J    Vyl.  den  KOmerhrief  l'J,  .V. 
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Et  nihilominus  venerabili  frutri  nostro  cpiscopo  Argentinentd 1 
per  a|>ostolica  scripta  inandamus,  quatenus  ip»e  per  sc  vel  alium 
seu  alios  praemissa.  uhi,  quando  et  quotiens  expedire  cognoverit 
t'ueritque  pro  parte  inquisitoruni  huiusmodi  seu  alterius  eoruin 
legitime  requisitue.  solemniter  publieans,  non  pcmiittat  eos  per 
quoscumquc  super  hoc  contra  praedictaruui  et  pracsentium  literarum 
tenorein  quuvis  auctoritate  molestari  seu  alias  quouiodolibct  impe- 
diri;  molestatores  et  impediente;»  et  contradictores  quoslibet  et 
rebelle-,  cniuseumque  dignitutis,  Matus,  gradus,  praeeminentie. 
nobilitatis  et  cxcellentiae  aut  eonditionis  fuerint  et  quocuinque  i« 
excinptionis  privilegio  »int  muniti,  per  cxcommunieationis.  suspen- 
»ionis  et  interdicti  ac  alias  etiam  formidabiliores,  de  quibus  sibi 
videbitur,  (»ententias,  censuras  et  poenas,  omni  appellatione  post- 
pofita,  cumpe.»cendo,  et  ctiani  legitimis  *uper  bis  per  eum  servanda 
proc«s*ibu>,  sententias  ipsas,  quotiens  opus  fuerit,  aggravare  et  iö 
reaggravare  auctoritate  nostra  proeuret,  invoeaio  ad  hoc,  si  opus 
tUfrit,  auxilio  brachii  saecularis. 

Non  obutantibus  praemis>is  ac  cori!*titutionibu8  et  ordinationibus 
apostolici*  contrariis  quibuscumque,  etc. 

Nulli  ergo  oninino  hominuin  lieeat  etc.    Si  quitt,  etc.  20 

Datum  Roroae  apud  S.  Petrum,  anno  inearnationis  dominicae 
millesinio  quadringentesimo  oetuagesimo  quarto,  noni*  Deecmbris, 
ponti!i<atu>  nostri  anno  primo. 

.'17.  //v.*»  Juni  /*.  Horn.  Papst  Inmu-enz  VIII.  an  den  Erz- 
tii*rhuf  fjerthold!  ron  Mainz:  empfiehlt  ihm  dir  I 'nterntütziiuif  (Irr 
ttridrn  Intfni*itor>  n  Heinrich  Iiiftituris  und  Jacob  Sprenfjer  und  er- 
sucht ihn,  erforderlichen  Fall*  trittst  noch  je  einen  Inquisitor  in  den 
vrrechitdentn  DiOcenen  der  Mainzer  Kirche  nprocinz  zu  ihrer  l'nter 
»tiltzung  zu  ernennen. 

Vatik.  (ichtunnrchie  Arnutr.  .tU  eol.  I*  fol.  2W-. 

Archiepiseopo  Maguntiuo. 

Yfiicrabili!»  frater.  Saluten»  etc.  Pro  causa  fidei  et  sumini 
dei  honore  «  upient<  s  negotium  inquiMtionis  heretice  pravitatis  in 
partibu*  iatia  superiorix  Alamanie  (quod  dilectis  Hliis  Henrieo  In- 
stitori.*  et  Jaeobo  Sprenger  sacre  Ideologie  et  ordiuis  t'ratrum  Predi 
eatorum  professoribus  demandaviniu*)  oportunis  favoribus  adjuvatv. 
pruut  rtiam  ex  debito  pastoralis  oftieii  tenemur,  eoneessimus  per 
bullam  noBtram  div«;r>is  fraternitatibuH  seu  soeietatibu».  «|iie  pro- 
teetionem  Hd»i  ipsiu*  eiu-que  inquisitorum  ussumctif,  indulgentiam 
ph-nurie  remissionis  in  mortis  urtieulo.  Kt  quoniam  expedientius 
ee««e  vide.tur.  ut  protectore^  ipsi  non  ex  communi  populo  sed  ex 
principalioribu<>  as>itmantur.  ut  «o  eltioaeior  -i»  proteetio.  quo  major 
•Tit  auctoritas  .-t  conditio  personarum,   bullam  lpf*am  <iuoa<l  J,;"lt'  v 

'    tt>Mcti„f  Mbrt<ht  i-u/i  lUojern  -  l.^fti. 
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partem  harum  seric  restringen  tos,  decernimus  protectores  huiusmodi 
esse  et  intelligi  debere  civitatum,  oppidornm  seu  terrarum  rectores, 
bailivos,  consulcs  et  nobiles,  qui  prestito  super  hoc  inquisitoribus 
ipsis  debito  iuramento  plenariam  remissionem  huiusmodi  in  premium 

»et  suffragium  boni  eorum  operis  efteetualiter  consequantur.  Pre- 
terea  cum  prefati  inquisitores  non  possint  per  so  ipsos  loca  omnia 
visitare  et  inquirerc,  fraternitati  tue  committimus,  ut  unacum  eisdem 
inquisitoribus  aliisque  patribus  dicti  ordinis,  si  opus  crit,  deputes 
per  singulaB  dioceses  superioris  Alamanie.  in  quibus  metropolico 

10  iure  fungeris,  unum  inquisitorem  virum  doctrina,  religionc  et  predi- 
eationibus  commendatum,  qui  eandem  quam  ipsi  inquisitores  habent, 
habere  possit  et  debeat.  facultatem  cum  potestate  substitucndi  loco 
sni  ac  rautandi  et  reponendi,  prout  expediens  fuerit,  approbantes 
ex  nunc  huiusmodi  per  te  et  illos  fleudam  deputationem,  contrariis 

n  non  obstantibus.    Datum  Korne  etc.  die  18.  Junii  1485,  anno  primo. 

H8.  148»  Juni  18,  Rom.  Papst  Innocenz  VIII.  an  den  Erz- 
herzog Sigmund  von  Oesterreich  und  Grafen  von  l\rol  l:  Belobt  ihn 
wegen  des  den  Inquisitoren  < Inst i ton s  und  Sprengen  bei  ihrer  Ver- 
folgung der  IIe.rense.kte  geleisteten  Beistands ;  ersucht  ihn,  so  fortzu- 
fahren, und  empfiehlt  ihm  den  sich  auf  demselben  Gebiete  auszeichnenden 
Abt  Johann  von  Weingarten  (vgl.  Xr.  .Wi. 

Vatik.  Geheimarchiv,  Armar.  .W  roh  /*  foh  '204.    Bis  *  gedruckt  bei 
liaynaldus  a.  a.  1485  nr.  '20. 

Archiduci  Austrie. 
Dilecte  tili  salutem  etc.    Ex  tidedignis  relatibus  aeeepimus 
et  re  etiam  ipsa  compertum  habemus,  quantus  et  quam  fervens 
sit  zelus  tuus  erga  fldem  orthodoxam   illiusque  sumendam  pro- 

2o  tectionem  adversus  hereticorum  et  nialeticorum  scetam 8.  In  quo 
vere  ostendis  te  esse  prineipem  catholicum  et  deum  timentem,  quod 
de  te  semper  omnino  opinati  sumus.  Unde  nobilitatcm  tuam  plu- 
rimum  comnicnüutnus  hortantes  paterno  aft'ectu,  ut  in  bono  opere 
et  saneto  instituto  animosius  in  dies  perseveres,  sicuti  te  facturum 

«5  non  dubitamus.  Cum  autrm  officium  inquisitionis  in  hac  re  valde 
sit  oporttinum.  eandem  uobilitatem  tuam  pari  modo  hortamur,  ut 

1  Hefele-Hergenrüther,  Konciliengeschichte  17//,  welche  den  Druck 

bei  Itagnaldus  kentun,  beziehen  das  Schreiben  irrig  auf  Erzherzog 
Maximilian,  den  späteren  König;  die  Empfehlung  des  Abts  von  Wein- 
garten beweist,  i/ass  es  sieh  um  den  Erzherzog  Sigmund,  den  Beherrscher 
der  rorderösterreichisehen  hantle,  handelt.  Doch  hat  Innocenz  VIII. 
anseheinend  später  auch  dem  König  Maximilian  1.  die  Unterstützung 
der  Inquisitoren  ans  Herz  gelegt.  Eine  Wirkung  dieser  Ermahnung 
war  wohl  die  Urkunde  Maximilians  d.  d.  Brüssel  1*46  Xorembcr  6,  in 
welcher  derselbe  die  Ilexe.nbulle  /'.  Innocenz  VIII.  vom  Dec.  1  t*l  und 
die  Inquisitoren  in  Schutz  nahm,  und  welche  im  Auszug  dem  Kölner 
Xotariatsinstrument  vom  IU.  Mai  14*1  einverleibt  ist,  das  Institoris 
dem  Malleus  maleficarum  vorausschickte  ('vgl.  unten  Abschnitt  III). 

1  Vgl.  unten  Abschnitt  II  Xv.  tl  <  Ulrich  Molitoris). 


Digitized  by  Googl 


I.  Päpstliche  Erln«*«  1485-1486. 


29 


inquisitoribus  per  *edein  apostolicam  vel  ex  cius  commissiouc  de- 
ptttatis  aut  deputandis  omni  auxilio  et  favore  assistas  et  tamquam 
»rchidiix  alios  quoque  inducas  et  cxcites  ad  favorem  similit«*r  suuiii 
prrstandum.  inaxime  vero  eonlra  reprimendos  maleticos  utriusqu«- 
sexus,  in«  aliquo  pacto  ad  iudieiuin  eandentis  ferri  admittantar,  r. 
prout  iure  cautum  habetur,  scd  iuxta  sanctorum  canonum  instituta 
et  le.ges  imperiales  pro  qualitatc  scelerum  di-bitis  penis  afticiantur.  * 
Ok-rum  intelligentes,  dib'ctum  filium  Ioliannem  abbaten?  monasterii 
in  Wingartcm  ConstantieiiMs  diocesis  acerrimum  esse  defensorem 
fldei  <«t  proteetorem  inquisitorum  huiusinodi,  illum  tue  nobilitati  w 
commendamus.  Favore  enim  dignus  est  pro  bono  opere.  ltaqui; 
non  panim  laudaberis  et  apud  deum  protnereberts,  si  illum  protexeris 
et  ab  iniquis  molestari  11011  permiseris.    Datum  ut  supra. 

:J9.  14  t*;,  Juni  ix,  Horn.  Papst  lunovem  VIII.  belobt  den 
Abt  Johann  von  Weingarten  'in  dir  DUUese  Konstanz)  treyen  der 
dm  Inquisitoren  ( Institoris  und  Sprmijer>  geleisteten  Hülfe  und  er- 
muntert ihn  zu  tre Herrn  lieistnnd. 

Vatik.  Geheimarchiv,  Annar.       vol.  IS  fol.  'JOJ*. 

Iohanni  abbati  in  Wingarum. 

Dilecte  tili  salutem  etc.  Kelatum  est  nobls,  quod  ferventer  i:. 
drfensionem  tidei  »useipis  adversus  licretieos  qtiaiilumque  opere  et 
favoris  inquisitoribus  prestas.  Commendamus  itaque  devotionem  tuam 
vi  anirai  tui  religionem  ac  probitatem.  Fungeres  enim  officio  boni 
et  catholici  prelati.  Nos  autem  seripsimus  arehiduci  Austrie  com- 
mendantes  te  eius  nobilitati,  ut  le  protegat  et  te  molestari  non  *» 
ninat.  Quare  perseverabis  indie«  auimosius  in  bono  opere.  Nam 
ab  homiuibu*  laudem  et  a  summo  deo  meritum  a  nobimjue  et  hac 
sanetn  sede  graciam  et  beiiedictioneni  reportabis.    Datum  ut  supra. 

40.  Iixti  Sept.mber  .70.  Horn.  /Vi/«./  hniocenz  VIII.  an  den 
Ititvhof  <  I'aul  Zann  von  Bresvia  und  den  Inuuisitor  Antonia*  von 
Bresvia  t/rd.  Praed.  in  der  Lombardei  '  Dilectu»  Hllus  fr.  Antonius?:, 
de  Hrixia  ord.  Praod.,  in  partibus  Ix>mbnrdiae  Inquisitor  haereticae 
pravitatis,  una  cum  ven.  fr.  episcopo  Hrixiensi  seu  eius  vicario 
generali,  siculi  nobis  nuper  fecit  exponi,  contra  nonnullos  utriusque 
m  xu§  baereticos,  ut  aeeepimus.  quo»  culpabiles  ut  hacretieos  im- 
poenitentes  repertos  pocmi  debita  iuris  puniendos  condemnavit  ac  *» 
olticiales  civitatis  Hrixiensi»,  ut  iniunetam  executionem  adimplerent, 
requisivit.  (^ui  olticiales  iustitiam  ministrare  et  dictas  sententias 
exequi,  nisi  priua  proees*us  per  episcopuni  et  inquiaitorem  agitato» 
non  videreiit,  in  non  parvuin  orthodoxae  tidei  scandalum  recusarunt. 

1  Als  'Fr.  Auloiiiu»  de  Hrixin,  iu<|uUit<>r  ltrixieusi» '  wird  er  in  den  lletfixtern 
des  hominikantryeneral*  Joachim  Turriani  11*1  $e/tt*niber  UWt 
Marz  j:t,  NU!  Jan  ,W  \ltom,  Duminikanerarchiv  IV,  !f  fol.  Ä7/;  IV,  W 
fol  Ut;  IV,  IJ  fol  /*',«,:  erwähnt. 
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At  cum  huiusmodi  crimen  haeresis  sit  mere  ecclesiasticum  et  delicta 
nullo  pacto  impunita  remanere  dcbeant,  teuere  presentium  vobis  .  . 
mandamu*,  ut,  si  est  ita,  eisdeiu  oftieialibus  secularibus  civitatis 
Brixiensis  sub  excominunicationis  poena  et  aliis  eensuris  ecclesia- 
sticis  praeeipiatis  atf|iie  mandetis,  ut  infra  sex  dies,  postquam  legi- 
time fuerint  requisiti,  sine  aliqua  dictorum  processuum  per  v<>* 
agitatorum  viaione,  sentontias  per  vos  latas  contra  haiusmodi  here- 
ticos  prompte  exequantur,  appellatione  remota*;  die  Ercommnnication 
soll  ipso  facto  in  Kraft  treten. 

Druck,  Haynaldus  a.  a.  J4*0  nr.  :>7. 

41.  litOO  Januar  HI,  Horn.  Papst  Alexander  VI.  an  den 
Propst  von  Klosterneuburg  und  an  den  Inquisitor  Heinrich  Institoris  1 ; 

io  Da  er  'crebris  Hdelium  relationibus  et  querelis'  erfahren  hat,  dass 
in  llöhmen  und  Mähren  'inultos  nequissimi  hostis  venenis  infectos 
contra  catbolicam  veritatem  in  verba  blasphemiac  prorumpere  et 
in  prava  haereticorum  dogmata  impudenter  ....  insurgere',  und 
dass  'quamplurimi    illaruin    regionum   in   damnatas  Waldensium 

ir.  haereses  prolabuntur\  so  entsendet  er  'ad  regit  um  Bohemiae  et 
Moraviae  provineiani  vos  dilectos  tilios  praeposilum  Nuemburgensem 
(vulgariter  Closternumburg  nuneupatum )  fratremque  Henricam  Or- 
maniae  inquisitorem  ordinis  Praedicatorum,  de  Hde  et  sanetimonia 
doctrina  et  prudentia  nobis  plnrimum  eommendatOB,  nostros  et 
apostolicae  sedis  nuncios\  damit  sie  zusammen  mit  dem  Bisehof 
Stanislaus  von  Olmütz.  mit  der  Stadt  Olmütz,  mit  den  l*rälaten. 
Baronen  u.  s.  ir.  berathen  Uber  die  Mittel  zur  Bekämpfung  dieser 
Vebelstände  und  (fegen  die  Widerspenstigen  und  ihre  Schriften  mit 
Schärfe  einschreiten  sollen.  'Ad  praedicandum  etiam  verbum  dei 
et  evangelicam  veritatem  publice  declarandum  viros  ad  hoc  etiam 
doctos,  honae  conseientiae  «'t  cathoücos  deputando.  contradictoros 
circa  praemifsa  per  censuras  eeeU'siasticas  et  iuris  remedia  repri- 
matis,  invocando  ad  hoc,  tibi  opus  fuerit.  auxilium  brachii  saeeu- 
laris,  et  ubi  facultas  locusque  tutus  dabitur  per  legitimas  inquisi- 
tioneg  et  processus  in  talibus  fieri  solitos  contra  haereticos  illarum 
partium  neenon  contra  malcficos  i)hantasmata.  Herodiadcs  (ut  verbis 
b.  Augnstini  2  utamnr)  et  magicas  artes  sectantes.  reeeptatores  «'t 

.*>  fautores  liaereticorum  inaleficorum  et  magicarum  artium  sectatores 
nostra  auetoritate  procedat is.  eon  tales  d«*clarando  iudicetis  et  sr- 
veritatis  acrimonia  plcctendos,  prout  sacri  canones  decernunt,  saecu- 
laribus  potestatibus  trndatis  et  alia  omnia  et  singula,  quae  ad 
officium   inquisitionia  liaereticae  pravitatis  pertinent,  adimpleatis 

n*  et  «'xcquamini',   und  zwar  beide  zusammen  oder  jeder  für  sich. 


1   Vgl.  dazu  die  Ausführungen  unten  im  Abschnitt  III. 
*  Der  Canon  Kpiscopi  (unten  S.  m)  wurde  vielfach  irrthilml icher  Weise 
auf  Augustinus  zurückgeführt. 
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<  Datum  Koma«  apud  S.  Petrum  n.  incarn.  dorn.  1499  pridie  kal. 
FVhruarii.  p.  n.  a.  H." 

Druck,  Haynaldus  Annalfs  rrclesiustici  a.  a.  löihj  Sr.  ÜtH. 

4'J.  IMU  *,  Horn.  Papst  Ale.ro mit  r  VI.  an  den  ImpiuiitAtr  in 
drr  I^ombardci,  fr.  Angelus  ron  Yerono  aus  dem  Dominikanerorden : 
('am  acceperimus,  in  provincia  l»mbardiac  divcrsas  utriusquc  nexus 
(»ersonas  diversis  ineantationibus  et  diabolicis  supc-rsticionibus  operam 
dar«  suisque  vencflciis  et  vanih  observationibus  multu  nefanda  scelera  a 
procurare,  homines  et  iunienta  ac  cainpos  destrucre  et  diversos 
errorc»  inducerc  niagnnque  inde  scandala  exoriri,  decrevimus  pro 
pasturalix  ottlcii  nobis  ex  alt«»  commissi  ministcrio  scelera  huius- 
modi  compesecre  ac  scandali-  et  erroribns  praemissis,  quantum 
euni  deo  iiossumus,  occurrcre.  Kapropter  tatn  tibi  quam  etiam  io 
HuccesaoribUR  tuin  per  I^ombardiam  constltutis,  de  quibus  in  Iiis 
et  ali is  plenam  in  domino  Hdueiam  obtinemus,  commitiimt»  et 
mandamus,  ut  etiam  soli  (honesto  tarnen  comitatu  per  vos  eligendo 
aasociati)  contra  casdem  utriusquc  sexus  persona*  diligenter  inqui- 
ratis  casque  iustitia  niediante  puniatis  et  roinpcscatis.  Et  ut  melius  i  > 
eommissionem  huiusinodi  exequi  possitis,  contra  i I las  vobis  plenam 
et  omnimodam  liaruin  -erie  eoneediinus  facultatem,  constitutionibus 
et  ordinationibus  apostolieis  neenon  indultis  et  concessionibus  ordi- 
nariis  foisan  pro  tempore  f'aetis  eaeterisque  eontrariia  quibuscunque 
non  obstantibus. 

Druck,   Haynaldus  a.  a.  l.'iOl  nr.  4'J;  Lib.  Septimux  Decrctal.  I.  .» 
t.  I'J  c.  I:  IVgna  im  Anhang  zu  Hymericu*  f.  r.  tl~tK~>i  S.  HM. 

4."».     IhdX-   /Ö/.7.    Hum  n.      Papst   Julius   II.   ermdchtiyt  den 
Inquisitor  von  Cremona,  ticoryius  de  Cnsali  Ord.  l*rard.*%  trotz  den 

1  Haynaldus  I  c.  Sr.  b"J  ff.  und  /.V)/  Sr  Uff.  bringt  noch  weitere  Such- 
richten  Uber  die  ThHtigke.it.  welche  Heinrich  Institnri*  auf  Grund  obiger 
Vollmacht  in  Mahren  eröffnete. 

■  Da*  /tat um  int  zweifelhaft,  Haynaldus  setzt  da*  Schreiben,  da*  selbst 
kein  Datum  trügt,  zum  J.  löOf;  der  Lib.  Septimu*  zum  J.  1114,  uns 
Ua  l.  e.  III.  :>4fi  in  ll'JI  geändert  hat,  da  Alexander  VI.  im  J  1411 
noch  nicht  regierte;  Pegau  giebt  gor  kein  Datum.  I IUI  kann  unmöglich 
richtig  »ein,  da  Angelus  ron  Verona  erat  im  J.  //.'*>*  Inquisitor  wurde 
vgl.  da*  Hegi*ter  de*  Dominikanergtaeral*  Joachim  Turriani  im  Ordens- 
archir  zu  Horn  IV,  I'J  f"l.  HO:  //.'**  Juni  /o.  Ferrara  'fr.  Angeln»  de 
Verona  matter  tit  inquuitor  Hrixiaum  et  pcrtineiittAniui  \ .  stmtit  dürfte 
da*  Schreiben  zum  J.  l.'.OI  zu  setzen  sein. 

1  Der  tlrtn**  ist  reprmlurirt  in  dem  unter  Sr.  -/•»  abgedruckten  Erlas* 
l'aptit  Hadrian*  VI.  Er  i*t  undatirt.  P.  Julius  II.  regierte  ron  /.'»(hl 
bi*  /:,!:(,  und  der  Imposit  nr  Georgia*  de  t'asali  war  seit  i.vr*  in  Cremona 
thittig. 

«  Georgia*  de  l  axali  war  ron  IWJ—IMt  Inquisitor  in  I'iacenza  und 
rremona,  *eit  //»//  Impii*itor  in  Br**cia  und  Cremona.  Vgl.  die  Ein- 
tragungen in  dem  llegtxter  des  General*  de*  Dominikanerorden*  Vinrenz 
Handello  Horn,  Archir  des  Ordens  IV,  /."*  fol.  %J.\* ■:  /.',frj  April  'J.\ 
IlrtMcia,  Ciriuw  PUcentin«  et  CremoiiennU  cum  aui»  dioc*«ibu«  fwpanintiir 
•  citit«tr  Pnpienti  et  .lioceai  i|m>nd  officium  iiupii»itioni*.      m*jri«tr.r  Oooririm 
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Widerspruch*  von  Geistlichen  und  Laien,  welche  darin  chic  Uvber- 
schreitung  seiner  Comiwtenzcn  erblickten,  in  seinem  Bezirk  gerichtlich 
vorzugehen  gegen  'persona«  utriustjuo  sexus  ....  certam  sectaiu 
facientes,  fidom  .  .  abneganu-s,  sanetam  crucem  pedibus  conenl- 
cantes  et  opprobria  super  «-am  perpetruntes,  ccclesiasticis  et  prae- 
sertim  eucharistiae  saeraniontin  abutentes,  diabolum  in  suum  do- 
li minum  et  patronum  assumentes  eiqu«4  obedientiam  et  reverentiam 
exhibentes  et  suis  incantationibus,  carminibus,  sortilegiis  aliisquv 
nefandis  superstitionibu*  homine*,  animalia  et  fruetus  terrae  multi- 
pliciter  laedentcs  alia<]ue  quamplurima  nefanda  excessus  et  crimina 
eodera  diabolo  instigante  committentes.'     Vgl.  das  Nähere  in  Xr.  45. 

44.  1521  Februar  15,  Horn.  Papst  Leo  X.  an  die  Bischöfe 
im  Venetianischen  Gebiet.  Legt  Verwahrung  ein  gegen  die  Eingriff"*' 
des  Senats  von  Venedig  in  die  Thfltigkeit  der  Inquisitoren  zu  Brescia 
lind  Bergamo  gegen  Zauberer. 

Druck,  Septimus  lib.  Decretalium  l.  ~>  tit.  V*  r.  G;  BuUarium  Taurin. 
ß,  16H  (vgl.  Lea  1.  c.  III,  .W7/. 

10  Alias  ad  petitionem  dilectorum  filiorum,  nobilium  virorum 
ducis  et  dominii  Venetorum,  cum  in  Brixiensi  et  Bergomensi  eivi- 
tatibus  et  dioeeesibus  quoddam  honiinum  genus  perniciosissimum 
ac  damnatissimum  labe  haeretica,  per  <|iiain  suseepto  renunciabatur 
baptismatis  saeraniento,  dominum  abnegabat  et  Satanae,  cuius  con- 

i'i  silio  seducebantur,  corpora  et  animas  conferebant,  et  ut  «Iii  rem 
gratam  facerent,  in  necandis  infantibus  passim  studebant  et  alia 
maleheia  et  sortilegia  exercere  non  verebantur,  quod  ita  factum 
est  videbatur,  ut  ad  eorum  errorem  extirpandum  opportuna  ad- 
hiberentur  remedia.     Volentes  etiam   eiusdem  generis  nonmillo- 

so  indicibili  poena  obstinate  vitain  potius  pertide  amittere,  quam  errorem 

do  Casali  instituitur  inquinitor  in  civitate  Piacentina  et  Creinonensi sowie  in 
dem  Register  des  Generals  Cajetan  (ebd.  IV,  /*  fol.HU,  lü'/):  l'tll  Aug.  o, 
ltom,  'M.  Cieorgiun  do  Casali  in»tituitnr  iuquisitor  in  Hrixia  et  Creinonn  et 
earum  diocesibus  et  in  oppido  Cremae  einaque  diatrictu  nutoritate  apoatolica, 
cum  omnibus  gratiis  et  privilegiis  coiisueti«,  destitutis  omnibus,  »i  qni  alii 
t'orent  inquisitores';  und  I.~>1'2  Juni  19,  Horn,  "S\.  Georgius  de  Casali  innti- 
tuitur  inquisitor  super  Hcrgomo,  Cremona,  C'reina  »«t  Hrixia  cum  eorum  di- 
strictibus. 

1  Auf  dem  unter  dem  Vorsitz  von  /'.  Leo  X.  abgehaltenen  Lateranconcil 
war  l~>14  Mai  ~>  gegen  Zauberei  folgende  Constitution  erlassen  worden: 
'Cum  Hecuudum  leges  eiviles  et  «acrorum  canonum  censuras  sorlilegia  per  in- 
vocationem  daemonum,  incantationes  ac  divinatioues  superstitionne  j»rohibitae 
»int,  statuimus,  decernimus  et  ordinamua,  ut  clerici,  qui  in  premiashs  culpabiles 
inventi  fucrint,  arbitrio  superiorunt  infamia  notentur,  si  vero  nun  deatiterint, 
doponantnr  atque  in  monasterium  ad  tompua  arbitrio  superioris  pracfuiiendum 
detrudantur  benofieiisque  et  oftieiia  ecclesiasticis  priventur.  Laici  vero  utriua- 
que  sexus  exeommunicationia  et  alii»  poenb  iuris  tarn  civilis»  quam  canonici 
subifteeaut.'  Die  Bestimmung  ist  in  den  Liber  VII  Decretalium  l.  5  t.  VI 
c.  5  aufgenommen.  Vgl.  für  die  Constitution  Hergen  rot  her,  Ifegesta 
Leonis  X.  8.  Oü'J  Xr.  *m. 
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suam  eognose<*re  niuluisse,  et  propterea  de  rigor«  »so  nimium  (ut 
dieehatur)  vestri  ordinuriorum  contru  tales  processu  dubitantcs, 
vi'ii.  fr.  episeopuin  Polensem  nostrum  et  »postolieae  sedis  apud 
cosdem  ducem  et  dominium  uuncium  vobis  adiungendum  duximus, 
cum  faeultate.  per  s«  vel  alium  seu  alios  Processus  per  vos  habitos 
•*«.u  factos  examinandi  et  revidcndi,  et  si  vos  in«|uisitores  pro 
ci-ssus  rite  ei  recte  ac  iuxta  formam  iuris  habitos  fecissetis,  contra 
tat«.-  hoiiiinuin  damnatorum  gcuus  una  vobiseum  procedendi  et 
iixjuirendi,  n«*cnou  procura tores  et  advocatos,  seribas  caeterosque 
ad  in«|uisitionis  praefatae  exercitium  neeessarios  «'t  opportunos  u» 
officiah-s  et  ministros  cum  competentibus  salariis  deputandi  et 
liomiiu.s  praedictos  («paot  redire  ad  «"cclesiae  unitatem  vellent) 
dementer  suscipiendi,  eisque  poenitentiam  salutarem  iniungendi 
et  oos  absolvendi  etiam  in  utroque  foro,  et  incorrigibiles  eondem- 
nandi  «-t  brachio  seculari  tradendi,  ca«*teraque  «juac  vos  de  iure  ü 
v«l  eonsuetudine  faccre  possetis  et  deberctis  faciendi,  exercemli 
et  «  xequcndi,  prout  in  Uteri»  desuper  confectis  eontinetur.  Cum 
igitur  eommissionis  huiusmodi  vigore  praefatus  nuncius  ven.  fr. 
«•piseopum  lustinopolitanum,  in  partibus  Ulis  commorantem,  ad  pruc- 
missa  una  vobiseum  pertractanda  et  exequenda  subdelegawrit,  s«> 
vosque  et  ipse  sulxlelegatus  in  valle  Cominuniea  Brixiensis  dioecesis, 
übt  tuaxime  huiusmodi  damnati  gem'ris  homines  vigent  et  pullulaut, 
pr«xM'N3«-ritis.  ac  nonnullos  culpabiles  repertos  et  euriac  seculari 
iru<hndos  nccnou  iam  condemnatos  habueritis,  vitletur  <juod  per 
Wm-turum  colk'gium  praetori  Brixi«*nsi  mandatum  fuerit,  n«*  sen-si 
ter.tias  huiusmodi  exeqneretur  et  vobis  et  eidem  subdelegato,  Ht- 
ml «xecutionc  m  illarum  procederetis.  inhiberet,  prout  inhibitum 
fuit,  ae  «xpensas  et  saiaria  pro  huiusmodi  inquisitionis  negotio 
m-cessaria  submoveret  et  retraheret,  neenon  proeessus  contra  culpa- 
biles praedictos  habitos  et  factos  eis  transmitted  seu  transmitti  su 
taeeret,  et  quo«!  deterius  est,  subdelegutum  praedictum  ad  eoram 
••»»  in  civitate  Vcnetiurum  comparendum  cogeret  et  compelleret. 
prout  coactus  et  compulsus  fuit.  Et  «juia  prnptcr  dictas  literas. 
in  «inibus  dictus  nuncius  adiunetus  fuit.  ab  aliijuibus  haesitatur. 
an  propter  hoe  facultas  vi-stra  diminuta  existat,  ita  quod  (  prout  \\ 
ante  duas  huiusmodi  literas  potuissetis)  proeeder«'  n<m  possitis, 
in<l«*c«%ns«|ue  »-t  contra  iuris  et  saerorum  eanonum  dispositionell! 
jie  eeclcsiusticam  lib«rtat«'tn  «xistat,  laic«»?*  de  persouis  et  eausis 
♦•ceiesiasticis  se  intromitun-,  nullmnque  iniunetain  a  nobis  exe- 
cutionem  adimplere.  nisi  prowssibus  ac  senteneiis  per  eos  visis «.« 
et  «  xaminatis.  ae  sl  ipsi  in  cl«*rieos  eausas«|Ue  ecclen.-isticas  sup«- 
rii»ritat«  ni  et  iurisdictionem  haberent,  cum  tarnen  in  elericos  causas- 
«|U«>  huiusmodi  laicis  null»  facultas  attributa  sit,  «|uibu*  «ibse«|n«'ndi 
et  exequemli  manet  necessitas,  non  auetoritas  imperandi.  pr«>pter 
•  ju«m1  inter  Christi  Adele»  non  modicum  surgit  scandalnm.  Xos  r. 
igitur,  ne  «juo«!  ml  Milutem  auimanim  «  t  dietarum  causarum  faei- 
lioi«  in  expe«litiom-n»  intruductuin  «  st.  in  «Umninu  et  p«  iv»  llHtion«:iti 

Haute».  ^u<ll«u  und  l  i«icr»uchuu»;«.ii.  •** 
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convertatur,  et  propterea  oh  diuturnitatem  temporis  infelices  animae 
huiusmodi  peccatis  magis  graventur,  et  ad  nmne  circa  hoc  dubium 
tollendum,  vos,  prout  ante  datas  dictas  literas  de  iure  et  consue- 
tudine  seu   privilegio    procedere    poteratis,  necnon  etiam  contra 

r.  maleficos  et  sortilegos  ac  a  hde  apostatantes,  prout  criminis  pos (li- 
la verit  qualitas,  procedere  posse  et  dehere,  auctoritate  apostoliea 
tenore  pracsentiuni  decernimus  et  declaramus,  vobis  committentes 
et  mandantcs,  ut  eosdem  Venetos  et  illoruin  ducem  ac  offlciales 
suos,  nc  ipsi  ultcrius  in  huiusmodi  causis  se  intromittant,  sed  quod 

io  iniunctas  sihi  executiones  et  forte  iniungendas,  postquam  requisiti 
fuerint,  sine  aliqua  processuum  per  dictos  eeclesiasticos  iudices 
factorum  visione  vel  exaniinatione,  prompte  exequantur,  moncatis 
et  hortemini.  Et  si  hoc  facere  neglexerint  vel  recusaverint,  vos 
eos  per  censuras  ecclesiastieas  et  alia  iuris  opportuna  reraedia, 

i5  appellationc  postposita,  compellatis.  Datum  Romae  lö.  Fehruarii 
(1521). 

45.  1523  Juli  20  (29),  Pom.  Papst  Hadrian  VI.  an  den 
Inquisitor  zu  Como,  Modestus  Vincent  inus  Ord.  Praed.  1:  giebt  ihm 
und  den  übrigen  in  der  Lombardei  thtitigen  Inquisitoren  das  von 
P.  Julius  IL  in  Nr.  43  dem  Inquisitor  von  Cremona  ertheiltc  Hecht, 
allem  Widerspruch  von  anderer  Seite  zum  Trotz  gegen  die  Zauberer- 
und Hevensekte  gerichtlich  vorzugehen. 

Druck,  Septimux  Hb.  Decretalium  l.  "»  fit.  12  c.  .V;  Pegna  im  Anhang 
zu  Eymericus  Directorium  f y  S.  /•'<•*;  Bullarium  Taurin.  6,24; 
Barthol.  de  Spina,  Quaextio  de  strigibux  c.  3  (Ausg.  des  Malleus 
van  166»,  II,  7.VJ ,  vgl.  liagnaldus  a.  a.  1Ü2X  nr.  **. 

Dilecto  rilio  Modesto  Viucentino  ord.  Praed.  Dudum,  uti  nobis 
exponi  fecisti,  per  fei.  ree.  lulium  papam  II.  praedeeessorein  nostrum 
non  sine,  magna  tune  animi  sui  displicentia  aeeepto,  quod  per 
so  quendam  Georgium  de  Casali,  ordinis  fratrum  Praedicatorum  pro- 
fcsBorem  et  in  civitate  Gremonensi  baereticae  pravitatis  inquisitorem 
deputatum,  in  nonnullis  Lomhardiae  partibus  et  praesertim  in  locis, 
in  quibus  dictus  Georgius  inquisitor  deputatus  erat,  repertae  fuerunt 


Den  Kamen  dieses  Inquisitors  bietet  der  Abdruck  bei  Barth,  de  Spina, 
S.  77.  Nach  den  Registern  der  Generale  des  Dominikanerordens  wurde 
lö(Krt  Mai  21  Bernard  von  Como  zum  Inquisitor  von  Como  ernannt 
«Archiv  des  Ordens  in  I{om  IV,  17  fol.  172),  der  seine  dortige  umfassende 
Thatigkeit  gegen  Hexen  selbst  beschrieben  hat  iTractaius  de  strigiis 
c.  3,  vgl.  unten  Abschnitt  Iii.  Es  wird  dann  erst  wieder  t.r>3Q  Januar  2 
Petrus  Martqr  de  Lugano  als  inquisitor  Comensis  genannt  (ebd.  IV,  22 
fol.  122).  Zwischen  beide  Daten  füllt  die  Thätigkeit  des  Modestus. 
Ueber  den  Erfolg  der  päpstlichen  Anregung  berichtet  der  um  li~>27 
schreibende  Dominikaner  Bartholomäus  de  Spina.  Quaestio  de  strigibux 
c.  12  (vgl.  unten  Abschnitt  11):  'Millonarium  saepe  numernin  excedit  multi- 
tudu  talium  (»trigurum),  qui  unius  mini  <lecur.su  in  sola  Comensi  diocesi  ab  in- 
quiaitovo,  qui  pro  tempore  est,  eiusqne  vicariis,  qui  oeto  vel  decem  aut  pluro* 
«emper  sunt,  inquininttir  et  oxamiuantur,  et  annis  pene  «iugnlia  plus  quam 
centum  incinerantur.' 
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quam  pl  uns  utriusque  sexus  perwmae,  propriae   salutis  immemores 
et  a  fide  catholica  deviantes,  ccrtam  sectam  faeientes,  lidein,  quam 
in  »acri  suseeptione  baptismatis  tsusccperant,  ubnegantes,  sanctam 
crueeut  pedibu.s  coneulcantcs  et  opprobria  super  eam  perpctrantcs, 
ee<  leMastieis  et  praesertim  eucharistiae  sacruiuentis  abutentes,  dia-  :> 
bolma  in  suuin  dominum  et  patronum  assumentes  eique  obedientiam 
et  reverentiam  exhibentes.  et  suis  ineantationibus,  carminibus,  sor- 
tilegiis,  aliisque  uet'audiä  superstitionibus  homincs,  animalia  et  fructus 
terrae 1  multipliciter  laedentes,  aliaque  quampluriraa  nelanda,  ex- 
cessus  et  erimiiia  eode'm  diabolo  instigaute  committentcs  et  perpe-  10 
tränten,  in  animarum  suarum  periculum,  divinae  maiestatis  offensam, 
perniciosum  quoqnc  exemplum  et  scandaluin  plurimoruni.  Contra 
qiias,  eura  (ut  praedietus  Georgius  tuue  asserebat;  in  dietis  loeis 
suae  inquisitioni  deputatis.  prout  ipsius  Georgii  ineumbebat  officio, 
ipae  proc<*88i88et,  nonnulli   autem   tarn  cleriei  (|uara  laici  illarum  15 
partium,  quaerentes  plus  sapere  quam  oporteret2,  praemissa  delieta 
ad  eiusdem  Georgii   inquisitionis   officium   non   pertinere  temere 
aswrere  praesumentes,  in  populo  errores  et  scandala  seminaverant, 
eieque  eundem  Gcorgium  in  populo  odiosum  reddere  et  dicti  Georgii 
officium  impedire  conati  fuerant.  prout  etiam  tuue  impediebant.  ;o 
ita  <|Uod  propter  praemissa  personae  praedietae  delieta  kuiusmodi 
perpetrautes   remanebant   impunitae  et  aliae  eartuii  exemplo  ad 
Mimilia  perpetrauda  quotidie  iuducebantur,  in  non  modieum  tidei 
«»pprubrium,  animarum  periculum  et  scandalum  plurimorum.  Dictus 
praedeeessor  volenB,  ne  inquisitionis  officii  executio  quomodolibet  i-, 
r»'t«rdaretur  et  lubes  haereticae  pravitatis  longius  venena  diflun- 
deret,  providere,  dicto  Georgio  per  quasdam  suas*  in  forma  brevis 
litcra*  eommiait  et  mandavit,  quatenus  in  loci»  eiusdem  Georgii 
inquisitioni  deputatis  de  execssibus  huiusmodi  eognoscere,  et  contra 
qaascunque   persona»   cuiuscunque   conditiouis   et    praeeminentiae  .*> 
fnerint  inquisitionis  officium  exerecre  et  exequi,  ipsasque  personas, 
qua.«*  in  praeinissis  culpabiles  reperirel,  una  cum  loeorum  ordina- 
riorum  vieariis,  quatenus  voluissent  Interesse,  iuxta  dictarum  per- 
sonarum  demerita  corrigfre  et  punire  deberet  et  valeret,  secundum 
modum  contra  alios  haereticos  a  iure  et  saeris  eanonibus  «tatutum,  3:. 
eontradictorcs  quoacunque  per  censuras  eccle»iasticas  et  alia  iuris 
mnedia  compescendo.    Kos  vero,  qui  in  pwinissis  consilium,  auxi- 
liuni  vel  favorem  praestarent,  praefatus  praedece^sor  noster  eisdem 
indulgentiis  uti  et  gaudere  deerevit,    quibus   eruce<d2rnati  contra 
ali<»»  haereticos,  ex  indulto  apostolieo  eis  eoneesso.  tuue  gamlebant  n> 
et  ntebantur,  prout  in  dicti»  litteris  plenius  emtineri  dieitur.  Kl 
sieut  eadem  expositio  suMungehat,   non  >olum  delieta  et  eritninu 
huiusmodi  contra  tidein  catholieam  et  christiatiam  religinneiu  sub 

1  So  der  Drw  k  mn  Spitm,   die  b'idrn   nnderrn   hnhm     mi|,»m  -tu  i.jiilnu 

iomenta       frurtus  t*  rrnf>". 
>   Ys,!,  oben  S.  l'O  Z.  Ii. 
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iurisdictione  inquisitoris  Cremonensis  committuntur  et  pcrpetrantur, 
scd  in  omnibus  aliis  locis  et  dioecesibus  sub  iurisdictione  a Horum 
inquisilorum  dicti  ordinis  congregationis  Lombardiae  1  in  dies  pcr- 
petrantur et  committuntur.  Et  cum  eadem  sini  delicta,  eadem 
&  profecto  provisione  et  eastigatione  eis  est  iuxta  earundein  literanim 
tenorein  providendum.  f^uarc  tu,  [c(ui]  sicut  asseris,  in  civitate  Co- 
mensi  dictae  pravitatis  inquisitor  deputatus  existis,  tarn  tuo,  quam 
aliorum  omnium  dictorum  ordinis  et  congregationis  haereticae  pra- 
vitatis  inquisitorum  ubilibet  eonsistentium  et  deputatorum  nominibus 

10  fecisti  nobis  similiter  supplicari,  ut  literas  pracdictas  ad  vos  exten- 
dere  et  ampliare  aliasque  desuper  opportune  providere  dignaremur. 
Nos  igitur  huiusmodi  supplicationibus  inclinati,  literas  praedictas 
cum  omnibus  in  eis  contentis  elausulis  in  omnibus  et  per  omnia, 
prout  in  eisdem  litcris  eontinetur,  ad  te  et  alios  ordinis  et  congre- 

i5  gationis  huiusmodi  inquisitores,  tarn  in  praesentiarum  deputatos 
quam  in  futurum  perpetuis  futuris  teinporibus  deputandos,  ac  si 
tibi  et  cuilibet  dictorum  inquisitorum  dirigerentur  et  directae 
fuissent,  apostolica  autlioritate  tenore  praesentium  extendiraus 
ipsasque  literas  tibi  et  illis,  ut  pracmittitur,  eisdem  auctoritate  et 

so  tenore  concedimus.  Non  obstantibus  omnibus  illis,  quae  idem 
lulius  praedecessor  in  dictis  literis  voluit  non  obstare,  caeterisque 
contrariis  quibuscunque.  Et  quia  dilticile  foret,  praesentes  literas 
ad  singula  loca,  in  quibus  de  eis  fidos  forsan  fuerit  facienda,  de- 
ferre,  volumus  et  apostolica  auctoritate  deeernimus,  quod  ipsarum 

«5  transsumptis  manu  cuiuscunque  notarii  publici  subscriptis  et  sigillo 
alicuius  curiae  ecclesiasticae  seu  pcrsonae  in  dignitate  ecclesiastica 
constitutae  munitis,  in  iudicio  et  alibi,  ubi  opus  fuerit,  eadem 
prorsus  fides  adhibeatur,  quae  adhiberetur  eisdem  ])raesentibus,  si 
forent  exhibitae  vel  ostensae.  Datum  Romae  apud  sanctum  Petrum 
sub  annulo  piscatoris  die  20.  Iulii  1Ö23,  pontirtcatus  nostri  anno  primo. 

30  46.     1524  Januar   1*,   Rom.     Papst   Clemens  VII.  an  den 

Qubernator  von  Bologna,  Bischof  Altobell us  Averoldvs  von  Pola  (14U7 
bis  l»3Ij.  'Breve  apostolieum  directum  domino  gubernatori  Bono- 
niensi,  d.  Altobcllo  episcopo  Polensi,  impetratum  per  rev.  in  Christo 
patrem  fr.  Hieronymum  Faveutinura  Ord.  Praed.,  inquisitorem  Par- 

55  mensem,  in  quo  mentionem  facit  modernus  pontilex  Clemens  VII. 
de  haeresi  strigatus,  praeeipiens  praefato  domino  gubernatori,  ut 
praedicto  inquisitori  omnem  favorem  praestet  contra  quosdam  in- 
fectos  praedicta  haeresi.' 

Notiz  bei  Bartholomaeus  de  Spina  *,  Quaestio  de  strigibus  c.  3  /Aus- 
gabe des  Malleus  ron  1669,  11  S.  77/. 


1  Im  Dominikanerorden  bildeten  sich  seit  der  lieformbenegung  des  15.  Jhs. 
mehrfach  sog.  L'ongregafionen,  die  stets  eine  Anzahl  ron  Klöstern  um- 
fassten. 

2  Bartholomaus  fügt  hinzu:  'Hm-  autem  non  narrasset  nequo  talia  iu»Ms*ot 
saiietissimti*  dominus  noster,  si  tales  pi»rs<niae  sc.  »triges,  (juae  iudieantur  haere* 
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47.  l.VJti,  Horn.  Papst  Clemens  VII.  rrmcht  den  Ihchant 
und  die  Domherren  von  Sitten  in  Wallt*,  während  der  Stdisvacanz 
der  im  J.  f.r,2'J  gewählte  Bischof  Philipp  II.  erhielt  nicht  die  Be- 
stätigung durch  den  Papst,  der  im  J.  I.r*'J9  gewählt*-  Adrian  I.  erhielt 
nie  rr*t  im  ./.  lö.'t'J)  auf  die  Bestrafung  der  Ki  tzerei  und  der  Zauberei 
Insotulers  zu  achten  x. 

Sidiz  in  der  Walliser  Monatsschrift  für  vaterländische  Geschichte  III 
<l*64)  S.  öm. 


tuae.  nun  vere  ••»H«»nt  li.i.-roticae.  vel  *i  «ji,  ijnae  p«;r  ipsjui  Hunt,  prupter 
•|uae  iudicootur  haurctiea«\  soluin  enouut  illu«i>nes  «liaboli." 
1  I'./m  den  späteren  päpstlichen  Erlassen  in  Sachen  des  Zauber-  und 
Hexenwesens  sind  die  wichtigsten  die  A*>*6'  Januar  ~>  erlassene.  Mulle 
P.  Si.rttiJt  I".  f  llullarium  Tau  ritt.  s,  610 1  und  die  f*>'J.'t  März  *J*f  erlassene 
Hülle  P.  Gregors  SV.  i  Magnum  llullarium  Luj'emb.  III,  49*!.  Für  die 
Hedeutuny  derselben  vgl.  Ilinschius  l.  c  V.  69;,.  097;  VI,  410. 
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IL  Aus  der  Littvrat.ur  zur  Geschichte  des  Zauber- 
und  Hexen wahns  c.  1210 — 1640. 

1.  c.  UDO.  Der  sog.  Canon  Episcopi  Uber  Sorlilegien  und 
Maleflcien,  über  die  Nachtfahrten  von  Frauen  und  über  Verwandlungen 
von  Menschen  in  Th'urr,  auf  genominen  in  Ueginos  von  Prüm  Libri 
de  synodalibus  causis  et  disciplinis  ecclesiasticis,  ed.  Wasserschiebt n, 
1H40,  S. 

Canon  371.  Do  mulieribus,  quae  cum  daemonibus  se  dicunt 
nocturnis  horis  equitarc. 

Unde  supra 

Episcopi  episeoporumque  ministri  omnihus  viribus  claborare 

s  studennt,  ut  perniciosam  et  a  diabolo  inventam  sortilogam  et  inalc- 
tieani  artein  penitus  ex  parochiis  suis  eradant,  et  si  aliquem  virum 
aut  feminam  huiuscemocli  sceleris  sectatorem  invenerint,  turpiUr  de- 
lionestatum  de  parochiis  suis  eiieiant.  Ait  enim  apostolus:  'Herc- 
ticum  post  unani  et  secundam  admouitionem  devita,  seien»,  quia 

io  subversus  est,  qui  eiusmodi  est.'  Subversi  sunt  et  a  diabolo  capti 
tmentur,  qui  derelicto  creatore  suo  a  diabolo  suffragia  quaerunt.  Et 
ideo  a  tali  peste  inundari  debet  saneta  ecelesia.  Illud  etiani  non 
omittendum,  quod  quaedam  sceleratae  mulieres  retro  post  Satanain 
eonversae  (7  Timoth.  ;">,       daemonuin  illusiouibus  et  phantasmatibus 

i.s  seduetae,  creduut  se  et  profltentur  nocturnis  horis  cum  Diana  paga- 
norain  deas  et  innumera  muhitudiue  mulierum  equitarc  super  quas- 
dam  bestias,  et  multa  terrarum  spatia  intempestae  noctis  silentio 
pertransire,  eiusque  iussionibus  velut  dominae  obedire,  et  c»-rtis 
noctibus  ad  eius  servitium  evocari.    Sed  utinum  liae  solae  in  per- 

*o  tidia  sua  perissent,  et  non  multos  seeum  in  intidelitatis  interituin 

1  Der  roraufgehende  Canon  -'l7o  stammt  'Ex  i-omilii»  .\iu|uiren*i',  der 
Canon  .»7/  hid  jedoch  mit  dem  Ctmcil  ron  Aucgra  nichts  zu  thun.  Ihr 
Canon  ist  aber  in  der  spätem  Litterat ur  in  der  Heget  diesem  t'oncil, 
oder  ober  einer  im  l'J.  Jahrhundert  rerfassten,  aber  irrthihnlich  Augu- 
stinus zugeschriebenen  Abhandlung  'De  »piritn  t-t  aninin  '  zuerkannt  worden. 
Seine  älteste  Uro ähnung  ist  jedoch  die  in  Ueginos  Buch,  und  er  geht 
wahrscheinlich  auf  ein  karolingisches  Kapitular  oder  ein  karolingisches 
Si/nodalstatut  zurück,  das  andern  eit  nicht  überliefert  ist.  i  Für  die 
Bedeutung  des  '  ITude  supra  ',  das  sich  Iiier  wi<-  sonst  auf  den  ceruantlten 
Inhalt  <les  vorangehenden  ( 'nnons  bezieht,  vgl.  IVasserschleben.  Beitrage 
zur  (ieschn.htt  der  Vorgrat  ionischen  Kirchen  recht sguetlen  S.  7,  .'//, 

•   S/hlterer  Zusatz  '  \e\  tum  llerotliattf.' 
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pertraxisscnt.  Nara  innumera  multitudo  hac  falsa  opinionc  dccepta 
baec  vera  esse  credit,  et  credendo  a  recta  tlde  deviat  et  in  errorem 
paganorum  revolvitur,  com  a)i<iuid  divinitatis  aut  numinis  extra 
unum  deum  esse  arbitratur.  Quapropter  sacerdotes  per  eeclesias 
sibi  comtnissas  populo  omni  instantia  praedicare  debent,  ut  no-  & 
verint,  haec  omnimodis  falsa  esse,  et  non  a  divino  sed  a  ma- 
lipno  spiritu  talia  phantasmata  mentibus  intidelium  irrogari,  si- 
nuidem  ipsc  Satanas,  qui  transttgurat  se  in  angclum  lticis,  cum 
mentcm  cuiuscunquc  raulierculao  eeperit  et  hanc  sibi  per  intide- 
litatem  et  incredulitatem  subiugaverit,  illico  transformat  se  in  di-  10 
versarum  personarum  species  atque  simllitudines,  et  mentein,  quam 
oaptivam  tenet,  in  somnis  deludens,  modo  laeta,  modo  tristia,  modo 
eognitas,  modo  incognitas  persona«  ostendens,  per  devia  quaeque 
dtducit,  et  cum  solus  eius  Spiritus  hoc  patitur,  intidelis  mens  haec 
nun  in  animo,  sed  in  corpore  evcnire  opinatur.  Quis  cnim  non  i& 
in  somnis  et  nocturnis  visionibus  extra  sc  ipsum  educitur  et  multa 
videt  dormiendo,  quae  nunquam  viderat  vigilando?  Quis  vero  tarn 
»tu  Uns  et  hebes  sit,  qui  haec  omnia,  quae  in  solo  spiritu  ttunt, 
etiam  in  corpore  accidere  arbitretur?  Cum  Ezechiel  prophcta  vi- 
siones  domini  in  spiritu,  non  in  corpore  vidit  \Ezech.  :t],  et  Iohannes  w 
apostolus  Apocalypsis  sacramenta  in  cpiritu,  non  corpore  vidit  et 
audivit,  sieul  ipse  dicit:  'Statim  fui  in  spiritu'  [Apocal.  4  v.  2], 
Et  Paulus  non  audet  se  dicerc  raptum  in  corpore  [/  Cor.  J2\. 
Omnibus  itaque  publice  adnunciandum  est,  quod,  (|ui  talia  et  his 
similia  credit,  «dem  perdidit,  et,  qui  Hdem  rectam  in  deo  non  *5 
liabet,  hic  non  est  eiU6,  sed  illius,  in  quem  credit,  id  est,  diaboli. 
Nam  de  douiino  nostro  scriptum  est:  'Omnia  per  ipsum  facta  sunt' 
\Joh.  c.  I  f.  .'/].  Quisquis  ergo  aliquid  credit  posse  tteri,  aut  ali- 
quam  crcaturam  in  melius  aut  in  deterius  immutari  aut  trans- 
formari  in  aliam  speciem  vcl  similitudincm,  nisi  ab  ipsu  creatore,  so 
qui  omnia  fecit  et  per  quem  omnia  faeta  sunt,  procul  dubio  in- 
tidelis est  ». 

2.  r.  !*00 — ]<HHh  Aus  einem  in  Deutschland  entstandenen 
H»-nitrntial.  da*  Bischof  Burcard  von  Worum  um  das  J.  102.»  in 
»ein  Decrctum  7.  IUi  aufgenommen  hat  dun  sog.  Corrrctor  oder 
Medicu*       t'eber  dir  Sacht  fahrten  der  Weibrr,   Maleficien   u.  «.  tc. 

Sarh  der  Ausgabt  hei  II.  ./.  .Schmitz,   Hie  Hausbücher  und  da*  ka- 
nomschr  Busscer fahren  II  i  S.  l'Jo  ff\    nach  einer  Handschrift 

des  lt.. Ihn.      Die  Paragraphr/mummem  nach  der  filtern  Aufgabe 

1  Späterer  Zusatz  '»•»  p:t^niu>  «ivtorior  ".  —  Dieter  für  dir  (ieschichtr  des 
Hexen tr ah ns  wichtig*  f'nnou  kehrt  n  ieder  l<  in  <lem  unter  Sr.  '2  er- 
wähnten deutschen  l'önitential  aus  c.  !hmi  fOoo,  $  IM  unten  S.  10  ,  in 
Folge  desseti  also  in  Burcards  von  Worin*  Decrrt  t.  XIX  c.  ö ;  2)  in 
liurcards  Decret  l.  X  c.  I;  .7/  in  Ivos  ran  ('hartes  Decret  XI,  c.  '10  und 
I'anormia  VIII  c.  7.»  (ed.  Mit/ne,  Patrotogia  latimt  ltd.  Kit  .S'//.  l'>2  und 
i:rj.'h;  Ii  in  Gratians  Darrt  c.  12  ' '.  26  uti.      n  gt   "S.  sOff.  .. 
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bei  Wasserschieben,  die  Bussordnungen  der  abendländischen  Kirche 
(lXölt  S.  ßillff.  sind  in  f  J  beigefügt.  —  Ueber  die  Bedeutung  diesen 
aufgeklärten  Bussbuchs  im  allgemeinen  vgl.  *  S.  #2;  es  spielt  in 
der  spätem  Litteratur  keine  Bolle  trotz  der  Aufnahme  in  Burcards 
Decret  Buch  III,  da  dieses  19.  Buch  von  den  späteren  Canonisten 
(Ivo,  Gratiant  nicht  berücksichtigt  wurde.  Das  Bussbuch  enthält 
eine  Fälle  von  Angaben  Uber  volkstümliche  Wahnvorstellungen  und 
Gebräuche;  an  dieser  Stelle  werden  nur  diejenigen  berücksichtigt, 
die  für  den  eigentlichen  Hexenwahn  von  Bedeutung  waren. 

I.  Als  Wahnvorstellungen  sind  behandelt: 

A.  Aus  dem  Bereich  der  Flugvorstellungen 

Kap.  ii  §  70  jfioj.  Credidisti  ut  aliqua  fem i na  sit,  quae  hoc 
facere  possit,  quod  quaedam,  a  diabolo  deceptae,  se  afHrmant  ne- 
cessario  et  ex  praeeepto  facere  debere,  id  est  cum  daenionum  turba 
in  similitudinem  mulierum  transformatam,  quam  vulgaris  stultitia 

s  hic  strigam  holdam  vocat,  certis  noctibus  equitare  debere  super 
quasdam  bestias,  et  in  eorum  se  consortio  annumeratam  esse?  Si 
particeps  fuisti  illius  incredulitatis,  annuin  unum  per  legitimus 
ferias  poenitere  debes. 

§  UO  \7H  Anm.J  —  dem  (etwas  gekürzten}  Abschnitt  des  Canon 
Episcopi.  der  über  die  Fahrten  der  Weiher  handelt  (statt  f  Satanas,  qui 
transtigurat  se  in  angelum  lucis' . . .  (oben  S.39  Z.H)  steht  hier  'Diabolus 

id  transforraat  se  in  divcrsarum  personarum  species  atque  shnilitudines 

#  170  [ InsJ.  Credidisti  quod  multae  mulieres  retro  Satanam 
conversae  credunt  et  afHrmant  verum  esse,  ut  credas  iu  quictae 
noctis  silentio,  cum  te  collocaveris  in  lccto  tuo  et  marito  tuo  in  sinn 
ino  iacente,  tc  dum  corporea  sis  ianuis  clausis  exire  posse,  et  ter- 

i:»  ramm  spatia  cum  aliis  simili  errore  deceptis  pertransire  valerc,  et 
homines  baptizatos  et  Christi  sauguine  redemptos  sine  annis  visi- 
bilibus  et  interficere  et  decoctis  carnibus  eorum  vos  comedere,  et  in 
loco  cordis  eorum  stramen  aui  lignum,  aut  aliquod  huiusmodi  ponerc, 
et  commestis,  itemm  vivos  facere  et  inducias  vivendi  dare?  Si 

su  credidisti,  quadraginta  dies,  id  est  carinam,  in  pane  et  aqua  cum 
Septem  sequentibus  annis  poeniteas. 

§  17 1  \liiU\.  Credidisti  quod  quaedam  mulieres  crederc 
solent,  ut  tu  cum  aliis  diaboli  membris  item  in  quietae  noctis  si- 
lentio clausis  ianuis  in  acrani  usque  ad  nubes  subleveris,  et  ibi 

sr.  cum  aliis  pugnes,  et  ut  vulneres  alias,  et  tu  vulnera  ab  eis  accipias? 
Si  credidisti  3  annos  per  legitimas  ferias  poeniteas. 

B.  Aus  dem  Bereich  der  Vorstellung  von  Verwandlungen  von 
Menschen  in  Thiere. 

§  151  [13H].  Credidisti  quod  quidam  crederc  solent,  ut  illae 
quae  a  vulgo  Parcae  vocantur,  ipsae  vel  sint  vel  possint  hoc  facere 


1  .<«'  70  und  §  00  behandeln  die  in  (f  70  in  der  ältesten  Iis.  des  It.  Jhs. 
ausdrücklich  so  bezeichnete  'tstripa  holda'  (in  den  anderen  Hss.  des  it. 
bis  Ut.  Jhs.  einfach  'hohla'/,  die  wohlwollende  Xacht fahrende,  auf  sie 
bezieht  sich  auch  ff  /.>.?  [Nif  <  Tabula  fort unae,  Parcae);  tf  170  und  171 
dagegen  die  schädigende  Nacht  fahrende,  die  'Stripa  imhuMa',  die  Unholde. 
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quod  creduntur,  id  est,  dum  ali«|uis  homo  nascitur  et  tnnc  valeant 
illum  desi^narc  ad  hoc  quod  velint,  ut  quandoeunque  illo  homo 
voluerit,  in  lupum  transformari  possit,  quod  teutoniee  "Wercwulf 
vocatur,  aut  in  aliam  a!i(|iiam  nguram?  Si  credidisti,  quod  unquam 
fleret  aut  esse  possit,  ut  divira  imajfo  in  aliam  fonnam  aut  in:. 
sj*»ctcni  transmutari  possit  ab  aliquo,  nisi  ab  omnipotenti  «I««), 
decem  dies  in  pane  et  aqua  debes  poenitere. 

C.  Au*  drm  Bereich  der  VortteNvutjen  von  einem  (hxchU  chts- 
rerkehr  zirittchin  Menuetten  und  Dflntonen. 

#  i.VJ  //40/.  Credidisti  quod  quidani  eredere  solent.  quod 
sint  ap-estes  feminae,  qua»  Sylvaticas  voeaut,  qua*  dicunt  esse 
eorporeas  et.  quando  voluerint.  ostendunt  se  suis  amatoribus  et  10 
nun  eis  dicunt  se  obleetasse  et  item,  <|iiando  voluerint.  abscondant 
t»e  et  evanescant?  Si  credidisti,  decem  dies  in  pane  et  aqua 
poeniteus. 

D.  Au*  tlrtn  Bereich  der  Mahficiru    einschliesslich  des  U'tttri- 
nutchms  . 

#  HR  [Mtl.    Credidisti  unquam  ve]  partieeps  fuisti  illius  per- 
fidine.  ut  ineantatores  et  qui  se  dicunt  tempestatum  immissores  esse,  n 
p«>ss«nt  per  incantationem  daemonum  aut  tempestates  eoinmoverc 
aut  nientes  hominum  mutare?    Si  credidisti  aut  partieeps  fuisti, 
annum  unuin  poeniteas  per  legitimus  ferias  '. 

#  HU  fH4).  Credidisti  aut  partieeps  fuisti  illius  ineredulitaüs, 
ut  aliqua  femina  sit,  «juae  per  quaedam  maleticia  et  incantatiuues  >» 
Tis*- ii r <*h  liominum  permutare  possit,  id  est  aut  de  liodium  in  amorein 
aut  de  Minore  in  hodinm.  aut  bona  hominum  faseinationibus  suis 
«ubriperc  |»ossir?  Si  credidisti  aut  partieeps  fuisti,  unum  annum 
pi-r  legitimas  ferias  poeniteas. 

#  1HU  //.*>7/.     Credidisti  quod  quaedam  entlere  solent,  Uta. 
•  (iiaineunqu«*  domum  intraverint.   pullos  aucarum,  pavonum.  pullos 
^altinarum.  etiam  porcellos  et  aliorum  animalium  foetus  verbo  vel 
vis»u  vel  audito  oseenare  et  penlere  posse  aftirmeut?    Si  feeisti  vel 
credidisti,  unum  annum  per  legitimas  ferias  debes  poenitere. 

//.  AI*  ri  ,d  *ind  hrhmulilt  aus  ihm  Beutet,  d,  r  Mtd,  fici u in  nnsti  II uiujen : 
A.  stHUrhn;  i,j,nd  vthr  cir<  if, -Ihn ff. 

ff  *:n  l~>2}.  Consuluisti  inagos  et  in  duinuin  tuani  induxisti  ™ 
«xquirendi  aliquid  art«*  mal«  hea  aut  expiandi  causa,  vel  paganorum 
eoijjjuetudinem  sequens  divinos,  qui  tibi  divinarent.  ut  futura  ab 
eis  requirens  .,uasi  a  piophcta.  et  illos  qtii  surtes  e\«reent  vel 
qui  per  *orte»  sperant  se  futura  pracscirc,  vel  illos  qui  vel  auguriis 
vel  ineantationibus  inserviunt,  ad  te  invitas'i?  Si  feeisti.  dun«»:, 
annos  per  legitimas  ferias  poeniteas. 

#  /.*»//.     Feeisti   lijjaturas  et   ineantalioues  et  illas  varias 

»    t'fbrr    <ltc   aiiyrMiche    ffnh,  ifilhrttntf   ,1,-s    rrf>iilr,\»hen    t,'r,/rns  nntf 
IHllfe  HihruKmuts,   h.nnhlt  Z-r,-,  frhtd  $   IUI  //*"< 
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fascinationes,  quas  nefarii  horaines,  subulci  vel  bubulci  et  interdum 
venatores  faciunt,  dum  dicunt  diabolica  carmina  super  panem  aut 
super  herbas  et  super  quaedam  nefaria  ligamenta,  et  haec  aut  in 
arbore  abscondunt  aut  in  bivio  aut  in  trivio  proileiunt,  ut  aut  sua 
5  animalia  vel  canes  liberent  a  peste  et  a  clade  et  alterius  perdant? 
Si  fecisti,  duos  annos  per  legitimas  ferias  poeniteas. 

ß  65  [öti].    Collegisti  herbas  medieinales  cum  pravis  incan- 
tationibus  nisi  cum  symbolo  et  doininica  orationc,  id  est  cum  Credo 
in  deum  et  Pater  noster,  cantando?    Si  aliter  fecisti,  decem  dies 
io  in  pane  et  aqua  poeniteas. 

#  92  [NO],  Fecisti  phylacteria  diabolica  vel  caracteres  dia- 
bolicos,  quos  quidam  diabolo  suadente  facere  solent,  vel  herbas 
vel  succinos,  vel  quintarn  feriam  in  honorem  Iovis  honorastiV  Si 
fecisti  vel  conseusisti,  quadraginta  dies  in  pane  et  aqua  poeniteas. 

i5  #  16H  /loh'].  Fecisti  quud  quaedam  mulieres  facere  solent 
et  firmiter  credunr,  ita  dico,  ut  si  vicinus  eius  lacte  vel  upibus 
abundaret,  omnem  abundantiam  lactis  et  mellis,  quamvis  suus  vi- 
cinus antea  sc  habere  visus  est,  ad  sc  et  ad  sua  animalia  vel  ad 
quos  voluerint,  ad  vitain  e  f?  a  diabolo  adiute]  suis  fascinationibua 

xoet  incantationibus  sc  posse  convertere  credant?    Si  fecisti,  tres 
annos  per  legitimas  ferias  poeniteas. 
B.    Mit  voller  Bestimmtheit. 

#  1»9  [illj.  Fecisti  quod  quaedam  mulieres  facere  »olent, 
quae  dum  fornicantur  et  partus  suos  necare  volunt,  agunt  ut  utero 
coneeptus  excutiant  suis  tnaleticiis  et  suis  herbis,  ita  ut  aut  con- 

s&ceptutn  internciant  aut  excutiant,  vel  si  nondum  conceperuut,  fa- 
ciunt ut  non  eoneipiant?  Si  fecisti  aut  conseusisti  aut  doeuisti, 
decem  annos  per  legitimas  ferias  poeniterc  debes.  Sed  antiqua 
detinitio  usque  ad  exitum  vitae  tales  ab  ecclesia  removet;  nam 
quoties  coneeptum  impedierat,  tot  homicidiorum  rea  erit  Sed 

ao  distat  multum,  utrum  paupercula  sit  et  pro  difticultate  nutriendi 
vel  forniearia  causa  et  pro  sui  sceleris  caelandi  facit. 

#  IMS  [172j.  Fecisti  quod  quaedam  mulieres  adulterae  facere 
söhnt?  Cum  primum  intellexerint,  quod  amatores  earura  legitimas 
uxores  voluerint  aeeipere,  tunc  quadam  arte  malcn'ca  libidinem 

X)  virorum  extinguunt,  ut  legitiniis  prodesse  nun  possint  neque  cum 
eis  eoire.  Si  fecisti  aut  alios  doeuisti,  40  dies  in  pane  et  aqua 
poenitere  debes. 

X.  c.  J27<K  Ans  drr  i nahrscheinl ich  in  Sildfrankreich  ent- 
standenen i  'Summa  de  uftieio  inquisitionis'.  Formular  für  da«  Verhör 
rou  dir  Idolatrie  und  des  Maleficiums  verdächtigen  Personen  durch 
die  Inquisitoren  haenticae  pracitatis. 

1  I)ii  älteren  (aiuoies  schon  dos  Concit  zu  Elf  im  <i.  :io:>>  nahmen  n«, 
duss  ein  Mnleficium,  dos  <len  Jod  eines  Menschen  herbeiführt,  nur 
durch  Idolofatrie  bewirkt  werden  könne,  und  rerhiinyten  deshalb  Aus- 
schluss ron  der  Kirche  bis  zum  Sterbebett  \ryt.  *  ,S.  10). 
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Ilanduchr.  I.  Florenz,  Bibl.  Laurentinna  pfut.  VII  ain.  cod.  2  fol.  /;>/>. 
Perg.  Cod.  (ans  S.  Croce  in  Florenz)  c.  127 0*.  2.  Horn,  Uibl. 
Camnalenae  Msc.  17.10  (A.  IV.  4!>>  fol.  10«i>.  Pen/.  Cod.  Anfang 
de*  14.  Jhs.  * 

Forma  et  modus  interrogandi  augures  et  ydolatras. 
Eodem  modo  interrogationes  de  ydolatris  et  ydolatriis  super 
ydolatriis  sive  maletleiis  inquirantur.  Si  feeit  alit|uid  quod  ad 
cultum  demonum  pertinet,  vel  si  fecit  ticri  vel  si  seit,  quis  fecerit. 
Si  fecit  experimentum  speculi  vel  cnsis  vel  unguiis  ve'  spere  vel :» 
manubrii  eburnei  vel  de  invocandis  demonum  auxiliis  super  ali- 
quibus  erbis,  vel  avfbus,  vel  aliis  creaturis.  Si  feeit  aliquod  ex- 
perimentum pro  araore  mulierum,  vel  hominum.  vel  pro  hodio.  ira 
vel  discordia  ali<|Uorum,  vel  pro  inveniendis  furtis  vel  thesauris 
vel  pro  habendis  honoribus  vel  divitiis  vel  favoribus.  Si  fecit  ex-  w 
perimentnm  eireuli  vel  infantis,  vel  si  fecit  aliquod  sacrificium  ad 
liabendum  responsum  demonum.  Si  fecit  experimentum  in  a«|iia, 
vel  igne,  vel  artibus.  vel  cum  plumbo.  Si  de  capite  hominis 
mortui,  vel  vivi,  vel  de  illorum  vestibus,  vel  capillis  fecit  aliquid 
propter  hodium  vel  amorem.  Si  de  sanguine  hominis  vel  mulieris  \& 
scripsit  aliquid  in  hostia  vel  alibi.  Si  in  intestinis  animalium  vel 
•»patulis  vel  in  manibus  hominis  quesivit 3  futura.  Si  observavit 
die«  egyptlacos,  credens  eos  e9se  infau&tos  ad  aliquid  ineipiendum 
v«-l  jtdminuendum  vel  huiusmodi.  Si  in  kalendis  lanuarii  propter 
:uiiuun  imvuni  feeit  aliquid  augurio  boni  fall,  dando  ad  iuvieem  su 
aliipiid  pr<»  »trennis.  Si  observnvit  menses  aut  tempora  aut  horas 
dierum  aut  annos,  aut  lune  aut  solis  eursum  vel  etatein.  eredens 
dies  vel  lioras  vel  puneta  vel  tempora  aliqua  fortunata  vel  infor- 
runata  ad  aliquid  facienduin  vel  ineipiendum  vel  obmittendum,  ut 
pro  viagio  vel  pro  coniugio  copulando  vel  pro  hedificio  inehoando. 
Si  numeruin  litterarum  vel  punetorum  v»-l  tigurarum  sive  <|Uorum- 
eunque  signoruiii  vel  verborum  vel  caraeterum  inquisivit  de  inorte 
vel  vitn  nlicuius  vel  de  aliquibus  futuris  prosjieris  vel  adversis. 
Si  observavit  sompniola  scripta  vel  folia  intitulata  et  nomine  Danielis, 
vel  «sortes  »|ue  dU'tintnr  apostnlorum.  vel  si  dixit  cannina  in  eol- .10 
lectioiiibus  herbarnni,  ut  de  proventa.  vel  si  portavit  vel  posuit 
mi per  homines  vel  animalia  pietueiola  r-cripta  sive  brevia  pro  in- 
Hnnitafibiis   vel   pro  alia   eausa.     Item  si  fatavit  vel   fatari  feeit 

1    I';//.  Mulinier  in  Archirr.t  des  missions  scirnt  ifitf/ies  XIV,  /  •  > // 
:    Vgl.  rbd   und  XIII,  ll-'S.  --   l'tiscr  Abdrm  k  erfolgt  noch  «  nu  r  Abschrift 
titt*  diesem  t  'oil'  j  ,  /reiche  mit  drin  Flu  reut hier  t  udt.r  rrrgl i<  tu  n  irord/  ii 
i»t     Dir  Sumutii  »st  mich  in  dem  Msc   hit.  ISJ I  ihr  l'arisrr  Xatiunal- 
bitdiothrk  erhalten,    und  nl/iger  Abschnitt  /.>/  dami'h    ron   Ihuiius.  Lrs 
h/rttiifw  s  du  Midi  mi  /.'»'.  xinlr  i  l>>ub/iisr  Js'J 1 1  n r   I    und  ton  L  Funu 
im  HolUttin,,  d*lt„  regia  dr/mtazionc  /Ii  x'oria  /latria  //er  I  l'inhrm  III 
t*ii?    S  //."»  <dig*  druckt  wurden.     Dmiais  fuhrt  di»   Vinnum  auf  Jimc 
»lief  d' Alignan,    liischnf  /<m  Mnr.tr dir   <  ITJV  -tit!  ,   /bunt  Fcauciscancr 
<  t2tib-f/s  ,  als  ihren  Autor  zurück. 
'    i|ii«>Mvit    fehlt  Laar. 
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Infanten)  vcl  si  aliquant  personam  ad  hoc  consiluit  (!),  vel  si  fceit 
parari  mensam  cum  epulis  vel  luminaribus  ipsis  fatis  sivc  fadis. 
Si  observavit  auguria  avium  in  volatu  vel  voce  vel  sternutationes 
vel  alia  initialia,  credens  illa  esse  causas  vel  signa  infortunarum 
i  illa  die  vel  mense  vel  anno.  Si  observavit  inventicia,  ut  de  ave 
ineubante  ovis,  credens  de  hoc  habere  feennditatem  vel  habun- 
dantiam  vel  inventionem  ferri,  vel  acus,  vel  oboli.  vel  lupi,  vel 
serpentis  et  huiusmodi,  credens  illa  esse  causas  fortune  vel  infor- 
tunii.     Si   observaverit  constellationes,   credens,  <|Uod  secundum 

iu  cursum  syderum  nascentium  mores,  actus  et  eventus  noscantur. 
Si  fecit  experimentum  de  transiliendis  ignibus  vel  aeeipiendis  de 
aliquo  numero  focorum  vel  de  ossihus  eorabureudis.  Si  credidit 
talibus,  si  ivit  ad  domum  operantium  talia  vel  si  introduxit  ad 
domum  ad  inlerrogandiim.    Si  fecit  experimentum  alieuius  ymaginis 

t:.  vel  expresse,  si  fecit  aliquant  vtnaginem,  vel  nummum,  obolum, 
vel  breve  vel  aliud  baptizari.  Si  de  corpore  Christi  vel  de  crismate 
vel  aqua  baptlsmi  vel  aliquo  alio  saero  fecit  aliquod  experimentum. 
Si  fecit  experimentum  caraetcrum  scripturarum  in  quaeumque  pelle, 
vel  pomo,  vel  alio  frnetu.  Si  fecit  experimentum  figuraruin,  vel 
stigma tum,  vel  incisionum.  vel  impressionum,  vel  anulorum.  Si 
fecit  experimentum  de  incantandis  serpentibus  vel  aliis  auimalibus. 
Si  fecit  torcellum  vel  placentam,  vel  aliud  edulium,  vel  poculum 
pro  amore  alieuius.  Si  de  zona  vel  cambalia  fecit  aliquant  divi- 
nationem.  Si  fuit  reconciliatus  et  a  quo  et  quando  et  qualiter. 
Et  si  habet  littcras  inde  vel  testes.  Si  fuit  pecuuia  sibi  pro  hiis 
iniuneta  et  que,  et  si  perfecit  eam  et  si  celavit  aliqua.  Si  fuit 
lapsus  postea  in  aliquo  de  predictis.  Si  seit  aliquem  alium  peccassc 
in  ali(|uo  de  predictis. 

4.  c.  tum.  Ar nald utt  de  Villanova  '  12:i~>—  1H 12)  'De  maleflciis\ 
Kr  irar  einer  der  hervorragendsten  Mediciner  des  Mittelalters  (vgl. 
M.  Haren,  La  rie  et  les  neueres  de  maitre  Arnaud  de  Villeneuve, 
Paris  18<H>;  Heuser,  (icsch.  der  Medicin  I  (1H7~>j,  HUff.;  Menendez 
Pelago  I.  e.  /,  410,  :>»(>.  720).  Seine  Opera  sind  oft  gedruvkt  (Lyon  1M4, 
Paris  litOU,  Lyon  L'tOH.  L'ßll,  Venedig  /.">//,  Lyon  tr,20,  IWJ,  1Ö85 
n.  ö.),  manches  daraus  wurde  naeh  seinem  Tode  als  häretisch  erklärt. 

1.  De  maleficiis  t  Lyon  IftOH  fol.  2/ö>:  '.Sunt  i|iiitlnni,  qiii  inaloficii»  im- 
pediti  cum  suis  uxoribu»  coiro  non  possunt  *  ....  [vgl.  den  folgenden 
Abdruck'  K 

2.  Nova  expositio  visiunum  quae  fiuiit  in  *<>mniis,  und 

.7.  Do  physieis  ligattiris,  de  htcautatiuiie,  de  adiuration«  et  colli  tiuspensioiie 
leine  Uehersetzung  aus  dem  Arabischen  des  Costa  ben  Lucca), 
vgl.  Menendez  Pehiyo  l.  c.  I,  J~>9,  der  nr.  2  und  .?  als  'repertorioa 
de  supersticiones '  bezeichnet. 

Sunt  quidam,  qui  maleticiis  impediti  cum  suis  uxoribus  coyre 
30  non  possunt,  de  <|Uorum  su (Tragi o  librum  nostrum  volumus  denudare, 

1   In  dem  Exemplar  der  Kölner  Stadtbibliothek  dli  IX,  20.'i"  ist  ein  Thcil 
dieses  Abschnittes  zugeklebt  und  dazu  vermerkt:  T.toperta  haor  de  re- 
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quia  medicamentum  nisi  fallor  est  sanetissimum.  Ergo  si  tibi  eon- 
venit,  speres  de  deo  et  Hie  dabit  benign itatem.  Sed  quoniam 
maleficia  sunt  mukiplicia.  primo  de  eis  disputemus.  Maleficiorum 
itaque  quedam  de  animatis  Hunt,  ut  tesliculi  galli  *uppot*iti 
lecto  cum  sanguine  efticiunt,  nc  coneubent  in  lecto  iaeentes;  que- & 
dam  de  earacteribus  scriptis  cum  sanguine  vespertilionis,  que- 
dam  vero  de  terrc  nascentibus,  unde  si  nux  vel  glans  separetur, 
quarum  medietas  ex  una  parte  vie  ponatur  et  alia  ex  alia  parte, 
ex  qua  s|K>nsus  et  sponsa  debeut  venire.  Sunt  alia,  que  de  granis 
fabarom  connciuntur,  que  nee  aqua  calida  mollificantur  nec  igne  iu 
eoquantur,  quod  maleücium  «-st  pessimum,  si  4  illaruni  vel  3  sab 
lecto  vel  in  via  vel  supra  hostium  vel  circa  ponantur.  Sunt  etiam 
ali<|ua.  que  Üunt  metallica,  que  Hunt  ex  ferro  vel  pluiubo  et  ferro; 
sed  que  Hunt  ex  acu,  qua  mortui  vel  mortue  suuntur  in  sudariis, 
et  quia  hec  dyabolica  et  maxime  in  inulieribus  Hunt,  alii  divinis  is 
alii  humaui»  curantur  auxiliis;  ergo  si  sponsus  vel  sponsa  huius- 
niodi  contrahuntur  maleticiis,  sanetius  qtiidcm  est  de  Iiis  speeulari, 
quod  si  non  succurratur  Iiis  geparantur  et  deiieiuntur,  et  per  hoc 
maleficium  non  solum  exercetur  in  paroxismis  w  d  etiam  in  curatione. 

Si  maleHcium  lecti  extirpare  volumus,  videndum  est,  si  male-  r« 
Hcium  supersit  et  auferatur;  sed  si  actor  istius  maleficii  in  die  vel 
in  nocte  ponat  et  econverso,  aliain  doinum  querant,  in  qua  sponsa 
et  vir  iaceant ;  sed  si  de  caraetcribus  sit  hoc  maleficium,  cognoscitur, 
quia  8ponBUs  et  sponsa  sc  adinvicem  non  diligunt,  queratur  super 
Hmen  hostii  vel  infra,  et  si  quid  inveniatur  deferatur  ad  sacerdotem ;  r> 
sed  si  non,  faciat  ea  que  inferius  ponentur;  sed  si  nux  vel  glans 
sit  causa  illius  maleficii.  aeeipiat  venenuin  quilibet  vel  glandem 
»am  que  separat  et  cum  ilia  parte  imniediate  pergat  vir  ex  una 
parte,  et  ibi  ponat,  mulier  vero  ex  altera  parte  ponat  alteram 
partem  nacis,  deindc  sponaus  et  sponsa  aeeipiant  ambas  partes  3» 
niicis.  testa  vero  exiracta,  et  sie  tota  nux  integretur  et  tinnetur 
per  Ii  dies:  hoc  facto  comedant.  Si  auteiu  per  fabas,  magis  divinis 
quam  humanis  eurari  polest.  Si  super  acus  mortuorum  queratur 
maleficium,  in  culeitra  vel  pulviuari  quere,  si  vero  n<»n  inveniatur, 
in  alia  domo  et  in  alio  lecto  eoneubent.  y, 

Kxperimenta  contra  demones  et  maleficia. 

Fei  canis  niaseuli  nigri  domui  aspersuin  demoneiu  pugnat,  ne 
maleficium  dainnnm  inferat,  eanino  sanguine  pari  et  es  domus  aspers  i 
ab  omni  purgat  maleficio.   Fei  alieuius  piseis  et  maxime  lausularum, 
si  sponsus  et  sjKniha  seeum  liabeant  dum  eant  dormitum  et  ponant  10 
supra  carbones  vivos  et  inde  sufiumigeiitur,  omnia  supradicta  male- 

m^dii*  runtra  malHiriuni  <<.nt ment  Mi|n>r-titi<»>».     Mh<h*,  ni«  ut  ot  iulVn.  »••■»nniitJi 

4««    t-an«i»    i«>imunrum,   ot    in1«T|>ri't;«tioin.'   ornm,    4«'    inHii.ntii<.  n-tr^rnm  «>t 

•-ffei:tii   Iiqu4i»  phil<»»>|>li<>rniii   rci»'«  ta   Mint   a)>  ln.li.  <>  lli-j.nnn .,.  rxj.ntu  t.i  vi 
Fr.4,if.it.    >U*tml  «af,  .  Will,      YU(.  y.vM.vr/i.  IioUj   1,  .7.7. 
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ficia  evanescunt.  Si  argentum  accipiatur  et  calamo  ve)  canna 
immittatur  cum  cera  cooperta  nesciente  sponso  et  sponsa.  nul- 
luni raaleticium  eis  obest.  Si  caprinum  in  domo  tua  posueris, 
oinnia  demonia  t'ugient:  Gilbertus.     Item  cor  vulturis  portatum 

r  fugat  et  omnia  demonia  a  peccante  et  omnes  feras  et  l'acit  ho- 
minem  gratiosum  omnibus  hominibus  et  niulieribus  et  ahundantem 
et  intentiüsum:  Gilbertus.  Jtera  avis  pica  vel  assata  vel  elixata 
eomesta  sanitatem  reddit  velociter  infirmantibus  et  in  iueantatione 
trufatos  solvit  et  sanat  et  asperitatem  tribuit:  Gilbertus.    Ad  tol- 

10  lendum  maleticium  respondet  de  tyriaca  magna  cum  sueco  ypericon 
et  emplastra  renibus:  Gilbertus.  Item  in  calamo  vel  avellana  con- 
cava  ponatur  argentum  vivum  et  supponatur  cervicali  maleficialorum 
vel  ponatur  sub  limine  hostii  per  quod  intrat,  solvitur  maleticium. 
Item  corallus  si  teneatur  in  domo  solvit  omnia  malcflcia:  Dyas- 

i%  corides.  Item  sanguis  canis  nigri  linitus  parietibus  omnibus  domus 
in  qua  est,  tollit  maleficium:  sextus  ab  octo.  Item  si  quis  male- 
ticiatus  fuerit  ad  non  amandum  aliquera  vel  aliquam,  merda  illius 
quem  vel  quam  diligit  ponatur  in  sotulari  dextro  amantis  et  calcict 
se;  quam  cito  sentiet  fetorem,  solvetur  maleticium  expertum  est.  Item 

uo  arthemisia  id  est  matricaria  super  limine  domus  posita  vel  supposita 
facit,  ut  nulluni  maleficium  noceat  illi  domui.  Item  si  luna  nova 
decollaveris  uppupara  et  cor  eius  palpitans  transglutias,  scies  omnia 
(|Ue  tiunt,  etiam  mentes  hominum  etiam  multa  celestia.  Item  ypericon 
si  teneatur  in  domo,  demones  fugantur,  ideo  dicitur  a  multis  fuga 

sr  demonis.  Item  lapis  qui  magnes  dicitur  portatus  discordiam  inter 
virum  et  mulierum  vel  uxorem  sedat  omnino.  Item  fumigetur  cum 
dente  hominis  mortui  trito.  Item  bibat  herbam  que  transiverit  per 
medium  lapidis  perforati.  Item  squilla  integra  suspensa  in  limine 
domus  tollit  maleflcium.    Item  radix  brionic  si  tecum  portaveris 

so  oinnia  maleficia  fugient.  Item  si  vir  portaverit  cor  cornicis  et  uxor 
feraine,  semper  bene  coeunt.  Item  si  quis  portaverit  radicem  yringi, 
nunquam  insidias  alieuius  demonis  sustinebit.  Item  si  sub  vestibus 
demoniaci  ponatur  dicta  radix,  denioniacus  confitebitur,  quis  est,  quod 
est  et  unde  est.  et  effugiet.    Item  si  hat  maleticium  contra  sponsum 

.15  et  sponsam  virgincs,  ut  sponsus  sponsam  carnaliter  cognoscerc  non 
possit,  suseipe  unam  parapsidem  vel  unam  taceam,  in  cuius  medio 
scribas  crucem  et  hec  quattuor  nomina  in  quattuor  certis  lateribus: 
favis  gravis  seps  sipa'  et  in  cireuitu  tacee  interius  scribas  evan- 
gelium  saneti  Iohannis  toium  completum,  post  sumas  aquam  bene- 

it>  dietam  si  potes  vel  vinuni  vel  aliam  aquam,  si  non  potes  habere  aquain 
benedictain,  et  pone  in  tacea  illa  cum  digito  totam  litteram  illam  in 
illa  ablue  et  cum  devotione  am  ho  bib.mt  et  in  dei  nomine  capiant; 
probatum  est.  Item  tacias  scribendo  in  4  certis  lateribus  hoc  nomen 
tethagramaton  servata  forma  supradicta,  si  scires  tu  scribere  die,  quid 

ir  significatur  per  hoc  nomen  tethragramaton  quod  est  scriptum;  si  habet 
litteras  hebrayeas  elticacissimum  est,  post  iacies  predicta.  scilieet  evau- 
gelium  etiam  et  omnia  dicta  seribat  unus  infans  virgo  coronatus.  Item 
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ünme  infantem  virginem  et  in  die  Veneria  vel  Sabbati  vel  dominieo  in 
h«»ram  ante  ortum  solis  stet  ante  rubrum  et  salutet  virginem  Marian), 
que  per  rubrum  fuit  figurata,  postea  dicat  ter  Pater  Noster  <«t  ter 
signet  rubrum  in  nomine  Patris  et  Filii  et  Spiritus  saneti,  amen; 
et  tunc  colligct  de  t'oliis  eius  et  Horibus  si  sint  et  fructibus  vel  r. 
de  foliis  tantum,  si  alia  desint,  tres  pugnos  et  recede,  et  cum  fueris 
in  domo,  sponsus  et  sponsa  elaudant  se  in  eann  ra,  in  qua  ponatur 
focarium  plenum  carbonibus  incensis,  et  uiiusquisque  eorum  ad 
parte  in  oret  deum  quod  deus  ministret  fruetum  matrimonii  usque 
ad  sui  servitium;  quo  facto  sumaut  tolia  rubri  et  flores  si  sint  et  io 
ponant  supra  carbones  incensos  et  perfumabunt  totam  camerain 
et  serpens  fugiet  et  signati  se  signo  enteis  eoeant  in  dei  nomine. 
Item  aliter  de  eodem  ad  frangendnm  omne  maleticium  confiteatur 
utrumque  de  peccatis  suis  tideliter  et  audiant  ambo  missam  et 
comunicent  dividendo  corpus  Christi  per  medium  facta  monitione,  k, 
nc  ipsi  coeant  propter  luxuriam  sed  propter  fruetura  matrimonii. 
Credo  etiam  quod  si  maleficium  esset  solum  in  una  persona  et  con- 
ti teretur  fldelitcr  et  comuuicaret,  solverentur  omnia  maleficia.  Item 
si  malcHcia  Haut  in  campis  vel  vineis,  Hat.  quod  supra  dixi  de 
evangelio  saneti  Johannis  scriptum  per  inanum  infantis  virginis,  et  so 
i II»  aqua  spergatur  in  quattuor  angulis  campi  illius  et  in  medio 
hat  una  crux  dicendo:  Kxoreiso  te.  immunde  spiritus,  nt  hunc  locum 
deo  dedicatum  egrediaris  et  ad  locum  tue  s<  mpiterne  damnatiunis 
fM-rgas;  hoc  dicto  spergas  aquam  facienda  crurem  in  <|uattuor  angulis 
in  nomine  Patris  et  Filii  et  Spiritus  saneti.  amen. 

5.  r.  1.V20.  Vier  Formulare  für  Verhöre  und  Abschwöriingen  in 
/.auben ipmcexsen  vor  der  Inr/uisitin  haereticae  firaritatis.  entnommen 
an*  der  I'ractica  imjuisitiojiis  haereticae  firaritatis  des  Im/uisitors 
:n   Toulouse  Hernard  Ouidonis  Ord.  I*raid, 

Veber  die  Persiinlichkeit  des  Jternard  <>uidonis  (geb.  c.  126  J, 
l.iOT-  132-1  Inquisitor  roti  Toulouse,  +j:::/>  rgl.  den  erschüjifenden 
Artikel  ran  //.  Haupt  in  der  Heidtin  ycio/iadie,  hrsg.  von  1/auek 
17/,  *V.  2U0.  Die  I'ractica  ist  /in  unzureichender  Weise/  heraus- 
gegeben norden  r<m  Ch.  Dona  ix  l'aris  1*h6  .  Unser  Abdruck  er- 
folgt nach  diexer  Ausgabe,  doch  halte  ich  Xr.  a  mit  einer  Douais 
unbekannt  gebliebenen  riimisi/nn  Handschrift  /Pal.  60t!  rerqlichen. 

IntrrriHjatorium  für  da*  Verhör  ron  Persönlichkeiten,  welche 
dm  Inquisitorex  harret wae  praritatis  als  Sortibgi,  Diriui  und  Invo- 
ratores  dnetnonnm  bezeichnet  worden  sind. 

a)    S.  2U2  .   De  sortilegis  et  divinis  et  invocatoribus  demonum 

&>rtil«gioniin  et  (livinntiumim  «?T  in\ oentiomun  doim-num  peatin  <•?  i-rr-  r 
variu»  et  multiplex    invenitnr  in  Hivpr*i»    r«>rri«  ot   rpirionibua    «<*<-iin<luin  vnrin.« 

'  Hin  kurzer  Auszug  ic.  1420  angefertigt i  aus  diesem  Interrngntnrium 
befindet  sich  in  der  Satiimalbibliothek  zu  I'aris  Mxc.  U'.W)  fol.  ]£)iU 
und  danach  ebd.  M*e.  Doat  Tt  fol.  261.  Der  Cod.  J'alat.  606  fol.  A7 
der  Vatikanischen  Bibliothek,  der  das  ganze  Interrogatorium  enthalt, 
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ndinveutiones  et  falsas  informationes  vanitati«  iiominum  siipemtitio.-ioniin  iiiten- 
<l«ntiiiiu  «piritiljus  «-rr.iris  et  «loctrinis  riemoniorum. 

Interrogatoria  ad  sortilegos  et  divinos  et  invocatores  denionum. 
Sortilcgus  aut  divinator  aut  demonum  invocator  examinandns  inter- 
rogetur,  quo  et  <|Uot  sortilegia  aut  divinationes  aut  invocariones 
ipse  novit  et  a  quibus  didicit.  Item,  descendendo  ad  particularia. 
r»  eonsiderata  qualitate  et  condicione  personarum,  quia  non  eadein 
omnibus  equaliter  seu  uno  modo  sunt  interrogatoria  facienda,  quia 
aliter  interrogantur  viri  et  aliter  mulieres,  poterunt  formari  inter- 
rogatoria de  hiis  que  secuntur,  videlicet,  quid  seiunt  aut  seiverunt 
aut  fecerunt  de  pueris  seu  infantibus  totalis  seu  defatandis;  item, 

10  de  animabus  perditis  seu  dampnatis;  item,  de  latronihus  includen- 
dis;  item,  de  coneordia  seu  discordantia  coniugatorum ;  item,  de 
impregnatione  sterilium;  item,  de  hiis  que  dant  ad  eomcdenduin 
pilos  et  ungues  et  quedam  alia;  item,  de  statu  animarum  defunc- 
torum;  item,  de  prenunciationibus  futurorum  eventuum ;  item,  de 

i:.  fatis  mulieribus  quas  vocant  'bonas  res'  que,  nt  dicunt,  vadunt  de 
nocte;  item  de  carminando  seu  coniurando  per  carmina  verborum, 
poma  et  herbas,  corrigias  et  alia;  item,  quos  doeuit  carminare  seu 
per  carmina  coniurare,  et  a  quibus  tales  carminationes  seu  coniu- 
rationes  didicit  vel  audivit;  item,  de  curatione  intirmitatum  per 

joconjuria  seu  carmina  verhorum:  item,  de  collectione  herbarum 
flexis  genibus  versa  facie  ad  orientem  cum  oratione  dominica ; 
item,  de  iniunetione  peregrinationum  et  missarum  et  oblatione 
candelarum  et  Inrgitionc  eleraosinarum ;  item,  de  inveniendis  furtis 
facti s  seu  rebus  occultis  manifestandis.    Item,  inquiratur  maxime 

s5  de  hiis,  que  sapiunt  superstitionem  quameunque,  aut  irreverentiam. 
aut  iniuriam  circa  saeramenta  ecclesic  et  maxime  circa  sacramen- 
tum  corporis  Christi,  neenon  circa  cultum  divinum  et  loca  sacra; 
item  de  eucharistia  retenta,  vel  de  erismate,  vel  de  oleo  saueto 
furatis  de  ecclesia;  item,  de.  ymaginibus  cereis  vel  aliis  haptizatis 

so  et  de  modo  haptizandi,  et  ad  quos  usus  seu  etfectus;  item,  de  fa- 
ciendis  ymaginibus  de  plumbo  et  de  modo  faciendi,  et  ad  quos 
etfectus;  item,  a  quibus  talia  didicit  vel  audivit;  iteui,  quantuin 
temporis  est  quod  ineepit  talibus  uti;  item,  »jui  et  quot  venerunt 
ad  ipstnn  pro  cousultationibus  petendis  maxime  infra  annum;  item 

35  si  unquam  alias  fuit  prohibitus  a  talibus,  et  per  quos,  et  si  abiu- 
ravit  talia  et  promisit  se  nunquam  talia  facere  aut  talibus  uti;  item, 
si  post  abiurationem  seu  promissionem  recidivavit:  item,  si  crede- 
bat  ita  esse  sieut  alios  docebat;  item,  que  bona  seu  dünn  aut 
munera  pro  talibus  habuit  et  reeepit. 


ist  eine  Iis.  der  l'racfica  des  Hern.  Cnidonis,  die  im  14,  Jh.  einem 
Jieutsrhen,  dem  '  domiiiiiK  Wonicr  1 1 a.nrl ln*ki-  *,  ifehiirte  irt/l.  *  Kap.  4L 
Uns  liuvh  /'und  (dtto  dm/t  auch  in  Detitschlnnd  Verbreiliiiu/  iyl. 
div  ztreifi-lnde  liitneikn nt/  um  lUtnpt  I.  c.1. 
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b)  Formel  für  die  Abschwörung  seitens  eines  durch  die  Inqui- 
sition überführten  Sortüegu*. 

(S.  301).  Modus  abiurandi  pestem  et  orrorem  sortilegiorum  aut  dirina- 
tionu.n  «t  invocationum  demonum,  maxime  ubi  saperet  heresim  contra  veritatom 
m-  pieutem  aacramenti  oucharistie  vel  baptismi  sou  aliorum  sacramentorum,  aut 
ntii  in  invocatione  demonum  exhiberetur  aut  fieret  sacrificium  ve)  ünmolatio  de- 
moni  aut  aliquid  aliud  errorem  expreasum  continena  contra  fidem. 

Rgo  Ulis  N.  de  tali  loco,  talis  dyocesis,  in  iuditio  constitutus 
conuu  vobis  N.  tali  inquisitore,  abiuro  penitus  omnem  errorem  et 
heresim  extollentcm  sc  adversus  fidem  catholicam  domini  Ihesu 
Christi,  et  specialitcr  et  ex  presse  abiuro  omnem  baptizationem 
ymaginum  aut  al terms  rei  irrationalis  et  omnem  re baptizationem  & 
hominum  rite  et  legitime  prius  baptizatorum.  Item,  quodeumque 
sortilcgium  seu  maleflcium  factum  aut  flendum  cum  satcro  aut  de 
sacro  corpore  Christi,  aut  cum  crismate  vel  oleo  saneto  seu  bene- 
dicto.  Item,  omnem  divinationem  seu  invocationem  demonum, 
maxime  cum  adoratione  seu  reverentia  eis  exibita  vel  exibenda,  io 
aut  cum  horaagio  facto  seu  faciendo  eis,  aut  cum  quocumque  sacri- 
fleio  seu  immolatione  alieuius  rei  eisdem  per  modum  sacrificii  seu 
immolationis  offerendo.  Item,  abiuro  artem  et  modum  faciendi 
ymagines  de  plumbo,  seu  de  cera,  seu  de  quacumque  alia  materia 
ad  quoscumque  effectus  illicitos  procurandos.  Item,  abiuro  artein  ia 
illam.  quam  vocant  saneti  Georgii.  Item,  abiuro  generaliter  omnia 
sortilegia  dampnata,  maxime  que  ordinantur  ad  quoscumque  effectuß 
procurandos  illicitos  aut  noeivos.  Item,  promitto  et  iuro,  me  pro 
posse  meo  persequi,  detegere  seu  revelare  inquisitoribus  aut  prelatis, 
uhicumque  et  quandocumque  scirem  esse  aliqnem  vel  aliquos  faci-  so 
entern  vel  iacientes  predicta  vel  aliqua  predictorum.  Item,  iuro 
et  promitto  mc  servare  et  tenerc  fidem  catholicam,  etc.,  sicut  supra, 
in  modo  communi  abiurandi. 

c)  Formular  für  Degradation  etc.  eines  Priesters,  der  sich  mit 
Maleflrien  u.  ».  w.  abgegeben  hat. 

(S.  l&Qf.  Forma  aentententie  defjr.adatioiii«  et  iumurationis  contra  ali- 
quem  religiosum  vol  presbiterum  maleficum,  sortilepum  et  ydolatram,  qui  de- 
mnnihus  immolavit,  qtii  degTadandus  et  inmurandus  fuerit  pro  eo,  «juia  predicta 
crimina  maxime  cum  violationc  seu  oldatione  facta  demonibus  errorem  cotitinent 
et  ex  natura  facti  et  modi  faciendi  sapiunt  heresim  manifeste. 

In  nomine  domini,  amen.  Nos  N.,  dei  gratia  episcopus  talis, 
cum  dudum  ad  nosiram  audientiam  pervenisset,  quod  fratcr  tali»  ss 
de  tali  ordinc  (vel  talis  presbiter  de  tali  loco)  in  talibus  locis 
quedam  maleficia,  tarn  sortilega  quam  nigromantica  et  dyaboliea, 
et  nonnulla  alia  detestabilia  perpetrasset,  que  errorem  et  heresim 
in  doctrina  fldei  sapere  videbantur  et  puritatem  eiusdem  tidei 
dicebantur  in  illa  patria  seu  vielnia  maculare,  facta  diligenti  iu-  m 
quisitione  contra  ipsum  fratrem  X.  (vel  presbiterunu,  reeeptisque 
legibus  iuratis  in  iuditio  coram  nobis,  eundem  fratrem  (vel  pres- 

Himin,  Quell  an  und  üntersuebongen.  4 
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biternm)  captum  ad  nostram  prcsentiam  perduci  fecimus,  super 
predictis  et  ea  tangentibus  cum  eodein  inquisituri  et  scituri  certius 
veritatera,  ipsoque  coram  nobis  in  iuditio  constituto,  iuramento 
prestito  ab  eodera  de  plena  et  mera  veritate  dicenda  in  tolo  in- 
5  quisitionis  negocio  in  causa  fidci  et  pro  tidei  puritate,  multisquc 
interrogationibus  sibi  per  nos  ac  responsionibus  et  confessionibus 
pluribus  factis  ab  ipso,  tandein  per  inquisitionein  per  nos  factam 
nec  non  per  confessionem  eiusdem  fratris  (vel  presbiteri)  factani 
in  iuditio  inveniinus  et  legitime  nobis  constat,  quod  ipse  frater  N. 

10  (vel  presbiter)  fecit,  et  cetera  (in  isto  loco  conscribantur  culpe 
extracte  de  confessione  eiusdem  et  recollecte  sub  compendio  sin- 
gillatim).  Predictus  autem  frater  N.  (vel  presbiter)  deprehensus  in 
predictis  sceleribus  noluit  sponte  a  prineipio  confiteri  de  eisdein, 
et  requisitus  in  iuditio  negavit  pluries  veritatem  contra  proprium 

ts  iuramentura ;  item,  palliando  crimen  suum  eonfessiones  suas  factas 
in  iuditio  coram  nobis  pluries  variavit;  nos  vero  episcopus  ante- 
dictus,  postmodum  toto  inquisitionis  proecssu  per  nos  seriöse  pro- 
posito  et  integraliter  explicato  coram  tnultis  religiosis  viris  in  sacra 
pagina  eruditis  ac  etiam  coram  sapientibus  multis  in  utroque  iure 

20  peritis  et  cum  cisdem  matura  deliberatione  discusso,  ac  finaliUT 
per  maturum  ac  concorde  omnino  consilium  preordinato  cum  ipsis 
super  eisdem  culpis  ac  sceleribus  correctione  debita  puniendis, 
quibus  in  unum  congregatis,  collatione  super  liiis  liabita  diligenti, 
visum  est,  nullo  penitus  discrepante,  quod  sacriflcare  seu  immolare 

k  demonibus,  uni  vel  pluribus,  seu  eis  honorem  aut  reverentiam 
adorationis  uni  soli  deo  debitam  exhibere,  non  solum  est  ydolatrie 
viciura  et  peccatura,  verum  etiam  ex  natura  ipsius  facti,  pensatis 
circumstantiis  et  modis  etiam  faciendis,  et  factum  hereticale,  sapit- 
que  heresim  manifeste  et  errorem  in  flde  catholiea,  quo  unum  solum 

so  verum  deum,  patrem  et  hUiuni  et  spiritum  sanetura,  adorat  et 
colit  in  spiritu  et  veritate  ipsique  soli  offen  iuge  sacriticium  bostie 
salutaris  in  sacre  eucharistie  sacramento,  eultum  adorationis  latrie 
et  servitutis  debite  suo  soli  exhibens  creatori,  detestatur  autem 
merito  et  abhorret  oranem  hominem,  non  tantum  paganum  et  gen- 

y>  tilera  ydolatrara,  set  etiam  multo  gravius  quemeumque  qui  chri- 
stiana  professiono  censetur  immolantem  demonibus  et  non  deo,  et  ab 
unitate  nirais  orthodoxe  fidci  deviantem  et  contra  eiusdem  fidci 
articulum,  qui  est  de  uno  solo  vero  deo  colendo  a  ebristicolis  fa- 
cientem,  quem  deum  tales  offerentes  et  sacrificantes  deraouibus, 

4oquamvis  ore  confiteantur,  factis  autem  negant  et  oberrant  a  fidei 
veritate  prophanis  et  vanis  sacrifleiis  deos  alienos  demones  protes- 
tando.  Hec  autem,  quamvis  in  quolibet  christiano  gravia  sint  et 
horrenda,  in  religioso  tarnen  viro  (aut  presbitero)  litteris  erudito 
sunt  proeul  dubio  graviora  et  gravius  punienda;  ideirco  nos  pre- 

45  fatus  episcopus  predictum  fratrem  N.  (vel  presbiterutn)  nunc  saniori 
utentem  consilio  penitentem  et  redire  volentem,  prout  asserit,  ad 
ecclesie  unitatem,  abiuratis  penitus  per  eundem  in  iuditio  coram 
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nobis  omni  errorc  ac  ritn  maleflciorum  ac  sortilegiorura,  et  factione 
ymaginum  huiusmodi,  et  invoeatione  et  eoniuratione  ac  veneratione 
et  imraolationc  demonum,  necnon  omni  alia  hcresi  cuiuscamque 
seete  flampnate,  promittentem  insuper  et  iurantem  ad  sancta  dei 
-  vangelia  mandatis  nostris  et  ecclesic  simplieitcr  obcdire,  absolvi-  5 
nms  et  in  forma  debita  ecclesie  a  sententiis  excommunieationis  a 
iure  generaliter  promulgatis  contra  maleficos,  sortilegos,  factores 
ymaginum  ad  quevis  maleficia  perpetranda  cum  adiurationc  et  in- 
voeatione demonum  et  oblatione  sacrificii  euiuscumque,  quas  sen- 
tetitias  ob  predicta  noscitnr  incurrisse,  si  tarnen  de  corde  bono  et  10 
flde  non  Acta  ad  ecclesie  redierit  unitatem  et  iniuncta  sibi  mandata 
servaverit.  Et  qnia  in  deum  et  sanctam  matrem  ecclesiara  fldem- 
qne  catholicam  tarn  graviter  deliquit  in  darapnato  crimine  sorti- 
iegiorum  ac  maleflciorum  cum  fabricatione  ymaginum  et  invocationo 
ac  eoniuratione  et  veneratione,  cum  sacrificii  oblatione  demonum  15 
sicut  MUpra  recitatum  est,  ne,  sicut  nec  decet  nec  expedit,  crimina 
eadem  remaneant  impunita,  de  bonorum  virorum  tarn  religioBorura 
quam  secularium  peritorum  in  utroque  iure  maturo  ac  digesto 
consilio,  nos,  Christi  nomine  invocato,  habentes  pre  oculis  solum 
deum  et  orthodoxe  tidei  puritatem,  die  et  loco  presentibus  ad  hanc  to 
;ir»stram  ferendam  sententiam  et  peuitentiam  iniungendam  eidem 
fratri  X.  (vel  presbitcroj  assignatis  perhemptorie  et  precise,  assi- 
stentjbus  nobis  veucrabilibus  ac  religiosis  viris  abbatibus  talibus  et 
talibus  aliisque  religiosis  et  clericis  nostre  dyocesis  (exprimantur 
persone  spectabilea  in  hoc  locoK  in  eundem  Iratrera  N.  sacerdotem  is 
fvtl  preshiterum)  perpetue  depositionis  et  degradationis  a  sacer- 
dotali  et  omni  alio  ordine,  auetoritate  nostra  ordinaria  (vel  sicut 
in  casu  speciali:  auetoritate  freti  apostolica  in  hac  parte  ac  nostra), 
sententiam  ferimus  in  hiis  scriptis,  pronunciantes  nihüominus,  ipsum 
e«se  statim  aetualiter  in  forma  a  iure  tradita  degradandum  ac  cum  so 
omni  clericali  honorc,  habitu  et  privik-gio  exuendum,  ac,  postqnam 
sie  degradatu-  fuerit.  ad  perpetuum  muri  earcereiu  ad  agendum 
ibi  penitentiam  eadem  auetoritate  sente.ntialiter  condempnamus; 
in  quo  quidem  careere  sub  vineulis  ferreis  in  pane  doloris  et  aqua 
angurte  perpetuam  agat  penitentiam  de  eommissis,  portetque  per  » 
petuo  in  omni  veste  sua  superiori  duas  imagines  seu  flguras  yma- 
ginum de  filtro  croeei  colorN  ante  peetus  et  duas  retro  inter 
spatula<  dependentes.  quas  eidem  imponimu*  de  presenti,  sine  qui- 
bu*  apparentibus  intra  ve|  extra  eareerem  deineeps  non  incedat, 
in  detestationem  faetionis  ymaginum  <-t  ut  sint  ei  in  velamen  et  40 
eonfu*ioncm  oeulorum  et  aliis  in  exemplum.  Monemus  autem 
ipsum  fratrem  X.  (vel  pre-biti-rum)  >emel.  secundo  et  tereio,  ae 
p  rhemptorie  et  preeise,  et  sul)  virtute  etiam  iuramenti  coram 
nobis  per  eum  prestiti  sibi  preeipimus  et  mandamus.  quod  ad  dic- 
tum muri  eareerem  (in  hoc  loeo  expriinatur  nonu-n  et  locus  car-  45 
ceri*)  personis  huiusmodi  culpabilibus  deputatum  sine  dilatione 
mecedat  et  sc  includat  in  iilo,  predietam  ibidem  penitentiam  com- 
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pleturus.  Quod  si  ad  carcerem  huiusmodi  non  accesserit  aut  sc 
non  incluserit  in  eodem,  aut  post  ingressum  teuierarie  exierit  ab 
eodem  vel  alias  impenitentem  se  exhibuerit,  seu  contra  illa  que 
abiuravit  aut  iuravit  illorumve  aliquid  scienter  venire  presumpserit, 

5nos  ipsum  ultra  penas  alias  a  iure  eidera  inflictas  seu  etiain  in- 
fligendas,  predicta  monitione  competenti  preinissa,  ex  nunc  pro  tunc 
in  hiis  scriptis  presentibus  excommunicationis  vinculo  innodamus; 
per  modum  quoque  premissum  raonemus  omnes  et  singulos  cuius- 
cumque  dignitatis,  gradus,  Status  aut  conditionis  existant,  ne  ipsum 

10  fratrem  N.  (seu  presbitcrum)  ad  huiusmodi  nostri  mandati  trans- 
gressionem  inducere,  aut  ipsum  transgredicntem  idem  mandatum 
scienter  recipere,  seu  ei  auxilium,  consilium  vel  favorem  impendere 
quoquo  modo  presumant.  In  iltos  autem  qui  contrarium  fecerint, 
ultra  penas  alias  contra  tales  a  iure  statuta«,  ex  nunc  pro  tunc 

i6  predicta  nostra  competenti  monitione  premissa  in  hiis  presentibus 
scriptis  excommunicationis  sententiam  promulgamus.  Demum,  lata 
in  ipsum  fratrem  N.  (vel  presbiterum)  huiusmodi  sententia,  ut 
prefertur,  nos  prefatus  episcopus  assistentibus  nobis  venerabiiibus 
ac  discretis  viris  abbatibus  et  religiosis  et  clericis  supcrius  nomi- 

so  natis,  incontinenti  ad  degradationem  eiusdem  fratris  N.  (seu  pres- 
biteri)  coram  nobis  in  vestibus  saccrdotalibus  existcntis  actualiter 
proccdentes,  ornamentis  et  instrumentis,  que  in  ordinatione  sua 
receperat  exuendo  eundem  atquc  privando,  degradationem  ipsius 
conclusimu8  sub  hiis  verbis:  Auctoritate  dei  omnipotentis,  patris 

ss  et  filii  et  Spiritus  sancti,  ac  nostra  (vel  sie  in  casu  speciali :  et 
apostolica  freti  in  hac  parte),  auferimus  tibi  fratri  N.  (vel  presbitero) 
habitum  clericale,  teque  ab  omni  sacerdotali  et  alio  quolibet  ordine 
deponimus  et  degradamus,  spoliamus,  atque  eximimus  ab  omni 
honore,    beneficio   et  privilegio   et   tonsura   et   habitu  clericali. 

ao  Lata  fuit  predicta  sententia  et  actualis  degradatio  subsecuta,  anno, 
die  et  loco,  etc. 

Si  vero  inquisitoros  horetice  pravitatis  habentes  specialem  aut  generale™ 
super  hoc  potestatem  et  vicarii  seu  commissarii  alicuius  episcopi  sententiam 
huiusmodi  ferre  et  penitentiam  dare  debuerint,  cum  ipsi  non  posuint  deponere 
seu  degradare  sacerdotem,  poterunt  uti  verbis  snb  modo  et  forma  sequenü,  potent  - 
que  facti  culpabilis  relatio  seu  descriptio  sie  perstringi  et  sub  taJi  compendio 
comprehendi : 

In  nomine  domini,  amen.  Qnoniam  nos  tales,  inquisitores 
heretice  pravitatis,  et  tales,  vicarii  seu  commissarii  talis  episcopi 
deputati,  per  inquisitionem  per  nos  factam  generaliter  contra  omnes 

äs  pestiferos  maleficos,  sortilegos  et  divinos,  invocatores  et  coniuratores 
demonum  et  factores  ymaginum  [ad]  quevis  maleficia  perpetranda, 
et  contra  nigromanticos  et  ydolatras  et  sacrificantes  seu  iramo- 
lantes  demonibus  vel  eis  honorem  et  reverentiam  seu  homagium 
exhibentes,  et  contra  quoscumque  alios  observantes  supersticiosos 

40  ritus  et  dampnatas  observantias  consectantes,  ac  etiam  per  testes 
in  inquisitione  reeeptos  invenimus,  nec  non  per  confessionem  talis 
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N.  de  tali  loco  factam  in  iuditio  legitime  nobis  constat,  quod  dictus 
talis  N.  fecit  et  Hguravit  duas  ymagines  de  cera  cum  plumbo 
habito  de  reti  piseatorum,  formato  capite  earumdem,  congregatis 
et  collect!»  muscis,  araneis,  ranis  et  buffonibus,  spolio  serpentis  et 
qutbusdam  rebus  allis  plurimis  infra  ymagines  repositis  et  inclusis» 
cum  coniurationibus  et  invocationibus  demonum,  extracto  etiam 
sanguine  de  aliqua  parte  sui  corporis  et  commixto  cum  Banguine 
buffonis  et  oblato  seu  dato  daemonibus  invocatis  loco  sacrificii  in 
honorem  et  reverentiam  eorumdem,  cum  talibus  et  talibus  coniura- 
tionibus, observantiis  et  ritibus  superstitiosis,  pestiferis  et  damp- 10 
natis  (exprimantur),  ad  procurandura  talia  et  talia  raaleflcia  (in  isto 
loco  exprimantur  omnia,  que  tangunt  culpam,  prout  extrahi  poterunt 
ex  confessionibus  et  proccssu  sub  compendio  singillatim).  Nos 
vero,  inquisitorcs  et  vicarii  antedicti,  inquisitionis  et  confessionis 
ciusdem  processu  proposito  et  integrallter  explicato  coram  multia  15 
rt'ligiosis  viris  in  sacra  pagina  eruditis,  ac  etiam  coram  multis 
sapientibus  in  utroque  iure  pcritis,  maturum  et  Concors  consilium 
habuimus  cum  eisdem  super  prefatis  culpis  et  sceleribus  penis  et 
modis  debitis  puniendis,  quibus  in  unum  pariter  congregatis,  colla- 
tione  super  hiis  habita  diligenti,  visum  est,  quod  sacrificare  seuto 
immolare  demonibus,  uni  vel  pluribus,  seu  eis  honorem  aut  reve- 
rentiam adorationis  uni  soli  vero  doo  debitam  exhibere,  etc.,  ut 
supra.  Idcirco,  nos  prefati  inquisitorcs  et  vicarii  predictum  talem 
N.  nunc  Baniori  utentem  consilio  penitentem  et  redire  volentem, 
prout  asserit,  ad  ecclesie  unitatem,  etc.,  ut  supra,  usque  ibi:  in  15 
eundera  talem  N.  sententiam  ferimus  in  biis  scriptis,  et  dicatur  sie: 
dieimus  et  per  diffinitivam  sententiam  in  hiis  presentibus  scriptis 
pronunciamus  ac  sententialiter  condempnamus  ipsum  talem  N.  ad 
perpetuum  muri  carcerem  ad  agendum  ibidem  sub  vineulis  ferreis 
in  pane  doloris  et  aqua  angustie  penitentiam  pro  commissi»,  de-  90 
clarantes  et  pronunciantes  nichilominus,  quantum  nostra  interest 
in  hac  parte,  contra  eundem  talem  N.  esse  procedendum  ulterius 
per  episcopnm  babentem  super  hoc  potestatem  ad  depositionem  et 
degradatinnem  eiusdem  a  sacerdotali  et  alio  quolibet  ordine  et  ad 
privationem  ab  omni  clericaü  honore,  habitu  et  privilegio  ac  ton-  ss 
s*ura,  in  forma  a  iure  tradita  secundum  canonicas  sanetiones; 
portetque  perpetuo  in  omni  veste  sua  superiori  duas  ymagines  seu 
flguras  ymaginum  de  ftltro  crocci  coloris  ante  pectus  et  duas  retro 
inter  spatulas  dependentes,  sine  quibus  apparentibus  intra  vel  extra 
carcerem  deineeps  non  incedat,  in  detestationem  factionis  talium  40 
ymaginum,  et  ut  sit  ei  in  velamen  et  confusionem  oculorum,  et 
aliia  in  exemplum.  Honemus  autem  ipsum  talem  N.  etc.,  ut  supra, 
usque  in  flnem. 

d)  Formel  für  da»  Urtheü  gegen  einen,  der  mit  der  Eucharistie 
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(S.  158).  Forma  sententie  inmurationis  cum  signo  boBtie  rotunde  contra 
personnm  Aliquam,  que  de  et  cum  corpore  Christi  sortilegium  aut  nialcficium 
aliquod  perpetravit. 

In  nomine  domini,  amen.  Cum  nos  episcopus  talis  per  in- 
quisitionem,  que  per  nos  facta  est  generaliter  contra  omnes  male- 
ficos,  sortilegos  et  divinos  et  abutentes  sacre  eucharistie  et  aliis 
ecclesie  sacramentis,  invenimus  et  per  confessionem  talis  N.  de 

5  tali  loco  factam  in  iuditio  legitime  nobis  constat,  quod  ipse  talis  N. 
corpus  Christi  aeeepit  clameulo  de  ecclesia,  etc.  (in  isto  loco  ex- 
plicetur  singillatim  culpa  commissa  circa  eucharistie  sacramentum 
et  maleficium  perpetratum).  Nos  itaque  prefatus  episcopus  super 
predicto  sortilegii  crimine  et  abusu  sacramenti  eucharistie  aborrendo 

io  corrigendis  et  penis  ac  modis  debitis  puniendis  habuimus  consilium 
cum  pluribus  viris  religiosis  in  sacra  pagina  eruditis  ac  etiam  cum 
aliis  sapientibus  et  peritis  in  iure  canonico  et  civili,  quibus  in 
unum  congregatis  collatione  super  hoc  habita  diligenti,  quampluribus 
visum  est  sortilegium  aut  maleficium  factum  de  et  cum  corpore 

15  Christi  esse  factum  hereticale  et  sapere  heresim  manifeste,  et  ac- 
torem  buiusmodi  esse  sortilegum  et  sacramenti  eucharistie  horri- 
biliter  abusorera  et  maiestatis  divine  lesorem.  Sacramentum  enim 
eucharistie  *eu  corporis  Christi,  in  quo  est  fons  gratie  et  salutis, 
nullo  modo  potest  esse  causa  efficiens  maleficiorum  nee  alieuius 

sfo  eorum,  que  sunt  contraria  gratie  et  saluti,  cuius  contrarium  credere 
et  sentire  est  erroneum  et  sapit  heresim  manifeste.  Idcirco,  nos 
prefatus  episcopus  predictum  talem  N.  penitentem  et  redire  volen- 
tem,  ut  asserit,  ad  ecclesie  unitatem,  abiurata  primitus  per  eundem 
coram  nobis  in  iuditio  omni  heresi  cuiuscumque  secte  dampnate  et 

n  prestito  ad  saneta  dei  evangelia  iuramento,  quod  parebit  simpliciter 
mandatis  nostris  et  ecclesie,  absolvimus  secundum  formam  ecclesie 
debitam  a  sententia  exeommunicationis,  quam  ob  predictam  culpam 
noscitur  ineurrisse,  si  tarnen  de  corde  bono  et  fide  non  ficta  ad 
ecclesie  redierit  unitatem  et  iniuneta  sibi  mandata  servaverit.  Et 

soquia  in  deum  et  sanetam  matrem  ecclesiam  et  contra  fidem  ac 
reverentiam  sacramenti  eucharistie  predictis  modis  tarn  graviter 
deliquit,  sicut  lectum  et  recitatum  est  sibi  intelligibiliter  in  vulgari, 
nos  prefatus  episcopus,  de  bonorum  virorum  tarn  religiosorum  quam 
secularium  peritorum  in  iure  consilio,  ne,  sicut  nec  decet  nec  ex- 

36  pedit,  crimina  eadem  remaneant  impunita,  Christi  nomine  invocato, 
habentes  pre  oculis  solum  deum  et  orthodoxe  fidei  puritatem,  die 
et  loco  presentibus  ad  haue  nostram  ferendam  sententiam  et  peni- 
teutiam  iniungendam  eidem  tali  N.  perhemptorie  assignatis,  sacro- 
sanetis  dei  evangeliis  positis  coram  nobis,  ut  de  vultu  Dei  nostrum 

«oprodeat  iudicium  et  oculi  nostri  videant  equitatem,  sedentes  pro 
tribunali,  predictum  talem  N.  ad  perpetuum  muri  carcerem  in  hiis 
presentibus  scriptis  sentencialiter  condempnamus  ad  agendum  ibi- 
dem sub  vineulis  ferreis  in  pane  doloris  et  aqua  augustie  perpe- 
tuam  penitentiam  de  commiseis,  portetque  perpetuo  in  omni  veste 
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sna  superiori  flgurara  unius  hostie  rotunde  de  flltro  crocei  coloris 
ante  pectus  et  alium  retro  intcr  spatulas,  sine  quibus  apparentibus 
intra  vel  extra  doraum  seu  carcerem  deineeps  non  incedat,  in 
detestationera  commissi  criniinis  circa  hostiam  consecratam  et  ut 
j»it  ei  in  velamen  et  confusionem  oculorum  et  aliis  in  exemplum.  & 
Monemus  autem  predictum  talem  N.  etc.,  nt  supra:  retenta  nobis 
et  nostris  successoribus  potestate  mitigandi,  addendi  et  diminuendi, 
seu  remittondi  in  predicta  penitentia  sive  pena,  si  et  qnando  nobis 
vel  eis  de  bonorum  virorum  consilio  visura  fuerit  faciendum.  Lata 
fuit  hec  sententia  et  data  penitentia,  anno  et  die  et  loco,  etc.  u 

6.  Oldradus  da  Ponte,  Doctor  beider  Rechte1,  vertheidigt  vor 
dm  von  Papst  Johann  XXII.  als  Commissaren  bestellten  Richtern, 
dum  Erzbischof  Bertrand  von  Embrun  und  dem  Bischof  Raimund 
von  S.  Papoul,  den  von  zteei  Inquisitoren  aus  dem  Dominikaner- 
orden wegen  ketzerischen  Sortilegiums  verklagten  dominus  Johannes 
de  Partimacho. 

[Avignon]  c.  1323—27*. 

Gedr.  Con«ilia  md  queatioues  dotnini  Oldradi  de  Laude,  utr.  iur.  doct 
eximii,  gedr.  Rom  1472  (Adam  Rott  Motens») «. 

209.  An  de  hcresi  ex  suspitione  vehementi  quis  condemp- 
nftur;  quid  sit  heresis,  et  an  sortilcgia  vel  dare  pocula  amatoria 
«int  heretica? 

Regularis  habet  traditio,  quod  in  omni  crimine,  ut  condemp- 
natio  sequi  possit,  debent  esse  probationcs  luce  clariorcs  ut  c.  de  w 
probatione  1.  sciant  et  de  procur.  1.  qui  sententiam.    Et  si  hoc  in 
aliquo  crimine,  multo  fortius  in  crimine  heresis,  ubi  simul  et  quis 
criminaliter  condempnatur  et  civiliter  punitur  et  eins  posteritas 
perperua  notatur  infamia  sola  eins  vita  quadam  levitate  rclicta,  et 
in  quo  breviter  coneurrcre  videntur  omnia  cognitionum  gencra,  de  t» 
qnibus  legirur  ff.  de  variis  et  exordina.  cogni.  1.  cognitionum 
genera,  cum  ubi  maius  periculum  vertatur,  ibi  utique  cautius  sit 
agendum,  ut  ff.  ad  Carbo.  1.  1.  §.    Sed  et  si  quis  c.  de  appel.  1. 
additos  suplicio.    Et  de  hoc  spetialiter  crimine  dictum  est,  quod 
•  x  >uspitione  quamvis  vehementi  non  debet  quis  de  tanto  crimine  x» 
rondempnari,  nt  extra,  de  presump.  c.  litteras  ei  ff.  de  penis  1. 
absentem,  et  hoc  propter  penas  graves,  que  secuntur,  ut  supra 
dictum  est,  et  probatur  extra,  de  hereticis  c.  vergentis  et  eo.  ti. 

1  Ueher  den  berühmten,  in  Flotogna,  Padua  und  Bologna  thätigen  Juristen 
Oldradus  da  Ponte  au*  Ladt  dt  J^audr,  Laudensis,  f  1335)  vgl.  Schulte 
l.  e.  II.  8"J)i;  für  dir  liedeutung  seiner  obigen  Ausführungen  und  ihre 
vielfache  Venrerthung  in  der  spätere n  Litteratur  *  Kap.  4. 

»  Für  das  Datum  vgl.  unten  S  :>9  Anm.  1—3. 

»  rlremplar  in  der  Münchener  Hof-  und  Staatsbibliothek  Inc.  14t» 
(Hain  •  993V j. 
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c.  quicumque  §  heretici  üb.  VI.  Et  licet  qui  levi  argumenta  a 
flde  catholica  deviat,  hereticus  sit  censendus,  ut  c.  de  hereticis  et 
mai.  1.  II.,  tarnen  diviationem  talem  plene  probari  oportet  per 
indicia. 

8  Et  cum  doctores  dicunt  illa  indicia  de  hoc  per  testes  plene  pro- 
bari, ut  c.  fam.  heret.  1.  ultira.  ubi  nota  in  glo.  signata  super  verbo 
inditiis,  his  igitur  sie  peroratis  ad  prepositam  materiam  accedarnus, 
ad  cuiuß  veritatem  habendara  dividatur  causa  in  duas  partes,  sc. 
in  rem  que  dicitur  commissa,  et  probationem  que  dicitur  facta. 

10  Circa  primum  esset  examinandum,  utrum  ea,  que  imponuntur 
domino  Iohanni  de  Partimacho,  sint  heretica  vel  heresim  sapiant 
manifeste. 

Circa  primum  est  attendendum,  quod  Augustinus  diffinivit, 
hereticum  esse,  qui  falsas  vel  novas  opiniones  gignit  vel  sequitur, 

i6  ut  24.  qu.  3.  hereticus  *.  Et  secundum  hoc  dicunt  doctores,  quod 
heresis  habet  prineipium  et  complementum,  prineipium  quidem  est 
error  in  ratione,  sed  complementum  est  pertinacia  in  voluntate,  ut 
24.  q.  3.  dixit  apostolus  2.  Et  dicitur  heresis  quasi  divisio  ab  uni- 
tate  fidei,  ut  ff.  de  execut.  tu.  1.  si  duas  §  1,  vel  dicitur  heresis 

20  quasi  elexis  ab  eligo ;  eligis  cum  quis  non  secutus  doctrinam  Christi 
vel  apostolorum  vel  Romane  ecclesie  eligit  sibi  aliquara  novam  et 
falsam  credulitatem,  contra  quos  dicit  apostolus  ad  Galathas:  Si 
angelus  nobis  de  celo  aliud  evangelisaverit,  anathema  sit.  Sed 
istud  imponitur  domino  Iohanni  de  Partimacho,  ergo  etc. 

t5  Nunc  ergo  videndum  est,  an  heresim  sapiant  manifeste.  Et 
videtur,  quod  sortilegia  simplicia  vel  et  pocula  amatoria  vel  propter 
conscientiam  hostiam  non  consecratam  sumere  heresim  non  sapiant 
manifeste,  ut  apparet  ex  criminum  distinetione  et  penarum  im- 
positione,  ut  de  primo  apparet  extra,  de  sortileg.8  in  rubro  et 

so  nigro,  que  rubrica  separata  ponitur  a  rubrica  de  heret.  c.  accusatus 
§  sane  lib.  VI*. 

De   secundo   habetur  extra,   de  celebratione   misse  c.  de 
homine. 

De  tertio  habetur  ff.  de  penis  1.  si  quis  §  aliquid  abortivis; 

»symagines  vero  facere  ad  amorem  mulierum  provocandum,  magis 
videtur  superstitiosum  quam  hereticum,  licet  hoc  indubitanter  se- 
cundum Augustinum  lib.  10  'De  civitate  Def  ad  daemones  perti- 
neat,  ludificatores  animarum  sibi  subditarum.  Sicut  etiam  tradit 
sanetus  Thomas  de  Aquino  in  secunda  secunde  96.  dist.  in  titulo 

40  de  super8titionibus  obervantiarum  quest.  2:  Demonia  invocare,  eis 
nepharias  preces  emittere,  etiam  funesta  sacrificia  offerre  hisque 
celcbritatibus  eorum  responsa  exposcere,  videretur  heresim  sapere 


1  Vgl.  das  Decret  Grations  c.  28  C.  24  qu.  3. 

•  Vgl.  ebd.  c.  29. 

8  Vgl.  Decretalen  Gregors  IX  l.  5  t.  21. 

4  Decretalen,  Uber  sextus  l.  5  t.  2  c.  8. 


Digitized  by  LaOOQle 


n.  Ao«  d.  Litteratur  s.  Geschichte  d.  Zanher-  u.  HezenweMns  c.  1327.  57 


manifpstam1,  ut  26.  qu.  4.  igitur  genus  divinationis.    Sed  circa 
hoc  tres  considcrationes  occurrunt. 

Prima  est,  cum  actus  mortales  inducuntur  ex  flne  intento  (et 
idco  scrihitur,  quod  voluntas  et  propositum  distinguunt  maleflcia  ut 
ff.  a<l  1.  Cor.  de  »icc.  I.  divis  et  ff.  de  furtis  1.  verum),  utrnni  ro-  s 
vera",  invocare  demonia  et  eorum  responsa  exposcere  ad  sciendum 
futura,  rx  hoc  heresim  sapiat  manifest«,  quia  creature  attribuitur, 
quod  pst  proprium  creatoris,  iuxta  illud  Ysaie  41.  c.  (25)  'Annun- 
ciate,  quo  Ventura  sunt  in  futurum,  et  sciemus,  quia  dii  estis  vos\ 
An  vero  daeroones  invocentur  ad  temptandum  pudiciciam  mulieris,  10 
tunc.  quia  invocatur  dyabolus  ad  id,  quod  est  eius  proprium,  seil, 
temptari  i unde  salvator  eum  temptatorem  voeavit),  tunc,  licet  hoc 
facere  sit  turpe  et  fedum  et  mortale  peccatum,  non  censeatur  tarnen 
heresim  sapere  manifestam.  Et  hec  dubitatio  procedit  per  modum 
imperti,  non  adorationis.  Si  enim  adorarcs,  hereticum  esset  vel  i» 
ben-sim  sapiat  manifeste,  et  hoc  non  est  propter  personam  sed 
propter  vicium;  ergo  ubi  erit  magis  vicium,  sicut  in  adoratione 
diuholi,  maius  erit  peccatum,  ut  extra  de  heret.  accusatus  §  1  et 
ibi  nnta  per  Ioan.  Monacbum. 

S**cunda  consideratio  est,  nunquid  dato,  quod  hic  non  fucrunt  w 
formaliter  heretica  sed  heresim  sapientia,  per  simplicitatem  mili- 
tarein  Ulli  crimini  detrahitur,  ut  c.  de  iuris  et  facti  igno.  1.  1.  de 
iure  delibe.  1.  ult.  §  nlt.  et  de  bis  qui  sibi  in  teste,  ascribunt  1.  pe. 

Tertia  consideratio  est,  cum  ex   decursu  omnium  actorum 
factorum  in  causa  ista  appareat,  dominum  Iohannem  de  Partimacho  » 
captum  et  infatuatum  fuisse  amore  cuiusdam  mulieris  ad  tinem 
libidinia  exercende  fecisse  quod  fecit,  an  crimini  detrahatur,  cum 
furiosus  et  demens  fecerit.    Scriptum  est  enim,  quod  nichil  furore 
amoris  est  vehementius  quam  retinere  Philosophie  moventis  et  in 
cxili^ntem  coneupiscentiam  refrenantis  ut  in  autent.  quibus  modis  ao 
natu.  effi.  leg.  §  illud  quoque  melius.     Et  philosophus  dieit  VII 
Ethicorum  in  2.  c. :  Coire  enim  et  coneupiscentie  veneriorum  et 
qu^dam  Uli  am  manifeste  et  corpus  transmutant,  quibusdam  autem 
et  inaanias  faciunt  etc.    In  quocunque  autem  crimine  furioso  par- 
oitur  ad  1.  Cor.  de  sicca.  1.  infans  et  furiosus,  et  in  crimine  lese  n 
maii-s.  ut  ff.  ad  I.  lul.  maies.  1.  famoBi.     Et  hec  sufHciant  circa 
rem  impoBttam. 

Nunc  videndum  est  de  probatione  facta,  et  ista  est  duplex, 
una  pst  per  propriam  confessionem  dicti  dorn.  Iohannis  de  Parti- 
macho, alia  est  per  teste«.  De  prima  quidem  iup  expedio.  quia  40 
lila  sc.  confessio  dorn.  Iohannis  dt*  Partimacho  ei  nihil  nocet  quan- 
tum  ad  id,  de  quo  queritur,  ut  ex  inspectione  eius  apparet.  Alia 
vero  dividitur  in  duas,  quia  quedam  est  de  confeseione  qua  dicitur 

1   Thomas  von  Aauino  äussert  sich  nicht  über  die  ketzerische  (Qualität, 

sondern  bezeichnet  die  betr.  Handlungen  nur  als  superstitiös. 
*  *r«f«r«t'  statt  *re  »er»'. 
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per  eura  alias  facta,  quedam  vero  de  multiplici  feditale,  que  per 
eum  dicitur  esse  conimissa.  Circa  primum  depoimnt  duo  fratres 
Predicatores,  quos  ex  inspectione  depositionum  corara  apparet  sepe 
et  ut  in  pluribus  officium  testis  excedere,  quia  dura  interrogantur 
6  de  verbis  in  confessione  emissis  quasi  officium  iudicis  assumentes 
de  effectu  verborum  deponunt,  contra  legem  c.  de  erog.  mili.  anno. 
I.  per  hanc  30.  q.  5.  iudicantem  3.  q.  9.  puta  et  simplex.  Ei  no. 
plene  Inno,  et  Hosti.  extra  de  testi.  c.  cum  causam.  Dicunt  etiam 
in  multis  verisimilia  quasi  in  memoria  retinentes  et  inter  verba 

io  subtiles  differentias  facientes,  que  humana  memoria  verisimilitcr 
retinere  non  potest,  contra  1.  ff.  de  testi.  1.  ob  Carmen  §  ult.  et 
loquntur  sepe  eundera  et  meditatum  sermonem  vero  legibus  amica 
simplicitatis  utentes,  sed  magis  astute  et  malitiose  deponentes 
contra  1.  ff.  de  testi.  1.  3.  §  1  et  in  autent.  de  testibus  §  6i  vero 

i6  astu.  coli.  7.  Et  in  multis  sunt  sibi  inviceni  discordes  et  in  serie 
sui  testimonii  contradicunt  contra  ius  extra  de  proba.  c.  licet  cau* 
Bam.  Sunt  etiam  inquisitores  socii  et  quasi  prosecutores  negocii 
et  inimici  domini  Iobannis  de  Partimacho  et  nimia  affectione  ut 
dicunt  ad  ordinem  suura  et  inquisitionis  officium  dueti,  quibus  non 

w  est  credendum,  ut  ff.  de  sesti.  1.  in  prin.  et  §  1  et  1.  ob  Carmen 
§  ult.  et  aliquis  eorum,  puta  Iohannes  de  Bordineria  adulator  et 
dicti  domini  Iobannis  de  Partimacho  proditbr,  ut  apparet  ex  litteris, 
quas  ipse  misit  domino  Iohanni  de  Partimacho  et  que  produete 
sunt  in  iudicio  et  pro  hoc  ff.  de  übe.  ho.  exhiben.  1.  3.  §  si  quis 

sa  volentem.  Et  quia  huiusmodi  vicia,  que  ipsorum  depositionibus 
ascribuntur,  melius  ex  oculorum  inspectione  perpenduntur,  quam 
auribus  pereipiantur  vel  scriptura  aliqua  convocantur,  datur  vobis, 
reverendis  patribus,  quaternus  depositionum,  in  cuius  margine 
predicta  vicia  et  alia  per  ordinem  sicut  cadunt  invenietis  per  or- 

sodinem  esse  scripta. 

Circa  secundam  depositionem  unus  quondam  iudeus,  nunc 
christianus  factus,  cuius  testimonio  in  quantum  pro  eo  dicit  utitur 
dominus  Iohannes  de  Partimacho,  inquantum  vero  contra  eum  dicit 
in  aliquo  non  obstante  ratione  vilitatis  vite  et  facinorum  suorum 

sa  tarn  ante  baptismum  quam  post,  et  quia  unicus  est  cuius  etiam  in 
causa  civili  dicto  non  staretur,  ut  c.  de  testi.  1.  iureiurandi,  et 
quia  inimicus  ut  in  rine  dicti  sui  manifeste  fatetur,  et  quia  in  multis 
nominat  Alanum  Britonem  tanquam  con  teste  in,  qui  quasi  in  omnibus 
dicit  se  non  fuisse  presentem.    De  depositionibus  vero  Alani  Bri- 

4otonis  et  Hugonis  Bisto  doraicelli  non  est  expedieus  loqui,  quia 
contra  dominum  Iohannem  de  Partimacho  nichil  deponunt,  sed  magis 
pro  eo.  Circa  infamiam  non  est  attendenduin,  quia  ortum  hahuit, 
ut  testes  ipsi  dicunt,  a  quadam  muliere  eius  inimica  et  a  quodam 
Iohanne  eius  ininiico,  que  infaraia  curanda  non  est,  ut  extra  de 

*a  accu.  e.  cum  oporteat  et  c.  inquisitionis  in  vers.  et  an  fides  etc. 
cum  multis  similibus.  Et  ex  his  salva  correctionc  sanetitatis  domini 
nostri  et  reverendarum  patornitatum  vestrarum,  cui  allegantes  se, 
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allcgationes  et  dicta  submittunt,  videtur  posse  concludi,  dominum 
lohannem  de  Partiniacho  ab  heresi  et  quc  heresim  sapiunt  pie  et 
misericorditer  absolvendum. 

Et  sie  absolutus  fuit  per  dominum  Kbrudinensem  archiepis- 
copum      uuditorem  contradictarum,  et  dominum  episcopuin  sancti  & 
Pauli  *  nunc  cardinaÜH  s,  auditores  in  causa  illa  deputatos  per  do- 
minum nostrum  lohannem  papain  XXII  *. 

7.  Aus  dem  um  das  Jahr  1330  rerfassten  Tractat  des  Zan- 
ehinus  l'gulini  'Super  mnteria  hacrcticorum'  (oder  'De  haereticis'; 
entere  Fassung  in  der  unten  erwähnten  Handschrift/. 

Der  Verfasser  (er  und  »ein  Werk  fehlen  bei  Schulte  l.  c.)  nennt  sich 
in  der  Einleitung  'Ego  Zanchinus  ÜKolini  Senao  de  porta  8.  Putri 
d«  Arimino  minimue  advocatus'  *  Er  war  von  1302—1340  in  der 
Umgebung  des  Inquisitors  in  der  Eomagna,  Donatus  von  S.  Agata 
ord.  Min.6  thätig,  und  sehrieb  sein  Werk  zum  Handgebrawh  für 
dienen  Inquisitor.  Eine  aus  der  Zeit  um  1 400  stammende  Hand- 
schrift des  Tracttits  beruht  irt  der  Pariser  Naticmalbibliothek  cod. 
tat.  :UH3  '/L'.V/2>;  danach  hat  Lea.  Iiistory  of  the  Inquisition  l,  229; 
III  499  u.  ö.  das  Werk  benutzt.  Der  'Iractat  ist  aber  im  16.  und 
17.  Jh.  mehrfach  qedruckt  worden,  und  zwar  unter  (Um  Namen 
des  Verfassers  ll  Mautua  löO'l,  2)  Horn  1619,  3)  Venedig  1684  (in 
den  T"actatus  illustrium  iurisconsultorum  XI,  2  fol.  234  ff.)  "'. 
Sein  besonderes  Ansehen  ergießt  sich  daraus,  dass  er  schon  im 
Mittelalter  auch  unter  dem  Namen  des  berühmten  Bologneser 
Canonisten  Johann  Calderini  (f  1365),  des  Adoptivsohns  von  Johann 
Andreae,  ging.  So  wurde  er  14H4  in  dem  spanischen  Itepertorium 
inquisitionis  (Ausg.  von  1615  [vgl.  unten  nr.  4*]  S.  246)  citirt,  und 
15?  1  in  Venedig  f  bei  Damian  Zener)  gedruckt  als  'Tractatus  w>vus 
aureus  et  »olfmnis  de  baereticia  .  .  .  d.  loaunis  Calderini*'. 

C.  2*2.    De  divinatoribus  et  incantatoribus  et  sirailibus. 

1)  Quia  Bupra  est  dictum   de  haereticis  et  quilms  poenis 
veniant  puniendi  per  episcopum  vel  inquisitorem,  nunc  merito  est  io 
videndum  de  quibusdam,  qui  proximi  sunt  haereticis,  et  tarnen 
inquisitorem  non  intromittunt  se  de  ipsis  indistinete,  circa  quod  est 

1  hrrtrand  dt  Deucio,  Erzbinchof  von  Embrun  1.T23  - I83&,  Cardinal 
/.'iiA-/f//,v.W  Fabel.  Hierarchia  S  Ml  nldradus  du  Ponte  T  1335,  also 
vor  der  Erhebung  Hertrands  zum  Cardinal. 

*  Muss  hrtKstn  "  Paptili  ' ,"  gemeint  ist  1','ischitf  luiimundus  de  Mnatuejolis 
von  S  Papoul  iS.  Papuli)  Vit*.*  -  1321.  Cardinal  l.rjl  -  ifitXi-'t  tebd.  S  Inf. 

1  Der  Text  hat  Vardinal«  *  \  mit  Itüiksicht  auf  die  Angaben  in  Anm.  1 

must  jedoch  'rardinalis'  gelesen  werden. 
1   t.'itti  -ffil.Tif. 

*  Vgl.  Quetif- Erhard  I   r.  II  L«>2. 

*  Vgl.  Sbaralea.  Supplementum  ad  Wiiddingi  Script  eres  ord.  Min.  Nr  1545 
'tu  Wadding  S.  P>t,  5.U.  5:u  . 

'•  Ih**e  Ausgab*  enthalt  zugleich  den  eingeh'iuien  t'mnmentar  des  bu/ui 
»dorn  zu  Ferrara,  Camillo  Camp* -ggi  'ird.  Praed.    >.  1561',   ab'  r  auch 
im  Tejrt  schon  mancherlei  von  Jatnh  Snwim  as  und  Franz  l'egna  her 
rührende  Zusätze. 

*  So  auch  bei  Schulte  I  c.  II.  251  Anm.  'Jl  kurz  crwUhnt  lein  Exemplar 
diene*  Druckes  befindet  steh  in  der  Hof-  und  Staatsbibliothek  zu  München). 
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sciendum,  quod  quidam  sunt  divinatores,  quidam  incantatores,  qui- 
dam  sortilegi,  quidam  idolatrae,  quidam  magici  seu  raathematici. 
Et  primo  pro  declaratione  dicendorum  videndum  est,  quis  sit  unus- 
quisque  istorum,  ut  per  hoc  notetur  differentia  inter  eos.  Secundo 
s  ad  quem  finem  tendunt  isti,  et  in  quo  est  convenientia  inter  ipsos. 
Tertio  quis  est  iudex  ad  haec  talia  punienda.  Quarto  quae  poenae 
veniunt  talibus  infligendae. 

2)  Folgt  eine  ausführliche  Darlegung  der  verschiedenen  Arten 
von  Zaubereien  und  Wahrsagereien  (nach  26  qu.  4,  5):  Divinatio 
incantatio,   sortilegium   (Wahrsagen),   idolatria,    magia,  matbesis. 

tu  Magici  sive  mathematici  sunt  illi,  qui  non  solum  conantur  vaticinari 
futura  et  scire  omnino  occulta,  sed  per  quandam  magicam  artcm, 
puta  faciendo  imagines  cereas,  vel  alitcr  conantur  corpus  alicuius 
torqutre  seu  cruciare,  et  aliquam  aliam  personam  in  suam  vel 
alterius  turpiter  flectere  voluntatem,  ut.  C.  de  malefic.  et  mathem. 

15 1.  eorum,  et  quasi  per  totum. 

3)  Et  isti  omnes  effectualiter  ad  hoc  tendunt  videlicet  ad 
divinandum  et  praediccndum  futura  seu  prorsus  occulta,  vel  ad 
faciendum  seu  consequendum  aliquid  praeter  potestatem  et  per- 
missura  dei,  sive  ab  alio  quam  a  deo,  prout  ex  inferioribus  clare 

sopatcbit,  ad  quod  26  qu.  2  illud.  Et  denominantur  praedicta  variis 
modis,  prout  sunt  variae  opiniones  eorum. 

4)  Nam  quidam  ex  eis,  ut  sunt  arioli,  adorant  idola  et  in 
eorum  aris  taciunt  sacrificia,  ut  consequantur  quod  optant,  et  rc- 
cipiunt  responsa  daemonum.    Quidam  autem,  ut  sunt  aruspices, 

25  respiciunt  ad  dies  et  horas,  ut  sciant,  quid  per  singula  tempora 
sit  agendum.  Quidam  autem  alii,  ut  sunt  auspices  et  augures  in 
suis  agendis  intendunt  ad  volatus  vel  voces  animalium,  vel  etiain 
ex  eis,  quae  hominibus  improvise  occurrunt,  dicunt  se  praemeditare 
futura.    De  iis  et  aliis  similibus  habetur  C.  de  malefic.  et  mathemat. 

30  I.  nullus  et  1.  nemo,  26.  q.  4  igitur. 

5)  Et  haec  quidem  omnia  et  iis  similia  sunt  a  iure  vetita  et 
ab  ecclesia  improbata.  Non  enim  licet  alicui  divinare,  ut  C.  de 
malefic.  1.  nullus.  Nam  hoc  ultra  potestatem  hanc  vere  transcendit, 
cum  sit  proprium  solius  dei,  ut  26  qu.  1  c.  1.    Et  extra  ut  ecc. 

55  bcnc  capitulo  primo.  Ad  quod  ff.  si  certum  petatur  1.  Cum  ad 
praesens,  cum  se.  Item  non  licet  colere  vel  adorare  idola  vel 
daeuiones  seu  aliqua  elementa  vel  solem,  lunam  aut  Stellas  sive 
planetas,  nec  etiam  arbores  nec  aliqua  aniinalia  vel  corpora  aliqua 
animata  vel  inanimata  praeter  unum  deum,  in  quem  solum  est 

40  ert  dendum,  ut  patet  in  symbolo  fidei,  Credo  in  unum  deum,  et 
probatur  26  qu.  5  non  licet,  22  qu.  1  eonsidera.  Item  non  licet 
credere,  quod  aliquis  possit  suis  magicis  artibus  aliquid  facere  sine 
pcrmissu  et  nutu  dei,  cum  omnia  quae  fiunt  aut  suo  iusto  iudicio 
fiunt,  aut  saltera  ipse  suo  permissu  fieri  sinit,  ut  26  qu.  5  nec 

4b  mirum,  in  medio. 

6)  Haereticum  enim  est  credere,  quod  aliquid  sit  divinum 
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praeter  deum,  vel  quod  aliquid  fleri  possit  vcl  mutari  ab  alio  quam 
a  deo,  qai  est  creator  omnium,  ut  patct  in  dicto  symbolo,  et  in 
loanne  capitulo  primo,  et  patet  26  qu.  5  capitulo  Episcopi,  et  dicto 
capitulo  Nec  mirum.  Item  non  licet  daemones  adorare  vel  ab  eis 
responsa  recipcrc,  ut  26  qu.  2  Ii  qui,  et  capitul.  illos.  Item  non  & 
licet  uti  sortibus  indistincte  seu  fleri  sortilegos. 

7)  Circa  hoc  tarnen  talis  est  distinctio  adhibenda.  Quia  quan- 
doque  sortes  sunt  licitae  et  quandoque  illicitae,  licitae  sunt,  quae 
Hunt  quodammodo  ex  causa  necessitatis,  puta  cau6a  dirimendi  ali- 
quas  contentiones  seu  discordias,  ut  probatur  in  Mathia.  Et  pro-  io 
batur  21.  di.  cleros.  Ad  quod  veniat  ff.  de  iudic.  si  cum  ab  eo  . . . 
Illicitc  vero  sortes  sunt,  quae  flunt  per  magicas  incantationcs,  vel 
ad  cxerccndas  aliquas  vanitates,  seu  ad  praesciendum  aliqua  futura, 
vel  ad  inquircndum  aliqua  prorsus  occulta.  Uaec  autem  dicta  de 
Ileitis  et  illicitis  sortibus  probantur  26  q.  2  c.  1.  et  c.  non  exemplo,  i& 
et  eadem  causa  q.  5  cap.  aliqnanti,  et  ca.  sortes,  33.  q.  I  si  per 
sortiarios.  Ad  quod  extra  de  sortileg.  per  totum.  Item  non  licet 
nobis  in  nostris  agendis  attendere  vel  inspicere  cursum  stellarum 
planetarum.  Quia  debemus  omnia  quae  agiiuus  verbo  vel  opere 
in  nomine  domini  nostri  Iesu  Christi  facere,  et  deo  gratias  agere  to 
ut  habetur  in  actibus  apostolorura  7  et  ad  Collosenses  c.  2.  Et 
patet  26.  qu.  5.  non  licet,  et  q.  2.  cap.  illos. 

8)  Item  non  licet  sperare  nostram  salutem  ab  alio  quam  a 
deo,  qui  est  omnium  vera  salus  et  vera  sapientia,  et  qui  ab  alio 
suain  salutem  expectat,  non  est  fldelis  sed  infidelis,  non  est  sanus  ta 
sed  est  aeger.  Non  est  sapiens  sed  est  demens,  et  deeipitur  a 
daemone,  qui  eum  inducit  et  allicit,  ut  faciat  cum  partieipem  et 
consortem  suae  perditionis  .... 

9)  Quia  igitur  praedicti  omnes  tendunt  ad  unam  nequitiam 
sceleris,  ut  supra  est  ostensum,  et  sunt  omnes  prorsus  similes,  et  *» 
veniunt  pariter  cobaereondi,  ut  26.  q.  5  per  totum,  et  maxime  in  c. 
Si  quia  episcopus  (a  quod  concord.  C.  de  malcfic.  et  math.  1.  nulius, 
et  1.  nemo),  dicendum  est,  quod  unus  sit  iudex  omnium  prae- 
dictorum,  et  iste  iudex  erit  episcopus  loci  ex  sua  ordinaria  pote- 

8 täte,  ut  25.  q.  ö.  c.  contra  ydolorum,  et  c.  Episcopi,  et  c.  per-  js 
venit,  haec  enim  sunt  crimina  ecclesiastica,  quae  sunt  episcopis 
reservata,  ut  not.  in  d.  c.  contra  ydolorum.    Ad  quod  facit  extra 
de  poeni.  et  remiss.  cap.  2.    Et  probatur  nperte  in  quadam  extra« 
vaganti  Bonifacii  papae.    Quae  ineipit:  lnter  cunetas. 

10)  Inquisitor  autem,  cui  est  soluinmodo  comuiissa  iuriadictio  *o 
in  cauäis  haeresis,  non  intromittet  se  de  ihtis  indistinetc,  sed  tantum, 
quando  excessus  talium  saperet  hacresim  niauifestc,  ut  putu  quia  talcs 
dicunt,  se  posse  suis  magicis  artibus  praescire  lutura.  Quod  quidim 
est  proprium  solius  dei,  ut  supra  dictum  ot,  vel  qma  vadunt  ud 
aras  ydolorum  et  daemones  colunt,  et  reeipiunt  ab  eis  responsa,  c 
vel  quia  adoraut  solcni,  lunam,  vd  Stellas,  planetas,  vel  aliqua 
elementa,  seu  etiam  aliqua  corpora  tern.na,  dicentes  et  credentes, 
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so  posse  consequi  ab  alio  quam  a  deo,  vel  aliquid  posse  fieri 
praeter  im  tum  dei,  per  quem  omnia  facta  sunt  et  flunt,  et  praeter 
quem  nihil  potest  esse  divinum,  ut  supra  est  dictum,  vel  eiinm 
quia  dicant  et  teneant  aliqua  alia  tanquam  vera  et  licita,  qna»« 
&  tanquam  vana,  falsa  et  illicita  sunt  ab  ecclesia  reprobata,  et  hoc 
constat  manifeste  sine  dubictate  inquisitori.  Nam  certe  in  iis  ca- 
sibus  contra  tales  inquisitor  suam  iurisdictionem  poterit  exercere, 
cum  ista  sapiant  haeresim  manifeste,  ut  probant  iura  praemissa,  et 
ita  debet  intelligi  extra  de  haere.  c.  Accusatus.  §  sane  Ii.  6.  Se- 
ioculari8  vero  potestas  se  introraittet  de  talibus  circa  corporalis 
poenae  impositionem,  prout  infra  dicetur. 

11)  Sed  pone,  quod  alii  venerantur  et  adorant  aliquod  corpus 
hominis  viventis  vel  defuncli,  dicentes  ipsum  esse  sanetum  et  fa- 
cere  miracula,  quod  tarnen  nondum  erat  canonizatum  ab  ecclesia, 

ii  neu  annexum  cathalogo  sanetorum.  Quid  erit?  Nunquid  tales 
licite  faciunt,  et  per  quem  poterunt  prohiberi?  Die  quod  si  ipsi 
venerantur  et  adorant,  credentes  illud  corpus  posse  aliquod  praeter 
deum  seu  nutum  dei,  quod  sapiunt  haeresim  et  per  inquisitorem 
poterunt  cohaerceri,  ut  supra  in  simili  est  ostensum;  sed  si  id 

jo  faciunt  credentes,  ipsum  habere  ex  suis  meritis  gloriam  apud  deum, 
et  ex  hoc  credant,  quod  possit  suis  preeibus  a  deo  pro  ipsis  gratias 
impetrare,  isti  tales  non  sunt  haeretici,  et  contra  eos  non  habebit 
se  intromittere  inquisitor.  Quia  vere  per  hoc  ipsi  non  deprehen- 
duntur  per  hoc  errare  in  fide,  licet  possint  deprehendi  errare  in 

«5  facto,  et  de  hoc  nihil  ad  inquisitorem,  ut  d.  c.  Accusatus.  §  sane. 
immo  fuit  opinio  Hostiensis  et  Innocentii  extra  de  reliquiis  et  vene- 
ratione  sanetorum  c.  1.  in  tine,  quod  liceat  unieuique  in  secreto 
orare  defunetum,  quem  reputat  fuisse  bonum  et  esse  salvum,  quod 
pro  eo  fundat  praeces  ad  deum,  ut  ibi  patet  in  commentis  ipsorum, 

so  sed  tarnen  si  isti  publice  et  palam  venerantur  et  adorant  non 
canonizatum,  male  faciunt,  et  debent  ab  huiusmodi  venerationc 
abstinere,  donec  canonizetur  et  per  ecelesiam  approbetur.  Et  si 
non  abstineant,  debent  et  possunt  per  suum  episcopum  penitus 
cohaerceri,  quod  faciunt  rem  prohibitara  publice  fieri,  ut  11.  q.  3. 

35  si  quis  hominem,  extra  de  reliquiis  et  vener.  sanetorum  cap.  1  et  2. 
Nec  excusarentur  propteren.  quod  vidissent  miracula  de  tali  horaine, 
quia  illa  quandoque  fiuut  daemonis  potestate,  qui  conatur  et  quot- 
tidie  satagit  populum  deeipere,  ut  20.  q.  5.  c.  placet  et  c.  fl.  Et 
circa  hanc  raateriam  vide  quod  no.  dorn.  Ioan.  Andreae  extra  de 

lorelequiis  et  venera,  sanetorum  cap.  1.  libr.  6.  in  glos.  quae  in- 
eipit  Solus  papa. 

12)  Restat  modo  videre  de  ultimis,  videlicet  de  poenis  illorura 
divinatorum,  incantatorum  et  similium,  de  quibus  supra  est  dictum, 
et  circ»   hoc  viderur  dieendum,  quod  ubi  excessus  talium  sapit 

n  haeresim  manifestam,  quod  ipsi  tanquam  haeretici  puniuntur,  et 
poenae  haereticorum  sunt  determinatac  a  iure,  ut  supra  patet  de 
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poenis  haereticorum  *.  At  ubi  eorum  excessus  non  saperet  haere- 
sini  manifeste,  tunc  nihilominus  eis  est  pena  multiplex  infligenda, 
quaedam  poena  infligitur  de  iure  canonico  et  per  iudicem 
ecclcsiasiicuiu,  et  quaedara  de  iure  civili  et  per  iudicem  secularem, 
sicut  eontingit  in  criminc  liaereseos  propter  quod  variae  poenae  5 
tu  divi  rsis  iudieibus  infliguntur,  ut  supra  patuit  de  poenis  here- 
iiorun». 

13)  Poenae  igitur  quae  talibus  infliguntur  de  iure  canonico 
sunt  i»tac.  Nam  primo  talia  faciens  ineurrit  mortale  peecatum,  et 
i'b  hoc  est  sibi  eucharistia  deneganda,  ut  extra,  de  sortil.  c.  1.  et  10 
p<  r  tot  um,  et  de  conse.  di.  2.  eap.  pro  dilectione.  Item  talia 
«xereens  et  ad  eura  coneurrens  est  infamis,  ut  d.  c.  pro  dilectione 
in  ttne.  Ad  quod  ff.  de  üb  qui  not.  infa.  1.  2.  §  ait  praetor,  et  2 
q.  8.  quisquis.  Quae  quidem  intelligc  esse  vera,  si  modo  crimen 
tale  sit  uotorium,  alias  non,  ut  de  consedi.  2.  c.  Non  prohibeat,  1» 
etc.  c.  sc.  Accedat  extra  de  offi.  ordi.  cap.  2.  Item  cum  talia 
exercente  nullus  debet  conversari  sub  poena  anathematis.  Nec 
cum  in  sua  domo  reeipere,  ut  26.  q.  5  c.  1.,  et  c.  si  quis  ariolos. 
Et  haec  certe  non  est  parva  poena,  sed  magna,  conversari  inter 
hominea  et  eorum  carere  suffragiis,  ut  C.  de  aposta.  1.  Ii  qui  sanc-  10 
Um.  Item  talia  exercens  potest  ab  uxorc,  fratribus,  sororibus  et 
filiis  dimitti,  ut  28.  q.  1  non  solum  etc.  c.  si  infldelis.  Item  est 
admommdus  ut  talia  deserat,  et  nisi  desistat  est  exeommunicandus, 
ut  26.  q.  1  non  oportet,  et  c.  aliquanti,  et  c.  sortes,  et  c.  si  quis 
clehcus.  Item  poterit  alia  poena  arbitraria  pro  motu  episcopi  » 
castjgari,  ut  26.  q.  5  pervenit,  et  c.  contra  ydolorum,  et  c.  epis- 
copi, et  c.  si  quis  episcopus,  et  c.  quicunque,  et  c.  nec  mirum  et 
quasi  per  totum.  Poenae  vero  quae  talibus  infliguntur  per  iudices 
»cculares  secundum  canonicas  sanetiones  sunt  istae,  quia  patiuntur 
ultimum  supplicium,  hoc  est  poenam  mortis,  ut  C.  de  njalefl.  et  90 
mathe.  1.  nemo,  et  1.  nullus,  et  1.  fl.  Item  conflscantur  orania  sua 
bona,  ut  C.  de  sacri.  paga.  1.  1 .  Multa  alia  possent  dici  circa  prae- 
mi»*a,  sed  pro  nunc  sufficiant  supradicta. 

8.    Xach  1330.    Spicilrgium  daemonolatriac  sive  opusculum 
de   daemonibus  et  raagis   illos  invocantibus,  quatuor  in   partes  s.v 
distinetum,  autore  anonymo,  quem   tarnen  post  a.   1330  vixisse 
constat*. 

Msc.  taec.  15.  Paris,  Nationalität.  Msc.  tat.  3445. 


1  Im  Cap.  16  ff.  Dass  Hussfertige  doch  dem  ueltlirhen  Arm  überliefert  wer- 
den könnten,  liegt  Zanchini  noch  ganz  fern.  Denn  er  vertritt  in  seinen 
Ausführungen  Über  diesen  Punkt  den  herkömmlichen  Standpunkt :  Heu- 
mtiihig,  hartnäckig,  rückfällig  etc.:  Hodie  indistinete  illi,  qui  per  iudici>m 
eeclefliaaticam  »mit  tlamnati  de  haoresi,  quälet  mint  pertiuat ■<  *  et  relapiü  qui 
noe  petunt  miiericordiaiii  ante  seiiteutiam,  sunt  damuatidi  ad  mortem  por  aae- 
fnlarc*  prttetit«te*.    Et  per  eos  debent  comlxiri  »<;n  igne  cremari  (Hl.  K4r). 

9  Diesen  Tractat  habe  ich  nicht  einxrhen  könnt n.  ebenso  eine  andere  Iis- 
dieser  Üibltothek  (Msc.  tat.  'J9#4,  saec.  J3),  tcelche  fol.  57  'De  creatira 
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9.   Outachten  des  Bartolus  von  Sassoferrato 1  über  die  Bestrafung 
einer  aus  Orta  im  Bistum  Novara  stammenden  Striga. 
c.  1331—1342. 

Druck,  Jo.  Bapt.  Zineti,  Consiliorum  seu  responsorum  ad  causas 
criminelles  I  (Venedig  1566),  5. 

Malier  striga,  de  qua  agitur,  sive  latine  loquendo  laraia,  debet 
tradi  ultimo  supplicio  et  igne  cremari.  Fatetur  enim  Christo  et 
baptismate  renuntiasse,  ergo  debet  mori,  iuxta  dictum  domini 
nostri  Iesu  Christi  apud  Ioannem,  eap.  15:  „Si  quis  in  me  non 
6  manserit,  mittetur  foras  sicut  palmes,  et  arescet,  et  colligent  cum, 
et  in  ignem  mitteilt  et  ardet."  Et  lex  evangelica  prevalet  omnibus 
aliis  legibus,  et  debet  servari  etiam  in  foro  contentioso,  cum  sit 
lex  dei,  c.  De  sum.  trinitat.  et  fide  catholic.  *  1.  cunetos  populos. 
Item  confitetur  dicta  striga  sive  lamia,  se  crucem  fecisse  ex 

tu  paltis  et  talem  crucem  pedibus  conculcasse,  et  crucem  ipsam  de- 
dita  opera  fecisse,  ut  Ulam  pedibus  conculcaret.  Suppeditaret,  ergo 
ex  hoc  solo  etiam  debet  inorte  puniri.  C.  nemini  liceat  Signum 
salvatoris  Christi  humo  etc.,  ubi  text.  et  glossa.  c.  si  canonici  § 
caeterum,  de  offic.  ordin.  in  6  8. 

is  Ülteriu8  haec  striga  confitetur,  se  adorasse  diabolum  illi  genua 
flectendo,  ergo  debet  capitaliter  et  ultimo  aflici  supplicio,  cum  lege 
Cornelia  de  sicariis  tencantur  ex  senatusconsuito,  qui  mala  sacri- 
fleia  feecrint  text.  ad  leg.  Corneli.  de  sicar.  1.  ex  senatusconsuito. 
Confitetur  etiam  pueros  tactu  stricasse  et  fascinasse,  adeo 

ioquod  mortui  fuerunt,  et  de  eorum  inorte  constat,  et  matres  super 
hoc  dederunt  querelas;  ergo  ipsa  striga  tanquam  homicida  debet 
mori,  toto  tit.  ff.  et  C.  ad  leg.  Corneli.  de  sicar.  Audivi  enim  a 
sacris  quibusdam  theologis,  has  mulieres,  quae  lamie  sive  strigae 
nnneupantur,  tactu  vel  visu  posse  nocere,  etiam  usque  ad  mortem, 

» fascinando  homines  seu  pueros  ac  bestias,  cum  habcant  animaa 
infectas,  quas  demoni  voverunt.  Et  facit  illud  Virgilii  Ecloga  3: 
Nescio  quis  tenero  oculus  mihi  fascinat  agnos,  cum  poetas  allegare 
sit  licitum,  ff.  de  contrahen.  empt.  1.  1.    Sed  in  hoc  ultimo,  an 

et  natura  et  tninistorio  augelomm  et  de  casu  apostatarum',  fol.  62  'Do  exo- 
crabilibus  remediia,  que  medial  Kuis  imprerantatiouibus  faciuot*,  fol.  6ü  'De 
natura  daemonum',  fol.  67  'Du  divinatione  demonum'  handelt.  Es  sei  hier 
wenigstens  kurz  darauf  verwiesen. 

1  Bartolus,  wohl  der  bedeutendste  unter  den  Juristen  des  Mittelalters 
stammte  aus  Sassoferrato  in  Umbrien,  geb.  1314.  1334  Doctor  in  Bologna, 
133<s  lYofessor  in  Bologna,  1339  in  Pisa,  1343  in  Perugia,  wo  er  1357 
starb  (vgl.  Savigny,  Geschichte  des  römischen  Hechts  im  Mittelalter  VI, 
127  ff.) .  Hein  L'onsilium  kurz  erwähnt  b.  Soldan  1,237.  In  den  Consitia 
Barloli  in  Opera  omnia  (Hasel  löüHj  Bd.  V  fehlt  dieses  Consilium;  da- 
gegen befindet  es  sich  nach  Görres,  Christi.  Mystik  III,  66  in  den  Con- 
silia  sclecta  in  causis  criminalibus,  ed.  Franc  f.  II  p.  8. 

*  Decrctal.  I.  1  tit.  1  c.  1. 

8  Sextus  decretal.  I.  1  tit.  16  c.  2  (P.  Gregor  X.  a.  1274:  .  .  'ultrix  procedat 
dura  aententia,  <juao  delinqueutos  nie  puuiat  graviter,  quud  alios  a  siraUium 
praesumptione  lompeacat'/ 
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Lactu  vel  visn  possin t  strigae  sea  lamiae  nocere,  maxime  usque 
.iil  mortnn,  r«'iniito  ine  ad  sanctaui  matrem  ccclesiam  et  sacros 
ih^tilogos,  «|uia  in  hoc  puncto  pro  nunc  nihil  deterraino,  cum  aliae 
t-aii mic  pra«niisaae  sint  sufficientcs,  ut  ipsa  striga  ultimo  supplicio 
detur  et  eins  bona  contiscentur  ac  publicentur  fisco  d.  loannis 
iJh>ti,  episcopi  Novariae1,  domini  in  spiritualibus  et  temporal ibus 
<»ppidi  Orthac*  et  Ripariae,  ex  quo  loco  est  ipsa  striga.  ut  habetur 
in  Decretal  i.  c.  Vergentis  de  haeretic.5,  ubi  pro  crimine  haeresis 
bona  eonttscantur,  cum  sit  crimen  laesae  maiestatis  divinae,  sicuti 
i'onttscantur  pro  crimine  laesae  maiestatis  teinporalis,  etiara  si  10 
«•asent  Ülii  catholici  ipsius  haereticae. 

Sed  an,  ubi  ista  striga  veniat  ad  poenitentiam  et  ad  catho- 
Jicam  fldi'in  revertatur,  errorem  suum  parata  publice  abiurare  ad 
Arbitrium  d.  loannis  de  Plotis  episcopi  Novariae,  debeat  cidem 
qaoad  poenas  temporales  et  mortem  huius  seculi  parci  (et  dico  t& 
quod,  si  incontinenti  post  deprehensionem  erroris  revertatur  ad 
Hdera  et  Signa  poenitentiae  in  ea  appareant),  debet  in  hoc  caau 
eidem  parei  proculdubio  c.  ad  abolendam  de  haereticis4.  Et  si 
nun  sit  incontinenti,  sed  cum  intervallo,  iudicis  arbitrio  relin- 
•  luendum  puto,  an  signa  verae  poenitentiae  in  ea  appareant,  et  so 
tuno  eidem  debeat  parci,  alias  non,  si  tiraore  poenae  poeniteat. 
Hoc  autem  d.  episcopi  de  Plotis  et.  d.  inquisitoris  arbitrio  collo- 
ouidutn  dico  I.  3.  ibi,  tu  magis  scire  potes,  ff.  de  testi6.  Ubi  autem 
concederetur,  eam  luisse  homicidam,  ex  po«  nitentia  non  evitaret 


1  Johann  Visconti  war  t.HH I—UI42  t  Kübel,  Hierarchia  catholica  S.  389) 
Bischof  ron  Sovara  (dann  IH-K-IHM  E  Bischof  r».  Mailand).  Er  ist 
der  einzige  Bischof  von  Novara  aus  dieser  Epoche,  der  den  1  I  ornamen 
Johann  führt.  rPlotf  und  im  folgenden  du«  zweimalige  'de  Plotis'  ist 
wohl  durch  falsche  Lesung  den  altgekürzten  'Visconti'  entstanden.)  Am 
achrieh  man  IHM  die  Urheberschaft  des  Briefes  des  Teufels  an  Papst 
Clemens  VI  zu,  der  in  Wirklichkeit  wohl  von  Heinrich  von  Lanyenstein 
hrrrührt  i  Wattenbach,  Heiter  erfundene  Briefe,  besonders  Teufelsbriefe, 
in  den  Sitzungsberichten  der  preuss.  Akademie  IX  {1W2>  S.96ff.;  La- 
mothe-Langon,  llistoire  de  l  Inquisition  en  France  III,  'J55).  Der 
Dominikaner  (ialvagno  della  Ftamma  lOpusculum  de  rebus  gestis  ab 
Axone  Luchino  et  Iohanne  de  Virecotnitibus  tH2ti—42,  bei  Muratori 
SS.  XII,  tOiti)  berichtet  ron  ihm:  '  iluereticos  per  planitiem  et  raontea 
durissiinv  fufavii  ei-  viuuiilis  et  niorti  iuste  conderanari  procuravit.  <^uibu» 
leodabilibns  moriti»  per  cariam  ttornanutn  divnlgatis,  summus  pontifex  in 
archiepiacoputn  Mpdiolenavni  designavit*. 

*  ftrta  ntc.  ron  Sovara. 

J  Decretal.  I.  5  tit.  7  c.  10   Innozenz  III.,  a.  tü/S). 

*  Decretal.  I.  .1  Iii.  7  c.  9  i Lucius  III.  a.  I1H4}. 

*  Corpus  iuris  civilis  P.  III  seit.  2  ad  l.  III  t.  'J7  Spec.  de  t  est  ibus  .'/. 
$  /:  8.  Hadriann»  Vivi<»  Varo  Icgato  pr<>vinci*f  Cilicia*»  ro*«-ripsit,  eum  qni 
judirat,  magta  p<>Mie  *cire,  iptanU  fides  habende  sit  testibue.  Verba  epistoLae 
Uahc  sunt:  Tn  magis  »cire  potes,  quanta  tides  habenda  sit  testi bus:  qai  et 
cuios  dtjrnitatis  et  cuius  aeetlmationia  siut  et  uui  simpliciter  visi  sint  decere, 
utram  an  um  eandemqan  meditalaon  sermoueni  attulerint;  an  ad  ea,  qua« 
mterropav,  rs3.  vx  tempore  verisimilia  rt^ponJerint. 

HansSB.  Quellen  and  Unterseebooten.  & 
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poenam  mortis  haius  seculi  ft".  de  furt.  1.  qui  ca  iwnte1;  sed  <ut 
dixi)  super  honiicidio  remitto  me  ad  ecclesiam  sanctam  •. 

Ego  Bartolus  de  Saxoferrato. 

10.    1369 (f.*.    Nicolaus  Eymericus  Ord.  l*raed.     1)  Trachaus 
&  contra  daemonum  invocatores. 

Eymericus,  1320  zu  Gerona  in  Catalonien  geb.,  seit  1357  Geuendin- 


uisitor  von  Araqonien,  1371 — 1316  in  Avignon,  war  ein  sehr  frucht- 


inquisitorum,  das  zum  guten  Theil  auf  der  Practica  des  Bernard 
Guidonis  (oben  <V.  47)  beruhende  Haupthandbuch  für  Ketzer inq ui- 
sitor en,  das  er  im  ./.  1376  in  Avignon  beendigte  (vgl.  *  Kap.  7; 
Quätif  I,  709 ;  Schulte  II,  400-,  Molmier,  Inquisition  dans  le  Midi 
de  France  8.22/;  Lea  l.  c.  II,  174  ff.,  III,  5H3ff.;  Denifte.  Chat- 
tularium  II  S.  14t  f.;  Denifle- Ehrle  Archiv  I,  143;  IV,  352.) 
Obiger  Tractat  beruht  hs.  (saec.  15)  in  der  Pariser  Nationalbibliothek 
Alse.  lat.  1464,  er  ist  sehr  umfänglich  (fol.  100  —  161  in  grossem 
Format)  und  noch  ungedruckt.  Menendez  Pelayo  l.  c.  I,  594  bietet 
einen  Auszug  aus  demselben,  aus  welchem  sich  ergiebt,  dass  er 
eine  ausführlichere  Erörterung  der  Gesichtspunkte  bietet,  welche 
Eymericus  im  Directorium  1.2  qu.  42  'De  sortilegis  et  divinaturibns' 
und  l.  2  qu.  43  'De  invocantibtiB  daemoties*  bringt  (vgl.  auch  Barr 
The  litterature  of  witchcraft,  in  Papers  of  the  American  historical 
Association,  1890,  »V.  250t,  speciell  die  Ansicht  von  dem  Kult  der 
Latria  und  der  Dulia  (*  a.  a.  O.j.  Den  Canon  Episcopi  und  seine 
Ausführungen  über  die  Nachtfahrten  hat  Eymericus  ins  Directorium 
l.  2  qu.  43  aufgenommen. 


1  Corpus  iuris  civilis  P.  III  sect.  2  ad  l.  IV  t.  1  Spec.  de  fttrtis  65:  ijui 
ea  mente  alieuum  quid  coutrectavit,  ut  lucrifaceret,  tamotsi  mutato  consilio  i<l 
domiuo  postea  reddidit,  für  est.  Nemo  enim  tali  poccato  poenitontia  »ua  nocens 
esse  deaiit. 

8  In  demum  das  J.  1320  verfassten  Tractat us  seu  forma  procedendi  contra 
de  haeresi  inquisitos  (abgedr.  im  Anhang  zu  Jo.  Calderini  (vgl.  oben  »V.  59) 
Tractatus  novus,  aureus  et  solemnis  de  haereticis  (Venedig  1571)  fol.  96' , 
und  im  Tractatus  illustrium  iuris  consultorum  XI  2  fol.  4 12  ff. I  wird  in 
Bezug  auf  die  Behandlung  reumütiger  Ketzer  bestimmt:  S.  96*.  Si 
sententia  fertur  contra  obatinatuni  et  relapsmn  in  crimine,  traditur  braebio 
seculari.  Si  vero  seutentia  feratur  contra  bereticuni  redeuntem  ot  convorsum, 
sive  redierit  tempore  gratiae,  sive  sponte  ante  citatiouem,  sive  postquain  fnerit 
citatus  et  convictUB,  sive  tinioro  mortis,  sive  post  latam  sententiam  —  tunc 
talis  sententiae  executio  pertinet  ad  inquisitorem,  quin  dobet  eugore  tale*  ad 
servandum  poenitentiain  ininnetam,  et  si  nou  servaverint,  debet  eos  punire. 
seeuudum  quod  superius  continetnr,  cum  de  rchellibus  et  contuiuacibus  ageretur, 
et  cum  de  relapsis  et  etiam  cum  de  redeuntibus  damnatis. 

3  Kurze  Zeit  vorher  hatte  {um  das  Jahr  1340)  in  Portugal  Tomas 
Scoto,  ein  aus  dem  Ordensstand  ausgetretener  früherer  Dominikaner 
und  Franc iscaner,  die  Existenz  von  Engeln  und  Dämonen  geleugnet. 
Ueber  ihn  und  seine  aufgeklarte  Weltanschauung  unterrichtet  der  be- 
kannte Alvarus  Pelayo  Ord.  Min.  (Bischof  von  Sylva  in  Portugal 
1335 — 1346,  f  1352)  in  seinem  ungedruckten  Collyrium  fidei  contra 
haereses,  aus  welchem  Menendez  Pelayo  l.  c.  I,  504  ff .  (591,  782)  Aus- 
züge mittheilt  (Alvarus  hatte  mit  ihm  in  der  Zeit,  wo  er  in  Lissabon 
eingekerkert  war,  disputirt):  'Negat  ist«  Tbomas  baorosiarca,  esse  angelos 
et  daemones,  cum  Iudaeis,  qui  ponunt,  non  esse  angelos  nec  malos  corrniase 
angelos.' 
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2;  Contra  alchyraistas  (1396). 

■  \  Contra  astrologos  imperitos  atque  necrowanticos,  ad  Tho- 
Hiutii  Ulzinam  ord.  Min.,  regis  Aragoniae  confessorem  (139»);  beide 
ein- n  falls  ungedruckt ',  l>*.  ebd.  Mt-c.  litt.  3171  ttr.  '»  und  nr.  8  (vgl, 
f'elago  l.  Cj. 

11.  c.  1370.    Bertramus  (Teuto)  Ord.  l*raed.,  IHtularbischof 
von   Tifiis,  Weihbischof  von  Metz  (c.   1320—138»):  De  illusionibus 
daemonum,  ad  Cunonem  de  Falkenstein,  Treverensem  archiepis-  .^ 
.opum  (13t>2— 1388).    / Quetif- Echard  I,  689.) 

Die  Schrift  int  nicht  aufzufinden,  lieber  die  sonstige  litterarische 
Thätigkeit  des  Verfassers  vgl.  Wolfram,  im  Jahrbuch  für  lothrin- 
gische Geschichte  1898  S.  303  ff. 

12.  «\  1370.  Haimundns  de  Tarrega  Ord.  Praed.,  De  in- 
vocatinne  daemonum.  Ueber  das  Leben  und  die  Lehren  dieses  zu 
Tarrega  (w.  von  Barcelona)  geborenen  und  1371  Sept.  20  im  Kerker 
der  Inquisition  gestorbenen  aus  dein  Orden  ausgetretenen  Dominikaners, 
dessen  obiger  Traetat  im.  ./.  1372  von  Xivolaus  Egmericus  im  Auf- 
trage  1\  Gregors  IX.  öffentliclt  verdammt  wurde,  vgl.  Arndt,  Memorias 
para  agudar  A  formar  un  Diccionario  critieo  de  escritores  Catalanas 

1*36)  S.  61»;  Antonio,  Bibliotheca  Hispanira  vetus  (1788)  II,  124; 
(hevalitv  1.  c.  Sp.  1912;  Menendez  Belago  I.e.  I,  496  ff.,  »91.  Er 
wird  häufig  mit  Raimundu»  Lullus  verwechselt.  Naclt  Eymericus, 
Dirertorium  inquisitionis  l.  2  qu.  10  und  27  lehrte  er  u.  a.: 

Quod  licitum  est  creaturas  adorare  et  honorare  honore  et 
udorationr  latriae  absqut»  peccato,  immo  meritorie,  in  quantum 
sunt  representative  sui  ercatoris. 

Quod  licet  daemones  adorare  et  honorare  latria  meritorie,  si  10 
representent  suum  creatorein. 

Qaod  non  tantuin  abaque  vitio  haeresis  iuimo  etiam  absque 
ullo  peccato  posaunt  daemonea  adorari  dulia,  nisi  quia  prohibitum 
eat  per  ecclesiam  dei. 

Quod  aeque  et  melius  potesl  sacrificans  daemoui  excusari  ab  i.\ 
idolatria,  quam  christianus  adorans  imaginem  Christi  vel  sauetorum. 

Quod  de  iure  natura«»  adoratio  et  sacriticium  debentur  dae- 
monibus  im  tlonzen  22  häretische  SäUe,  die  Eymericus  l.  2  qu.  10 
aufzählt;. 

1 3.  140».  Mag.  XictAaus  vonJauer,  Tractatus  de  superstitionibus. 
Nicolaus,  ans  Jauer  gebürtig  fc.  ldhbj  und  in  l*rag  ausgebildet,  war 
1+nfessor  der  Theologie  an  den  Universitäten  Prag  (139»— 1402) 
und  Heidelberg  '  Ntrj  143.%  (vgl.  die  Monographie  tv,„  Ad.  tVanz, 
Oer  Magister  Xikolatt*  Magni  de  Jawor,  rYeiburg  18U8j.  Der  Trae- 
tat,  der  in  zaltlreichen  Handschriften  erhalten  ist  und  dem  Franz 
L  c.  S.  /."»/  ff.  eine  längere  Auseinandersetzung  widmet,  wurde  in 
Heidelberg  verfastt   und  stammt  aus  dem  J.  140'».    Lh  habt  eine 
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dem  15.  Jh.  ungehörige  Iis.  im  Kölner  Stadtarchiv  GH  4 0  230 
fol.  199  ff.  benutzt.    Für  seine  Bedeutung  vgl.  *  Kap.  6. 

Augustinus,   Hieronymus,    Heda.    Guilelmus    Parixiewn*  vgl. 

*  S.  130  ff.),  Albertus  Magnus,  Bonaventura,  Thnma*  v.  Aguiu    »  «//. 

*  8.  153  ff.)  sind  seine  Hauptguellen. 

f.  199:  'Quoniam  lunibi  mei  impleti  sunt  illusionibus'  .  .  .  . 
'Quacritur,  utruin  dyabolus  illudendo  possit  immiitcrc  in  anitnas 
hominis  mala  vel  boua,  et  si  bonuni,  utrum  horao  licite  possit  uii 
ministerio  eins  secundum  illa  immissa'  {-cgi.  A.  Kranz,  l.  c  S.  IUI), 
f.  200  übernimmt  die  ErzäJdting  des  Augustinus  von  dir  Ve- 
rwandlung von  MenscJien  in  Lastthiere  durch  die  muliores  stabularir 
inagicis  artibus  per  esum  casci  (*  S.  27  i.  Non  est  ergo  dubiutn 
de  conclusionc,  sed  assignare  tuoduni  est  valde  difticilo.  et  ad  hoc 

plures  doctoros  conati  sunt  diver8ilnode,   Ueber  das 

Können  de*  Teufels,  die  Besessenheit,  Versuchungen,  Einwirkung  auf 
die  menschlichen  Gedanken  u.  s.  w.,  seine  Kennt  nun  verborgener  und 
zukünftiger  Dinge. 

f.  205.  Die  Dämonen  wissen  durch  ihre.  Schlauheit  u.  s.  w. 
(nach  Thomas)  mancherlei  dem  Menschen  Verschlissenes  'Franz  I.  r. 
S.  167  und  *  Kap.  3),  daher  denn  die  Künste  der  Astronomen  manchmal 
die  Zukunft  richtig  voraussagen  können;  die  Diimonen  geben  sich 
aber  den  Anschein,  die  Zukunft  überhaupt  zu  kennen,  was  d<xii 
Gott  vorbehalten  ist. 

f.  207 v  empfiehlt  Kritik  gegenüber  Visionen  und  Itevelationen 
'Suspendere  debet  ergo  homo  discretus  iudicium  credulitatis  su»-, 
10  nam  sapiens  dicit:  Qui  cito  credit,  levis  est  corde,  et  fbriasse  eciam 
inflatus  corde,  dum  ad  tales  visiones  et  revelaeiones  ydoneutn  so 
estimat  et  eas  desiderat;  sunt  enim  pocius  forinidande  quam  desi- 
derande\    Da  Einsiedler  ihnen  am  meisten  ausgesetzt  sind,  so  ergiebt 
sich,  'quam  perieulosuiu  est  eligere  honiinem  inexpertun»  iu  diaboli 
ir.  teuiptacionibus  solitariam  vitam'  .  .  .    rEcce  quales  modo  sunt 
plures  heremite  grossi,  rustici,  raro  aliquid  seien  tos  et  nihil  nisi 
victuni  corporalem  querentes  vel  modicuui  amplius,  quorum  aliqui 
fiunt  divini,  revelantes  futura  et  occulta  etc.  (vgl.  Franz  l.  c.  S.  169 ... 
f.  209 v.    Die  Dämonen  können  nicht  herbis,  eirculis,  ima- 
soginibus,  carminibus,  verbis,  caracteribus,  tiguris,  signis,  adiuraiio- 
nibus  gezwungen   werden  zu  reden,  zu  erscheinen  U7id  zu  handeln. 
(  Wendet  sich  gegen  die  massenhafte  Anwendung  von  Erorcismen  durch 
die  niedere,  ungebildete  Geistlichkeit     %na  si  veniunt,  veniunt  non  coacti* 
(vgl.  Franz  S.  170).    Verehrung  von  Sonne  und  Mond  im  Volkswahn; 
e«  ts<  Götzendienst.    Um  den  Götzendienst  zu  beseitigen,  hat  Gott  im 
Alten  Testament  strenge  Vorschriften  gegeben,  'ui:de  preceptuin  fuit: 
Maleticos  non  patieris  vivere  (Exod.  22).   Prout  malefiei  intelliguntur 
incantatores,  huiusniodi  enim  homincs  idolatre  sunt,  et  quia  non  in 
«  hiis  solis  staret  idolatria,  si  vivere  permitterentur,  sed  eciam  per- 
vngaretur  in  populum,   iussi  sunt  tolli  de  nndio.    Sie  eeiam  de 
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mandatn,  quo  pereeptum  l'uit,  quod  nidum,  cum  avis  vel  pullns  et 
mater  desuper  ineumbant,  non  deberent  simul  servare,  sed  matrem 
permitterc  avolare  Deut.  22).  Hoc  enim  quando  invenerunt,  tra- 
hebant  ad  lecunditatcm  et  ad  (brtunam,  si  conservarentur  simul, 
et  per  oppositum  ad  infortuniuin  et  ad  sterilitatem;  (|Uod  gentile  & 
«  rat.  Sic  modo  vetule  dicunt,  invencionem  acus  vel  obuli  reservati 
sil  presagium  magne  fortune,  et  per  oppositum  de  invencione  inagni 
thesauri.  Propter  hoc  preeepit  orania  vasa  cooperiri  et  quod  vaa- 
eulum  non  haben»  cooperculum,  immundum  esset  propter  ydolatriam 
qtiorundam,  qui  de  noete  aperiunt  vasa  venientibus  dominabus  10 
Habundie  1  et  Sazie*  cum  suis,  ut  omnia  aperta  inveniant  ad  eibum 
et  potum  sive  epulacionem"  pertinencia,  et  sie  epulentur  et  postea 
habundancius  impleant  et  tribuant,  quo  non  sunt  nisi  deraones  non 
«N.nimedenteb  ueque  bibentes,  cum  Spiritus  sint,  nisi  secundum 
.«pparentiam  ita  deeeptis  illudentes'.  Gegen  Maskeraden,  Punc-  u 
tirungen  der  Haut  etc.  (Franz  S.  173)  und  allerlei  unerlaubte  Ge- 
hrfluche (*.  ebd.'. 

f.  212r.  Die  Dämonen  können  gelegentlich  Körper  annehmen, 
haben  aber  keinen  eignen  Körper  und  könnten  rieh  selbst  nicht  fort- 
pflanzen.  Restat  dubium,  an  in  corporibus  assumptis  habeant 
poteneiam  exercendi  opera  vite  quantum  ad  vitam  vegetativam, 
•*ensitivam  et  intcllectivam  (nach  Augustinus,  Thomas  v.  Aquin,  Hona- 
i  tntura  .  lU'i  dem  fleischltchen  Verkehr  mit  Menschen  ist  der  Teufel 
fcnt  Suecuhu*.  dann  Incubus,  also  nicht  wirklicher  Vater  (vgl.  *  Kap.  3). 
Sed  forte  adhnc  dicens  videtur  utique,  quod  demones  proprio 
p-nerem.  quia  sepe  compertum  est  et  apud  volgus  coinmuniter » 
•  licitur.  quod  Hlii  detnonum  ineuborum  tnulieribus,  earum  filiib 
Mibtrartis,  ab  ipsis  demonibus  supponantur  et  ab  eis  tanquam  pro- 
piii  tilii  iiutriantur,  propter  quod  et  eambiones  dicuntur,  id  est 
<-.itnbiti  vel  mutati  et  mulieribus  parientibus  pro  flliis  propriis 
Mippositi  nach  Wilhelmus  l'arisiensisi  ....  fex  quo  patet,  quod  *.'• 
tales  parvi  non  «jenerantur  a  demonibus,  sed  sunt  ipsimet  demones. 
Sie  triam  posaunt  apparere  in  specie  vetularum  rapiencium  parvos 
de  eunabulis,  que  vulgo  lanye  vocantur.  de  nocte  apparentes  et 
parvulojs  ut  apparet  laniare  vel  igne  assare.  Qu«-  demones  sunt  in 
specie  vetularum    ebenfalls  nach  Wilhelmus  l'arisiensisj  ....  qua»o 

1  //*.  'Hunt«     »gl.  Franz  l.  c.  S  172>. 
s  Iis.  'Soxie'. 

3  Auf  denselben  Wahn  (error  vetuhnim  >  »reist  der  im  Jahre  1433  ge 
sturbene  Wiener  Theologe  Siriilnus  >>,n  Lhnkelspühel  t anlehnend  an 
Wilhelmux  l'arisiensis  hin  in  »einem  Tractat  'De  |>ie«  epri*  «lucaloKi  '. 
t)er  Wortlaut  bei  l'aiwr,  lieitrilge  zur  deutschen  Mytholut/ie  II,  262  unit 
hei  Friedberg,  Ans  deutscht  n  nux*bilehern  S.  .*»■/  t  wozu  ral.  Franz  l.  c. 
•V  fl'Ji.  />!»•  Fönitentiale  und  Fnirterunt/en  über  die  zehn  (iebote,  die 
au*  item  /."».  Jahrhundert  in  grosser  Zahl  rorhanden  sind,  erörtern 
diese  ««//  er, -wandte  Yinstelhtnaen  im  Zusammenhang  mit  dem  ersten 
(»VW  den  lh-,,d<,tj«.  Knie  Anzahl  dieser  Schriften  hat  tieffeken.  Der 
Hdderkatt*  hiimu*  des  /.'»  J hs     Leipzig  /•»  '>.»    im  Auszug  mdgetheilt. 
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de  causa  demones  sub  nomine  et  specie  vetularum  cultum  latrie 
sibi  acquisiverunt,  ut  parvulis  parceant.  Hoc  muhe  vetule  sua 
insipientia  disseniinaverunt  auimisque  aliarum  niulierum  pene  inera- 
dicabiliter  infixerunt'  (*  8.  135). 
h  f.  213v.  Demones  quamvis  non  possint  movere  sive  res 
rautare  per  se  et  inimediate  ad  formam  naturalem,  possunt  tarnen 
transmutare  potestate  sua  motiva  et  transportare  ad  loca  di versa 
(nach  Bonaventura  u.  s.  «?.,  Zusammenraffen  der  Samen  in  den 
Elementen,  vgl.  *  8.  29,  141  ff.).  Sequitur,  quod  nec  equos  nec  aliquam 
aliam  rem  possunt  transformare  seu  transmutare  in  aliam  rem 

io  naturalem  nec  homines  in  asinos,  et  breviter  ymmo  et  generaliter 
nullam  rem  in  melius  vel  deterius  sua  materia  et  immediate  trans- 
mutare, sed  vel  solum  secundum  apparentiam  hec  fiunt,  vel  ipsc 
(demon)  per  se  in  corpore  aliquo  assumpto  talem  se  ostendit.  Hec 
est  sentencia  b.  Augustini  et  ponitur  in  canone  26  qu.  5  Episeopi, 

15  ubi  dicitur  contra  illos,  qui  per  maleficia  vel  ineantaeJones  dicunt, 
se  mentes  liominum  immutare  de  amore  in  odium  et  e  contra,  aut 
bona  hominum  dampnare  aut  surripere,  aut  cum  deinonum  turba 
in  similitudinem  mulierum  transformare  et  certis  noctibus  super 
quasdam  bestias  equitare  et  in  earundem  [consortio]  numerare,  tales 
scobis  eorreete  parochiis  sunt  eiiciende;  omnibus  itaque  enunciandum 

20  est  publice,  quod  qui  talia  credit  et  hiis  similia  tidem  perdit  et  qui 
rectam  Hdem  non  habet,  hic  non  est  eius,  sed  illius  in  quem  credit, 
i.  e.  dyaboli,  nam  de  domino  nostro  scriptum  est:  Omnia  per 
ipsum  facta  sunt.  Quisquis  ergo  hoc  credit,  posse  neri  aliquam 
creaturam  aut  in  melius  aut  in  deterius  immutari  aut  trausformari 

ts  in  aliam  speciem  aut  in  aliam  similitudinem  nisi  ab  ipso  creatore, 
qui  omnia  fecit  et  per  quem  omnia  facta  sunt,  procul  dubio  in- 
fldeli8  est  et  pagano  deterior l.  Sed  dicis,  demones  et  eorum 
ministri  multa  faciunt  maleticia  ad  odium  et  amorein  inordinatum, 
tarn  inter  conjuges  quam  inter  alios,  item  multa  talia  possunt  facert- 

so  in  campis  et  in  aliis  locis,  respondetur,  quod  talia  non  faciunt 
immediate  ex  natura  propria,  sed  ex  adiutorio  rerum  naturaliunr 
ad  hoc  adhibitarum.  Propter  quod  si  quid  maleticium  confectuin 
ponitur  sub  aliquo  limine  domus,  vel  aliqua  verba  maleficii  pro- 
fcruntur  super  pomum  vel  aliquam  aliam  rem,  illa  non  agunt 

3-.  huiusmodi  maleticia  nec  talia  essent,  quod  virtutc  natura  Ii  et  debite 
applicari  possent  hoc  facere,  sed  operacione  demonum  fiunt  pro 
aliquu  alia,  quibus  huiu-modi  oft'eruntur;  sicut  et  quidam  operacione 
eorundem  maleficia  maleficiis  remediare  conantur,  utentcs  eciam 
ad  hoc  manibus  dyabolorum  ae  aliis  quam  plurimis  supersticiosis. 

/'.  2/6'.    Die  Frage,  ob  es  erlaubt  sei,  »ich  der  Hülfe  der  Dä- 
monen zu  bedienen,  sie  anzurufen  u.  *.  w.   wird  verneint.    Für  die 

1  Der  Canon  Episcopi  (oben  S.  HH)  enthalt  nur  altgemeine  Vorschriften 
gegen  Sortilegien  und  Maleficicn,  er  trennt  daron  scharf  das  Xacht- 
fahren  und  Verwundein,  für  die  Vermischung  der  Vorstellungen  vgl. 
*  Kap.  6.    Vgl.  auch  Regino  l.  c.  S.  2/2  Kr.  45  und  *  S.  lUff. 
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eingebenden  Erfrierungen  genügt  der  Hinweis  auf  Franz  h  c.  S.  177  ff. x. 
l)ir  Wirkung  der  massenhaften  Mittel  zur  Anrufung  der  Dämonen 
«,tzt  auch  nach  Nicolaus  das  Pactum  cum  daeraone  voraus. 

14.     1411.     Enrique  de  Aragon  de  Vilhna,  Tratado  de  aoja- 
niii  iiti.  o  t'aM'inolotfia. 

Kebvr  diesen  Haupt  Schriftsteller  Kastiliens  auf  »lern  t-iebiete  der 
Magie,  dessen  Sehriften  der  Inquisitor  Barrientos  im  Auftrag  des 
höniijs  Johann  11.  r.  14H0)  fast  sämmtlieh  vernichtet  hat,  rql. 
Llarente  Httck*  /.  e.  I,  tQbff.;  Isa  l.  c.  ///,  4W;  Menendez  Telagn 
l.  e.  I.  (SOS.  Er  starb  im  J.  1434  in  Madrid  (Chevalier  l.  c.  Sp.  230/; 
ral  Hain  und  t'opinger  I  nr.  thtr>;  Kroctor  L  e.  nr.  959S). 

(tttiger  T raetat,  der  die  Eascination  in  der  herkömmlichen  Weise 
dun  h  Vergiftung  der  auf  das  Auge  wirkenden  Luft  erklärt,  ist 
gedruckt  in  der  Keirista  contempo'ranea  1876  Nr.  16;  Auszug  bei 
I'elayo  l.  c. 

\h.     1112  Januar  0.     Quacstio,   utrum   potestas  cohercendi 
il«  im-ncs  nVri  possit  per  earaeteres,   Hguras  atque  verborum  pro- 
■.  )aii.<tK'S,   vrrfasst   von  dem   Heidelberger  Theologieprofessor  Johann 
e»n  Frankfurt. 

Her  Verf.  Johann  von  Frankfurt  tauch  Johann  Lagenator  von  Die- 
burg genannt!  wurde  im  J.  1401  <ds  Doetor  Farisiensis  in  Heide!- 
bera  immatrieulirt,  doeirte  dort  seit  1104  Theologie  und  starb  am 
f.:.\\t,ii  II  10  fTöpke,  Matrikel  ron  Heidelberg  I,  *L>.  101;  II,  366, 
.77."».  .'>s6,  609 >.  Er  schrieb  u.  a.  auch  gegen  die  Verne  (vgl.  Lindner, 
\'fwe  S.  .»/tf  und  liegister  s.  v.  Frankfurt).  Vgl.  für  seine  Thätig- 
keif  Schulte  I.  c.  II,  131 ;  f'entralblatt  für  Bibliothekswesen  lh  (1S9*) 
S  in,  Sifhels  Histor.  Zeitschrift  6s,  S.  34.  Im  J.  I4'2r>  gehörte 
er  mit  Nicolaus  von  Janer  zu  der  Kommission,  welche  der  Bischof 
von  Speger  zur  Friifung  der  Lehren  des  Wiklifiten  Johannes 
Drandorf  einsetzte  und  auf  deren  ( ! utachten  Drändorf  als  Eetzer 
rrrbrannt  wurde,  1129  fungirte  er  auch  als  Inquisitor  haereticae 
prarilntis  im  Bisthum  \VUrzburg  (M.  Freher,  De  secretis  iudieiis 
o/im  in  Wf'stphalia  usitatis,  1762,  S.  121;  Haupt,  tteligiöse  Sekten 
in  Franken  S.  36  ;  Haupt  in  der  Itealencgclopädie  ed.  Hauck*V,  17; 
Thorbecke,  Aetteste  Zeit  der  Universität  Heidelberg  S.  .'#» ;  Franz, 
Nicnbms  n,n  Jawnr  S.  -<iff.,  I In,  121,  193  ff J.'  Handschriften 
unseres  Tractats  befinden  sich  in  München  und  Trier  (vgl.  Franz 
f.  c.  >■/;,  unser  AMruck  erfolgt  nach  der  im  J.  1426  verfertigten 
Handschrift  der  Trierer  Stadtbibliothek  Msc.  60  fol.  47'.  Für 
Jos  Datum  rgt.  Franz  l.  «.  s.r,  Antn.  7  Einzelne  Abschnitte  hat 
Franz  bereits  in  den  Anmerkungen  yed  ruckt. 

^ueritur,  uirum  potivtas  cohercendi  detnones  Üori  possit  per 
earaeteres,  liguras  aut  vi  rborum  prolaciones.  Et  arguitur  quod 
sie.  *|uia  hgitur,  «juod  Salomen  fecerit  exorei>muB,  <|uibuä  demonet* 
rxpi'll«  bantur,  siem  narrat  beatus  Augustinus  in  2.  libro  Retracta- 
i"  tioiiuin  v.  2.  Secundo  sie  per  melodiam  expelluntur  demones, 
sicut    habetur   de   I ».-•  vi«l   prim<>  Regum    lö.     Tercio  sie  Thobie 

'  Frau-  erwähnt  l.  c.  S.  to  auch  einen  kleinen  Tractat  des  um  da»  .1  I IOO 
in  Krag  nirl;>nden  l'mfessors  der  Theologie  Johann  Hildesen  Timm 
arioUri  ei  divmar.-  u,  |.yitt<>nc  Minium  Kit dit  Wahrsagerei  wird  als  rer- 
boten  hingestellt. 
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6.  cap.  dicitur,  quod  angelus  Raphael  dixit,  quod  si  de  iecore 
piscis  poneretur  supra  earbones,  quod  furau*  eius  extricat  omne 
genus  demoniorum  sive  a  viro  sive  a  muliere.  Quarto  sie  in  Musica 
Gwidonis  dicitur,  quod  sint  quidam  deraones,  qui  musicain  sustinere 
.i  non  valeant.  Quinto  bic  Iosephus  in  libro  de  Judaicu  hello  dicit, 
quod  in  exercitu  Tyti,  cum  obsideret  Ierusalcra,  erat  quidaui,  qui 
per  lapides  annuli  demones  expellebat  a  corporibus  obsessis.  Item 
experiencia  quampluries  doeuit,  quod  certis  verbis  prolatis  mox 
venerunt  et  aliqua  responsa  dabant  vel  a  corporibus  obsessis  cum 

10  quadam  violencia  exiverunt. 

Sed  in  oppositum  arguitur,  quod  demoti  est  spiritus,  in  quem 
natura  spiritualis  noii  pntest  agere  et  si  posset  agere,  non  tarnen 
cogere,  cum  ipse  sit  über  habens  intellectum  et  voluntatein.  Et 
eciam  lob  4.  dicitur :  non  eßt  potestas  super  terram,  que  ei  com- 

i5  paretur,  et  textus  ibidem  loquitur  de  dyabolo.  Ex  quo  patet,  quod 
altior  est  virtus  demonum  et  superior  quam  cuiußcunque  rei  cor- 
poralis  vel  spiritualis,  ergo  etc. 

In  questione  erunt  duo  articuli,  in  primo  poneutur  quedam 
notabilia,  in  secundo  due  conclußiones  et  aliquot  corrolaria. 

tu  Quantum  ad  primum  articulum  est  primo  notandum,  quod 
aliqui  Platonici  ponebant,  deniones  esse  substancias  corporeas  medias 
inter  intelligeneias,  que  sunt  substancie  proprie  spirituales,  et  ho- 
mines  habentes  corpora  ex  quatuor  elemcntis  constituta,  unde 
Apulejus   dieit:    demones   sunt   animalia   eorporis   aerea,  mente 

» racionalia,  tempore  eterna,  animo  passiva.  Posuit  namque  Plato 
dupliees  demones,  quosdam  voeavit  calodcmoues,  id  est  bonum 
scientes,  unde  calon  id  est  quod  bonum  et  demon  greee  est  seien» 
literarie.  Unde  Actis  17.  legitur,  quod  philosophi  dixerunt  de 
Paulo,  quod  novorum  demoniorum  esset  annunciator.  Quosdam 

sovero  Plato  voeavit  cacodemones  id  est  malum  seientes  a  cacos, 
quod  est  malum.  Et  si  ita  esset,  quod  hulusmodi  substancie  essent 
corporee,  nulluni  esset  inquisitionis  concederc,  quod  ipsi  per  ali- 
quas  res  spirituales  immutari  possent  et  compelli.  Sed  quia  sacru 
scriptura  et  fides  eatholica  asserunt,  demones  esse  de  natura  au- 

35gelica  et  quod  naturalia  remanserunt  in  eis  integra,  quamvis  sint 
per  maliciam  obstinati,  ideo  oportet  dimittere  hune  errorem  et  aliter 
respondere.  Utrum  autem  in  limine  (?)  naturali  sint  huiusmodi 
substancie  ponende,  credo  quod  sie,  proposito  quam  plurimos 
effectus  sepius  insolite  fieri  consuetos,  qui  salvari  non  possunt  nisi 

<o  per  substanciarum  huiusmodi  raysterium  et  iuvamen.  Sicut  de  hoc 
innumerabilia  possunt  exempla  adduci.  Ex  predictis  sequitur 
correlative,  quod  demones  multa  sciunt  et  cognoscunt  tarnen  ex 
ingenii  prospicacitate  cum  racione  experiencie  per  multa  similiu 
eapte.    Unde  eciam  de  Lueitero  scriptum  est  Ezechiel  28:  rTu 

a  signaculum  similitudinis  plenus  sapieueia  et  peiieetus  decore.*  Ex 
quo  sequitur,  quod  demon  est  optimus  medicus  valde  cognoscens 
rerum  uaturas,  seilicet  herbarum,  lapidum  et  huiusmodi,  quas  deo 


Digitized  by  Google 


11.  Au«  d.  Littemtur  i.  Geschieht«!  d  ZnnW  n.  llcxonwewn«  »•.  141 1  -  141*2.  73 


permittente  celeriter  possunt  applieare  et  morbos  curare  et  egritu- 
dincs  mittere,  unde  beatus  Augustinus  in  libro  De  doetrina  chri- 
»tiana  (et  habetur  in  canone  26  qu.  4,  cap.  Sciendum  est)  dicit  sie: 
aeeipit  enim  pleruiuque  potestatem,  et  morbos  immittere  et  ipsuro 
«»•rem  viciando  morbidum  reddere  et  perversis  atque  amatoribus  * 
lerrenorum  commodorum  malefacta  suadere,  de  quorum  moribus 
oerti  §unt,  quod  sint  eis  talia  snadentibus  eonsensuri.  Et  magister 
Sentenciarum  in  2.  libro  de  Aninia  dielt,  quod  pro  subtilitate  sui 
Spiritus  et  corporis  seinina  istarum  nobis  occulciorH  lioverunt  et 
eas  per  congruas  elementorum  temperaciones  latenter  spargunt.  iu 
Itaque  ita  gignandarum  rerum  et  accelerandarum  increraentorum 
prebent  actione«.  Eoque  sequitur,  quod  possunt  alicui  suara  mortem 
predicere,  patet,  quia  possunt  scire,  quod  inflrmitas  est  irrepara- 
bilis  per  naturam.  Scd  certe  tales  appariciones  sunt  tbrmidande 
et  nun  optande.  Bequitur  ultcrius,  quod  eciam  demon  e>t  subti  i  • 
lisaimus  sapientia  callidissime  sciens  orania  fallaciarum  genera  et 
formare  paralogismos  appariatissimos  et  contra  solucione^  ipsorum 
colcratissiine  t-t  efticacissime  replicare,  sed  declarat  magister  Hein- 
ricus  de  Haasia  in  una  questionc,  que  talis  est,  utrum  ars  talla- 
ciarum et  astucia  dyaboli  constare  possit  homini  viatori,  de  ipso  *• 
enim  scriptum  est  loh.  quod  mendax  est  et  pater  eins,  id  est 
mendacii  et  fallacii  seu  erroris.  Respondendum  lercio,  quod  duplex 
est  potestas,  que  est  simpliciter  prima  illimitata  seu  increata,  sicut 
potentia  divina.  Alia  est  creata  et  limitata,  sicut  hominis  vel 
angeli,  et  ista  (|Uomodo  patet  intelligenti  de  una  potentia  vel 
anima.  De  potentia  simpliciter  prima  scilicet  divina  nou  debet 
christiano  esse  dubium,  quin  possit  ipsum  cogere.  Unde  Lue. 
seribitur  quod  dixit  demoni:  'Obmutesce  et  exi  ab  illo,'  et  factum 
est.  Item  homo  vel  angelus  deo  auxiliante  et  specialiter  eoneur- 
rente  polest  demoiiem  eompellere,  unde  seribitur  Lue.  1U:  '  Kece  s» 
dedi  vol)is  potestatem  calcandi  super  serpentes  et  scorpinnes  et 
super  omnem  virtutem  inimici.'  Kt  Marc,  ultimo:  'In  nomine  im  o 
demonia  eieient.' 

Sed  difficultas  questionis  in  hoe  »tat,  utrum  -»upposito  generali 
dei  coneursu  et  intluxu  demon  possit  cohereeri  vel  eogi,  ut  venials« 
aut   ali(|uid  denunciet  vel  aliquid  huiusmodi   faciat,  que  coaeeio 
Hat  per  caracteres,  flguras  aut  verborum  prolaciones.    Istis  pre 
missis  ait  haec  prima  questio:  Sicut  invocacio  deraonum  est  illicita 
••t  multum  perniciosa  seu  periculosa,  sie  ipsorum  auxiüi  imploraeio 
deo  displieens  est  et  viciosa.    Prima  pars  patet  per  id,  quod  seri-  «■ 
bitur  I)«'Ut.  2.  18:  'Non  inveniatur  in  te,  qui  ariolas  suseitetur 
aut  philones  eonsulat.'    Unde  4.   Reg.    1.  c.  punitur  rex  Israel 
<juod  consuluit  deum  Accaron,  propter  o^uod  multipliciter  legnur 
in  seripturu.  quod   deus  preeepit  destrui   ydola  et  aras  et  omiies 
malrticos  et  ronsulentes  cos,  et  sie   teeil  Saul   z«  lo   legis  divine.  i.% 
sieut  legitur  primo  Reg.  28.    Item  id  est  illieitum,  quod  saiietioni 
eceleaie  et  sunetorum  patrum  est  eontrarium.  sed  sie  est  debitum 
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invoeacionibus,  ut  habetur  in  canone  26.  qu.  5.  in  c.  Episcopi. 
Vidc  idem  ad  longum,  si  placet.  Quod  autem  demonum  invocacio 
hit  multam  perniciosa  seu  periculosa.  patet.  quia  denion  est  ca- 
pitalis  inimicus  hominis  tanqUum  leo  rugiens  cireuiens  et  queren* 

..quem  devoret,  sicut  dicit  s.  Petrus  1.  Petr.  5.  et  Act.  l.'i.  dicitur, 
quod  inimicus  hominis  est  dyabolus.  Ipse  enim  querit  toto  posse 
generis  humani  subversionem,  mortem  et  ruinam,  sicut  apparuit 
in  priinis  parentibus  Gen.  H.  modo  scriptum  est  in  Ecclesiastico : 
'Xe  credas  inimico  tuo  in  eternum.'    Sed  quod  ipsorum  tamiliaritas 

i«  et  auxilii  imploraeio  sit  deo  displicens,  patet,  quia  alias  non  tantum 
esset  prohibitum:  ei  in  psalmo  aeribitur:  'Odisti  observanteB  vani- 
tates  supervaeuc.'  Item :  rDeus  est  zelotes,  Exod.  2.,  amator 
anime  sicut  sponßus  diligit  sponsam  suam  dilectam,  nolens  pati, 
quod  adulter  accedat.    Quo  enini  est  convencio  Christi  ad  Belyal, 

i.'>  lucis  ad  tenebras,  sicut  dicitur  2.  ad  Chorinthios  6.  Et  salvator 
n  oster  Luce  nouo  dicit:  'Qui  non  est  mecum,  contra  nie  est.' 
Unde  Bonaventura  super  2.  Sentenciaruni  ponit  haoe  questionem, 
(|Uod,  qui  suseipit  a  demonc  obsequium,  commitiit  sc  discrimini, 
et  omnis  talis  peceat  raortaliter  et  sie  viciose  agit  displicibiliter. 

*u  Sanctus  eciain  Thomas  doctor  excellens  et  magnus  in  2.  Secunde 
questione  97,  art.  2,  dicit,  quod  ad  idolatriam  pertinet,  cum  aliquis 
assumit  auxilium  demonum  ad  aliquid  faeiendum  vel  eognoscendum, 
modo  ydolatria  est  gravissimum  peccatum.  sicut  patet  per  glosam 
super  In  •  ?>  c.  Levitici.    Primum  corrollarium,  licet  demon  possit 

r.  alieui  thezaurum  absondituin  revelare,  furem  et  turtum  ntanifestare, 
egritudinem  sanare,  futura  predicere,  nullatenus  tarnen  licet  eoruni 
auxilium  pro  illis  aut  aliis  similibus  implorare.  Istud  corrolariuin 
pro  quatuor  primis  partibus  satis  trahitur  ex  prirao  notabili,  solet 
enim  diei,  quod  absconditi  thezauri  tempore  auxilii  per  demonum 

w  auxilia  revelabuntur  et  certe  ipse  sepe  stimulat  ad  furta  eommit- 
tenda,  sicut  ad  alia  peceata  mortalia.  Et  apparet,  quod  sepe  dat 
re*ponsum,  quod  aliquis  füratus  sit,  qui  tarnen  innocens  est,  qua- 
tenus  >ic  discordias  seminet,  cum  sit  magister  errorum  et  discordia- 
rum,  propterea  eciam  racionabiliter  inhibitum  est,  ue  probacio  hat 

x>  per  ferrum  candens,  sicut  habetur  in  canone  26  qu.  2.  e.  sciendum. 
Secunda  patet  ex  conelusione,  unde  s.  Thomas  in  2,  2  qu.  37,  art.  4 
dicit,  quod  demon.  qui  intendit  perdicioni  hominis  ex  huiusmodi 
suis  responsis  eeiam  si  aliquando  vera  dicat,  intendit  homines  assue- 
t'aeere  ad  hoc,  ut  ei  credatur,  et  sie  intendit  perdueere  in  aliquid. 

io  quod  sit  saluti  humane  noeivum.  Venenum  enim  non  propinatur 
nisi  sub  specie  alieuius  dulcis.  Unde  Anastasius  dicit  exponens  id, 
quod  habetur  Luc.  4.:  Increpavit  illum  dominus:  Obmutesce,  dicit: 
quamvis  vera  fatcretur  demon,  coinpescebat  tarnen  Christus  eius 
sermoiii,  ne  simul  cum  veritate  eciam  suam  iniquitatem  promulget, 

i.>  ut  nos  eciam  assuet'aeiat,  ne  curemus  de  talibus,  eciam  si  vera 
loqui  videatur.  Xephas  enim  est,  ut,  cum  assit  nobia  scriptura 
divina,  a  dyabolo  instruamur,  et  istud  est  radix  deeeptorum  in 
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•dmpHcibus  et  ydiotis,  quod  cum  aliqutd  predictorum  aceidit.  «ciliect 
quin  vel  furtum  reperitur  vel  futurum  evenerit  prenuneiatum,  vel 
♦-jjritudo  sicut  febris  vel  oculorum,  deneium  dolor  cessat  aut  telum 
extrahitur  de  vulnere,  *tatim  illis  intendunt  et  multum  de  «ms  curant 
eciam,  non  ob»tante,  quod  prius  plurios  sunt  decepii  et  nihil  in  ?» 
contrarium  allegare  sciunt  quam  cxperiencia,  inquiunt,  doecl.  Sed 
r.  v*  ra  hoc  provenit  »olum  ex  intellectus  brevitate  et  ebitudine  et 
inaxime  -implicitate  a-inina,  ad  quod  sepissime  hec  teiulaiit,  beilieet 
ad  nocumentum  ipsorum,  sicut  piscb,  quem  hamu-  latet.  cil>um 
inglutit,  donee  pereat.  Pro  quo  sciendum  est,  quod  sicut  dicit  i<» 
I».  Thomas  in  2.  Secunde  qu.  98  art.  3,  quod  a  prineipio  hominis 
in  quibusdam  ohservacionibus  aliquid  veri  experti  sunt,  sccundo 
>ic  casu  accidit  verbi  gTacia  sicut  in  obviaeione  leporum.  in  cor- 
n.sione  veatium  per  mures,  in  benedictionibus  vulnerum  aut  ex- 
traccione  telorum  aut  benedictione  luporum,  vel  qui  alias  sinistram  r. 
•'ali^am  induit  pro  dextra,  et  sie  de  inflnitis  aliis  hoc  casualiter 
aoeidit,  quod  alias  effectus  inde  sequebatur,  -cilicet  fortunium  vel 
irifortuniuin,  postmodum  cum  nomine»  ineiperent  huiusmodi  unser- 
vaneiis  -unm  auimum  implicare  multaeque  huiusmodi  observaneiac 
i-renerunt  per  deeepeione»  demonum,  ut  hiis  observacionihus  Ii«»- 
inines  implicati  curiosiore>  lierent  et  se  magis  inserant  multiplieibus 
laquei^  pernicio^i  erroris,  sieut  Augustinus  dicit  in  2.  De  doctriua 
ohri-tiana.  Toncordat  Hcilkot  in  lectura  super  librum  Sapieneie 
19.  dierns.  quod  demonea  autiquituß  tempore  ydolatrie  multas 
ohs«-rvancia»  hominibus  revelabaut  ad  certos  eftectus,  quos  ipsimet  s.. 
«b-inone«  causabant  ad  deeipiendum  humines  et  ad  contrahendum 
cum  hominibus  familiariter  et  ad  falleudum  eos  finaliter. 

Seeundo  sequitur,  quod  prelati  et  eurati  et  alii,  quibu-  do- 
ininieum  incnmm't  gregem  informare,  multum  ad  hoc  debent  laborare. 
'jtiau  nus  huiusmodi  pernicioso>  et  periculoso«.  errore>  valeant  rx- 
ttrpare,  quoniam  horum  observancia  multum  verjfit  in  animarum 
detrimentum  et  in  dei  hlasphemiam,  et  habent  eis  dicere.  quod  nun 
ileb»-ant  curare,  -i  quid  talium  evenerit,  dicendo  eis,  tjuod  cieus 
faeiat  hoe  permitteudo  proptrr  deinerita  ipsorum  vel  ad  probacionem 
ip-orurn.  i'nde  dicit  maxister  Seiiteuciarum  in  2  libro  Hl  <ju.  7. 
quod  hoe  tit  ad  falleudum  fallaees  vel  ad  moueudum  Hdeles  vel 
ad  exercendam  probandamque  iustorum  pacienciam,  unde  scribitur 
Ifc-uter.  l.'t:  fti  surrexerit  in  medio  sui  propheta  aut  qui  soinpnum 
-e  vidisse  dient  et  predixerit  signum  atque  portentum  et  eveut-rit. 
quod  locutUM  eut,  »equitur,  non  audie>  verba  prophete  illius.  .juia  w 
t«-mptut  vos  dominus  deu»  vester.  ut  palam  fiat,  utruui  diligatis 
eum  an  non  in  toto  c«>rde  et  in  tota  anima  vestra,  dominum  deuiu 
veAtrum  diligite,  sequimini  et  ipsum  timete  et  mandata  eiu>  <.ust«>- 
dite  et  audite  voeem  eius  et  ipsi  servietis  et  ipsi  adherehitis. 
Propheta  autem  ille  aut  tietor  sompiiiorum  |inter(ieietur],  <\n\.t  l.-eutus  i- 
♦  -t.  ut  vi.s  averteret  a  domino  deu  ve^tru. 

öequitur  tercio,  quod  huiusmudi  vani  divinatoreB  vel  »ortilege, 


Digitized  by  Google 


76      II.  Aus  d.  hitteratur  %.  Uesdiichte  d.  Zauber-  u.  Uexenwesen»  c.  1412. 


carminatrices  aut  carminatorcs  debent  puuiri  et  quandoque  cxpelli 
aut  alias  acriter  corrigi,  quatenus  efficiantur  raeliores  aut  ne  animos 
reddant  nequiores;  inodicum  enim  fermenti  totam  massam  cormmpit, 
sicut  dicit  apostolus  1.  ad  Corinthios,  et  ex  unius  ovis  morbo>a 
:» contagione  tota  grex  inflcitur.  Sequitur  quarto,  quod  raultuin  cx- 
pcdicns  esset  et  perutile  viros  esse  doctos,  presertim  in  magnis 
civitatibus,  quorum  doctriuis  et  erudicionibus  hec  supersticiones 
noxio  delerentur  et  circumiacencia  loca  sicut  ville,  in  quibus  maxime 
huiusmodi  vigent,  informarentur,  ymo  quamvis  talis  communitas 

io  multum  debet  esse  sollicita  de  viris  in  sacra  scriptura  peritis,  procul 
dubio  fructuosius  staret  hec  communitas  in  temporalibus  et  spiri- 
tualibus  et  maius  esset  pacis  vinculum  inter  clerieos  et  laycoä, 
scd  quia  sensibilia  et  terrena  magis  curant,  ideo  negocium  transit, 
sicut  videmusetc.  Sequitur  quinto,  quod  christiano  permaxime  fugien- 

iä  dum  est.  ne  Ii  dem  adhibeat  huie,  quod  vetule  referunt  in  nativi- 
tatibus  hominum  qua»dam  deas  venire  et  nece>sitatem  geniti  proli 
imponere  fortunium  aut  int'ortunium,  suspendium,  occisionem  gla- 
dialem  aut  dignitatem  magnificam  vel  consimile  prenunciare,  que 
ueces8ario  eveniant.  Unde  eeiam  si  quis  submergatur  aut  suspen- 
so datur,  dicunt  consolatorie  se  exliortantes  tales  necessario  tainquani 
prenunciatutu  evenisse.  Et  quidem  si  puer  nascitur  in  pellieuta, 
dicunt  ipsum  esse  de  illis,  qui  magna  spacia  in  una  nocte  per- 
transeunt.  vulgariter  *  die  tarn  leude'  etc.  Denique  liomines  in  hanc 
labuntur  demenciam,  ut  cultum  soli  deo  debitum  ipsis,  qui  vere 

v.>  demones  sunt,  cxliibeant  quosque  largitores  bonorum  t'alse  existi- 
inant.  Sie  eciam  <iuidam  faciunt  in  quintis  feriis  Quatuor  temporum 
et  in  nocte  precedenti  quarte  ferie  Cinerum,  qui  mensam  culeioribus 
et  laucioribus  eibariis  iuxta  tacultatem  exornant,  quod  totuin  ad 
ydolatriam  spectat,  unde  districcius  iiihibendum  est.    Et  certe  vc- 

ao  tularum  iusipiencia  quam  pluriraum  talia  procurat,  teste  Willielmo 
Parisicn>e  dieente,  quod  pene  omnes  reliquias  ydolatrie  retinuit 
«•t  adhuc  promovere  non  cessat  anilis,  id  est  ve tularum,  fatuitas. 
Non  ergo  contrarium  dixit  apostolus  ad  Titum  2. :  Anus  instrur, 
ut  prudenciam  doceant  re,  q.  d.  non  stulticias  et  istas  fatuitates. 

3.-.  Ipse  (|uidem  inulieres  minus  vigent  in  racione  et  intelligencia  quam 
viri,  et  hinc  est  quod  magis  istis  superstitionibus  illaqueate  tenentur 
et  difficilius  amoventur.  Ne  tarnen  virilis  constancia  ab  hiis  penitus 
excideret,  maligna  suggestione  eogitatum  est,  aliqua  verba  maximam 
sanetitatem  protendencia  commiseeri  et  obsecraeiones  auditu  stu- 

io  prndas,  sicut:  per  incarnacionem  domini,  per  viscera  miscricordie 
t-ius,  per  sanguinis  sudorem,  per  quinque  vulnera,  aut  quod  apponatur 
evangelium:  In  prineipio  erat  verbum,  aut  ieiunia  et  oracioncs 
Haut  cum  tot  vel  tot  pater  nosler.  Et  profecto  magnum  nepha- 
est,  sie  nomen  domini  in  vanum  ore  malcdicto  tractare.    Ilec  autem 

i.  Hunt,  ut  latens  venenuni  pallietur.  Non  enim  propinatur  venenum 
sine  dulcedine.  Et  ex  lioe  divinatores  sc  volunt  exeusare,  dicentes 
il>i   sanetissima   divinitatis  verba   tractari.    que    dyabolus  utique 
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*perneret  et  horreret,  et  ergo  dyabolicum  non  est.  Ecce  fraudem 
t't  dolum  dcmonis,  qui  et  priinoß  dccepit  parentcs,  isto  modo  dicens: 
Xequaquam  moriemini,  sed  eritis  sicut  dii,  sie  hoc  nequaquam  est 
rualum.  in<|uit,  cum  tot  saneta  verba  proferuntur.  Scxto  sequitur,  quod 
viri.  qui  pre  ceteris  9UDt  et  maiores  debent  esse  reputacione,  non  r. 
facilc  supersticionibus  istisfideni  debeut  aecomodare,  eciam  si  venerit 
effectus,  nec  multum  debent  de  hoc  aliis  simplieibus  referre,  quod 
»liquid  sie  vel  sie  acciderit  ex  huiusmodi  vanis  observaneiis,  sicut 
-tuod  febris  per  talium  verborum  prolaeionem  sit  sanata  vel  aliquid 
tüle,  quia  etat  im  ex  testimoniis  vel  narracionihus  ipsorum  com-  i« 
muniter  in  animos  divulgaretur,  ex  quo  sunt  viri  grandis  reptt- 
tacionis.  Septimo  infero,  quod  merito  prohiberi  debet,  ne  in  locis  cam- 
pestribus  aut  silvis  tani  facile  construantur  domuncule  vel  casulc, 
in  'luibua  simplices  <|uidem  dicunt  ex  quadam  forte  fantastica 
apparioione,  miracula  peracta,  et  hinc  alii  confluunt  votu  constrin-  is 
gentes  sc  pro  sanitatc  vel  alio  defectu  reparando  offerentes  munuseula, 
parrochialem  ecelesiam  depauperatani  relinqucntes,  cereas  magna 8 
illic  et  pullos  offerentes,  ut  illic  sint  lumina  in  conspeetu  virginis 
lignei  et  copia  eibariorum  ministris  extraneis.  vix  in  sua  parrochia 
lumina  minima  ponunt  in  conspeetu  dei  altissimi  et  vlx  panem  *» 
ministrant  hiis,  qui  cottidie  ipsis  serviunt  in  ecclesia  sua.  Et  pro- 
fecto  videmus  labente  tnodico  tempore  homine  vel  nihil  vel  modicum 
talia  curare,  et  sie  domuneula  manent  deserta,  pecunie  perdite  sunt 
pariter  et  expense.  Putasne  ex  avaricia  nonnunquam  talia  exeo- 
gitAri,  ut  aliquis  dicat  miracula  in  tali  loco  facta,  quatenus  exar- » 
dem»  cupiditas  aliqua*  habeat  oblaciones?  Certe  salvator  noster  de 
hoe  nos  preinonuit,  Aiat.  24:  Venient  enim  pseudoprophete  et  pseudo- 
christi,  cum  dixerint  vobis:  hie  est  Christus  aut  illic,  nolite  credere; 
si  ergo  dixerunt  vobis.  eece  in  deserto  est,  nolite  exire,  ecce  in 
p«  tietralibus,  nolite  credere;  non  enim  contra  prohibuit  in  desertumao 
♦«xire  ad  huiusmodi,  quia  apta  sunt  loea  ad  perticiendum  luxuriam 
et  forte  propter  hoc  dyabolu>  niagis  talia  loca  eligit  in  deserto 
quam  in  cainpestribus,  ut  prebeat  eonvenientibus  occasionem  luxu- 
riandi.  Quidani  eciam  efticiunt  ceream  signo  crueiflxi,  quod  ponitur 
in  bivio  pro  sanitate  oculorum,  dencium  vel  huiusmodi,  in  quo  r. 
latent  mala,  que  isto  modo  sunt  detegenda,  ut  interrogentur,  quare 
plus  in  isto  loco  quam  in  alio  debeant  effectus  inveniri.  Canones 
prohibent,  ne  sacrificia  rlant  in  loco  non  consecrato.  Supersticiosum 
est.  quod  bivium  observant,  et  potest  eoncludi,  quod  si  iste  effectu* 
sanitutis  venit  a  deo  venit.  dt:  quo  tarnen  plus  potest  dubitari,  quia  40 
Christus  non  propter  intinnitates  corporis  est  humanatuB  et  passus,  sed 
plus  propter  intirmitatem  anime,  secundum  istud:  omnis  fruetus  eius, 
at  auferatur  (»eccatum.  Et  est  magna  abusio  dominier  passioni* 
ipsam  applicare  principaliter  ad  talcs  effectus,  quoniam  tone  oporteat 
eos  credere,  quo<I  non  solum  Signum  domini  crueiflxi,  sed  eciam  4:. 
bivium  ad  effectum  füerit  cooperatum,  quod  tarnen  intidelissimum 
•  •-t.  et  sie  latent  mala  talia  et  huiusmodi  in  i»tis  observaueiis. 
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Octavo  scquitur,  quod  multuin  periculosum  est,  bominem  inexpertnm 
in  dyaboli  temptacionibus  solitariam  eligere  vi  tarn  propter  varias 
temptaciones  et  apparieiones,  que  alicui  possunt  evenire,  et  ipse 
per  tales,  cum  solitarius  est,  faciliter  potest  illudi.  Unde  scribitur 
6  Ecciesiastes  4.:  Ve  homini  soli,  quoniam,  cum  ceciderit,  non  habet 
sublevacionem,  et  hoc  est  contra  grossos  et  grossas  heremitas, 
ydiotas  et  nihil  scientes,  qui  volunt  futura  predicere  et  animalia 
vel  homincs  benedicere  et  sie  turpis  lucri  gracia  victum  querere. 
Et  <juia  homines  avidi  sunt  scire  secreta  et  occulta,  ideo  faciliter 

io  eis  «dem  adhibent  et  eis  adherent,  unde  eciam  primi  parentes 
sciencie  aviditate  viciosa  fuerunt  deeepti,  sicut  habetur  Gen.  3.: 
Scnsus  enim  et  cogitaeio  hominum  proni  sunt  ad  malutn.  (ten.  8.: 
Unde  patet  proni tas  huininum  ad  ydolatriam,  que  quodammodo 
est  naturalis  ex  natura  corrupta.  Unde  infinite  sunt  observancie,  que 

u,  adhuc  proch  dolor  in  christiano  populo  sunt,  et  sunt  reliquie  antique 
ydolatrie,  et  isti,  qui  debebant  aliorum  esse  directores  et  instruetores, 
sicut  pastores  et  plebani,  ex  ignorancia  saciv  scripture  et  liberalium 
arcium  talia  subticuerunt  et  utinani  eadem  non  exereuissent  et  adhue 
exercerent,  et  pudet  dicere,  quod  quidain  magni  viri  et  percelebris 

«ofame  talia  faciunt.  Et  verificatur  et  dudum  verifleatum  est  id 
Luc.  6.:  Si  cecus  ceco  ducatuni  prestet,  ainbo  in  t'oveam  cadunt  etc. 

Secunda  conclusio.  Secluso  dei  spirituali  coueurau  nulla  est 
potestas  cohercendi  deinones  per  caracteres,  figuras  aut  verborum 
prolaciones.  Probatur  primo  per  auetoritatem  lob  post  oppositum 
allegatum  et  glosam  ibidem:  Omnia  humana  superat.  Item  Wil- 
helmus  Parisiensis  in  libro  De  demonibus  dicit,  quod  nihil  est, 
quod  possit  eos  cogere,  nisi  vel  angeli  saneti  vel  creator  altissimus 
et  benedictus,  cum  nihil  inveniatur  aliud  forcius  maliguis  spiritibus. 
Item  dicit  tnagister  Henricus  de  Hassia  in  tractatu  suo  De  reduc- 

30  cione  effectuum  in  suas  causas  circa  finem.  Ad  idem  est  6.  Thomas 
in  secunda  secunde,  quod  communi  arbitrio,  ubi  dicit:  Sic  de- 
inones enim  in  cursu  huius  vite  nobis  adversarii  constituuntur,  non 
autem  corum  actus  nostre  disposicioni  subduntur,  sed  disposicioni 
divine  et  sanetorum  angelorum.     Item   Augustinus  in  libro  De 

.v.  doctrina  christiana  dicit:  Spiritus  desertorum  regitur  per  spiritutn 
iustum.  Ad  idem  magister  Nycolaus  de  Lira  in  5.  questione,  qu.i 
monet  circa  10  c.  1.  Responsio ;  ad  idem  est  Holkot,  ubi  supra 
allegatus  est.  Primum  corrolarium:  licet  demones  per  invocaciones 
vocati  nonnunquam  veniant,  hoc  tarnen  non  est  coacte,  sed  frau- 

40  dulenter,  quatenus  ipsos  et  alios  deeipiant.  Prima  pars  est  ex  com- 
munissima  fama  et  experiencia,  (|uas  dicunt  eoinmuniter;  secunda 
pars  est  ex  conclusione,  scilicet,  <^uod  non  coacte  veniant;  sed  tercia 
pars,  scilicet,  quod  hoc  est  fraudulenter  ad  deeipiendum,  patet, 
quia  ex  quo  sunt  capitales  hostes  et  iniraici  hominis,  sicut  decla- 

45  ratum  fuit  in  prima  conclusione,  et  non  veniunt  coacte,  certissime 
hoc  est  ad  malura  flnein.  Unde  dicit  Holkot  ut  supra,  quod  nulla 
est  virtus  uature  corporee,  lapidis  vel  ligui  vel  metalli  vel  herbe, 
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que  possit  demonem  ud  nliquid  corapellere,  quamvis  tingant  se 
compelli  et  hominihus  subdi,  ut  per  hoc  familiaritatcm  cum  homiuc 
contrahant  et  tinaliter  cum  fallant  et  de  hoc  ponit  plures  narraciones, 
quarum  anain  ponam,  ceteris  dimissis  graciu  brevitatis.  Narratur, 
quod  fuit  quidam  episcopus,  qui  propter  honores  consequendos  arti  & 
ruagiee  se  tradidit.  Tandem  cum  multos  haberet  adversarios  et 
esset  in  quodam  rastro  suo,  de  quo  pluriinum  confidebat,  et  cum 
nimium  timeret.  consuluit  demonem  suum  sub  hac  verborum  forma*. 
Kugiam  an  non?  Kespondit  demon:  Non,  sta  »«  eure,  venient  ini- 
mici  tui  suaviur  et  subdentur  tibi  nnaliter.  Jlle  episcopus  fuit  to 
eaptus  et  igni  fuit  immissus;  quesivit  a  deinone.  «mare  eum  fefel- 
lisset.  Kespondit  demon,  quud  eum  non  deeepit,  sed  verum  dixit, 
<i  dictum  snum  bene  intellcxisset,  dixi  eniin  tibi:  Non  sta  secure, 
ibi  dehuisses  punetasse,  venient  inimici  tui  sua  vi  ter,  id  est  trina 
vice  hua  fortitudine,  et  subdent  id  est  subponent.  ur  id  est  ignem  1:. 
tibi;  et  sie  suum  famuluin  dyal>olus  in  line  dilexit.  Tales  locueiones 
amphibologicas.  id  est  dubia  responsa,  antiquitus  frequenter  dede- 
runt,  »icut  eciam:  'Tibi  dico  Ajacidem  Romanos  vincere  posse." 
Kt  videmns,  quod  communiter  coniuratores  demonum  sunt  homines 
be*tiales  et  miseri  et  ignari  et  sepe  raptores,  eoneubinarii  et  bibuli,  w 
cum  tarnen  Marci  1».  scribatur,  quod  hoc  genus  demoniorum  non 
♦  ieitur  nisi  ieiunio  et  oracione.  Item  tarn  miserabiliter  torquent 
homiricin  sient  per  aquam  frigidam  aut  per  strangulacionem  vel 
per  virge  cesionem.  Et  si  unus  non  esset  fatuus,  posset  per  hoc 
infatuari.  Kt  quid  iuvat  percutere  sie  vel  hominem  ledere,  cum 
tarnen  cx  hoc  demon  non  ledatur,  »cd  Üngit  se  ledi,  ut  eo  forcius 
homo  torquatur.  in  quem  cedit  lesura,  et  eciam  sepe  venient  natu- 
rales innrmitates.  sicut  frenesis  vel  aliud  huiusmodi,  de  quibus 
medicis  bene  constat,  et  alii  credunt  cos  a  demonibus  obsessos  et 
frustra  punium  cos.  Secundum  corrolarium,  quod  verba  ad  curandum  *> 
intirmitatet»  vel  ad  benedicendum  animalia,  ne  a  lupis  commedantur 
aut  a  vermibus  rodantur  aut  ud  vulnerum  sanacionem  aut  teloruni 
extraccionem  per  viros  aut  mulicrcs  prolata  penitus  inefneacia  sunt 
et  vana.  patet,  quia  cum  huiusmodi  verba  in  sc  non  habeant  vir- 
tutem.  sicut  herbe  vel  lapides,  sicut  darum  est,  nec  eciam  ex  su 
institucione  vel  pacto  dei  sie  tit  cum  verbis  snerainentalibus,  nec 
eniin  per  deum  hoc  legitur  factum  nec  per  aliquetn  sanetum  vel 
presbiterum  approbatuni,  cum  eciam  b.  Augustinus  contra  episto- 
larum  fundament(um)  1  »cribat:  fKgo  evangelio  non  erederem,  nisi 
catholice  ecclesie  nie  compellerct  auetoritas.'  Oportet  ergo,  quod  m 
hoc  sit  cx  humana  vel  dyabolica  Hccione,  quod  i-x  hoc  clarc  liquet, 
cum  diversi  homines  diversis  utantur  verhi*  et  iuurdum  barbaricis 
et  ignotis  cum  variin  «uper*tieiosis  observaneiis.  Kt  ex  hoc  polest 
pretendere,  quia  talibus  verbis  Semper  pretendunt  reinovere  innnni- 
tatem  corporis  non  unime.  quam  denn  multocien*  pro  salutc  anime  u 

1    Tru-t:  tundnmouti. 


Digitized  by  Google 


80      II.  Ans  d.  Littenttur  ».  Gesrhiehto  il.  Zauber-  u.  Hexenwcseiia  c  1412. 


corpori  im misit  sciens,  hominem  sine  infirmitatibus  non  posse  aalvari. 
Et  pretendit  acquirere  sanitatem  corporalcin,  que  dyabolo  in  corpore 
humano  niultum  placet  pro  eo,  quod  pronius  est  ad  maluin.  Audivi 
ego  a  magistro  Matiheo  episcopo  Wormaciensi 1  hee  verba:  Ego  nun- 
r.  quam  audivi  aliquam  benedictioncm  contra  superbiam,  luxuriam 
vel  avariciam,  quae  tria  animam  vulnerant,  debilitant  et  occidunt, 
et  si  huiusmodi  eorum  verba  liabent  et'ticaciam,  quare  non  habent 
unam  benedictiones  contra  raptores  et  ineendiarios  villarum  et 
oppidorum,  qui  magis  nocivi  sunt  quam  lupi  et  ipsimet  egrotantes 

io  se  iuvare  non  valent.  Oportet  igitur  quod,  si  aliquis  sequatur 
effectus,  vel  quod  casualiter  accidat,  et  alias  secutus  f'uisset,  vel 
demonum  ininisterio,  qui  deo  permittente  possunt  morbos  remittere 
et  eeleriter  remedia  adhiberc,  sie  quod  naturalis  virtus  et  hominem 
latens  verbis  aseribitur.    ünde  niagister  Sentenciaruin  dicit  in  2. 

\u  dist.  7,  quod  quedam  occulta  semina  spargunt  et  sie  natura  adiuta 
mox  in  cftcctum  prorumpit.  Non  est  cciam  credendum.  sicut  quidam 
fabulose  et  mendose  rcferunt,  quod  possunt  immediate  unam  rem 
in  aliam  transmutarc,  sicut  unam  bestiam  in  aliam  et  in  pristinam 
reducere  speciem.    Dieunt  eciam  aliqui  aliquos  homines  nocturnis 

20  teraporibu8  multa  terrarum  spacia  peragrare  equitando  quasdam 
bestias,  de  qua  materia  lege  vitatn  saneti  .  .  .  *,  de  qua  eciam 
materia  diffuse  loquitur  canon  26  q.  5  c.  Episcopi,  et  si  poete 
dicant,  hoinines  transt'ormari  in  bestias,  sicut  de  hoc  ex  dictis 
poetarum  multa  narrat  Boecius  4.  de  Consolacione,  prosa  et  metrica 

r,  terciis,  hoc  non  est  interdum  secundum  realitatem  sed  per  simili- 
tudinem,  sicud  luxuriosus  interdum  vocatur  porcus  aut  solum  se- 
cundum apparenciani.  Sequitur  tereio,  quod  magia,  que  consistit 
in  demonum  invocacionibus,  non  est  ars  nec  per  modum  artis  tradi 
potent;  patet  quia  invocacio  fit  per  diversa  verba  ad  placitura  ser- 

so  viencia  nullara  virtutein  super  demoues  habencia.  Unde  Augustinus 
21.  De  civitate  dei:  Illiciuntur  demones  per  creaturas,  quas  non 
ipsi,  sed  deus  condidit,  delectabilius  pro  sua  diversitate  diversis 
non  ut  animali  nobis  sed  ut  spiritue  signis,  que  circumeircum  con- 
gruunt  per  varia  genera  lapidum,  herbarum,  lignorum,  animalium, 

ar.  carnium,  riomatum.  Unde  ex  pacto  demonum  hec  flunt,  sicut  contra 
quosdam  dicitur  Ysiae  28.  Dixistis:  percussimus  fedus  cum  raorte 
et  cum  inferno  feeimus  pactum.  Et  magister  Sentenciarum  dicit, 
ubi  supra:  quorum  sciencia  atque  virtute  magice  artes  exercentur. 
Sequitur  4.  falsitas  quorundam  astrologorum  fatuorum  dicencium 

4o  se  posse  facere  ymagines  sub  certa  constellacione  per  virtutem 
suam  cogentem  demones,  ut  veniant  ad  istas  ymagines  ad  operandum 
quedam  miracula  et  ad  dandura  responsa,  patet  ex  predictis  falsis 
huiusmodi.  Sequitur  f>.  ex  eadem  radice,  quod  uti  observaneiis 
artis  notorie  supersticiose  fit  et  illicite,  dicitur  enim  ars  notoria 

1  Matthäus  v.  Krakau  (140Ö-1410J. 
•  Lücke  in  der  Handschriß. 
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consistere  in  inspcctione  figurarum  quarundam  et  prolacione  quo- 
rundum  ignotorum  verborura  et  uliis  huiusmodi  vanitatibus  pro 
scienciarum  acquisicione,  et  hoc  est  illicituni,  pertinet  eniin  ad 
quedam  pacta  denionum,  et  sie  est  ars  nugatoria  et  noxie  Btiper- 
stieiunis,  ut  Augustinus  dicit  iu  ;*).  De  doctrina  christiana.  Unde  5 
dieitur  Deuteronomii  2,  17:  Nun  inveniantur  in  te,  qui  querant 
veritatem  a  inortuis,  que  quidem  inquisicio  innititur  auxilio  demonum, 
sieut  fit  in  arte  notoria,  sieud  declarat  s.  Thomas  in  2.  Secunde 
q.  t**  art.  1 :  Multa  ex  predictis  possunt  inferri,  que  possunt  ex 
predietis  eliei  et  infinite  supersticiones  houiinum  confutari,  quas  10 
qua«i  impossibile  esset  omnes  enuiuerare  etc.  Ad  raciones  ante 
opposiias.  Ad  primam  de  exorcismis  a  Salomone  confectis  dicendum, 
quod  si  feeit  eos  tempore,  quo  habuit  spiritum  dei,  tunc  de  Ulis 
rt'pelk'bamur  demones  virtute  divina  et  singulari  coneursu  dei ;  si 
uutem  confeeit  eos,  postquam  fuit  ydolatra,  qualia  utique  fuit,  sicut  15 
habetur  3U.  Keg.  11,  tunc  fuit  factum  arte  magica,  et  demones 
tinxerunt  se  expelli,  ut  homines  in  errorc  tenereut,  sicut  dictum  est  iu 
primo  correlario  secunde  t-onclusiouis.  Ad  secundam  racionem  dicen- 
dum, quod  David  laudes  divinas  in  cithara  canebat  pro  salute  Saulis 
modo  sicut  per  oraciones  sanetorum  l'requenter  leguntur  demoues  so 
expulsi  a  corporibus  obsessis,  sed  hoc  fuit  virtute  divina,  sie  eciam 
per  cantum  cythare  factum  fuit  virtute  divina  miraculosc  coagente, 
et  de  hoc  fuit  dictum  in  secundo  notabili  et  in  secunda  conclusione ; 
uiclodia  eciam  ad  hoc  aliquo  modo  faciebat  non  agendo  in  demonem, 
sed  in  ({uantum  devocionem  David  oxcitavit;  sicut  eciam  4  lieg.  2  *» 
dieitur,  quod  Helyseus  fecit  addici  psalterium,  ut  mens  eius  in 
deuiu  elevaretur.  Ködern  modo  ex  melodya  meus  David  magis 
excitabatur,  et  eius  laudes  ad  expulsionem  demonum  apud  deuni 
magis  erant  efficaces.  Ad  tertiam  dicendum,  quod  über  Thobie  non 
est  de  canone,  idco  licet  reeipiatur  in  ecclesia  ad  legendum  pro  ao 
editicacione,  tarnen  non  est  efficax  ad  probacionem  alieuius  dubii, 
ut  dicit  Ieronimus  in  prologo  Galeato  scilicet  supra  librum  Reguni. 
Verum  tarnen  potest  dici,  quod  lumua  istius  iecoris  non  expcllebat 
demonem,  sed  meritum  oracionis  Thobie  per  fumi  odorem  designa- 
batur.  et  isla  fuit  expulsio  per  angelum  Kaphahelem  virtutein  divinum  k 
exequentem  propter  meritum  Thobie  et  hec  non  sunt  contra  dicta 
aed  pro  dictis.  Ad  quartam  potest  dici,  quod  de  dicto  istius  Gwidonis 
non  est  curandum,  cum  nullius  sit  auetoritatis,  et  si  ergo  sie  recc- 
daut,  tinguni  »e  non  possc  sulTVrre  meludyara.  Kodein  modo  di- 
cendum de  isto.  qui  in  exereitu  Tili  demoues  expellebat,  quod  40 
hoc  magice  faciebat  per  pacta  cum  demonibus  muta,  tacita  vel 
expressa,  quibus  fingunt  se  expelli,  ut  homines  in  errore  teneant 
et  in  sua  Servitute,  quia  maxinn*  sunt  cupidi  honoris,  sicut  eciam 
patuit  de  Lucifero  Ysaiae  14.  etc.  Ad  articulum  de  expergencia 
dicu,  qu««d  patuit  expergencia,  quod  certis  verbis  prolatis  veneruut,  44 
sed  non  est  expergencia.  quod  sceluso  dei  singulari  coneursu  coacti 
venerum.    Sed  adhuc  es«  qiiintum  dul>ium  de  speciebus,  <|iiod  certis 
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precantacionum  vcrbis  prolatis  quandam  habent  cfficaciam  in  ser- 
pentibus  et  faciunt  eos  expectare,  unde  in  psalmo  dicitur:  Sicut 
aspidis  surde  et  obduxantis  aures  suas,  que  non  exaudiet  incan- 
tantem  et  venefici  incantantis  sapienciam.  Dicit  Holkot  ut  supra, 
quod  ex  quo  nulla  causa  talis  apparet,  quare  voces  tales,  quales- 
cunque  fuerint,  faciunt  serpentes  expectare,  nec  eciaui  serpens  in- 
telligit,  quid  profertur.  Videntur  huiusmodi  incantaciones  per 
demones  effectum  sortiri,  et  sunt  reliquie  vere  ydolatrie.  Unde 
dicit  s.  Thomas  in  2.  Secunde,  q.  9  art.  4,  quod  serpens  fuit  primuin 
deraonis  instrumentum  ad  liomineiu  decipienclum,  sicut  habetur 
Genes.  30,  et  sie  tales  incantaciones  sorciuntur  eftcctuin  per  demones. 
Notandum  eciam,  quod  multi  efFectus  fiunt  per  naturam,  qui  sunt 
inconsueti  et  insoliti,  et  nomine»  propter  latenciam  causarum  vel 
occultacionem  subtilitatis  asuribunt  illos  potestati  demonis,  sicut 
eciam  hoc  apparet  in  arte  ioculatoria.  Volebam  eciam  aliquid 
scripsisse  de  istis  coreis,  quos  dicunt  s.  Johannis  vel  s.  Viti  vel  s. 
Christofori,  sicut  Parysius,  sed  tempus  pro  presenti  non  bene  habeo. 
De  istis  plura  scio  figmenta  et  deeepeiones,  et  non  deberent  ad 
civitates  vel  ad  villas  intromitti,  et  ego  non  dubito,  ymo  credo,  si 
preeiperetur  sub  pena  capitis,  quod  nullus  sie  corizaret,  mille  di- 
mitterent,  qui  modo  faciunt,  ymaginacio  enim  multum  facit  in  istis. 

Hec  questio  fuit  in  disputacione  de  quolibet  IJeydelberge 
determinata  per  ven.  m.  Iohannem  de  Francfordia  doctorem  s. 
pagine  anno  1426  f. 

16.    c.  1415.    Aus  einem  anonymen  Tractatus  de  daemonibus. 

Der  Tractat  ist  in  einer  aus  dem  1».  Jh.  stammenden,  früher  dem 
Mainzer  Jesuitencollegium  gehörigen  Handschrift  der  Trierer 
Stadtbibliothek  (Mac.  26»  fol.  164  ff.)  erhalten.  Die  Iis.  enthält 
fol.  111—164  die  'Questinnculae  circa  dccein  praeeepta*  des  Kölner 
Theologiepro  fessor.s  Dietrich  von  Münster  aus  dem  J.  141»  (für 
diese  Persönlichkeit  vgl.  Keussen,  Kölner  Matrikel  1  A\  ö,  .-,7.7),  ixt 
von  derselben  Hand  geschrieben  wie  dieser  und  stützt  sich  im  all- 
gemeinen auf  die  gleichen  Autoritäten  wie  dieser;  doch  läx.st  sich 
nicht  bestimmen,  ob  er  denselben  Verfasser  hat. 

fol.  176.  'An  daemones  habeant  potestatem  sanandi  intirmos 
vel  infligendi  inflrmitates.'  Wird  mit  Hinweis  auf  das  Buch  Job, 
Augustinus  u.  s.  w.  bejaht.  Dagegen  ist  Illusion,  was  die  Weiber 
sagen,  'que  se  profitentur  cum  Diana  et  innumera  mulierum  multi- 
tudine  equitare  super  quasdam  bestias  et  multa  terrarum  spacia 
intempeste  noctis  silentio  pertransire'.  Stutzt  sich  vornehmlich  auf 
Guilelmus  Parisiensis,  Nicolaus  de  Lyra  u.  a. 

fol.  177.    Questio  de  forma  in  qua  se  demones  transligurant. 

Circa  quod  queritur  de  illa  forma  apparente,  utrum  sit  et,  si 
sit,  ubi  sit,  utrum  in  aere  an  in  subiecto  aliquo,  an  solum  in  anima 

1  Das  Jahr  enthält  entweder  einen  Schreibfehler,  oder  es  bezieht  sich  auf 
die  Anfertigung  dieser  Handschrift  (vgl.  oben  S.  71). 
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ein»,  qui  sie  ludificatur,  ubi  respondere  videtur,  quod  solnm  in 
anima  sit  forma  huiusmodi,  et  si  dicatur,  quod  huiusmodi  appari- 
ciones  tacte  leguntur  viris  sanetissimis,  et  non  videtur.  quoinodo 
lieuisset  spiritibus  malignis  talem  acecssuni  habuisse  ad  animas 
Ülas  sanetissimas,  ad  hoc  respondet,  quod  utique  malignis  spiritibus  » 
sepe  datur  potestas  ad  vexanduni  corpora  sanetorum  et  comrouniter 
conceditur,  quod  maligni  spiritus  viros  sanetos  spiritualiter  im- 
pugnant  cogitacionibus  et  yinaginacionibus,  qualiter  autem  hoc 
possent,  si  non  esset  eis  accessus  ad  aniinas  eorum;  quapropter 
qualibet  hora  diei  vel  eciam  noctis  possibile  est  eis  hoc  ex  virtute  10 
na  tu  iv  Hue,  dumiuodo  assit  eis  permissio  creatoris. 

Questio  alia.  Sed  nunquam  dum  maligni  spiritus  aliquid 
velociter  transportant,  quasi  in  equo,  ille  censendus  est  verus  equus 
fore.  Wilhelmus  [Parisiensis]  dicit,  quod  non,  ctsi  dicatur,  quod 
malignis  spiritibus  est  illa  potestas  atque  sciencia,  que  quondam  i& 
fuit  eis  in  Egypto  ad  generacionem  ranarum.  Respondet,  quod 
gencracio  ranarum  facilis  est,  equi  vero  generacio  difticilis  et  multi 
temporis.  Item  verum  equum  impossibile  est  tanta  velocitate  por- 
tarc  scssoreiu  quanta  portari  sibi  videtur,  qui  hoc  modo  ludificatur. 
Öed  quid  de  columbis,  colubribus  et  de  aliis  quibusdam  animalibus,  to 
sicut  de  porcis,  quos  aliquando  venales  exhibuisse  et  vendidisse 
dicuntur  maleflci?  Responsio,  quod  omnia  illa  solum  flunt  in  illu- 
sione  fantastice  visionis,  quod  ex  hoc  apparet,  quod  sicut  huius- 
mo<li  animalia  subito  apparent,  ita  et  subito  evanescunt  nullius 
prioris  existencie  vestigia  rclinquendo.  ts 

Post  hoc  videndum  de  substaneiis  apparentibus  in  similitudinc 
equitancium  et  bellatorum  in  prelium  excuncium  et  in  similitudine 
exercituum  et  quandoque  in  Bimilitudine  paueorum  cquitum;  ubi 
primum  occurrit,  cuius  substancic  sint,  que  sie  apparent,  et  qua  de 
causa  pocius  de  nocte  quam  de  die,  et  quarc  pocius  in  complica-  so 
cionibus  viarum  quam  in  aliis  locis  et  quid  sibi  vult  ista  equitacio. 
Respondet  Wilhelmus  *,  quod  huiusmodi  substancie  non  sunt  corpo- 
ralc*  et  sie  nec  volncrabilcs  nec  lesibilcs,  unde  arma  vana  sunt 
eis  nec  ineumbit  eis  bellum,  quia  non  contra  homincs,  alias  diu 
omnes  homines  occidissent,  nec  contra  sicut  similes  substancias,  a 
quia  tunc  insipientissime  uterentur  armis,  quia  Ulis  nocere  non 
posseut. 

Concludit  Wilhelmus,  ludus  igitur  est,  si  quid  armis  intcr  cas 
snbstaucias  agiiur  vel  agi  videtur,  ludus  inquam,  qui  vulgariter 
vocatur  hastiludium,  nec  sunt  veri  equi  aut  Vera  arma,  quapropter  40 
totum,  quod  vel  »sse  vel  agi  videtur,  In  visione  holummodo  est  et 
agitur,  et  sunt  interdum  solummodo  ludificaeiones  demonum.  Alie 
-um  ludificaeiones  malignorum  spirituum,  quos  fnciunt  in  ncnioribus, 
in  loci»  amenis  et  frondosis  et  ubi  apparent  in  similitudine  puel- 
larum  am  matronarum  ornatu  muliebri  et  candido.     Interdum  *b 

«   Wilhtlmu*  Parhim$tH.  Dt  t  nirerito  lOpern,  Vt  nehin  mtt  S  977,  1004. 
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eciam  in  stabulis  equorum  apparent  cum  luniinaribus  tortis,  et 
comas  equorum  diligentissime  tricant.  Interdum  apparent  in  do- 
mibus,  quas  vocant  dominas  nocturnas,  et  principem  earum  dominam 
Uabundiam  eo,  quod  domibus,  [quas]  frequentant,  habundanciam 
&  rerum  temporalium  prestare  putantur,  et  quod  ille  comniedere  vel 
bibere  videntur,  illusio  est  dyabolicu.  Apud  pierosque  tarnen  ista 
insania  tau  tum  invaluit,  ut  ponant  cibum  et  potum,  et  est  vera 
ydolatria  cibum  et  potum  malignis  spiritibus  exponere,  ut  per  hoc 
spiritus  Uli  inclinentur  ad  dandum  spiritualia  bona  Ulis  hominibus, 

10  qui  hoc  faciunt.  Iste  namque  est  prccipuus  honor  et  gloria  crea- 
toris,  ut  credatur  unicus  auctor  et  largitor  omnium  bonorum,  hunc 
vero  honorem  transferre  in  malignis  spiritibus  manifesia  est  contu- 
melia  et  iniuria  intollerabilis  creatoris,  impiissima  est  ydolatria  igne 
et  gladio  cxterminanda.    Interdum  eciam  maligoi  spiritus  visi  sunt 

i*  in  domibus,  ubi  parvuli  nutriuutur,  qui  apud  vulgum  dicuntur 
striges  et  lamie,  et  visi  sunt  parvulos  traxisse  de  cunabulis  et  ipsos 
lavasse  et  assasse,  et  apparuerunt  sub  specie  vetularum.  Si  istud 
contingit,  factum  est  divina  permissione  ex  aliqua  causa  offen  se 
dei,  et  demones  hoc  fecerunt,  ut  sie  extorquerent  ab  hominibus 

toaliquem  cultum  ydolatrie,  quatenus  parvulis  parcerent  propter 
illum  cultum. 

Hoc  tarnen  advertendum,  quod  multe  de  huiusmodi  visio- 
nibus  et  propicionibus  fantasticis  continguüt  ex  morbo  melancolieo 
sine  operacione  malignorum  spirituum,  et  maxime  in  mulieribus, 
wquoniam  anime  mulierum  levioris  impressionis  sunt  virorum. 

Et  contingit  quandoque  viris,  qui  dediti  sunt  armis  et  bellis 
et  faeibus,  quod  talia  vident  in  sompnis  absque  demonum  illusioue. 

Folgen  Ausführungen  über  Alpdrücken,  Feen,  Erscheinung  drr 
Geister  von  Ermordeten,  etc. 
so         fol.  178.  De  malignis  spiritibus,  qui  ineubi  et  suceubi  dicuntur. 

Sequitur  tractatus  de  malignis  spiritibus,  qui  usualiter  ineubi 
vel  suceubi  nominantur.  Demon  ille,  qui  ineubus  nominatur, 
eciam  silvanus  dicitur,  et  tractat  de  eo  Augustinus  6.  De  civitate 
dei  c.  9. 

äs  B.  Augustinus  9.  De  civitate  dei  c.  23  pertractans  quomodo, 
si  primi  parentes  non  peccassent,  usi  fuissent  merabris  suis  geni- 
talibus  ad  opus  generacionis  sine  libidine  ad  voluntatis  nutum,  ut 
membri«  ceteris,  et  quod  genitale  viri,  dum  hoc  congruum  fuisset, 
seminasset  in  mulierem,    ut  nunc   manus   in   terram,  subiungit 

40  videlicet,  de  hac  re  nobis  volentibus  disputare,  verecundia  resistit 
et  compellit  veniam  a  pudicis  auribus  poscere.  Primo  premitto, 
tjuod  aliquos  huiusmodi  spiritus,  scilicet  ineubi  et  suceubi,  esse 
perhibetur  testimoniis  virorum  et  mulierum,  qui  illusiones  molestas 
et  violentas  ipsorum  se  passoB  fuisse  testantur,  et  quedam  hystorie 

Ab  hanc  credulitatem  augmentant,  unde  dicunt  (juedam  hystorie  gentem 
Huuorum  ab  huiusmodi  demon ibus  generatam  fuisse.  Inveniuntur 
eciam  hystorie,  que  dieunt  insulam,  scilicet  Cipri,  populatam  et 
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inhabiralam  a  ftliis  incuborum  demonum:  ipsa  eciam  lex  Hebreorum 
habet,  quod  filii  dci  videntes  Alias  hominum,  quod  essent  pulcre, 
acceperunt  sibi  uxores  ab  omnibas,  quas  elegcrant,  et  de  gentibus 
i\\i<  scrlbitur:  Isti  sunt  viri  potentes  a  seculo  et  viri  faraosi.  Quod 
umen  non  sint  huiusraodi  demones  incubi.  videtur  suaderi  variis  6 
racionibus:  prima  est,  quia  huius  substancie  spirituales  sunt,  et 
Spiritus  carnem  et  ossa  non  habent,  et  per  consequens  non  habent 
instrumenta  generacionis,  per  que  voluptas  et  generacio  camalis 
expletur;  secundo  probatur  idem  quia  generacio  ftt  per  similitu- 
dinera,  igitur,  quod  goneraretur  ex  huiusmodi  commixtione  spirituum  10 
et  muliernm  nec  esset  Spiritus  nec  homo.  sicut  videmus,  quod  illud, 
quod  generatur  ex  asino  et  equo,  nec  est  asinus  nec  equus;  tercio 
ad  idem  ex  solo  semine  mulierutn  non  est  possibile  generacionem 
compleri  aecundum  naturam  et  apertc  huiusmodi  spirituum  nichil 
seminis  ministratur,  cum  sint  substancie  spirituales ;  quarto  ad  t& 
idem.  quia  in  huiusmodi  spiritibus  non  potest  esse  concupiscencia 
Hbidinosa,  ergo  non  apparet,  ad  quem  flnem  vacarent  buius 
gcneracionibus. 

Et  si  forte  quis  dixerit,  quoad  tcrcium  articulum,  quod  licet 
huiusmodi  spiritus  semcn  non  emittunt,  sed  aliunde  afferunt,  quod  n 
ipsi  emittere  vidcntur,  tunc  sequitur  saltem,  quod  in  eis  non  sit 
libidinosa   voluptas,   et   per  consequens  videtur,   cur  huiusmodi 
operibns  vacarent. 

Pro  responsione  dico  primo,  quod  huiusmodi  spiritus,  qui 
auccubi  seu  incubi  norainantur,  vere  generare  non  poasunt  nec  veri  »5 
patres  esse  possunt  nec  vere  matres,  patet  ab  eis,  quia,  cum  sint 
substancie  spirituales,  nullum  semen  descindi  potest. 

Secundo  dico,  quod  generacionem  quodammodo  possunt  pro- 
curare,  quod  declaro;  nam  certum  videtur,  quod  ipsi  spiritus  nos- 
cant  naturam  seminum  tarn  virilis  quam  feminei  super  omnes  so 
phisicos  et  medicos  et  conformitatcs  seminum  et  adiutoria,  quibus 
ipsa  seraina  adiuvari  possunt  ad  generacionis  acceleracionem  et 
ferus  (fructus?]  maioritatem  et  fortitudinem  et  ad  alias  multas 
disposiciones,  quod  demones  sciencia  et  huiusmodi  apportare  possint, 
cotnmittitur  ad  hoc,  quod  dum  spiritus  immundi  ab  hominibus  sepc  s& 
in  multa  fetulencia  fcda  vestigia  relinquunt,  que  facile  erat  eis 
subito  afferre. 

Et  pro  declaracione  istius  adducit  Wilhelmus1,  quod  in  insula 
Portugalie  vento  favoneo  flante  equc  sine  masculorum  commixtione 
pregnant.  et  ideo  ille  vcntus  calidus  quasi  supplet  viccm  scminiw  *o 
masculini  et  semen  eins  coagulat,  et  ita  videtur,  quod  spiritus 
huiusraodi  aliquas  huiusmodi  operaciones  circa  semen  femineum 
facere  possunt,  per  quas  suppleant  operacionem  seminis  masculini, 
presertim,  quia  semen  femineum  est  materia  fetus. 

Secundo  adducit,  quod  in  provincia  Saxonie  ursus  quidam  «4 

«   Wilhelmus  Partiten*»*,  Df  Universo  (I.  c.  8.  1009). 
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rapuit  uxorem  cuiusdam  militis  et  detalit  in  speluncam,  in  qua 
inhabitavit  et  habuit  eam  in  multo  tempore  et  gennit  ex  ea  filios, 
qui  postmodum  recuperata  muliere  illa  et  restituta  viro  suo  raanse- 
runt  cum  eodem  milite  et  facti  sunt  postea  milites  et,  cum  essent 

5  viri,  homines  de  natura  ursina,  hoc  apparebat  in  eis,  quod  vultus 
eorum  in  similitudinem  ursinorum  vultuum  aliquantulum  declinabant 
et  istud  provenire  potuit,  quia  fortassis  semen  ursinum  qnadam 
similitudine  humano  seraini  appropinquat,  ut  ei  ad  generacionem 
convenienti  commixtione  applicetur. 

io  Postea  loquor  de  cambionibus,  qui  parvuli  iuxta  anilcs  fabulas 
sunt  fllii  ineuborum  et  a  demouibus  ponuntur  ad  loca  propriorum 
filiorum,  ut  nutriantur. 

Querit  Wilhelmus:  ineubi  demones  magia  infesti  sunt  mulieri- 
bus  habentibus  pulcras  crines,  et  respondet,  quod  non  occurrat 

15  sibi  alia  causa,  unde  aut  quia  huiusmodi  muliercs  in  cultu,  omatu 
et  comptura  crinium  plus  aliis  vane  sunt  et  quia  conantur  pulcritu- 
dine  crinium  ad  sui  libidinem  alios  inflammare  et  quia  in  illa  pul- 
critudine  insolenter  gloriantur,  igitur  deus  permittit  eas  dyabolici» 
illusionibus  infestari;  et  recitat  de  muliere  quadam,  que  post  mortem 

20  suam  apparuit  crines  adornans  et  conti tebatur  sibi  intollerabiliter 
per  hoc  gravari. 

Weitere  Angaben  über  Zeugung  durch  Geister,  über  Vorspiege- 
lungen etc.,  Quälereien  durch  Geister,  Wertviilfe  etc.,  Besessene  etc. 

17.  c.  1415.  Johann  Gerson  1)  Tractalus  de  probatione 
spirituum,  gedr.  im  Malleus  maleficarum  1009,  II,  1  S.  45—51. 
Verfasst  zur  Zeit  des  Baseler  Concils.  Es  handelt  sich  darum: 
'probarc  Spiritus,  si  ex  deo  sunt',  h»i  den  Ursi>ning  von  Visionen 
festzustellen.  Unbedeutend. 
25  2)  Tractatus  de  erroribus  circa  nrtetn  magicam  et  articulis 
reprobatis,  gedr.  ebd.  II,  2  S.  103—171.  Handelt  fDe  superstitio- 
nibus  pestiferis  magicorum  et  stulticiis  vetularum  sortilegarum, 
quao  se  per  quosdam  ritus  maledictos  medi-ri  patientibus  pollicentur' 
und  erbatet  die  Frage,  ob  man  'magicis  artibus  uti'  dürfe  zum 
Zweck  der  Heilung  von  Krankheiten,  in  dem  herkömmlichen  ver- 
neinenden Sinn.  Die  Handlungen  der  Zauberei  (er  handelt  speciell 
über  die  Wachsbilder)  involviren  ein  pactum  cum  daemone;  Gerson 
beruft  sich  dafür  auf  das  Gutachten  der  Sorbonne  vom  J.  1398 
(vgl.  *  Kap.  4). 

3)  Tractatus,  an  liceat  christiano  initia  rerum  observare  ex 
socoelestium  siderum  respectu1,  gedr.  Opera  I  col.  22. 

1  Für  die  astrologischen  Studien  im  Kreise  der  Pariser  Universität  ist 
von  Interesse  ein  aus  c.  J.'MO  stammender  Brief  Gerard  Groots.  Da- 
nach uar  Gerards  Freund,  Rudolf  von  Enteren,  damals  mit  solchen 
Studien  beschüßigt  (Albumasar) ;  Gerard  selbst  hat  diese  Studien  früher 
getrieben  und  tearnt  jetzt  den  Freund,  gemäss  den  Sätzen  Albumasars 
ZU  glauben  'in  minima  ligatuni,  in  imagine,  in  niiri»,  in  arte  pyromantica,  in 
uominibus  peraonarum'  (Acqitoy,  Epistolae  Gerardi  Magni  S.  Iii  ff.). 
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Vgl.  für  Joh.  Gerson  im  allg.  Sehn  ab,  Johannes  Gerson  (1858); 
Schulte,  Quellen  II,  38'*;  Voigt,  Wiederbelebung  II,  343;  Franz, 
Xicolaus  ron  Jauer  S.  192  Anm.  2. 

1H.  r.  1425.  Tractatus  de  superstitiosis  quibusdam  casibus, 
enrnpilatus  in  alma  universitate  Coloniensi  per  egregium  sacre 
theologie  prof'essorem  Henricum  de  Gorehen  (Gorkum). 

Heinrich  ron  Gorkum,  ein  fruchtbarer  theologischer  Schriftsteller, 
k<tm  1419  ron  Paris  uro  er  1413  Umn  rsitiit.srektor  gewesen  war) 
nach  Köln,  tro  er  erster  Itegens  der  Montanerburse  1420—1431  trar. 
Er  starb  im  J.  1431  trgl.  Keussen,  Kölner  Matrikel  I,  124,  10; 
Denifle,  Chartularium  IV  S.  27 f.  Seine  Schriften  z.  Th.  bei  Hain 
~xo:>ff.,  Panzer  IV.  :tfc>  nr.  40.  rollst dndiger  bei  Hartzheim,  Bibl. 
Colon.  S.  119).  Obiger  Tractat  hs.  im  Kölner  Stadtarchiv  GB 
fol.  72  hl.  19;  gedruckt  in  s°  in  der  Kölner  Sladtbibliothek  AD 
212.  AD  3*2,  in  fol.  GH  IV.  1803;  auch  im  Malleus  maleficarum 
1669,  III,  1*5  —  193  fvgl.  auch  die  Drucke  von  Mamoris  unten 
a.  a.  1465i. 

Obiger  Tractat  wendet  sich  gegen  Wahrsagerei,  die  Anwendung 
von  Anmieten  und  Briefen  gegen  Krankheiten  und  ähnlichen  volks- 
thilmlichen  Gebräuchen x.  Von  Maleßcien  und  vom  Hexentoesen  ist 
nicht  die  Jiede.    Die  neun  r Propositiones'  lauten  vielmehr: 

\)  Cereis  in  die  Puriflcationis  benedictis  in  die  Agathe  dum 
peraguntur  niissaruin  solemnia  inscriberc  hec  verba  meutern:  sacram  5 
spontaneam  et  cetera,  ac  per  hoc  intendere  consequi  liberationem 
incendii.  habende  solam  fiduciam  ad  dei  honorem  et  beate  Agathe 
et  ex  eorum  pietate  auxiliuni  expeetando,  non  videtur  illicitum 
neque  supersticiosum. 

'*)  Credere  ipsa  verba  sie  scripta  habere  eo  ipso  intra  sc  io 
virtutem   Ulliversaliter  preservandi   contra  incendium,  et  ex  tali 
opinione  procedere  ad  aliquas  operationes,  est  omnino  illicitum  et 
supcrsticioMim. 

•Ti  Deferre  ad  ecelesiam  seapalas  porcinas  vel  alias  escas  aut 
pocula  hae  intentione,  ut  super  cas  Hat  divini  nominis  invocatio  et  15 
per  qunsdam  ce.rtas  orationes  benedictio,  deinde  eis  uti  reverentius 
et  in  prineipio  comestionis  ex  intentione  precircumstantionata,  neque 
illicitum  videtur  ne(jue  supersticiosum. 

4;  Secundt»  observantia  practica  si  eo  modo  fiat,  quo  ex- 
posita  est,  »»st  illicita,  vana  et  superstieiosa.  10 

ö)  In  ali<|tiibus  cedulis  scribere  nomina  Trium  regum  et 
collo  stispendcre  ob  reverentiam  dei  et  ipsorum  regum  et  eorum 
tiducia  sperare  auxilium,  non  est  illicitum. 

'  Kür  den  Ges/iensterglauben  um  diese  Zeit  am  Niederrhein  vgl.  den  aus 
dem  J.  1444  stammenden  Trat  tat  des  Dominikaners  Johann  ton  Essen: 
iWrliiratio  qtiorundnm  <lul»itAl>iIiuin  «  in«  acta  »«11  dit  tji  por  npiriturn  in  Mrvprick 
Mridrrich  het  Ituhrort  1137  trat  dafür  'Jurfif  l.  c.  I,  79t.  H.10;  P.  M. 
d*  I**e  im  Xirderrh.  Jahrbuch  XI  f*97'i  .V.  90  Anm.  Annalm  den  Hist. 
Vrrrins  f.  d.  Xiedrrrhrin  U  S.  tff.,  Landmann,  in  Zs.  des  irrst  f.  Alter- 
tumsveretns  54  <1896i  S.  *2. 
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6)  In  die  palmarura  cruccs  faccre  iuxta  tenorem  quartc 
observantie,  pcnitus  supcrsticiosum  est  procedcns  ex  ludificata 
mente. 

7)  Diversas  forc  observantias  superstitiosas  in  diversis  locis 
s  mirandum  non  est  pensatis  eoram  originalibus  radicibus.  Nam 

constat  christianura  populum  proecssisse  ex  gentili  quondam  populo, 
qui  ydolatric  dcditus  fuit  plenus  ritibus  supcrstitiosis  .... 

8)  Observantia,  que  fit  post  baptismum  in  aliquibus  locis, 
potius  otiosa  prima  fronte  dicitur  quasi  ilJicita,  et  potest  esse  pic 

10  interpretationis.  Hec  propositio  patet.  Nam  in  aliquibus  locis  post 
baptismum  presbiter  baptisatis  portat  corpus  Christi  in  pixidc  et 
inde  recipit  unam  hostiam  levans  eam  duobus  digitis,  ut  patrini 
videant  hostiam. 

9)  Circa  predictas  observationes  informandus  est  populus,  ne 
15  illas  faciat  sinistra  intcntione,  quod  si  nolit  ab  impia  intcntione 

supersedere  nihilominus  talts  ritus  extenninari  dcbet  pcnali  exe- 
cutione,  nee  hoc  est  rectam  devotionem  tollere  yel  activum  scandalum 
prcbere.  Hec  propositio  apparet,  quin  niulti  ex  ignorantia  peccant 
parati  se  submittere  informationi  suorum  superiorum.    Et  ideo  tales 

*o  tanquam  bene  sanabiles  per  informationem  simplicem  rcvocantur 
ad  viam  rectam.  Si  vero  inniti  velit  populus  suo  sensui  nee  de- 
sistcre  ab  intcntione  superstitiosa,  nccesse  erit  uti  acriori  medicina, 
ut  morbus  curetur  et  non  invalescat.  Nec  sub  disimulatione  est 
transcundura  in  his,  quo  concernunt  cristianam  religionem.  Modus 

25  autem  in  particulari  procedendi  in  punitione  talium  potius  ad  iura 
pertinet  quam  ad  theologiam.  Et  quia  nullus  animus  inordinams 
mcretur  dici  devotus,  cum  devotio  sit  actus  religionis,  consequens 
est  quod  tales  errores  perniciosas  eradicare  non  est  tollere  rectam 
et  veram  devotionem.    Unde  in  omni  sacrificio  legis  veteris  pre- 

so  ceptum  est,  ut  sal  apponatur,  quo  significatur  discretio  debita  in 
cultu  divino.  Et  prohihebatur  mel  ofl'erri  propter  ydolatriam  et 
infidelium  ritum,  ne  ulla  tieret  populi  dei  cum  inndelibus  conversio, 
ut  patet  Leviti.  2.  Et  ex  eodem  apparet,  quod  prohibentes  tales 
supersticiones  non  suscitant  ex  mente  ipsorum  aliquod  scandalum. 

35  Si  autem  pravi  accipiant  occasionem  scandali,  propter  hoc  veritas 
religionis  non  debet  pretcrmitti,  exemplo  salvatoris  qui  non  cessavit 
docere  veritatem,  quamvis  Pharisci  scandalisabantur,  ut  patet  Mathei 
15.  igitur  etc. 

19.    1435—1437.    Johann  Nider  Ord.  Praed.  Formicarius. 

Für  die  Persönlichkeit  den  Verfassers  und  seine  Thätigkeit  vgl. 
ausser  Quetif-Echard  1,  79'J  und  Hain  lfiSO— 11*51  besonders 
K.  Schieler,  Magister  Johannes  Nider  aus  dem  Orden  der  l*rediger- 
Brüder,  Mainz  /W».  4'J.'i  SS.  Er  stammte  aus  Isny  in  Schwaben, 
wo  er  zwischen  1380  und  PfiM)  geboren  wurde;  um  das  J-  1405 
trat  er  in  den  Dominikanerorden  und  nahm  lebhaften  Antheil  an 
der  damals  von  Colmar  ausgehenden  Iteformbewegung  innerhalb 
dieses  Ordens.    Seine  theologischen  Studien  führten  ihn  vor  1415 
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nach  Wien  und  Köln  (vgl.  Formicarius  15  c.  11),  er  wohnte  dann 
dem  Konstanzer  Concil  bei,  und  übernahm  nach  einem  längem 
Aufenthalt  in  Italien  c.  1125  eine  theologische.  Professur  an  der 
Wiener  Universität.  1421  wurde  er  Prior  des  Dominikanerklosters 
in  Nürnberg  und  Yicar  aller  deutschen  reformirtcn  Klöster,  1-131 
lYior  in  Hasel,  wo  er  am  Concil  (heilnahm.  Auf  einer  Heise  starb 
er  in  Nürnberg  1-f.Vi  Aug.  iS;  Inquisitor  haereticae  pravitatis  ist 
er  nicht  (wie  oft  behauptet  norden)  gewesen.  Den  Formicarius 
verfasste  er  in  den  ./.  / l.'ifi—  N.'tT  in  Hasel  während  des  Concil* 
ll.  1  c.  Ii.  Dieser  Tractat,  in  welchem  er  nach  l*roverb.  6  die 
Vorbildlichkeit  der  Lebenserscheinungen  der  Ameisen  (vgl.  dafür 
K.  Waxmann  S. ./.,  Die  psgchischen  Fähigkeiten  der  Ameisen,  Stutt- 
gart l-s<i9t  für  die  Menschen  in  seltsamen,  meist  unglaublich  naiven 
Gedankengängen1  durchführt,  lehnt  sich  in  der  dialogischen  Form 
lein  'Thwlogn«*  unterrichtet  einen  '  PigerV  gleichmässig  an  den 
Dinlogu«  mirnrnlomm  des  Caesarius  von  Heisterbach  (c.  1225)  und 
den  Li|H>r  de  »pitius  des  Thomas  ron  Chantimpre"  (1258)  an  (vgl. 
dafür  "  .V-  12 1,205  >.  Kr  ist  mehrmals  gedruckt,  zweimal  undatirt  aber 
vor  1500,  1511  in  Strassburg,  1519  in  Paris*,  1602  in  Douai, 
Mit!  in  Helmstädt.  Das  letzte,  fünfte  Huch  dieses  Tractats,  das 
für  Zauber-  und  Hexenwahn  am  ergiebigsten  ist,  ist  aber  Hei 
häufiger  gedruckt,  da  es  den  meisten  der  im  16.  und  17.  Jh.  er- 
schienenen Ausgaben  des  Möllens  maleficarum  als  Anhang  beige- 
geben ist.  Aus  dem  Inhalt  sei  hier  nur  auf  einige,  für  den  Gang 
der  Entwicklung  des  Hexenwahns  wichtige  Stellen  verwiesen*. 

I.  I  c.  4.  Ein  Geistlicher  in  der  Nähe,  von  Lindau  ist  'suspectus 
incantator  et  de  maleficio'. 

r.  10.  Dacmon  quoraodo  rcligiosos  plus  vexat  quam  alios. 
Opinor  demonis  maliciu  a  prineipio  Mrndicantium  ordincs  .  .  .  pre 
cunetis  per  sc  et  per  quosdam  de  clero  sepe  vexavit,  et  hodie  s 
persequi  nun  ccssat  ad  extrem  um  plus  quam  ceteros  ordincs  et  in 
l«>ci»,  ubi  nunc  ad  unguem  regulas  suas  observant.  Erzählt,  wi* 
zi<  seiner  Zeit  der  Teufel  in  einem  reformirten  Dominikanerkloster 
die  Fenster  zerltricht,  einen  Novizen  in  Gestalt  eines  schwarzen  Katers 
angreift  und  die  Hrüder  si>  ängstigt,  dajts  keiner  'änderet,  solus  per 
von ventum  incedere*. 

/.  2  r.  I.  Leute,  welche  'pacta  illicita  cum  daemonibus  ini-  io 
mint*,  haben  prophetische  Träumt,  l'eber  Traumilluswnen :  'Duo 
nvitabo  cxcmpla  ad  intelligendum,  ([uomodo  per  aomnia  adeo 
deluduntur  plurimi,  ut  eis  iam  cvigilnntibus  omnino  se  estiraent  in 
veritate  vidiase,  quod  solo  sensu  apprehenderunt  interiori.  Pre- 
ceptore  enim  meo  referente  audivi,  quod  pater  quidam  nostri  ordinis  \s 
viliapium  quoddam  intravit,  ubi  feminam  quandam  iuvenil  demen- 
tatam  in  tan  tum,  ut  nocturno  tempore  sc  cum  Diana  et  aliis  feminis 
trausferri  crederet  per  a«  ra.    Cui  cum  pater  perfldiam  verbis  eon- 

1  .SVf'n  geistesverwandter  Hiograph  Schieler  meint  allerdings  S.  .777: 
'•V«  geistreich  die  ganze  Anlag?  des  Werks,  so  geistreich  ist  seine 
Du  r»-h  füh  ru  ng.' 

*  Diese  Ausgabe    Paris,  bei  Engelbert  und  Johannes  de  Marnef,  gedr. 

durch  Jacob  le  Hrum,  151!»  >  habr  ich  ttenut'J. 
'  Auf  andere  Werke  Niders  kommen  wir  im  V  Abschnitt  zurück. 
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aretur  expellere  salubribus,  pertinax  ista  experientie  bc  plus 
credere  aftirmavit.  Cui  pater:  Sines  ergo  me  esse  presentem,  cum 
de  proximo  recedes.  Respondit  illa:  Ita  placet,  et  me  recedere 
videbis  presentihus  (si  placet)  testibus  idoneis.    Igitur  ut  delyram 

5  animarum  zolator  convinceret,  adveniente  die  reecssus,  quem  vetula 
prefixerat,  affuit  pater  cum  fidedignis  hominibus.    At  illa  cubellam, 
in  qua  pasta  formari  solet,  supra  scamnum  positam  intravit  et  sedere 
ibi  eepit,  applicatisque  verbis  maleiicis  et  unguento  reclinato  capite 
">     obdormivit  statimque  opere  demonis  somnia  de  domina  Venere  et 

jü  de  aliis  superstitionibus  tarn  fortia  habuit,  ut  iu  iubilo  quodam 
voce  submissa  clamitaret,  et  in  bis  plausibus  motis  manibus  cubel- 
lam cui  insidebat,  nimis  movit,  que  de  alto  scamno  ruens  vetule 
subiacentis  caput  non  modicum  contrivit.  Et  ita  in  terra  iacentem 
nec  de  loco  motam  patcr  inclamavit  iara  evigilantem:  Ubi  queso 

is  es  ?  Non  cum  Diana  fuisti,  que  testimonio  presentium  nunquam 
de  cubella  recessisti 1  ?  Ex  Iiis  igitur  gestis  et  meditantibus  verbis 
salutiferis  animum  ad  sui  erroris  detestationem  devexit.  Simile  est 
in  legenda  b.  German!  Antisiodorensis  (vgl.  *  S.  136).  Horum  ratio 
et  causa  datur  2ti.  qu.  5  Episcopi,  ubi  ex  eoncilio  Acquirensi  sie 

»dicitur:  Ipse  siquidem  Sathanas  * 

/.  3  c.  5,  6.  Libertinistische  Sekten,  die  zu  nächtlichen,  unsitt- 
lichen Zusammenkünften  mit  Gelagen  u.  s.  tr.  sich  vereinigen. 

I.  5  c.  1.  Kämpfende  Geistcrhiere  in  den  Lüften.  Zauben-itt 
eines  zeitgenössischen  rheinischen  Ritters  nach  Jerusalem  (Hinweis 
auf  Guilelmus  Parisicnsis).    Erscheinungen  Verstorbener. 

c.  2.  Beispiele  von  Besessenheit  und  Beschwerden  durch  Dä- 
monen, Exorcisme7i.  Teufelsspuk  im  Dominikanerinnenkloster  zu 
Xürnberg  nach  der  durch  Xider  zwangsweise  durchgeführten  Reform; 
einige  der  Nonnen  erklären:  'Ecce,  quando  latam  viam  et  antiquam 
ambulavimus,  haec  nobis  nunquam  acciderunt.'  Einige  Dämonen 
sind  Mncubi  vel  suceubi,  prementes  nocturno  tempore  homines  vel 
peccato  luxuriae  coinquinantes  eos,  alii  vero  sunt,  qui  homines 

Vj  Iacerandi  vel  necandi  habent  potestatem. 

c.  3.  Maleficus  dicitur  quasi  male  facialis  vel  male  tidem 
servans,  et  utrumque  in  maleficis,  qui  superstitionibus  et  operibus 
proximum  laedunt,  satis  reperitur.  Erzeugung  von  Liebe  und  Hass, 
Impotentia   ex  maleficio,    Bewirkung   von   Krankheit,   Tod,  Wahn- 

30  sinn,  Schädigung  des  liesitzes  und  der  Hausthiere  *.  Pigcr:  Peto  de 
his  funditus  omnibus  informari,  quia  quidam  talia  aut  negant 


1  Vgl.  die  verwandte  Erzählung  des  Tostatus  unten  S.  109  Anm.  1. 

2  {Jeher  Maleficien  und  sonstige  Zaubereien,  Divinationen,  Sortilegien 
u.  s.  w.  handelt  Xider  zusammenhangend  in  seinem  um  das  Jahr  H.'fO 
verfassten  Traetat  Dp  mor.ili  lepra  c.  9  (Druck  Ilain  *  11818/.  Auf  diesen 
Tractat  gehen  wir  in  anderm  Zusammenhang  im  Abschnitt  V  näher 
ein.  (Vgl-  auch  die  Angaben  bei  Franz  l.  c.  S.  161  über  einen  'De 
»uper.Htii  ionibu.s  et  bciu-dn-cionibus  *  handelnden  Tractat  des  146 4  gestorbenen 
Wiener  Ideologen  Thomas  Mendorf  er  von  Haselbach.) 
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omnino,  aut  causis  naturalibus  solum  ascribunt,  in  parte  non  ea 
concedunt.    Theolo^us:   Funditus  noscere  talia  ad  modicum  utile 
esset,  imo  forte  quibusdam  noceret;  oportcret  enim  prohibitoa  in- 
spierrc  libros,  vcl  superstitiosa  aliqua,  quac  conscientiosum  esset 
in  lanta  temporis  egestatc  pcrlegere.    Nee  opus  est  scire  talia  late,  5 
tibi  pracsertim,  qui  ex  conditione  Status  ad  id  non  obligaris.  Verum 
tarnen  cxempla  tibi  tradam,  et  doctrinas  aliquas  petito  tuo  aecom 
modaa,  quas  habeo  partim  a  doetoribus  nostrae  facultatis,  partim 
otiam  per  experientiam  cuiusdam  probi  iudicis  secularis  et  fide 
dfpni.  qui  <|uaestionibus  et  fassionibus  ac  publicis  experientiis  et  io 
privatis  talia  multa  didicit     cum  quo  late  et  profunde  saepe  contuli, 
domino  Petro  scilieet  cive  Bernensi  in  Lausanensi  dioecesi,  qui 
multos  utriusque  soxus  incineravit  maleficos,  et  alios   fugavit  e 
trrritorio  dominii  Bernensis  ».    Contuli  insuper  etiam  cum  domino 
Benedicto  monacho  saneti  Bencdicti  ordinis,  <|ui  licet  modo  sit  i& 
relißiosus  raultum  Vicnnac  in  reformato  monasterio,  tarnen  ante 


1  Hiezier  l.  e.  S.  ••»*  hat  auf  Grund  dieser  Ausführungen  die  Ansicht  aus- 
gesprochen, es  handle  sich  hier  um  eine  kirchliche  Inquisitionsverfolgung, 
nicht  um  ein  Vorgehen  des  weltlichen  Gerichts  Hinschius  l.  c.  VI,  400 
hat  diese  Ansicht  Riezlcrs  übernommen.  Riezler  begrilndet  sie  damit, 
das»  er  sagt:  'Man  beachte,  dass  Herr  l'eter  auch  aus  den  an  die 
Hexen  gestellten  Fragen  (qiuif stionibu»  o\  f**8ioiiibus)  viel  gelernt  hat. 
Die  Fragen  waren  also  nicht  von  ihm  selbst  gestellt.  Wer  anders  soll 
sie  gestellt  haben,  <ds  geistliche  Inquisitoren  ?'  Diese  Deutung  ist  un- 
haltbar. Der  Richter  hat,  wie  das  üblich  ist,  durch  Fragen  und  Ant- 
worten den  Thatbestand  zu  ermitteln  gesucht.  Die  Ketzerinquixition 
war  —  und  zwar  auf  Frsuchen  des  Hemer  Ruthes  —  im  Herbst  RiDft 
in  Hern  thätig  ( Herner  Chronik  mn  ,/ustinger  /schrie!/  1410),  ed.  Studer 
S.  /*6*.  Ochsenbein,  Aus  dem  Schweizer  Volksleben  des  lö.  Jhs.,  WS/, 
S.  10.~>ff.i,  der  Dominikaner  Johann  von  Landau  führte  damals  IVocesse 
gegen  Waldenser;  in  demselben  Jahr  war,  ebenfalls  gegen  Waldenser, 
der  Dominikaner  Humbert  Franconis  als  Inquisitor  in  Freiburg  im 
Uechtland  tha'tig  <  Berchtold  im  Recueil  diplomatique  du  c  an  ton  de  Fri- 
bourg  V  ( fKVif,  114—  t7H, ;  ron  He.cenverfolgung  zeigt  sich  au  beiden 
Stellen  keine  Spur.  F.s  httndelt  sich  bei  den  Processen  des  Herner 
Richters  ohne  Zweifel  um  eine  Verfolgung  durch  das  n  eltliche  Gericht, 
ähnlich  wie  t i'Jl  in  Wallis,  1  /.V7  in  Hriancon  irgl.  unten  Abschnitt  VI 
a.  a.  I4\il.  //•'/").    Vgl.  im  übrigen  meine  Ausführungen  *  Kap.  0  u.  7. 

*  Dieser  Geuühr$mann  Xidcrs  (für  welchen  noch  unten  S.  91  ff  zu  ver- 
gleichen ist)  lässt  sich  identificiren.  Xach  den  Akten  des  Staatsarchivs 
zu  Hern  war  der  Hemer  Bürger  Peter  mn  Gregerz  (G  rüge  res)  unter 
dem  Tit'l  Kastellan  liernischer  Amtmann  zu  Blankenburg  in  dem  im 
J.  1,(86  von  den  Bernern  eroberten  Ober- Simmenthai  <s.  vom  Thuner 
Seei  von  RilKi  —  Ul  und,  nach  einer  Unterbrechung  von  einem  halben 
Jahr,  wieder  i::U7~JlOti.  Von  /.7-n.»  -i:tU2  nur  er  Mitglied  des  kleinen 
Rothe*  zu  Bern  und  wurde  es  wieder  nach  IVHi  Sein  Todesjahr  lässt 
sich  nicht  feststellen.  Hin  jüngerer  l'eter  von  Gregerz,  anscheinend 
ein  Sohn  des  alteren,  trar  It-'i'J—  II  Schultheiss  in  Thun  und  starb 
14P<  im  Kriege  gegen  Freiburg.  -  Für  da»  Simmenthai  vgl.  H.  Zahler, 
I>ie  Krankheiten  im  Volksglauben  des  Simuo  nthul*  Hern  /■>'.*'*  «V.  L*.»  ff.  , 
es  ergiebt  sich,  dass  der  Glaube  an  Itehcrnngen  und  an  den  Alp  /das 
sog.  Doggelii  dort  noch  heute  stark  verbreitet  ist  n  gl  unten  Abschnitt  IV) 
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dccennium  adhuc  in  saeculo  degcDS  fnit  nccromanticus,  ioculator, 
mimu8  et  trufator  apud  saoeulares  nobiles  insignis  et  expertus 
Audivi  similitcr  quaedam  de  sequentibus  ab  inquisitore  haeretice 
pravitatis  Eduensi,  qui  nostri  ordinis  fuit  in  conventu  Lugdunensi 
5  devotus  reformator  et  in  Eduensi  dioecesi  multos  de  maleflciis  reos 
inquisierat  *. 

Sunt  ig-itur,  vcl  noviter  fuerunt,  ut  idera  inquisitor  et  dominus 
Petrus  mihi  retulerunt  et  fama  communis  habet,  circa  districtum 
Bernensis  dominii  quidam  maletici  utriusque  sexus,  qui  contra  hu- 

io  manae  naturac  inclinationem,  imo  adversus  conditiones  specierum 
omnium  bestiarum,  lupina  specie  excepta  tantummodo,  propriae 
specici  infautes  vorant  et  comedere  solcnt.  Nam  in  oppido  Boltigen  * 
Lausanensis  dioecesis  quidam  dictus  Stedden  grandis  maleficus, 
captus  per  praefatum  Petrum  iudicem  loci,  qui  fatebatur,  se  in 

iscerta  domo,  ubi  vir  et  uxor  simul  manebant,  per  sua  raaleficia 
successive  in  utero  uxoris  praefatae  Septem  circiter  infantes  occi- 
dissc,  ita  ut  Semper  aborsum  faceret  in  femina  annis  multis.  Similc 
feeit  in  cadum  domo,  omnibus  pecoribus  fetosis,  quorum  nullum 
vivum  partum  edidit  in  eisdem  annis,  prout  rei  eventus  probavit. 

wCumque  antedictus  nequam  quaestionaretur,  an  in  his  et  qualiter 
reus  esset,  facinus  aperuit,  dicens,  subter  limen  ostii  domus  se 
lacertam  posuisse,  et  si  amoveretur,  foecunditatem  inhabitantibus 
restituendara  praedixit.  Cum  autem  serpens  ille  quacreretur  sub 
limine,  nec  inveniretur,  quia  in  pulverem  fortassis  redactus  erat, 

»  pulveres  seu  terram  desuper  positam  asportabant,  et  in  eodem  anno 
uxori  et  omnibus  iumentis  domus  fecunditas  restituta  est.  Prae- 
fato  autem  torto  non  sponte  fatebatur,  et  demum  per  praedictum 
iudicem  ignibus  traditus  est. 

Deinde  antefato  inquisitore  mihi  referente  hoc  anno  pereepi, 

so  quod  in  Lausanensi  ducatu  4  quidam  malcfici  proprios  natos  infantes 
coxerant  et  comederant.  Modus  autem  discendi  talem  artem  fuit 
ut  dixit,  quod  malcfici  in  certam  coucionem  venerunt  et  opere 
eorum  visibiliter  daemonem  in  assumpta  imagine  viderunt  hominis. 
Cui  diseipulus  necessario  dare  habebat  fldem  de  abnegando  chri- 

sr»  stianisino,  de  eucharistia  nunquam  adoranda  et  de  calcando  super 
crucera,  ubi  latenter  valeret. 


1  Diene  Persönlichkeit  konnte  ich  nicht  ermitteln;  einige  nähere  Angaben 
über  sie  bringt  Nider  noch  l.  .r>.  c.  .r>. 

2  Alle  meine  Bemühungen,  diesen  Inquisitor  von  Autun,  der  um  das 
Jahr  14H0  die  Reform  im  Dominikanerkloster  zu  Lyon  durchführte 
(Riezler  l.  c.  S.  59  übersetzt  Niders  Worte  nicht  richtig),  zu  ermitteln, 
sind  gleichfalls  erfolglos  geblieben.  Weder  die  Dejtartementatarchit'e 
zu  Mdcon  und  Lyon,  noch  P.  Cormier  im  Dominikanerkloster  zu  Lyon 
haben  seinen  Samen  festzustellen  vermocht. 

3  Boltigen  im  Simmndhal. 

*  In  der  Diöcese  Lausanne  fand  xtm  1-IHO  eine  Hexenverfolgung  durch 
den  Inquisitor  Ulrich  de  Torrente  aus  dem  Dominikanerorden  statt 
(vgl.  unten  Abschnitt  VI). 
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Fuit  insuper  fama  communis,  dicto  Pctro  iudice  mihi  referente, 
quod  in  terra  Bernensiuin  tredeeim  infantes  devoraii  essent  inira 
pauca  tenipora  a  maleficis,  quamobrem  etiam  publica  iubtitia  satis 
dure  exarsit  in  tales  parricidas.  Cum  autem  Petrus  quaesivisset 
a  quadain  capta  uialctica,  per  quem  modum  infantes  comederent,  6 
illa  respondit:  Modus  iste  est;  nam  infantibus  nondum  baptisatis 
insidiamur  vel  etiam  baptisatis,  praesertim  si  signo  crueis  non 
rauniuntur  et  orationibus;  hos  in  cunabulis  vel  ad  latera  iaeentes 
parentum  ceremoniis  nostris  occidiraus,  quos  post«juam  putantur 
oppressi  esse  vel  aliundc  mortui,  de  tumulis  clam  furto  reeipimus,  >u 
in  caldari  decoquiums,  quousque  evulsis  ossibus  tota  peue  caro 
efticiatur  sorbilis  et  potabilis.  De  solidiori  huius  materia  un- 
guentum  faeimus  nostris  voluntatibus  et  artibus  ac  transuiutatiouibus 
aecomodatum;  de  liquidiori  vero  huiuore  flascam  aut  utrem  replemus, 
de  quo  is  qui  potatus  fuerit,  additis  paucis  cerimoniis,  statim  cons-  >& 
eins  ct'Ücitur  et  magister  nostrae  sectae. 

Modum  autem  eundem  alius  iuvenis  maleflcus  captus  et  in- 
einoratus,  tandera  licet  ut  credo  vere  penitons,  distinetius  rese- 
ravit,  qui  manus  dicti  Pctri  iudicis  una  cum  uxore  malcüca  imper- 
.  suasibili  paulo  autea  evascrat.  In  Bernensium  namque  iudicio  captus  to 
dictus  iuvenis  cum  uxore,  et  ab  eadem  in  distinetam  turrim  po- 
situs,  dixit:  Si  mcorum  facinorum  veniam  consequi  posscni,  omuia 
quae  de  maleflciis  scio,  libens  patelacerem.  Mori  enim  Video  nie 
oportehit.  Cumquo  per  Iiteratos,  si  vere  peniteret,  audisset,  sc 
veniam  consequi  possc  omnimodam,  tunc  lactc  se  morti  obtulit  et  ?«, 
modos  primaevae  infectionis  ostendit.  Ordo,  inquit,  talis  est,  quo 
etiam  seduetus  sum:  Oportet  primo,  ut  dominica  die,  antequam 
aqua  benedicta  sonsecratur,  ecelesiam  introire  mox  futurum  disci- 
pulum  cum  magistris,  et  ibi  abnegare  coram  eis  Christum,  eius 
tldem,  baptistna  et  universalem  ecelesiam,  deinde  homagium  prae- w 
stare  magisterulo,  id  est,  parvo  magistro,  (ita  enim  daemonem  et 
non  aliter  vocunt).  Postremo  de  utre  bibit  supradicto;  quo  facto 
staiini  se  in  interioribus  centit  imagines  nostrae  artis  coneipere 
et  retinerc  ac  principales  ritus  huius  sectae.  In  hunc  modum  se- 
duetus sum  et  uxor  mea,  quam  tantae  pertinaciae  credo,  ut  potius « 
incendium  sustineat,  quam  minimam  f'ateri  velit  veritatem.  Sed 
heu,  arabo  rei  sumus.  Sicut  dixit  iuvenis,  ita  reperta  est  per 
omnia  veritas.  Nam  praeconfessus  iuvenis  in  magna  contritione 
inori  visus  est,  uxor  v«*ro  testibus  convieta  veritatis  nec  in  ipsa 
tortura  fatcri  voluit,  nec  in  morte,  sed  incendio  praeparato  per  w 
lictorem  eidein  verbis  pessimis  nialedixit,  et  sie  incincratu  est.  Ex 
praedictis  iam  liquet,  quam  noxium  sit  frigus  pertidiac,  quod  in- 
fantes et  partus  solet  occidere. 

Piger:  Estue  licitum  maleticium  de  loeo  tollere?  Thcologus: 
Antiqui  negant,  moderni  coneedunt.  utrique  bene.    Sed  sola  opus  « 
est  unica  distinetione:  (^uia  aut  tolli  potest  per  aliquod  maleficium, 
»«•u  per  ritus  inalt-fiei  itlicttos.    Kt  id  nuntiat  isse  illicituin.  Imo 
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imo  potius  horao  mori  deberet  quam  in  talia  consentire.  Aut  tolli 
potcst  sine  novis  superstitionis  operibus,  ut  per  inotum  localem; 
velut  dictum  fuit  de  pulvere  lacertae.  Et  istud  est  licitum.  Exem- 
plum  de  priori  easu.  Nain  inquisitor  Edueusis  mihi  referebat, 
6  quod  modus  tollendi  malcflcium  aut  se  viudicandi  in  malcfico, 
talis  practicabatur  suo  tempore.  Vcnit  enim  aliquis  laesus  in  se 
vel  in  suis  ad  maleficam,  sciscitans  scire  malefactorem.  Tunc  male- 
flea  plumbum  liquefactum  aliquotiens  fundebat  in  aquara,  quousque 
opere  daemonis  in  plumbo  imago  aliqua  videretur;  qua  visa  imagine, 

10  maleöca  quaesivit  ab  explorante:  In  qua  parte  vis  laedi  maleticuni 
tuum  et  in  eodem  vulnere  cum  aguoscere  ?  Cumquc  cxplorntor 
locum  eligeret,  statim  malefiea  in  eadem  parte  imaginis,  quae  in 
plumbo  relucebat,  fixuram  vel  vulnus  per  cultrum  posuit  et  locum 
ubi  reum  inveniret  indieavit.   Nomen  tarnen  nullatenus  manifestavit, 

15  sed  experientia  teste  malefleus  per  omnia  laedi  reperiebatur,  sicut 
sua  imago  plumbca. 

c.  4.  lieber  Necromanten  (im  Schottenkloster  zu  Wien).  — 
Praeterea,  quemadmodum  a  supradicto  Petro  iudice  audivi,  in  terri- 
torio  Bernensium  et  in  locis  eidem  adiacentibus  a  sexaginta  cir- 

20  citer  annis  suprafata  maleficia  a  multis  praeticata  sunt.    Quorum  t 
primus  auetor  fuit  quidam   Scavius  dictus,  qui  publice  de  hoc 
gloriari  audebat,  quod  quandocunque  vellet,  ipse  sc  in  omnium 
suorum  aemulorum  oculis  velut  murem   facere  valeret  et  dilabi  a 
manibus  inimicorum  suonim   lethalium,    et  ita  capitalibus  inimi- 

«r.  corum  suorum  manibus  saepe,  ut  dicitur,  evasit.  Sed  cum  ter- 
minum  suac  malitiac  divina  iu'titia  facere  voluit,  tandem  per  hostes 
suo8  in  stuba  quadam  prope  fenesiram  quandam  sedere  explora- 
batur  caute;  quo  in  loco,  cum  nulluni  de  sibi  insidiantibus  suspectum 
haberet,  per  fenestram  gladiis  et  hastis  inopinate  transfixus  est, 

so  et  ob  sua  facinora  mortuus  ibi  miserabiliter.  Hic  tarnen  suc  fraudis 
commenta  diseipulo,  qui  Hoppo  vocabatur,  reliquit.  Et  idem  supra- 
dietnm  Staedelin  in  maleficiis  magistrum  fecit. 

Sciverunt  Iii  duo,  quando  sibi  plaeuit,  tertiam  partem  flini, 
feni  vel  t'rumenti,  aut  cuiuscunque  rei  de  vicini  agro  nomine  vidente 

35  ad  proprium  agrum  deferre,  grandines  vastissimas  et  auras  laesivas 
cum  fulminibus  procura rc,  in  aspectu  parentum  infantes  prope 
aquam  ambulantes  in  ipsam  nullo  vidente  proiieere  cos,  stcrilitatem 
in  horainibus  et  iumentis  el'ticere,  in  rebus  et  corporibus  proximos 
laedere,  equos  sub  insessoribus,  si  strepain  ascendenti  tenorent, 

40  phreneticos  facere,  de  loco  ad  locum  per  aora,  ut  putabant,  trans- 
meare,  a  se  cum  capi  deberent,  tetores  pessimos  emitterc,  in  sc 
capientium  manus  et  animos  tremorem  magnum  ineutere,  occulta 
aliis  manifestare  et  quaedam  futura  praedicere,  absentia  velut 
praesentia  conspicere,  ictu  fulmiuis  nonnunquam  quem  vellent  in- 

45  teriraerc  et  multa  alia  pestifera  procurare  sciverunt,  ubi  et  quando 
dei  institia  haec  tieri  permisit. 

Piger:  Duo  lue  scire  vollem.    Primuin  utrum  ne  daemones 
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et  sui  discipuli  talia  maleflcia  in  fulminibus,  grandinibus  et  similia, 
quae  dixisti,  facerc  possent,  de  quibus  aliqui  dubitant.  Secundo 
quaero,  fatebanturnc  tales  miseri,  per  quae  divina  opera  in  suis 
machinaraentis  impedirentnr. 

Theologus:  Ad  primuiu  respondeo,  haud  dubio  possunt,  scd  r. 
non  nisi  deo  permittente.    Nain  Job  1  et  2  1  

Porro  quoad  secundum  dubium  noveris  indubie  uialeficos 
mnltipliciter  impcdhi  possc.  Nain  ita  fatebantur  multi  in  torturig 
et  difficulter,  quidam  alii  vero  sponte.  Et  quantura  ex  praedicti 
Petri  verbis  in  summa  collcgi,  quinque  sunt,  per  quae  multum  im-  io 
pediuntur.  Aliquando  in  toto,  ali(|uando  in  parte,  aliquando  ne  in 
persona  hominis  liant,  aliquando  ne  in  suis  amicis,  videlicet  tidem 
integram  vui  dei  praecepta  in  charitate  servantibus,  se  signo  crucis 
et  orationc  munientibus  ritus  et  caeremonias  ecclesiae  colentibus, 
publicam  iustitiam  bene  exequentibus,  et  Christi  passionem  verbo  t& 
vel  memoria  ruminantibus.  De  primo  et  secundo  exempla  talia 
mihi  Petrus  qui  supra  retulit,  quae  audierat  de  supradictis  male- 
ticis.  Cum  inquit,  quidam  simplex,  sed  non  rectus,  maleficuin  me 
invocaivt,  ut  inimicum  suum  vita  privarem  aut  in  corpore  laederem 
graviter  fulminb  ictu  vel  modo  alio,  vocavi  ego  magisterulum,  id  w 
est,  daemonem,  qui  mihi  rcspondit,  quod  neutrum  facere  posset: 
Habet,  inquit,  fidem  bonam  et  diligenter  se  signo  crucis  munit, 
idcirco  non  in  corpore,  sed  in  undecima  parte  fructuum  suorum 
in  campo,  si  übet,  ei  nocere  possum. 

Novi  veteranam  quandam  virgincm,  quae  Seriosa  nomen  *j 
habuit,  in  dioecesis  Constantiensis  finibus;  haec  mater  omnium  in 
vicinia  existens  virginum  et  speculum  ad  vivificac  crucis  Signum 
♦*t  ad  Christi  passionem  summam  gerebat  Hduciam,  manebat  autem 
in  tugurio  villagii  pauperculi,  ipsa  voluntate  pauper  in  terra,  ubi 
nunnunquam  maleflcia  satis  locum  habere  dinoscuntur.  Huiusao 
amicus  in  pede  gravi  laesua  fuit  maleflcio,  a  quo  nulla  arte  sanari 
poterat.  Post  multa  autem  in  cassum  adhibita  remedia,  visitavit 
praedicta  virgo  infirmum,  qui  ab  ea  petivit,  ut  pedi  benedictionem 

1  Xider  führt  ausser  der  Stelle  aus  Job  auch  die  Aeusserung  dt*  Thoma* 
von  Ai/uin  wörtlich  an,  der  in  seiner  tlxpositio  zu  Jolt  1  lectio  .7  aus- 
führt: 'Cc>u»ideratidutn  eat,  <jn<><i,  cum  nmuis  praedicta  adversitaa  »it  per 
Sathan  indueta,  neceaae  oat  conBteri,  ijuod  de«  permittente  daemonea  poiwunt 
tnrhationom  aPria  inducere,  ventoa  concitare  et  facern,  ut  ignia  de  coelo  cadat ; 
quamvis  oni in  matoria  «urporali»  nun  nhediat  ad  uutum  angelia  ueo  b<>ni« 
iHvjue  malU  ad  iui«'ojitii>iir>m  foriunriim,  »«•<!  »<<li  i-reatori  <U'<i,  tarnen  ad  motuin 
looalom  natura  mrporea  nata  est  spiritali  imturao  nWedire,  ciiiua  indicium  in 
nomine  apparet;  uam  ad  mdum  Imperium  v.iluntatia  movontur  niembra,  ut 
affectum  Tuluntate  diapoitituin  pr<>»e<{uniitur.  (^iiatH-uinjue  «»rjfo  *o|n  motu  lotali 
heri  poaauut,  u«<c  per  naturalem  virtutem  m>n  solum  apiritu*  b«ni,  aed  ctiaoi 
raali  fat-ere  pomuuit,  niai  diviuitn*  prohibeantur;  venti  autem  et  pluviae  et 
»IIa  huiimmodi  aeri  perturbatio!!*»»  nx  v.lu  motu  vaporum  rcaolutortim  ex  terra 
et  aqua  fieri  posaunt,  und»  ad  liuiuamodi  proniranda  naturalis  virtua  daemonia 
»ufficit'  ....  Diese  Ausführungen  des  Thomas  von  Af/uin  {vgl.  ilafür 
ntKh  '  Kap. 3,  am  F.ndc  sind  für  die  Ilv.rrnverftdgungen  sehr  t^i  hUngniss- 
toll  getmrdrn. 
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aliquam  applicaret;  annait  illa,  et  silenter  tautummodo  orationem 
dominicain  et  apostolorum  symholum  cum  geminatis  viviflcae  crucis 
signis  applicuit.  Tunc  statim  inthmus  curatum  se  sentiens,  scirc 
voluit  in  remedium  futurorum,  quid  carminationis  virgo  applicasset. 
j  Que  respondit:  Vos  mala  fide  vel  debili,  divinis  et  approbatis 
exercitiis  ecclesiac  non  inhaeretis  et  carmina  ac  remedia  prohibita 
crebro  vestris  intirmitatibus  applicatis.  Idcirco  raro  in  corpore  et 
scmpcr  in  anima  per  talia  luediinini.  Sed  si  in  orationum  et  sig- 
norum  licitorum  efficaciam  speraretis,  faciliter  saepe  curaremini. 

10  Nihil  enim  vobis  applicui,  uisi  dominicam  orationem  et  apostolorum 
symbolum  et  iam  sanatus  estis. 

Praetcrea  coustat,  quod  inalcfici  de  ritibus  ecclesiae  servatis 
et  veneratis  sua  maleflcia  praepediri  fatentur,  ut  pera  (|uac  benedictae 
aspersionem,  per  salis  consecrati  sumptionein,  per  candclarum  die 

is  purifleationia  et  palmarum,  in  die  palmarum  consecratarum,  usum 
licitum,  et  per  similia,  quia  ad  hoc  talia  ecclesia  exoreizat,  ut  vires 
daemouis  minuantur.  De  publica  vero  iustitia  hoc  omnes  maleftci, 
qui  supra  verbo  et  experientia  testimonium  dederunt,  quod  eo  ipso, 
quod  per  reipublicae  iustitiae  officiales  capiuntur,  statim  omnis  male- 

so  ficorum  eneruatur  potestas.  Unde  cum  saepedictus  iudex  Petrus 
antefatum  Stadelen  capere  vellet  per  suos  l'amulos,  tantus  tremor 
manibus  eorum  ineussus  est,  et  corporibus  et  naribus  illapsus  tarn 
malus  foetor,  ut  fere  desperarent,  an  malellcum  invadere  auderent. 
Quibus  iudex  ait:  Secure  miserum  invadite,  quia  publica  tactus 

»5  iusticia  omnes  vires  perdet  suac  ne(|uitiae.  Et  ita  rei  probavit 
exitus  sive  efl'ectus. 

Idem  iudex  tale  dedit  cxemplum.  Cum,  ait,  Stadelen  capti- 
vassem,  qui  grandinibus  terram  ex  tarne  gravissime  laeserat  et  per 
fulmina  plura  vastaverat,  quaesivi  a  reo  de  veritate,  qui  post 

soquartum  ad  chordas  tractum  primo  responsum  mihi  dedit  tale: 
Faciliter  grandines  procuro,  sed  ad  libitum  laedere  non  valeo,  sed 
eos  tantummodo,  qui  dei  destituti  sunt  auxilio;  qui  signo  crucis  se 
muniunt,  fulmine  mco  non  interibunt.  Cui  iudex :  Quomodo  ad 
tempestates  et  grandines  concitandas  proceditis?    Respondit  reus: 

s-v  Primo  verbis  certis  in  campo  prineipem  oinnium  daemoniorum 
imploramus,  ut  de  suis  mittat  aliquem  et  a  nobis  designatum  per- 
cutiat;  deinde,  veuiente  certo  daemone,  in  campo  aliquo  viarum 
pullum  nigrum  immolamus,  eundem  in  altum  proiieiendo  ad  ai'ra. 
Quo  a  daemone  sumpto  obedit  et  statim  auram  concitat,  non  Semper 

40  in  loca  designata  a  nobis,  sed  iuxta  dei  viventis  permissionem 
grandines  et  fulgura  proiieiendo. 

Subintulit  iudex  tertio  quaerendo:  Possuntne  per  ali<iua 
tempestates  tales  reraediari  a  vobis  concitatae  et  a  daemonibus? 
Respondit:  Possunt  per  haec  verba:  Adiuro  vos  grandines  et  ventos 

45  per  tres  Christi  divinos  clavos,  qui  Christi  inanus  et  pedes  per- 
forarunt  et  per  quatuor  evangelistas  sanetos  Matthaeum,  Marcum, 
Lueam  et  Ioanuem,  ut  in  a<|uam  resolati  deseendatis. 
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Kx  »juibus  iain  li«|uet,  qtiod  omnipotentis  dei  dementia  et 
sapi*  ntia.  quae  attingit  a  flne  usque  ad  flnem  ibrtitcr,  disponit 
etiam  istorum  pcssimorum  hominum  et  dacmouum  malefieia  suaviter, 
it.i  ut.  «luin  pcrfidia  sua  Christi  regnum  et  tidein  quacrant  miuucrc 
■:  intirmarc,  eandem  in  lnultorum  cordibus  tirment  et  radicent  r. 
vamlius.  Utilitates  enim  plurimae  fidelibus  ex  praefatis  malis 
possunt  cvenire,  quia  sie  fides  roboratur,  daenionis  inalitia  inspicitur, 
dei  misericordia  et  potestas  maniiestantur,  homincs  ad  custodiam 
sui  aetunutur  et  ad  re  venu  dam  Christi  passionem  et  cacremonias 
ceciesiae  accenduntur.  10 

c.  5.  licixpiele  der  Erzeugung  von  Liebe  und  Ifass  durch 
Mahftrh  n.  Iinpotcntia  ex  mal«  fieio.  (folgt  im  Wesentlichen  Petrus 
dt  l'alude,  vgl.  *  ,S\  J02).  l'ermnlichc  Erfahrungen  Xidera.  Auch 
Frauen  kiinnrn  durch  Maleficicn  am  Jlehchlaf  gehindert  werden: 
Idom  etiam  de  inuliere  est,  quia  [daeinon]  potest  imaginationem  eius 
sie  dementare,  ut  exosuin  habeat  viruin,  quod  pro  toto  mundo  non 
[•ermittat  se  cognosci,  iterum  per  moturo  localem  corpore  interposito 
vel  vaso  obstrueto  potest  daemon  per  inalefteium  impedire  mulierem, 
licet  viruin  in  pluribus  modis;  ideo  vir  saepius  maletieiatur,  quam  is 

mulier   Plus  autem  permittit  deus  super  liunc  actum, 

\*-r  quem  primum  peceatum  difl'unditur,  ijuam  super  alios  actus 
humanos  etc.  (vgl.  *  S.  l'>7,  W~>). 

c.  ti.  Erorcismen. 

r.  7.    Theologus:  Audi  ergo,  quid  bestiac  tales  Pctro  iudici,  «o 
de  quu  supra  retuli,  nefas  fecerinl.    Diu  enim  sc  in  eo  vindicare 
studebant,  sed  quia  lidem   bonam  gerebat  et  se  diligenter  crucis 
signo  munire  solebat,  scijue,  avisatus  aliquotiens,  ab  occasioue  coruni 
nhätinebat,  per  »juac  malelicia  procurari  solent.    Ideireo  illaesus 
proptrr  astutiam  talium  evadebat,  uno  excepto  tempore,  in  quo  ex  » 
delicto  proprio  meruit  non  in  toto  custodiri  a  domino,  prout  mihi 
retulit-  Consueverat  enim  in  t»  ri  itorio  Bernensium  in  eastro  Blancken- 
Iturg1  habere  n-sidentiain  tempore,  quo  terram  eandem  gubernabat. 
Postquain  autem  oflieio  roignavit  »-t  in  civiiateiu  lierncnsem  reintravit 
if.ique  dmniciliuui  tenebat,  die  quadam   r.diens  ad  Castrum  prac- so 
dictum,  nbi  cognatus  suus  suum  in  oflieium  substitutus  l'ucrat,  in 
♦•'►(Inn  Castro  Petrus  quaedam  expedire  negotia  apud  sibi  notos 
vo'.rbat.    Tunc  una  maleliea  et  quatuor  consortes  eiusdem  inalitiac 
viri  convencrunt  deserto  in  loco  uno,   maehinainenta  suae  artis 
volventes  pro  viribus,  ut  lVtruin  gravitcr  venefieiis  la<  derent  Velar» 
occi(b-rcnt,  quem   haec   latebant   l'raudis  coiunnr»  ia.  Adveniente 
ij^itur  nocte,  Petrus  se  b»-ncdio«  n  lo  crucis  signo  eubitum  ivit,  sed 
ii«»cte  sur^ere  omnino  proposuit  a  I  *<cril>cnduin  n»c»ssnri<i  qtiasdam 
v\  i>tdlas,  ut  man»!  r»  o  »1  ix-  a  loco  va!» -ret.    Kvigilans  igitur  intern- 
peaU  n»>cte  nibi  videbatur  i-x  im»pii>at<.  qund  dies  a<lesset,  lue»-  deeeptus  io 
Hctitia,   d«-  »juo  in  sc  iralus,   quia  ut  putabat,  nocteni  neglexerat, 

>   Vgl.  oben  S.  91  Anm.  2. 

Htoiia,  quellen  und  Cul<r«ucbuugi<n.  7 
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non  se  ut  debuit  maniendo  more  solito,  vestimentis  induit,  per 
gradus  altos  versus  locum,  ubi  pugillarem  habuit,  descendit  et 
locum  clausam  reperit.  De  quo  maiori  ira  exardescens  cum  mur- 
mure  per  gradus  quos  descenderat  versus  lectuin  iterato  scandebut, 
&  emittendo  unicam  ex  indignatione  maledictionem,  per  verbum  satis 
breve,  ac  si  diceret:  In  nomine  diaboli.  Kt  ecec  statin]  in  tenebris 
densissimis  Petras  proiectus  est  in  praeeeps  per  graduum  prae- 
dictorum  passus,  adeo  gravitcr,  ut  famulus,  qui  desubter  scalnra 
in  coramodo  dormiebat,  excitaretur,  et  exiens,  qui  adesset  conspicere 

10  volens,  reperit  dominum  suum  Petrurn  acecnso  1  um  ine  so)  um  in 
terra,  privatum  rationis  usu  iacentem  et  collisum  per  oinnia  mera- 
bra,  sanguinem  plurimuin  e  corpore  emittentem.  Exeitatur  familia 
et  nemo  erat,  qui  lapsus  causam  aperire  posset.  Tandem  tarnen 
divina  arridente  gratia  usum  rationis  recuperavit,  sed  sanitatem 

i6  corporis  vix  in  tribus  septimanis  rchabuit.  Kt  quanquam  malcHcos 
haberet  suspectos,  quos  pro  viribus  de  terra  rädere  cupiebat,  tarnen 
reos  ignorabat  huius  sceleris  sibi  illati. 

Verum  quia  nihil  opertum,  quod  non  reveletur,  eventu  quo- 
dam  factum  est  postmodum,  ut  quidam  latens  malefleus  veniens  de 

to  terra  Berncnsium,  ubi  domicilium  habuit  in  civitate  Friburgensi, 
Lausanensis  dioecesis,  die  quadam  In  taberna  cum  bibulis  sederet 
et  ad  consocios  diceret:  Ecce,  ait,  video  quod  talis  (quem  nominavit) 
in  aqua,  ubi  circa  habitationem  meam  hamum  in  aquam  pro  cap- 
tura  piscium  posui,  mihi  eum  furto  levat  et  surripit.  Distabant 

ss  autem  ab  invicem  loca  per  sex  magna  teuthonica  milliaria,  per 
quae  opera  daemonis  furtum  intuebatur.  Hoc  verbum  ponderavere 
fideles,  reum  accusaverunt,  et  postmodum  iudicialiter  careeri  man- 
eipatus  est,  ubi  biduo  duriter  quaestionatus,  nihil  penitus  fateri 
voluit  de  propriis  facinoribus.  Tertia  autem  die,  quae  luit  sabhatuui, 

aoin  qua  communiter  ob  reverentiam  beatissimae  virginis  eadem 
colitur  offleiose,  tortus  iterum  virus  suum  tvomuit.  Nain  praefati 
sui  verbi  et  furti  veritatem  se  dixit  fuissc  expertum,  et  quod  qua- 
tuor  viri  malefici  Petram  praesente  malefiea,  quam  nominavit,  per 
manus  eiusdem  vetulae  dictum  Petrurn  in  praeeeps  proiecissent, 

äs  fatebatur.  Et  causam  huius  iracundiae  in  vetulam  venisse  asserebat, 
quia  scilicet  sibi  iustitiam  aliquando  ad  libitum  iudex  existendo 
non  ministraBset.  Addiditque  se  aliis  duobus  diebus  daemonum 
machinamenti8  detentum  non  potuissc  in  tormentis  respondere,  sed 
quia,  ut  ait,  festum  beatae  Virginia  quoad  officium  celebrabatur, 

40  dixit,  se  iam  liberum  ad  dicendum  veritatem;  et  ita  tandem  iuxta 
patriae  munieipalia  igni  traditus  est. 

Notandum  tarnen,  quod  tales  pseudoprophetae  aliquando  omnino 
contradictoria  dicere  solent  per  patrem  mondacii  deeepti,  ut  ideni 
Petrus  expertum  se  esse  retulit.    Nam  quaedam  malefiea  per  eum 

4&capta  est  et  inturrita;  habuit  autem  maritum  talis  maleficii  non 
magistrum,  qui  curiositate  duetus,  ad  quandam  illarum  partium 
vetulam  properavit,  de  qua  cuneti  referebant,  quod  futura  prac- 


Digitized  by  Google 


IL  Aua  d.  Littcrntur  c.  Geschichte  d.  Zauber-  u.  Hexenwesens  c.  1435—1440.  99 


nosceret.  Ad  hanc  cum  venisset,  supplex  petivit,  ut  sibi  diecret, 
anne  sp»-ra  habere  deberet,  (juod  cum  vita  uxor  sua  iudicera  eva- 
deret.  sua  quae  iam  capra  erat  uxor.  Cui  respondit  vetuJa:  Xoli 
timeiv,  indubie  lib<  rabtiur  nec  huc  captivitate  inorictur.  Quo  vir 
tuc'.us  alacrior  obviavit  iudiei  Petro  altera  die.  Cui  Petrus:  Ubi  s 
«juaeso  fuisti?  At  ille:  Apud  prophetissam,  ait,  fui,  quae  mihi 
retullt,  uxorem  meam  de  sua  captivitate  liberandam  esse  nec  mori 
ex  hac  captivitate.  Deinde  regressus  Petrus  in  hospitium,  vocabatur 
a  capta  maleflca,  quae  Petro  dixit:  Vidi,  quod  niaritus  meus  vetulam 
acoersivit,  »juae  mc  liberandam  esse  praenunciavit.  Scio,  inentitur,  10 
quia  proxima  die  tuo  sub  iudieio  incinerabor.  Haec  cum  post- 
niodum  iudex  marito  dixisset,  ridendo  expeetabat,  quae  inter  male- 
ficas  veritatetu  dixisset;  sed  secuium  proxima  die  inturritac  foeminae 
ineendium  per  publicam  factum  iustitiam  veritatem  maleflcae,  quae 
viruni  habuit,  palam  fecit.  m 

Nec  tarnen  credere  debes.  Petrum,  ut  in  primo  cxemplo  ha- 
bitum  est,  manibus  maleflcorum,  qui  in  Castro  non  erant,  corpo- 
ruliter  per  jrradus  iactatum  ad  liteiam,  sed  maleiicorura  sacrifleiis 
vel  eaeremoniis  allccti  daemones  praesentes  illud  praeeipitium 
feeerunt  Petri.  Kt  ut  mentes  maleflcorum  deeiperent,  in  imaginatione  to 
anperstitiosorum  hominutn  eflfecerunt,  ut  sibi  videnmtur  praesentes 
<-sse.  Ita  »-nim  in  secundo  et  tertio  exemplo  daemonis  impressione 
in  ima^inativam  maleflcorum  factum  est,  ut  absentia  velut  prae- 
^•ntia  cernerentur. 

r.  S.  Heber  eine  die  Jungfrau  von  Orleans  nachahmende 
(jnuklt-rin  in  Köln,  trelr.hr.  dem  Inquisitor  Heinrich  Kalteisen  Ord. 
Prard.  mit  Mühe  entgangen  ixt1. —  {'»her  die  Jungfrau  von  Orleans. 
—  Schlechtigkeit  der  Frauen  i  nach  Ecclcsiast.  2~>,  Chrysostomus  zu 
Matthäus  1U  u.  s.  ic)  8. 

c.  U,  10.  Jncubus-  und  Succubuslehre.  Eigene  Erfahrung 
Xiderv.     Ein  Surcubus  auf  dem  i.'tautfanzer  ('oncil. 

c  IL  12.  Dämonische  Besessenheit  und  auffallende  Kranklteit*- 
rrscheinungen. 

20.  14-10*  Au*  dem  von  Martin  le.  Franc,  8ecretdr  de*  Gegen- 
yaptte*  Felix  V.,  verfassten  und  dem  Herzog  Philipp  von  Burgund 
getridmetrn  Gedicht  'L<!  champton  des  dames*. 

/>r  Vf.  einer  der  bedeutendsten  französischen  Dichter  des  /•>.  Jhs., 
wäre.  t-ltO  zu  Aumale  in  der  Sormaudie.  (nicht  in  Arms)  geboren, 
ntudirte  in  l'aris,  nur  auf  dem  Baseler  1 'oncil  antresemi,  tro  er 
Secretiir  Felix  V.  und  Protmit.tarius  ajf>*tolicus  wurde;  ULI  n  urde 
er  %-on  Felix  V.  zum  Propst  e,m  Lausanne  ttefiirdert,  Xicolaus  V. 
betiess  in  dieser  Würde  und  ernannte  ihn  UM  zum  Administrator 

1  Vgl.  Metzer  Chronik  a.  a.  ILM  bei  Uugumin  u  Quichemt,  Proces  de 
Je.mnr  d' Are  V,  .TJ.l ;  Pick,  Monatsschrift  f.  (h-sch.  Westdeutschlands 
1.  10:tf.  IV.  .?>*;,   Westdriltsche  /v   f  tirsch.  uti'l  Kunst  AT//,  t>9. 

*  Her  Matleus  maleficarum  hat  die  Zusammenstellung  Siders  übernommen 
itgL  unten  AbachmU  Vj. 
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der  Abtei  Novalese;  er  starb  1461  Nov.  8.  Die  beiden  Hauptwerke 
des  in  Frankreich,  Italien,  den  Niederlanden  und  Deutschland 
vielgereisten  Verfassers  sind  der  Champion  des  Dames  (1440  bis 
42,  wohl  in  Basel,  verfasst)  und  der  Estrif  de  Fortune  et  de  Vcrtti 
(1447 — 46  in  Lausanne  verfasst].  Der  Champion  ist  eine  Gegen- 
schrift  gegen  den  Roman  de  tu  ltn.se,  Murtin  erörtert  hier  als 
Champion  die  Vorzüge  der  Frauen  gegen  die  Einreden  des  A«l- 
▼ersaire.  Der  Champion  ist  zweimal  ge,/f  uckt  1)  c.  1485  in  Lyon, 
2)  1530  in  Paris;  die  Drucke  sind  nfur  sehr  selten.  Die  für  uns 
wichtige  Stelle  im  4.  Buch,  welche  das  Hexen  wesen  schildert,  hat 
Bourquelot  in  der  Bibliofheque  de  l'Ecnle  des  vhartes  1841  S.  84  ff. 
nach  einer  Handschriß  der  Pariser  Xntiunalbibliothek  (Suppl. 
franc.  S.  F.  632)  abgedruckt,  welche  im  ./.  //."./  im  Kloster  Notre 
Dame  zu  Arras  geschrieben  worden  ist.  Diese  Handschrift  enthalt 
zugleich  ff ol.  105)  die  beiden  hier  reprmluzirten  Miniaturen,  wohl  die 
ältesten  bildlichen  Darstellungen  fliegender  He.ien  '.  —  Für  Martin 
le  Franc  vgl.  Arthur  Piaget,  Martin  le  Franc,  jtrerot  de  Lausanne 
(Lausanne  1888),  durch  welche  Monographie  die  älteren  Unter- 
suchungen (Goujet,  Bibliotht-i/ue  francaise  9,  187;  10.417;  Hasselt 
in  den  Memoires  couronnes  pur  l'academie  rogale  de  Bruxelles 
13,  114 ff.  u.  a.)  vielfach  berichtigt  worden  sind.  'Daneben  vgl. 
noch  Virgile  Bossel,  Histoire  litteraire  de  la  Suisse  Bomande  I 
(1889),  75  ff.  und  Gaston  Paris  in  der  liomania  16,  392,  423  ff  ). 

Adversaire.     Helas!  tu  n'as  parlö  des  masques. 

Je  te  pri  que  nous  en  contous, 

Dist  l'adversaire,  et  de  leurs  frasques, 

Se  ce  sont  varous  ou  luitons, 
6  Se  vont  a  pie  ou  sur  bastons, 

Se  volent  en  l'air  comroc  oi-iaux, 

Se  menguent  les  valetons  [jounes  ent'ants], 

Dis  en,  amoureux  damoisiaux. 

J'entens  des  vieilles  quauquemarcs 
10  Et  de  ces  vaillans  faicturieres, 

Qui  vont  par  riviercs  et  tnarcs 

Champs  et  bois  en  millc  maniercs, 

Et  sont  8y  subtilles  ouvrieres 

Qu'elics  entrent  sans  porte  ouvrir; 
15  Dy  nous  de  ces  bonnes  sorcieres 

Sans  la  male  faehon  couvrir. 
Champion.       Gibt  eine  Darlegung,  dass  der  erste  Magier  ein  Mann, 

nämlich  Zoroaster,  gewesen,  auf  den  Ninus  und  die. 

ägyptischen  Magier  folgten. 
Adveraaire.     Certes  la  besogne  est  plus  pire 

Que  nc  penses  de  la  moitie, 
 Respond  l'aultre  prest  h  mal  dire. 

1  Sie  sind  als  "Vaadoises*  bezeichnet;  der  Text  des  Martin  le  Franc  wendet 
diesen  Namen  nicht  an.  Vgl.  für  die  Bedeutung  desselben  unten  Ab- 
schnitt V.  Herumschwebende  Zauberweiber  (auch  auf  dem  Besen  reitend) 
sind  auch  schon  früher  bildlich  dar  geteilt  worden  (so  um  1300  im  Dom 
zu  Schleswig,  vgl.  Zeitschrift  für  christliche  Kunst  A*  (1897/  S.  211;  vgl. 
*  S.  138).  Aber  das  sind  keine  Hexen  in  dem  seit  dem  lö.  Jahrh.  ent- 
wickelten Sinn  des  Wortes. 
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«Lampion. 


f 


H«  las!   N'esse  prande  pitie 

<,hi«-  l'eufaut  i>u  bers  alettie 

S  rn  roaty  en  une  haste  [broche] 

Et  i>ui>  loa  ton  d'une  amiitiä 

Lf<  verronl  devoter  en  haste.  s 
Erklärt,   da**   das   nicht  beniesen  sei,   'et  vouldroie 
tnettie   ma   \<  >u-  <|ii  <.iu  <|u<  -  vieille  n  ala  en  1'oiiTe 
[1  an  j,   er   M'mbleroit  oisiau   ou   beste,   qu'il  faulsit 
rdeUtmer  au  luirrc  [leurrej. 


-Jl->  nrtr.fru  ntunr 
CV  UW  tfh  cnv  /Uy 

ucfc*  Vierte*. 1 

v  V  eo»-  /iuiv-3nu5 

~C  aifiv  »<tl  )v  ^ 
^  MeauX  me»)u 

t:"^  uani  fit 
CT  oute*  fa  Wmf 
ir  t  uc/j  ui  Hiom 
tL7}  ttt  law  fait  v 
J  S  tc9|"tuett°( 


Adrer*aire.     L'adversaire  unp  peu  resjouy  it 
Respondy:  tu  feras  la  croix, 
Quant  tu  auras  le  cas  ouy. 
Vray  est.  ouy  1  ay-je,  mVn  crois, 
Que  l«-s  viriles,  ne  2,  ne  tmis. 

Ne  vinpt,  mais  plus  d»-  trois  inilliers  >» 
Vom  onsembl«  en  aulruns  destrois 
Veoir  K-urs  dyables  fainillier». 
(V  n  est  pas  trutte  n<»n  ne  pale; 
Tacbe  n'ai-je  de  menterye, 

/ 
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Ne  aude  pas  quo  je  te  gäbe 

En  parlant  de  leur  sorserye. 

Quant  tu  scauras  leur  puterye 

Toutes  leä  vouldroies  vir  arses, 
5  Et  n'est  au  monde  flaterye 

Qui  leur  fait  puist  torner  a  farses. 

Je  te  dy  avoir  veu  en  chartre 

Vielle,  laquelle  confessoit, 

Aprez  qu'cscript  estoit  en  chartre, 
io  Coniment,  des  le  temps  qu'ellc  estoit 

De  10  ans  ou  poy  s'en  faloit, 

Certaines  nuis  de  la  Valpute1 

Sur  ung  bastonnet  s'en  aloit 

Veoir  la  Binagogue  pute. 
15  Dis  mille  vielles  en  ung  fouch  [une  troupej 

Y  avoit-il  comniunömcnt, 

En  fourme  de  chat  ou  de  bouch 

Veans  le  dyahle  proprement, 

Auquel  baisoient  franchement 
to  I^e  cul  en  signe  d'obeissancc, 

Rcnyans  Dicu  tout  plainement 

Et  toute  sa  haulte  puissance. 

La  faisoient  choses  diverses: 

Lcs  unes  du  dyable  aprenolent 

Arts  et  sorceryes  perverses, 

Dont  plusieurs  niaulx  elles  faisoient. 

Aux  aultres  les  danses  plaisoicnt 

Et  aux  plusieurs  niengier  et  boire ; 

LA  en  habondance  trouvoient 
so  De  tout  plus  qu'on  nc  porroit  croire. 

Le  dyable  souvent  lcs  preschoit, 

Et  qui  se  vouloit  repentir, 

Trop  durement  il  le  tenchoit 

On  le  batoit  «ans  alentir. 
35  Mais  a  tous  ceulx,  qui  consentir 

Vouloient  a  tous  ses  plaisirs, 

II  proraettoit  sans  riens  mentir 

Le  comble  de  tous  leurs  desirs. 

Celluy  dyable  en  fourme  de  cat 
40  Parmi  le  monde  tournoioit, 

Et  comrae  juge  ou  advocat 

Toutes  requestes  escoutoit. 


Bourquelot  druckt:  val  pute;  es  ist  aber  kein  Zweifel,  dass  Valpute 
Eigenname  ist  und  .sich  auf  das  im  Abschnitt  V  charakterisirte  Thal 
im  Dauphine"  bezieht t  tea  um  1437  eine  grosse  Hexenverfolgung  statt- 
fand (vgl.  unten  Abschnitt  VI  a.  a.  1437). 
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Chacun  tel  honncar  lui  faisoit 
Coinme  a  Dieu;  aussy  le  faulx  gars 
L'ngs  et  aultrcs  resjouissoit 
Par  parolos  et  par  rcgars. 

Et  sachiez  qu'en  la  departye  f> 

Chacun  sa  chascane  prenoit. 

Et  s'aucune  n'cstoit  lotye 

D'hommc,  ung  dyable  luy  sourvenoit. 

Pnis  ung  chascun  s'en  revcnoit 

Coinme  vent  sur  son  bastonchel:  10 

Teile  puissance  luy  donnoit 

Sathan,  ce  mauvais  larronchel. 

Item  la  vielle  nous  conta 

Que,  quant  hommage  au  dyable  fit, 

Ung  oignement  luy  aporta  is 

De  diverses  poisons  conftt, 

Dont  eile  maint  homme  deffit 

Depuis  encores  plus  de  cent, 

Et  affola  et  contrefit 

Maint  bei  et  plaisant  innocent.  so 

Item  redit  la  male  beste 

Que  par  pouldre  quelle  souffloit 

Faisoit  sourdre  et  Iever  tempeste, 

Qui  blez  et  vignoble  riffloit, 

Entes  et  arbres  essiffloit,  » 
Et  en  estoit  ung  pays  gaste; 
Et  s'aucun  contre  eile  ronfloit, 
Ii  estoit  tan  tost  tempeste. 
Plus  de  60<)  ont  depose, 

Satis  qu'ilz  fussent  mis  a  torture,  so 

Qu'ils  ont  le  gresil  compose 

Par  dessus  tous  les  mons  d'Esture, 

Et  pluie  et  vent  contre  nature 

Fait  trebuchcr  oü  ilz  vouloient; 

Et  mainte  aultre  male  aventure  t& 
I/-s  dyables  faire  leur  faisoient. 
Encor  plus  fort  eile  disoit, 
Dont  je  mc  donnc  grand  hideur, 
(^ue  Ic  dyable  homme  se  faisoit 

Et  avec  luy  prenoit  l'ardeur  «o 
De  luxure.    0  Dieu  quel  horreur! 
Vray  Dieu,  que  la  couple  est  notable! 
O  vray  Dieu  Jhesus  quel  erreur! 
La  femme  est  maricc  au  dyable ! 

Je  vouloie  tout  ce  raescroire  «5 

Et  disoie :  c'est  advertin 

De  teste,  quant  le  me  fit  croirc 
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Une  aultrc,  que  vis  1c  matin, 
Disant:  j'ai  Gohier  et  Quotin 
Vcn  dunser  et  mener  la  gogue, 
Et  sachiez,  que  grec  et  latin 
5  Viennent  a  notre  sinagogue. 

Champion.  Erklärt,  dass  alles  teuflische  Vorspiegelung  sei;  es  sei 
unmöglich,  auf  einem  Stocke  zu  fliegen  etc.  Der  Ad- 
versa ire  hält  aber  unter  Berufung  auf  den  Flug  des 
Magier  Simon  an  seiner  Ansicht  fest. 


21.    c.  11/0.    Tractatus  de  superstitionibus  magistri  Iohannis 
Wunschiiburg  doetoris  theologie. 

Ueber  den  Verfasser  vgL  Allgemeine  deutsche  Biographie  44  S.  H20  ff., 
Historisches  Jahrbuch  19  (1h9H)  S.  stf.  Der  Tracfat,  der  (laut 
fol.  19)  nach  dein  Baseler  Coneil  verfassl  n  orden  ist,  ist  in  einer 
im  J.  lli'tü  geschriebenen  Handschrift  der  Königlichen  Bibliothek 
zu  Dresden,  Cod.  P  104  {früher  Ci  24,  vgl.  Berschel  im  Serapeum 
15,  :iS2)  vorhanden. 

fol.  5.    Definition  der  Superstitio  (Vf.  kennt  Augustinus,  Wil 
helmus  Parisiensis,  Thomas  von  Aquin,   Duns  Scotns,  Durandus} 
Thomas  von  Strassburg  u.  a.).    'Pacta  significationuni  cum  duemeni- 
bus  inita.'    Lehrreiche  Aufzahlung  einer  Menge  von  abergläubischen 
Gebräuchen  seiner  Zeit. 

fol.  7.    'Malcflcia  ad  amorem  vel  ad  odium.' 
fol.  9.    Si  eflectus  aliquis  sequitur  (der  Anwendung  von  Worten 
und  Formeln),  oportet  inquirere  causam,  undc  Hat,  videlicet  vcl 
naturaliter  ex  verbis  aut  ex  pacto  illius,  qui  ea  ordinavit  ad  talcm 

10  effectuin,   sicut  sunt  verba  sacramentorum  et  exorcismoruni  ab 

ecclesie  auetoritate  institutorum   Sic  et  jsti  maletici  non 

virtute  verborum,  que  vcl  proferunt  vel  scripta  deferunt,  sed  in 
veneratione,  quam  proferendo  demonibus  impendunt  ab  eis  quando- 
que  permittente  deo  obtinent.  quandoque  vero  non  obtinent,  quia 

i5  daemones  creatoris  imperio  prohibentur  vel  quia  malicia  demonum 
non  vult  cultoribus  suis  impendere,  ut  eos  gratis  servos  possideant, 
dum  eorum  servituti  nil  rependunt,  ut  exinde  gravius  deo  ofl'endant 
vel  forsitan,  ut  anipliora  servicia  extorqueant  ab  eisdem  ....  Et 
ideo  si  aliquis  eft'ectus  ihi  sequitur,  non  est  ex  deo,  quia  ad  hoc 

80  non  ordinavit,  nec  ex  virtute  verborum;  ergo  neecsse  est,  esse  ex 
demone. 

Dass  'vetulae'  am  meisten  abergläubische  Handlungen  vornehmen , 
sagt  auch  er  mehrfach. 

fol.  11.    De  missis  superstitiosis. 
fol.  16  ff".     Ueber  Bilderverehrung, 
fol.  28  ff.    Ueber  Wunder, 
fol.  36  ff.     Ueber  Jubiläumsjahre. 

Vom  eigentlichen  Hexenioesen  findet  sich  hier  keine  Spur. 
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1*2.    r.  1410.    Aus  dem  Bibclkommentar  des  spanischen  Theo- 
\>»jrn  Alphorn  Madrigal  Tostat. im,  Bischof  r»n  Abula  (t44U—  445h). 

Alphons  Tostat  us,  geb.  c.  1100  zu  Madrigal  (bei  Satamanca)  studirte  und 
lehrte  zu  Salamanca,  wo  l'etrus  Ximenes  sein  Schüler  war;  er  starb 
im  ./.  /7.».5  als  der  angesehenste  Theologe  Spaniens  (Grabschrift.:  '  Hu- 
MH|«ir  «>st  nmndi.  «pii  «cibilo  ilisi mit  oinn«  ':  rgl  Bild.  Bispanica  II  2:>äff. 
'K<>  .M-utilo  doctior  ;iut  »apiuntiar  nemo  «•nt  iiivcnlus  hoIiim<|u«i  illtifttnm* 
Miepaninm  doctrimi  !mtiiiiii»<|ti<>  ccl«  brit.ntn  potest  '/•  Seine  Schriften  bei 
Chrcalirr  l.  c.  Sp.  22116;  rgl.  auch  Wetzer  Welte  *Xf.  Sein  Com- 

mentar  zur  Bdtel  ist  tiner  der  umfangreichsten,  ilie  existiren. 
Seine  Schriften  sind  Venedig  l!)07,  Köln  16 Iii,  Venedig  Ib'/.r>  und 
172$  gedruckt;  letztere  Ausgabe  umfasst  27  Folianten,  von  denen 
21  durch  die  Bibeb  ommentare  gefüllt  sind.  —  Tür  nun  ist  der 
Commentar  zum  Matthiluseraiigelium  Much  I1)  ron  Bedeutung, 
weil  Tostat  um  hier  im  Anschluss  im  die  Versuchung  Christi  durch 
Satan  i  Matth,  c.  I  über  den  Flug  der  Menschen  und  spectell  die 
Bcjcen fahrten  handelt. 

qti.  47.    An  homines  portentur  aliquando  a  diabolo  per  di  versa 
I«.ca5  (Opera,  Cofoniac  W13,  IX, 

<^uaeritur  oceasione  praedictoruni  circa  daemoncs,  an  aliquando 
bomincs  portentur  ab  eis  pt-r  divers»  loca.  Quidam  dieunt,  quod 
tion.  quia  ecelesia  in  eoticilio  Acquircnsi  prohibuit  hoc  eredi,  ut  6 
pat«t  in  Pceretis  '>i\.  q.  ö.  c.  Episcopi,  cum  dicitur,  quod  qiiacdam 
muh»  res  seelcraiac  daemonum  illusiunibus  phauiasmatihus  seduetae, 
en-dunt  et  profltentur,  sc  noeturnis  lioris  cum  Diana,  dea  pagano* 
ruiu.  vel  cum  H« rodiade  et  innuincra  inultitudinc  mulierum  equitare 
super  quasdam  hestia»  et  niulta  tetrarum  spatia  intemprstae  noctis 
sih  ntio  pertrausire,  eius  iussionibus  obedirc  velut  dominae.  et 
certia  noetibus  ad  eius  M'rvitium  evocari.  Ibi  dicitur,  quod  istac 
muhen»  seducuniur  illuaiouibus  demonuiu,  et  sie  non  est  verum, 
'|U"  i  protltcntur  sc  per  noctem  ambulare.  Item  dicitur  ibi,  utinain 
l>ac  soiae  in  sua  perfidia  periisseiu.  et  mm  multos  secum  ad  in- w 
tideiitatis  euluien  pertraxissent;  nam  innumera  multitudo  hac  falsa 
i'piniune  deeepta  liaec  vera  esse  eredunt,  et  credendo  a  reeta  Ilde 
deviant.  Kt  sie  nun  solum  Mint  ista  l'alsa,  sed  ad  intidelitatis  Vitium 
pertinet  ista  credere.  Item  ibi  dicitur,  quod  istae  mulien  s  realiter 
nihil  patiuntur,  sed  est  dclusio  daemonis  in  phantasia  carinii,» 
seiheet:  Si.juidctn  Satanas,  qiii  >e  transtigurat  in  anp-liim  lueis, 
cum  mentcui  euiusqtie  mulieris  eoeperit  et  haue  per  infidelitatem 
?lbi  subtu^raverit.  illieo  trausligurat  >c  in  diversarum  p<  isonarum 
speeies  atque  similinidines,  et  iiu  ntrin,  quam  captivam  w  net,  in 
»cmniis  deludens,  modo  laeta,  moilo  tristia,  modo  incotrnitas  per-» 
soiias  ostendens  per  devia  quaeque  dedueii.    Kt  cum  solus  si>iritus 


1  Xach  dem  in  Bd.  I  rorifcdrucktfn  Catalogus  rerfasste  Tostatus  den 
Commentar  zum  F.rangt-Iium  des  Matthaeus  Buch  und  ti  im  ./.  t  I4ti. 
Oer  Commentar,   Buch  1  wird  al*4>  c.  1140  anngearbeitrt  irorden  si-in. 

*  Im  Hegistrrband  ist  auf  dirsrn  Tassim  rem  uscn  mit  der  Bemerkung : 
'D«>  mfttnticU  muljcnlne..  Mno  vulpAritt-r  dicuntur  brui»»'. 
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haec  patitur,  infidelis  haec  non  in  unima,  sed  in  corpore  evenire 
opinatur.  Et  dicitur  ibi,  quod  istud  est  sicut  ea,  quac  in  «.omni* 
et  nocturnis  visionibus  non  extra  seipsam  educitur  et  niulta  vidit 
donniendo,  quae  vigilando  nunquam  vidcrat.  Quis  vero  tain  stultus 
ä  et  hebes  sit,  qui  haec  omnia,  quac  in  solo  spiritu  fiunt,  ctiam  in 
corpore  accidere  arbitretur? 

Dicendum  tarnen,  quod  bis  non  obstantibus  daemones  possunt 
per  diversa  loca,  tani  per  diem  quam  per  noctcm,  horaines  ducere 
aliquando  volentes  et  aliquando  invitos,  et  ctiam  aliquando  hoc  fit. 

10  Primum  patet,  quia  non  est  dubium,  quin  daemon  sit  tantac  potcn- 
tiae,  quod  non  solum  unum  hominem,  sed  etiam  multos  possit  siniul 
per  aerem  portare  et  quasi  in  raomento  ad  diversa  loca  deducere, 
quia  daemones  naturalia  uon  perdiderunt,  et  tarnen  ipsi  in  natura- 
libus  sunt  aequales  angclis  bonis,  imo  plures  de  daeinonibus  sunt 

is  excellentiore8  in  naturalibus  multis  angelis  bonis,  cum  de  quolibet 
ordine  angelorum  dicantur  aliqui  cceidisse.  Angeli  tarnen  boni 
sunt  tantae  poteetatis,  quod  possunt  movere  coelos,  quia  tarn  philo 
sophi  quam  sacra  scriptura  profltentur,  coelos  moveri  per  intclli- 
gentias,  quas  nos  vocamus  angelos.    Et  ista  est  potestas  admiranda. 

*o  Ideo,  qui  potest  movere  coelos,  potcrit  movere  simul  multos  homines 
sub  quanta  celeritate  voluerit.  Item  patet,  quia  hoc  saepe  factum 
est,  tarn  per  daemones  quam  per  angelos  bonos.  De  demonibug 
patet,  quia  daemon  portavit  semel  Christum  de  deserto  in  pinna- 
culum  tcmpli,  et  iterum  de  pinnaculo  in  montem  excelsum,  ut  patot 

ss  hic  in  litera,  et  Lue.  4.  Quoniam  ergo  potuerit  daemon  Christum 
portare,  poterit  et  quemeunque  alium.  Nam  Christus  non  erat 
levioris  corporis  quam  caettri  homincs,  sed  habebat  gravitatem 
naturalem  eomniensuratam,  secundum  quantitatem  sui  corporis. 
Maxime,  quia  si  daemon  ante  hoc  nulluni  hominem  portasset  de 

so  loco  ad  locum,  [nonj  niteretur  Christum  portare:  sed  ipse  portaverat 
alios  ante  hoc,  vel  noverat  vires  proprias,  et  sciebat.  quod  portare 
poterat.  De  angelis  bonis  patet,  quia  angelus  domini  quasi  in 
niomento  transtulit  Abacue  de  Judaea  in  Chaldaeam  per  capillum 
capitis,  Daniel  14.  Ipsa  quoque  quotidiana  experientia  istud  ostendit, 

a:.  quae  utinam  non  tani  eognita  esset.  Multos  enim  scimus,  qui  quasi 
in  niomento  de  loeis  distantibus  ad  alia  sc  loca  transtuleruiit,  de- 
servientibus  sibi  dacmonibus  ad  hoc,  qui  prineipes  maleliciorum 
sunt.  Et  i8tud  ita  manifestum  est,  quod  imprudentia  sit,  illud  ncgan», 
cum  raille  nobis  totes  occurrant,  qui  sibi  horum  eonscii  r>unt. 

4o  Dicendum  igitur,  quod  homo  sponte  potest  a  daerounibus 
portari  per  diversa  loca,  ut  sie  communicet  cum  eis  in  operibus 
maleficiorum.  Aliquando  ctiam  aliqui  homines  inviti  rapiuutur  a 
daemonibus  et  transferuntur  ad  alia  loca  rcmota,   sive  propter 


1  1"«;/.  dagegen  xeine  Erzählung  über  die  Hexensalbe  (unten  S.  I09L  — 
Eine  lange  Erörterung  über  Zaubereien  im  altgemeinen  hat  Tastatur 
seinem  Commeniar  zu  Exodus  c.  'J2  (<S.  HOtff.)  einverleibt. 
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corum  pcccata,  sive  ex  dei  dispcnsationc  propter  aliquod  mysterium. 
Ei  de  Iiis  etiam  testes  non  desunt,  scilicct  quo«!  aliqui  per  artem  raale- 
tieiorum  coc  gerint  aliquos  de  locis  renu>ti>simis  deo  pennittente 
quasi  in  momento  temporis  ad  se  venire.  Et  nisi  deus  prohiberet, 
ruulta  huiusmodi  saepe  fiercnt.  Sic  patet  in  vita  b.  Cypriani  et  6 
Institute*.  Nam  Cyprianus,  qui  tunc  gentilis  et  maleficus  erat,  vir- 
ginem  lustinaru  ad  se  adducere  volebat,  missis  ad  eara  dacmonibus. 
Sed  illa  se  crucis  signo  et  invocatione  nominis  Christi  muniebat. 
Sie  etiam  patet  in  vita  b.  Jacobi ;  nam  Hermogenes  miltebat  dae- 
mones ad  domum  b.  Jaeobi,  ut  ipsum  et  Philetum  diseipulum  suura  a> 
ad  se  vinetos  perdueerent,  sed  a  Christo  areebantur.  Sie  etiam 
pnt«  t  in  vita  b.  Petri  de  Simone  mago,  qui  sublevantibus  cum 
daemonibus  per  aerem  voJabat.  Isla  igitur  vulgata  sunt,  nec  quis- 
quam  nisi  imprudcntcr  ea  negare  poterit. 

Quod  autem  dicitur  de  mulieribus,  quac  per  noctem  discurrunt  i» 
per  di versa  loca,  etiam  verum  est.  Nam  saepe  hoc  inventum  est 
et  iudicialiter  punitum.  Et  aliqui  volcntes  imitari  earum  ncfandas 
<  aereraonias,  magna  incommoda  incurrerunt.  Nec  potest  dici,  illud 
p<-r  sommium  accidere,  cum  non  solum  ipsi,  qui  passi  sunt,  sed 
♦•tiam  plures  alii  huius  rei  testes  erant.  Nec  est  aliqua  causa  <le  to 
his  dubitandi.  Verum  est  autem,  quod  apud  simplices  aliquibus 
vf-rij»  multa  falsa  circa  haec  admixta  sunt,  quia  daemones  non 
-olum  in  moribus,  sed  etiam  in  fide  noeere  eupiunt.  Et  ista  credi 
vetat  sacra  doetrina,  quia  plurima  eorum  contra  fidem  sunt. 

Ad  primum  in  eontrarium  dici  ndum,  quod  ibi  non  negatur,  «a 
quin  mulieres  possint  portari  a  daemonibus  per  noctem  et  di versa 
spatia  pertransire,  sed  vetatur  credi  totum  illud,  quod  ipse  asserunt, 
scilieet,  quod  ambulant  cum  Herodiade  vel  Diana  dea  paganorum, 
et  credunt  illam  esse  deam,  sieut  apud  paganos  pluralitas  deorum 
tenebatur.    Dicerc  ergo,   Dianain  illam  esse  deam,  non  solum  est*» 
error,  sed  infldelitas.    Et  patet.  quod  ista  sit  intentio  literae,  quia 
qnando  ibi  accusatur  i*tc  error,  dicitur  quod  multitudo  innumera, 
hae  falsa  opinione  deeepta,  haee  vera  esse  credunt  et  credendo  a 
recta  Hde  deviant  et  errore  paganorum  involvuntur,  cum  aliquid 
divinitatis  aut  numinis  extra  unum  deum  arbitrantur.   Sunt  autem  aa 
daemones   iata  Diana   et  Herodias,   quae   se   in    forma  dearum 
venerari  faciuitt.    Et  licet  cum  eis  vere  per  noctem  istae  mulieres 
ambulent,  tarnen  in  hoc  sedueuntur,  quia  putant,  illas  esse,  deas, 
«■oin   daemones  sint.    Item   dieebant   istae  mulieres,   qiu  d  super 
quasdam  bestias  equitabant.    Istud  tarnen  non  est  verum,   quia  «o 
nullae  hestiae  poterant  per  aerem  volare,  ut  quasi  in  tnomento 
temporis  magna  terrarum  spatia  transirent,  sed  erant  daemones, 
qui  aliquando  se  in  formam  pecorum,  aliquando  in  caeteras  formas 
se  transtigurant,  sieut  eis  placuerit,  ut  ex  pluribus  historiis  patet. 
Item  errabant   istae  mulieres,  quia  dieebant  se  vocari   singulis  «s 
noetibus  ad  obseqtiium  istius  Dianac  deae  gentium,  et  obedire  illae 
tanquara  dominae.    Nam  non  est  in  potestatc  daemonum,  homines 
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ad  ista  trahere,  nisi  ipßi  sponte  velint  et  pacta  cum  daemonibus 
ineant.  Quod  autem  homines  inviti  trahantur  per  daemones,  rarum 
est  et  propter  speciales  casus.  Ideo  quod  istae  mulieres  singulis 
nociibus  vocarentur  a  Diana  et  eogerentur  übeUire  ei,  sicut  douiinae, 
5  falsuin  erat. 

Ad  secunduin  cum  dicitur,  quod  sit  vitium  infidelitatis,  hoc 
credere,  et  recedere  a  recta  tide,  dicendum,  quod  error  nou  est 
in  hoc,  quod  credatur  homines  posse  portari  a  daemonibus  per 
divensa  loca,  et  quod  uliquando  realiter  portentur,  sed  in  hoc, 

tu  quod  credantur  ista,  quae  supra  dicta  sunt,  et  maxi  nie  quod  illa 
Diana  esset  dea.  Quia  istum  errorem  specialiter  litera  condemnat 
ibi,  cum  dicat,  errorc  paganorum  involvuntur,  cum  aliquid  divini- 
tatis  aut  numiuis  extra  unum  deum  arbilrautur.  Et  non  dicitur, 
quod  sit  error  paganorum  credere,  quod  horaines  a  daemonibus 

i5  portentur. 

Ad  tertium  cum  dicitur,  quod  ista  accidunt  per  somnium, 
cum  diabolus  phantasiam  illudit  ostendendo  tristia  et  laeta,  di- 
cendum, quod  verum  est,  quod  talia  possunt  saepe  per  somnium 
accidere,  et  putabit  aliquis,  quod  vere  exterius  accidant,  quia  etiam 

so  prophetica  revelatio  saepe  sie  fit  per  imaginariam  visionem;  non 
tarnen  negatur,  quin  ista  possint  tieri  realiter  exterius,  sicut  ponitur 
ibi  cxemplum  de  somniis,  in  quibus  homo  nihil  realiter  patitur  eorum, 
quae  putat  se  pati,  et  tarnen  per  hoc  non  tollitur,  quin  realiter 
talia  fieri  possent  extra  somnium.    Sed  obiieietur,  quia  dicitur  ibi, 

25  omnibus  itaque  publice  annunciandum  est,  quod  qui  talia  credit  et 
his  similia,  fidein  perdit.  et  sie  credere  ista  est  infidelitas,  sed 
oportet  dici,  ea  esse  delusionem  phautasiae.  Dicendum,  quod  hoc 
refertur  ad  errores  supra  positos,  scilicet,  qui  crediderit  omnia 
illa,  quae  illae  mulieres  asserebant,  fidem  perdit.    Quia  illae  dice- 

5i»  bant  Dianam  esse  deam,  cum  qua  per  noctem  ambulant,  istud 
autem  assererc,  est  fidem  perdere,  quia  est  ponere  plures  deos. 
Et  patet,  quod  iste  sit  sensus  litterae,  quia  cum  dicitur,  qui  talia 
credit,  fidem  perdit,  et  qui  rectum  fidem  non  habet,  non  est  eius, 
sed  illius,  in  quem  credit,  id  est  diaboli  *.    Et  sie  isti  dicuntur 

sshic  fidem  perdere,  quia  credunt  in  diaboluin.  IIoc  autem  est, 
quia  credunt  Dianam  deam  esse,  et  tarnen  Diana*  est  diabolus. 
Credere  tarnen,  quod  homo  possit  portari  a  daemone  per  aerera, 
non  est  credere  in  diabolum,  nec  per  hoc  a  tide  receditur,  cum 


1  In  demselben  Commentar  (VS.209ff.)  behandelt  Tostatus  auch  die 
Itnpotentia  ex  maleficio.  Kr  ericeist  sich  als  durchaus  von  ihrer  Retdität 
durchdrungen,  und  ztrar  trotzdem  'aliqui  <lkunt,  quod  nulla  rnalemia  c»so 
possiut,  per  quae  impodiatur  coitua'.  Tostatus  führt  aus,  'quod  inter  caotera, 
quae  deua  permittit  interduin  per  daemonea  mak'ficiari,  nihil  ost,  quod  inagia 
permittat,  quam  copulam  carnalem,  quia  corruptio  peccati,  por  quam  homo 
aervua  diaboli  factua  ost,  venit  in  noa  p«>r  actum  genrrativa«<  virtuti*.  Ideo  in 
hör.  actu  maiorem  potoatatem  concodit  deus  diabolo.  quam  in  coteria  actibua 
noatris,  et  ideo  plurioa  circa  illum  exorcentur  malcficia*  (vgl.  *  S.  157). 
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fracra  scriptura  similia  asserat,  sciücet,  Christum  portatum  fuisse 
a  daemone;  ideo  ncgandnm  non  est,  midieres  inuleflcas  et  ctiam 
viro».  laetis  «|ui.>usdam  nefandis  eaeremoniis  et  unctionibus,  a  daemo- 
nibus  ahsumi  et  per  diversa  loca  portari,  et  multos  huius  generis 
in  nniiiu  loctim  convrnir«*,  et  daemonibus  honorem  quendam  ex-  & 
hib«n>  ac  libidini  et  omni  turpitudini  vacare 


23.     1444-  14CO.     Tractate   des  Felix  Hemmerl  in  (Malleolus) 


Oer  bekannte  Kirchenpolitiker  Felix  Malleolus,  geh.  1389  in  Zürich, 
ltt'2  ebenda  Chorherr,  studiHe  1413  und  1419—24  Kirchenrecht  in 
Itologna  und  Erfurt,  war  141 1  auf  dem  Constanzer,  1432—35  auf 
dem  liaseler  <  oncil  im  Sinne  der  Kirchen  refonn  thütig.  Kr  lebte 
zuletzt  (seit  ///»/  einqesjierrt)  in  einem  Kloster  zu  Luxem,  uo  er 
c.  llCo  starb.  Vgl  lt.  lieber,  Felix  Hemmer! in  i Zürich  1846)  und 
Fiala  in  der  Alt;/,  deutschen  ltiografthie.  11,  721.    »Sein  litterarisches 


Hobiliute  «t  ruaticitate  >ryl.  für  seine  Tendenz  lieber  I.e.  .V. 


1)  Ann  dem  Dialogus  de   nobilitatc  et   rusticitate  (verfasst 
1441— m  gedr.  Hain  842H . 

r.  32  'fol.  1110).    De  rusticorum  presentinm  enormitatibns. 


1  Derselbe  Tostatus  hatte  uenige  Jahre  vorher,  im  J.  1436,  in  seinem 
Commentar  zur  (ienesis,  über  die  Hexensalbe  andere  Ansichten  geäussert, 
wonach  der  Flug  (ebenso,  nie  in  der  gleichzeitigen,  Übereinstimmenden 
Krztihlung  bei  Xider.  oben  »V.  89  f.i  nur  Illusion  war.  Comm.  zu  tien. 
ruft.  13:  l^iiemio  3S4 :  tjnomodo  Adam  dolorem  nun  »eimt,  dum  ci  conta  detra- 
ln'ltatur  (Ausg.  Köln  IC  13  1  .V  291).  Ainpliu*  quoninm  quaedam  »mit,  quae 
^'inilum  naturam  auforunt  »ensum  dolori«;  nam  quandam  mixtionea  »um, 
quillt!-»  «i  un^mitur  partes  corpori«,  quae  urendae  vel  »ecandae  sunt,  non  erit 
»vn«aa  dohiri».  Seimus  qtmque,  penu)»  unetionis  ewe,  quo  tanta  fit  menti* 
alionaiiu  et  abatrnetio  homini»  a  »e  ipao,  ut  p«r  certum  temporis  »pactum 
nnlla  ■«•tiaatio  inveuiatur  ia  o<<,  qui  oa  re  unetu«  fuorit,  quod  et  diebua  noHtria 
act-idit  in  hac  regione  llispauornm.  Sunt  ouim  mnliorea  quaedam,  qua»  male- 
fi«f  viiCAmu«,  quae  prutitentur  facta  c|iindnm  unetione  cum  certi»  verborum 
c.l>M*rvntionibiiii  ire,  i|uando  voluerint,  ad  diver*a  loca,  viro»  et  foeminas  t-.»n- 
ti'tiir»».  ubi  omninm  voluptattim  ponoribu»,  tarn  in  eihi*  quam  in  complexibu* 
p<<tfrtiaiitur.  (.'uidam  autnu  mulicri nl.io  huiu*  «o<tao  cum  »uper  bac  ro  ci  n"u 
«•n««l.Totur,  praoM-titibti*  innlti»  uo  id  factum  in  pollirotur,  facti*  niiloui  vorbnrum 
*>i  uitttiotiia  uharTvatiotiibu»  .omni  aMantibus  velut  oxanimis  iaeuit;  cuiuqiio 
p'»*t  »ii>|«i«t  bora*  in  ise  rovor»a  f» v i|ril-'i to*tatur  so  in  talibu»  atquo  tnlibu» 
tt«'ti»*e  atqu«»  cum  plurinii*  oiiindom  mctie  u»\\n  in  ea  rogiune  porsoni», 

qu.ui  »•»  nomine  appoll/uii,  vnnis  v.>luptatibini  perfruitam  RM««niit;  noverant 
aul(*m,  qiii  adoratit,  oaiu  ist  b.ic  ro  f.'illi,  cum  toto  cn  tompure  pi neaeutit.u h 
ui»  iacuii»ot  exanimi*,  nequo.  tuiv*o  dp  l<-<o  rnoiam,  et  ut  mnpi«  cfliu  rem  <«i- 
p<snri>iitur  i^notn  ot  vi-rbora  adluhobant,  wd  lu-qno  acrilor  usta,  nrque  (rrnviior 
v»Tb«-rata  o^ipilavit  Ar^uobnut  auii  io  illam  doeipi  Mipcr  co,  quod  KÄsoriTft, 
adiuuif.'iito»  «|U«jrl  oam  itfui  <-i  verboribu»  attre«-!a«.«<'iit.  i)\\r»\  mm  illa  ton- 
tt.intrr  nopar.'t,  «jtiia  protirtu  tiilul  .ion>«orat,  tan-b-m  cami«  t-turam  ntque 
% orbi-ruiti  xi^ua  vix  i|iio»t  n«iorobriliir,  ut  \fium  necopit.  (*on»tabat 

aii'<iTi  tmiÜiTom  i t Li m  <•  tauifii  tarn  f • » r 1 1  .iliiiiatiouo  a  uo  doMrat-tam, 

nt  ii  uri.  ni  ,|ui.lom  p.iti  j-  t.  «.«•ntur  antoin  :  n  po»«»t;  quanto  ma^ia  id 
fieri  pi>aMt  opero  d«i,  ut  costa  aufferretur,  i  t  Adain  illud  non  aentiret. 


aus  Zürich. 


de 
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Nobilis:  Nonne  estis  similitcr  hoc  genus  hominum,  quod  pro- 
vocat  nubes  et  aerem  perturbat  demoniorura  ministerio,  ut  pro- 
ducantur  fulgura,  grando,  nix,  glaeies  et  Spiritus  procellarum,  id 
est  ventns  et  turbo  ac  inundationcs  aquarum  pcriculosissime,  et  non 
atantum  in  oppressionem  paupcrum  sed  etiara  nobiliuui,  quoniam  tu 
et  tibi  pares  gloriosos  terrc  l'ructus,  segetes  et  surculos  conculcatis? 
liusticus:  macht  eine  allgemeine  Einwendung. 
Nobilis:  Aus  Job  steht  fest,  dass  doraino  permittente  Satana 
quoque  cooperante  ignis  dei  cccidit  de  celo  etc.  .  .  .  unde  sanetus 
Thomas  his  et  aliis  arguit1,  demones  posse  ^randincs,  fulmina  et 

10  tempestates  domino  permittente  et  raalorum  hominum  provocatione, 
qui  sc  nialis  spiritibus  univerunt  et  confederaverunt,  patenter  pro 
curare,  cum  et  per  liberum  arbitrium  hominis  quondara  per  Symo- 
n ein  magum,  per  Pharaonis  ariolos  et  nunc  singulis  diebus  maiora 
minoraque  permittit.    Hinc  mihi  constat,  quod  uxores  vestre  res 

i>  raateriales  componere  solent  venenosissimas  et  immundissiinas  et 
quasdam  herbas  cum  radieibus  vaporosas,  quibus  per  ignem  in  olla 
diligentcr  obstrueta  sufticienterque  decoctis  ad  clarissimos  solis 
radios  discoopertam  ollam  consistunt.  Unde  primum  fumus  natu- 
raliter  ascendit  et  mox  in  serenissimo  celo  nubes  coagulat  et  dia- 

20  bolorum  commercio,  ut  premittitur,  insolite  generantur  tempestates. 
Et  nou  mireris,  quia  dico  de  uxoribus  vestris.  Nam  non  sine  causa, 
quia  unam  de  prineipalibus  materiis  tantum  mulicrum  cooperatione 
conquiris.  Item  fit  celo  sereno,  ut  sol  sine  impedimento  fumum 
attrahere  valeat  ultra  secundam  regionera  aeris,  ubi  nives  gene- 

n  rantur,  et  infra  quartam  regionem  aeris,  unde  imbres  et  pluvie 
procedunt,  et  ubi  tercia  firmatur  regionis  a<:ris  dispositio,  et  ubi 
graudinum  fleri  solct  coagulatio  secundum  Isidorum  3  Ethi.,  ubi,  st 
volueris,  de  grandinis  produetione  videre  poteris.  Item  freqttenter 
in  vallibus  huismodi  graudincs  artiflcialcs  fieri  solent,  ut  huius 

so  assensus  fumi  per  ventos  minus  impediatur,  quousque  de  terra  sur- 
suni  elevetur.  Item  sepe  per  moutanos  et  alpinates,  quia  etiain 
una  species  principalis  in  altioribus  montium  vertieibus  erebrius 

inveuitur  

Et  constat,  quod  temp^ro  Martini  pape  de  anno  1420  quedam 

as  mulier  strega  residens  trau  Tiberini  sc  transformaverat  in  cattum 
et  actus  humano  ritui  raros  immo  impossibiles  et  solis  cattis  appli- 
cables et  pure  cattivos  exereuit.  Et  inur  cetera  pueros  in  cuna- 
bulis  iaeentes  maleticiis  infecit,  quos  ex  post  sanando,  dum  con- 
verteretur  in  hominem,  mereedera  usurpavtt.    Et  lx>e  cius  Hnale 

40  lucrum  sibi  coaptaudo  reputavit,  et  d<«  his  et  aliis  publice  eonfessa 
iudicialiti  r  igne  concremata  vitam  tinivit s  

1  Thomas  von  Agnin,  Kxpositio  in  l.  Job,  l.  1  lectio  .1  (vgl.  oben  S.  'Jsi 
An  in.  I). 

*  Bezieht  sieh  vnhl  auf  die  Verbrennung  einer  Hexe  in  Rom  im  ./.  14'* 4 
(vgl.  Lea  l.  c.  III,  M'j;  liunkhardt,  Cidtur  der  Renaissance  301); 
Pattor,  Geschichte  der  J'äpste  I,  179;  unten  »V.  rj*[>. 
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Scias,  quod  hae  maledictione  plena  est  terra,  comitatus  sive 
dyoeesiB  Sedunensis1,  et  f'rcquenter  illius  oceasione  innunicrabilcs 
ntriusquc  scxus  et  tantuminodo  rurales  et  plebee  personae  ignis 
ainarisshna  pcna.  confessione  de  premissis  publiee  prehabita,  legum 
auet«-ritate  »ui  terre  consuetudine  videbantur  consumpte,  ut  C.  des 
nialftir.  et  matlie.  1.  nullus  et  1.  nemo  et  1.  culpa  

Marco  fWo  erzilhle  übrigen»  aus  Persien  und  der  Tartarei,  das* 
auch  dort  dag  Wettermachen  mit  teuflischer  Hülfe  üblich  sei  .... 

Nuper  consuluit  quidam  rusticus  per  suum  ad  me  destinatus 
enratutn.    Qui  eidem  rustico  eeclesiastica  saeramenta  denegaverat, 
quta  b«  stias  ab  aliis  rusticis  raaleticiatos  per  monslruosos  verborum, 
signorum  et  gestuura  in  diebus  specialibus  per  euin  ad  hoc  depu-  io 
latis  apparatus  mihi  plene  detectos  curare  solebat. 

Iiem  mihi  constat  a  fidedignorum  relationc  virorum,  qui 
viderunt,  quod  quedam  mulieres  rurales  realiter  abnuentes  tempe- 
statum  importunitates  iam  in  precinetu  per  nubium  coagulationes 
turbulenter  ininiinentcs  et  retorserunt  in  aliam  montosam,  nemoro-  it> 
sara,  sterilem  neeuon  infecundam  regionera,  ne  fruetus  et  ador 
terre  sue  multis  sudoribus  conquisiti  dissiparentur. 

littst ic us:  wagt  überhaupt  keine  Einrede. 

Nobilis:  erzählt  die  Geschichte  vom  Berg  Pilatus  und  seinem 

Sre   De  hac  autem  materia  vide  Thomam  in  tractaeulo 

»uo  dt-  sortilegiis  edito  ad  requisitionem  domini  Jacobi  *.  Et  igitur 
revertamur  ad  rusticos  liiis  nialeticiis  per  multa  secula  plenos,  immo  to 
tarn  assueios,  quod  etiam,  dum  morbo  naturali  laborant,  se  et  inter 
se  maleliciatos  ]»utant,  ut  ecce :  Nam  ut  frequenter  rusticum  in- 
vaM-rit  Amorrcus  i.  e.  amor  ercus,  qui  seeuudum  Avicennam  est 
luurbas  proveniens  ex  uimio  et  immoderatu  amoris  incendio,  quod 
vir  ad  mulicrum  vel  econtra  gerere  solet,  ita  ut  propter  amaritu*  *j 
dinem  cordis  difllcillime  «iormitat  et  animus  dormitando  non  re- 
quieseat  ac  computacionibus  et  suspiriis  amarissimi  cordis  incaleseat, 
credit  rusticus  se  mox  infleiatum  et  per  mulieris  exercitia  secreta 
molrstatum,  non  perpendens  huius  naturalis  infirmitatis  afflatum, 
qui  talis  est:  Quia  dum  in  abgentis  cunsodalis  amore  languet,  lue  so 
ianguor  fortis  est  ut  mors,  et  dilcctio  dura,  sicut  internus,  emul.itio, 
id  e»t  amor  (Cant.  c.  H).  Et  de  eo  dicitur:  Est  in  amore  modus 
non  habuisse  moduni,  ut  nota  etc.  etc.  'amor'  ist  ein  'furor'  <  viele 
Jtelegsh-Ileni.  I'ctrus  Hlesensis*  dixit,  <|Uod  suggestione  diaboli 
quedam  mulieres  eeicas  sive  lutea*  fonuant  imagines,  ut  sie  Höstes  15 


1  Für  dir f/roxxr  He.renverfuli,unq  im  Ilistum  Sinn  (im  Wallis)  im 
J.  1121  vgl  unten  Abschnitt  17  n.  u.  1121. 

9  IHexrr  Tnictut  fies  /'tininns  von  Arilin  iqedr.  tu  'tjtrra,  Antwerpen  1612, 
AT//,  /.•«#«•/  handelt  von  den  Sorte*,  der  Wirkung  und  der  Erlnubtheit 
der  Surtdeyicn  sie  sind  tuttiirlu  h  verluden,  nenn  nie  durch  liethülfe 
der  luinti'Urn,  duvh  j..n  \i  .•  (•.•rtn  ■•./»•/■  ..<«<i'  .(  .um  <Ui»monihni>,  bewirkt 
trerden;  vgl   *  »V.  III  Anm  it. 
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vel  amasios  torqueant  vel  incendant  iuxla  illud  Virgilianum: 
Seimus  ut  hie  durescit  et  hec  ut  cera  liquescit.  Sed  ego  credo, 
quod  in  patienti  talia  sint  pusillanimitas  et  tides  pessima.  Natu 
si  possibile  foret,  in  liominibus  indifferenter  huiusmodi  malofkia 

5  protendere,  dux  Mcdioianonsis  a  Venetis,  Dionysius  tyrannus  a  Cielis, 
Tiieodoricus  Vcroncnsis  a  Lumburdis  et  infiniti  plures  universitatum 
hostes  taliter  fuissent  maleficiati. 

Vidimus  tarnen  experienter  plures  utriusque  sexus  homiues 
miserabiliter  stante  matrimonio  maleficiatos  et  ad  mutuos  aetus 

locarnales  penitus  irapeditoi,  ex  mala  fide  et  d.bili  spe  liominum  ut 
plurimum  provenientes. 

'2)  c.  1455.  'De  exorcismis',  gedr.  im  Möllens  maleficarum, 
Frankfurt  1582,  II,  S.  378—421.  H.  385  (409)  Druck  des  Male- 
dictions- Erlassen  des  Marhof»  Georg  (von  Saluzzo)  von  Lausanne 
d.  d.  1451  März  24  gegen  die  Mutegel  im  Genfer  *See.  Itemmerlin 
hält  diese  Verwünschung  für  ebenso  erfolgreich  wie  eine  früher  von 
Bischof  Wilhelm  von  Lausanne  (1221 — 122$)  gegen  die  Aale  vor- 
genommene *. 

8.  392  äussert  er  sich  nicht  durchaus  gegen  die  'dnemonum 
invocatores.' 

S.  408  über  die  Wettermacher,  deren  reale  Wirksamkeit  er  betont 
und  für  die  er  auf  seinen  Dialogus  c.  32  verweist. 

3)  c.  1455 — 1460.  'De  eredulitate  daemonibns  adliibenda* 
gedr.  ebd.  II,  S.  422 — 451.  S.  425:  Invocatio  demonum  fit  per 
pactum  expressum  cum  daemone. 

Ä'.  42U.  Eine  für  den  Doctor  utriusque  iuris  charakteristische 
Geschichte  von  einem  Pfarrer  mit  grossem  mombruui  virile  \ 

ü.  427,  431,  439  Erlebnisse  in  Bologna  und  Erfurt. 

24.  c.  1445.  Ioannes  a  Turrecrcniata  ord.  Pracd.  Common- 
tarius  in  Deeretum  Gratia»!. 

Johann  v.  T.  tcurde  1388  in  liurgos  oder  Valladolid  geboren,  studirtv 
1420—23  in  Paris,  lebte  dann  in  Spanien,  seit  1131  in  Pom  und 

»  Vgl.  *  S.  129. 

9  Für  diese  Thierbesch-wörungrn  und  Thierproeesse,  die  in  dm  westlirhen 
Alpenlündern  am  häufigsten  nachweisbar  sind,  vgl.  bes.  Arnim,  'Huer 
strafen  und  Thierprocesse,  in  den  Mifth.  des  Instituts  für  österr.  <ie- 
schichfsforschung  12  «V.  6-16-601.  Hot  tinger,  llistoria  ecvlesiastica  IV, 
Saecul.  15  (Zürich  1667)  IS.  317  ff.  hat  den  Wortlaut  der  Formel,  mit 
welcher  gleichzeitig  (1-178)  der  Pfarrer  von  Pen)  im  Auftrag  des  Bischofs 
von  Lausanne  die  Engerlinge  mit  dem  Kirchenhann  bedroht,  sie  vor 
Gericht  ladt  und  vertreibt.  Pin  ähnlicher  J'rocess  gegen  Patten  wurde 
vom  bischöflichen  General ricar  von  Antun  im  J.  15-10  eröffnet  (Lamothe- 
Langnn.  Hisfoire  de  l' Inquisition  III,  131).  In  der  Schneit  dauerte 
dieser  Wahn  noch  im  18.  Jahrh.  fort  [vgl.  Josfes,  Der  Pattenfüm/er 
von  Hanteln,  Ponn  1895,  $.22ff>. 

8   Vgl.  damit  die  Erzählung  im  Malleus  maleficarum  p.  2  qn.  1  c.  7  'De 
modo  quo  tnenibrn  virilia  miforro  solent '  (Ausg.  1669  S.  127). 

4  Der  spanische  Grossinquisitor  Thomas  de  Torquemada' (1-183— 98)  icar 
ein  Neffe  dieses  Johann  (Quttif  l.  c.  1,  892). 
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war  auf  dem  Baseler  Concil  (hütig.  1439  wurde,  er  Cardinal  und 
f  1168  tn  Horn.  Sein  Contmentar  zum  Decret  Gratians  ('eine  un- 
endlich weitschweifige  Compilation' 'I  ist  dem  l'ap&t  Nicolaus  V. 
ilifi  —  5.r>>  gewidmet ;  er  war  c.  1451  beendet  (vgl.  Antonius,  Biblio- 
theat  hispanua  vetus  II,  286  ff.;  Quttif  l.  c.  I,  »37  ff. ;  Schulte 
II,  3"SJff.i.  Die  für  uns  in  lietracht  kommende  Stelle  ist  der  Com- 
mentar  zu  'J6  qu.  5,  dem  sog.  Canon  Episcopi  (vgl.  oben  S.  38) ; 
sie  befindet  sich  in  der  Ausgalte  Lyon  1519  Bd.  11  fol.  157,  in  der 
Ausgabe  Venedig  1578  Bd.  IV,  >S.33'J. 

Episcopi.  Sequitur  ad  ideni  hoc  caput  ex  coneilio  Acquirensi. 
Summa  est  in  rubro.  Et  dividitur  in  tres  partes.  Iu  prima  statuit, 
ut  Um  episcopi  quam  eoruni  loca  tenentes  »int  soliciti  de  expclleudo 
de  parochiis  suis  sortilegam  et  magicam  artem.  In  seeuuda  re- 
prehendit  quaadam  mulh-rculas,  quae  cum  Diana  dea  paganoruin  & 
nocturnis  teuiporibus  se  dicunt  equitare,  in  quo  falsum  dicunt. 
In  tertia  parte  ostendit,  qualiter  tiat  hec  illusio  in  solo  spiritu. 
diabolo  illas  illudente.  Secunda  ibi  'lllud*,  tertia  ibi  fSiquidem\ 
l*ru  pleniori  intclligentia  huius  capitis  quinque  oecurrunt  videnda. 

1 )  I'rimum  est.  utrum  demones  illudant  sensus  hominum.  10 

2)  Seeundum  est,  utrum  hoc  quod  liic  dicitur  de  istis  mulicribus, 
qua«-  cum  Diana  dea  puganorum  equitare  dieuntur,  sit  per  illusionem 
diabolicam  factam  in  solo  spiritu,  et  non  veraciter  in  re. 

•"»)  Tertium  est,  utrum  eredens  predicta  esse  vera  in  re,  decidat 
in  iutidclitatis  interitum.  i& 

4)  Quartutn  utrum  transforniationes  f'urmaruni,  quas  dicunt 
praedictr  vetule  posse  ibri  per  dominas  illas,  cum  quibus  equitant, 
vi-re  tiant  in  re. 

:>■■  (^u  in  tum  est,  quare  plus  vel  magis  abundant  huiusmodi 
stultiiti'  sortilegorum  in  sexu  muliebri  (|uam  in  virili.  to 

Ad  primum  sie  proceditur.  Et  videtur,  quod  demon  non 
possit  sonsub  hominum  illudere.  Primo  sie:  Sensus  particularis  non 
•  rrat  <ut  dicit  philosophus)  circa  proprium  obieetum;  ergo  non 
P«  reipit  uisi  <|Uod  verum  «-st;  sed  delusio  sensuum  non  potest  esse 
Mut*  errore  et  dccepiione,  ergo  etc.  Seeundo  cum  diabolus  facit  j:. 
aliqut-m  videre  asinuin  vel  aliqiiod  aliud  animal,  ubi  non  est  se- 
cnudutu  veritatem,  neecsse  est  quod  faeiat  similitudinem  illius  ani- 
malis  iu  oeulo,  sed  illa  similitudo  non  polest  gmerari  uisi  ab  illo 
atiimali,  cum  non  possil  educi  de  nihilo,  vel  oportet  quod  afferat 
JMnuin  vel  uuu(|uam  faeiat  euiu  videri,  sed  si  asinum  äffen,  non  jo 
<  M  luditiealio,  si  nun  affert,  non  inuuutat;  ergo  nuuquam  potest 
d«  ludendo  immutare  vel  immutando  illudere.  Tertio  sie:  cum 
bominriu  facit  videri  capram,  aut  similitudo  hominis  pervenit  usque 
ad  oeulum,  aut  nun;  bi  sie,  iigu  euiu  iudieet  »ecundum  Bimilitu- 
dinem  rccepiam,  iudi**al>it  illuiu  esse  homineui,  ergo  non  deeiptetur;  is 
m  non  pervenit  similitudo  hominis  usque  ad  oeulum,  quacritur  <|uid 
iui|K.'dit.  Et  videtur  quod  nihil  possit,  existente  enim  medio  illuminato, 
nw«-sw  ist  obieetum  multiplieari  per  medium,  si  non  assit  eor- 
potvum  <>»>staculuin :  erg.»  videtur,  <|U"d  null«»  nt«>d<»  p<»>sit  il.j  esse 

ii»n»«ü,  Vutllcu  im«)  l  olir.nchuHKt:»  * 
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ladificatio  sensus.  Quarto  sie:  cum  facit  viderc  quod  non  est,  aut 
hoc  facit  iinmntando  virtutem,  aut  innnutando  oculuin  aut  obiectum; 
si  mutando  obiectum,  ergo  est  verum  miraculum,  non  ergo  pre- 
stigium;  si  immutando  Organum  vel  virtutem,  cum  hec  sint  digniora, 
s  tunc  erit  maius  miraculum;  ergo  falsa  miracula  erant  maiora  veris, 
ergo  est  falsum,  redit  idem  quod  prius. 

In  oppositum  est  caput  praesens.  Respondco  dicendum,  quod 
demon  polest  Hindere  et  de  facto  sepe  illudit  sensus  hominum. 
Patet  conclusio  primo  per  illud  quod   habetur  in  gl.  Exo.  VII. 

iü  super  illud  fecerunt  magi  etc.  ubi  glossa  Kabani  ita  dieit:  Diabolicis 
llgmentis  spectantium  oculos  illudebant,  ut  res  in  sua  speeie  rema- 
nentes  alie  viderentur.  Secundo  in  itinerario  Clcmcntis  dieit  Nicheta 
ad  Petrum  narrans  praestigia  Simonis:  Vidimus  canes  cantare,  et 
imagines  ambulare.    Constat  autem,  quod  non  liebant  nisi  virtute 

15  demonum,  ergo  etc. 

Item  in  Vitis  patrutn  legitur,  quod  quidam  adduxerunt  quam- 
dam  ad  sanetum  patrein,  que  videbatur  eis  esse  equa,  sed  sanetus 
pater  deprehendit  quod  esset  puella,  sed  hoc  fiebat  arte  diabolica; 
ergo  conclusio  vera.    Pro  cuius  conelusionis  pleniori  intelligentia, 

w  licet  valde  difficile  sit  assignare  moduin  quo  demones  illudunt 
sensus  hominum  et  varie  assignatur  a  doctoribus,  nihilominus 
omnibus  aliis  dimissis  sequendo  d.  Ponaventuram  in  secundo  dieimus, 
quod  demon  potest  ludificarc  sensus  hominum  sive  ostendendo 
praesens  esse,  quod  non  est,  sive  ostendendo  aliter,  quam  est,  sive 

*5  abscondendo,  quod  praesens  est;  primum  quidem  facit  Spiritus 
offerendo;  secundum  facit  sensutn  vel  obiectum  derivando;  tertium 
facit  impedimentum  praestando.  Primum  intelligi  potest  sie,  quando 
fantasmata  existentia  interius  oft'erunt  forti  oblatione  ipsi  virtuti 
interiori  vel  virtus  interior  fortiter  illis  intundit,  similitudo  rei  vide- 

ao  tur  esse  veritas,  hoc  manifestum  est  per  naturam.  Natu  phrenetico 
propter  ascensum  fumositatum  ad  cerebrum  ex  modica  occasione 
exteriori  videtur  ei,  quod  videat  multa  que  non  sunt  ibi  presentia, 
vel  quod  audiat  siruiliter.  Per  fortem  conversionein  intentionis  fan- 
tasma  videtur  veritas,  sicut  Augustinus  exemplificat  in  libro  de  Trini- 

3:.  täte,  quod  quidam  tanta  conversionc  cogitabat  cuiusdam  mulieris 
imaginem,  quod  ei  carnaliter  commisceri  videbatur.  Etiam  vigilando 
per  nunc  modum  demon  potest  sive  intentionem  ad  imaginationem 
convertere  sive  fumos  aliquos  iiumittendo  spiritum  animalcm 
immutare  et  fantasmata  diversimode  variare  et  intentioni  ott'erre, 

40  et  sie  diverse  huiusmodi  apparere,  et  hoc  modo  utitur  frequentissime. 
Et  huius  Signum  est,  quia  uunquam  facit  hominem  aliquid  sentirc, 
cuius  imaginem  non  habet  in  interiori  organo  virtutis  imaginative, 
nusquam  eniin  ceeos  naturaliter  facit  somniare  de  coloribus  nec 
surdos  de  sonis,  nec  eis  talia  representat  in  vigilia  vel  somnis. 

45  Secundum  modum  possumus  sie  intclligere,  (juod  res  alio  modo 
vel  sub  alia  dispositione  appareat  sensui,  quam  sit;  hoc  naturaliter 
potest  contingen-  propter  variationein  aliquant   ex   parte  organi, 
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sicut  quando  bamor  sanguineus  deacendit  ad  oculos,  videtur  homini, 
quod  ea  que  exterius  sunt  sint  rubca,  vel  propter  variationeui 
aliquant  ex  parte  obiecti,  sicut  contingit  aliquando,  quod  ex  positione 
candele  et  dispositione  palearum  videntur  scrpentes  esse  operatione 
naturali.    Simile  est  in  aliquihus  virtutibus  quarundam  rerum  mine-  b 
rulium.    Et  quia  iste  modus  non  latet  demones  et  sunt  ministri 
wlocc-,  potentes  que  necessaria  sunt  ad  hoc  afferrv,  ideo  sensus 
uu^tro-  frequenter  deludunt,  ostendentes  rem  aliter  quam  sit,  dum 
eani  aliter  faciunt   quam  se  habeat  apparere,    quod  quidem  flt 
variaUonem  modicam  inducendo  circa  Organum  vel  obieetum,  que  10 
quidem  variatio  nou  mutat  formam,  sed  solum  est  ex  quadam 
accidentaii  adherentia,  et  est  passio,  non  pa>sibilis  qualitas.  Tertiura 
inodum  sie  possumus  intelligere.    Res  siquidem,  que  praesto  est, 
Sinsum  nostrum  sine  visibili  obstaculo  du|>lieiter  potest  latere,  aut 
quia  impediiur  virtns  sensus,  ne  perveniat  ad  sensibile,  aut  quia  15 
impeditur  species  scnsibilis,  ne  perveniat  ad  sensum,  et  utroque 
modo  impeditur  sensus,  ne  percipint  quod  sibi  est  praesto;  utrumque 
autem  borum  credendum   est  esse  possibile  virtuti  demonis;  et 
ideo  dieitur  posse  facere  per  hanc,  ut  hominem  reddat  invisibilem, 
quod  tarnen  certum  est  non  esse.    Quibus  habitis  dicendum  est  ad  10 
rcüone*  in  oppositum:  Ad  primam  de  sensu  quod  non  errat  etc., 
re»|K>ndetur  quod  hoc  intelligitur  quantum  est  de  sua  natura  salva, 
si  medi»  dispositione  organi  medii  et  obiecti.    Ad  secundum  quod 
obiicitur.  quod  nulla  res  potest  videri  nisi  per  spcciem  suam,  re- 
spondctur  quod  demon  speciem  nec  de  novo  dat,  nee   de  novo» 
aufen,  sed  illam,  que  erat  in  tantasia,   tarn  vivaciter  virtuti  Uli 
intcriori  obiicit,  ut  eredat  se  rem  exteriorem  sensibilem  intueri. 
Ad  tertium  quod  obiicitur,  quid  facit  hominem  videri  capram,  utrum 
illa  species  hominis  deferatur  ad  Visum,  dicendum  quod  forta>sis 
impedit,  ne  perveniat  nd  Visum,   vel  Visus  ad  eam,   vel   -altem  $0 
impedit,  ne  perveniat  iudieium,  dum  looo  illiu>  offert  >peciem  capre, 
quam  habet  in  fantasin,  et  .sie  dum  afficit  ad  corpus  humanuni, 
rstimat  se  videre  capram.    Ad  quartum  quod  <|uaeritur,  ubi  faciat 
mutationein  vel  circa  Organum  vel  obieetum  vel  virtutem,  dicendum 
quod  (»otest  facere,   et  lacit  eirca  omnia  hec  pro  loeo  et  tempore  u> 
sicut  videtur  expedire,  nec  tarnen  sequitnr,  quod  sit  verum  mira- 
culum,  quia  non  est  ibi  vera  formarum  transmutatio  nut  induetio, 
que  cum  Osten  dat  eirca  rem  verain  tran-niutationem  esse,  non  est 
miraeuium.  sed   vanum  et  falsuin  prestigium.     Kt  tantura  de  hac 
quaesttone.  40 

Ad  secundum  sie  proeeduur.  Kt  videtur,  quo<l  id  quod 
dieitur  de  Ulis  mulieribus  equitaiitibus  de  noete  possit  e*~e  sie  in 
re,  et  non  in  spirilu  solo,  l'rinio  sie,  dieitur  lob  XI  de  demone*: 
'Non  est  potestas  in  terra,  que  eoniparetur  ei';  sed  ipse  sua  pote- 

1    h'.B  i*f  Job  //.  27,  mt  es  m  JU-zHij  auf  Lerinthnn  fieisst:  'S<>n  est  *u|>f>r 
Irrtum  |>otortji*.  <|ii.tf  r.>tri|.ni.!ur  .^i,  (Jm  f.uMi«  »M.  nt  nulluni  tiniffft.' 
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State  potest  realiter  transferre  de  loco  ad  loeum  homines,  et  re 
portare  etiam  magna  corpora:  ergo  lioc  etiam  est  possibile.  Seeando 
sie:  magus  diaboli  virtute  legitur  volasse  et  sie  transmigrasse  longu 
spatia  terraruni  potuit  virtute  demonis.    Tertio  Icgiiur  Daniel  XIII, 

5  quod  angelus  dotnini  reeepit  Abakuk  per  vertieem,  et  portavit  eum 
de  Iudca  usque  in  Babyloniarn  super  laeum  leonuni  impetu  Spiritus 
sui.  Quarto  legitur,  quod  semel  deinen  duxerit  archiepiseopum 
Bisuntinum  de  Bisuntio  usque  Romain  in  bravissimo  tempore;  ergo 
ita  hic  ficri  potuit.    Quinto  idem  upparet  ex  netibus,  quos  dicuntur 

10  exercere  illo  tempore,  seilicet  comedtre  et  carnaliter  iniiseeri  etc. 
In  oppositum  est  eapitulum  presens.  Respondeo  dicendum,  quod 
istud  quod  muliereule  iste  de  se  protitentur  omnino  est  falsum  sie 
esse,  nec  potest  in  veritate  realiter  et  corporaliter  sie  esse  sive 
contingere,  sed  in  solo  spiritu,  et  hoc  diaboliea  illusione  mediante. 

is  Ista  conclusio  patet  diseurrendo  per  singulas  partes  ipsius  pro- 
fessionis  predictarum  vetularum.  In  primo  dicunt,  se  cum  Diana 
dea  paganorum  equitare;  hoc  est  falsum,  quia  in  re  nulla  talis  dea 
paganorum  est  in  mundo  isto  nec  in  alio;  ergo  falsum  presupponunt. 
Secundo  dicunt,  quod  cum  Herodiade  etiani  equitant,  hoc  etiam  est 

«o  falsum;  non  enim  eredenduni  est,  quod  illa  mala  mulirr  adultera 
datunatissima,  que  fecit  amputari  eaput  Ioannis  baptistae.  exire 
permittatur  de  inferno  ad  cquitandum  eum  eis.  Preterea  rairum. 
quod  ipsi  homines,  cum  christiani  esse  dieantur,  audent  cquitare 
cum  tarn  damnatissima  meretrice.    Tertio  dicunt,  quod  equitant 

15  super  quasdam  bestias.  Istud  etiam  falsum  est,  nec  potest  realiter 
et  corporaliter  sie  esse,  ut  bestie  corporoles  et  vive,  sicut  cqui 
aut  muli  aut  cameli  aut  asini,  possint  subito  tarn  longa  terraruni 
spatia  transeurrere,  et  tarn  silenter,  quod  non  pereiperentur,  transire; 
cuius  Signum  manifestum  est,  quod  cum  illustrat  dies  b-stie  pre- 

wdicte  non  apparent,  nec  stabulum,  ubi  reponantur  aut  quiescant, 
donce  iterum  muliereule  ille  evocentur  ad  equitandum,  unde  mani- 
feste apparet,  somnia  esse  que  dicunt.  Quarto  dicunt,  quod  obediunt 
iussionibus  Diane  ut  domine,  et  certis  noctibus  ad  eius  servitium 
dicuntur  evocari.    Istud  etiani  est  falsum,  nee  realiter  et  corpora- 

35  liter  potest  contingere  tum  primo,  quia  sicut  dictum  est  Ulis 
Diana  paganorum  dea  non  est;  mirum  etiam  est,  quod  christiani 
illi,  qui  hoc  errore  tenentur,  militent  sub  dea  paganorum:  unde  dicen- 
dum  est  sicut  in  presenti  eapitulo  prineipaliter,  quod  predieandum 
est  omnibus,  ista  falsa  esse  et  non  a  divino  >ed  maligno  spiritu 

Mtalia  fantasmata  mentibus  tideüum  erogari  sive  inferri.  Siquidem 
ipse  Satanas,  <|ui  transtigurat  se  in  angelum  lucis,  cum  menteni 
cuiuseunque  mulieris  per  falsain  credulitatem  subiugaverit,  illico 
transformat  se  in  diversas  specics  personarum  et  similitudines,  et 
mentem  quam  captivam  tenet  multipliciter  in  somnis  deludit,  modo 

v,  leta,  modo  tristia,  modo  cognitas,  modo  incognitas  persona»  osten- 
dens.  per  queqiie  devia  deducit,  et  cum  solus  Spiritus  hoc  patilur 
intidelis.  hoc  mm  in  aiiimo  sed  in  corpore  venire  opinatur.  Iii- 
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habitis  dicenduni  est  ad  rationes  in  oppositum:  Ad  primain  re- 
spondetur negando  conse<juentiam ;  dieimus  enim  «juod  licet  potestas 
demouis  magna  sit,  non  lamen  tanta,  quod  ista  posset  facere  ita 
realiter  eontingere  in  corporibus,  sicut  muliercule  ille  profitentur. 
Ad  secun<lam  eliain  respondetur  negando  consequentiam,  pro  «juoa 
notandum,  quod  aliud  est  querere,  an  denion  potest  unum  hominem 
transportarc  de  uno  loco  ad  alium  et  deducere  per  aerciu  quasi 
volando,  et  aliud  est,  an  illud  quod  ille  muliercule  profitentur, 
sediert  quod  cum  Diana  etc.  realiter  et  veraciter  super  bestiis 
equitent  nocturnis  horis  etc.  Nam  primum  est  possibile,  secundum  10 
non,  ut  ostensum  est.  Kt  ita  putet  responsio  ad  secundam  et 
u  rtiam  et  quartam  rationes.  Ad  quintam  respondetur,  quod  actus 
illi  non  exercentur  ab  eis  realiter  in  corpore,  *ed  in  somnis,  undc 
scriptum  est  Ksa.  29:  Sicut  somniat  esuriens  et  comedit,  cum  autem 
expergefactus  fuerit,  vacua  est  aninia  eius,  et  sicut  somniat  sitiens  etc.  ts 

Ad  tertium  respondetur  sub  ista  conelusione.  quod  credentes 
illa  esse  vera,  que  muliercule  predicte  profitentur,  a  fide  catholica 
deviant  et  errore  paganorum  involvuntur.  Conclusio  ista  patet 
primo  ex  e.  praesenti,  ubi  in  forma  ponitur.  Secundo  probatur 
ratione  sie,  quia  credentes  talia  esse  vera,  necessario  credere  per-  w 
bibentur,  aliquam  deain  esse  (juam  Dianam  dicunt,  cui  ille  muliercs 
obediunt  ficut  domine  et  parent;  »ed  hoc  est  extra  unum  deum 
.iliquid  divinitatis  et  numinis  asserere,  et  tale  est  deviare  a  fide 
catholica,  que  unum  solum  deum  profitetur  et  credit,  et  involvi  errore 
pagunorum,  «|ui  ponunt  pluralitatem  deorum,  ergo  conclusio  vera.  «& 

Ad  quartam  quaestionem,  in  qua  queritur,  utrum  transmu- 
tiitiuin-s  formarum  quas  dicunt  etc.,  sint  vere,  respondetur  breviter 
<ju<«d  non;  immo  ut  dicit  praesens  concilium:  Quicunque  credit 
aliquam  ercaturam  mutari  in  deterius,  vel  in  melius,  vel  in  aliam 
«peciem  transformari,  nisi  a  solo  ereatore,  per  quem  omnia  facta » 
-mit.  proeul  dubio  intidelis  est.  Unde  dicendum  est  sicut  supra, 
quod  omnia  ista  fuufasmata  maligno  spiritu  fidelium  mentibus  in- 
teruntur.  nee  eredendum  est,  i|Uod  ea  <|ue  apparent  in  fantasia  in 
virtute  corporali  accideivnt.  unde  nulla  muuitio  flt  in  ipsin.  sed  sie 
apparet  lieri,  sicut  supra  in  prima  questione,  ubi  <|Uoraodo  demon  ss 
illudit  sensus  hominum  deelaravimus. 

Ad  <|uintam  qiiar»t  ionem.  quaqiieritur,  <  |Uar«:  plus  etc.,  respondetur 
iaxta  Alexandrum  de  HjiHs  in  secundo,  quod  doctrine  dominiee  iste 
fuii  onio,  ut  a  de«»  in  Christum  hominem  deseendat  et  a  Christo 
in  virum  et  a  viro  in  inulierein.  caput  enim  mulieris  est  vir,  caput  40 
v«  ro  viri  Christus,  caput  vi-ro  Christi  deus,  1.  ad  Cm-in.  1 1.  K  contra 
fnit  de  doetrina  diaboli«  a.  quia  ipse  diabolus  primo  transfudit  eam 
in  mulierem,  utpote  que  minus  habebat  discretinuem  Spiritus,  et 
per  mulierem  in  viniiu.  Sicut  ergo  primo  transfudit  doetrinam 
p«*ccati.  ita  fallacein  doetrinam  sortilegii  transfundit  frequeutius  in  *a 
uiiilieribus,  quam  in  viris;  unde  ««.iura  huiusinodi  genera  errorum 
«~t.  qu.xi  nunquam  aadiviuius  sapieiit«  in  virum  vel  ferainam,  que 
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sc  vidi8sc  supradictas  staltitias  tcstaretur.  Sunt  quaedam  votule 
stulte  et  homines  infirmi,  ut.  melancholici  phrenotici,  maniaci,  timidi, 
pueri,  et  huiusmodi,  qui  de  facili  et  a  demonibus  et  ab  hominibus 
illuduntar;  lege  textum  Episcopi. 

5         25.    c.  14f>0.    Johannen  de  Mechlinia,  Utrura  perfecta  dei 
opera  possint  impediri  demonis  malicia. 

Johannes  Htdshoet  de  Mechlinia  war  von  1440—  1470  (wo  er  starb) 
Professor  der  Theologie  an  der  Kölner  Universität,  er  galt  als 
' fnuiosifsiimiH  thenlopie  profcssor  nc  singulare  lunieti  tocius  Universität  is 
stndii  Coloniensis*  (Keussen,  Matrikel  I,  186,  3ti).  Vgl.  für  seine 
Schriften  bes.  Hartzheim,  Iiibl.  Colon.  187.  Von  obigem  Tractat 
befindet  sich  ein  Incunabeldruck  in  der  Kölner  Stadtbibliothek  AD 
blau  7.9"  (auch  in  München.  Hain  *  7Wö,  *9S4t). 

Der  Tractat  ist  eine  rein  theoretische  auf  das  eigentliche  Hexen- 
wesen  keinen  Bezuq  nehmende  Erörterung  Uber  die  Kräfte  des 
Teufels  und  füllt  nur  fünf  Blätter  in  4°. 

25a.  c.  I-iöO.  Anonymer,  wohl  in  Savoycn  verfasster  Tractat 
'Errores  Gazariorum  1  seu  illorum,  qui  scobam  vel  baculura  equitare 
probantur'. 

Dieser  Tractat  befindet  sich  abschriftlich  in  dem  Msc.  All  84  der  Baseler 
Universitätsbibliothek  fol.  31U,  820.  Ich  verdanke  seine  Kenntniss 
einer  freundlichen  Mittheilung  des  Herrn  Oberbibliothekars  Prof. 
Dr.  H.  Haupt  in  (Hessen.  Die  Handschrift,  ein  von  mehreren 
Händen  aus  der  ersten  Hälfte  des  l't.Jhs.  geschriebener  und  schon 
seit  dem  16.  Jh.  in  der  Universitätsbibliothek  beruhender  Sammel- 
band, enthält  zahlreiche  auf  die  Concilien  von  Konstanz  und  Basel, 
auf  Hus  und  die  husitische  Bewegung  bezügliche  Aktenstücke,  auch 
fol.  78  ff.  den  oben  S.  67  Xr.  18  behandelten  'Tractntiis  de  super- 
stitionibns'  des  Xicolaus  von  Jauer  Die  jüngsten  datirfen  Stücke 
des  Bandes  stammen  aus  dem  J.  14.TJ.  Unser  Tractat  rührt  von 
einer  Hand  her,  die  man  eher  n>r  als  nach  1450  setzen  möchte. 
Ueber  seinen  Verfasser  lässt  sich  nichts  ermitteln ;  nach  den  An- 
gaben über  stattgehabte  Hexenrer folgungen  (unten  S.  120  Anm.  /; 
S.  122  Z.  18)  muss  man  annehmen,  dass  er  in  der  (iegend  von 
Chamberg,  in  Savogen,  oder  atn  Genfer  See  gelebt  hat.  Den  Ur- 
sprung des  Trat  tat s  in  einer  Gegend  französischer  Zunge  beweist 
auch  das  Commando  des  Teufels  '  Meie«,  mele» '  S.  IM  Z.  2!K  Der 
Verfasser  war,  wie  die  ganze  Fassung  erweist,  Geistlicher ;  am 
nächsten  liegt  die  Vemiuthung,  dass  er  Inquisitor  haereticae  pra- 
vitatis  war,' da  er  auf  bestimmte  Prozessakten  verweist. 

io  Prirao  quando  aliqua  persona  cuiusvis  sexus  per  aliquem, 
humane  nature  inimico  suadonte,  seducitur,  seducens  in  abissum 
malorum  seduetura  preeipitans  faeit  ipsum  jurare  totiens  quotiens 
fuerit  per  ipsum  requisitus,  omnibus  pretermissis  secum  ad 
synagogam  properabit,  attento  quod  dictus  seducens  unguenta  ad 
hoc  pertinentia  et  baculum  debebat  ministrare,  prout  facit. 


1  Der  italienische  Käme  'Ga»arii'  i=  Katharen,  der  bei  Matthias  von 
Kemnat  (unten  Kr.  42)  um  das  ./.  1476  in  demselben  Sinne,  wie  in 
obigem  Tractat,  Anwendung  gefunden  hat,  war  um  18*7  in  ( Iber- Italien 
auch  für  Waldenser  üblich  (Döllingcr,  Beiträge  II,  172/. 
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Item  ipsis  existentibus  in  loco  Synagoge,  scducens  diabolo, 
rationabilis  creature  inimico,  scductum  presentare  satagit.  Qui 
quidem  inimicus  apparet  aliquando  in  specie  cati  nigri,  aliquando 
in  specie  hominis  non  tarnen  perfeeti  vel  sab  similitudine  alterias 
animali:*,  sed  nt  connnuniter  sub  similitudine  cati  nigri ;  quo  scducto  & 
per  diabolum  interrogato,  an  vclit  in  societate  permanere  et  per- 
sisterc  ad  nutum  seducentis,  respondet,  quod  sie;  quo  audito  dia- 
bolas  iuramentum  fldelitatis  a  sedueto  exigit  in  modum,  qui  sequitur: 
priruo  iurat,  quod  erit  tidelis  magistro  pre^identi  totique  socictati ; 
secundo  quod  omnes,  qnos  poterit  societati  agregare,  pro  posse  10 
agregabit ;  tertio  quod  usque  ad  mortem  non  revelabit  secreta 
predicte  seete ;  quarto,  quod  omnes  pucros,  quos  poterit  stringere 
pariter  et  interticerc,  interfleiet  et  ad  synagogam  deportabit,  et  in- 
telligitur  de  pueris  trium  annorum  et  minori  etate  constitutis; 
<}uinto  quia  totiens  quotiens  fueril  vocatus  ad  synagogam  omnlbus  u 
postpositis  festmabit  venire ;  sexto  quod  omnia  matrimonia,  que 
poterit  impedire,  pro  posse  impediet  per  sortilegia  et  alia  raalefleia; 
septimo  quod  vindicabit  iniurias  secte  vel  alicui  ex  ipsis  facta« 
coniunetim  vel  divisim. 

Hiis  sie  iurat is  et  promissis,  pauper  seduetus  adorat  presidentem  so 
etiam  homagium  eidem  faeiendo ;  et  in  signum  hoinagii  osculatur  dia- 
bolum, in  huinana  vel  ut  premittitur  in  alia  specie  apparentem,  et 
in  culo  vel  ano,  dando  ei  pro  tributo  unum  membrum  sui  corporis 
post  mortem.    Hiis  peractis  omnes  illius  seete  pestifere  festinantes 
letantur  de  adventu  novi  heretici  commedentes,  que  apud  illos  sunt,  *s 
et  singulariter  pueros  iuterfectos  assatos  pariter  et  elixatos.  Con- 
vivioque  sccleratissimo  sie  peracto,  postquam  satis  ad  libitum  tri- 
pudiaverunt,  diabolus,  qui  tune  presidet,  elaiuat  lumine  extinguendo 
»Mestlct,  mestlet".   Otitis  voeein  postquam  audiunt,  siinul  carnaliter 
coniuuguntur  solus  cum  sola  vel  solus  cum  solo  et  aliquando  pater  so 
cum  filia,  filius  cum  matre,  frater  cum  sorore,  et  equo  ordine  nature 
niinime  observato.    Quae  quidem  nephanda  scelcratissinia  et  in* 
ordinata,  ut  premittitur,  sie  peracta  lumine  reacceiuo  bibuut  iterum 
et  comedunt  et  reeedendo  mingunt  in  dolia,  etiam  grossam  materiara 
*imal  immittunt.    Interrugati  quare  hoc  faeiunt,  dicunt,  quod  in  ss 
vilipcndium  sacramenti  eueliaristie   pariter  et  degpectum,  quod  ex 
dieto  vino  cunfleitur.  Iioe  faeiunt:  hiis  peractis  unusquisque  ad 
domum  suam  revertitur. 

Iti  tn  postquam  seduetus  t'ecit  homagium  diabolo  presidenti, 
dal  sitit  unam  pixidein  unguentn  plenam  et  baeulum  ceteraque  *o 
omnia.  cum  quibus  debet  seduetus  ire  ad  synagogam,  docetque 
euin,  quomodo  et  quuliter  debet  baeulum  inungere.  Illud  namque 
unguentutn  diabolice  malignitatis  mysterio  conticitur  ex  pinguedine 
puerorum  assatorum  et  rlixatorum  cum  aliquibus  aliis,  ut  patebit. 

Item  tit  aliud  unguentum  de  predieta  pinguedine  puerorum« 
inivia   cum  aiiimalibiis   venniati.ssimi».   tu  puta,  cum  serpentibus, 
bu}.»nii.us.  lacerti.x,  araix  is.  .ju<    omnia  simul  miscentur  misterio 
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supradicto,  de  quo  unguento  si  quis  semel  tactus  faerit,  irremedia- 
biliter  mala  morte,  aliquando  diutius  in  intirmitatc  persistendo, 
aliquando  subito  moriendo,  interimitur l. 

Item  faciunt  pulveres  ad  interticiendum  homines ;  qui  quidem 

5  pulveres  fiunt  ex  interioribus  pucrorum  mixtis  cum  predictis  ani- 
malibus  venenosis,  quo  omnia  pulverizata  per  unum  ex  societate 
predieta  tempore  nebuloso  sparguutur  per  aerera,  et  facti  ab  illis 
pulveribus  aut  morientur  aut  intirmitatem  gravem  et  diuturnam 
patiuntur.    Et  hee  est  ratio,  quare  in  aliquibus  villis  et  villagiis 

»o  unius  regionis  est  mortalitas,  et  in  oliis  eircumvicinis  viget  maxima 
aeris  intemperies. 

Item  predicti  pestiferi  cum  possunt  habere  unum  rufum 
hominem,  non  quidem  de  secta  sed  fidelem  catholicum,  expoliant 
cum  nudum,  eum  ligantes  super  scampnum,  taliter  quod  neque 

i5  manus  neque  cetera  meinbra  movere  potest.  Quo  ligato  circum- 
quaque  addueuntur  animalia  venenata,  quo  eoguntur  ubique  eum 
morderc  per  homines  aliquos  de  ipsa  secta  magis  immisericordes 
et  crudeles  taliter  et  adeo,  quod  pauper  homo  in  illis  tormentis 
existens  exspirat  et  raoritur,  suffbeaturque  a  veneno.    Quo  mortuo 

io  suspendunt  eum  per  pedes,  ponentes  sub  ore  eius  aliquod  vas 
vitreum  vel  terrenum  ad  tenendum  immunditias  et  venenum  per 
os  et  per  alios  meatus  liominis  distillantes.  Qua  recollectione  facta 
cum  pinguedine  suspensorum  in  patibulo  et  interioribus  pucrorum 
ac  etiam  animalibus  venenatis  predictis,  que  hominem  interfecerunt 

55  veneno,  ministerio  diabolico  unguentum  aliud  conficiunt,  quod  solo 
tactu  interficit  omnes  homines. 

Item  ministerio  predicto  capiunt  pcllem  unius  cati  replentque 
ipsam  leguminibus,  videlicet  hordeo,  frumento,  avena,  racemis, 
dictamque  pellem  sie  repletam  j)onunt  in  uno  fönte  vivo  et  per- 

jo  mittunt  stare  per  triduum,  deinde  capientes  et  desiccantes  pulveri- 
zant  ascendentesque  tempore  ventoso  supra  unum  montem  spargunt 
supra  et  circa  regiones  opulentas  et  contra  possessiones  dicuntque, 
quod  illud  generat  sterilitatem  consumitque  diabolus  propter  illud 
saerificiura  fruetus  terre,  contra  quos  sparguutur  dicti  pulveres. 

35  Item  confessi  sunt  aliqui  de  secta  iam  conbusti,  quod  tempore 
tempestatum  sunt  de  mandato  diaboli  multi  congregati  in  montibus 
ad  frangendum  glaciem,  et  multociens  fuerunt  reperte  glaeies  in 
montibus  per  magnos  acervos.  Dieunt  etiam,  quod  aliqui  et  non 
omnes,  quia  non  omnes  habent  potestatem  nec  etiam  audaciam  hoc 

40  faciendi,  portant  glaciem  tempore  tempestatum  misterio  diabolico 
per  aerem,  mediante  etiam  baculo  ad  destruendam  possessionum 
fertilitatem  inimicorum  suoruin  ceterorumque  vieinorum. 

Item  secundum  depositiones  aliquorum.  ymo  omnium,  de  secta 

'  Zwischen  diesem  und  dem  folgenden  Abschnitt  steht  ran  derselben  Hand 
'Nota  de  offiriato  Vivinei  et  de  i|ii.impliiril>u8  alüs',  vas  auf  einen  Zauberei- 
process  zu  Vevey  am  den/er  See  hindeutet.  File  die  / 'rores.se  in  dieser 
Geyend  um  diese  Zeit  cyl.  unten  Abschnitt  VI. 
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i  1  Ii  omnes,  qui  intrant  illam  dampnatara  societatcm  communiter 
intrant  propur  tria ;  primo  quia  sunt  aliqui,  qui  pacifice  vivcre 
non  possunt  apprcgantcs  sibi  multos  inimicos,  manus  eorum  contra 
omnes  et  omnes  contra  eos.  de  propnie  Ismahclis  existentes,  qui 
videntes  humano  ingenio  vindictam  non  posse  contra  sibi  adver- 1> 
santes  exercere,  petunt  a  diabolo  vindicari ;  qui  quidem  quin  sim- 
plieium  credulitatera  consuevit  seducere,  mox  inmittit  per  fantasias 
errorem  predictum  in  mentibus  illoruin,  suadens  aliquibus  de  secta 
*ibi  ut  vicinioribus,  ut  ad  ipsum  deeipiendum  et  seducendum 
accedant,  deeeptioni  dantes  operam  effleacem,  <|Ut  quidem  ipsum  io 
accedentes  consolandi  gratia,  ut  dieunt,  et  fingendo,  interrogant 
mestitio  causam  et  secundum  diversitatem  eausarum  diversimode 
ipsum  in  foveam  peccati  preeipitant  promittentesque  vindictam 
indueunt  ot  suadent,  ut  intrent  eorum  societatcm,  promittentes  in- 
Miper,  sibi  vellc  dare  modum  libere  et  splendide  vivendi.  (Juibus  n 
auditis,  immediate  prebet  assensum. 

Item  sunt  aliqui,  qui  delieiose  vivcre  eonsueverunt,  sicqne 
vivendo  bona  sua  consump-erunt,  et  alii,  qui  continue  delitiosa 
d*»siderant  comedere.  quibus  attentis  diabolus  ut  supra  suadet  ali- 
quibus de  >ecta,  ut  cum  vel  eos  sceum  ducant  ad  synagogam,  prius  w 
de  eerimoniis  seete  desiderium  eorum  coneernentibus  informando. 
Quibus  informatis,  diabolus  tempore  statuto  ducit  eos  ad  domos 
poN-ntnm  prelatorum.  nobilium,  burgensium  et  aliorum.  in  quorum 
domibns  seit  eibaria  et  vinum  voluntati  et  desiderio  eorum  con- 
venientia,  cellaria  predictorum  potentum  eis  circa  tertiam  horam u 
noctis  aperiendo  et  ipsos  introducendo  persistentesque  in  illis 
usqtie  ad  medium  noctis  vel  circa  et  non  ultra,  quia  hee  est  hora 
eorum  et  potestas  tenebrarum ;  postqnam  sati<  comederunt  et 
biberunt,  unusquisque  ad  propria  revertitur. 

Item   tertia  causa,   propter  quam   intrant   illam   dampnatam  so 
societatem,  est.  quia  sunt  aliqui.  qui  potishime  desiderant  libidinosc 
in  .vlu  venereo  deleetari.  et  quia  ihi  exercent  ad  libitum  libidinose 
mentis  affectum,  igitur  etc. 

Item  nota  qtiod  diabolus  prohibet,   ne  quis  de  secta  furetur 
aurum  et  arg.  utum  seu  vasa  preliosa,  ne  propter  inultiplicitatem  v. 
et  pr«'ciositatem  predictorum  eorum  secta  dKegatur. 

Item  contitetur,  quod  qtiando  quis  fach  contra  statuta  seete, 
dr  nocte  egregie  de  mandato  magistri  per  aüquem  (ie  societate 
vcrb«-ratur.  et  propter  hoc  timent  mirabiliter  ofl'endere  magiMrum 
aut  seetr  cotnplic«*.  i» 

Item  secundum  confVssioncm  Miamii»  de  Stipulis  et  aliorum 
conltustonun  «|Uando  unus  noviter  intrat  sectatn  illjiin.  prestito.  ut 
premitt itnr,  iuramento  fblclitatis  et  facto  liomagio,  diabolus  cum 
c*  rto  instruinento  de  sinistra  manu  s<  dueti  extraliit  >anguin<m, 
«  um  quo  sanguine  scribjt  in  una  carta  certam  >cripturam,  quam  «?. 
apod  sr  custodit.  et  hoc  qiiampluiv>  de  secta  videraut.  prout 
UMitkati  fuerunt. 
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Item  volentcs  stringere  pueros,  quando  pater  et  raater  dor- 
miunt,  intcmpeste  noctis  silentio  ministorio  diaboli  intrant  domos 
parcntum,  accipicntes  puerum  per  guttur  aut  Iatera  stringunt  usque 
ad  intercmptioncm,  et  mane,  cum  defcrtur  ad  scpulturam  occur- 
s  rentesque  communiter  ille  vel  illa  aut  üli,  qui  strinxerant  et  inter- 
fccerunt  puerum,  lamcntantur  mortem  pucri  cum  parentibus  et 
amieis;  nocte  vero  sequenti  aperiunt  foveam,  capiunt  puerum,  relin- 
qucntes  aliquando  in  fovea  caput  et  manus  et  pedes  pueri,  nisi 
cnim  velint  facere  aliquod  sortilegium  de  manu  pueri,  nunquara 

iü  8ccum  portant.  Quo  ablato  et  fovea  iterura  repleta,  portant  puerum 
ad  synagogam,  ubi  assatur  et  coraeditur,  ut  prius  habitum  est. 
Et  nota,  quod  fuerunt  aliqui,  qui  proprios  filios  et  Alias  occiderunt 
et  in  synagoga  comcderunt,  sieut  Johanna  Vacanda  conbusta  in 
loco  vocato  Chambairacum  1  in  die  sancti  Laurentii,  et  hoc  recognovit 

iscoram  toto  populo,  quod  comederat  fllium  fllie  sue  et  interfecerat 
cum  una  alia  mutiere  in  processu  suo  nominata. 

Item  ex  confessione  conbustorum  constat,  quod  illi  de  secta 
inter  ceteros  fldcles  vidcntur  esse  mcliores  et  communiter  audiunt 
misaam  sepe  in  anno  confitentes,  et  multociens  capiunt  sacram 

*o  eucharistiain  ad  iustar  Jude,  qui  de  manu  domini  etc.,  et  hoc  ne, 
si  se  retrahcrent  a  sacramentorum  perceptionc,  deprehenderentur 
aut  detegeretur  eorum  error  etc. 

25  b.    c.  1450.    Aus  dem  sog.  'Richterlichen  KlagspiegeV  ('Clag, 
autwurt  und  außgesprochne  urteil  gezogen  auß  geistlichen  und  welt- 
j.%  liehen  rechten,  dadurch  sich  ein  yder,  er  sey  clager,  antwurter 
oder  richter  vor  unrechter,  that,  handlung  und  Mlrnemen  hüten  mag'). 

Der  Klagspiegel,  von  einem  weltlichen  Juristen  in  Süddeutschland 
(wohl  in  Schwäbisch-Haü)  wahrscheinlich  schon  in  der  ersten 
Hälfte  des  Iii.  Jhs.  cerfasst.  stellt  sich  die  Aufgabe,  das  römische 
Hecht  in  die  deutsche  Gerichtspraxis  einzuführen.  Von  den  in 
Deutschland  während  des  15.  Jhs.  entstandenen  Hechtsbüchern  hat 
er  wohl  die  grösste  Bedeutung,  den  umfassendsten  Kinfiuss  ge- 
wonnen. Seit  c.  1410  ist  er  häufig  gedruckt  worden ;  unser  Ab- 
druck erfolgt  nach  der  Ausgabe  Augsburg,  H.  Schönsperger,  14'Jl. 
Im  J.  tülii  veranstaltete  Sebastian  Braut  eine  neue  Ausgabe,  die 
zuerst  den  Titel  'Der  richterlich  Klagspiegel'  führt,  im  übrigen 
aber  lediglich  den  alten  Text  wiedergiebt ;  sie  wurde  bis  l&Vi  noch 
mehrmals  neugednwkt.  Vgl.  Stintzing,  Gesch.  der  populären  Lite- 
ratur des  römisch-kanonischen  Hechts  in  Deutschland  Kap.  6 
fS.iiiilff.i  und  Stintzing,  Geschichte  der  deutschen  Rechtswissen- 
schaft 1,  4il  ff. 

(fol.  177).  De  maleticis  et  mathematicis  et  dictis  similibus. 
Von  den  zaubrern  und  denen,  die  sich  der  verhüten  kunst  annemen 
ze  treiben  und  vorsagen. 

1  Ks  ist  zweifelhaft,  ob  '  Cliambairaz*  oder  'Clmmhairacum'  zu  lesen  ist. 
Gemeint  ist  wohl  sicher  Chamberg  in  Sarogen.  Für  das  Hexenwesen 
in  Sarntfen  vgl.  oben  S.  1H  Nr.  2s,  S.  Utt  Ar.  20,  unten  Abschn.  17  und 
*  Kap.  Ä,  0. 
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Geschribcn  stcet  oben  von  manschlacht.  So  aber  nianschlacht 
underweilen  mit  vergifft  geschieht  und  auch  mit  Zauberei,  darumb 
soll  du  mercken,  das  «lie,  die  das  volk  inalefieos  (zaubrer)  nennt, 
und  die,  die  sprechen  das  sij  künnen  die  Schwänzen  kunst  oder 
sunst  andere  verbotene  kunst,  im  latein  artem  divinandi,  die  sollen  s 
getöt  werden  C.  I.  si  nemo  et  1.  ul.  divinant  autem  circa  somnia; 
*y  versagen  oder  treiben  kunst  aus  treumen  und  aus  vogclgeschrei 
und  aus  fliegen  der  vogel.  Darumb  heissent  sy  augures.  Es  soll 
sy  niemant  über  sein  schwell  lassen  geen,  sy  sol  nyemant  ratfragen, 
anders  sy  werden  in  inscl  verwisen  und  all  ir  hab  gemein  geteilt  io 
C.  I.  nemo. 

Item  es  sol  niemant  vorsagen,  diviniren  und  solch  verboten 
sach  treiben,  wann  denselben  soll  das  haubt  abgeschlagen  werden 
mit  ciin  schwert  C.  1.  uullus  et  1.  nemo  et  1.  culpa. 

Item  es  heissen  etlich  auruspiees  darumb  das  sy  das  weter  is 
ansehent  und  divinirent  und  vorsagent  daraus. 

Es  sint  auch  ander,  die  mit  Zauberei  dem  leben  der  un- 
schuldigen hessig  sind  und  das  gemüt  der  frawen  biegen  und 
nHgent  zu  liebe,  begird  und  unkeuscheit.  Dieselben  sollen  den 
wilden  tieren  fürgeworfen  werden  C.  I.  Multi.  oder  villeicht  mit  w 
dem  schwert  getot  werden.  C.  e.  I.  1,  sy  mochten  auch  mit  den 
vorgeschriben  rechten  von  manschlacht  getot  werden  ff.  ad  1.  Cor. 
de  sie.  1.  1  §  1. 

Item  zu  dieser  verclagung  wirt  ein  yetlicher  zugelassen,  als 
"h*  crimen  lese  majestatis  were.  Wan  solichs  versert  und  verletzt  e 
über  die  massen  die  majestat Und  ein  jeglicher,  kein  wirdigkeit 
oder  eere  angesehen,  sol  gepeiniget  werden  umb  die  warheit  ze 
sagen  und  wirt  er  überwunden.  Si  denegat  suum  facinus,  sit 
eeulio  deditus  uugulis<|Ue  suleantibus  laicra  proferat  penas  proprio 
facinorr  dignas,  ut  infra  e.  I.  et  si  excepta.  Es  sol  niemand  kein  *> 
zanbrer  selber  töten  mit  sc  im  eigen  gwult,  anders  er  thut  zwifach 
urgkwou  und  verdechtnuß  wider  in,  eintwedrr  er  hat  ein  öffent- 
lichen übeltheter  ertötet  umb  deswillen,  das  er  sein  gesellen  nit 
offenbar  der  strengkeit  des  rechten  und  in  der  billicher  frag  und 
erfarung  in  der  pein  entzöge  und  cntptürte,  oder  villeicht  er  hat  s:. 
§«-in  eigen  veind  under  einer  solichcii  räche  in  soliehem  namen 
abgethan.  ('.  e.  I.  ul.  Welch  aber  das  weter  beschweren  umb 
des  willen,  das  das  weter  der  frueht,  die  auf  dem  Velde  stat,  nit 
schaden  tu  mit  »;ain  und  kisel,  das  man  hagel  nennt,  die  sint  nit 
peen  sunder  Ions  wirdig,  C.  e.  I.  eorum  §  nullis  vero.  *o 

2t>.  c.  ttm.  Tratado  de  la  Üivinanza,  trrfa**t  con  l-V.  Lope 
Harrientos  Ord.  I*rar.d. 

1  Sach  fol  t?>U  f/rhfirt  flu»  Stiijenfilturrrhrrrhrn  '  n*btn  h'et'.erri,  A}toxta*ir 
und  nndrrrn  Vrrltrrvhru  zu  drum,  m  n  rlchni  '  »Ir- r  richt«*r  von  «••im>i  .unpts 
«•••(f««ii  iii^uirirtu,  «•rl.urn  in.4  \>i<«  .-.linn  ihü>m-"  txjl.  Sttnfzauj  /.  f.  ü.  .'{97  ff. f. 
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Der  Verfasser,  geb.  in  Medina  del  Catnpo  1X82,  1416  Professor  der 
Theologie  in  Salanutnca,  dann  Bischof  von  Segobia  1438,  von 
Avila  1442,  von  Cuema  1444  bis  zu  seinem  1469  erfolgten  Tode, 
widmete  dem  König  Juan  II.  von  Castilien  (1406—64)  drei  unge- 
druckte, aber  in  der  Biblioteca  Nacional  zu  Madrid  handschriftlieh 
erhaltene  Tractate:  1)  Del  caso  ot  fortiina,  2)  Del  dormir  et  despertar 
ot  del  soüar  et  de  las  adevitianr.as  ot  apneros  et  profecia,  3)  De  la 
divinanza. 

Diesen  letzten  Tractat,  aus  dem  Menendez  Pelago  I,  614  einen  Aus- 
zug bietet,  schrieb  er  auf  unmittelbare  Veranlassung  des  Königs, 
der  verhüten  wollte,  dass  ihm  selbst  'acaeseiesc  lo  4110  a  otros  prin- 
cipe» y  preladns  acaoscio:  condenar  los  iunocentes  y  absolver  lo«  roo»\ 
In  diesem  Tractat  findet  Pelago  l.  c.  die  älteste  Erwähnung  des 
Hexensabbats  und  Hexenflugs  in  der  spanischen  Litteratur :  Pero 
Ih  Jiotuia  »ihm  curioHa  qtie  del  libru  de  Barrientes  se  saca,  es  Ja  existoucia 
de  cuuventiVnloM  ö  n.juelarreH  (d.  i.  Hexensabbat),  semojantOH  ä  Ion  Mue 
veremOH  en  Aniboto  y  en  Zuparramundi  1 :  'Hay  unas  niujeres,  «j»ie  «e 
llainan  brujas,  la«  cuales  creen  e  dicen  ipie  do  noclie  andan  con  Diana, 
deesa  de  los  papanos,  cabalgando  en  bestias  y  andando  y  pasando  por 
inuclios  tierraa  y  lopares,  y  quo  puodon  aproveehar  y  danar  ä  las 
criatura«  \ 

Für  den  Verfasser  vgl.  noch  Llorente  l.  c.  fllöek)  /,  10'»,  3X0;  Quetif  I, 
81X;  Antonio,  Bi'bliotheca  Hispanica  vetus  11,  294 ;  Chevalier 
Sp.  225. 

27.  r.  14.ri0.  Tractatus  contra  demonum  invocatores,  com- 
pilatus  per  sacre  tneologie  professorem  fatrera  Iohannem  Vineti, 
ordinis  Prodicatorum,  inquisitorem  apostolicum  Carcassonc. 

FUr  den  Verf.  vgl.  Quetif  l.  c.  I,s09;  Chevalier  l.  c.  Sp.  2X09;  Denifle 
Chafelein,  Charfularium  universitatis  Parisiensis  IV  nr.  2X14  ff. 
(vgl.  Itegister).  Er  war  1428  Sententiarius  und  Biblicus  an  der 
theol.  Facultät  zu  Paris,  14X:~>  Mag.  theol.  und  Professor  theol.  ebd., 
I44X  Inquisitor  haer.  prav.  in  Paris.  1460— 7~>  Inquisitor  in  Car- 
rassonne.  Sein  Tractat  (' ViretuV)  ist  erwähnt  bei  Panzer  l.  c.  IV,  4M 
(12SH)  und  bei  Graesse  VI-,  X81;  fehlt  bei  Hain  (Proctor  I  nr.  1282). 
b  h  benutze  das  Exemplar  der  Kölner  Stadtbibliothek  GB  II1*,  X42  f. 
ilncttnabel  8n,  ohne  Ort  und  Jahr,  X9  Hl.,  unpagtnirt).  Für  die 
Zeit  der  Abfassung  vgl.  die  Angaben  des  Verfassers  Bl.  9a: 
'«uis  temporibns*  ist  der  Minister  Lageret  von  Savogen  hingerichtet 
worden-  —  das  war  1417 — ;  Bl.9a:  circa  annos  paum*  pro  similibus 
(-riiniiiilms  qiiidam  inarescallitK  Franci«  t'uit  per  ecclcsiam  braebio  secnlari 
rnlirttiH  —  das  bezieht  sich  auf  die  Hinrichtung  des  Gilles  de  Hetz 
im  J.  1410*.  Dagegen  erwähnt  er  die  Auf  sehen  erregende  Be- 
strafung des  Adeline  von  S.  Germain  im  J.  //.V/  (vgl.  unten  Ab- 
schnitt VI  a.  a.  14~>X)  nicht. 

Die  Schrift  hat  vier  Theile:   1)  De  natura  demonum  et  de 
f>  iptiurum  nominibus,  2)  Do  demonum  in  eorporibus  assumptis  appa- 
rii ioni t>us  iitquc  operationibus,  3)  De  magicis  ariibus  et  de  ipsarum 
divoinin  ollVetibus,  4)  Do  vexationibus  eorporalibus  hominum  et 
brutt»nun  facti*  intordum  u  demonibus. 

*    Vgl.  unten  zum  J.  1600. 

u    IV  tltc  Ausführungen  in  Abschnitt  17  a.  a.  1417. 
«  Lea  /  .    Ul,  16s  ff. 
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fol.  I.    Vineti  schreibt:  Frcqucns  instantia  quorundam  fidei 

catholicc  zelatorum  meum  pnrvitatem  impulit  ad  ret'ocillan- 

dum  corda,  si  resipisci  voluerint,  aliquoium  modernorum  ydola- 
trarum,    qui   demones   invocant,   cos   adorunt,   ab   ipsis  responsa 
praestolantur   «t   aceeptant,    eis   homagiutn    faciunt    et    tributum  5 
solvunt. 

fol.  tJ.  Demones  posaunt  verum  corpus  assumere  nach  Thomas 
rißu  Aquinit;  'errant  cum  rabbi  Moise,  qui  asserunt,  angclos  nunquani 
wra  c^rpora  assumere).  Non  est  contra  caput  Episcopi  26  qu.  it 
dicerc,  quwd  demones  interdum  scnsibilitcr  et  visibiliter  apparent  to 
hominibus  et  cum  eis  realiter  loquantur.  Ipsum  namque  capitulum 
in  4  partes  dividitur:  1)  dicitur,  quod  episcopi  laborare  deberent, 
ut  sortilegam  et  magicam  artem  de  suis  parochiis  extirparent; 
2  reprehenduntur  *pecialiter  quedam  inuliercs,  que  dicunt  se  de 
nocte  equitare  cum  Diana,  id  est  dea  paganorum  ;  3)  dyabolus  ita  i% 
dcludit  eas,  quod  se  credunt  pati  in  corpore,  quod  in  an  inj o  pati- 
untur  et  quod  tantum  in  anima  probatur  auetoritate  Ezcchiclis  pro- 
phete  et  Pauli ;  4)  dicitur,  quod  qui  talia  credit  non  est  fidelis, 
cum  nulla  posstt  Üeri  mutatio  sine  cieatore,  qui  omnia  feeit.  Ex 
quo  satis  apparere  potest,  quod  dictum  eapituli  Episcopi  non  loquitur  to 
de  modernis  liereticis,  qui  in  vigilia  demones  invocant,  ipsos  ado- 
runt, ab  eis  responsa  prcstolantur  et  aeeeptant,  ipsis  tributum  sol- 
vunt  et,  quod  l)eluarum  excedit  ferocitatem,  interdum  proprios  natos 
et  frequenter  infantes  alienos  demonibus  imniolant  ad  vomitum 
illorum  redeuntes'.  Diene  sind  'ydolatrae,  et  idco  tales  sine  miseri-  *, 
eordia  occiduntur,  sive  sit  unus  homo  sive  una  eivitas  Deuter.  13,. 
Krürtert  den  Templrrprocess. 

fol.  Uff.     Crbrr  die  Körper,  das  Essen   und  Trinken  der  Dil- 
monrn  [nach  Thomas  von  Aquin,  vgl.  *  S.  tk'J  (f.). 

fol.  I0r:  Utrum  demones  in  assumptis  corporibus  possint 
generare  ....  Duplex  est  opinio.  Quidum  enim  dicunt.  quod 
demones  nullo  modo  generare  possunt  in  eorporibus  assumptis, 
quibusdain  tarnen  videtur,  quod  generare  possunt,  non  quidem  per  *> 
.Meinen  a  corpore  a^sumpto  decisum  vel  per  virtutem  sue  nature, 
*»-d  per  somen  hominis  adliibitum  ad  generationem  per  hoc,  quod 
unus  et  idem  demon  sit  ad  virum  suceubus  et  semen  ab  eo  reeep- 
tum  in  mulierem  trausfundit,  ad  quam  tit  ineubus.  Et  hoc  satis 
rationabiliter  austineri  potest  nach  Thomas  und  IVtrus  de  Paludt  40 
•  S.  lfrl(f.<.  Führt  riw  Mfiujt  Lrysndrn  au,  in  di  nrn  der  litcubu*  und 
Sureuhus  seine  Holl?  spult.  Ex  premissis  infertur  probabiliter,  quod 
de|K)8icioncs  et  confessiones  qnurundaiu  luulicrum,  »jue  contitentur, 
se  cum  demonibus  eoire,  non  sunt  tamqunin  false  et  impossibiles 
repulande. 

fol.  11.    Utrum  angelus  sua  naturali  virtute  possit  hominem  4& 
de  Joco  ad  locutu  corporaliter  transfenv.    Angelus  sive  ln>nus  sive 
malus,  ni^i  divinitus  prohibeutnr,  sua  naturali  virtute  potest  hominem 
e«»rp«.raliter  de  ad  loenm  etiam  plurimum  distantem  »»aiulare. 
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Nam  secundum  Thomam  parte  1  q.  20  urticulo  3.  natura  inferior 
in  sui  supremo  attingitur  a  natura  superiori  *.  Natura  autem  oor- 
poralis  est  infra  naturam  spiritualem.  Inter  autem  omnes  motus 
corporcos  periectior  est  motus  localis,  ut  probatur  in  £<.  Physicorum. 
quia  mobile  secundum  logicum  non  est  in  potentia  ad  aliquod  in- 
trinsecum  inquantum  huiusmodi,  sed  solum  ad  aliquid  extrinsecum 
scilieet  ad  locum.  Uude  et  philosophi  posnerunt  suprema  corpora 
moveri  localiter  a  spiritualibus  substantiis.  Unde  videmus,  quod 
anima  movet  corpus  primo  et  priucipaliter  motu  locali.  Et  si  quis 
dicat,  quod  non  est  simile  de  motu,  quo  anima  movet  corpus  sibi 
naturaliter  unitum,  et  de  angelo,  cui  non  potest  uniri  corpus  ut 
materia  forme,  respondet  Thomas  ubi  supra  in  solutione  ad  tercium 
art.  diecns,  quod  angeli  habent  virtutem  minus  contractani  quam 
anime,  unde  virtus  niotiva  anime  contrahitur  ad  corpus  unitum. 
quod  per  eatn  vivitieatur,  quo  mediante  aiia  potest  movere,  sed 
virtus  angeli  non  est  contracta  ad  aliquod  corpus,  unde  potest 
corpora  non  coniuneta  localiter  movere.  Hec  ille.  Et  hoc  patet 
Daniclis  ultimo,  ubi  sie  dicitur:  Erat  autem  Abacueh  propheta  in 
Iudea  et  ipse  coxerat  pulmentum  et  intriverat  panes  in  alveolo  et 
ibat  in  campum,  ut  ferret  messoribus.  Dixitque  angelus  domini 
ad  Abacueh :  Fcr  prandium,  quod  habes,  in  Babilonem  Dauieli  <|ui 
est  in  lacu  leonum.  Et  apprehendit  eum  angelus  domini  in  vertice 
eins  et  portavit  illum  in  capillo  capitis  sui  posuitque  cum  in  Babi- 
lonem super  locum  in  impetu  spiritus  sui   Porro  angelus 

domini  restituit  Abacueh  confestim  in  locum  suuin.  Et  si  quis 
dicat,  quod  bonus  angelus  potest,  que  predicta  sunt  facere,  non 
autem  malus,  talis  loqnitur  contra  veritatein  evangelicam.  Alathei 
enim  quarto  cap.  sie  legitur:  Tunc  assumpsit  eum  diabolus,  scilieet 
Christum,  in  sanetam  civitatem  et  statuit  eum  supra  pinaculum 
templi.  Et  infra:  Iterum  assumpsit  eum  diabolus  in  montem  ex- 
celsura  valde  et  ostendit  ei  omuia  regna  mundi.  Simon  etiaui 
Magus,  ut  in  gestis  prineipum  apostoiorum  narratur,  statuto  die 
montem  Capitolium  ascendit  ac  statuto  die  volare  cepit,  sed  de 
rupe  exiens  et  mirari  populus  ac  venerari  cepit  pluriroisque  di- 
eentibus,  dei  esse  potentiam  non  hominis,  quod  cum  corpore  volaret 
ad  celum,  nihilque  tale  Christum  f'ecisse.  Tunc  Petrus  cum  lacrimi-i 
orans  ait:  Adiuro  vos  in  nomine  lesu  Christi,  angeli  Sathaue  qui 
eum  fertis,  ut  dimittatis  eum.  Et  statim  in  voce  Petri  dimissus  a 
demonibus  corruit  et  confractis  cruribus  paulo  post  expiravit !. 
Ex  quibus  apparet  evidenter,  quod  angeli  et  ctiain  demones  possunt 
hominem  de  loeo  ad  locum  baiulare  corporaliter.  Quarc,  ut  videtur, 
»tandum  est  depositionibus  et  conlessionihus  i  Horum,  qui  eonfltentnr 
se  a  demonibuB  non  solum  de  nocte  sed  etiam  de  die  transterri 
corporaliter  de  loco  ad  locum,  nisi  aliud  contrarium  obsistat. 


1  Thomas  von  Aquino,  Summa  p.  I  qu.  110  (nicht  20)  art.  .7 
3   Vgl.  Franz.  Xicoiaus  von  Jaurr  S.  164;  *  .V  lütt  Ann».  /. 
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ful.  Utrum  angelus  possit  civitates  et  opida  funditus 

cvcrtcre,  homines  etinin  interflcere,  tonitrua,  choruscationcs,  gran- 
dinc-h,  pluvias  et  aeris  intemperiem  provocare.    (^uecunquc  solo 
motu  loeali  tieri  possunt,  hec  per  naturalem  virtutem  non  solum 
Spiritus  boni,  >ed  etiani  mali  facere  possunt,  nisi  divinitus  pro-  5 
hibcantur.    Unde  cousiderandum  c>t  cum  Thoma  in  expositionc 
iiteruli  super  lob1,  quod  cum  oiunis  adversitas  lob  sit  per  Sathan 
inducla,  nccesse  «»st  eontttcri,  quod  deo  pcrmittente  demones  possunt 
perturbationem  aeris  inducere,  ventos  concitare  et  facere,  ut  ignis 
de  celu  eadat.    C^uamvis  autem  materia  non  obediat  ad  nutum  10 
angeli*  neque  bonis  neque  malis  ad  susceptionem  formarum,  sed 
soll  crcatori,  tarnen  ad  motum  localem  corporalis  natura  nata  est 
spirituali  obedire,  cuius  indicium  in  hoc  apparct.    Nam  ad  solum 
ituperium  voluntatis  moventur  meinbra,  ut  opus  a  voluntatc  dis- 
positum  proscquantur.     (^uecunque   igitur  solo  motu  loeali  fleri  is 
possunt,  hee  per  naturalem  virtutem  non  solum  spirilus  boni  sed 
etinm  mali  faccre  po-sunt,  nisi  divinitus  prohibeantur.    Venti  vero 
et  pluvie  vi  alie  huiusmodi  aeris  perturbationes  solo  motu  vaporum 
re^olutorum  ex  terra  et  aqua  fleri  possunt.    Unde  ad  huiusmodi 
promovenda  naturalis  virtus  dctnoni*  suftieit.   Sed  interdum  ad  hoc  to 
divina  virtute  prohibentur,  ut  non  liceat  facere,  quod  naturaliter 
facere  possunt.    Neque  est  eontrarium  quod  dicitur  Hieremie  14. 
«  ap.:  Nun<|uid  sunt  in  sculptilibus  gentium,  qui  pluant?  Aliud 
enim  est  naturali  cursu  pluerc,  quod  soüus  dei  est,  qui  causas 
naturales  ad  hoc  ordinat,  aliud  vero  est  causis  naturalibus  a  deo  xs 
ordinatis  interdum  artificialiter  uti  ad  pluviani  vel  ventum  interdum 
quasi  extraordinarie  producendum.    Hec  ille  ubi  supra.  Possunt 
enim,  *icut  idem  Thomas  dicit  in  Qucstionibus  de  inalo  art.  9  in 
solut.  ad  2.  art.:  Omnia  que  fiunt  visibiliter  in  hoc  mundo  fleri  per 
demones  non  solum  propria  virtute  ipsorum  sed  etiam  mediantihus  so 
aotivis  naturalibus.    Hec  ille.    Ex  Iiis  patet  evidenter*,  quod  an 
gulus  sive  bonus  sive  malus  potest  hominem  de  Ioco  ad  locum 
baiulare  corporalitcr ;  per  cotisequens  videtur  fore  standnm  de- 
positionibus  et  eont'essionibus  illorum,  qui  confitentur  se  per  demones 
aliquaudo  de  die  et  aliquando  de  noete  et  in  vigilia  se  corporaliter  aa 
portari  ad  synagogas  demonuin  ;  eadem  enim  est  virtus  demonum 
nunc  que  a  prineipio  fuit,  et  eadem   possunt  que  a  prineipio 
potuerunt,  nisi  divinitus  prohibeatur. 

ful.  J.r>r.    L'truni  deinon  sua  naturali  virtute  possit  sibi  con- 
federato*  ianuis  clausi-  infra  domos  introducere  et  dietis  ianuis  4» 
clau^is  remanentibus  extraducero.    Virtus  angelica  quantuincunque 
subtili*  non  potest  faeere,  quod  duo  eorpora  sint  simul  in  eodem 
loco.   Xam  secundum  Thoinam  4.  Sententiarum  dist.  44  art.  2  q.  23: 

«    Vgl.  oben  S  W,  Anm.  J. 

5  Ihe  Schlunxf olgerung  pusst  allerdings  nicht,  aber  der  Heuern  der  HeaUtUt 

de*  J /exen fingt  ist  eben  für  den  Yrrf  die  n  ichtigste  Aufgal*. 
1  n,.*,a  ,  Antwerpen  tÜt'Jt  17/  Hl.'Jtl,  JfJ  an  rerschtedmen  Stelle». 
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'Diversitas  materie  requirit  diversitatem  in  situ.  Et  idco  videmu-, 
quod  quando  convcniunt  duo  eorpora  in  ununi  destruitur  esse  con- 
tinui  utriusque,  ut  patet  in  inixtionibus.  Nun  potest  igitur  ose, 
quod  duo  corpora  reinancant  duo,  et  tarnen  sint  sitnul,  nisi  utrio,ue 
&  conservetur  esse  distinetum  prineipium  quod  prius  liabebat,  secun 
dum  quod  utrumque  erat  ens  indivisum  in  sc,  divinum  vero  ab 
aliis.  Hoc  autcin  esse  distinetum  dependet  a  prineipiis  esscntiali)»us 
rei,  sicut  a  causis  proximis,  sed  a  dco  sicut  a  causa  prima.  Et 
quia  causa  prima  potest  conservarc  rem  in  cssc  ccssantibus  causis 

10  seeundis,  ut  patet  per  primain  proposiiionem  libri  de  causis,  ideo 
divina  virtute  et  ea  sola  potest  tieri,  ut  accidens  sit  sine  subiecto, 
ut  patet  in  sacramento  altari*.  Et  sitnilitcr  divina  virtute  liori 
potest,  et  ea  sola,  quod  corpori  remaneat  e*se  distinetum  ab  aliu 
corpore,  quamvis  eius  maieria  nou  sit  distineta  in  situ  ab  altcriu* 

i5  corporis  materia,  et  sie  miraculose  fieri  potest,  quod  duo  eorpora 
sint  siinul  in  codem  loco.  Et  sie  beata  virgo  miraculose  lilium 
suura  peperit,  sed  in  illo  partu  oportuit  duo  eorpora  esse  simul  in 
codem  loco,  quia  corpus  pueri  exiens  claustra  pudoris  non  violavit. 
Dominus  etiam  intravit  ad  diseipulos  ianuis  clausis.    Unde  Augu 

so  stinus  dicit  super  Ioannem:  Moli  corporis,  ubi  divinitas  erat,  o»tia 
clausa  non  extiterunt.  Ille  quippc  non  obstantibus  eis  intrarc  po- 
tuit,  quo  nascente  virginitas  matris  inviolata  pennansit.  Et  idem 
dicit  Gregorius  in  quadam  omelia  de  octavis  pasche.'  Hcc  ille. 
Ex  premissis  iut'ertur,  quod  nullo  modo  est  credendum  ydolatris 

sb  modernis,  etiam  si  sponte  confiteantur,  quod  ipsi  ianuis  clausis 
demone  operante  intrent  domos  ad  pueros  occidendos,  quod  etiam 
intrent  cellaria  clausa  ad  bibendum.  Non  enim  est  in  potestate 
demonis,  facere  quod  duo  eorpora  sint  simul  in  eodem  loco,  sicut 
immediate  supra  dictum  est.    Aliter  tarnen  est  dicendum  et  alitcr 

so  iudicandum,  ubi  demon  portas  vcl  fenestras  vel  talia  huiusmodi 
aperiret.  Hec  enim  angelus  sive  bonus  sive  malus  facere  potest 
sua  naturali  virtute,  nisi  divinitus  prohibeatur.  Legimus  enim 
Actuum  6.,  (juod  angelus  domini  per  noctem  aperiens  ianuas  car- 
eeris  et  edueens  apostolos  dicit   Et  Petrus  ad  sc  reversus 

a.tdixit:  Nunc  scio  vere,  quia  misit  dominus  angclum  suum  et  eripuit 
me  de  manu  Herodis  et  de  omni  expectatione  plebis  ludcorum. 
Sed  dieuut  (|uidam,  quomodo  potest  angelu>  vel  demon  aperire 
curceres,  qui  non  videntur  posse  aperiri  sine  tactu  manuum,  quibus 
angeli  enrent.    Kt-sponsio  secunduiu  doctores,  duplex  est  cont.tetus 

«oseilicet  molis  et  virtutis.  Primo  contactu  aperiunt  homines  earceres 
et  similia,  <|Uod  contingit  propter  impertectionem  anime  rationalis, 
<|Ue  iu  huiusmodi  operationibu*  utitur  manu  tanquam  iustrutnent«» 
corporali.  Angeli  et  demones,  quorum  virtus  e>t  ita  contaeta,  sicut 
virtus  anime  rationalis,  solo  contactu  virtutis  eareeres  et  talia  huius- 

<5  modi  aperire  possunt.  Hic  autem  contactus  virtutis  manifeste  et 
ad  sensum  patet  in  lapidibus  preciosis.  Unde  dominus  Albertus 
Magnus  ordinis  i'redieatorum  in  2.  libro  suorum  Mineralium  trae- 
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tjitus  primo  cap.  sie  dicit  in  forma :  Expertum  est  sapientissime, 
quouiam  maguetem  videmus  ferrum  attrahere  et  adaraantem  illam 
virtuteni  in  mahnet«  restringere.    Hec  ille.    Constat  autem  mag- 
uetem et  adaraantem  manibus  carere,  quare  concedenduin  videtur, 
quod  dementes,  <|ui  sunt  oranibus  corporibus  superiores,  possunt  & 
sine  inanibus  sibi  confederatis  ianun>  aperirc  et  illos  ad  occidendum 
infantes  inducere.    Deraones  eniin  de  perditione  hominnnt  gaudent 
et  plnrimuin  dclcctantur  in  oblatione  sanguinis  huraani,  sicut  dieit 
magister  in   historiis  scolasticis.     Ad  quod  fucere  videtur  tjuod 
scriptum  est  psahno  10f),  et  supra  ailegatutn  est:  Iinraolaverunt  10 
tilios  suos  et  Alias  suas  deinoniis  et  effuderunt  sanguinem  inno 
o-ntem,  sanguinem  filiorum  et  tiliarum  suaruin.  quas  sacrifieaverunt 
setilptilihus  Chanaan.    Super  quo  sie  dicit  magistcr  Xicholaus  de 
Lyra':  Kx  hoc  apparet  velienietitia  peceati  ydolatrie  in  filiis  Israhel, 
qni;i  nun  solum  iraraolabant  deinoniis  aninialia  sicut  in  eultu  divino,  15 
sed  etiam  proletn  suaiu,  quam   naturaliter  diligunt  et  conservant 
bruta  aninialia  quantumcnn(|ne  ferocia. 

fttl.  1H.  Die  'Magicae  artis*  invohiren  ein  Pactum  taeitura 
'*irr  expressum  cum  daemone  (nach  Thomm).  Lange  Darlegung 
ilhrr  di,   vielfachen  Arten  der  Zauberei  und  die  Verbitte,  zu  sauber». 

f»l.  2  t.  Uealittit  der  Impotentia  ex  raaleticio  (nach  Thomas, 
mit  dessen  Worten  er  stich  gegen  diejenigen  ircndet,  die  behaupten,  ex 
gritr  'daetnoncs  soiutu  in  estimatione  vulgi',  vgl.  *  <S'.  IttG). 

fot.  'Jtir.    Utrura  vetule  sortilege  possint   homines  fascinare. 
Vetule  sortilege  diabolieo  coueurrente  auxilio  po&sunt  pueros  tencros 
laminare.    Ubi  occurrit  notandum  cum  Thotna  parte  prima  q.  17  so 
art.  .'» quod  faseinationis  eausam  assignavit  Augustinus8  ex  lioe 
qnod  materia  corporali>  nata  est  obedire  spirituali  substantie  magis 
etiam  quam  contrariis  agentibus  a  natura.    Et  ideu  cjuando  anima 
luerit  fortis   in  sua  imaginatione,  corporalis  materia  inmtutatur 
f.  eundnm  eutn,  et  hanc  dieit  esse  causam  oculi  faseinantis.    Sed  s& 
supra  osteitsnm  est  *,  quod  materia  corporalis  non  obedit  substautie 
«pirituali  ad  nutum,  nisi  soli  creatori,  et  ideo  melius  dieendura  cht, 
quod  ex  forti   imaginatione  anime   imrautantur  spiritu>  corporis 
coniuneti.    Que  quidem  immutatio  spiritumn  raaxinte  tit  in  oculis, 
ad   quos   hubtiliores  Spiritus   perveniunt.     Oculi    autem   intieiunt  so 
a.  rnii  eontinuum  usque  ad  detcrminatum  spaciutn,  per  quem  uuhIuiii 
specula,  si  tuerint  tn>va  et  pura,  eontrahunt  quandam  impuritatem 

•  x  aHpertu  ntnlieris  meusfruat«»,  nt  dicit  Aristoteles  in  libru  de 
stiutno  et  vigilia.    Sie  igitur.  cum  aliqua  anima  vehementer  luerit 

1  <>luu  ordinaria  Vetori»  Te*Um«nti  nim   ex|>oaiti<mn  l.yre   zu  /V.  10.%  r.  .77 
■tlrr  berühmte  Exeyet  Xicotaus  de  Lgrti  t  l-H'h. 

*  />i>  Abführungen   den  Thomas  tun   Aguino,   die  lineti  hier  u>>ctlnh 
übernimmt,  stehen  Summo  pars  /  tpiaest.  J17  /nicht  17/  art.  ... 

1   //nanu*  *oyt  Acieenna,  uteht  Augustinus. 
1    Th.mxis,  Summa  pars  1  tptaeMf    /{ti  „,t  L' 

Hau  <eii.  Quellet»  und  1  nt.Mu.  Iiiiii^-.  n  U 
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conimota  ad  malieiam,  sicut  maxime  in  vctulis  contingit,  efficitur 
8ecundura  modum  predictum  aspectus  cius  vencnosus  et  noxius,  et 
maxime  pueris,  qui  habent  corpus  tencrum  et  de  facili  receptivum 
impressionis.  Possibile  est  etiam,  quod  dei  permissione  vel  etiom 
5  ex  aliquo  occulto  pacto  1  coopcretur  ad  hoc  malignitas  demonum, 
cum  quibus  vetule  sortilege  liabent  ali<]uid  fcdus'.    Hec  ille. 

fol.  27.  Utrum  liceat  uti  magicis  artihus  ad  recuperandum 
res  perditas  circa  sacriflcia  et  nepbarias  preces  demoneB  invocando. 

fol.  27".  Utrum  deinones  sua  naturali  virtute  possint  futura 
io  contingentia  cognoscere. 

fol.  2UV.    Utrum  liceat  uti  indiciis  astrorum. 

fol.  30c.  Utrum  liceat  uti  sortibus  secundum  Christiane  reli- 
gionis  doctrinam  2. 

28.  1456.  Am  dem  '  Buch  aller  verbotenen  Kunst,  Unglaubens 
und  der  Zauberei'  des  Dr.  Johann  Hartlieb,  Leibarztes  von  Herzog 
Albrecht  III.  von  Bayern. 

Für  die  l'ersönlichkeit  vgl.  Riezler  l.  c.  S.  64  ff.  Das  Buch  ist  dem 
Markgrafen  Johann  von  Brandenburg- Kulmbach  gewidmet.  Hand- 
schrift in  Heidelberg,  Universitätsbibliothek  Cod.  Palat.  Germ.  478 
(4°,  saec.  16,  7s  Bl.J,  (ein  Theil  nach  einer  andern  Hs.  gedruckt 
in  Grimm,  Deutsche  Mythologie  '///,  126). 

Ahs  dem  reichen,  eine  Fülle  von  Zaubereien,  Divinatiönen 
u.  8.  w.  erörternden  Inhalt  (vgl.  Riezler  l.  c.  8.  326)  sei  hier  nur  auf 
Folgendes  verwiesen,  was  er  unier  dem  Abschnitt  'Nigramancia' 
(c.  22—37)  erörtert.    Diese  Kunst  'ist  die  erst  verboten  kunst  und 

15  haißt  man  sy  die  schwartzen  kunst.  Die  kunst  ist  die  allerböst, 
wann  sy  gat  zu  mit  dem  opfer  und  dienst,  den  man  den  tüffeln 
tun  muß.  Wer  in  der  kunst  arbaiten  will,  der  muß  den  tüffeln 
nianigerhand  opfer  geben,  auch  mit  den  teufein  gelübt  und  ver- 
pintnus  machen,  dan  so  sind  im  die  tuiffel  gehorsam  und  ver- 

•opringen  den  willen  des  meistere  als  ferr  in  das  von  got  verhengt 
wird'.  Der  Mensch  muss  Gott  verleugnen,  den  Teufeln  Opfer  und 
Zins  geben  und  göttliche  Ehre  erweisen,  sich  ihnen  mit  Leib  it7id 
Seele  ergeben,  'uinb  solich  groß  sünd  verhengt  dann  got  dem  tuiffel, 
das  underweil  des  maisters  will  geschieht'.  Xec romantische  Bücher 
( la  nge  A  ufzäh  l  u  ng) . 

c.  31.  Von  dem  faren  in  den  lüften.  In  der  bösen  schnöden 
kunst  nigramancia  ist  noch  ain  torhait,  das  die  leut  machen  mit 

tu  iren  zauberlisten  ross,  die  komen  dun  in  ain  alts  hus,  und  so  der 
man  wil,  so  sitzt  er  daruff  und  reit  in  kurzen  Zeilen  gar  vil  mcil. 
Wan  er  absitzen  wil,  so  behelt  er  den  zauni,  und  so  er  wider  uf- 
sitzen  wil,  so  rüttelt  er  den  zäum,  so  chomt  das  ro>  wider.  Das 


1  Bei  Vineti  steht  irrig  'facto'. 

-  Die  folgenden  Abschnitte  des  Tractats  handeln  von  der  Besessenheit 
und  von  den  Exorcismen. 
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ros  ist  in  warhait  der  recht  teuffei.  Zu  solichcr  zaubrcy  gehört 
vedcrmeusplüt,  damit  muß  sich  der  mensch  dem  tiuftel  mit  un- 
kunden  werten  verschreiben,  als  debra  ebra.  Das  stuck  ist  by 
ettlieben  fürsten  gar  gemain,  vor  dem  sol  sich  dein  fürstlich  gnnd 
hatten,  nun  es  war  ymmer  schad,  solt  dein  hoche  Vernunft  mit  5 
disem  oder  desgleichen  diensten  verknüpft  sein  und  verlait  werden. 

c.  32.  Wie  das  faren  in  den  lüften  Zugang.  Zu  sölicheu 
fam  nützen  auch  man  und  weib,  nemlich  die  unhulden,  ain  salb, 
die  haissen  ungentum  Pharelis  *.  Die  machen  sie  uss  siben  kreutern 
und  prechen  yeckliehs  kraute  an  ainem  tag,  der  dan  demselben  10 
kraut  zugehört ;  als  am  suntag  prechen  und  graben  si  solsequium, 
am  mentag  lunariam,  am  eretag  verbenam,  am  mittwochen  mer* 
curixileiu,  am  pfinztag  barbam  Jovis,  am  freitag  capillos  Vcneris, 
daruss  machen  sie  dan  salben  mit  mischung  etlichs  plutz  von  vogel, 
auch  schmalz  von  tieren,  das  ich  als  nit  schreib,  das  yeman  dar-  is 
von  sol  geergert  werden.  Wann  sie  dan  wölln,  so  bestraichen  sie 
ponk  oder  seule,  rechen  oder  ofengabeln  und  faren  dahin.  Das 
alles  ist  recht  Nigraiuancia  und  vast  groß  verboten  ist. 

c.  33.    Ain  groß  zaiehen  von  zaubrcy.    Erenreicher  fürst, 
ich  sag  dir  ain  sach,  die  ich  und  inanig  man  zu  Rom  gesehen  und  to 
gehört  habn.    Es  was  in  dem  sechsten  jar  als  bapst  Martin  gesetzt 
was,  da  stund  uf  zu  Korn  ain  ungelaub,  das  etliche  weib  und  man 
sich  verwandelten  in  katzeu  und  totten  gar  vil  kinder  zu  Rom. 
Zu  ainer  zeit  kam  ain  katz  in  ains  burgers  hus  und  paiß  sein  kind 
in  der  wiegen.    Das  kind  schray,  der  vattcr  huh  »ich  pald  uff  und  ss 
natu  ain  niesser  und  sehlug  die  katzen,  als  sy  zu  ainem  venster 
uß  wolt,  durch  das  haubt.     Des  morgens  gar  tru  tett  sich  die 
fraw  berichten  mit  den  hailigen  sacramenten;  die  nachpawrn  clagten 
ir  kranckhait,  als  da  sitt  ist.    Der  nachpawr  clagt  si  auch ;  sy 
antwurt  im:  war  dir  laid  mein  krankhait,  du  bettest  mir  das  nit  so 
getan.    An  dem  dritten  tag  erschall,  das  die  frawe  ain  wunden  in 
dem  haubt  het.    Der  nachpawr  gedacht  an  die  katzeu,  auch  au 
ir  wort;  er  pracht  das  an  den  senat.    Die   fraw   ward  gelangen 
und  verjach;  sy  sprach  vor  dem  Cupitoln  überlaut,  hett  sy  ir  salb, 
sy  wölt  hintarn.    O  wie  gern  hett  ich  und  maniger  curtisan  ge-  x> 
*ehen,  das  man  ir  die  salb  geben  hett.    Da  stund  uff  ain  doctor 
und  sprach,  das  ir  die  salb  nit  solt  geben  werden,  wan  der  tüffel 
möcht  mit  gotz  verhenknuss  groß  irrutig  machen.    Die  fraw  ward 
verprennt,  das  hab  ich  gesehen.    Item  zu  Rom  was  sag,  das  der 
leut  gar  vil;  man  sagt  auch,   wie  etlich  alte  weib  ainen  man  uff  40 
kelbem  uud  pöcken  füren  künden  2.    Ist  dem  also,  so  bis  Bunder 

>  Pharaildi*  J/erodias  (vgl.  *  S.  1.1,1  Anm.  IL 

z    Vgl.  »hen  S  I/O  und  unten  Alwhnitt  VI  a.  <i.  1414. 

'  F.*  tut  das  dir  seilte  \'or.it'ltutt(f,  «eiche  in  der  im  J.  //•>«?  verfaiixten 
'Mncrin'  des  Kimstanzer  Ihchter*  ihr», nun  >;,n  Sachsenheim  'geb.  l.'M.'n 
zum  Ausdruck  kommt  <tt>  ,•  h,tr.  I'assns  ist  gedruckt  t,*t  M'ackentayei, 
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Zweifel,  das  es  der  teufel  tut  und  nit  anders,  er  wöll  dann  die 
menschen  vcrlaiteu  und  verfüren.  Dein  guad  möcht  fragen,  warum b 
tund  das  mer  die  alten  weib  dann  die  man.  Daruft"  antwurten 
die  maister,  das  gewonlich  die  weib  leuehter  sind  an  irem  gemüt 
5  und  gelauben,  darumb  so  mist  sicli  der  teuffei  vester  zu  in  dan 
zu  den  mannen. 

c.  34.  Hagel  und  schaur  zu  machen  ist  auch  der  kunst  ain«*. 
wan  mer  damit  umbgan  wil,  der  müss  nit  allain  sich  dem  tiufcl 
geben,  suuder  auch  gotz,  des  hailigen  taufls  und  aller  cristenlieht  r 

lognad  verlaugnen.  Die  kunst  tünd  und  treiben  nit  mer  dan  die 
alten  weib,  die  dan  an  got  verzagt  sind.  Hör  und  merk,  o  hoch- 
gelobter  fürst,  ain  grosse  sach,  die  mir  selbst  begegnet  ist,  und 
geschehen  ist,  da  mau  zalt  von  Christi  Jhesu  gepurt  tusend  vier- 
hundert und  im  sechs  und  vierzigsten  jare1.    Da  wurden  ettlich 

ia  trauen  zu  Haidelberg  verprannt  umb  zaubreye;  ir  rechte  lermaistrin 
kam  darvon.  Darnach  in  dem  andren  jar  kam  ich  in  potschaft 
von  München  zu  dein  durchleuchtigen  hocligepornen  pfalzgrau ten, 
herzog  Ludwig,  dem  got  genad;  wan  sol  ain  fürst  durch  sein  trüi 
behalten  werden,  so  ist  er  ye  bey  got.    In  den  selben  tagen  kamen 

*>raär,  wie  die  maistrin  gefangen  wär.  Ich  batt  sein  genad,  das  er 
mich  zu  ir  Hess;  der  fürst  was  willig.  Er  tett  die  frauen,  auch 
den  ketzermeister  mir  zupringen  in  ain  stiitlin,  haisst  Götscham  s, 
in  seins  hofmaisters  hus,  genant  Fetter  von  Talhaym.  leb  erwart» 
von  dem  fürsten  die  genad,  wann  mich  die  frau  lernet  schaur  und 

*a  hagel  machen,  das  er  sy  leben  wolt  lassen,  doch  das  sy  sein  land 
verswern  solt.  Als  ich  zu  der  frauen  und  dem  ketzennaister  in 
ain  stuben  allain  kam  und  begert  ir  lere,  die  frau  sprach,  sie 
möcht  mich  die  sach  nit  gclernen,  ich  wolt  dan  alles  tun,  das  sie 
mich  lernet.    Ich  fragt  was  das  wär;  damit  ich  got  nit  erzürnet 

so  und  nit  wider  cristenlichen  gelauben  tätt,  das  wolt  ich  tun.  Sy 
lag  mit  ainem  fuss  in  ainem  eysen  und  sprach  zu  mir  dise  wort: 

Altdeutsches  Lesebuch  12.  Ausg.  Basel  18X9)  Sp.  1005  und  K.  Mariin. 
Hermann  von  Sachsenheim  (HiM.  des  litt.  Vereins  Iid.  1X7,  1S7SJ  »V. 
Ich  sprach,  ein  graf  von  Wirtenberg:      Im  bett  verbotten  auch  die  alt, 
Der  wolt  oin  nötig  botschaft  hon  So  er  wider  heim  reiten  wollt, 

Gen  Prag  zu  koiser  Karlen  thon,  Das  er  ein  wort  nit  sprechen  solt. 

Der  keiser  Sigmunds  vatter  was.  Dieweil  er  seß  auf  diesem  kalb. 

Ein  alt  weib  nah  bei  (räch  saß,  Als  bald  er  kam  nah  zu  der  Alb 

Die  bett  gemacht  ein  zanhersalb,  Und  er  ersah  das  dieflfo  tbal, 

Domit  bestreich  sie  wol  das  kalb  Do  sprengt  er  hinüber  on  fal. 

Und  «atzt  daruff  im  man  xn  band.        Der  bott  war  alt,  er  war  nit  .jung. 
In  einer  nacht  er  gen  Prag  rant  Er  sprach,  das  ist  der  schönste  Sprung 

Und  warb  sein  botochaft  »t-huell  uud      Den  ich  von  kalltorn  je  gesach. 

bald.  Alsbald  er  do  das  wort  gesprach, 

Do  stuond  er  do,  das  kalb  verschwand. 
Auch  der  Volksglaube  an  Weruülfc  wird  hier  'Martin  S.  119  V. 'J05.it 
erwähnt. 

1    Vgl.  unten  Abschnitt  VI  a.  a.  11/0. 

-  Ihr  drt  ist  wohl  !>*<  llriltironn  zu  snrhtn,  wo  auch  Thalhrnn  Hegt 
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'Lieber  sun,  du  must  am  ersten  gotz  verlaugncn,  und  kain  trost 
noch  hilf  von  im  nimmer  begern;  darnach  musst  du  verlaugnen 
»irr  tauf  und  aller  saernment,  damit  du  gesalbt  und  bezaichent 
bist.  Darnach  must  du  verlaugncn  aller  hailigen  gotes,  und  voruss 
seiner  müter  Maria:  darnach  so  must  du  dich  mit  leib  und  sei  s 
<  rgeben  dm  drei  tüfien,  die  ich  dir  nenn,  und  die  geben  dir  ain 
zeit  zu  leben  und  versprechent  dein  willen  zu  laistcn,  als  lang  bis 
die  zeit  verendet  wirt.'  Ich  sprach  zu  der  frauen:  'Was  muss  ich 
mer  tun?'  Die  frau  sprach:  rNit  mer;  wann  du  der  sach  begerst, 
so  gang  an  ain  gehaym  und  ruf  den  gaisten,  und  opfer  in  das  N.,  10 
»<j  chomen  sy  und  machent  dir  in  ainer  stund  hagel  wa  du  wilt.' 
Ich  sagt  der  frauen,  das  ich  der  sach  chaine  tun  wolt,  wann  ich 
vor  geredt  hett,  möeht  sie  mir  sölich  kunst  mittailcn,  das  ich  got 
nicht  erzürnet,  auch  wider  cristcnlichcn  glauben  nit  tat,  so  wolt 
ich  sy  ledig  machen.  Sy  sprach,  das  sy  die  sach  nit  anders  kündt.  ir> 
Die  frau  wart  wider  geantwurt  Hansen  von  Tailhaim,  der  tett  sie 
verprennen,  da  er  sy  gefangen  hett.  O  tagen t  ernreieher  fürst, 
h-T  und  merck,  wie  schwär  groß  sünd  das  ist,  und  wa  es  an  dich 
chom,  so  leid  der  weiber  kaine.  Es  sind  ettlich  leut,  die  das 
luarterpild  Jesu  Christi  in  ain  tiefte»  wasser  versencken  und  treiben  20 
damit  ir  zaubrey,  das  ain  groß  kiltzerey  and  ungelaub  ist.  Zu 
dem  hilft  und  raizt  dann  der  tüfel,  damit  er  die  lüt  verfürt  und 
in  ewig  pain  verlait. 

c.  3f>  und  ff.  vgl.  den  Auszug  bei  Riezler  l.  c.  S.  329  ff.,  der 
einen  genügenden  Ueber  blick  über  die  grosse  Fülle  von  zauberischen 
I Übungen,  Maleficien  u.  s.  u:  bietet,  die  um  die  Mitte  des  15.  Jhs. 
in  Obertleut*c)dand  im  Schwange  waren,  c  79  und  RO  handelt  von 
dem  Zaubern  mit  Wachsbildern  (Atzmilnnem).  ...  Ich  hab  auch 
vi!  hören  sagen,  wie  die  weib  solieh  atzman  machen  und  sy  bei » 
ainem  fewr  p.'len,  damit  sy  dan  kestigen  die  mann.  Das  ist  sunder 
zwei  fei  ain  grosser  ungelaub  und  mag  an  des  tewfels  sundere  hilf 
nicht  geschehen.  0  fürst,  der  lüt  sind  gar  vil  in  teutsehen  landen. 
Hüb  dein  fürstlich  genad  an,  die  zu  straften,  dein  genad  fund  gar 
vil,  die  dir  hülfen  und  beigestünden.  Ks  will  aber  leider  nyemant  30 
anheben,  wann  sölich  bös  schnöd  ungeliiubig  leut  >ind  an  dem 
mausten  durch  die  fttrsteu  beschirmt.  O  Jesu,  laß  dich  der  armen 
menschen  verlaiteu  erparmen  und  weck  uff  aineu  recht  gclilubigen 
fürsten,  der  sölich  zaubrey  haß  und  helft"  vertilgen. 

//."»*.    Nicolau*  Jacqinriu»  (Jacquier>   <trd.  l'raed.  Fla- 
gellum  haereticorum  faseinariorum. 

Der  Verfasser,  att*< hrinend  aus  liutgund  gebürtig,  aar  im  J.  1 132 
und  auf  dem  Baseler  Cimcil  th<Vig.    I'.ine  Anzahl   ron  Pre- 

digten, die  er  dort  hielt,  befinden  sieh  im  h'iilner  Stodtarrhir 
\l*c.  (Iii.  fot.  t'*:t  IU.  'J.'llft'.:  eine  ron  ihm  rerfasste  'A]i\>»\\niio  .1 
.  <.m  ilio  .-».I  •  ..■>.  ilnini  '  in  l'aris,  Sationalbibliothek  Msc.  tat.  thntt. 
In  den  fünfziger  Jahren  aar  er  als  Inquisitor  in  Nordfrankreich 
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thätig,  verfasste  hier  1452  einen  Traitatus  de  calrationo  daemonum 
seu  maliguorum  spiritinim  (Hs.  in  der  Kgl.  Bibliothek  zu  Brüssel 
Nr.  733— 41  fol.  3  ff.,  vgl.  Fredericg  1.  c.  I,  411.  II,  3881,  erlebte 
die  Verfolgung  der  'Vaudoi«*  in  Arras  im  J.  1459  (vgl.  unten  Ab- 
schnitt IV  und  VI  a.  a.  14X9/,  die  mit  den  von  ihm  sog.  liaeretici 
fascmarii  identisch  sind.  1464  gehörte  er  zum  Dominikanerkloster 
in  Lille  (vgl.  Ajnbroi.se  Cousin  (161')— 1751),  Histoire  chronologique 
du  couvent  des  Freres-Itr6cheurs  de  Lille,  Iis.  im  Dominikaner- 
archiv zu  Horn  (eine  andere  in  Lille,  vgl.  Fredericq  l.  c.  I,  S.  488), 
ivo  eine  kurze  Biographie  Jacquiers).  war  1465  als  Inquisitor  in 
Tournag  (Fredericq  l.  cj  und  dann  1466—  68  ebenfalls  als  Inquisitor 
in  Böhmen  gegen  die  Hussiten  thätig  (Stemel,  Scriptores  rerum 
Silesiacamm  III,  327),  gegen  die  er  auch  litterarisch  auftrat. 
1468  funetionirte  er  n  ieder  als  Inquisitor  in  Lille,  wo  er  im  J.  1472 
starb  (Cousin  l.  cJ.  Vgl.  im  allg.  Quetif-Echard  l.  c.  I,  847;  Che- 
valier l.  c.  Sp.  1151;  Lea  l.  c.  III,  497,  538;  Soldan  l.  c.  /,  247. 

Das  Flagellum  haereticorum  fascinariorum  ist  gedruckt  Frank- 
furt 1581  (bei  Nicolaus  liassaeius)  ;  dass  es  im  J.  1 4n8  gesclirieben  ist, 
sagt  der  Vf.  selbst  unten  S.  137  Z.  18.  Der  besondere  Zweck  des  Tractats 
ist  der  Nachweis  der  Realität  des  Hexensabbats  und  He.renflugs  gegen 
alle  Einwände.  Vgl.  das  Vorwort:  'Asscrunt  plerique,  fascinarios 
—  er  hat  sie  vorher  eine  'abominabilis  secta'  genannt  —  Operation«; 
daemonis  intantum  in  somnis  esse  fantasticis  illusionibus  deeeptos, 
ut  postmodum  vigilantes  credant,  sc  noettirno  tempore  in  quibusdam 

5  loeis  inviceni  et  cum  daemonibus  convenisse  et  ibidem  velut  in 
daemonum  synagoga  adorasse  et  oblationibus  daemones  ipsos  coluisse 
et  ad  eorundem  daemonum  suggestionein  deum  et  fidem  catholicam 
abnegasse  et  plura  obsequia  ibidem  daemonibus  praebuisse  et  ab 
ipsis  praemissa  suflragia  aeeeptasse.*    Zum  Beweise  dafür,  dass  es 

10  sich  nur  um  Träume  handelt,  stützten  sich  diese  'assertores  vehe- 
menter, tanquain  infallibili  fulcimento'  darauf,  dass  nach  dem  Canon 
Episcopi  im  Beeret  20  qu.  der  Flug  der  Weiber  mit  Diana  und 
Herodias  ebenfalls  als  Illusion  im  Traume  aufzufassen  sei,  und  be- 
haupteten 'non  esse  credendum,  daemones  habere,  nee  ctiam  tantam 
eis  fuissc  concessum  potestatem  ad  tot  et  tanta  maleficia  perpetrnuda 
ad  invoeationem  suorum  cultorum  f'aseinarioruin,  quot  et  quauta 

15  ipsi  fascinarii  eonfltentur  fieri  ipsorum  demonum,  quos  coluut,  pa- 
trocinio.  Mirum  enim  videtur  pleris(|ue,  ut  asserunt,  et  ideo  eis 
ineredibile  summe,  bonum  et  omnipotentem  deum  dare  aut  per* 
mittere  daemonibus  hominum  inhnicis,  ab  ipso  deo  reprobatis, 
tantam  potestatem  super  homines  fragiles,  ut  eos  tantis  et  tarn 

so  gravibus  maleficiis  molestent  non  solum  in  personis,  immittendo 
inlirmitates,  languores,  t'urias,  mortes  et  innumeras  pene  vexationes, 
verum  etiam  in  devastatione  bonorum  exteriorum  humanis  usibus 
concessorum.  Deinde  putant  magnum  aliquid  intonuisse,  cum  ad- 
iungunt,    quodsi  daemones  tarn  magnam  haberent  super  homines 

»et  eorum  exteriora  bona  potestatem,  ipsi  eeleriter  cunetos  homines 
exterminarent  et  bona  consuinerent,  cum  sint  hominum  implacabiles 
inimici:  quod,  quia  non  faeiunt  et  non  desit  ipsis  daemonibus  per- 
versa  voluntas,  eoneludere  nituntur,  quod  non  est  in  eis  ad  hoc 
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poiesta*.  Fabulantur  ulterius,  quod  esto,  ita  fascinarii  convcnirent 
cum  aliis  fascinariis  complieibus  et  daemonibus  apparcntibus  in 
•  onira  synagogi9,  cum  daemones  sint  fallaces,  ipsi  possent  facerc 
faUas  aliquorum  fldelium  repraesentationes,  ut  qui  vere  fascinarii 
sunt,  falsis  tarnen  dccepti  rcpraescntationibus  et  postmodum  de-  5 
prrhensi  aftirment  seu  asserant,  cos,  quorum  fictas  et  falsa«  vide- 
runt  repraesentationes,  fuisse  sibi  complices  et  eonsocios  in  haeresis 
i-t  seetae  eorum  scelerc,  quatenus  et  sie  a  seductis  daemonutn 
fallaeia  innocentes  infamcntur  et  molestautur. 

Asserant  igitur,  non  esse  standum  testimouio  et  assertioni  jo 
haerelicorum  fascinariorum  in  accusatione  seu  nominatione  aliquorum 
saorum  in  sua  haeresi  et  seeta  sibi  eomplieum,  lieet  ius  canonicum 
di»ponat,  haereticoram  testimonio  standum  in  nominatione  seu  ac- 
cusatione suorum  eomplieum  sive  partieipum  in  haeresis  crimine, 
et  etiam  licet  lex  civilis  dicat,  quod  haereticus  haereticum  accusat.  is 
Nituntur  <iuoque  sustinere,  quod  in  expeditione  et  punitione  fasci- 
nariorum super  crimine  haeresis  huiusmodi  deprehensorum  non 
debeat  discerni  inter  alios  hereticos,  qui  per  aliquam  opiuionem 
sive  a-sertionem  erroneam  duntaxat  deprehenduntur  a  fide  deviassc, 
et  haereticos  fascinarios  haereticorum  omnium  pessimos,  qui  sunt » 
pariter  idolatrae  vilissimi  daemonum  cultores  perfldi.  In  quorum 
venerat ione  summum  et  verum  deum  cum  verbis  blasphemis  ex- 
pre-*e  abnegant  et  eius  suseeptam  prius  fideni  ab  eadem  apostando, 
qui  practerea  sunt  sacrae  eruei  domini  nostri  Jesu  Christi  et  aliorura 
divinorum  ministeriorum  impuleutes  prophauatores  et  conculcatores  « 
».•t  crudeles  inalcticiorum  perpetrationes  ae  scandalizationes  ac  per- 
turbatores  Hdclium  caeterorum.  Has  et  Iiis  similes  adinventiones 
quotidie  proferant  plurimi  in  fomentum  haeresis  et  seetac  fascina- 
riorum ac  impedimentum  extirpationis  eius.  Quapropter  cupiens, 
pn>  modulo  opera m  dare  negotio  sacrae  fldei  nimium  per  hanc  30 
haeresi m  et  sectarum  pessimam  perturbatam.  confldens  in  adiutorio 
altissimi.  hoc  opusculum  aggressus  sunt,  quod  per  quasdam  parti- 
cula>,  quasi  per  quaedam  capitula  destinguere  curavi,  ex  quibus 
vclul  quibuBdam  funiculis  factum  et  compositum  resultet  flagellum 
fascinariorum.  ss 

.•Im*  den  Darlegungen  des  Tractais  selbst,  die,  sich  überall  neben 
dt n  anerkannten  Grössen  der  Theologie  'Augustinus  und  den  grausen 
Scholastikern)  auf  die  abgeschmacktesten  Legenden  stutzen  (u.  a.  S.  27 
auch  den  Froccss  des  Wilhelm  Adeline  im  J.  14.~>'J  erörtern,  vgl. 
unten  Abschnitt  VI  a.  a.  tl~»:t>  sei  hier  nur  auf  einige  l^unkte  ver- 
nimen.  S  26  erklitrt  er,  dass  'non  inuix-rito  creditur,  quod  daemones, 
qui  praedictam  haensin  et  -ectam  abominabilem  fascinariorum 
erexenint.  induxerunt  praedieto*  asx  rtores  (die  oben  bezeichneten 
/.toi/Irr  ad  i-redcndum  et  pertinaciter  assevcranduni,  quod  va  quae 
per  maleticos  fascinarios  tiunt  in  cultu  da«  inoiium,  non  sunt  nisi  40 
illu-ioiK-s  dormientium.* 

Ü.  •/'>:   Ihiemones   posaunt   facilitcr  l'ormare  sive  facerc  sua 
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naturali  potestate,  quando  deus  permittit,  de  matcria  clementari 
suhtilitcr  et  facilitcr  aliqua  corpora  in  diversis  figuris,  tum  horoinnm 
quam  bestiarum  vel  aliarum  renim.' 

S.  35:  Incubtig-  und  Svccubuslehre  nach  Thomus  wtn  Aquin. 
S.  36  (c.  7)\:  De  differentia  inter  sectam  et  haeresin  faacina- 
s  riorum  modernoram  et  illusionem  mulierum,  de  quibus  loquitur  e. 
Episcopi. 

Ex  dictis  et  statint  dicendis  facile  deprehendi  potent,  quam 
grandis  sit  difl'erentia  inter  sectam  et  haeresin  maleficonira  fa*«ci- 
narioruin,  in  qua  daemones  sensu  extoriori  perceptibiliter  apparente* 

io  eoluntur  a  fascinariis,  et  illam,  de  qua  narratur  in  capitulo  Episcopi, 
quod  mulieres  quuedam  illusae  dormiendo  putabant  se  transferri 
in  obsequium  Dianae  vel  Herodiadis.  Priino  quidem,  quia  experienti» 
manifeste  docet,  quod  operationes  venercae  et  passiones  earnalis 
voluptatis  perHci  sive  consumari  non  possunt  a  dorraientibus,  etiam 

issi  per  illusiones  aut  turpes  fantasias  inchoentur  dorraiendo.  Cum 
itaquo  fere  omnes  hacreses  et  seetae  malcficorum  sive  faseinariorum 
cultores,  quorum  plures  ex  eis  utriusque  sexus  hoc  sponte  et  cum 
signis  erubeseentiae  fateantur,  asscrant.  quod  in  congregatione  sua, 
quam  faciunt  ad  rultnm  daemonum,  ipsi  cum  daemonibus  appa- 

»rentibus  quandoque  ad  invicem  inordinate  carnaliter  voluptantur, 
adeo  vehementer,  ut  praetactum  est,  quod  plures  ex  eis  inde  postea 
per  aliquot  dies  manent  afflieti  et  debilitati,  manifestum  est,  quod 
liuiusmodi  apparitiones  fiunt  realiter,  non  a  somniantibus  sed  a 
vigilantibus.    Hoc  etiam  compertura  est  quandoque  a  dornest  ici> 

sä  eorum,  qui  post  processus  et  confessiones  re  ipsa  manifestata  retu- 
lerunt,  praedictos  faseinarios  sibi  domesticis  certis  diebus  Veneria 
[dixisse]  mauere  [se]  in  leeto  afflictos;  et  cum  causam  prius  iguorarent. 
posttnodum  facta  et  audita  confessionc  fascinuriorum,  qui  diebus 
lovis  nocte   frcqiientant   dictum   congregationem   sive  diabolicam 

ao  synagogam,  cognoverunt  eos  in  regressu  uno  vel  diebus  phtribus 
mauere  vexatos  et  afflictos,  quamvis  ipsi  sie  afHicti  non  redderent 
aliquant  rationabilem  causam  suae  afflictionis,  quae  Semper  eodem 
tempore  contingebat.  Conventio  igitur  praedictorum  perversorum 
faseinariorum  non  est  fautastica  illusio,  sed  realis  et  corporalis 

35  sive  personalis  exercitatio,  in  cultu  et  praesentia  daemonum.  Prae- 
terea  hoc  idem  patet  ex  hoc,  quod  pleriquc  faseinariorum  ipsorum 
studiosissime  elaborant  inducere  ad  ipsam  sectam  diabolicam  per- 
sonas,  quas  ad  hoc  pereipiunt  aliquibus  eoniecturis  esse  inclinabiles 
et  aliquo  modo  dispositas,  utpote  vel  quia  sunt  leves  moribus, 

io  vel  curiose  ad  velle  videre  nova  vel  insolita,  vel  quia  sunt  in 
tribulationc,  vel  quia  habent  aliquas  inordinatas  afteetioncs  ad  vo- 
luptates  aut  ad  vindicationes  aut  liuiusmodi.  Tum*  enim  praedicti 
seduetores  fascinarii  eallide  talibus  persouis  aperiunt  et  offerum 
modum  ad  complendum  sua  desideria  et  ad  satisfaciendum  suis 

46  affectionibus  per  medium  et  cultum  ipsius  haeresis  et  seetae.  Quibu.« 
cousentietitibus,  dueunt  liuiusmodi  persona*  ad  locum  conventionis 
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fascinariorum  certo  et  statuto  tempore,  et  dacmonibus  ibidem  prc- 
^nunt,  instruendo  cos,  ne  quovis  modo  in  ipsa  congregatione 
»ignum  enteis  faciant  vel  de  deo  loquantur,  nisi  vituperando,  seilicet 
ipoum  abnegando.  Et  postquam  ibidem  praedictas  persona»  eolli- 
gaverunt  cum  dacmonc,  inde  reducant  cas  et  associant,  tarn  enndo  r» 
quam  redeundo.  Compertumque  est,  quod  hniusmodi  seductores 
multis  diebus  et  importnna  sollicitndine  operam  dederunt  ad  hoc, 
nt  quasdam  personas  ad  dictam  seetam  et  diabolicam  synagogam 
deduxerunt.  Contigit  etiam  quandoque,  quod  hi,  qui  ad  locnm  syna- 
gogae  diabolicae  fuerunt  ducti  ad  praesentiam  daemonum,  caute  n» 
propter  pristinam  eonsuetudinem  feeerunt  signum  crucis,  nnde 
demonea  ahsccdebant  et  evanescebant,  et  dissipabatur  synagoga  et 
inde  a  suis  scductoribus  Hieran  t  gravitcr  reprchensi  super  lioe. 
quod  signnm  crucis  feeerunt  et  impedivemnt  perfectionem  eultus 
Tel  eelebrationem  synagogc  diabolicae.  Ex  quo  manifeste  patet,  if> 
quod  haec  Hunt  corporaliter.  vigilando.  Unde  differt  haec  secta 
ab  illa,  de  qua  fit  mentio  in  praedicto  capitulo  Episcopi,  ubi  nil 
tiile  contigit.  Hoc  autem  anno  seilicet  14o8  quidam  iudieialiter 
«ponte  confcssuH  fuit,  quod  cum  olim  ipse  esset  iuvenis,  seilicet 
quinque  vel  sex  annorum,  mater  eius  ipsum  cum  quodam  fratre  w 
ein«  parvulo,  quem  inter  brachia  portabat,  et  cum  quadam  eius 
sorore  duxit  ad  synagogam  fascinariorum,  et  ipsos  tres  liberos 
daemoni  obtulit,  apparenti  in  eftigic  cuiusdam  hirci,  instruendo  cos, 
quod  ille  esset  eorum  dominus  et  magister,  qui  eis  multa  bona 
facturus  esset;  et  facit  ipsa  mater  dictos  liberos  tangere  praedictum  » 
daemonem  manu  super  caput  efllgiei  praedietae,  et  ipse  daemon, 
quem  voeabant  Tonyon,  omnes  tres  praedietos  anterior!  pede  tetigit 
in  «♦orum  coxis  et  eis  Signum  impressit  indelebile,  <|Uod  Signum 
praedietns  ipse,  qui  hoc  eonfitebatur,  deferebat,  apparens  ad  quanti- 
tatem  unius  fabae,  qui  et  plurihus  annis  post  praedictam  intro-  so 
ductlonem  perseveravit  in  praedicto  cultu  sectae  cum  fratre  et 
«u>r«»re  »upradictis:  erat  enim  circiter  sexaginta  annorum,  quando 
supradicta  eonfitebatur  s ponte  ut  dictum  est  Gesta  igitur  et 
eonventiones  huius  haeresis  et  seetae  fascinariorum.  non  sunt  fan- 
taistieae  illusiones,  »m*«1  perversae  et  perfidae  vigilantium  reales  et  v. 
curporale«  actione*,  damnabilesqiie  volentium  et  consentientium 
operattones.  in  obsequium  malignorum  spirituum  exhihitac. 

Secundo  hoc  idem  patet  ex  parte  daemonum  huius  seetae 
jictorum  et  operationum  inde  provenientium.  In  ea  enim  fantastica 
apparitionc  sive  illusoria  congregatione.  de  qua  fit  mentio  in  sac-  <« 
pedicto  capitulo  Episcopi,  nil  aliud  habetur,  nisi  quod  quaedam 
mnlieres  illusac  putabant  se  ire  in  ohsequiuin  Diatiae  vel  Hcro- 
diadis.  quae  sunt  fabulosae  quaedam  et  poetieae  Actione*.  In  hae 
i4Utem  fascinariorum  secta  sive  synagoga  conveniunt  non  solum 
muHercs,  sed  viri,  et  quod  deterius  est,  etiam  ceelesiastici  et  reli-i:. 

•  Jener  ShMhU  hätte  tltmnmh  um  tlns  ./.  1110  xtuttyrfumlen. 
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giosi,  qui  staut  et  loquuntur  cum  daemonibus  perccptibiliter,  intcr 
cos  apparentibus  variis  formis,  et  a  quibus  daemones  faciunt  so 
nominari  propriis  nominibus,  quos  ipsi  fascinarii  genibus  flexis 
et  osculis  exhibitis  adorant  et  eolunt,  reeipiendo  cos  in  dominos 
5  et  magistros,  abnegando  deum  et  tidem  catholicara  et  fidei  mysteria, 
quibus  daemones  ipsi  promittunt  patrocinia  et  auxilia,  cum  ab  eis 
invocantur,  quibus  ctiam  ipsi  domoncs  postmodum  ab  eis  invocati 
appareut  quandoque  de  die  et  in  aliis  locis,  quandoque  in  synagoga, 
et  eis  suffragantur  frequenter  ad  nutum,  quibus  etiam  ipsi  daemones 

10  dant  veneficia  et  materias  ad  maleticia  perpetranda.  Quae  quidem 
materiae  veneticac  frequenter  sunt  ab  aliis  repertae  et  visac.  Nihil 
autem  horuin  contigil  in  illa  fantaslica  eongregatione  et  illusoria 
Dianae  associatione,  undc  Ht  mentio  in  capitata  Episcopi.  Patet  igitur, 
longam  esse  differentiam  intcr  haue  fascinariorura  sectam  realemque 

i.'»  ipsorum  cum  daemonibus  communieationem  et  illam  fantasticam 
mulierum  dormientium  illusionem.  Cum  enim,  ut  ait  dominus  et 
salvator  noster,  ex  fruetu  cognoscatur  arbor,  quia  mala  arbor  malus 
facit  fruetus  (Matth.  7),  est  manifestum  ex  perpetratione  innumc- 
rabilium  maleficiorum,  quae  fascinarii  perpetrant  daemonum  patro- 

to  cinio,  quod  ipsi  realem  communieationem  pactionemque  et  confoe- 
derattanem  habent  cum  daemonibus.  Hi  namque  malefici  fascinarii, 
conscii  et  quodammodo  certi  de  daemonum  promisso  patrocinio, 
frequenter  Iiis,  quibus  indignantur,  inferunt  coinminationes  de  nocu- 
mentis  inferendis,  quandoque  prefigentes  terminum  futurorum  nocu- 

*:>  mentorum  et  quandoque  exprimentes  qualitatem  nocumentorum  infra 
terminum  praefixum.  Quandoque  vero  ab  ipsis  contingentibus  nocu- 
mentis  ipsi  malefici  fascinarii  liberant  patientes  nocumenta,  indueti 
preeibus  vel  coacti  terroribus  et  quandoque  verberibus.  Nee  apparet 
aliquis  modus  naturalis  vel  artificialis  predicta  maleticia  sive  nocu- 

SQ  menta  inferendi  vel  auferendi.  Constat  autem  de  praeeedentibus 
comminationibu8  et  subsequentibus  noeumentis  et  quandoque  de- 
liberationibus  per  Processus  factos  adversus  inaleficos,  quorura  plures 
quandoque  convicti  sine  violentia  confitentur,  tarn  per  cos  illata 
maleticia  sive  nocumenta  quam  liberationes  eorum.    Nonnulli  etiam 

35  alii,  non  convicti  sed  statim  ad  primam  interrogationem,  praedicta 
confitentur  se  perpetrassc  medio  et  patrocinio  daemonum,  quos  in 
secta  et  haeresi  praedicta  eolunt.  Ex  processibus  praedictis  eorundem- 
que  fascinariorura  confessionibus  et  factis  evidenter  patet,  cos  in- 
ferre  sive  procurare  infirmitates,  languores,  furias,  impedimenta 

4»  circa  coniugia,  mortes  tarn  hoiniuum  quam  peeorum,  aborsus  con- 
ceptivam  et  impedimenta  coneeptionum  et  frugum  et  plurium  rerum 
temporalium  vastationes.  Cum  igitur  praedicta  maleticia  daemonum 
irivocatione  et  patrocinio  contingentia  sint  reales,  et  mali  fruetus 
maleficorum  l'aseinariorum  eultorum  et  seetae  e  t  liaeresis  praedictae, 

<5  clarum  est,  quod  realiter  et  non  fantastice  praedicti  haeretici  fasci- 
narii cont'oederati  sunt  cum  daemonibus  et  eos  eolunt  obsequuntur- 
que  eorumque  synagogas  frequentant,  in  quibus  daemones  cum  eis 
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perceptibiliter  assistunt.    Cum  enim  caeterae  sectae  et  haereses  ud 
suggestionem  daemonum  adinventac  fuorint,  medio  tarnen  quorun- 
dam  hominum  in  lide  corruptorum,  per  quorum  perversam  doctrinani 
traditac  fuerunt  et  praedicate  Iiis,  qui  cosdem  homines  haeresiarchas 
seeuti  sunt  et  ]>er  eos  sedueti  (sicut  patet  de  Manichaeo,  Arrio,  5 
Pelagio  et  caeteris.  <|iiorum  sectatores  et  diseipuli  dicti  sunt  Ma- 
niehaei.  Arriani.  Pelagiani  et  huiusinodi),  hacc  pessima  sectarum 
et  baeresum  nefandissima  traditur  per  ipsosmet  daemoneR  propter 
snperabundantiam  niuiiam  ehristianorum  peeeatornm,  domino  doo 
irritato  et  contempto  iuste  permittente.    Xaui  iuxta  salvatoris  prr- 10 
nunciatam  int'allibilem  veritatem  mundo  ad  eonsummationcin  pro 
pinquanto  abundabit  iniquitas  et  refrigeBcct  Charitas  ....    (S.  4H) 
Ita  ex  eonsideratione  gestoruin  et  detestabilium  factorum  huius- 
nnxl;  horribilis  sectae  et  haeresis  fascinariorum,  in  qua  eins  cultores 
att«*ndunt  et  obediunt  doctrinis  daemonioruin  et  spirilibus  erroris,  ir. 
qui  perceptibiliter  eis  vigilantibus  et  consentientibus  apparent,  patet 
implcri  in  ei»  prophetiam  beati  Pauli  praememoratam.    Sicut  autem 
CliriMo  praedicantc  et  opera  magna  <'t  mira  faciente,  multi  excac- 
cati  nem  fuerunt  digni  credere,  ita  nunc  plures,  qui  etiam  mani- 
f.  sta   malencurum   fascinariorum   maleficia  et  confessiones  etiam  v> 
spontanen*  eorum  pereipiunt,  non  solum  intolligere  hanc  pestiferam 
ecetatu  recusant,  sod  etiam  perturbant  et  impediunt  eos,  qui  nituntur 
succurrere  et   providere.    Hoc  autem  diabolo  iit  stiggerento,  ad 
imp«  di«  ndum  extirpationem  vel  saltem  reprossionem  suae  perfldiae. 
<iua  et  mio8  cultores  a  fl<le  catholiea  abalienatos  damnare  Student» 
et   fideles  innumeris  malclieüs  et  inulcstationibus  invoeati  a  suis 
eult«>ribns  conturbent.    Wae  autem  mulieres,  ut  saepe  dictum  est 
illusar,  de  «|iiibus  tit  inentio  in  dicto  capitulo  Kpiscopi,  nulla  inde 
perpetrabant  maleficia,   ncque  ad  liaec  peipetranda  suseipiebant 
aut  reportabant  ulla  media.  90 

TVrtio  iipparet  differentia  inter  iliam  tantasticain  mulierum 
illutfixnem,  de  qua  loquitur  capitubun  Kpiscopi  saopedictnm,  et  hanc 
malefteorum  scu  fascinariorum  sectam  et  haeresin,  in  qua  realiter 
et  corporalitcr  eonveuiuut  praedicti  haeretici  cum  daemonibus  visi- 
biliter  apparentibus  et  L.quentibus.  Xam  tide  dignae  persona«-,  x> 
cum  iurameni.»  examinatae.  retulcrunt,  sc  de  nocte  ambulando  pro 
suis  negotiis  per  aliqnas  vias  eaute  vidiss<-  et  pereepisso,  deo 
volonte,  congregntionem  s-ivr  synngogam  diciorum  fascinariorum, 
apparente  inter  <os  aliqua  luec,  <|ua  satis  deprehendi  poterant.  at- 
qu<-  sc  aliqttas  persnnaa  ibidem  eognovisse,  in  quarum  prao*entia  «> 
postea,  nie  <tui  haee  scribi»  praesentc  et  inramentuin  reeipiente, 
indieialiter  asseveraverunt  ipsae  personae  fide  dignae.  sc  vidisse 
diefa*  persona*  faseinarias  in  dieta  synagoga.  exprimendo  circum- 
atantias  eorum,  quae  ibidem  gerebant.  Unde  praedictae  fide  dignae 
persona*;  ex  h«»ra,  qua  huiusniodi  xynagogam  viderant,  fuerant  4. 
p.  rt<  rritae  ei  aliqtiandiu  postmodum  eorporaliter  gravatae.  Aliquw, 
etiaiu  ex  liuiu-ni'»'li  peri*>>nis  fa>einarii>  d.-  ipsa  haere-i  depreht:iisae 
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sponte  asseruerunt,  sc  vidisso,  cum  esscnt  in  sua  synagoga,  et  cog- 
novissc  praedictas  pcrsonas  fidc  dignas  casu  transeuntcs  iuxta 
locum  su«;  synagogo,  et  propter  hoc  fuissc  vexatas  operatione 
doinonum  praesentium.  Non  est  autem  mirandum,  si  praedictae 
personac  fide  dignae  non  viderunt  daemones  cum  fascinariis  exi- 
stentes, quia  sie  in  corpore  assumpto  daemon  potest  alicui  apparcre, 

quod  non  apparet  alteri  personae  etiam  praesenti  non  sunt 

igitur  illusiones  dorroientium  gesta  huius  nefandae  sectae,  sed 
realiter  corporales  acliones  sunt  vigilantium. 

i'j  (^uarto  quoque  hoc  patet  per  considerationem  earum  rerum, 
quas  pr<;parata.«  fascinarii  ad  diabolicas  synagogas  deferunt. 
Daemones  siquidem  ut  offensara  et  iniuriam  divinae  maiestatis  pro- 
moveant,  utque  homines  gravioribus  peccatis  illaqueent  et  ut  suae 
propriae  superbie  satisfaciant,  homines,  quos  cultores  obtinent,  in- 
dueunt  ad  oblationes  sibi  faciendas,  quae  sunt  quedam  protesta- 
tioncs  subiectionis  suae  obedientiae  et  fidelitatis  sibi  a  suis  cultoribus 
promissae  et  exhibitae,  sicut  sacrificia  deo  facta,  et  oblationes  ex- 
hibitac  sunt  quaedam  protestationes  verae  fldei  sive  devote  servien- 
tium  et  obedientiae  eum  sincere  colentium   (8.  50).  Faciunt 

«oenim  omnes  fascinarii  daemonibus  professionem  omnino  contrariara 
professioni,  quam  in  ingressu  christianae  religionis  fecerant  deo, 
baptismum  suseipiendo,  qui  est  ingressus  et  ianua  christianae 
religionis.  Doctrina  siquidem  et  universalis  ritus  ecclesiae  catholicae 
observat  ubique,  quod  venientes  ad  baptismum  abrenuncient  diabolo 
operibusque  et  porapis  eius,  et  consequenter  sc  offerunt  et  asserunt 
se  credere  in  deum.  Hoc  enim  est  professio  christianae  religionis 
et  rldei  catholicae.  Quotquot  autem  intrant  sectam  et  haeresin 
iascinariorum,  diabolo,  qui  visibiliter  apparet  eis,  suggerente,  ab- 
renunciant  deo  et  cultui  eius  et  venerationi  sacrorum  ecclesiae 

so  ministeriorum,  puta  crucis,  aquae  benedictae  et  eaeterorum  huius- 
modi  cum  verbis  blasphemis  et  quandoque  iniuriosis  sacrorum 
profanationibus,  et  consequenter  perfidam  diabolo  offerunt  et  pro- 
ferunt  fidelitatem  adorationemque  et  cultum  genua  Üectendo  et 
oscula  praebendo  turpia.   Et  ad  protestationem  huiusmodi  apostatico 

3r.  perfidie  ipsi  oblationes  sibi  parant,  quas  secum  ad  locum  diabolicae 
Synagoge  deferunt  et  offerunt  daemonibus  suis  et  ibidem  relinquunt, 
puta  de  domcstici8  volatilibus,  pecoribus,  granis  vel  aliis  rebus, 
quas  ipsi  fascinarii  penes  *e  habent,  secundum  suas  facultates. 
Nullas  autem  huiusmodi  oblationum  praeparationes  faciebant  mulieres 

<ü  illusae  in  somniis,  de  quibus  loquitur  c.  Episcopi.  (S.  55.)  Zu  den 
von  diesen  Häretikern  verübten  Schandthaten  gehi/rt  fquod  horribile 
est  auditu,  sacrosanetum  corpus  domini  et  salvatoris  sacramentum 
cum  turari  possunt  aut  ministratum  rcservarc  pede  sacrilego  cum 
verbis  pertldis  coneulcaiit.    Nam  ei  quandoque  per  inquisitionem 

*b  diligentem  convicti  sunt,  illud  in  Pascha  aeeeptam  et  ministratum 
sibi  retraxisse  manu  propria  ex  ore,  et  postmodum  confessi  sunt, 
sc  hoc  ad  inandatum  dcinonis  fecisse  et  tandem  pede  conculcasse 
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in  ipsius  venerationem  et  obsequium\  Ein  Weib  dieser  Sekte  hat 
ttfui  JJ5M  freiwillig  gestanden,  ein  anderes  14Ö7  ehe n falls  freiwillig 
erklftrt,  das»  su-  das  seit  30  Jahren  gefhan  habe;  um  das  J.  H:iH 
hat  ritt  /Diester  in  Sivernais  dasselbe  Verl/rechen  eingestanden  (vgl. 
unten  Altschnitt  VI  a.  a.  J43S).  Ferner  tödten  sie  kleine  Kinder  vor 
(»It  nach  der  Taufe  und  weihen  sie  dem  Teufel,  'quaedam  inulieres 
dictae  sectae  usque  ad  mortem  publice  et  cum  geraitu  coustanter 
asseruerunt,  cum  essent  obstetrices,  multos  iugulassc  infames  sine 
buptismo,  inductionc  et  obedientia  daemoni*,  quarura  una  tradita 
brachio  saeculari  asseruit,  se  diversis  locis  23  infames  pcreniisse  5 

miic   baptismo'   i.V.  HH.j    Sein  Gewährsmann  für  einzelne 

Schandthaten  ist  der  damalige  General  des  Dominikanerordens  Mar- 
tini is  Auribelli  nm  Avignon.  <S.  h'L)  Wendet  sich  wieder  gegen  den 
Canon  Episcopi,  da  diejenigen,  die  sich  auf  ihn  stützen,  'obstaculum 
nun  modicum  praestant  extirpationi  sectae  et  haeresis  fascinariorum, 
nnde  ipsa  favorem  accipit  et  incrementuni'.  Das  Concil  von  Ancyra, 
aus  dem  Gratian  ihn  scJtöpfe  l,  sei  kein  allgemeines,  sondern  nur  ein 
Particularconcil.  Auch  sei  der  Wortlaut  unklar,  der  Hinweis  auf  die 
Visionen  des  Ezechiel  und  des  Paulus  treffe  nictd  zu;  denn  'Ezechiel 
fuit  corpore  in  Chaldea,  quaudo  spiritu  fuit  in  Ierusaicm  in  vi>io 
nibus  dei\  und  llabakuk  ist  durch  einen  Engel  von  Judaea  narh 
t'haldae.a  zurückgetragen  worden  (Daniel  c.  14  j,  der  h.  Philippus  ist 
ran  einem  Engel  getragen  worden  (Act.  c.  Auch  die  Vision  des 

Paulus  Ulsst  sieh  nicht  anführen  (lange  J  Darlegung):  'ex  hoc  facilitcr 
lotest  deprehendi,  quam  inefticaciter  et  impertinenter  haec  Pauli 
re<itatio  fuerit  in*erta  diclo  capitulo  Episcopi  ad  probandum,  quod 
inulieres  .  .  .  non  fuerant  eorporaliter  cum  Diana'.  Auch  die  Schluss- 
wtrie:  '  qui  talia  credit  u.  s.  w.,  satis  ambigue  et  confuse  posita  i 
sunt.  <^ui  cnim  credit,  quod  Diana  sit  aliqua  res,  cui  insit  virtus 
divina  vel  aliquid,  unde  debeat  sibi  cultus  divinus  aut  reverentia 
sive  obsequium,  prout  illae  midieres  credebant,  ille  fldem  perdit, 
•Mid  qui  credit  daemones  possc  sensibus  corporeis  exterius  apparere 
ud  tenlandum,  vel  qui  credit,  quod  daemones  possunt  eorporaliter  i 
quandcK|Ue  aliquos  homines  vel  mulieres  de  loeo  ad  locum  trans- 
ferre,  ille  propter  hoc  non  perdit  tidem,  quin  potius  in  hoc  habet 
rectaui  Hdem  et  catholicanf.  Ihnn  der  Teufel  habe  Christus  durch 
<iie  Lüfte  getragen.  (8.  o'H.)  Endlich  die  Worte  Uber  die  Verwandlung 
der  Crenturrn  untereinamUr  sind  'periculose  sati>  et  generaliter 
curuulata*.     Augustinus    Lehre    roit    den  zusammengerafften  Samen 

rgl.  *  S.  2H,  1U<>).  Es  sei  als»  'catholica  fides'  zu  glauben,  dass  'mini- 
sterio  daemonum  res  aliquae  possunt  de  novo  immutari  aut  etiam 
de  novo  aliqua  corpora  fonnari*. 

S.  ^4  ff.    c.  PJu  l'eber  die  verschiedenen  Arten  der  llezauberung. 

S.sUi:  Non  frustra  sunt  condita  iura  de  frigidi*  et  inalcfleiati-  *. 

1   Vgl.  ölten  .7*  Anm.  1. 

?  In  den  l>r>  rrtttlrn  P.  (h'egors  IX.  I.  I  f.  t't  '!>*>  frijji.li*  et  in.-iMiciati».  ««t 
.!♦»  ini(-  «oi,»in  .  ....im.li'    rgl'.  '  S.  !K > 
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Dicuntur  autcm  raaleficiati,  qui  diaboliea  opcratione  niulefica  im- 
pediuntur  a  copula  carnali,  quamvis  n  natura  sint  ad  hoc  apti. 
Schildert  diesen  Vorgang,  z.  77t.  ati/  Grund  eigner  Beobachtungen. 
Anzauberung  von  Krankheiten  aller  Art. 

S.  9<J.    Vorgdnge  auf  drm  Sahhat  werden  nach  Geständnissen 
gefangener  'fascinarii'  geschildert. 

S.  122.    Weitermachen  durch  Dämonen  und  Zauberer. 
S.  138.    Nicht  nur  böse,  sondern  auch  gute  Menschen  sind  den 
Wirkungen  der  Zauberei  mderworfen. 

S.  101,  172.  Den  Anzeigen  von  Complicen  ist  Glatdten  zu 
schenken;  andernfalls  begebe  man  sich  der  Mögt 'ichkeif ,  gegen  die 
Sekte  erfolgreich  vorzugehen:  'Si  quis  igitur  accusatus  per  complices, 
quod  fuerit  visus  in  congregatione  sive  synagoga,  asserat  in  suam 
5  defensionem,  quod  dacmon  fecit  de  ipso  accusato  falsam  reprae- 
sentationem,  non  debet  in  hoc  adinitti,  nisi  sufWcienter  oatenderit, 
daemonem  fecisse  haue  repraesentationem,  quam  non  faccret,  nisi 
accepta  ad  hoc  divina  permissione,  quae  Semper  fit  in  occulto,  ut 
dictum  est.   Si  enim  baec  fascinarioram  defensio  admitteretur,  tunc 

io  ex  hoc  maxime  auferretur  et  praecluderetur  via  ad  extirpandum 
hanc  pessimam  fascinariorum  sectam,  et  daretur  audacia  intollera- 
bilis  et  incentivum  non  modicuin  ampliandi  et  multiplicandi  hanc 
sectam,  si  non  esset  standum  testimonio  complicum  et  participum 
sccundum  ordinationem  factam  super  hoc,  ut  habetur  in  capitulo  In 

15  fidei  favorem,  de  haer.  lib.  6 Si  igitur  accusatus  a  complicibus 
dicat,  quod  demon  fecit  de  eo  repraesentationem,  respoudetur,  quod 
dacmon  non  poluit  hanc  facere,  nisi  ad  hoc  accepta  permissione 
a  deo.  Si  ulterius  dicat,  quod  deus  permisit,  respondetur,  quod 
hoc  allegans  debet  suflieienter  probare,  et  super  hoc  debile  iudicem 

soinformare;  quod  si  non  fecerit,  non  est  credendum  ei,  quia  non 
adfuit  consilio  dei.  Sicut  enim  procurator  fidei  debet  probare 
malehoia,  quo  reo  imponit,  fecisse  daemonis  patrocinio,  ita  et  reo 
incumbit  probatio  corutn,  quae  ad  sui  defensionem  exhibet  .  .  .  . 
(S.  171.)   Valde  tarnen  necessarium  est  in  admissioue  huiusmodi 

s.ri  testiuni  stricte  servare  tenorem  praedieti  capituli  In  favorem,  in  quo 
praeter  modum  communem  admittendi  testes  in  iudiciis,  additur 
specialis  modus  admittendi  testes  complices  haereticorum  in  favorem 
tidei.  Sicut  enim  crederet  in  magnuiu  piviudicium  fidei,  si  testes 
complices  nullo  modo  admittcrentur,  ita  et  innocentibus  fieri  possei 

so  iniuria  ac  perturbatio,  et  maxime  in  inquisitione  contra  hanc  sec- 
tam hereticam,  si  testes  complices  leviter  admittcrentur.  Compertum 
est  enim  quandoque,  quod  huiusmodi  testes  quosdam  aceusaverunt 
per  suggestionem  aut  seductionem  vcl  ali(|uam  promissionem  libe- 
rationis  sive  etiam  vi  aut  metu  tormentornm.    Debet  itaque  prudens 

äs  iudex  et  timoratus  iuxta  tenorem  dicti  capituli  In  favorem  fidei  con- 
siderare  numerum  testium  complicum  convenientem  consonantiam- 
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que  et  qualitatcs  ipsorum  et  porseverentiam  in  aecusationc  et  pariter 
qualitatcs  aecusatorum  et  circurastantias  gestorum,  ut  exindc  dis- 
cernat  et  eliciat  veritatem  et  ödem  testimoniorum. 

S.  17  ü  ><:  27).  Vuod  haeretiei  fascinarii  iudicialiter  deprehensi 
super  i  rimeii  haeresis  et  usu  maleficiorum  non  sunt  ita  admittendi 
ml  eonsortium  fidelium,  sicut  adinittuntur  haeretiei  eaeteri.  facta 
ahiuratione  haeretieae  pravitatis. 

Attenta  gravitate  huius  nefandae  fascinariorum  sectae,  non 
videtur  rationi  consonum,  quod  fascinarii  deprehensi  iudicialiter 
super  crimen  huiu>  haeresis  et  usu  graviuni  maleticioruui,  quae  io 
hui os  haeresis  rnedio  perpetrantur,  debeant  sicut  et  caeteri  haere- 
tiei data  poenitentia  remitti  et  reeipi  ad  consortium  eaeteroruin 
tidelium,  signanter  propter  quinque  catisas.  Prima  est  propter 
gravitatem  sceleris  haeresis  ipsius  et  aliorum  seelerum  eidem  con- 
nexorum,  puta  homicidiorum  detestabilium,  voluptatum  carnalium.  15 
apostasiae  et  idolatriae,  quorum  scelerum  quodlibet  per  sc  exigit 
propriam  et  magnam  vindietam.  Cacteris  enim  haeretieis,  qui  sei- 
ltest per  assertionein  alieuius  erroris  deviant  a  tide,  ttt  gratia  pro 
prima  vice  deprehensis,  ut  non  tradantur  brachio  seculari,  quia 
frequenter  inveniuntur  sedueti  per  aliquam  apparentera  rationem,  w 
quam  neseiunt  solvere,  vel  etiam  per  aliquam  scripturam  male 
intellectam.  I'otest  autem  eis  in  hoc  provideri  per  doctrinam 
ssanam,  per  quam  illuminari  possunt  a  tenebris  ignorantiae,  et  tunc 
cogno*eere  possunt  veritatem,  quam  prius  ignorabant,  quo  facto  si 
aeeeptent  doctrinam,  fit  eis  venia.  Haeretiei  autem  fascinarii  non  r.. 
♦-iTAiit  sedueti  per  ignorantiain,  cum  ipsi  abrenuncient  deo  et  ca- 
tholicae  tidei,  vulgariter  ehristianis  cunetis  ab  infantia  notissime 
ci  suseepte,  quam  non  solum  auditu,  sed  signis  inanifestis  assiduis 
ubique  »par-is  videtur  vigere  inter  christianos  non  solum  in  ec- 
clesiis  ubique  eonstitutis  crueibus,  sed  per  via>  publieas  erectis  et  so 
»Iii*  innumeris  modis  et  vulgaribus  locutionibus,  ut  nulla  tergiver- 
»ationc  possint  excusari.  Ipsam  etiam  tidem  negant  ad  induetionem 
et  in  praesentia  daeinonum  apparentium,  quos  seivit  manifestes 

tidei  inimicos  damatosque  et  a  deo  reprobato*   Isti  autem 

haeretiei  adorant  d<;moiiem   visibiliter  apparentem,  quem   sciunt  si 
dam  na  tum.  et  mm  loqtiitur  eis  nec  exigit  nisi  manifeste  perversa. 
Haee  igitur  vm  pessima  omnium  haeresum,  diflYrens  specie  et  per- 
verblute  ab  omuibus  aliis  haeresibus,  quia  haereticant,  ut  diabolum, 

quem  sciunt  diabolum,  rolant  et.  ei  placeaut  ,   huius  seetae 

haeretiei  excedunt  caeteros,  quia  quaeeunque  faciunt  contra  sanc-  40 
tani  ftdem  faciunt,  et  protestantur  facere  se  propter  honorem  et 
protestationera  demonis  damnati.  et  ab  omni  bono  aversi  et  in  omni 
tnalo  obstinati  et  depravati.    Sunt  igitur  huius  haeresis  cultores  in 
profundum  haeretieae  pravitatis  mersi.  » 

Seeunda  causa  sumitur  ex   parte   fascinariorum.     Nam,  ut  45 
dictum  est,  eccletda  per  doctrinam  illuminat  errantes  ignoranter  et 
sie  aufert  ah  eis  foinentuni  erroris,   sed   i*ti   haeretiei   non  errant 


144      II-  Au*  A.  Littoratur  z.  Geschichte  d  Zauber-  u.  HexenweseiiB  1458. 

per  ignorantiam,  sed  propter  passiones  suas,  puta  vindictae,  avaritiac 
et  huiusmodi,  quas  passiones  occlesia  non  potest  ab  eis  auferre, 
sicut  aufert  ignorautiam  per  doctrinam.  Unde  fre(|uenter  conipcrtum 
est,  quod  postquani  aliqui  haereticoruin  huiusmodi  l'uerint  dimissi, 
&  ipsi  patrocinio  suae  liaeresis  fecerunt  niori  testes  reeeptos  contra 
eos  in  suo  processu. 

Tertia  causa  sumitur  ex  parte  caeterorum  fidelium.  Non 
solum  enim  oportet  ipsis  haereticis  providere,  sed  etiam  eaeteris 
fidelibus,  ne  per  haeretieos  corrumpantur  vel  molestentur.  Facile 

10  autem  providetur  tidelibus  adversus  deprehensos  in  aliis  haeresibus, 
tum  quia  coram  populo  signantur  in  seruionibus,  ut  cvitentur  et 
ut  nulli  eis  credant,  tum  quia  per  praedicationem  confutantur 
eorum  crrores.  Sed  adversus  haeretieos  huius  sectae  non  potest  po- 
pulo provideri,  quia  suis  maleticiis  molestant  cacteros  etiam  nolentes 

i5  et  non  praevideutes,  quia  omnes  huiusmodi  haeretici  sunt  proditores 
et  simulatore8,  nec  possunt  praeeaveri  a  ceteris  fidelibus,  quin  ab 
eis  perturbentur. 

Quarta  causa  est  propter  iniquitatem  maximorum  delictorum, 
quae  nullatenus  in  christiana  religione  ae  politia  esse  debeut  im- 

so  punita.  Si  enim  hi  haeretici  deprehensi  non  solum  de  heresi,  sed 
etiam  de  gravissima  idolatria,  de  homicidio  voluntario,  de  6odomia, 
de  profanatione  sanetorum  et  de  aliis  magnis  maleticiis  aut  eorum 
aliquibus,  puuireutur  solum  ut  caeteri  haeretici  per  aliquam  poe- 
nitentiam  facta  abiuratione,  tune  manifeste  remanerent  praedicta 
peccata  penitus  impunita,  quae  tarnen  secundum  omnia  iura  divina 
et  humana  merentur  gravissiraas  punitiones,  quae  quidem  crimina 
gravius  eommittuntur  medio  huius  liaeresis,  quam  quocunque  alio 

modo   Si  igitur  haeretici  fascinarii  post  abiuratiouem  abeant 

sicut  caeteri  heretici,  qui  solum  erraut  per  aliquam  assertionem 

so  erroneam,  praedicta  scelera  nefandissima  omnino  nianerent  impunita 
et  i|Uodammodo  protegerentur  sub  haeretica  pruvitate,  quod  est 
valde  irrationabile,  videlicet  quod  quia  perpetrata  sunt  per  medium 
liaeresis  et  cum  haeretica  pravitate  non  puniuntur,  et  si  tiereut  sine 
pravitate  haeretica,  punirentur  graviter. 

ar.  Quinta  causa  est  propter  incentivum  ad  huiusmodi  haeresim 
tascinariorum,  cum  enim  frequenter  homines  perversi  et  passionati 
omittant  crimina  perpetrare  formidiue  poenarum  gravium,  quas 
existimant  se  passuros  propter  perpetrationem  scelerum,  si  ipsi 
existimarent.  aut  impune  transire  vel  saltcm  minus  puniri,  inde 

40  incitarentur  ad  perpetrationem  malorum.  Unde  si  perversi  et  ad 
mala,  prout  homicidia  et  vindicationes,  inclinati  et  passionati  per- 
eiperent,  crimina  facta  per  medium  haereticae  pravitatis  secteque 
fa8cinariorum  non  tantum  puniri  vel  minus  puniri,  quam  si  fierent 
sine  crimine  liaeresis,  -ipsi  faciliter  incitarentur  ad  subeundum  et 

4.1  8uscipiendum  hanc  pessimam  sectam,  maxi  ine  cum  facilius  et  se- 
cretius  possint  suas  perversas  voluntates  adimplere,  medio  perversae 
huius  haeresis  et  sectae.    Itaqu»'  irrationabile  ac  periculosum  vide- 
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tur,  hanc  viatn  circa  hanc  multiplicatam  soctain  aperire  et  assercre, 
cum  non  reperiatur,  quotl  ecclesia  disposuerit,  praedicta  scelera 
remanere  sine  condigna  punitione,  ex  eo  quod  fuerint  perpetrata 
tum  haeretica  pravitatc  ac  eins  medio  et  daemonis  patrocinio,  cum 
tarnen  ideo  majorem  exigant  punitionem,  quia  tarn  perverso  medio  $ 
hacreticae  pravitatis  sunt  perpetrata. 

»V.  182  (c.  28).  Quod  supposito,  quod  fascinarii  dormiendo 
illuderentur  a  daemonihus,  sicut  mulieres,  de  quibus  loquitur  eap. 
Kpiscopi,  nullatenus  tarnen  excusantur  ab  haeretica  pravitatc. 

Supposito  autem,  quod  haec  fascinariorum  secta  haeretica  io 
hat»eret  ortum  ab  illusione  fantastica  daemouum  operautium  iuterius 
faacinariis  imaginarias  d^monum  representatioues,  sicut  relVrt  c. 
KpUcopi  de  mulieribus  illusis  a  daemonibus,  nullatenus  tarnen  ex- 
cusantur ab  haeretica  pravitatc.  lpsi  namque  postmodum  vigilantcs, 
recordantes  abnegationis  tidei  catholicae  et  adorationis  perversae  v, 
suat!  idolatriae  et  cultus  exhibiti  daemonibus,  haec  omnia  vene- 
raniar  et  prosequuntur,  ordinationesque  sibi  a  daemonibus  tactas 
sollieite  observant,  abstinendo  a  divinorum  veneratione  mysteriorum 
♦»t  confesäionc  sacramentali  de  predictis,  voluntatem  quoque  et 
projKisitum  tenent,  haec  frequentandi  daemonum  consortia  et  ex  w 
contidentin  per  hanc  cum  daemonibus  confoederationem  maleltcia 
p<T|»c>trandi,  puta  vindictas  exercendi  et  passiones  adimplendi. 
Nihil  enim  refert  ad  cultum  h^reticae  pravitatis,  unde  habuurit 
ortum.  si  tarnen  sit  aeeeptata  in  consensu  et  libera  voluntatc. 
Quemadmodum  si(|uidcm  si  aliquis  christianus  dormiendo  soruuiaiet, 
**  audire  aliquem  docentem  vcl  praedicantem,  quod  non  sit  possiMle 
aut  verum,  quod  hostia  conseerata  contineat  realiter  verum  Christi 
corpus,  inde  vero  vigilaus  consensum  praeberet  illi  hacresi  et  iam 
non  crederet,  corpus  Christi  esse  in  hostia  conseerata,  ipse  non 
cxcu&aretur  ab  haeretica  pravitate,  sed  verus  eenseretur  et  esset  30 
haeretiens.  Ita  profecto  esto,  quod  fascinarii  dormiendo  putarent, 
sc  fidem  suseeptam  negasse  et  daemones  coluis>e,  nihilominus  si 
postmodum  ipsis  vigilautihus  haec  placeant  et  ea  aeeeptent  «t 
prosequantur,  non  excusantur  ab  haeretica  pravitate,  sicut  nec  illas 
mulieres  illusas  capitulum  Kpiseopi  excusat.  35 

30.     14VJ.    Au*  dem  Kortal itium  fidei  d*s  Miwniten  Aljdionsus 
df  Spina. 

Der  Verfasser  iyeb.  c.  1  l'JOj,  ein  yetaufter  Jude.  war  Hcichlrater  des 
h'öniys  J'ihaun  II.  von  fustdi'/i  1  WHi  —  ül-  und  Heyns  des  Studium 
theoloyirnm  zu  Salamanca.  t  IUI  wurde  er  zum  Iiischaf  r>,n  Ther- 
mo not  im  erholten  und  starb  am  21.  Juli  d.  J.  r.u  Patent  in.  tl.r>l 
hi*U  er  '22  Prediyten  '  \\c  munin«  |.  mu'  zu  Valladotid,  die  er  rer- 
b/fenilichte,  ebenso  nie  'Soi-muifs  <l»  .!\cell.utia  mmtr.n?  fuU-i\  die  er 
ll'»U  zu  Median  del  t'ampo  hielt.  Ausserdem  schrieb  er  einen 
'Trartatu»  <1e  fortunn  '  und  im  J.  I  l-~>U  das  yrosse  Werk  "Ki>rt.ilitiiiin 
' l,   das  seit  N7I  öfter  (bis  t.r>2~>  Lyon)   yedrurkt  worden  ist, 

1  Aus  l.  IV  ronsid.  1  yeht  lierror,  dass  Sjiina  das  t'orUditium  im  J  1  l'd* 
schrieb 

H»n'.n,  qucllm  und  L  nl<  tnif  »hihk.ii.  10 
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ein  Werk:  'splondido  titulo,  voce  barbara,  ertiditum  opus  et  divinaram 
rerum  cognilione  praestans',  wie  es  Wadding,  Annales  Minorum  V,  59 
(vgl.  VI,  274)  bezeichnet.  Vgl.  über  den  Autor  sonst  noch  Supple- 
mentum  ad  Waddingi  Scnptores  ordinis  Minorum  S.  27;  Hain 
871-875;  Quäti / 'Erhard  l.  c.  II,  61;  Brunei,  Manuel  (1842)  II,  312; 
Janus  (2.  Ausg.)  128,  446.  Einen  Auszug  der  Stellen  im  Forta- 
litium,  die  sich  mit  Zauberei  und  Hexenirexen  befassen,  hat  Th. 
Wright,  A  contemporary  narratire  of  the  prnceedings  against  dorne 
Alice  Kgteler  (London  1843)  Einl.  S.  38  veröffentlicht,  den  folgenden 
Abschnitt  k  z.  Th.  auch  Soldan  l.  c.  1,  251.  —  Unser  Abdruck  er- 
folgt nach  dem  Nürnberger  Druck  vom  ./.  1485  (Koberger). 

Lib.  5  handelt  'de  hello  dcinonum  contra  fidci  fortalitiara'. 
Lieber  das  Wesen  und  die  Samen  der  7'eufel,  ihr  Wissen,  ihre  Kennt- 
niss  der  Zukunft  etc.  in  herkömmlicher  Weise  auf  Grund  der  Seil- 
lenzen  des  Petrus  Lombard us  bezw.  der  Commentare  der  späteren 
Scholastiker  zu  diesen  Sentenzen  (s.  *  S.  177  ff.). 

Cons.  2  punct.  2  'Quod  artes  magice  deruonum  scientia  excr- 

centur'  'Artes  magice  vel  divinationes  non  possunt  exerccri 

vel  a  deinonibus  eonsiliuni  vel  auxiliuin  requiri  absque  peccato, 
nisi  forte  in  hoc  casu,  ubi  deus  dyaboiuin  subiiccret  homini  iusto, 
r.  sicut  de  aliquibus  viris  sanctis  narratur.  Voluntario  auiern  com- 
uiercio  non  potcst  sine  peccato;  nam  aut  est  ibi  peccatum  intideli- 
tatis,  utpote  si  homo  demoni  credendo  attribuit  ei  aliquid  divinum; 
aut  est  ibi  peccatum  ydolatrie,  utpote  in  oblationibus  et  sacriflciis; 
aut  est  ibi  peccatum  inobcdientie  saltem,  quia  facit  contra  prohibi- 

io  tionem  dei  et  ecclesie'  

Cons.  5  'De  potestate  demonum'.  Sie  ist  gross,  reichte  aber 
nur  soweit  'quantum  voluntas  divina  permittit  et  eius  bonitas  iu- 
finita*.  Wirkliche  Wunder  können  sie  nicht  ausführen.  'Demones 
tarnen  proprio  virtuti  dimissi  possunt  faeere  ea,  quc  causari  possunt 

i5  ex  motu  locaii,  et  conscquenter  possunt  ignem  de  cclo  ai-reo  inferius 
emittere  et  ventum  turbinis  commovere,  sicut  patet  lob  1.* 

Cons.  10  'De  diversitate  demonum  et  si  possunt  habere  Spiritus 
familiäres'  ....  'Est  autem  vox  communis  multorum,  quod  sunt 
10  diftercutio  demonum:  Quidam  dicuntur  fata,  alii  dicuntur  vul- 

to  gariter  'Duen  de  casa\  alii  dicuntur  incubi  et  suceubi,  alii  faciunt 
praelia,  alii  comedunt  et  bibunt  cum  hominibus  et  apparent  in 
somniis,  alii  ut  dicunt  fiunt  spermate  et  ex  odore  viri  et  mulieris 
cum  coniunguntur  vel  ex  radiis  planetarum,  alii  sunt  masculi  et 
femine,  aliqui  sunt  mundi  et  aliqui  immundi,  alii  illudunt  viros  et 
feminas  qui  xurguine  sive  bruxe  vulgariter  nuneupantur. 

a)  .  .  Sed  quid  dicendum  est  ad  illos,  qui  dicunt  sc  talia  fata 
(  —  Feen  'quedam  femine,  quae  dant  Spiritus  super  creaturam  uoviter 
natam')  vidisse,  respondetur,  quod  si  talia  aecidant,  non  femine 
sed  demones  sunt. 

b)  Die  'Duen  de  casa'=  nächtlicher  Hausspuk,  der  trotz  ver- 
schlossener 1  hüren  eindringt,  sind  Dämonen. 

so  c)  Incubi  et  suceubi  nuneupantur  demones,  qui  homines 
generare  dicuntur;  tales  enim  demones  in  specie  hominum  virornm 


Digitized  by  Google 


II.  Aas  d.  Litteratur  %.  üoachichte  d.  Zaubor  u.  Heieuwe»ous  1459.  147 


aliquo  modo  aüquando  iucumbunt  feminis  et  aliquando  in  spccie 
forainaruin   suecumbunt  viris.     Zeugung* f rage  nach  Bonaventura 
lH3ff.). 

d)  —  I)  Unbedeutend. 

k)  Quomodo  illudunt  fcminas,  que  bruxe  vel  xurguine  nun- 
cupantur.    Decima  diflerentia  demonum  est  eoruni,  qui  decipiunt 
raulieres  aliquas  vetulas  maledictas,  quc  xurguine  sivc  bruxe 1 5 
nancupantur.    Scicndum  est,  quod  sunt  quacdaiu  male  gentes,  viri 
»?t  mulicres,  apostatc  in  flde  et  heretice  creaturc  et  falsc,  qui  seipsos 
daut  voluntarie  diabolo,  et  diabolus  recipit  eos  et  dat  eis,  quod 
per  sua*  arte»  falsas  eis  appareat,  quod  ambulant  ducentas  leucas 
et  quod  rodeunt  in  spacium  quatuor  vel  quinque  horarum,  et  quod  10 
d<  struunt  creaturas,  sugentcs  sanguinem  earum,   et  quod  faciunt 
alia    maltttcia   que    volunt   secundum    diaboli    voluntatem,  quod 
rot    eis    et    i  Iiis,    qui    eis    credunt,    magna    deceptio   et  illusio 
diaboli.    Vertat»  autem  liuius  facti  est,  quod  quando  iste  male 
persone  volunt  uti  hü»  pessimis  fletionibus,  consecrant  se  cum  verbis  15 
et  unetionihus  diabolo,  et  statim  diabolus  recipit  eos  in  opere  suo 
et  aeeipit  figurata  earum  et  fantasiam  cuiuslibet  earum  dueitque 
iilas   per  illa  loca,   per  que  desiderabant ;   corpora   vero  earum 
r.  maneut  sine  aliqua  sensibilitate,  et  cooperit  illa  diabolus  umbra 
sua,  ita  quod  nullus  illa  videre  possit.    Et  cum  diabolus  videt  in  10 
fantasiis  earum,  quod  impleverant  quae  volebani,  non  ammovendo 
aii    earum    fautasiis    dial>olicas    fautasias   earum    quae  viderunt, 
redueit  illas  imaginationex,  coniungens  cum  suis  propriis  motibus 
et  corporibus,  et  tollit  umbram  suam  desuper  corporibus  earum,  et 
statim  videri  posaunt;  existentia  tarnen  illorum  nunquam  ab  illo  » 
l«>eo  abseits  fuit,  sed  solum  actio,  cum   idola  et  lantasia  fuerunt 
Ulis  rebus,  quae  diabolus  eis  praesentavit  et  quae  fecit   pro  quo- 
iib«:t  «  orum.    Et  quod  lioc  facit  diabolus,  non  est  mirum,  quia  illa 
«*p.>ratur.  ut  derideat  misi-ras  atiimas,  volens  imitari  ca,  quae  deus 
verissime  per  angelos  bonos  l'ccit,  sieut  quando  deduxit  Abacucw 
prophetam  per  capilium  de  Iudea  in  üabilonem  realiter,  cum  sua 
presentiali  existentia  etaetione.  Sed  quod  diabolus  habeat  potestatem 
mutandi  exislcntiam  alieuius  ereaturae,   nec  facere  quod  transeat 
unum  corpus  per  aliud  sine  damno  unius  vel  amborum,  vel  quod 
traiiM'at  maius  corpus  per  spatium  improportionatum  loeo,  ut  vide-  v> 
liert  .juod  itigrediantur  tales  personae  per  parva  foramina  domorum, 
vel  qiiod  sit  simul  unum  corpus  in  diversis  loci»,  vel  diversa  in 
mio.  et   similia,   haec  daemone*   faeen-  non   possunt,   cum  haec 
repugiu  nt  naturali  philosuphiae,  et  solum  per  miracula  aliqua  talia 
a  deo  sunt  possibilia  Hei  i,  ut  dictum  fuit  supra  consideratione  0. 40 
huius  libri,  cum  de  potestate  daemonum  ageretur.    Illud  tarnen 
quod  diabolus  polest  facere  est,  quod  unum  pro  altero  videatur,  et 

1  '  Xurx'imiip  '  i*t  wohl  ein  rolkuthilmlicher  Auxttrwk;  'lirujn'  (—  Xachteulc/ 
ixt  tmrh  heute  im  i.'attdanisrhrn  ifir  JUzeichmtny  für  Ilrjcc. 
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quod  illud,  quod  natura  polest  facere  in  uno  mense,  ipso  potest 
facerc  in  puncto.  Et  causa  est,  quia  seit  applicare  activa  passivis, 
sicut  patet  in  bis,  quae  feecrunt  magi  Pharaonis.  Quod  tarnen 
diabolus  faciat,  quod  uuus  liomo  convertatur  in  serpentem  vcl  avem 
5  vel  plantam,  hoc  est  sibi  impossibile;  et  ideo  in  hoc  raulti  perversi 
christiani  alchemistae  sunt  deeepti,  habentes  pacta  cum  daemouibus, 
eogitantes  quod  per  corum  artem  ferrum  convertent  in  aurum. 
Quod  autem  una  res  sit  et  videatur  altera,  hoc  bene  potest  diabolus 
facere,  deo  perniittente.    Sic  enim  saepe  facit  diabolus,  ut  plurimos 

1«  deeipiat.  Sic  enim  legitur  in  historia  saneti  Clcmentis  et  saneti 
Cipriani  et  saneti  Germani 1  et  aliorum  multorum,  quia  aeeipiebat 
tiguras  alk|iiorum  virorum  et  mulierum  ad  deeipieudum  populuin 
et  ad  diflamandum  creaturas  dei.  Et  ideo  non  est  eredenduin, 
(|Uod  homines  vel  mulieres  convertautur  in  anseres  vel  aliis  sinii- 

is  libus.  Ea  ergo,  quae  sceleratae  mulieres  credunt  et  profltentur, 
scilicet  sc  cum  Diana  dea  paganorum  nocturnis  horis  et  cum 
Ilerodiade  et  nimia  mulierum  multitudine  equitare  supra  quasdam 
bestias,  et  multa  terrarum  spatia  intempestae  noctis  silentio  per- 
transire  eiusque  iussionibus  obedire  velut  domine  et  certis  noctibus 

20  ad  eius  servitium  evocari,  et  quod  ab  illis  possunt  aliquae  creaturae 
in  melius  vel  in  deterius  commutari  aut  in  speciem  vel  similitu- 
dinem  aliam  transformari,  omnia  sunt  falsa  et  erronea,  et  non  a 
divino  spiritu  sed  a  maligno,  ut  dictum  est,  talia  fantasmata  menti- 
bus  earum  irrogantur;  quia  cum  alieuius  animam  per  talem  ere- 

2;.  dulitatem  subiugaverit  sibi  transtigurans  sc  in  angelum  lucis,  et 
transformans  se  in  diversarum  personarum  specie*  atque  similitu- 
dines,  mentem  quam  eaptivam  tenet  multipliciter  deludit,  et  nullus 
debet  venire  in  tan  tarn  stultitinm,  ut  credat,  haec  omnia,  quae  in 
somniis  et  spiritu  tantum  fiunt,  etiam  in  corpore  accidere,  cum 

io  etiam  Paulus  non  audeat  asserere,  quod  fuerat  raptus  in  corpore. 
Quicunque  ergo  talia  crediderit  (seilicet  postquam  super  Ullibus 
audierit  veritatem)  vel  asseruerit,  scilicet  pertinaeiter,  proeul  dubio 
intidelis  est  et  pagauo  deterior,  26  q.  ö  Episcopi.  Et  quia  nimium 
habundant  talcs  persone  mulieres  in  Delphinatu  et  in  Vaseonia,  ubi 

35  se  asserunt  de  nocte  coneurrere  in  quadam  planicie  deserta,  ubi 
est  aper  quidam  in  rupe,  qui  vulgariter  dicitur  Elboeh  Dcbitcrne2, 
et  quia  ibi  conveniunt  cum  candelis  accensis  et  adorant  illum 
aprum,  osculantes  cum  in  ano  suo,  ideo  capto  plures  earum  ab 
inquisitoribus  fidei  et  convicte  ignibus  comburuntur.    Signa  autem 

4o  combustarum  sunt  depicta  (qualiter  scilicet  adorant  cum  candelis 
predictum  aprum)  3  in  domo  inquisitoris  Tholosani  in  magna  multi- 
tudine camiscaruni,  sicut  ego  propriis  oculis  aspexi. 

»   V<jF.~*S.  130. 

-  Die  Localität  ist  nicht  zu  ermitteln.  Vielleicht  ist  zu  lesen  'el  bosili 
(—  lo  boin)  de  Biterne'.  Biterre  ist  die  lateinische  Bezeichnung  für  Beziers, 
es  ist  aber  icohl  an  eine  andere  Localität  zu  denken. 

■''  Ach nl ich  teie  auf  dem  Bilde  unten  »V.  /*.<  ('die  beiden  Personen  rechts 
haben  schirarzc  Kerzen;  ri/l.  auch  unten  X.  /•>#  (Z.  30 1. 
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31.  1160  [Juni},  Arras.  'Recollectio*  über  die  in  Arras  vcr- 
urtheilten  Anhänger  der  Sekte  der  'Valdenscs  ydolatrae\ 

Dir  Handschrift  dieses  Tractats  beruht  in  der  Pariser  National- 
btbliothek  Msc.  tot.  3110  fol.  30—37.  Die  Iis.  ist  gleichzeitig,  aber, 
wie  man  aus  zahlreichen  Schreib-  und  Flüchtigkeitsfehlern  schliesscn 
kann,  nicht  Original,  sondern  Abschrift.  Der  folgende  Abdruck 
beruht  auf  dieser  Handschrift.  Vor  längeren  Jahren  hat  Döllinger 
durch  einen  Pariser  Abschreiber  einen  Auszug  aus  derselben  an- 
fertigen lassen,  der  sich  in  seinem  Nachlas*  vorgefunden  hat.  Kr 
ist  von  Jiiezler  a.  a.  O.  S.  3SJff.  verwerthet  und  mn  J.  Friedrich 
in  den  Sitzungsberichten  der  Münchener  Akademie  1SU8  S  170 
abgedruckt  und  erlüutert  norden.  Dieser  Auszug  ist  aber  leider 
durch  willkürliche  Auslassung  und  Umstellung  grosserer  Abschnitte, 
sowie  durch  viele  Lesefehler  entstellt.  —  Der  Tractat  ist  in  Arras, 
und  zwar  unmittelbar  nach  dem  ersten  im  Mai  1400  abgeschlossenen 
Prozess  gegen  die  Vaudois,  geschrieben,  anscheinend  während  der 
Vorbereitung  des  zweiten,  den  er  ilurch  Hecht fertigung  der  Mass- 
nahmen des  ersten  (vgl.  unten  S.  /*<>/  erleichtern  sollte.  Der  unge- 
nannte Verfasser  war,  wie  er  in  den  Finleitungs Worten  und  S.  f7'J 
Z.3<>  ausdrücklich  erklilrt,  bei  dem  Proccsse  selbst  bet heiligt  und  hatte 
die  <>>st/indnisse  der  Jieschuldtgfen  selbst  gehört ;  er  ttezeichnet  sich 
als  'minus  in  sacris  olmpiii«  et  philoi*o|>horum  »enteucÜR  doctim*,  sucht 
also  den  F.indruck  hervorzurufen,  dass  er  keiner  der  bei  dem 
I*roze$s  betheiligten  Inquisitoren  sei.  Doch  giebt  er  zu,  dass  der 
Tractat,  der  den  ausgesprochenen  Zweck  der  Rechtfertigung  des 
von  den  Inquisitoren  geführten  Processen  verfolgt  und  dir.  Anleitung 
zu  weiteren  Processen  giebt,  dem  Kreise  der  Inquisition  entstammt. 
Vielleicht  hat  man  mit  Friedrich  l.  c.  S.  170  an  den  den  ganzen 
\  auderieprocess  in  Arras  inscenirenden  Inquisitor  Pierre  le  Droits- 
ttort  Oed.  lYard.  als  Verfasser  oder  doch  als  geistigen  Urheber  des 
Tractats  zu  denken. 

Recollectio  casus,  Status  et  condicionis  Valdcnsium  ydolatra- 
ruin,  ex  pratica  et  tractatibns  plurium  inquisitorum  et  aliorum 
expertorum  atqne  etiam  ex  conl'essionibus  et  proeessibus  corundem 
Valdcnsium  in  Atrebato  facta  anno  domini  niillesirao  quadrinpen- 
wsiim»  sexagesimo. 

Zelu-  atque  fervor  catholice  fldei,  quo  inardesecre  ouisque 
debet  Addis,  nunc  impulit  scriptorem  ad  depinpendum  litteris 
r.  oollectionem  casus,  statu»  et  condicionis  Valdensium  ydolatrarum 
ex  pratica  et  traetatibus  plurium  inquisitorum  et  aliorum  exper- 
t«»rum  atque  etiam  ex  eonfessionibus  et  proeessibus  eorundem  Val-  io 
dcn»ium,  ubi  que  ceniunt  racionem  et  scienciam  submittuntur  lime 
ao  eorrcetioni  euiuspiatn  melius  sencientis,  que  autetn  ex  experiencia 
pendent  et  pratica,  fideütcr  pro  viribus  reftruntur.  Si  qne  vero 
pauea  ex  scribentis  opinione  prodire  speetentur,  qui  minus  in  saeris 
eloquiis  et  pltiloHopborum  senteneiis  doettts  est  atqne  plurium  rerum  15 
experimento  earens,  pro  voce  unius  quasi  pro  voce  nullius  dicta 
»useipiantur.     Quot  enim   capita   tot   sensus  et   senteneie,   et  ut 

'   Für  die  sonstigen  (Jurl/rn  dieser  '  V:iw\> rio '  in  Arras  rql.  Fredericq  l  c.  I, 
3 13  ff .  II,  JOt'ff.,  und  im  Folgenden  Nr  32,  3.1.  sowie  Abschnitt  IV. 
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Oracius  loquitur,  mille  hoininura  spccies,  nec  voto  vivitur  uno. 
Distinguitur  ergo  hic  tractatus  per  articulos,  de  quibus  in  sc- 
qucntibus. 

t.  Articulus  primus  de  possibilitate  et  etiam  de  realitate  et 

5  veritate   transitus   corporalis  Valdensium   ad  congrcgaciones,  qui 
deportantur  per  demones. 

Quod  demones  posaunt  transportarc  corpora  hominura  de  loco 
in  locnm,  consencicntibus  maxime  ipsis  hominibus  et  deo  permit- 
tente  propter  peccata  ipsoram  bominuni  et  eorum  infidelitutera, 

10  cuique  in  pliilosophicis  et  sacris  litteris  enidito  notissitnum  est. 
Quin  pocius  demon  quisque  ex  sua  creacione  hoc  potest,  nulla  alia 
facultate  sibi  ex  post  tributa.  Restricta  est  tarnen  demonis  potestas 
voluntatc  divina,  ne  scviat  in  hominec;  arcctur  etiam  a  beatis 
angelis  et  per  misterium  nostre  redemptionis  et  passionis  Christi 

15  salvatoris  nostri  est  coartata  seu  diminuta,  ex  cuius  Iatere  fluxerunt 
ecclcsie  sacramenta,  quibus  honiines  inuniti  ac  armati  resistunt 
ipsis  deraonibus.  In  ordine  enim  creaturarum  creature  mere 
spirituales,  angeli  seilieet  boni  et  mali,  in  naturalibus  extiterunt 
perfcctiorcs.    Naturalia  vero  malis  angeüs  seu  demonibus  etiam 

so  post  pcccatum  rcmanserunt.  Et  Lucifer  ipse,  iam  tenebrarum  prin- 
ceps,  8ummum  grudum  cum  creatus  est  inter  singulas  spirituales 
ac  inteilectuales  obtinuit  creaturas.  Propterca  demon  (juantumqac 
ex  sua  creacione  et  naturali  virtute  hoc  habet,  quod  deo  laxante 
sibi  habenas  seu  permittente  ipso  deo,  nulla  vi  de  novo  ipsi  dcmoni 

«  undecumque  collata,  posset  transferre  et  transportarc  localiter  etiam 
villam  unam  cum  omnibus  content is  in  ea  in  partem  aliam  quan- 
tumcumque  longe  distautem.  seu  in  locum  ville  alterius  absque 
quacumque  sui  fatigacione,  cum  in  eo  fatigacio  locum  nun  habeat. 
A  forciori  ergo  potest  demon  subito  et  in  tempore  quasi  a  nobis 

so  imperceptibili  transportarc  hominem  celeritcr,  ipso  cousenciente  et 
permissu  iusto  dei  ob  infidelitatem  et  ipsius  hominis  pcccata,  de 
loco  in  locum  etiam  quantumcumque  distantem.  Ad  hoc  sunt 
doctores  cuncti.  Et  ista  possibilitas  reductive  et  indirecte  fulci- 
mentum  habere  potest  in  articulo  «dei:  Creatorem  coeli  et  terrae. 

35  Ad  quem  articulum  spectat  et  redueitur  ordo  creationis  rerum  a 
deo.  Creator  enira  extitit  deus  rerum  omnium  in  certo  et  debito 
ordine,  in  quo  angeli  boni  et  mali  quia  spirituales  sunt  creature, 
primum  et  supremum  vendicaverant  gradum.  Et  quoniam  Spiritus 
sunt  neque  raateriam  in  sua  composicione  habeut  aut  coutractionem 

40  seu  habitudinem  ad  dcterminatam  materiam,  possunt  localiter  mo- 
vere, quo  volunt,  si  deus  permittat,  materialia  omnia  seu  corporalia 
mobilia  motu  rccto  a  medio  vel  ad  medium  sursum  aut  deorsum. 
Istam  materiam  late  satis  pretcr  cet<»ros  et  illustres  doctores  saeros 
et  dilucide  traetat  Doctor  sanctus  in  prima  parte,  sue  Summe  et 

45  etiam  Magister  sententiarum  Petrus  Lombardus  eam  percurrit  preci- 


1  Thomas  von  Aquinu  Summa  l.  i  art.  151. 
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l>m-  in  7.  distinctione  libri  2.'  et  Scotus  in  2.  sui  scripti»  et  Bona- 
ventura lacius3.  Auetore  nempe  divo  Dyonisio4.  ex  quo  divina 
sapienlia  flnes  primorum  coniunxit  prineipiis  secundorum,  neeessc 
«  st  naturam  inferiorein  secundum  sui  snppeditacionem  (?)  a  superiori 
natura  contingi,  ac  per  hoc  natura  corporea,  in  qua  motus  localis  & 
prior  est  et  perfectior  ceteris,  utpote  qui  (?)  non  abicit  nec  ab  eo 
suhsistendi  consequencia  convertitur,  ut  doeuit  Aristoteles,  angeliee 
nature,  que  incorporea  et  secundior  existit,  ad  motum  localcm 
parvat  neecsse  est.  Unde  tit,  ut  ea  sola  et  otnnia  etiam  secundum 
varium  rei  naturam  angclus  seu  bonns  sive  malus  possit  effiecre,  10 
quae  quomodolibet  motu  locali  applicacione  aetivorum  et  passivorura 
surgere  in  actum  valent.  Neinini  autem  dubium  esse  debet,  amplis* 
sirnam  quaudara  corporeis  elementis  mundi  huius  a  conditore 
collatam  esse  virtutem,  in  quibusdam  seminihus  in  natura  corporea 
sparsis  latentem,  quibus  ad  invieem  diflerenter  applicatis  rairabiles  ir 
resultant  efTectus.  Et  liii  otnnes  angelica  possunt  industria  secun- 
dum rei  veritatem  procurari.  Posset  etiam  adduci  ad  hanc  possi- 
bilitatem  probandam,  quo  paeto  dyaholus  Mattheus  in  4.  capitulo) 
statuit  Christum  supra  pinnaculum  templi;  et  de  Symone  Mago, 
quomodo  subvectus  a  demone  volavit  per  a<;ra,  ut  reffert  sanetus  » 
Leo  papa  pontifex  maximus  et  recitatur  in  Legenda  aurca  in  vita 
beati  Petri  apostoli,  et  de  saneto  Anthidio  arehiepiscopo  Bisuntinensi. 
Quicquid  enim  potest  homo  quicumque  ex  ingenio,  industria,  sciencia 
vel  arte  humano  modo  ad  extra  applicacione  locali  operari  in 
quantumeumque  longo  tempore,  demon  potest  omne  illud  facere  ts 
non  in  instant! ,  quia  in  instand  non  potest  esse  motus  localis,  sed 
in  brevissimo  et  (juasi  impcrceptibili  a  nobis  tempore  atque  nimia 
ecleritate,  ut  de  dilatacione  et  restrictionu  camini  et  apercione 
cuiuscumque  rei  clause,  disiungendo  et  reiungeudo  etc.  in  ictu 
oculi,  ut  in  sequentibus  apparebit.  Homo  enim  operatur  ad  extra  so 
••idera  materia  presupposita  et  cum  instrumento;  deus  sine  instru- 
mento  et  sine  materia  presupposita  in  ipsa  eius  opeacione,  que 
est  creacio;  et  angelus  et  demon  cum  materia  presupposita  et  cum 
instrumento. 

Quo  1  vero  ad  realitatem  et  veritatem  deportacionis  hominum  jr 
vigilaneium  etiam  in  corpore  <>t  anima  ad  congregaeiones,  quas 
Valdenses  incolunt.  hoc  pendet  ex  eonfessdonihus  et  proecssihus 
ipj'orum  Valdensium.  Fundatur  tarnen  realitas  ista  et  stabilitur, 
nt  parvuü  tractatus  precedt-ns  "  habet  in  articulo:  'Sanetam  eeclesiam 
catholieam',  que  quidem  ecclesia  in  regionibus  multis  punit  Val-  40 


1  Petrus  Lombard  um,  Librr  Scntctitiarum  l.  2  dist.  7. 

-  Düna  Srotu.*;  es  ixt  wühl  an  seinen  Oanmcntar  zum  Lombarden  yedacht. 

1  Ihmarentura  dsi/l. 

1  Dionysius  Areopayita  e 

*  Am  Rands:  Incnporunt  Va|<|«<n*«'*  h«r«ti<-i  anno  «iomirii  MCI. XX. 

'  Dirser  Tractat  Itt-yt  in  df.r  Handschrift  nicht  vor  und  ixt  auch  sonnt 
nicht  nachweisbar. 
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dcnses  ydolatras  non  propter  somnia  aut  fantasias  vcl  illusiones, 
quoniam  in  sonipno  vel  sonipnio  nichil  meremur  aut  deineremur, 
sed  propter  realem  transportacioncm  et  transitum  ope  demonis  suo 
accedente  consensu  ad  congregaciones,  et  propter  scelera  gravis- 

•i  sima  inibi  aut  alibi  ea  occasione  ab  eis  perpetrata  iussu  ac  iraperio 
demonis.  Augustinus  enim  in  libro  de  Doctrina  christiana  satis 
in  paueis  tangere  videtur  possibilitatein  et  casum  seu  realitatem 
ac  vcritatem  transportacionis  Valdensium  ydolatrarura,  de  quibus 
est  sermo  ad  prescns.    Ab  Helynando  vero,  si  de  prope  quis  con- 

10  sideret,  in  Speculo  hystoriali  Vineencius  accepit  exemplum  de  Val- 
densibus  congrcgatis,  sunt  quasi  3m>  anni,  in  quodam  nemore  propc 
Atrebatum,  ubi  mencio  est  de  archiepiscopo  Remensi  et  de  pre- 
posito  de  Aria  *.  In  secunda  autem  parte  libri  'De  donis  Spiritus 
sancti'  capitulo  quinto  2  de  virtute  sanctae  crucis  Christi  quomodo 

i&  fugat  demones,  tangitur  exemplum  de  quodam  sacerdote  declara- 
tivum  ad  plenum  istius  secte  Valdensium  ydolatrarum,  et  in  Lcgenda 
aurea  fit  mencio  in  vita  sancti  Basilii  de  quadam  puella  tradita 
nuptui  et  cetera,  ubi  profcssio  Valdensium  satis  declaratur  3.  Alii  4 
vero  tuerunt  aliquando  Valdenses  heretiei  seu  Pauperes  de  Lugduno 

so  et  Albigcnscs,  qui  regnabant  sunt  270  anni  vel  circiter,  sed  illa 
secta  erat  alia  ab  ista;  illi  enim  erant  patentes  heretiei,  ut  habetur 
in  libro  De  donis  2,  isti  vero  proprie  non  sunt  heretiei  sed  deteriores 
sunt,  quoniam  sunt  secreti  et  occulti  ydolatre,  apostatc,  infidclcs, 
sacrilcgi  et  cetera.    Et  advertant  iudices,  quod  sortilege  mulieres 

r.,  aut  viri  sortilegi  et  invocatores  seu  invocatrices  demonum,  si  bene 
cxaininarentur,  ut  plurimum  sunt  Valdenses  et  de  ista  secta.  Omnes 
tarnen  Valdenses  ex  sua  professione  essenciali  et  formali  seu  re- 
eepeione  ad  congregacionem  habont,  quod  sint  ex  post  invocatores 


1  Diese  »Stelle  bei  Vincenz  von  Beatt vais  kann  ich  nicht  nachweisen  (vgl. 
Übrigens  *  »V.  231  ff.). 

-  Bezieht  sich  auf  das  Buch  'De  .septem  donis  Spiritus  sancti*  des  um  1250 
thätigen  Dominikaners  und  Inquisitors  Stephanus  de  Borbone  (hrsg. 
u.  d.  T.  Anecdotes  historiques,  legendes  et  apologues  tircs  du  recueil 
hif'dit  d'Etienne  de  Bourbon.  publies  par  A.  Lecog  de  la  Marche,  Baris 
/M7;  die  eneähnte  Erzählung  steht  dort  S.Sti/f.).  Ueber  den  Vf.,  der 
c.  1190—1260  lebte  und  meist  in  der  Gegend  von  Lgon  gegen  Waldenser 
thätig  war,  vgl.  auch  Quetif-Echard  l.  c.  1, 181  und  *S.  I.V.  —  Statt '  Do  donis  * 
in  obigem  Citat  hat  Görres,  Christliche  Mystik  III,  54  Anm.  1  irrthümlich 
aus  dem  ihyn  von  Döllinger  zur  Verfügung  gestellten  Auszug  'Dodonis' 
gelesen  ('wie  aus  Dodos'  Buch  erhellt' l,  und  Jules  Baissac,  ' Le  Itiable 
S.  400  hat  das  übernommen.  Die  Handschrift  (und  auch  der  Döllinger- 
sehe  Auszug)  hat  aber  deutlich  'De  dunis',  und  eine  Beziehung  auf  den 
unten  Nr.  .">.}  behandelten  Vincenz  Dodo  ist  in  keiner  Weise  vorhanden. 

3  Es  handelt  sich  hier  lediglich  um  die  auch  in  Jacobs  de  Varagine  Lc- 
qenda  aurea  aufgenommene  Erzählung  von  einem  Pact  mit  dem  Teufel, 
den  der  h.  Basd'ius  ff  H7B)  löste  (vgl.'  *  »V.  167).  Die  Anführung  dieser 
Erzählung  mit  dem  Zusatz  'ubi  professio  Valdonsium  satis  declaratur '  ist 
besonders  kennzeichnend  für  den  Verfasser  des  Tractats. 

4  Am  Itande:  Hau  pures  de  Lugduno,  Valdenses  heretiei  ot  Albigenses,  qui 
regnabant  tempore  Ludovici,  patris  sancti  Ludovici  regis  Francie. 
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demonum,  licet  non  omnes  invocatorcs  sint  Valdenscs  sed  sepiug 
ooneurrunt  invocacio  et  Valdesia. 

Primum  pronotandum  et  generale  in  materia  Valdensium, 
quod  in  hac  materia  puneta  tria  sunt. 

Primum  possibilitas  realitatis  et  etiam  realitas  seu  veritas  5 
istius  dampnate  secte  in  transsitu  ad  congregaeiones  et  ceteris,  que 
earo  sectam  spectant  et  concernnnt,  videlicet  si  verum  sit,  quod 
utriusque  sexus  homines  transportentur  localiter  ad  congregaeiones 
dampnatas  in  corpore  et  anima  viventes  et  vigilantes  cum  exer- 
oicio  oranium  operum  aniinalis  et  humane  vite.    Et  ad  haue  possi- 10 
bilitatem  et  verara  atque  realem  existenciam  approbandam,  si  nega- 
retur.  necessarii  sunt  viri  litterati,  potissimum  in  sacrarum  litterarum 
pericia  instrueti.    Verum  <iuoniam  diebus  istis  in  co  loco,  de  quo 
ad  presens  rumor  est  \  istius  rei  vera  existencia  hiis,  qui  habent 
eam  pertractare  et  ceteris  gravibu*  et  doctis  atque  boni  zeli  et  15 
recti  iudicii  viris  ita  elucescere  cepit,  ut  iam  sole  clarior  conspi- 
eitur,  non  est  opus  pro  hoc  primo  puncto  in  ca  parte  doctis  viris 
etiam  theologia.    Satis  enim  esse  deberet  pro  hac  realitate  conclu- 
denda  et  persuadenda  indicinm  certum  absque  sensuum  deeepeione, 
seu  confeasio  ipsorum  Valdensium  dicencium,  quod  fuerunt  realiter» 
ac  vere  vivi  et  vigilantes  in  anima  et  corpore  ad  talem  vel  talem 
locum  deportati  per  deraonem,  et  non  dicunt  se  sompniasse,  quod 
fuerunt  translati  loenliter  ad  talem  vel  talem  locum,  quemadmodum 
qui*.  sompniaret,  quod  fuisset  in  aliquo  loco,  non  diceret  quod 
tuis*et  in  tali  loco,  sed  diceret  quod  sompniavit,  se  fuisse  in  tali  » 
h>co,  et  diceret  quod  in  illo  loco  non  fuit.    Neque  capitulum  Epls- 
copi  1  et  caput  Nec  mirum  8  etc.,  quoniam  ibi  casus  diversus  est 
et  non  adversus.  ut  ad  liquidum  constare  posset  intuenti  et  consi- 
deranti  casum  utrumque.    Videos  enira  demon,  quod  ipse  in  chri- 
Mmnitate  non  eolitur  et  adoratur  palam  et  manifeste  in  ydolis  aut  so 
aliih  rnodis,  ut  solcbat  tempore  gentilium,  propter  puniciones,  que 
exercerentur  in  tales  patenter  ipsum  colentes,  transportat  iusto  dei 
permisso  noete  ad  loca  secretissima  christianos  ipsos,  ut  ab  eis 
latenter  et  oceulte  adoretur  et  veneretur. 

Seeundum  punctum  in  hac  materia  est  inquisicio  et  processus  a& 
eirca  partieularem  hominem  usque  ad  iudieium,  si  sit  de  secta  aut 
m*.  Kt  pro  hoc  puncto  necessarii  theologi  et  pauci  probi  lldeles 
et  optimi  z«'li,  qui  pratiei  .sint  presertim  in  hac  materia,  in  qua 
magis  prodesse  ]>ossent  pauci  pratiei  quam  muhi  quantumeumqne 
doeti  non  pratiei.  Hee  enim  materia  vnlde  singularis  est,  et  <o 
propurrea  modus  procedendi  et  omnia  alia  singularia  sunt  et  non 
reperibilia  quasi  in  aliis  casibus,  tum  primo,  quia  casus  particularis 
Valdensium  oecultus  est  multum  et  latens  atque  secretissimus,  neque 

'  D.  i.  Arras. 

>    Vgl  obrn  S.  /W. 

1  Dtcret  Ciratians  c.  II  C.  26  qu.  ',. 
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potest  attingi  de  communi  cursu,  nisi  per  propriam  confessionem 
aut  per  complices,  qui  soli  et  aecusatores  et  teste«  in  co  casu  css<- 
possunt  et  debent.  Neque  fama  neque  conversario,  pretensa  sigiia 
exteriora  devocionis  et  cetera  eiusmodi,  que  in  aliis  casibus  pon- 
6  derantur  et  augent  aut  minuunt  vel  tollunt  suspicionem,  hie  magnnni 
locum  habent.  Tum  secundo,  quia  in  Valdenscs  demon  potestaieui 
maximam  habet,  quoniam  (|uasi  prorsus  deserti  sunt  a  deo,  quibus 
ex  sua  malicia,  subtilitate  et  potestatc  non  parvis  prestat  oranem 
assistenciam,  iuste  permittente  deo,  quem  ex  toto  dereliquerunt. 

io  Et  subgerit  demon  ipso  atque  immittit  responsa  aut  impedit,  ne 
accusent  se  et  alios,  ut  lacius  ex  infrascriptis  constabit. 

Tertium  punctum  est  taxacio  pene  maioris  aut  minoris  se- 
eunduin  qualitatem  et  quantitatem  criminis  et  in  ordine  ad  quem- 
libet  particularera  [casum],  ponderata  multitudinc  complicura  et 

is  considerato  exemplo  dando  populo  in  edificacionem,  et  breviter 
omnibus  hiis  libratis,  que  pensari  habent.  Et  pro  taxaeione  tali* 
pene  requiruntur  viri  docti  potissimum  pratici  in  raateria.  Xeque 
tarnen  expedit  pro  pena,  quod  peregre  protteiscantur,  quoniam  et 
redirent  ad  congregaciones  et,  quod  peius  esset,  infleerent  alios. 

to  Qui  vero  perpetuo  earceri  maneipantur  (licet  possint  esäe  recidivi 
et  relapsi,  infleiendo  et  negando  suum  casum  aut  in  aliquo  de- 
trahendo  sue  confessioni  de  se  et  de  aliis,  quare  traderentur  iusticie 
seculari),  tarnen  comrauniter  non  possunt  inncere  alios.  Et  attendc 
lector  circa  hanc  materiam,  quod  in  casu  Valdensium  reperiuntur 

is  generaliter  loquendo  et  ut  plurimum  solum  due  illusiones  a  de- 
inonibus  secundum  praticos  tractatores  in  prestigiis  aut  alio  modo 
possibili,  scilicet  interdum  in  pecunia,  que  apparet  vera  et  non  est, 
licet  aliquando  vera  detur  pecunia  a  demone,  ut  in  confessione 
Belote  Moucharde1,  et  aliquando  in  eibariis,  que  apparent  alia 

so  quam  sint,  licet  aliquando  sint  in  congregacionibus  optima  et  vera 
eibaria  et  talia  qualia  apparent.  Neque  tempore  frigido  ut  in 
hyeme  cessant  eougregacioncs.  quin  pocius  celebrantur  ut  in  tempore 
calido  etiam  absque  igne,  quoniam  demon  in  aere  circumstaute 
aliqua  calefaciencia  celeriter  applicat,  ut  congregati  non  perferant 

55  magnum  frigus  et  eorum  eorpora  aliqualiter  per  eibaria  et  per 
succensionem  sanguinis  inflammat  et  calefacit,  licet  interdum  etiam 
ipsi  congregati  ignem  habeant,  quo  calefiant  artiticio  et  ministcrio 
demonis. 

Secundo  attendenduni  circa  modum  procedendi  adversus 
«oaliquera  particularem,  salutari  monicione  et  iuramento  de  dicendo 
veritatem  presuppositis  cum  certis  interrogatoriis  usque  ad  aper- 
cionem  materie  inclusive,  (|iiod  quantumeumque  iuraverit  dicerr 
veritatein,  qui  interrogatur,  ipso  periuria  mulCa  ineurret  in  toto 
proeessu  et  multa  mendacia  coniinget,   infleiendo  et  negando  eon- 

1  Diese  Belotte  war  eine  der  drei  fillex  de  joie,  die  zuerst  angeklagt  waren 
(Fredericq,  Corpus  I  i>.  347). 
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stanter  factum,  de  quo  accusatur,  et  cum  iuramcntis  multis  et 
anathematizacionc,  verbaquc  dulcia  et  optima  habebit,  presupposita 
protestacione  sua  ad  dcmonem :  'Sire,  ne  te  desplaisc',  et  dicet, 
quod  se  reffert  inqueste  de  se  ftende  per  fainam  etc.  Que  omnia 
parvum  vendicant  sibi  locum  in  bac  materia,  ut  planum  erit  in  & 
sequentibus.  Et  invocabit  deuni  ac  sanetos,  potissirae  sanctum 
singulariter  reolamatum  in  ])atria,  diccna  et  obsecrans,  quod  velint 
et  dignentur  sibi  succurrere  et  auxiliari,  quemadmodum  apud  cos 
meruit.  Dieet  insuper  quod  nieliil  magis  habet  odio  quam  Valdcnscs 
et  vellet  oranes  exustos  esse.  In  nullo  tarnen  moveri  debent  10 
astantes  propter  verba  sua  et  constanciam,  quin  ndstatini  uno  tractu 
procedant  ad  quaestionandnm  cum  quiequid  dicat,  neque  presen- 
landi  sunt  ei  teste»  seil  accusatores,  nisi  preseiatur  bona  dispositio 
forum;  et  adhue  bona  disposieione  testium  adbibita  prescita,  est 
perieulum  de  presentando,  quoniam  Signum  habent  aliquod  inter  is 
se,  pf  r  quod  in  preseneia  aceusati  interdum  variant.  Potest  tarnen 
peti  ab  eo,  si  videalur  expedire,  an  velit  se  leflVrrc  testibus.  Dicet 
sepin«,  quod  non  ft  quod  misere  sunt  persone,  et  Signum  erit,  quod 
culpa  bin«  est.  Si  dicat,  quod  sie,  ipse  eis  auditis  non  se  refferet 
f  i  perderetur  tempus  et  presentaeio  illa.  Dum  vero  questioni  da-  *o 
bitur,  appellabit  ad  divinum  Judicium  et  dieet  presentibus,  se  non 
dicturum  quud  neseit  petetque,  quiequid  velint  cum  dicere  deberc. 
Priusquam  tarnen  questionetur,  deberet  omnino  exui  vestimentis 
suis,  radi  ft  visitari  in  partibus  omnibus,  deberent  ungucs  prescindi 
pn.pt.-r  sipium  pacti  seu  propter  aliquod  corporate  parvum  datum  n 
a  deuione,  ut  granum  aliquod,  vel  pilum,  anulum  vel  fllum  aut 
aliquid  tale.  quo  existente  super  eis  sperant  in  auxilio  et  succursu 
demonis,  nrque  v<« rum  fatebuntur  ex  promisso  cum  demone,  quam- 
diu  Signum  tale  habebunt,  aut  si  fateantur,  adstatira  dicent,  se  vi 
torlure  confessos  esse.  a© 

Visitatis  autem  per  prius  aceusaeionibus  vel  accusacione  cum 
omnibus  eircumstaneiis  per  assistentes,  si  non  ingrediatur  questio- 
natu*  et  intfrrogatus  pro  vier  illa  conff ssionem,  ealeflat  et  bene 
pen*etur  et  re fbcilletur.  Quo  facto  refocillatus,  dum  dolor  reeens 
♦  st.  nruittatur  ad  que stionem  aut  in  tetro  carcere  recludatur  et  u 
parce  atque  auMcre  nuiriatur,  quoniam  oseurus  carcer  et  parcitas 
seu  uusierita*  vietns  multum  operantur,  ut  quis  suum  casum  agnoscat 
cum  asperitatc  loquendi  aliquorum  remonstrancium,  quod  verum 
dicat.  et  dulcedine  aliorum.  Si  vero  eonl't  ssionem  sui  casus  subin- 
tret.  inurrogent  astantes  de  loco.  in  quo  fuit  et  cum  quo,  seu  de« 
partf  eopule.  quis  doeuit,  s«u  dixit,  duxit,  quis  presidens  seu  in 
qua  tlgura  ft  de  nomine,  ubi  sunt  unguenta  ei  baculus  quia  prius 
debot  exarmarii  et  de  donis  ex  utraque  parte,  et  quod  reeitet 
modum.  ut  vidiatur  eonformitas  ad  aceusaeionem.  Kt  breviter  Haut 
omnia  iuterrogatoria,  que  spectant  ad  modum.  et  illa  interrogatoria  »s 
i-x  proeessibus  «  t  presinti  tractatu  nosennt  pratici  in  materia.  Et 
sutim  ae  uno  irae'u   liabitis  tribus  aut  quatuor  congregacionibus 
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vel  circiter  (quoniam  solum  in  principio  fatebitur  unam,  ubi  millc 
vicibus  fuerit,  ad  alienaeionem  sui  casus  et  in  spe  misericordie 
ecclesic)  et  de  locis  ac  tempore,  atque  ipsis  redactis  in  scriptis, 
dato  quod  astantes  intelligent,  eum  frequentasse  congregaciones  per 

5  longissima  tempora,  fiat  interrogacio  de  accusatis  in  generali  absquc 
dctenninata  interrogacione,  que  summe  cavenda  est,  et  scribantur 
nude  et  uno  tractu  omnos  accusandi  pro  prima  vice  absque  parti- 
bus  copularum  et  indiciis.  Quibus  omnibus  sie  ut  premittitur 
scriptis,  fiat  interrogacio  de  partibus  singularum  copularum  cum 

10  omnibus  indiciis,  scilieet  nominibus,  indumentis  etc.  utrarumque 
parcium  copule,  propter  coneurrencias  et  conveniencias  accusacionum 
per  alios  factarum  aut  fiendarum,  et  tunc  appunetuetur  per  inter- 
rogaciones,  in  quibus  locis  et  in  quo  tempore  atque  in  quibus  con- 
gregacionibus  de  pretactis  fuerint,  aut  in  aliquibus  et  aliquibus 

15  non.  Nullusque  astancium  dicat  aliquid,  quo  moveantur  excusare 
quos  accusant  vel  accusaverint,  quoniam  nil  aliud  petunt,  quam 
excusare  aut  habere  occasionem  excusandi  in  obsequium  demonis 
et  complaccnciam  accusatorum,  putantes  eciam  complacere  assi- 
stentibus  in  excusando;  parce  enim  et  invitc,  ut  lacius  infra  dice- 

» tur,  accusant.  Et  attende,  lector,  quod  sepc  nullos  volunt  accusare, 
putantes,  non  debere  illos  accusare  aut  ita  flngentcs,  ex  quo  con- 
fessi  sunt  de  secta  sacerdoti.  Subgestu  eciam  demonis  et  hominum 
in  conventiculis  suis  tarde  et  invitissime  accusant  magnos  et  cob, 
qui  non  sunt  de  sorte  sua  seu  statu,  neque  volunt  primi  accusare 

»5  amicos  suos  aut  magnos,  dicentes  ex  malicia  sua  et  demonis,  qui 
loquitur  verisimiliter  in  eis,  quod  in  congregracionibus  illis  non 
sunt  nisi  misere  mulieres  et  misere  persone.  Estimant  eciam  apud 
sc  instrueti  a  demone  et  a  eomplieibus  aut  ita  fingunt,  quod  non 
debeant  revelare  peccata  aliorum  seu  accusare  alios.    Et  ad  omnia 

so  ista  per  admonicionera  requiritur  provisio  per  astantes,  neque  ob- 
mittendum  est,  dum  loquuntur  de  se  aut  de  aliis,  quod,  si  pre- 
veniant  interrogacionem,  dicendo  se  aliquid  nescire,  de  quo  timent 
interrogari.  verum  Signum  est,  quod  sciunt  illud.  Et  intellige, 
lector,  eos,  qui  hiis  diebus  de  novo  eapiuntur.  verisimiliter  in  suis 

35  quotidianis  conventiculis  advisasse,  se  dicturos  ex  malicia  et  in- 
dustria,  quod  nominabunt  seu  accusabunt  omnes,  quos  volent 
astantes,  aut  eos  qui  primo  occurrent.  Et  hoc  faciunt  ad  ealump- 
niendum  et  confundendum  accusaciones  et  totuin  factum  in  se; 
sieuti  ex   sua   pernieie  dicunt,  quod  angeltis  Sathane  potest  sc 

40  transfigurare  in  angelum  lucis  et  representare  homines  in  con- 
gregacionibus  illis,  de  quo  inferius  in  quodam  articulo  ad  longum. 
Neque  tarnen  propterea  in  aliquo  exinde  inoveri  debent  iudices  seu 
astantes,  sed  omnia  audire  debent  cum  paciencia  et  remediare  ac 
providere  possibiliter  cum  bona  discrecione;  non  enim  est  malicia 

45  super  maliciam  demonis  et  Valdensium.  Attendendum  est  eciam, 
quod  sepc  describunt  unam  personam  sibi  optime  uotam  in  accu- 
sando  in  multis  indiciis,  cuius  nomen  sciunt,  neque  nominare  volunt 
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ex  sua  ft  demonis  malicia ;  aut  si  nomincnt,  dent  nonien  aliud  ad 
r.nifnndcriuluin  et  calumpniamlum  illam  accusaeiouem,  aut  unum 
indieiuui,  quod  non  reperitur  in  persona  deseripta.    Tarnen  sepe 

♦  ciam  hive  malicia  aut  industria  certa  deficiunt  in  ctate  magis 
quam  in  aliis  indieiis.    Et  possunt  vir  et  uxor  esse  de  secta  ad  s 
«  undrtn  linein  vel  diversoB,  uxor  propter  voluptates,  vir  ob  divicias, 
vel  eeontra  vel   propter  aliquid  aliud;  cum  enini  quis  datus  est 
dem^ni,  queque  illicita  vult  et  tollitur  omnis  honestas  et  orane 
iVdua  ab  eo,  quasi  ontnia  sibi  liceant.    Kt  vir  potest  ire  ad  con- 
gregneionem  unain,  uxor  ad  aliam,  et  ita  interduin  nesciunt  se  in-  w 
vici'in  et  aliquando  sciunt.    lnimo  convenieucia  in  secta  et  con- 
rursuH  l'uit  aliquibus  occasio,  ut  matrimonialiter  invieem  iungerentur. 
Et  aliquando  maritus  est  de  secta  et  uxor  non,  neque  pereipiet 
uxor  de  inarito  quiequam,  quoniam  hora  secretissima  noetis,  dum 
dormieio  est  fortis,  seilicet  post  undeeimam  coininuuiter,  vadunt  ad  u 
c<»ngr»'gaciones,  et  revertuntur  sepius  circa  secundam  horam  aut 
t<<rciaiu  post  inediam  noetem.    Nichil  eeiain  moveri  debent  astantes 

s«  u  iudiecs,  si  aecusaeio  una  habeat  de  lioniine  uno  accusato,  quod 
fuerit  cum  una  tuuliere,  et  alia  accusacio  de  eodem,  quod  cum  alia 
fu»rit.  quoniam  hoc  fuit  in  diversis  congregacionibus  et  pluries  10 
vadunt  ad  congregaciones  et  permulto  plures  annos  quam  conllte- 
autur.    Interduin  eciam  in  eadem  congregacione  vir  unus  habet 
plures  inulieres  et  transsit  de  una  in  aliam.    Eadem  est  enim  sub- 
stnncia  facti  in  Ulis  aeeusaeionibus.     Finaliter  interrogentur  de 
malelieiis  et  queratur  eciHm,  quot  et  quos  docuerunt,  et  continue  r. 
liat  processus,  si  possibile  sit,  et  uno  tractu,  quoniam  prosequendi 
sunt  .»mnino,  dum  sunt  dispositi  dicere  verum  ;  si  enim  differatur, 
remissi   reperientur  alia  vice  et  mutati  a  detnoue  vel  hominibus. 
Et  »ingularissime  nota,  lector,  quod  ad  extirpandum  haue  male- 
dictam  sectam,  qui  processus  facinnt  et  inquisicionem,  interniere  30 
Im bent  maxitiie  a<l  accusandos  et  versari  circa  accusaciones  de  aliis, 
inugis  quoque  de  circa  malcficia  perpetrata  per  ipsos  Valdenses, 
quoniam  ibi  iacet  totus  fruetus  ad  extirpacionem  secte  et  extinc- 
cioiiem,  ut  seilicet  dicant  et  accusent  quoscumque  certitudinalitcr 
in  congregacionibus  eognoverint;  alias  perdetur  pro  parte  non  parva  35 
ehristianitas  et  Ildes  peribit. 

2.  De  mod(»  induetionis  et  instruetionis  Valdensiura  ydolatra- 
ruin  ad  sectam  pro  prima  vice.  I'lerumque  ged  raro  indueuntur 
ad  seetam  et  eougregaeioiiem  non  per  homiuem,  sed  perdeuionein; 
cum  videlieet  quis  aspirai  ex  magnitudine  aniini  aut  alias  quo-  40 
modo)il>et  ad  quevis  ardua,  ad  que  quasi  impossibilitcr  pertingere, 
ineidit  in  desolaeionem  et  desperacioneni  aut  ardet  coneupisceneie 
carnalis  faeibus  excessive  inordinatum  amorem  alieuius,  dispositus 
in  uniino  faeere  queeumque  illicita  eciam  ut  abutatur,  aut  qnacum- 
que  inordinata  passione  exturbatur  desolatus.  Tali  enim  sie  de  so-  <i 
lati»  .  t  quasi  desperato  apparet  deinon   referens  sibi  casum  suum 

•  t  p..llie.  tiir  remedimn.  diimmodo  sibi  pareat  et  det  aniinam,  quo- 
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niam  aliter  non  negociatur  demon.  Et  tan  dem  deffcrt  cum  ad 
congregacionem  ac  instruit  et  docet  de  omnibus  et  dut  uuguenta 
et  pulveres,  baculum  et  omnia  etc.,  dummodo  sibi  conscnciat,  quo* 
niam  solus  consensus  absque  rcniteneia  sufficit.    Frequencius  vero 

sunus  homo  docet  alium,  proponcns  alteri  habita  opportunitate  lo- 
quendi,  si  velit  sibi  crcdere,  quod  in  bonis  ducet  dies  suos,  oraiie 
dcsiderabile  et  exoptabile  habebit  ad  mauum  ot  nichil  sibi  deerit 
videbitque  pulchra  et  miranda,  ut  in  processibus  cavctur,  potissi- 
mum  si  certa  nocte,  videlicet  congregacionis  future  in  proximum, 

10  velit  transsirc  extra  villam  visurus  pulchram  societatem,  ncque 
talis  omnino  exprimit  quoad  oranes  eireumstancias  et  in  particulari 
rem  ut  est.  lllo  autem  auditore  prestante  consensum,  instructor 
dat  in  drapello  vcl  papiro  unguentum  et  parvum  baculum  inter- 
ponendum  tibiis,  dat  lioram  transsitus  ad  congregacionem,  pollicetur 

i&eum  solicitare  hora  recessus  et  adessc,  si  non  Bit  impeditus;  ubi 
vero  impedirctur,  homo  quidam,  ut  dicit,  veniet  ad  solicitandum, 
et  demon  est  homo  ille,  qui  pro  primis  congregacionibus  in  forma 
hominis  apparet  et  impcllit  ad  rccessum  dicens:  „Talis  homo  dieit 
tibi  talia  etc."    In  aliis  vicibus  in  figura  et  siiuilitudine  brutorum 

so  sepius,  adveniente  vero  nocte  et  hora  comparet  instructor  et  demon 
familiaris,  qui  refert,  quomodo  certa  die  talis  est  secum  loquutus. 
Et  exeuntes  hostium  pro  primis  vicibus  aut  ex  aliquo  secreto  rcce- 
dentes  vel  per  fenestram  aut  per  eaminum,  cuius  camin i  parietes 
seu  partes  propter  grossiciem  corporis  opere  demonis  subito  dis- 

sä  iunguntur  et  reiunguntur  imperceptibiliter  nobis,  quoniam  demon 
est  mirabilis  artifex,  sieut  sciendum  in  apercionc  per  demonein 
cuiuscumque  rei  clause  et  serrate,  curvati  et  habentes  baeulos 
unctos  interpositos  tibiis  atque  dicentes:  „Va  de  par  le  dyable,  vau, 
aut  „Sathan,  n'oublye  pas  ta  mamye",  vel  aliud  tale,  elevantur 

so  celeritate  nimia  in  infimam  partem  medie  regionis  aeris,  que  frigida 
est  (et  exindc  perferunt  dolorem  in  corde  et  in  peetoralibus  et 
eciam  paciuntur  in  oculis  ex  violenta  et  subita  divisione  ai'-ris, 
maxime  cum  longe  deportentur,  quamquam  demon  apponat  aliqua 
protegeneia  et  preservativa),  et  confusc,  preeipue  cum  longe  vadunt, 

35  pereipiunt  distaneiani  magnam  et  loca,  super  que  transscunt.  In- 
hibetur  eciam  tali  novo,  ne  recordetur  dei  et  sanetorum,  et  pre- 
eipitur,  quod  crucem  non  faciat  se  signando,  alias  caderet.  Per- 
venientes  vero  ad  locum  faeiunt  e;i,  que  in  sequenti  capitulo 
continentur;  quibus  factis  et  expletis,  reponentes  eosdein  baeulos 

4o  unetos,  ut  prius,  revertuntur,  quo  volunt  aut  quo  demon  vult.  Et 
in  tota  via  eundo  et  redeundo  habent  ipsos  baeulos  interpositos 
tibiis.  Et  adverte,  lector,  quod  interdum  in  primis  congregacionibus, 
scilicet  per  totam  viam,  demon  apparet  eis  visibilis,  in  aliis  vero 
et  frequencius  invisibilis  eoinportat  eos;  aliquaudo  eciam  unus 

4S  baculus  satis  est  pro  duobus  hominibus,  et  sepius  transscunt  et 
redeunt  simul  instruens  et  instruetus  ad  congregacionem  vel  de 
congregacione. 
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3.  De  modo  eongregneionis  et  synagogc  pro  prima  vice. 
Malier  dueta  ad  congregacionem  pro  vice  prima  (et  idem  sencien- 
dum  est  de  viro)  suo  modo  a  demonc  solicitatore  seu  faniiliari  et 
a  viro  vel  mutiere  inducente  et  instruente  ad  congregacionem  socios 
quos  seit,  presentatur  dciuoni  presidenti,  cjui  semper  apparet  in  5 
soxu  inasculino,  <|iinm<juam  varia  sorciantur  nomina  et  diversas 
hominis  et  animalium  brutorum  visibiles  lormas  seu  figuras.  Eciam 
presidentes  demoucs  interdum  plures  sunt.  Si  vero  talis  presentata 
»it  vilis  condicionis  et  infimi  Status,  vix  presidens,  superbie  patcr, 
loqui  dignatur,  reputans  talem  miscram  indignam  reeipi  ad  cetuni  io 
illum,  que  neque  (sua  voce  rauea,  cum  ceperit  ipse  presidens  loqui, 
post  aliqaantam  moram  dicit)  facinus  aliquod  egregium  seu  maguum 
malum  in  mundo  perpetrare  posset  in  obsequium  dicti  presidentis. 
Tandem  tarnen,  suasu  solicitatoris  demonis  et  instruetoris  hominis 
ad  congregacionem  reeepta,  abrenuueiat  deo  et  Christo,  virgini  is 
gloriose,  sanetis  omuibus  seu  sanetorum  suffragiis  et  presidiis, 
sanete  matri  ecelesie  et  sacramentis,  tidemque  prorsus  abnegat  et 
.*iugularius  pollieetur,  non  frequentare  ecclesiam,  non  sumerc  nquam 
benedictam  aspergendo  super  se  in  visu  hominum  nisi  per  fictionem 
et  proti  Stativ«;  apud  se  dicendo :  „Sire,  ue  te  dcsplaisc"  (loquensw 
Ad  demonem),  non  a  cetero  contiteri,  nisi  fietc,  et  specialiter  non 
confiteri  de  hac  dampnata  secta.  non  respicere  hostiam  sacratam 
(»acerdoii*  manibus  elevatam,  quam  turpe  ydolum  presidens  vocat, 
nisi  cum  protestacione :  „Sire,  ne  te  desplaise"  et  spuendo  in  tcr- 
ram  in  despectu,  si  non  videatur  a  circumstantibus.  Permittit  n 
♦•eium  presidens,  quod  talis  retro  se  aut  in  terram  proiciat  aquam 
benedictam  et  cam  pedibus  conculcet.  Kt  preeipit  item  presidens 
rruerm  fieri  in  terra  cum  iactu  sputi  in  cam  et  pedum  attricionc 
svu  tVdacione  in  contemptum  Christi.  Et  docet  a  cetero  imper- 
lectam  erucem  tieri  et  cum  hoqueto  Iubet  eciam  corpus  Christi  so 
afferri  ad  congregacionem  et  fedari  atque  conculcari  ab  assistenti- 
bus  per  talem  sie  reeeptam.  Et  in  contemptum  preeipue  magni 
magisttri  mundi,  ut  loquitur  presidens,  denudat  reerpta  sua  postc- 
nora  et  denudata  celo  ostendit.  Quibus,  ut  premittitur,  sie  t 'actis, 
genibus  provoluta  adorat  deinonem  et  homagium  facit.  dcosculando  35 
primo  manum  aut  pedem  cum  oblacioue  unius  eandelr  accensc  de 
cera  nigra,  frequeneius  sibi  ministrate  a  fainiliari  demone  nun- 
cupato  X.,  aut  cum  oblacione  alieuius  monete.  Que  candcla  re- 
eepta a  presideute  aut  propinquis  sibi  rxtinguitur.  Subsequcnter 
cum  se  vertit  presidens,  deosculatur  cadciii  reeepta  ipsius  presidentis  40 
jx/steriora,  et  tunc  dat  animam  suam  presidenti  ab  eo  habendam 
in  inorte;  quaraquam  districtius  iuret,  hoc  non  revelare  in  iusticia. 
Et  eciam,  qui  sunt  de  hac  secta,  raro  et  invitissiine  hoc  confitentur. 
iKmon  tarnen  numquam,  ut  pretactum  est,  negociatur  aut  pactum 
facit,  maxime  expressutn,  nisi  cum  ducione  anime,  et  talis  pro  arris  45 

1    hoqnrt   =  SrMay  unter  da*  Kinn  ilhicanyei. 
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et  pro  signo  dacionis  animc  et  vadio  dat  aliquid  corporate,  Baum 
digituin  scilicet,  capillos  aut  ungucs,  et  sepius  porcionem  aliquam 
sanguinis  sui,  quoniani  (ut  dicit  Augustinus)  demon  amat  sanguinem 
humanuni  effusum;  vice  vero  recouipensativa  demon  dat  primo 
5  graciam  aliquam  seu  facultatem  specialem,  aut  habendi  pecunias, 
quas  pollicetur  dare,  et  ioterduin  dat  (quoniam  thesauros  latent**» 
novit  et  in  sua  potestatc  saltim  aliquos  habet  dei  iusto  permissu, 
et  quoniam  eadem  permissione  magnus  für  est,  vel  aperieudo 
modos  exquisitos  opprimendi  paupercs  ex  vulgo,  rapinis,  usuris  et 

10  eiusmodi  exquisitis  exaetionibus);  aut  dat  quoad  voluptates  facul- 
tatem fruendi  mulicribus  aut  viris;  aut  dat  graciam,  supersticione 
et  cito  sanandi,  quam  sanitatem,  supposita  Semper  iusta  dei  per- 
missione, demon  ipse  interdum  operatur,  applicando  eeleriter,  oecultc 
et  imperceptibiliter  ob  infidelitatem  et  peccata  sanandorura,  qui  se 

i5committunt  indiscrete,  postposito  deo  et  huraano  subsidio  suarum 
animarum  periculo  eis  per  respiracionem  et  attractiouem  aeris,  aut 
in  eibariis  et  potibus  aut  per  secretos  conduetus  aliqua  corporaliutn 
rerum  semina,  conferencia  ad  corporalem  sanitatem,  aut  tollendo 
impedimenta.    Interdum  eciam  corpus  pro  tempore,  pro  quo  sanatar, 

west  in  puncto  ad  reeipiendum  sanitatem,  quam  tunc  assequitur, 
neque  eam  demon  operatur,  quamquam  eam  perspicaci  coniectura 
previdisset  affecturam.  Frequencius  eciam  demon  ipse  in  promissis 
fallit  et  mentitur,  et  mendax  est  et  pater  eius,  scilicet  mendaeii. 
Noscit  eciam  aliquando  res,  que  applicantur,  dispositas  esse  et 

J5  virtuales  ad  efficiendum  sanitatem ;  vel  dat  facultatem  vindicandi 
sc  de  hiis,  qui  habentur  odio,  tribuens  baculum  vindicte  ad  in- 
ferendum  eis  modo  certo  mortem,  quam  mortem  demon  ipse  per- 
missu dei  procurat  passim  bonis  et  malis  hominibus,  atque  operatur 
applicanda  noeiva  et  mortifera,  modo  quo  prius  de  conferentibus 

so  ad  sanitatem  inducendam.  Interdum  vero  fallit  et  mentitur  in 
promissis,  volens,  aut  quia  deus  non  permittit;  aliquando  eciam 
quasi  divinando  predicit  mortem  eventuram  ex  naturali  causa  *>t 
disposicione  aut  ex  casu  aliquo  perspicacitate  coniecturali  quadam, 
neque  eam  pro  tunc  operatur;  aut  graciam  prebet  revelaudi  res 

u  occultas  et  perditas  seu  latentes,  et  reperiendi  thesauros  absconditos, 
aut  potestatem  resistendi  quatuor  aut  quinque  hominibus  invasoribus 
aut  tot  invadendi  et  vincendi,  vel  graciam  prenunciandi  et  pre- 
dicendi  futura  ultra  modum  communem  humanum,  maxime  quoad 
disposieionem  temporis,  ut  de  nive  futura  aut  avris  serenitate  aut 

40  de  pluvia  vel  grandine,  touitruo  et  tempestate  etc.  Et  frequenter 
demon  ista  accelerat  et  operatur,  dei  Semper  permissu.  suscitando 
aut  applicando  eeleriter  nubem  et  materiam  aliquam  per  motum 
localem ;  quo  eodem  permissu  potost  ex  sua  creacione  movere  et 
transmutare  corpora  ad  casualitatem  predictorum  quasi  subitam,  ut 

45  detineat  homines  in  sua  secta  maledicta  et  sperent  Semper  in  eo, 
ex  quo  saltem  aliquando  implet  promissa.  Sepius  vero,  quia  demon 
fallax  est  et  deeeptivus  atque  mendax  ne<jut;  potest  quiequam,  nisi 


II.  Au«  d.  Litteratur  t.  Geschichte  d.  Zauber-  u.  Hexenweaens  1460.  1C1 


deo  permittente,  qui  interdura  non  permittit  niinora,  ubi  in  casu 
ulio  maiora  permittit,  fallit  et  decipit  homines  neque  implet,  quod 
expcctant  et  sperant.    Plerumquc  vero  cursu  naturali  nubes  sunt 
disposite  ad  casualitatem  et  ad  eflFectum  talein  pro  tunc.    Dat  eciain 
fucultatem  et  media  extranea  et  extraordinoria  assequendi  ofllcia  & 
in  sccnlaritate  et  dominia  aut  dignitatcs  et  beneficia  in  ecclesia 
um  Meiose  et  symoniace,  et  ad  eoacervandas  pecunias  aut  ad  alium 
linein  dampnabilem ;  aut  pollicetur  facultatem  persistendi  in  gracia 
magna  tum  et  principuni  aut  magnorum  virorum  per  pulvercs  ama- 
torios,  <)Uos  hominibus  tribuit,  aut  pocula  amatoria  ad  tinein  obti-  iu 
nendi  a  principibus  quccumque  postulata  et  regendi,  aut  ad  alios 
tines,  de  quibus  infcrius.    Inclinat  eniin  demon  in  eo  casu  indirectc 
et  eonsecutive  animos  dominorum,  commovendo  sanguinem  et  hu- 
morcs  et  applicando  ineentiva  in  eibariis,  aut  per  modos  supcrius 
taetos  pmvocancia  partem  sensitivam  et  ingcrcncia  iu  ardorem  amoris  i& 
forum  liominum,  pro  quibus  operatur  aut  dat  quamcumque  similem 
graciam.    PrcUT  autem  aliquam  graciarum  prenumeratarum  dat 
seeundo  presidens  specialiter  tali  reccpte  ad  congrcgacionem  Signum 
aliquod  sensibile,  utpote  annulum  aureum,  cupreum  vel  argenteutn, 
nut  Ülunt  vel  rotulutu  papireum  litteris  incognitis  depictura,  vel  so 
uliqtiid  tale,  ex  euius  tactu  vel  usu  aliquo  causatur  effectus,  ad 
qu«-m  gracia  data  sc  extendit.    Pollicetur  autem  geueraliter  preter 
iluo  dona  speeialia  prcnotata  tali  recepte  omne  bonum  cum  Imbun- 
dancia  «  t  numquam  abesse  vel  deesse,  precipue  si  in  necessitatc 
invocetur,  quainquatu  ad  verum  desit  in  necessitate  scpc,  quia  *5 
mendax  est  et  tallax,  et  quoniam  iuste  dcus  non  permittit,  Semper 
adesse.    Kt  maxime  non  est  ad  succursum,  dum  apprehendi  debet 
Ulis  per  iustieiam,  et  non  succurrit,  aut  cum  comprehensa  est.  In 
quam  nichil  potcst  pro  tunc,  licet  interdum  in  prisione  ipse  demon 
incarceratis  visibiliter  apparcat  et  cum  eis  loquatur.    Et  considera,  so 
leetor,  qui>d  invocatus  demon  sepe  adest  Valdensibus,  dum  in  sua 
ount   libertate,  ad  manutenendum  eos  in  sccta,  et  t'requenter  se 
ingerit  eis  non  vocatus,  quare  omnes  Valdenses,  quamquam  sepius 
n«*gent,  Invocatores  sunt  demonuiu.    Subindc  predicacionis  forniam 
observans  vel  quasi,  pcrsuadet  recepte  et  ceteris  presentibus  in  »5 
qualibet  congregacione,  quod  quicquid,  ut  dieit,  menciantur  et  falso 
prcdicent  doctores  in  predicatores  in  mundo,  non  est  deus  alius 
preter  suum  prineipem  Luciferum,  qui  summus  est  deus,  et  ipsi 
uinnes  dii  Bunt  et  immortales,  anima  vero  hominis  interit  cum  cor- 
pore, queruadmodum  ranis  et  euiuslibet  bruti,  neque  post  mortem  40 
restat  ealiduin  aut  frigidutn,  vel  delieie  aut  atllictiones,  paradisus 
aut  internus,  sed  sola  illa  est  paradisus,  <|uam  in  suis  congrega- 
cionibus  ostendit,  ut  dicit,  ubi  omnes  voluptates  pro  nutu  habeutur, 
et  trantssitus  voluptuosus  est  viris  eciam  in  eadem  congregaeione 
de  muliere  in  tnulierem  et  suo  modo  mulicribu»,  ubi  epulantur  et 
ioeuudantur,  qnl  intersunt  in  eongregaeionibus,  et  nichil  necet»»ariuui 
eis  deest. 

II  an«.-n,  Quellen  und  (nttr'uctiuriKen.  11 


162     II-  Aus  d.  Littoratur  a.  Geschichte  d.  Zauber-  u.  Hexenwcsens  1460. 


Hiis  sie  dictis,  ex  sua  sede  elevata  recedit  presidens,  elevata 
quidem  super  terram  pre  aliis  et  in  eapite  congregacionis  situata, 
et  trahit  ad  partem  in  nemore  reeeptara,  ut  tarn  suo  modo  am- 
plcxetur  et  eognoscat  carnaliter,  cui  ex  malicia  dicit,  quod  iaceat 
&  saper  terram  in  facieni  ad  duas  inanus  et  pedes  et  quod  ei  aliter 
non  possit  copulari.  Et  in  quacumque  forma  f'uerit  presidens, 
tacto  prius  per  reeeptam  membro  presidentis,  quod  indicat  frigidum 
et  molle,  sicut  et  sepius  totum  corpus,  primo  immittit  in  portam 
naturalem  et  rclinquit  sperma  corruptum  et  croeeum,  suseeptum 

10  in  pollucione  nocturna  aut  alias,  secundo  in  locuin  egestiouis,  et 
ita  inordinato  abutitur;  qua  re  talis  reeepta  peceatuin  committit 
contra  naturam  cum  demone.  Regreditur  consequenter  presidens 
ad  suam  sedem  et  reeepta  transit  ad  sedendum  super  terram  cum 
aliis  viris  et  niulieribus  sedentibus  non  in  circulum,  sed  in  reugas 

15  extensas  in  longum,  aliis  habentibus  facies  contra  facies,  aliis  dorsa 
contra  dorsa  et  quibusdani  dorsa  contra  facies.  Et  ipsa  reeepta 
vadit  interdum  ad  tripudia,  que  ibi  exercentur  prorsus  similiter 
ut  in  mundo,  adhuc  in  raaiori  excessu.  ubi  veraciter  et  realiter, 
non  sompniatim  et  fantastice,  scilieet  representative  aut  illusorie, 

soest  corpore  et  anima,  sicut  et  de  ceteris  astantibus  loquondum  est; 
vivi  et  vigilantes  assistunt  homines  citharizantes,  timpaniste  et 
mimi  etc.,  sicut  et  coci  ad  paranda  eibaria  interdum;  aut  reeepta 
transsit  ante  refectionem  in  copulam  carnalem  alieuius  hominis  aut 
manet  in  sede  sua,  donce  reffectio  sit  expleta.    Tactu  itaque  baculi 

25  ad  terram  vel  ad  arborem  per  presidentem,  interdum  mappe  super 
terram  ibi  existunt;  aliquando  vero  sunt  prius  allate  per  homines 
transseuntes  ad  congregacionem  vel  demones;  eciam  sunt  ibi  carnes 
et  pisces  in  habundancia,  et  sepius  carnes  vitulinc  assatc,  vinura 
rubeum  et  album  in  vasis  et  cyphis  terreis  et  eciam  in  ydriis  et 

30  potis  terreis.  Epulantur  splendide,  iocundantur  excessive  aliquando 
ac  recreantur  in  mensa  invicem  confabulando  special ius  quilibet 
cum  sua  qualibet.  Et  similiter  demones,  licet  raro,  fingunt  et  vi- 
dentur  comedere,  licet  satis  cognoscatur  ab  assuetis  presentibus, 
quo  pacto  coniedant.    Et  nota,  lector,  quod  sunt  ibi  triplicia  eibaria 

r>aut  talia  qualia  apparent,  et  idem  de  potu  est  diceudum:  seu  optima 
sunt  ibi  eibaria  comportata  per  demones  eis  data  a  Valdensibus 
in  domibus  suis,  aut  furtim  a  demonibus  pennissu  dei  undecumque 
allata  et  sublata,  vel  eibaria  vera,  qualia  apparent  lata  a  Valden- 
sibus in  transsitu  ad  congregacionem,  aut  tercio  eibaria  alia  quam 

40  appareant  ex  oculorum  prestigiis,  quemadmodum  aliquando  dant 
demones  verum  pecuniam,  aliquando  aliam  quam  appareat,  dum 
demones  faciunt,  quod  cerevisia  aut  aqua  vinum  appareat,  et  ita 
de  carnibus  et  piseibus.  Frequenter  vero,  dum  epulantur,  ser- 
vientes  sui  in  mensa  sunt  dyaboli  et  dyabole  in  magno  numero. 

45  Habita  vero  eomestione,  si  ibi  caudele  fuerint,  extinguuntur  et 
iussu  presidentis  imperantis,  quod  quilibet  suum  debitum  faciat, 
quisque  suam  ad  partein  trahit  et  carnaliter  cognoseit;  nonnum- 
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quaui  vero  excessus  indicibilcs  committuntur  iu  coramutacionibus 
laulieruui  iussu  presidentis  in  transsitu  de  muliere  in  mulierem  et 
de  viro  in  virutu,  de  abusu  contra  nataram  mnlierum  invicem  et 
similiter  viroruiu  inter  sc,  aut  mulieris  cum  viro  extra  vas  debitum 
t-t  ad  partein  aliain.  Et  ferunt  Valdenses,  eque  ymmo  plus  delectari  5 
ibi  et  plus  posse  et  maiore  ardore  libidinis,  quam  in  mundo,  ex 
inecnsione  corporis  opere  demonis  et  apposicione  pulverura  et  ali- 
quorum  iiicentivorum  in  eibo  et  potu  per  demoues  ad  inüanimandum 
et  suecendendum  faecs  ardoris  concupiscencie  carnalis,  ut  magis 
ailiciantur  et  inclinentur  ad  continuandura  eongregaciones,  quanto  10 
voluptuose  magis  ac  licencius  inibi  commiscentur.  Vir  vero  cum 
dyabola  aut  mulier  cum  demone  nullam  experitur  delectacioncm, 
ü»«d  ex  timore  et  obediencia  consentit  in  copulam.  Deinceps  rever- 
tuntur  ad  tripudia,  quibus  f actis  presidens  reducit  ad  memoriam 
eongregatorum  sua  preeepta  et  inhibiciones  pretactas  cum  aliis  is 
infirius  enutuerandis,  dicens,  quod,  si  observent  sua  mandata, 
numquam  eis  deerit  aliquod  optabile  et  necessarium,  neque  sinet 
cos  per  iusticiam  capi.  Sin  autem,  aliter  eis  continget,  exempla- 
riw-r  referens:  talis  N.  de  congregacione  hac  captus  est,  quia  non 
usque  qunque  obedivit  michi;  et  si  aliqui  per  iusticiam  igni  dati  to 
«int  in  via  salutis,  quod  perrarum  est,  dicit,  quod  mortui  sunt 
propter  non  observanciam  suorum  mandatorum.  Et  tunc  terribi- 
liter  tonat  comminans  eis  mortem,  nisi  .sollicitc  observent  mandata. 
Si  vero  in  via  perdicionis  sint  mortui  naturaliter  aut  iropenitentes, 
ut  sepius  contingit,  denunciat  eorum  mortem  moderaeius  quasi  ts 
letu*.  Ex  post  autem  resumit  priora  preeepta  et  addit  de  novo 
aliqua  sequencia:  Primo  quod  non  confiteantur  seu  quod  non  lo- 
quantur  saeerdotibus  ut  prius.  Secundo,  quod  non  loquantur  iu- 
üimnl  in  mundo  de  ista  secta,  sed  eclent  omnino  eam.  Tercio, 
quod  publicent,  quod  sint  sompnia  et  fantasie,  ut  iusticia  cum  eis » 
diasimulet.  Quarto,  si  iusticia  aliquos  apprehendat  et  agnoscat 
realitatem  et  veritatem,  ut  est,  neque  dissimulent  aut  permittat  cos 
abire  impunitos,  suscitent  non  capti  in  populo  rumores  et  clamorcs, 
quod  cito  exurantur,  ne  ceteros  aecusent,  ut  eeiam  demon  cicius, 
uti  prestolatur,  animas  illorum  deprehensorum  pertrahat  ad  inferosu 
et  detrudat.  Quinto  singularissime  preeipit,  quod,  si  capiantur  per 
iusticiam,  plus  velint  et  eligant  mori  quam  aecusent  quemeumque 
«•x  eomplicibus:  et  si  ita  observent  sie  eis  suceurret  ipse  demon, 
quod  non  morientur,  et  adimplciv  hoc  strictissime  proraittunt 
demoni  et  ceteris  eomplicibus  de  congregacione.  Sexto,  quod  in-  *o 
atniant  et  adducant  ad  congregacionem  quotquot  valebunt,  ut  am- 
pliorem  InnmerumJ  demoniis  acquirant;  alias  uti  ex  omissionc  aliorum 
mandutorum  gravius  Hagellabuntur ;  gravia  enim  interdum  perferunt 
de  verlwratione  ademonibusexnervisbovinis,  antpunetura  bubularum, 
•ut  baeuiis,  quos  prope  st«  demon  haltet.  Septimo  quod  ut  prius  45 
numquam  fateantur  animam  suam  dedisse  demoni.  Oetavo  quod 
reveniant   frequenter  atque  libenter  redeant  ad  congregaciones  et 
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quociens  eis  dcnunciabuntur.  Nodo  quod  non  sint  presentes,  ubi 
Valdenses  cxurantur.  Decimo  proniittunt,  quod  malcficia  sua  in 
iudicio  vel  alibi  nullo  modo  rcvelabunt.  Et  deinceps  prcdicit  tempus 
congregacionis  de  proximo  future  et  loeum.    Quibus,  ut  premittitur, 

5  factis,  valcdieentes  prcsidenti  redcunt  ad  propria,  aliquando  pedestres. 
si  prope  sint,  sepias  vero  eonscensis  suis  scobis  unetis  aut  baeulU 
vel  festucis  rcvertuntur  celerrime  deportati  a  demone  per  infimant 
poreioncm  raedie  regionis  aeris.  Et  nota,  lector,  quod  propt»-r 
violentum  et  veloeera  motuni,  sepiua  <ciam  post  bonam  refeetioiiem 

io  sumptam,  in  regressu  famem  paciuntur,  tum  insupcr  propt<r  magnum 
cxereicium  corporale  et  vexacionem  atque  consumpeionem  in  aetu 
venereo  et  tripudiis  post  esum,  tum  tereio  propter  transsitutn  per 
loeum  frigidissimum,  ubi  calor  naturalis  unitur  et  retrahitur  ad 
interiora  ad  digestionem  celebrandam  per  antiperistasim  et  iuxta 

ib  posicioncm  frigoris  circumstantis. 

In  secunda  autem  congregacione  ipsa  mulier  reeepta  cogno- 
scitur  eamaliter  a  demone  familiari  ac  solicitatore  modo,  quo  priu*, 
a  presidente  et  non  amplius  a  demone  in  aliis  congregaeionibus 
sequentibus,  nisi  cum  propter  paucitatem  virorum  ad  complendum 

wcopulas,  quoniam  ut  plurimum  plures  sunt  ibi  mulieres  quam  viri. 
demones  in  copulis  supplent  viees  virorum,  sicuti  interdum,  sed 
raro,  ubi  pauciores  sunt  mulieres,  supplecio  fit  per  dyabolas.  Ei 
ita  sepius  in  aliis  congregaeionibus,  preter  duas  primas  congrega 
ciones,  in  quaruin  prima  in  reditu  a  presidente  post  reecpeioneui 

25  ad  congregaeionem  carualiter  cognoscitur  ab  una  dyabola,  que  eum 
ad  partem  trahit,  priusquam  cum  aliis  sedeat.  Et  in  secunda  simi- 
liter  post  oblacionem,  que  fit  in  qualibet  congregacione  ab  omnibus 
de  congregacione,  cognoscitur  a  dyabola.  Est  tarnen  quandoque 
reperire,  sed  raro,  quod  vir  aliquis  superhabet  dyabolam  in  eo- 

aopulam,  et  est  Signum  niaxime  nequicie  in  eo.  Et  similitcr  aliqua 
mulier  Semper  in  omnibus  congregaeionibus  habet  virum  vel  de- 
monem.  Et  adverte,  quod  in  eadem  patria  vel  parte  omni  quasi 
nocte  cclebratur  congregaeio  aliqua;  et  interdum  in  eadem  uoete 
in  distinetis  nemoribus  et  locis,  quamquam  non  umnes  et  singuli 

x,  de  secta  in  patria  illa  vadant  singulis  noctibus  ad  congregaeionem; 
sed  minus  frequentantes  saltem  in  quindeeim  diebus  ad  congre- 
gaeionem vadunt;  et  aliquando  vadunt  in  patrias  alias  et  partes* 
distantes  valde.  In  nocte  vero  celebri,  ut  fuit  anno  preteritw  in 
vigilia  saneti  Martini  hyemalis,  in  eodem  loeo  diversis  horis  fucrunt 

40  et  potuerunt  esse  aut  cciam  eadem  hora  plures  prcsidcncic  et  cun- 
gregaciones,  ut  tune  in  nemore  de  Neufvirelle  1  congregaeio  (luil- 
lelmi  Tonnoire  in  specie  hominis  nigri  et  de  Tabary  ~  in  .specit» 


1  Ks  ist  uohl  einer  der  vielen  Orte  Keur  iiier  yemeint,  der  sich  nicht 

näher  bestimmen  liisst. 
-  Auch  dieser  Ort  ist  nicht  nnchneisluir. 
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cani*  et  unius  tauri  etc.,  et  transihant  viri  et  mulieres  vagantes 
i.l e  eongregacione  in  congregacionem.  Et  tiunt  congregaciones 
iioeturne  frequencius  post  undecitnam  h<<ram;  diurne  vero  congre- 
gaciones non  sunt  ita  frequentes,  quainquam  omni  tempore  anni 
eelebrentur,  sicut  et  noeturne.  Et  qui  de  longc  sunt,  deportantur  5 
a  dciuonibus  alte  per  acrein  et  reportantur.  Qui  de  prope,  raro 
sie  comportantur,  licet  interdum  ita  deferantur,  sed  non  videntur, 
tarn  propter  obstacula  interpositn  a  demone  (sicut  neque  videntur 
interdum  eongregati  de  nocte  a  transseuntibus,  licet  aliquando 
audiamur)  tum  propter  mirabilem  celeritatein  motus.  Eos  tarnen  10 
presentes  in  puncto  reecssus,  si  qui  ibi  essent,  eos  videre  possent, 
;.ed  a  loco  secreto,  neminc  presente  nisi  demone  presente  eis  visi- 
bili  et  non  aliis,  recedunt.  Propinqui  itaque  de  die  sepius  vadunt 
et  revertuntur  pedestres.  Et  nota  hie,  quod  demoncs  habent  nomina 
eommuniter  secundum  nomina  hominum  patrie,  in  qua  sunt.  Ex  15 
«inibus  preeedentibus  constat  absque  malefieiis  infrascriptis  et 
periuriis  multis  coram  iudieihus  in  examinacione,  quia  non  curant 
de  periurando  et  anathematizando  sc  et  iurando  supra  modum, 
V  ildcnses  ipsos  ex  sua  essenciali  et  formali  professione  ac  reeep- 
cione  ad  congregacionem  esse  aposiatas  a  fide,  ydolatras  et  erimi- 10 
noeos  crimine  lese  maiestatis  divine;  pactum  expressum  habere  cum 
demone  et  demonem  familiärem,  invoeatorcs  esse  demonum  et  tur- 
pitcr  agere  contra  naturam  cum  demonibus  in  variis  hominum  et 
brutorum  formis,  et  interdum  sese  absque  hoc  quod  si  inducant 
alios  ad  congregacionem,  quemadmodum  promittunt  et  de  facto« 
omnes  eommuniter  promiKsum  adimplcnt,  censentur  auetores  et 
zclatores  esse  istius  maledicte  secte  Valdcnsium  ydolatrarum,  et 
im  »unt  ydolatrarche  seu  ydolatriarche  Constat  insuper  Valdeiises 
..innes  eadem  et  equalia  »cetera  cominitterc  in  eadem  eongregaeione, 
qnia  est  una  et  eadem  forma  professiouis  et  similis  modus  agendi  so 
Yaldensium  in  congregacionibus  in  eadem  patria  maxime,  licet 
extra  congregaciones  aliqui  maleticia  plura  perpetrent  quam  alii, 
utpote  quia  maiori  tempore  fuerunt  Valdenses  aut  magis  dati  sunt 
tb-nioiii  et  deserti  a  dco. 

4.  De  maleiiciis.  que  eommuniter  per  eos  perpetrantur  iussu  35 
demonis.cui  obediunt,quia  interdum  cooperantur  adimplcndo  desideria 
mala  coro  in,  et  prineipue  obediunt  ei  in  omni  casu  ex  timore,  ex 
quo  semel  subiecti  sunt  ei,  quoniam  demon  executor  est  divine 
iusticie;  impulsu  eeiam  hominis  instruetoris  sui  multa  eommittunt 
»eelcra.  Incendunt  enim  domos  et  villas  atque  igneni  inmittunt  in  eas  40 
tarn  notorum  hominum  quam  ignotorum  et  incognitorum,  tarn  bono- 
rum quam  malorum  passim  iusto  dei  permissu  ad  probandam  pacien- 
ciam  bonorum  aut  ex  racione  aliqua  nobis  occulta  et  soli  deo  specia- 
ler eognita.    Deperdieionem  frequentera  et  maximam  in  bonis  terre 
faciunt  in  vineis,  videlieet  bladis  et  pratis  etc.,  tiotorum  et  non  noto- «5 
rum  hominum  tmggcstu  dnnonis.  proiciendo  cum  vento  pulveres  certos 
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sibi  datos  a  demone  vel  ab  hominc  instructore  aut  per  eos  con- 
fectos,  de  quibus  in  processibus;  quibus  sie  proiectis  aut  quia 
nubes  sie  disposite  [sunt!  naturaliter  ad  talem  eflectum  cansandum 
et  approximantur  actione  demonis  per  motura  localem,  aut  eiusdem 

6  demonis  impulsu  suboritur  quasi  subito  nehulosa  quaedam  raatcria 
et  apparet,  unde  succrcscit  turbo  cum  grandine,  pruina  aut  tem- 
pestate  aliqua,  et  exinde  deteriorantur  et  exsiccantur  bona  terre. 

Adquirunt  sibi  hostias  sacratas  in  paschate  aut  aliis  diebus 
ficte  confessi  aut  confesse,   cum  maxima   pretensionc  signoruro 

io  devocionis  ad  extra  accedentes  ad  raensani  altaris  in  missis,  qua« 
faciunt  celebrari,  aut  alias  ex  ore  suo  sub  umbra  manutergii  eas 
detrahentes  in  alteram  man  um  et  in  manicas,  et  in  domibus  suis 
casdem  hostias  deportantes,  ut  tradant  buffonibus,  quos  in  potis 
terrcis  nutriunt  ad  consumpeionem  propter  conficienda  sua  unguenta 

16  cum  certis  aliis  mixtionibus,  de  quibus  habetur  in  processibus, 
ordinata  ad  transsitum  ad  congregacionem,  non  quod  unguenta 
ipsa  vira  habeant  deportandi  homines,  sed  ut  iussu  demonis  homines 
ad  tantam  perniciem  deveniant,  quod  dent  suum  deum  creatorein 
salvatorem  et  redemptorem  contemptibilitcr  viliori  creature  et  ab- 

so  hominabiliori,  quo  sit  in  communi  hominum  noticia.  Et  ita  demon 
inducit  homines  ad  tarn  exeerabile  sacrilegium  et  tarn  maximum 
facinus  explendura.  Nam  ab  Ulis  buffonibus,  postquara  ab  eis  prius 
famelicis  consumpte  sunt  sacratc  hostie,  extrahitur  sanguis  ad  mix- 
tionem  sanguinis  confleiendam.    Posten  exuruntur  et  pulverizantur 

tb  buffbnes  ipsi  eodem  finc,  ut  eciam  unus  homo  habcat  modum  et 
formam  docendi  unum  alium  ita  facerc.  Est  euim  ilie  demon,  qui 
visibilis  interdura  horainibus,  sed  raro,  pro  toto  transsitu  transportat 
cos  ad  congregaciones,  et  fretjuencius  invisibilis  pro  tota  via.  licet 
in  recessu  visibilis,  neque  scobe  unetc  aut  baculi  vim  habent  de- 

aoferendi,  8ed  talis  observatur  forma  agendi,  ut,  cum  advenit  con- 
sensus  hominum,  unus  habeat  modum  et  formam  docemli  et 
inducendi  alium  ad  Bynagogam  et  congregacionem,  et  ut  de- 
mon secrecius  operetur  et  transportet  homines  sub  illis  signis 
sensibilibus. 

»  Vindictam  et  mortem  procurant  et  exercent  in  suos  exosos 
per  baculum  vindicte  aut  per  aliud  datum  a  demone  modo  superiuä 
declarato,  et  obstetrices  singulariter,  cum  sint  de  ista  secta,  in- 
fantulos  multo8  eciam  ante  baptismum  interimunt  stringendo  etc., 
sicut  et  sacerdotes,  cum  sint  de  secta,  multos  deffectus  committunt 

4o  in  ecciesiasticis  sacramentis.  Viri  eciam  et  mulieres  Valdensea  aut 
per  inflxionera  spinterum  aut  aeuum  in  cerebro  vel  stringendo  tenera 
membra  aut  aliis  exploratis  modis  idem  faciunt,  ut  ex  ipsis  de 
recenti  secrete.  exhumatis  per  apercionem  umbiliei  aut  alias  extra- 
hant  sanguinem  ad  conficiendum  sua  unguenta  per  commixtionem  etc. 

45  Et  aliquando  deferunt  ad  congregacionem  corpora  infantulorum 
assata,  ut  commedantur,  sicut  patet  in  aliquibus  processibus  de 
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Lugduncnsibus  partibus  maximc,  aut  assantur  infantuli  in  con- 
gregacionibus. 

Sortilegia  seu  malcficia  multa  exercent  et  fascinaciones  per 
pulvere«  amatorios  aut  pocula  vel  houppellos  auiatorios  sibi  datos 
a  demone  aut  gastellum  Nicart  vel  aliquid  tale,  et  intoxicacioncs 
procurant  plurimas. 

Inficiunt  putcos  et  fluvios  modo  satis  consimili,  et  breviter 
innuincra  perpetrant  flagicia  grandia,  que  hic  papirus  ad  longum 
eapcre  non  potest,  sed  nequc  omnia  opus  est  aperire. 

;>.  De  varietate  Valdensium  in  senciendo  de  paradiso  et  In- 
ferno et  de  immortalitato  animc  humane. 

Valdenses  quidam  sunt  confitentcs  animam  immortalcm  et 
seinpiterne  durativum  paradisum  et  infernum,  sed  sicuti  multa  alia, 
que  gravia  peccata  sunt,  in  sua  falsa  reputacione  sccundum  eos 
peccata  non  sunt.  Ita  nequc  rcputant  se  pcccare,  eundo  ad  con- 
grcgacionem  et  faciendo,  que  ibi  fiunt,  potissime  quia  patres 
eorum,  ut  creditur,  qui  bone  reputacionis  secundum  scculum  fuerunt, 
tales  cxtiterunt  et  annunciaverunt  eis.  Alii  reputant,  verum  esse, 
quod  persuadct  demon  presidens,  scilicct  quod  anima  hominis  intcrit 
cum  corpore,  quod  non  est  paradisus  aut  infernus  etc.  Et  si 
interrogati  ita  respondeant  et  perseverent  seu  pertinaces  sint,  heretici 
sunt  censendi.  Tercii  scnciunt,  ut  primi,  animam  immortalem,  para- 
disum et  infernum,  sed  impenifentes,  desperati.  obstinati,  indurati 
et  ineurii  de  Baiute,  quatnquam  sciant,  se  gravissimc  peccare,  eis 
satis  est,  quod,  quamdiu  vivunt,  expleant  suas  voluptates  et  deli- 
eiose  ac  voluptuose  vivant  atque  ambiciose.  Kt  dicunt  quod,  si 
non  vadunt  ad  unum  loeum,  scilicet  ad  paradisum,  ibunt  ad  alium. 
t^uarti  seticiunt,  animam  esse  immortalem,  paradisum  esse  et  in- 
rernum  et  graviter  se  peccare,  sed  tandem  in  fine  ante  mortem 
sperant  peiiiterc  et  contitcri,  sed  deeipiuntur,  quoniam  sepius  pre- 
occupati  morte  aut  sero  nimis  sibi  providero  apud  se  statuentes 
Valdenses  decedunt  ut  c^teri. 

(>.  De  questionibu»  et  torturis  ad  versus  acousatos  Valdenses. 

Post  dulces  amonirioncs  et  salubres  exhortaeiones  etc.,  que 
iuris  sunt  et  racionis,  quando  accusati  suum  factum  cum  iuramentis 
et  periuriis  constanter  negant,  sicuti  quasi  Bemper  solent,  non  uti 
questione  et  tortura,  ex  <|uibus  solum  communiter  potest  quiequam 
haberi  ab  eis,  niehil  aliud  esset,  quam  extinguere  et  sepelire  ma- 
teriam  intain  et  impedirc  aperturam  et  fruetum  eius  atque  aperte 
favere  demoni,  spreto  dco  vivo  et  vero.  Es.-et  insuper  foverc  haue 
dampnatam  seetam  patenter,  que  oceulta  est  supra  modum  et  latens, 
ut  ex  suprahabitis  patet.  Nequc  hoe  genus  deraoniurum  eici  potest, 
nisi  cum  tortura  et  questione.  Et  qui  procurant  cessacionetn  tor- 
ture  et  questionis  eeiani  aspere  in  ist»  maleria  (aspere  qnidem 
citra  mortem  et  mutilaeioiiem,  deperdicionem  aut  dHioncstncioncm 
meuibronim  propter  singularitatem  casus),  preter  hoc  quod  impedire 
uituntur  officium  inquisicionis  '  quare  sunt  exeommunicati  reputandi) 
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sunt  vehementer  suspecti  de  secta,  et  vcrisimiliter  timent  accusari, 
et  sc  excusant  impücite,  priusquam  accusentur.  Propterea  satis 
clare  se  sie  excusaudo  accusant.  Singularitas  enim  istius  casus 
exposeit  tormenta  singularia,  quoniam  singulare  certamen  agitur  tu 

5  tortura  et  questionc,  non  principaliter  ad  versus  hominem,  sed  ad- 
versus  demonem,  qui  in  Valdenses  ius  habet  maximum  iuste  dc- 
rolictos  a  deo,  quia  iniuste  dereliquerunt  deum  factorem  suum  etc., 
quique  suggerit  et  immittit  responsa  quasi  loquentur  in  eis;  quera- 
admodum  apostoli  ante  reges  et  prineipes  post  Spiritus  saneti  in 

10  Unguis  igneis  ad  eos  missionem  loquentes  spiritus  sanetus  loquebatur 
in  eis.  Qui  demon  insuper  visibilis  aliquando  questionatis,  licet 
non  visibilis  astantibus  aut  invisibilis  utrisque,  impedit  eciam  lin- 
guam,  f'auccs  et  cetera  membra  fonnativa  vocis,  sensibiliter  interdum 
et  visibiliter  iudicio  assistencium  ea  divertendo  et  inflectendo  in 

i6  partem  aliani;  maxiniain  enim  assistenciam  eis  prestat  (quoniam 
potestatem  mirabilcm  in  eos  habet),  cum  quasi  ex  toto  sui  sint,  et 
impedit  eos  loqui,  ne  perdat  predam  suam  in  integra  confessione 
sui  casus  et  in  accusacione  aliorum,  potissime  in  accusacione 
maiorum,  qui  possunt  operari  maiora  facinora  in  obsequium  de- 

w  monis  et  sua  auetoritate  et  proseeucione  fovere  hanc  dampnatam 
sectam.  Quoniam  ad  verum  honum  istius  rei  et  fruetus  atque 
optima  apertura  consistit  summe  et  principaliter  in  respectu  ad 
maiores  accusandos,  quoniam  punire  aliquos  miseros  et  inflmos  scu 
aliquas,  quoad  fruetum  qui  sequitur,  est  solum  advisarc  fideles  de 

s»  illo  statu  aut  sorte  simili,  ne  incidant  in  illam  sectam.  Neque 
emendantur  exindc  actualitcr  Valdenses  de  cquali  statu  aut  maiore 
ex  natura  istius  dampnate  secte,  cui  semel  dati  propter  timorem 
et  ininas  demonis  non  possunt  resilire,  qui  eciam  nisi  rarissime  et 
quasi  miraculose  non  revertuntur  ad  gremium  ecclesie  ex  sc  et 

so  nisi  per  iusticiain  capiantur  ubi  adhuc  ut  plurimum  perdurant 
Valdenses  usque  in  tinem  per  recidivum  vel  alias,  quocumque  eant. 
Singularis  valde  est  isto  casus ;  propterea  oinnia  ista  forme,  que 
casum  hunc  eernunt,  singularia  sunt,  non  reperibilia  in  aliquo  quo- 
cumque casu.    Sed  si  maiores  relinquantur  intacti,  demon  ascribet 

35  suo  iuvamini.  Et  ipsi  Valdenses  eidem  deraoni  auxiliario  hoc  im- 
putabunt,  quarc  tenacius  ei  adherebunt,  plures  ducent  ad  sectam, 
graviora  mala  perpetrabunt,  et  ita  procedente  tempore  amplius 
augebitur  illa  secta  nephariissima. 

7.  De  accusacionibu8  aliorum  ((uantum  valeant   per  ipsos 

40  Valdenses. 

Supposito  quod  accusaciones  nedum  in  tortura,  sed  eciam 
extra  torturam  et  questionem  asserte  sint  ac  ratificato  et  quod 
processerint  omnino  ex  ipsis  Valdensibus  deponentibus  absque  im- 
missione  in  os  eorum  per  detorminatam  interrogacionem  aut  alias, 
45  sicuti  praticandum  est  (<juia  nichil  determinate  ab  eis  est  petendum 
aut  in  os  mittenduin ),  supposito  eciam  quod  sint  debite  circum- 
stancionate  multis  circumstaneiis  loci  ac  temporis  ac  indieiis  per- 
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sonc  accusatc  (et  adderet  multutn  ad  valorem  accusacionis  designaeio 
ft  nominacio  panis  persone  accusatc  cum  indieiis  in  copula),  talcs, 
inquam,  accusaciones  magni  sunt  momenti;  neque,  ut  a  maxime 
praticis  audituin  est  et  in  tractatibus  Visum,  contigit  reperire  in 
matcria  ista,  ut  plurimum,  calumpniacionem  accusacionum  ex  odio  5 
ad  personas  accusatas  aut  ex  alia  inordinata  passione  etc.  Et  hoc 
discreti  iudieeg  noseero  pos>unt  ex  inquisicione  et  interrogacionibus; 
aeeusant  enim  solum  eulpabiles  in  secta  ex  raeionibus  statim  sub- 
scribendis.  In  cxemplo  fuit  nuper  Abbas  parvi  passus  qui  cum 
nnicum  hominem  liaberet.  ut  dicebut,  maxime  odio  in  Tomaco  >o 
eommorantem,  qui  sibi  subtraxerat  suam  eoniugem  per  viginli 
duos  annos,  quamquam  exoptaret  mortem  alterius  pro  morte  sua, 
dixit  semper  cum  non  esse  de  hac  secta  neque  per  cum  debere 
accusari.  Et  ita  ex  processibus  et  confessionibus  Valdensium  de 
aliis  reperitur.  Accusaciones  itaque  picsupposicionibus  pretaetis  is 
constantibus  vehementes  sunt  et  magnam  vim  habent  preter  con- 
cursum  eciam  partis  copule,  quoniam  Vnldcnscs  strictissimi  sunt  in 
aceusando  et  sein  per  inviti  et  in  minus  accusant.  Neque  si  per 
.-innum  tencantur.  omnes  accusabunt  quos  seiunt,  aut  integre  dicent 
casum  suum,  quinpocius  scienter  multa  de  se  et  de  aliis  retinent  so 
apud  se  ad  stiam  dampnacionem ;  et  plus  cligunt  fateri  casum  suum 
et  mori  quam  aceusare  alios,  in  ea  re  maximam  fidelitatem  denioni 
et  consoeiis  dampnahilitcr  servantes.  Exemplnm  habuimus  nuper 
de  Hciutmelle  alias  Leehat s,  qui  absque  tortura  cx  se  et  sua  sponte 
ennfessus  est  factum  suum  et  quesiionatus  aspere,  ut  alios  accusaret, 
neminem  voluit  aceusare.  cum  verisimilitcr  null  tos  agnosecret  de 
secta.  Et  ita  quothidie  reperitur  in  aliis  difficultas  accusandi  alios. 
Et  sunt  valde  parci  in  accusando  alios,  tum  primo  ex  singula- 
rtssima  pr<»missioiie  facta  presidenti  in  congregacioue  et  aliis  com- 
plieibus  m-dmii  in  congregacioue  sed  dietim  in  mundo  de  non  so 
iiccusando,  et  dimonentur  ultra  hoc  ab  accusando  aliquos  specialiter 
ex  magna  amicicia  cum  eis  contracta  ex  parentela,  beneficio  im- 
penso,  eonversacione  quothidiana  mit  carnali  amplexu  etc.  Alios 
preeipue  maion-s  ex  timore,  ne  eximle  moriantur,  si  eos  aeeusent, 
prout  eis  suggerit  demon.  aut  eoinminaciones  suseeperunt  ab  ho-  »& 
minibus,  vel  verisimilitcr  putant,  si  eos  aeeusent,  ad  eorum  devenire 
notieiam,  aut  ex  spe  et  pnmiissione  de  iuvamine  ad  liberaciotiem 
a  morte.  Tutant  eeiain  et  sperant  adhuc  debere  cum  eis  con- 
versari  in  mundo  et  redire  sper.mt  ad  eongregacionem,  et  ita 
timent  demoneui  et  homines;  atticiuulur  eeiam  propter  impleeionem  40 
desideriorum  etc.  secte  illi.     Tum   seeundo  quoniam  denmn  cos 

1  F.*  ist  der  ah  Yaudois  verbrannt  r  .Iran  Lavttr  mit  ihm  Heinamm  ' n\>\*> 
ite  pou  <!»»  mmi*':  'p.i.««us'  ist  als»  iftsrhrirben  statt  '  noimn«' ,  .Im  Itandr 
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impedit  accusarc  modo  expresso  supra  in  articulo  iramediate  pre- 
cedenti,  ne  perdat  predam  suam;  et  singulariter  impedit  accusarc 
majores,  qui  in  maioribus  malis  obsequuntur  sibi.  Preterea  ex  hiis 
consideraeionibus  aecusaeiones  contra  maiores  sunt  vchomenciorcs 
5  et  maioris  vigoris,  quam  contra  minores,  quamvis  ex  parte  alia 
ponderande  sint  a  iudieibus  magis  persone  insignes  et  maiores, 
quam  iuflmc  et  viles;  neque  moltura  curat  demon,  si  moriantur 
Valdenscs,  qui  confessi  sunt  casum  suum,  ymmo  pocius  exoptat 
celerem  mortem  eorum,  ut  habeat  animas;  sed  impedit  ex  maxima 

io  subtilitatc,  malicia  et  potestate,  quam  habet  in  eos,  ne  accusent 
nisi  inearceratos  aut  paueos  alios  de  sua  secta  et  sorte.  Pro 
resolucione  ergo  habent  homincs  pratiei  boni  zeli  et  iudicii  in  hac 
singulari  materia  ex  una  sola  aeeusacione  debite  eircumstancionata 
ut  prius  incarcerare,  questionare  etc.,  maxime  viles  et  inflmas  per- 

is  sonas,  neque  reperitur,  ut  dicunt,  delectus.  Experiencia  habita  est 
diebus  istis  in  loco  presenti  de  Deniseta  J,  que  nnicam  accusacionem 
habebat,  de  abbate  de  Coleta  de  le  Strebec 3,  de  Ieremia  d'Au- 
vergne*,  de  Belota  Moucharde5  et  de  aliquibus  aliis.  Et  seraper 
considrranda  est  singularitas  istius  casus,  ubi  soli  complices  possunt 

so  esse,  testes  seu  accusatores  propter  occultacionem  rei  istius,  quo 
secretissima  est.  Observandum  cciam  est  vigilantcr,  dum  Valdenscs 
sc  et  alios  accusant,  quod  omnia  redigantur  in  scriptis,  presertim 
omnes  persone  accusate  cum  circumstaneiis  et  indieiis  ambarum 
parciuin  copulc  propter  convenienciam  et  coneurrenciam  aliarum 

25  aecusacionum.  Neque  interrogantes  quiequam  dicere  habent,  unde 
interrogati  occasionem  haboant  exeusandi  aüquos,  quoniam  suggestu 
demonis  et  ex  promissione  facta  eidein  proni  sunt  ad  excusandum 
alios  et  nil  aliud  querant  <]uam  excusare,  ex  causis  eciam,  de 
quibus  supra.    Et  audiendi  sunt,  postquam  intraverunt  confessionem, 

so  in  aeeusacione  sui  et  aliorum  absque  interrogatoriis,  quantum  est 
possibile;  et  in  interrogando  unus  solus  lo<iui  debeat  et  interrogare 
pro  eodem  tempore,  quoniam  maxime  appetunt  Valdenses  inter- 
rogati aut  Semper  vage  loqui  extra  materiam,  aut  quod  plurcs 
loquantur  cum  eis.    Et  dum  alios  aceusent  aut  se,   pauci,  sed 

35  homines  probi  et  boni  zeli,  debent  esse  presentes,  quoniam  verentur 
multitudinem  aut  novos  et  incognitos  homines  aut  araieos  illorum, 
quos  alias  accusarent.  Et  dum  ineipiunt  fateri  casum  suum  et 
accusare,  examinentur  cum  diligencia  de  casu  suo  et  de  accusa- 
cionibus  aliorum  uno  tractu,  si  sit  possibile,  quoniam  alias  reperi- 

40  rentur  altera  vice  remissi  et  transmutati  a  demonc  vel  hominibus, 
si  non  sit  debita  provisio  circa  carceres,  quoniam  custos  carceris, 


1  DeniseUe  Greniere  (Frederic«/,  Corpus  I  S.  347). 

*  Der  schon  genannte  Abbas  parvi  sensus.  Jean  Lavite. 

8  Colette  Lextrevte  (Fredericq  l.  c.  1,  356,  369). 

4  Jehenne  d'Auvergne  (ebd.). 

5  Vgl.  oben  S.  154  Anm.  1. 
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si  benc  affcctus  sit  ad  matcriaiu  et  vir  virtuosus  et  probus,  potest 
multum  proficere  ad  inducendum  eum  vel  eos  nd  verain  confessionem 
sui  casus  et  alionun  accusaciomni  nlliciendo;  si  malus,  summe 
potest  obesse,  dum  eos  visitat.  dueit  et  reducit  aut  vite  necessaria 
subministrat,  eos  dulciter  amoucndo  ad  veritatis  eonfessionem  autft 
dimonendo  a  veritate  dicenda  aut  inducendo  ad  negacionem  prius 
eonfessatorum.  Et  intellige,  lector,  quod  non  eunt  sperande  aut 
expectandc  aliorum  accusacionea  in  morte,  quinpocius  in  morte 
iniuste  Valdenses  excusant  eos,  quos  prius  accusaverunt,  obsequentes 
demoni,  quo  excusaciones  apud  bonos  viros  et  graves  nulle  sunt,  io 
cum  suggestu  et  promissione  super  omnes  superius  taetas  promis- 
siones  cum  demone  singularissimc  eidem  promiserint,  sepjus  in 
morte  ita  praticarc  et  facere  ad  tiiies  inferius  tactos,  qucmadiuodum 
iniuste,  ut  in  mortali  peccato  deeedant,  suum  in  morte  diftltentur 
et  negant  casum  suum,  dicentes  omnia  vi  torture  dixisse  etc.  u 

H.  Calumpniande  non  sunt  accusaciones  faete  per  Valdenses 
de  suis  complieihus  ex  eo,  quod  nonnulli  dieunt,  demones  in  con- 
gregacionibus  Valdensium  posse  representare  et  eonfingere  homines 
eciam  innoeentes  et  ncscientes  expcrimentalitor  istam  sectara. 

Tum  isla  prima  racione  quod  Valdenses  frequentantes  con-  *» 
gregaciones  non  aeeusant  demones,  quos  eciam  cognoscunt  per 
nnniina,  ut  presidentem  demonem  et  familiäres  demones  seu  solli- 
citatorcs  apparentes  in  specie  humana  et  servientes  in  mensa  vel 
sedentes  pro  copula  cum  alÜB.  Neque  aeeusant  homines  penitus 
sibi  alias  ignotos,  quo«  vident  in  eongregaeione  et  neseiunt  eorum  » 
nomina:  ergo  Holum  aeeusant  eos,  quos  eognoscunt  esse  homines 
et  eis  notos  aliler  quam  per  visum  in  eongregaeione.  Quando  enim 
aeeusant  eos  deseriptive  needum  eognoscunt  eos  per  visum  in  eon- 
gregaeione, alias  aecusarent  omnes  de  eongregaeione,  sed  eciam 
viderunt  eos  in  mundo.  Cum  vero  aeeusant  eos  nominatim  nedum  so 
eognoscunt  eos  prr  visum  in  eongregaeione  vel  mundo,  sed  eciam 
per  auditnm  et  per  collocucionem  cum  «  is  aut  de  eis  et  inten! um 
per  copulam  carnalem  in  mundo  vel  in  eongregaeione  aut  utroque 
modo,  vel  per  eonversacionem  et  familiaritatem  aliquam  cum  eis 
in  mundo  aut  eongregaeione,  vel  quia  duxerunt  eos  primo  ad 
»eetam  et  eongregaeionem  vel  dueti  sunt  ab  eis;  instruens  enim 
et  instnictus  s.pius  simul  vadunt  ad  eongregaeionem  et  redeunt 
de  eongregaeione. 

Tum  secunda  racione  tali  Valdenses  aeeusant  certitudinaliter 
nomine*,  quos  noscunt  ex  sola  eongregaeione.  quoniam  seiunt  eorum  «» 
nomina  et  villas,  unde  sunt  etc.  ex  audilu  et  eolloeucione  seu  con- 
v.rsaeione,  «t  non  aeeusant  demones,  quo*  noscunt  1  ex  sola  con- 
gregacione  nominatim  ex  auditu  et  eolloeucione  seu  eonvereaeione 
in  eongregaeione  in  humana  Hgura  ibi  apparentes.    Krgo  signum 
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est,  quod  accusant  solos  homines  et  quod  verc  et  cert i lud ina liier 
diseernunt  et  distinguunt  inter  homines  et  demones,  inter  viros  et 
dyabolos,  inter  inulieres  et  dyabolas,  ut  inferius  elare  patebit. 

Si  vero  Uli,  qui  nituntur  calumpniarc  aeeusaeioncs  Valdcnsiuni 

:•  facta»  de  aliis  eomplieibus,  adducant  exempla,  quoniam  in  libris 
exempla  sunt  multa,  dignentur  et  curent  quotarc  libruui  et  passuru, 
ubi  primo  et  originaliter  ponuntur  illa  exempla,  ut  vidcantur,  ad 
quod  propositum  et  ad  quem  ttnem  cum  aliis  respeetibus  et  circum- 
staneiis   recitantur.     Et   cum    dei   gracia   dabitur   ad  quodlibet 

10  cxcmplum  pro  satisfaciendo  cuicumque  poscenti  raeionem  sufficiens 
et  speciale  responsum,  et  clare  videbit  omnis  homo,  quod  examina 
illa  non  habent  loeum  in  casu  congregacionis  Valdensium  ita,  ut 
ex  eis  calumpniari  possuut  aut  minorari  debeant  aecusaciones  per 
Valdenses  facte  de  eomplieibus. 

15  Demones  enim  in  aliquo  casu  possunt  rcpresenlaro  homines 
ad  finem  cos  deeipiendi,  deo  permittente,  et  modum  possibilitatis 
sciunt  viri  doeti,  potissimum  in  sacrarum  litterarum  pericia  eruditi 
et  in  suis  voluminibus  lacius  pertraetant  illustres  doetores,  et  sin- 
gularius  et  ad  longum  sacer  ille  doetor  beatus  Thomas  de  Aquino 

so  in  prima  parte  sue  Summe.  Sed  in  materia  et  in  causa  Valdensium 
ita,  ut  exindc  calumpniari  queant  aut  debeant  aeeusaeioncs  de 
eomplieibus  per  eos  facte,  ista  possibilitas  representacionis  et  ap- 
parieionis  hominum  detenninatorum  apud  doetos,  eircumspccto6  et 
bonos  iudircs  loeum  non  habet  ex  precedentibus  et  ut  per  amplius 

85  sequencia  luce  clarius  demonstrabunt.  Et  hoc  ceiam  faeile  est. 
videre  ex  confessionibus  et  proeessibus  Valdensium,  quoniam  Val- 
denses di8tinctc  eognoscunt  et  diseernunt  viros  reales  et  veros  a 
demonibus  et  dyabolas  a  mulicribu3;  quarc  si  talis  representaeio 
ibi  fieret,  deprehenderetur  a  viris  et  mulieribus  astantibus.    Et  qui 

so  hoe  scribit,  neminem  vidit  aut  audivit  examinatorum  Valdensium, 
qui  non  cognosceret  vere  et  distinete  discrecionem  et  diflerenciam 
per  multa  indicia  inter  mulierem  veram  et  dyabolam  et  similiter 
inter  virum  et  dyabolum. 

Si  itaque  hü,  qui  exempla  afferre  eupiunt  pretendeneia  repre- 

35  sentacionem  hominum  per  demones  in  illis  congregacionibus  in 
sexu  vario,  nescii  sint  litterarum  et  minus  ydonei  ad  loquendum 
in  talibus  inatcriis,  preter  hoe  (juod  timere  habent,  ne  animo  malo 
talia  enunciantes,  que  ignorant,  exeommunicacionem  ineurrant,  quo- 
niam in  se  est  impediendo  officium  sanete  inquisicionis  et  fruetum, 

40  incidunt  non  minus,  impingunt  et  errant  in  et  contra  articulura 
fidei  reduetive  sanetam  ecclesiam  eatholicam  etc.,  cum  qua  starc 
et  sentire  deberent  in  omni  obediencia,  humilitate  et  timore  ae 
fidei  pictatc,  et  captivarc  suum  intellectnm  in  obsequium  fidei, 
atque  ecelesie  sanete  acquiescere  iudicio  et  ordinacioni.    Ipsa  enim 

45  eatholiea  (*cclesia  [cum]  propter  has  eongregacioncs  Valdensium  in 
multis  regionibus  ehristianorum  et  propter  enormia  seelera  com- 
missa  in  eis  aut  consecutive  in  eis,  recte  senciat  et  inducat,  puniendos 
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esse  utriusquc  scxus  homines  et  iuste  uc  racionabiliter,  ac  eeiam 
proeedit  contra  accusatos  ex  talibus  congregaeionibus  (que  errare 
nun  ereditur,  cum  dirigatur  a  spiritu  saneto  et  a  regula  infallibili 
potisaime  in  Iii  iß,  que  tangunt  tidem),  deberent  tales  eeiam  se 
n-rt'errc  hiis,  qui  audiuut  loquentes  Valdcnscs  et  processus  faciunt. :. 
,Si  vero  tales  allegantes  exenipla  sibi  ipsi  docti  videantur,  ab  oculis 
suis  conspieiant  prius  parte  ex  una  confeesiones  et  processus  Val- 
densium,  audiant  eos  loquentes  et  in  libra  discrecionis  et  recti 
iudieii  ponderent  omnia,  et  parte  ex  alia  intueantur  in  libris  primis 
et  originalibus  allegata  exenipla  cum  omnibus  eircumstaneiis  pos- 10 
sihilitatcin  insuper  representaeionis,  et  in  seeundo  casu  traetatus 
et  libros  cioetorum,  specialius  tractatum  et  materiam  De  disereeione 
Hpirituum,  et  si  sanum  sapiant,  silebunt  ponentque  ori  suo  cuBto- 
diam  et  ostium  circumstancie  labiis  suis.  Aut  si  duro  corde  sub- 
stinere  enitantur  suam  opinionem  ab.sque  racione,  idem  est  iudi-  ir. 
candum  de  eis,  ut  de  prioribus  non  litteratis,  facileque  erit  viro 
doeto  in  sacris  littcris  et  pratico  in  hac  materia,  eis  satisfaecre  ad 
plenum  et  euicuniqiie  poscenti  [dare]  racionem  in  ea  re.  Adverte 
tarnen,  lector,  quod  sepius  talia  exenipla  allegante»  in  bae  materia, 
ut  babent  traetatus  optimorura  traetatorum  et  praticorum,  aut  so 
complice8  sunt  in  secta  Valdensium  aut  subornati  et  indueti  ad 
allegandum  a  eomplieibus;  qui  complices  certum  experimentuin 
liabent  de  veritate,  quam  impugnant,  ut  cum  dicerent  prius  ex 
indu8tria  et  precogitata  malicia,  quod  erant  sompnia  et  fantasie. 
ex  aperta  veritate  convieti  iam  eonfugiant  ad  dieendum,  quod  tu 
nngelus  Sathanc  potest  se  transferre  in  angelum  lueis,  in  8uain 
(andern  confusionem.  In  congregacionibus  enim  illis,  ut  Batis 
constut  ex  proeessibus  et  coni'essionibus  Valdensium,  sunt  dyaboli 
et  dyabole.  Sed  dicere  quod  ibi  nulli  sunt  viri  aut  mulieres  est 
primo  ineidere  in  inconveniens,  de  quo  prius  contra  articulum,  so 
seilicet  winctani  matrem  ecclesiam  catholicam  etc.  Est  preterca 
tetnere  enim  enunciare  id,  quod  quis  scire  ncquit,  nisi  sit  sibi  reve- 
latum.  Est  insuper  irracionabile  dicere  et  inintelligibile,  quod  sibi 
»oli  demones  in  sexu  vario  couveniant  in  corporibuB  assumptis 
null«»  fine  ad  deeipiendum  homines  et  absque  hoc,  quod  homines  ar. 
»int  presentes.  (,>uod  autem  ibi  sint  utriusquc  sexus  vi  vi  vor!  et 
reales  homines,  constat  ex  processibus  et  confessionibus  ipsorum 
Valdensium.  Neque  quisquam  vivens,  nisi  esset  Valdensis  et  ex- 
pi  rtua  aut  vidisset  in  praliea  et  libris  confessiones  ac  processus 
Valdensium,  sciret  contingere  et  adinvenire  talem  confessionem.  »■> 
quab  m  reeitat  unus  illiteratus  Valdensis.  Quis  eeiam  dicere  et 
aftlrmare  nun  potest,  esse  verum,  quod  »int  vere  et  personaliter  in 
congregacionibus  illis  aliqui  viri  et  mulieres  et  alii  representativi 
per  dementes,  nisi  sit  de  eomplieibus  aut  nisi  sit  sibi  revelatuin! 
Neque  vcristmilitcr  ereditur,  quod  deus  permitteret  aliquos  inno- 
eentes  in  secta  n  presentari  per  demunes.  ut  punin  ntur,  quasi 
essent   de  weeia.     In  eau*a  enim  tali  si  pro  vero  reeiperetur,  pie 
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creditur,  quod  deus  rcvelaret  iudieibus  aut  per  inspiracionem  daret 
eis  agnoscere  veritatem,  ne  iunoecns  de  secta  puniretur  de  ßeeta. 
Pretcr  hoc  eciam  in  casu  illo  seu  in  casu  possibili,  ubi  ita  esset, 
provide  iudices  per  confessiones  Valdensiam  et  processus  cum 

5  omnibus  circumstaneiis  processuum  attingerent  certitudinaliter,  quod 
essent  dyaboli  et  dyabolc  in  illis  congregacionibus  et  non  horaines 
innocentes  per  eos  representati,  quoniam  ex  superius  dictis  Val- 
denses  frequentantes  tales  eongregaciones  vere  discernerent  inter 
mulierem  et  dyabolam,  cuiuscumque  mulieris  dyabola  represen- 

iü  tacionem  faceret,  et  similiter  inter  virum  et  dyabolum.  Quotquot 
eniin  accusaverunt  Ioliannam  1  d'Auvergne,  assignaverunt  pro  sede 
iuxta  eam  et  parte  copule  et  Semper  dyabolum ;  et  solum  dyabolum 
in  congregacionibus  habuisse  pro  copula  ipsa  Iohanna  1  confessa  est. 
Et  similiter  in  aliis  processibus  assignant  alii  Valdenses  interdum 

15  dyabolas  et  dyabolos  pro  partibus  copularum,  distinguentes  inter 
viros  et  dyabolos,  inter  mulieres  et  dyabolas.  Et  adverte,  lector, 
quod  aeeipere  hoc  pro  vero  etsi  possibile  sit,  nisi  bene  constaret, 
esset  calurapniari  totam  veritatem  istius  rei  et  impedire  omnem 
fruetum,  qui  sequi  exinde  potest,  quoniam  esset  eadem  racio  de 

*o  quibußdam  hominibus,  quod  representarentar  per  demones  aut 
possent  representari  sicut  de  aliis,  et  sie  vel  nulli  representarentur 
aut  omnes  representarentur,  quorum  utrumque  est  inconveniens, 
ut  satis  patet  ex  dictis  prius.  Neque  est  dicendum,  quod  in  illis 
congregacionibus  sint  realiter  et  veri  viri  et  mulieres  de  vili  et 

k  inferiori  statu  tantum,  et  non  de  honesto  et  magno  statu,  nisi  re- 
presentative  per  demones,  quoniam  interdum  aliqui  sunt  de  honesto 
statu  secundum  seculum  et  reputacionem  fallacem  hominum,  qui 
minus  sunt  constantes  racione  et  magis  deceptibiles  et  ductibiles 
ex  fine  aliquo  ad  sectam  illara  hiis,  qui  sunt  de  intime  statu,  neque 

aoreputacio  et  fama  huraana,  quo  aliquando  fallax  est  et  falsa  aut 
eciam  conversacio  honesta  ad  extra  et  signa  exteriora  devocionis 
aut  quoque  talia  usquam,  que  locum  habent  in  materia  et  casu 
Valdensium  propter  occultacionem  easus,  qui  secretissimus  est,  et 
propter  singularitatoin  matcric,  quamquam  in  parte  a  iudieibus 

35  pensari  debcant  et  librari.  Esto  eciam  et  coneesso,  quod  verum 
comrauniter  creditur,  quod  homines  dt;  alto  et  de  honesto  statu  sint 
magis  vigentes  racione  et  constantes  atque  ex  se  minus  inelinati 
et  dati  vieiis,  est  tarnen  alia  racio  refonnans  pactum,  quoniam 
tanto  plus  impugnat  tlemon,  ut  vincantur  et  pertrahantur  ad  seetam 

40  et  congaudet  eos  reeipere  in  secta,  ut  patet  ex  processu  magistri 
Guillelmi  Adeline  s  et  aspernatur  atque  eontenipnit  reeipere  viles 
p«TSona8  ad  eongrtgaeionein  ipso,  qui  est  superbie  pater.  l'er 
quatuor  enim  sensus,  per  ununi  interiorem  (»eiliet;t  per  vim  cogi- 
tativani  seu  estimativam)  et  per  tres  exteriores  (scilicet  Visum, 
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auditum  et  factum  presertim  in  amplexu  et  copula)  interdunt  eciam 
per  olfatum  seu  odoratum  et  per  intelleutum  atque  ex  inultis  in- 
dieiis,  quo  longura  nimis  esset  adducere,  cognoscunt  Valdenses 
dyabolos  distinete  a  viris  et  dyabolas  a  mulieribus,  et  per  conse- 
quens  differenciam  iuter  veram  muliereni  et  representatam  per  f. 
dyabolam,  si  ibi  talis  esset.  Et  idem  est  sencienduin  de  viro  et 
de  dyabolo  per  vim  eogitativam  seu  estimativatn,  quoniam  ex  visu 
demonis  in  quocumque  sexu  appareat,  exterrentur  Valdenses,  quan- 
tuincumque  assueti  sint  videre  demonem,  cum  commuuiter  habeat 
terribilem  faeiem  et  ceiam  modum  seu  gestum  eorporalera  incom- io 
posilum,  et  per  illam  vim  eogitativam  cliciunt  speciem  iniimcicic, 
quemadmodum  ovis  in  eonspectu  lupi  et  exinde  t'ugit.  Per  Visum, 
quoniam  demon  non  ifa  format  corpus  assumptum  ex  aere  eon- 
densato  vel  alias,  quin  relinquat  raulta  in  tali  corpore  Signa,  ex 
quibus  cognoseitur  demon,  vel  ex  colore  nigro  Semper  in  specie  n 
huraana  superdueto  imperfecte,  in  corpore  non  bene  terrainato 
solido  et  ftrmo  aut  ex  quantitate  excessiva  sepius.  Ex  communi- 
cacione  eciam  seu  conversaeione  et  modo  extraneo,  ex  non  edendo 
sepius  vel  aliquando  ex  Actione  et  siraulacione  edendi,  quamvis 
non  vere  neque  proprio  comedat,  sicut  neque  proprie  exercet  opera  so 
vite  aniinalis,  quemadmodum  exereent  vivi  et  veri  homines,  qui  in 
illis  congregacionibus  omnia  opera  vite  exereent  et  confabulantur 
iuvicem,  et  insuper  ex  superbo  gestu  et  paucitate  loquendi,  et 
maxi  tue  et  certitudinaliter  cognoseitur  per  Visum  a  frequentantibus 
congregaciones,  quia  ut  sepius  demon  habet  grossos  oculos  et  26 
»emper  habet  oculos  in  congregacionibus  illis  mirabiles,  terribiles, 
üsperos,  ignitos,  inflammatos,  lucidos,  scintillantes  etc.  Per  auditum 
vero  in  voce  non  clara  non  perfecta  distineta  sed  rauca,  quasi 
loquerelur  in  poto  vel  ydria  aut  bucina.  Per  factum  ex  disposicionc 
corjK)ris  sui,  quod  communius  est  molle  et  frigidum  aut  aliter  dis-  30 
poBitum  quam  humana  corpora  vera  et  vivencia,  et  maxime  per 
factum  in  copula  carnali,  ut  omnia  ista  constant  ex  processibus, 
que  omnia  intelligunt  docti  iudices  boni  zeli  et  singularitcr  bene 
pratiei  in  ista  materia.  Mulier  enim  cum  demone  nullam  aut 
modicam  habet  deleetacioncm  in  amplexu  carnali,  sed  ex  timore  ss 
et  obediencia  se  supponit  denioni,  qui  relinquit  materiam  maxime 
trigidam  et  humidam,  eorruptam,  croceam  etc.  Cum  viro  vero  in 
congregacionibus  deleetacioncm  equalem  habet,  ut  in  mundo,  aut 
maiorein,  ut  ferunt  ex  prius  dietia.  Per  olfatum  seit  odoratum 
aliquando,  <ju<»ninin  corpus  a>sumptum  a  detuonc  licet  rarissime  40 
p«.teat  esse  cadaver  mortuuin,  sepius  vero  est  fonnatum  ex  aire 
densato  fetido,  vel  demon  in  corpore  sie  formato  apponit  uliqnam 
materiam  (etidam  celeriter  et  imperceptibiliter.  Per  intellectum 
uutem,  quoniam  Valdenses  ex  conversaeione  cum  demonibus  tandein 
relinquuntur  desolati  et  tristes  in  recessu,  quam  desolacionem  et  4.s 
tristiciam  intellectus  appreliendit;  aecusacio  ergo  per  visum  certa 
est.  et  per  auditum  cum  visu  eercior,  et  per  factum  maxime  in 
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amplexu  carnali  cum  visu  et  auditu  certissinm  et  veheinentissima 
et  gravissimi  ponderis.  Sirailiter  a  diseipulo  in  ordinc  ad  in- 
structionein  et  eeontru,  quando  ab  aliquo  illorum  procedit  alterius 
accusacio;   fortiticantur  eciain   accusaciones  et  ruber  atque  vim 

i  sumunt  ex  altera  parte  copule  cum  omnibus  indieiis  quoad  vestes 
et  omnes  circumatancias  loci  et  temporis  parcium  copule,  et  potis- 
sime  ex  confessione  alterius  partis  copule.  Et  pro  resolucione  in 
liae  materia,  si  omnes  aut  plures  complices  essent  eapti,  cessarent 
ipsi  et  omnes  fautorcs  eorum  obloqui  et  oppugnare  veritatem,  ubi 

iu  tarnen  quis  aut  replicare  voluerit  contra  prius  dicta  aut  allegare 
quodeumque  exemplum,  assignet  ut  prius  librum  et  passum,  et 
Christo  duce  dabitur  ad  quodlibet  argumentum  aut  exemplum 
speciale  responsum,  ita  ut  oninis  homo  raerito  debeat  contentari. 
Et  adverte,  lector,  quod  A  excmpla,  que  possent  allegari  de  trans- 

\u  flguracione  demonum  seu  possibilitas  representacionis  horaiuum  per 
demones  et  transfiguracio  ipsa  militare  possent  et  locum  habere  ad 
calumpniandum  aut  accusaciones  in  congregaciouibus  Valdensium 
eadem  racione  in  patentibus  criminibus  ut  in  f'urto,  homicidio,  ad- 
ulterio  et  ceteris  eiusmodi  per  testes  malcfactores  et  complices 

au  non  possent  convinci,  (|Uoniam  allegarent  malcfactores,  quod  de- 
mones erant  loco  ipsorum,  quia  se  possunt  transtigurarc  etc. 

9.  De  revocacione  et  abnegacione  sui  casus  et  accusacionis 
aliorum  post  confessionem  et  aliorum  accusacionem. 

In  vero  iudicio  et  optima  pratica,  postquam  coram  inquisitore 
et  iudieibus  assistentibus  etc.  vel  commissis  et  notario  vel  notariis 
ex  ore  suo  processerint,  absque  immissione  in  os,  semel  confessio 
sui  casus  et  accusaciones  de  aliis,  extra  torturam  maxime,  aut  si 
primo  in  tortura  et  postea  extra  torturam  asserte  siut  esse  vere, 
si  in  actu  alio  postea  et  in  alio  distanti  tempore  visitati  revocenl, 

30  retractent  et  denegent  et  casum  suum  et  accusaciones  de  aliis, 
indignos  sc  reddunt  gracia  et  misericordia  ecclesie,  maxime  si  non 
redeant  ad  se  reconfitentes  integre  omnia  et  quoad  se  et  de  aliis, 
quoniam  et  tunc  idem  est  iudicium  de  ipsis,  quando  non  redeunt 
ad  confessionem  integram,   sicuti   de  hereticis  pertinaeibus,  qui 

3-,  absque  misericordia  traduntur  iusticie  seculari.  Et  si  non  redeant 
suppositis  innnediate  dictis  et  in  hoc  articulo  et  in  artieulo  valoris 
accusacionum,  de  quo  antea,  iudices  propter  suam  denegacionem 
et  revocaeionem  exinde  non  debent  moveri,  quin  et  accusacio  seu 
confessio  de  se  et  de  omnibus  aliis  facte  accusaciones  sint  equalis 

i«  valoris  et  momeuti,  ac  si  Semper  perseverassent  in  confessione  sua 
et  in  accusaciouibus  de  aliis,  alias  stabile  et  firmuin  iudicium  non 
posset  heri  super  ipsis,  neque  procedi  posset  contra  accusatos,  et 
omnes  se  revocarent  et  nulli  punirentur,  sed  esset  labor  inutilis, 
infinitus  et  vanus  occupari  circa  tales,  cum  sint  in  continua  muta- 

4;.  cione  de  confessione  in  revocaeionem. 

Item  cum  se  revocent,  retractent  et  denegent  omnia  in  morte 
ut  plurimum,  quantumeumque  bene  administrentur  ecinm  per  optimos 
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et  discretos  sacerdotes  et  alios  deonerent  et  excusent  in  obsequiuni 
et  favorera  demonis  hoc  suggerentis,  ut  infra  tangitur,  iniuste 
morireiitur  et  iusticia  deberet  differre  etc.  Nec  per  revocatas 
accusaciones  de  aliis  posset  contra  eos  Processus  lleri,  quod  nullius 
aane  mentis  et  recti  indicii  dicerent.  Ne(|ue  potest  dici,  quod  iuste  5 
puniantur  et  puniri  possint,  non  obstante  revocacione  et  quod  ac- 
casaciones de  aliis  non  valeant,  neque  procedi  possit  contra  alios 
aut  econlra,  quoniam  est  eadem  racio  ad  verum  de  utrisque,  et  si 
unura  infirmetur  ita  et  aliud,  quia  non  est  raaior  racio  de  uno 
quam  de  alio.  Quamquam  vero  eeiam,  priusquam  capiantur  per  10 
iusticiani,  potuerunt  advisasse,  si  in  iusticia  occupentur  et  confite- 
antur  adstatim  facere  revocacionem  ex  se  aut  consilio  demonis  aut 
complicum,  nullo  alio  homine  pro  tunc  suggerente  revocacionem 
aut  in  carceribus  suggestu  demonis  vel  alias,  tarnen  verisimilius 
est  et  magis  crcdibile,  quod  iste  revocaciones  sint  ex  defeetu  bone  u 
custodie  et  suggestione  seu  proseeucione  complicum  et  accusatorum 
nondum  captorum  per  se  vel  per  internuncios  aut  litteras  vel 
qnomodolibet  aliter,  quibus  omnia  sunt  revelata  et  aperta,  aut  quia 
timent  accusari  etc.,  vel  quia  volunt  confundere  rem  et  generare 
standaluni  etc.  aut  procurantur  accusaciones  a  custodibus  carceris,  so 
qui  timent  de  se  aut  de  amicis  aut  sperant  vel  aliqua  inordinata 
passione  moventur;  propterea  principaliter  providendum  est  circa 
careeres,  quoniam,  si  incarcerati  bene  custodirentur  et  visitarentur 
per  dulces  et  salubres  exortaciones,  indubie,  postquam  intrassent 
eonfessionem  suam,  manutenerentur  in  ea.  Et  est  formidandum, » 
quin  ad  faciendum  confusionem  et  scandalum  et  ne  procedatur  ad 
alios,  incarcerati  iam  promiserint,  dum  pervenient  ad  mortis  arti- 
cuium,  excusare  accusatos  et  dicere  de  se  et  de  aliis,  omnia  vi 
dixisse,  de  quo  curare  non  habent  indices  recti,  ut  prius.  Honum 
est  Urnen,  quod  deputentur  sufticientes  et  discreti  sacerdotes  rem  30 
hanc  seu  matcriara  communiter  intellegentes  et  bene  affeeti,  non 
sedueti  a  eomplicibtis,  qui  corum  confessiones  audiant  et  conducant 
''Os  seu  associont  ad  iusticiani,  neque  alii  novi  tunc  circa  coh 
reeipiantur. 

Revoeant  autem  communiter  et  denegant  seu  retractant  prius 
eonfessata  propter  tria.  Primo  ob  timorem  mortis,  quam  putant 
infra  breve  affuturam,  et  racione  illius  denegacionis  sperant  evadere 
mortem  aut  differre.  Secundo  in  favorem  accusatorum,  quia  putant 
ex  tali  denegacioue  accusaciones  prius  factas  de  aliis  nullius  esse 
momenti  et  valoris,  quamquam  enim  valeant  ac  si  perseverarent  ex  40 
prius  dictis,  sicuti  neque  reeipiende  sunt  excusaciones  de  aliis  post 
primam  eonfessionem  extra  torturam  etc.  propter  inclinacionem, 
quam  habent  ad  excusandum,  et  corrupeionem  per  simplices  coni- 
plices  et  suggestionem  demonis  aut  hominum  etc.  Tercio  prin- 
cipaliter ne  ad  ultra  precedentem  eonfessionem  de  tangentibus  se  in 
aut  alios  in  aggravacionem  sui  casus  aut  aliorum  accusatiotiem, 
quos  invite   uecnsant,  ab  eis  exigatnr  eogitantes  upud   se  quod 
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tandem  de  reduetione  sua  ad  priorem  confessioneiu  absque  ulte- 
rioribus  interrogatoriis  contenti  eruiit  iudices.  Aliquando  voro  ex 
oo  quod  signnm  pacti  a  demone  datum  ab  eis  nondum  est  ablatum, 
neque  si  tempore  illo  facta  revocacionc  petant  confessorem.  qui 

r.  dandus  noii  videtur,  quoniam  tunc  confiterentur  penitus  iunoxios 
et  derisoria  esset  confessio,  sicuti  multas  fictas  et  derisorias  cou- 
fessiones  faciunt.  Neque  tunc  eadem  racione  corum  iuramentis 
est  credendum,  cum  iurant  se  non  esse  c'ulpabiles  vel  tales  aut 
tales  falso  accusasse  etc.    Et  adverte,  lector,  quod  reducendi  sunt 

10  ad  priorem  confessioneiu,  primo  per  dulces  admoniciones  et  salubres 
exliortaciones;  secundo  querer.do,  unde  habebant,  quod  confiterentur 
tale  et  tale,  aliquid  seil  aliqua  specialia  de  priori  confessione,  aut 
prescindendo  et  preveniendo  per  interrogacionem  de  aliquibus  ultra 
suam  priorem  confessionem,  quam  veram  dicat,  qui  loquitur,  lau- 

i&  dando  personam  de  veritate  prius  dicta,  quamquam  non  omnia 
dixerit  etc.,  aut  per  comminacionem  et  exhibicionem  tormentorum, 
si  opus  sit.  Facta  vero  reduetione  iuterrogentur,  quarc  revocabant, 
et  quis  suascrit.  tunc,  si  nil  amplius  intendant  querere  iudices, 
arrestandi  sunt  prorsus,  alias  esset  processus  in  intinitum  etc.  pro- 

*o  cessus  infinitus. 

10.  De  carecribus  et  incarceratis. 

Provisio  optima  et  in  iure  cauta  adhibeatur  circa  carceres  et 
quod  fldeles  sint  omnes  custodes  seu  commanentes  in  carceribus 
et  probi  ac  bene  affecti  ad  materian»,  non  suspecti  etc.,  et  quod 

2-.  incarcerati  non  siraul  communicent  neque  extrinseei  complices  aut 
aceusati  per  se  aut  per  internuneios  vel  litteras  etc.  accessum 
habeant  ad  carceres,  et  quod  omnia  secreta  teneantur;  alias  seque- 
rentur  inconveniencia  multa,  presertim  si  accusaciones  a Horum 
revelarentur;  posset  enim  sequi,  inter  cetera,  conspiraeio  et  pro- 

weuracio  alieuius  mali  adversus  iudices  aut  eos,  qui  se  intromittunt 
in  materia.  Et  nota,  lector,  verisimiliter  quod  detenti  in  carceribus 
bene  aceusati,  si  non  essent  confortaciones  et  nova  quothidiana  aut 
spes  data  in  communicacione  ad  carceres,  aut  si  eis  exhiberetur 
obscurus  carcer  et  austere  viverent,  aut  transferrentur  in  villam 

.r.aliam,  forsan  suum  casum  faterentur;  et  dato,  quod  numquam 
casum  suum  confiteantur,  ex  quo  sunt  legitime  aceusati.  impune 
non  debent  abire  etc. 

11.  De  abnegacione  et  retractacione  sui  casus,  ut  plurimum 
in  morte,  per  quoscumque  eciam  sacerdotes  admiuistrentur. 

40  Non  est  mirandum,  si  in  morte  Valdcnses  abnegent  suum 
casum,  appellautes  de  iudieibus  ad  divinum  iudiciura  et  dicentes, 
quod  vi  confessi  sunt  et  sine  causa  moriuntur  etc.,  nominantes 
dulce  nomen  Ihesus  et  invocantes  sanetos  etc.,  et  quod  capiunt  in 
animas  corum,  quod  numquam  fucrunt  Valdense*,  et  sie  volunt 
muri  excusantes  alios,  et  quando  magni  rabini  sunt  in  secta,  pro- 
ferunt  verba  sequencia:  „Ihesus  autem  transsiens  per  medium 
illorum  ibatu,  quoniam,  ut  satis  sei  tum  est  a  multis  expertis  et  in 
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tractatibus  scriptum,  si  egrotent  Valdenses  per  menses  aut  die« 
mukös  in  lecto  suo,  non  dctenti  per  iusticiam  et  quasi  miraeulose, 
motu  proprio,  tacti  a  deo,  in  principio  egritudinis  contiteantur 
integre  ceiam  istam  sectam  et  realitatem  eius  cum  maleflciis,  tarnen 
quin  dcraon  maxime  insidiatur  calcaneo,  id  est  fini  et  morti  ad  5 
devorandas  anituas,  iuxta  punctum  mortis  evocato  sacerdote.  sug- 
gcstionc  demonis  revocabunt  realitatem  et  veritatcm  istius  seete. 
prius  per  eos  confessatc,  ut  mendaces  sint  et  confessio  integra  non 
sit.  Et  dicent,  sc  ita  sompniasse  et  non  esse  verum  quod  antea 
confeasi  sint.  Et  idem  reperitur  frequenter  de  condcmpnatis  ad  10 
earceres  perpetuos,  dum  moriuntur  in  carcere,  revoeant  itaque 
omnia,  ut  prius  in  morte  Valdenses  sepius;  tum  primo  in  despectu 
huius  quod  moriuntur,  et  aliquando  tbrsan  fnit  eis  data  spcs  in 
exatnine  de  gracia  et  miscricordia  ecclesie.  et  indc  sperabant  non 
muri;  secundo  opere  demonis,  qiti  iinprimit  in  t'antasiam  eorum  10 
et  ex  consequenti  in  intelleetum,  ut  intelligant  et  indicent  apud  se, 
decepti  tarnen,  quod  si  denegent  omnia,  non  morientur,  sed  redu- 
centur  per  iusticiam  secularem  in  villam,  et  ita  efticiuntur  mendaces, 
periuri,  excommunicati  et  peccant  mortaliter.  Et  tunc  iusticia 
propterea  non  dissimulante  moriuntur  periculose  in  statu  illo  et  so 
cum  hoc,  ut  plurimum  antea  non  omnia  dixerunt  quoad  Sc  et  alios 
requisiti  per  suos  iudices,  sed  scienter  celaverunt  multa  neque 
integre  confessi  sunt  forsan  in  foro  interiori.  Et  si  aliquando  per 
fletum  vel  alia  signa  exteriora  contritiones  ostendant,  id  faciunt 
solum  propter  timorem  mortis  corporalis  communitcr  et  ut  eam  « 
evadant,  aut  propter  honorem  mundanum.  Tercio  quoniam,  maxime 
ubi  res  est  nova  in  populo  et  complices  putantur  multi,  quod 
suggerit  demon  denegacionem  sui  casus  ad  concitandum  populum 
cum  cursu  complicutn  adversus  iudices  et  executores,  qui  videntur 
cundempnasse  innocentes,  presertim  pulchra  verba  moriencium,  qui  so 
tandem  in  illa  abnegacione  cligunt  mori.  Tum  cciam,  ut  non 
proeedatur  contra  alios  complices,  et  ut  liberentur  in  carceribus 
dctenti  et  cesset  iusticia  credantque  astantes,  quod  sint  sompnia  et 
fantasie  et  non  perdat  demon  alios  seu  predam  aliam,  sed  maneat 
aduue  in  obsequium  suum  ad  faciendum  mala.  Xcque  ab  re  est, 
si  iuste  derelinquant  Valdenses  adeo  in  morte,  qui  specialiter  in 
vita  hoc  meruerunt  iniuste  relinqucntes  deum  per  longa  tempora 
vite;  iustus  enim  est  deus,  et  talis  vita  traliit  ad  talem  mortem;  et 
preeipue,  cum  in  sua  reeepeione  ad  sectam  et  congregaeionem 
dederint  animam  stiam  demoni  habendam  in  morte.  Et  qiiamquaui  10 
poMsint  conteri  et  conftteri  de  dacione  anime,  neque  proptetva  sint  [inj 
impossibilitate  ad  penitendum,  eommuniter  tarnen  de  hoe  specialiter 
non  confitentiir  aut  conteruntur,  sed  impenitentes  deeedunt  nhstinali, 
obdurati,  non  integre  conlessi  et  Valdenses,  sive  moriantur  in  pri- 
»ione  sive  p<-r  iuntieiam  aut  quocumqne  eint;  signa  enim  su«*  con-  «•, 
trieiiinis  sepissime  tieta  sunt,  ut  evadant  mortem  temporalem  aut 
confusionem  ln'n<«ris  nmndani  ete.    Et  est  satis  verisiiniliter  pen- 
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sandum,  quod  prope  mortem  demon  apparet  eis  visibilis,  qui  eos 
terrendo  et  per  Suggestion em  inducit  ad  inliciendum  et  denegandum 
prius  confessata,  ita,  ut  dicant,  quod  vi  dixerunt  ad  excusandum 
se  et  alios  complices. 
r.  12.  Quod  iuste  in  prima  execucione  in  hoc  loco  Valdenses, 
ut  patet  ex  processibus,  relicti  sunt  aut  relicte  seculari  iusticie. 

Tum  prinio  relicti  sunt  in  exemplum,  ut  scilicet  daretur 
exemplum  populo  et  exindc  bene  edificaretur.  Tum  secundo 
propter  novitatem  primo  cognitain  in  eo  loco.    Et  tercio  propter 

10  enormitatem  rei  in  se  et  complicum  multitudincm.  Et  quamquam 
verum  sit,  quod  ecclcsia  misortcors  esse  debet  et  graciosa,  neque 
debet  claudere  gremium  ad  se  redeunti  pro  prima  vice,  hoc  in- 
tclligitur  verum,  quando  quis  ex  se  et  sponte  seu  motu  proprio  ac 
integre  eo  modo,  quo  constare  potest  ex  signis  exterioribus,  ad 

15  ecclesiani  redit,  tunc  enim  impercienda  est  misericordia,  potissime, 
si  talis,  qui  revertitur,  homicida  non  fuerit,  neque  nocuerit  terre 
bonis,  aut  eiuscemodi  maleficia  perpetraverit,  neque  datus  fuerit 
cum  tali  onere  inaleficiorum  ecclesie  per  iusticiam  secularem. 
Quando  vero  altera  vice  verisiiniliter  creduntur  se  offerre  casus 

soinagis  capaces  gracie  et  misericordie  seu  propiciabiles  ex  multi- 
tudine  complicum,  potest  ecclcsia  in  eo  casu  differre  impartiri  et 
suscipere  in  graciam  seu  aperire  viscera  misericordie  in  alteras 
vices  et  non  dare  graciam  in  prima  vice  seu  in  prima  execucione. 
Cum  vero  quis  revertitur  ad  ecclesiam  coacte  et  non  integre,  sed 

s:,  apparet  impenitens,  nec  ostendit  Signa  contricionis  vera,  sed  Acta 
et  simulata,  et  diu  continuavit  in  secta,  neque  requisitus  dicit  ornnia, 
quc  seit  in  casu  et  verisiiniliter  creditur  a  iudieibus  quoad  se  et 
quoad  alios,  et  doeuit  multos  atque  introduxit  in  sectam,  iuste 
misericordia  ecclesie  tali  denegatur,  eciam  pro  prima  vice.  Ita 

so  vero  fuit  in  caBU  primc  execueionis  quoad  omnes  sex.  Et  post 
multa  alia  signa  sue  impenitencie,  que  agnoscebant  iudices,  tandem 
in  sue  impenitencie  et  predictorum  signorum  confirmacioneni  in 
morte  suum  casum  plures  abnegarunt.  Due  vero  mulieres  de 
numero  illo  cognoverant  casum  suum  in  iusticia  seculari,  et  erant 

3-,  dato  iusticie  ecclesiastice  cum  onere,  videlicet  quod,  preter  hoc 
quod  erant  de  secta  Valdensium  ydolatrarum,  commiserant  peccatum 
contra  naturam  abutendo  cum  demonibus  in  forma  humana  et  di- 
versorum  animalium  brutorum  figuris.  Et  procuraverunt  sortilegia 
atque  fascinacioncs  per  pulveres  datos  a  demonibus  et  per  certas 

4o  alias  commixtiones.  Et  recognoverunt  omnia  hec  in  iusticia  eccle- 
siastica,  habebantque  demonein  familiärem  et  pactum  expressum 
cum  demone  ex  natura  secte  Valdensium.  Cetcre  autera  aut  ceteri 
quatuor  conveniebant  cum  illis  duabus  in  Omnibus  pretactis  scele- 
ribus,  et  ultra  commiserant  multa  maleficia  et  sacrilegia  de  hostiis 

45  sacratia  datis  buffonibus,  et  procuraverant  dampna  in  terre  bonis, 
atque  plures  induxerant  ad  hanc  dampnatam  Valdensium  sectam 
absque  periuriis  multis  etc.    Et  una,  scilicet  Denisetta,  perpetra- 
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venu  tilicidium,  et  Abbas  parvi  scnsus  plura  homicidia.    Et  prc- 
lacla  umnia  constant  vera  ex  scntencia  et  processibus  etc. 
13.    Exhortacio  brevis  ad  iudices. 

Succrescente  itaquc  niraium  diebus  istis  in  publicum  nefan- 
dissima  Valdensiura  secta,  que  procurante  generis  huraani  inimico, 
per  diverticula  terrarum  et  Iatibula  nemorum  annis  superioribus 
in  hae  regione  celabatur  oceulta,  quasi  non  esset,  assiduis  tidelium 
preeibus  exorandus  est  deus,  ut  iam  exurgat,  et  dissipentur  inimici 
eins  et  fugiant.  <jui  oderant  eum,  a  facic  eius,  ut  eciam  tarn  maxi- 
maruin  rerum  tractatores  et  iudices,  Christo  auspice,  cuius  res  agitur,  10 
eorundem  tidelium  precacionibus  adiuti  coneurrant  singularius  et 
eooperentur  suo  creatori  accedentos  ad  cor  altum,  ut  exaltetur 
deus  sibique  ca  tempestate  restituatur  eorum  opera  summus  honor 
suus,  qui  süperbe,  ambiciose  et  inique  a  sevo  tenebrarum  prin- 
cipe ex  diebus  antiquis  usurpatur.  In  mentem  ergo  iam  iudieum  u 
veniat,  quam  umbratilis  quam(|ue  perfunetoria  et  momentanea  sit 
hoc  mortalis  vita  et  (|uam  t'ugacia  sint  universa  mundi  oblectamenta. 
aceuracius  versent  animo  mortales  ipsi,  quod  decorum  sit,  pulchrum, 
laudabile  et  meritorium,  singulari  eertamine  congredi  et  luctari 
adversus  demonem  pro  fide  Christi  et  dei,  quamque  divinum  et  to 
propo  beatum  sit  reddere  honorem  eterno  deo  vivo  et  vero,  ubi 
potissfraum  se  exhibet  tarn  explorata  raateria  virtutis,  materia  eterne 
felicitatis  ac  salutis,  ubi  deineeps  messis  est  multa,  que  plures  ope- 
rarios  exposcit.  Pensentque  solicite  per  dies  annos  apud  sc,  quod 
si  iam  tantis  in  rebus,  cum  opus  est  facto,  mundano  timore  aut  is 
t'avore  humano  vel  quolibet  sinistro  colore  dueti  conniventibus 
oculis  tanta  tam<iue  inaudita  scelera  at<|ue  flagicia  in  deum  et 
Christum  eius  punire  et  rectiticare  dissimulaverint  et  neglexcrint, 
cum  quanta  suarum  animarum  confusionc  in  illa  tremenda  iudicii 
dfe  coram  districto  et  iusto  iudice  Christo  comparituri,  excipient  so 
pro  sua  disHimulacione  et  neglectu  cum  dyabolo  et  angelis  eius 
eternam  dampnacionem.  Si  vero  ex  diverso  probe,  virtuose,  ardenter 
et  Studios«*  in  tanto  tldei  negocio  cum  omni  zelo  egerint,  deum 
pre  oeulis  habentea,  indubio  ab  ipso  immortali  deo  pro  tarn  divino 
opere  ad  celi  beatns  »♦'des  tandem  evecti  summas  leticias  habebunt  s.s 
omne  per  evutn.  Amen. 

Explieit  pratica  ValdenBium  in  Atrebato. 

Ks  folgt  dann  in  der  Handschrift  von  d»r*ellnn  Hand  muh 
folgend f  Xoti2: 

Nota  autoritates  circa  matcriam  Valdensium.  Gregorius 
in  14.  Muralium  sie  dicit  super  verbo  illo  lob:  Simul  venerum 
latroues  eius  et  fecemnt  sibi  viam  per  nie  (libri  lob  \f.h  :  Maligni 
quippc  tspiritus  ad  nobis  noeendum  ineessahilitor  an[h)Hant,  »ed  «o 
cum  pravam  voluntateni  ex  seniet  ipsi*  habeant,  potestatem  tarnen 
nocendi  non  liabent,  nisi  eo;»  voluntas  summa  permittat.  Et  eum 
ipsi  quidi  in  iniuMe  m*  ledm«  appetunl,  quemlibet  tarnen  ledere 
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nisi  iuste  a  deo  pormittuntur,  quemadmodum  Iii i  qui  dimisso  iugo 
dei  ex  eorum  servicio  sesc  subiciunt.   Hec  ille. 

Glösa  super  illud  prima  Cor.  primo:  Non  simus  concupiscentos 
maloram,  sicut  et  illi  concupiverunt,  neque  ydolatrc  efficiantur, 

5  sicut  quidam  i Horum,  neque  fornicentur,  sicut  quidam  ex  ipsis 
fornicati  sunt  et  ccciderunt  una  die  vigimi  tria  miliin  neque 
temptemus  Christum,  sicut  quidam  eorum  temptaverunt  et  perierunt 
ab  exterminatore  etc.  Glösa:  Ista  peccata  populi  a  deo  reeedentis 
signiticant  materiam  et  ordinem  intirmorum  gentiliura  reeidivaneium. 

io  Primo  enim  moventur  mala  concupiscencia.  Secundo  per  concupi- 
scenciam  decidcrunt  in  ydolatriam,  que  non  prohibet  eoncupiscenciam, 
ut  simul  cum  illa  et  ydola  colant,  sicut  faciebant  inflrmi  Corinthi. 
Postquam  vcro  lapsi  sunt  in  ydolatriam,  labuntur  in  actum  eor- 
poralis  voluptatis.    Postquam  vero  illecti  sunt  caroali  voluptate, 

15  desperant  de  eternis,  quod  est  temptare  deura  et  dubitare  de  eius 
potencia.  Tunc  vero  ad  ultimum  tiunt  rebelles  fidei.  Contingebant 
illis,  prius  dicit  facta  sunt;  nie  dicit  contingebant.  In  illis  fuit 
culpa  et  pena.  et  utrumque  fuit  tigura  in  nobis  culpe  scilicet  future 
et  pene.    Hec  glosator. 

so         Videatur  in  doctore  (d.  i.  Tliomas  von  Aquino): 

Quomodo  angeli  assumunt  corpora  in  prima  parte     et  alibi. 
Quomodo  obediunt  corpora  quoad  motum  localem. 
Quomodo  proprie  non  exercent  opera  vite. 
Quomodo  demones  possunt  facerc  mirabilia. 

r.  De  heresi  ydolatria  et  npostasia  et  quomodo  distinguitur  et 
specie  et  genere  proximo  ydolatria  ab  heresi,  Secunda  secunde. 
Catholicon.    Hcresis.  Prestigium. 

Quic<iuid  potest  quicuraque  homo  ex  ingenio,  industria,  sciencia 
vel  arte  huinano  modo  operari  in  longissimo  tempore,  demon  potest 

so  idem  facere  non  in  instanti,  quia  in  instanti  non  potest  esse  mottis 
localis,  sed  iu  brevissimo  et  impcrceptibili  a  nobis  tempore  et 
maxima  eeleritate,  ut  de  dilatacionc  et  restrictione  cnmini  et  aper- 
eione  euiuseumque  rei  clause  disiungendo  et  reiungendo  etc. 

Doniones  possunt  facere  omnia,  quo  visibiliter  fiunt  in  hoc 

35  mundo,  adhibendo  corporalia,  semina  per  motum  localem,  seu  possunt 
facere  omnes  transmutaciones  corporalium  rerum  citissime,  que 
possunt  fieri  magno  tempore  per  aliquas  virtutes  naturales,  ad  quas 
pertinent  predicta  semina,  et  hoc  adhibitis  et  npplicatis  per  motum 
localem  huiusmodi  seminibus. 

40  Demones  soluti  et  liberi  ex  permissu  dei  operantur  circa  res 
exteriores  per  intellecrum  praticum  et  voluntatem,  ut  induit  racionein 
potencie  executive  seu  ut  exit  in  actum  transeuntem.  Et  sunt 
demones  in  loco  diffinitive  p«>r  operacionem,  et  ita  sunt  ubi  ope- 
rantur.   Et  sunt  demones  executorcs  divine  justice,  et  ita  eciam 

4:.  angeli  boni  sunt  executorcs,  alio  tarnen  tinc. 

1   Thomus  von  Aquin  Summa  /  qu.       qu.  IOU ff',    ryl.  *  S.  il.'fff.,. 
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Licet  deraones  multa  miranda  operentur.  circa  corporaliu  de- 
uienta  scilicet  et  mixta  ex  elcmcntis,  quo  sunt  Corpora  mobilia 
naturaliter  motu  recto  a  medio  vel  ad  medium,  hoc  est  dictu  sursum 
aut  deorsum,  non  posaunt  tarnen  dici  ereatores,  quia  agunt  ex 
materia  presupposita  et  ereata  a  deo  et  ita  presupponunt  materiam  s 
et  causalitatem  dei  tamquam  primi  agentis. 

Demonibus  pareut  corpora  ad  motum  localem  deo  pei  mitteilte 
et  de  humanis  corporibus,  conseneientibus  ipsis  hominibus  maxiine. 

32.    1400  c.  Juni.  Sermo  fader  Traetatus;  de  seeta  Yaudensium  1 
thu  Mag.  Johann  Tinctoris  in  Tournai. 

Der  aus  Tournai  gebürtige  Verfasser  (geb.  c.  1I00>  studirte  an  der 
Kölner  Universität,  tro  er  1423  immatrihidirt  iKeussen,  Matrikel 
I,  13<S.  Ol),  1124  llaccalaureus  artium,  1420  Magister  artium.  14X3 
Deean  der  Artisten  facidtät  wurde  ( Decanatsbücher  der  Artisten 
facultiit  I,  H'*t,  HO,  -s/i);  1442  war  er  Decan  der  theolog.  Farultät, 
1440  und  14.'t.'>  lleetor  der  Universität.  Er  galt  in  seiner  Eigen- 
schaft als  Theologiepro  fessor  hei  Lebzeiten  als  'Iumen  uuiv<<rKit.-iti** 
v./l.  die  Xotiz  des  Pedellen  Sicolaus  Tuenbergen  in  Matrikel  I 
fol.  U9*  >.  Vor  dem  J.  1460  zog  er  sich  von  Köln  nach  Tournai 
zurück,  wo  er  ein  Canonikat  besass ;  er  starb  hier  am  3.  Juni  1  lOtt 
legi,  in  der  unten  erwähnten  Kasseler  Handschrift  des  Tractafs 
Iii.  24":  Expluit  epiutola  map.  loharinis  Tim-tori«.  <|ui  oldit  anno  domini 
M«;;i  tertia  dio  Iniiii,  und  Kölner  Matrikel  III  fol.  22v:  1409  Aug.  !f 
'Item  pro  missa  pro  oseqitiia  Timtorii  t|Uondam  nut^istri  no*tri  ot  inte 
marion-  «in  »dorn  2  in.  4  *.').  Ucber  sein  Leben  und  seine  .Schriften 
enthalten  Hartzheim,  Ilibliotheca  Coloniensis  S.  20.%  und  l'aipiot, 
Memoire*  pttur  serrir  ä  Vhistoire  Utteraire  des  l'ai/s-Has  X,  3;~> 
mancherlei  <z.  Th.  ungenaue,  Angaben*. 

Seinen  'Tractat  m"  oder  '  Sermo  (ursprünglich  also  wohl  Predigt)  De 
»ecta  Yaudenftiiim,  faetns  por  e^ropium  Mir«  theolo^i-  doctorem  map. 
lohannem  Tinctoria,  anno  I4ti0"  hat  Fredericq  I.  c.  /  nr.  30~i  nach 
einer  Iis.  ('Sermo')  in  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Brüssel  teilweise 
veröffentlicht ;  eine  andere  {'Tractatu*  *)  beruht  in  der  St/indischen 
Landesbibliothek  zu  Kassel  Msc.  theol.  ',OU  tsaec.  /."»/  Hl.  4—22,  da 
raus  <  opie  saec.  17.  ebd.  Msc.  Uassiaca  7°.  130  Sachtrag  Iii.  207  —  22!». 

l)er  Tractat  geht  von  den  Eigenschaften  der  Engel  und  dem 
Kall  der  bösen  Engel  aus  und  kommt  in  Art.  fi  auf  die  'Seeta 
dampnatissima  et  perniciosissima,  quam  Vaudensium  vocant,  que 
nunc,  proeurante  generis  humani  eruentissiin.»  host.-,  min-  grassatur  n» 
in  orb»>  Christiane,  ita  ut  iam  tines  (lalliae,  quae  *ola  immstri» 
earere  solita  est,  lugubri  atque  infami  sorte  penetraverit '  \  Wir 
begnügen  uns  hier  mit  einem  Hinweis  auf  den  Ans-iig  bei  Fredcricif 

1  '  VaudfMisimn    i.st  in  der  Kassel,- r  Iis.  Iii.  4  und  Hl.  22  noch   von  einer 
Hand  des  /•».  Jhs.  in  '  Vald-iiHitun '  ijeilndert. 

*  Soldan  t  c.  I,  2'>",  erwähnt  den  Tractat  kurz:  'Ebenso  in  T»urnoi.  w,, 
ein  von  dem  The>,l,,gcn  Jean  Taincfure  rerfasstrr  'Tractat  die  E<>hjc 
hatte,  dass  alle  Verhafteten  die  Freiheit  erhielten.'  Der  Tractat  /'«/  in  Wirk- 
lichkeit eine  Anklageschrift  getjen  die  Vaudui*.  Solche  collstdnduje  Miss 
cerstiimtnisse  finiien  sich  tcie  ich  *ch"ii  '  S.  ts  Anm.  I  erwähnt»  in 
dem  sonst  s<*  verdienstvollen  Werke  Snldans  öfter,  und  zwar  gnnle  an 
entscheiden, /en  Stellen. 
V,ft   unten  S.  1*1  Anm  1. 
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L  c.  (der  allerdings  nur  den  ersten  Theil  der  Schrift  berücksichtigt) ; 
in  Xr.  33  sind  einige  Ergänzungen  aus  der  französischen  Ueber- 
tragung  des  Tractats  angegeben.  Im  allgemeinen  deckt  sich  Gedanken- 
gang und  Ansicht  dss  Vf.  mit  der  unter  Nr.  31  abgedruckten  'Rc- 
collectio'. 

33.  c.  1460  Ende.  Französische  Bearbeitung  des  Sermo  (oder 
Tractatus)  de  secta  Vaudensium  von  Mag.  Johann  linctoris  ('De 
la  seetc  qui  sappelle  des  Vaudois'). 

Eine  gleichzeitige  Handschrift  dieser  Bearbeitung  (sie  ist  anonym, 
in  der  Einleitung  sagt  aber  der  Verfasser,  dass  er  das  Werk  zuerst 
lateinisch,  dann  französisch  niedergeschrieben  habe;  die  Bear- 
beitung rührt  demnach  von  Tinctoris  selbst  her)  beruht  unter  dem 
irreführenden  Titel  'De  aupelis'  in  der  Königl.  Bibliothek  zu  Brüssel 
Msc.  11209,  7S  Hl.  l*crg.  -/°  (ältere  Nummer  *45).  Der  Titel  'Do 
an^eli»'  steht  in  der  Iis,  selbst  nicht,  er  ist  vielmehr  aus  dem  Prolog 
entnommen,  der  von  den  Engeln,  ihrem  Sündenfall  u.  s.  w.  handelt. 
Einen  kurzen  Auszug  der  Hs.  hat  Heisenberg  in  den  Memoires 
de  J.  du  Clercq  sur  le  regne  de  Philippe  le  Bon  III  /1N36)  295  -297 
veröffentlicht  (vgl.  dazu  Bourquelot  in  der  Bibliothigue  de  VEcule 


scheinlich  sehr  seltenen  Druckes  beruht  in  der  Nationalbibliothek 
zu  Paris  Z.  1365;  Fredericq  l.  c.  II  nr.  165  hat  danach  die  Inhalts- 
übersicht veröffentlicht. 
In  der  Brüsseler  Iis.  steht  tunflehst  der  Prolog  und  eine  Inhalts- 
übersicht, dann  folgt  Bl.  3a  eine  Miniatur,  welche  die  'Vauderic' 
bildlich  darstellt  (vgl.  die  nebenstehende  Abbildung). 

Bl.  9V:  Cest  la  tresinaudite  et  dctestable  seetc  qui  sapellc 
des  Vaudois,  qui  au  pourehas  du  tres  cruel  et  senglent  ennemy 
du  gendre  humain  sest  en  ces  derreniers  jours  eslevee  et  a  present 
tres  piteusement  a  infectioune  grande  partie  de  la  crestientc  et 

s  tant  sest  espandue  quelle  a  atteiut  et  infamement  perchie  les  der- 
renieres  marches  de  France,  qui  seule  soloit  estre  sans  choses 
monstrueusez  1  et  sur  tous  autres  pays  reluisoit  en  purete  de  sainete 
foy,  et  desja  hellas  a  abuse  les  ames  de  pluisers  a  ensuir  erreurs 
detestables  a  fausses  illusions  dyaboliques.    Et  eertes  ceste  horriblc 

loinfection  doit  bien  estre  reputee  pour  unc  trespitoiable  mort,  qui 
en  ces  derrenieres  jours  sest  fourree  ou  monde  et  y  a  prins  entrec 
par  lenvie  du  dyable,  lequel  ceulx  qui  sout  ses  alliez,  cest  adirc 
qui  sont  de  ceste  abhomminable  secte,  cnsuivent  et  coramc  roy  et 
prince  de  tous  les  orguilleux  a[dJourent,  reverent  et  cultivent  de 

ia  dampnablez  sacrifieez.  En  cestui  miserable  temps  donequez  le 
dieu  du  siecle,  qui  sentent  le  dyable  a  present  telement  aveugle 
les  penscz  de  cos  pe.stilencienses  gens,  quilz  ont  commue  la  verite 
du  vray  dieu  en  mauvaises  pensez  et  mensongez  et  choisi  servir  et 

1  Diese  Wendung,  die  sich  wörtlich  in  der  lateinischen  Fassung  (Nr.  32, 


vgl.  S.  183  Z.  12)  findet,  steht  in  grellem  Widerspruch  zu  den 
wenigstens  soweit  Südfrankrrich  in  Betracht  kommt. 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


1  SO    H-  ^,ls  •'•  Litteralur  z.  (.Joschnlito  <1.  Zauber-  u.  Hexen  wosons  c.  1460. 

adorcr  la  crcaturc  cn  licu  du  createur,  qui  est  pcrpetuclement  loe  et 
beney  en  tous  les  sieclcs.  Et  pour  ceste  enorme  faulte  dieu  les 
a  permis  lascbier  la  bride  a  toute  honte  villainc  et  se  vioutrer  en 
euvres  tres  abhominablez  comme  es  horriblez  et  execrablez  pechiez 
5  contre  nature,  ausquelz  nommer  la  bouche  semble  estre  soullie  et 
lair  tachie  et  pollu.  Si  en  rechoivent  par  vengance  divine  en  eulx 
me8inea  le  guerredon  et  loyer  a  leur  errcur  deu  villainement 
avieutiz  et  cnfangiez  de  trespuant  punaisie.  Et  pour  ce  que  briefte 
bien  ordonnce  enseigne  et  piaist  plus  que  prolixite,  je  mefforceray 

10  de  rostraindre  inon  euvre  en  certaines  brievez  limitez  et  ay  inten- 
tion  en  eest  maticre  conecue  dire  principalement  deux  eboßes. 

Premier  je  labouray  de  descouvrir  la  grandeur  et  tres  exccrable 
malice  de  cestui  crisme,  en  le  detestant  non  pas  tant,  que  la  griefte 
du  ens  bien  requeroit,  inais  autant  que  raon  petit  engin  pourra 

15  souft'rir,  et  ce  a  la  consolation  des  bons  et  devotz  cuers,  pour 
aussi  les  garantir  et  salutaireraent  preserver  de  ces  maudietez 
dyablerycz. 

Secondement  je  declaireray  la  maniere  possible  et  vrayseni- 
blable,  eoniment  par  le  subtil  engin  du  diahle  sont  faictez  et 

so  procureez  les  ehoscz,  quo  len  afl'erme  advenir  par  les  detestablez 
suppos  de  ceste  vile  et  tres  infame  secte :  est  assavoir  se  ces 
mervcilliez,  <juilz  dient  avoir  veu,  oy  ou  fait,  sont  fondez  en  aueune 
verite  et  se  elles  se  font  reelenient,  ou  se  ce  avient  par  seule 
illusion  et  oppression  de  fantasie,  et  quo  le  dyable  par  son  malice 

k  abuse  ainsi  le  penseez  dieeulx  Vaudois,  que  ce  quilz  voient  comme 
en  ymagination,  ilz  le  cuident  veoir  a  la  verite,  pensans  estre  ainsi 
de  fait,  et  sarrestent  es  ymages  et  scmblances  des  ehoscz  comme 
es  vrayes  chosez. 

131.  12  beginnt  der  erste  1  heil,  der  das  VerbrceJien  der  Vauderie 
im  einzelnen  schildert  und  seine  Schemslichkeit  nach  jeder  Richtung 
darlegt. 

Hl.  2Sb  .  .  .  .  Ainsi  appert  clerement  quil  nest  plus  grief 
so  malice  que  celle  des  Vaudois  et  quelle  surmonte,  comme  dient  les 
theologiens,  intensivement  et  extensivement  toutes  autres  .... 

Bl.30'1.  Wenn  die  Vavdois  Erfolg  haben,  so  'la  synagogue  de 
Sathan  sera  a  piain  ouverte,  et  elose  lesglise  des  sains'  .... 

Hl.  30''.  Vrayement  il  ne  sera  lors  aueune  diseipline  de 
äs  meurs,  observance  des  loix,  ordre  de  justice,  humanitc  de  vie, 
protection  et  deffense  de  la  ehose  publique,  ne  crainte  ne  reverence 
de  dieu.  Tout  sera  en  confusion  et  desvoy;  chaeun  mauvais, 
chacun  pervers  vivera  a  son  appetit,  les  mauvais  usurperont  les 
seigneuries  et  gouvernemens,  et  le  sainet  et  humblc  peuple  gemira 
40  et  mendiera  en  desolacion  .... 

Iii.  31".  Lors  guerres,  murtres,  debas,  sedicions  forsenneront 
es  royaumes,  es  citez  et  es  champs,  les  gens  sentretueront  et  cher- 
ront  mors  lun  sur  lautre.  Amis  et  prochains  se  feront  mal,  les 
enfans  se  csleveront  contre  les  anciens  et  sages  gens  et  les  villains 
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entreprcndront  sur  los  nobles  u.s.w.  u.s.w.  et  labhominable  ini- 
quito  de  Sodome  scra  eommc  .justifiee  cn  eomparaiaon  de  eest 
ordure  ....     S.  Die  Zeiten  werden  dann  kommen,  coli  d,-nen 

Danirl  prophezeit  hat,  wo  der  Antichrist  erscheint.  S.  .V:"/.  Ihr 
Verfasser  hofft,  das»  'tout  le  monde'  zur  Vnterdvückung  der  Vaudois 
helfen  irird.  Aufruf  an  die  Prälaten  und  Priester  hin  S.  10",  an 
die  Fürsten  bis  48 f>. 

HL  48''  beginnt  Theil  II:  Nachweis  'par  quelle  maniere  puet 
le  dyable  proeurer  et  faire  lea  estrangea  et  merveilleusos  ehoses,  s 
•  lue  U  n  dit  avenir  par  ceste  dampnee  superstition.  II  est  certes 
bien  expedient  de  povoir  attuindre  la  verite  de  ees  besoignes,  pour 
appaiaier  le  trouble,  qui  a  t  este  occasion  sourt  es  cuers  des  bona 
et  lovaux  crestiens,  qui  non  saclians,  dont  tolles  choses  procedent, 
!»«•  treuvent  tellcment  aurprins  de  frecur  et  de  admiration,  <|ue  la  «o 
transquilite  de  leura  eonscieneea  en  est  fort  dommagie  et  em- 
peachee  und  die  dadurch  etwa  zu  gleichem  Teufrlsdienst  ver- 
führt werden  könnten. 

Eingehende  Darlegung  der  Macht  und  der  Kräfte  des  Teufels, 
der  Xccromantie  etc.  in  der  herkömmlichen  scholastischen  Weise. 

Hl.  6U".  La  maniere  de  eognostre,  se  les  maleflecs  des  Vau- 
dois  ae  font  a  la  verite  ou  seulemcnt  par  illuaion:  Se  lorsque  ees 
gona  dient  avoir  vole  ou  chevauchie  avec  le  dyable,  i!z  estoient  t  • 
abaens  et  ne  lea  veoit  on  es  lieux  de  leur  reaidences,  il  est  a 
presumer  que  ee  ac  faisoit  a  la  verite.  Mais  se  jaaoit,  ee  quil 
leur  aemblaM  quilz  volaiaaent  ainai,  neaumoins  on  lea  veoit,  comine 
on  avoit  touajoura  acouatume,  il  es  bien  cler,  que  ee  nestoit  que 
illuaion.  Pareillement  quant  ilz  retournoient  dea  convis  du  dyable  20 
ou  affermoiont  avoir  est«',  silz  ae  trouvoient  plaina  et  bien  repeua, 
ee  avoit  eate  a  eertes;  mais  ailz  revenoient  le  ventre  vuit,  ilz 
avoient  eate  abusez.  C^uant  ausai  ees  personnes,  quilz  avoient  vetiez 
eomme  disoient  en  leura  detestables  assemblez,  ila  les  rocognossoient 
bien  par  ceste  soule  eommunieation  et  aeointanee,  ae  apres  en 
autre  lieu  lea  trouvoient,  ce»t  aigne  quilz  avoient  eate  a  la  verite. 
Kt  bcinbleinent,  quant  de  ees  assemblez  ilz  raportent  aueunes 
vrayes  ebosea,  eomnie  or,  argont,  robes  ou  teles  scmblables  be- 
aoignez,  que  len  puet  touchier  a  la  inain  et  roelniont  tenir  et  pos- 
««•»imt,  il  est  a  croire  que  ee  tu  st  une  bonrrio  oontrotivee.  Kt  3« 
pareillement  en  pluaieura  autrog  eln  ses  len  pourra  subtilement  en- 
querir  et  eognointre  la  fraude  de  lenneiny.  et  par  ce  lui  meernes 
••1  autrea  bona  creatiena  contregarder  «-t  preserver  de  sc*  triclieries 
et  fauasetez.  Toute«-foiz  eil  feste  matierc  il  faut  en  »ouveraine 
diligenc»-  nvisi-r,  que  mi  ny  face  qn.-l.pi.-  vaine  Inquisition,  ear  par  .v. 
ainai  voluir  au  moyen  peril  de  eeste  nu  r  liumaine  len  se  pl.mgeroit 
en  autre  tresparfont  gouftre  trop  plus  a  redouter,  et  qinrant  la 
llliuiere  on  se  t  regbueheroit  es  ob.Mrures  tenebres.  < 'ar  eest  une 
regle  toute  commune  en  sainete  theo lugte,  que  a  toutes  vaine»  in- 
quisitions  le  mauvais  esperit   ineontinent  se  ajoinet  et  ueourt,   et  kj 
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que  en  icelies  len  fait  toujours  taisiblc  alliance  au  dyablc  

Et  pour  tous  ceulx,  qui  sont  juges  de  ccs  besoignez,  doivent  bicn 
peser  a  la  balance  de  raison,  que  riens  ne  fait  a  la  grandcur  de 
eestui  crisme  enorme,  sc  ces  choses  se  font  a  la  verite  ou  par 
&  seule  apparence.  Car  comment  quelles  se  facent,  tousjours  doit 
estre  egale  la  condempnation  et  paine,  si  ne  sont  ces  detestablcs 
gens  en  riens  relevez,  quant  en  suivant  les  mensoingnez  des  pervers 
esperis,  ilz  se  treavent  payez  de  bourdez  et  repens  du  vent  de 
vanito.    Car  la  substance  du  crisme  en  soy  ne  fait  pas  tant  a  con- 

lodempner  eomme  fait  la  conscience  du  criminel.  Les  docteurs  dient  : 
Tu  peches  autant  que  tu  as  intencion  de  pechier,  et  se  ton  oeil 

est  pervers,  tout  ton  corps  en  sera  tenebreux   Or  estil  cler 

que  ces  maudites  gens,  dont  nous  parlons,  ont  tele  conscience  en 
leurs  dyabeleries  faisant,  qails  pensent  et  croient  commettre  tous  les 

ib  execrables  et  enormes  erisnie6,  que  bouchc  pourroit  nommer  ou 
euer  penser,  et  quilz  appliquent  tout  leur  estude  a  continuer  iceux 
detcstables  maleftces,  estans  ferinement  resolus  de  voloir  perseverer 
en  ceste  tres  abhominable  erreur  et  sans  quelque  alienation  denien- 
dement  ou  blechure  de  sens  demeurent  en  ceste  mescreance.  Au 

so  surplus  ilz  font  aliance  au  dyable,  et  yci  gist  tout  le  pois  de  eestui 

tres  horrible  abus  

Hl.  7H:  Schluss.    Deo  gratias. 

34.  c.  1460.  Uebersicht  über  die  von  der  Sekte  'Valdesia'  (Taic- 
turiers  und  laieturieres)  in  der  Gegend  von  Lyon  verübten  Schand- 
thaten,  zusammengestellt  auf  Grund  der  Ermittlungen  in  den  von 
der  Inquisition  gegen  sie  geführten  Processen. 

Die  Handschrift  beruht  in  der  Pariser  Xationulbibliothek  Afsc.  tat. 
3446  fol.  nS—62;  sie  ist  von  derselben  Hand  geschrieben,  wie  die 
oben  unter  A>.  31  gedruckte  Itecollectio.  Einen  im  Xachlass  von 
Döllingcr  beruhenden  Auszug  auch  dieser  Uebersicht  hat ./.  Friedrich 
l.  c.  S.  193  ff.  veröffentlicht ;  der  Auszug  ist  ebenso  wie  der  von 
Nr.  31  sehr  lückenhaft  und  ungenau,  weshalb  ein  Abdntck  der 
ganzen  Uebersicht  nach  der  Pariser  Handschrift  an  dieser  Stelle 
wünschens werth  erscheint. 

La  Vauderye  de  Lyouois  en  brief. 

Quedam  extracta  ex  certis  processibus  et  examinibus  faetis 
in  causa  fidei  super  quadem  horrenda  et  detestabili  apostasia  a 
fide  seu  secta,  que  Valdesia  vulgaritcr  seu  faicturerie  gallice  nun- 
cupatur  et  in  superioribus  huius  regni  partibus  permaxiine  regnare 
comperitur,  utpote  Lugduni  et  in  circumadiacentibus  locis  et 
regionibus. 

so  1)  Inprimis  sunt  in  pretacta  regione  quidam  apostate  a  Ade 
seu  secta,  que  Valdesia  vulgariter,  sexus  utriusque,  qui  vulgo  ibidem 
faicturiers  et  faicturieres  nuneupantur,  inestimabili  numero  dilatati 
et  multiplieati,  qui  cum  demonibus  magnam  habent  et  contrahunt 
familiaritatem,  qui  in  nde  catholica,  ut  dicetur,  enormia  et  gravia 
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perpetrantes  christianos  ad  dampnacionis  interitum  pertrahere, 
quantum  possant,  Student  et  laborant. 

2)  Ipsi  equidcm  nocturnis  horis  retro  post  Sathanam  abeuntes, 
quidam  pcditando.  quidam  supra  malignum  spiritum  in  aliquu 
hurribili  effigie  eis  apparentem,  alii  supra  aliquem  baculum  cqui- 
tando  ad  quandaiu  eonvencionem,  eciam  quandoque  multum  procul 
et  distanter,  vadunt,  que  apud  quosdam  corum  gallice  dicitur  rle 
Kuit\  apud  alios'le  Martinet* l,  sed  vulgariter  magis  et  conirauniter 
'la  Synagogue*  nuncupatur. 

3)  Item,  ipse  dyabolus,  eosdem  r.iiseros  astute  decipiens, 
seiuper  in  horrenda  fonna,  ut  ipsi  hiidem  fatentur,  eis  visibilem 
kc  offen,  quandoque  quideui  in  tetcrrimi  hominis  effigie  videlicet 
nigri,  per  tot  um  pilosi  et  hyrsuti,  cornuti,  oblongem,  monstruosam 
ae  tortuosam  faciem  gerentis,  habentisque  oculos  quocutnque  ani- 
mali  nobis  noto  grosBiores  ad  extra  prodeuntes,  Üainmam  spirantes 
et  scintillantes  et  scse  continue  regirantes,  nasum  magnum  et  re- 
curvum,  aures  apertas  et  excelsas,  ignem  desursum  emictentes,  os 
apertuin  ac  desuper  ad  utramque  partem  reflexum  a!que  usque  ad 
aures  undique  protensum,  linguam  ad  extra  undique  cminus  pro- 
tractam,  mentum  raonstruose  oblongum  et  ad  alteram  genam  terri- 
biliter  recurvum,  colluni  ultra  mensuram  vel  adeo  longum,  ut 
horribiliter  excedat,  vel  nimium  breve,  ita  ut  in  scapulis  secundum 
apparenciam  caput  cohereat;  rectum  ventrem  habet  et  cetera  huius- 
cemodi  iuexcogitabiliter  vieiosa.  Deinde  per  brachiorum  et  manuum, 
quinymo  tibiarum  et  pedum  longitudincm  uncos  et  aculeos  longo« 
pretendit,  atque  in  articulis  pedum  et  manuum,  griffonum  more, 
ungues  terribiles  defert.  Quando<|ue  vero  dyabolus  apparet  in  forma 
et  simllitudine  beatie  alicuius,  sed  semper  inimunde,  turpis  et  vilis- 
sirae,  utpote  hyrci,  vulpis,  grosse,  canis,  vervecis,  lupe,  cati,  taxi, 
tauri  et  huiusmodi. 

4)  Item,  idem  malignus  Bpiritus  aspera,  rauca,  dissona  atque 
formidolosa  voce  cum  cisdem  loqui  solet,  ita  ut,  quociens  cos  allo- 
quilur,  incredibili  concutiantur  terrore,  et  diutissime  tandem  postea 
maximo  pavore  et  horrore  tremcfucti,  quasi  dementes  efflciuntur, 
vel  saltem  ad  magnam  et  longam  mentis  inquietudinem  et  fantasie 
perturbacionem  dcducuntur. 

5)  Item,  supradictus  baculus,  super  quo  nonnulli  dictorum 
pcrfidorum  dicunt  et  asserunt  per  a«-ra  ei  magna  quandoque  ter- 
rarum  spacia  se  deferri,  designate  quautitati*  et  forme  «lebet  esse, 
et  puncta  inulta  in  eo  et  circa  ipsum  impressa  habet,  et  est  ex- 
tractus  ex  detcrminata  arbore,  maximc  quando  »terilis  et  infructu«>sa 
est,  alias,  ut  asserunt.  baeulus  non  valeret. 

1  Wohl  nach  dnn  Martinstng  (lt.  Sovnnhm  gnuin nt  cgi.  oben  S.  tti-t 
'/*.  .'19  und  dir  Urz'ichnnng  tler  ruien  }'audnis*e  olmi  auf  drr  Aftfjilduny 
S.  JO/  aln  '  l'nMc  Marlin'.  Von  dm  xtmstigm  tt>drufuni/rii  tl«s  Wortes 
jmikkI  ueniy*tr,tH  knnr  recht  in  dtrsnt  ZuHtimmnthnng. 
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6)  Item  prefatum  baculum  inungunt  quodam  abhominabili 
unguento,  demonis  astutia  et  iustructione  ordinato,  et  illud  un- 
guentum  conticitur  ex  certa  porcionc  corporis  infantum  nondum 
baptizatorum  eommuniter,  aut  alias  parvulorum  infantum  et  ab  eis 

6  impie  atquc  maliciose  interfectorum,  quinymo  et  suo  demoni  im- 
molatorum,  et  presertim  ex  corde,  quam  partem  asserunt  huic 
dyabolico  unguento  maxime  propiciam  et  uccessariam  esse.  Proinde 
ipso  demonc  doccnte,  in  ipsius  unguenti  confectione  nonnulla  verba 
in  nostri  redemptoris  contuineliam  Sathaneque  imploracionem  et 
10  reverenciam  suo  ore  spurcissimo  proferunt,  quorum  virtute  credunt 
dictum  baculum  sie  mirabilia  operari. 

7)  Item,  ipse  demou  in  detestabili  figura,  ut  premictitur,  ab 
ei8dem  perversis  et  uxeccatis  miseris  latrie  cultu  se  adorare  facit 
quociens  presertim  ad  dictam  Satliane  synagogam  ipsi  eonveniunt. 

is  et  lioc  cum  supplici  prostracione  atquc  geniculacione  seu  genibus 
flexis,  iunetis  coraplosisque  manibus  et  ipsura  in  aiiqua  sui  parte, 
et  comrauniter  retro  seu  in  posterioribus,  deosculando. 

8)  Item  ipsi  impii  apostate  prefati  homagio  prius,  ut  dictum 
est,  cum  omni  reverencia  possibili  facto,  dant  se  illi  demoni,  quem 

so  adorant,  et  ipsum  quidem  in  magistrum,  alii  vero  et  magis  com- 
muniter  in  deum  suum  reeipiunt,  promictentes  eidem  sub  debito 
iuramenti,  se  nullum  alium  deum  deineeps  adoraturos  seu  habituros. 

U)  Item,  ibidem  abuegant  christianam  fldem,  et  quiequid  ad 
ipsam  sirapliciter  pertinet,  maxime  baptisma  atque  ecclesie  sacra- 

25  menta  et  sacramentalia,  utpote  sanetissimam  crucem,  aquam  beue- 
dictam,  panem  benedictum  et  cetera  hniusmodi;  Christum  nostrum 
redemptorem,  beatissimam  virginem  Mariam  et  omnes  sanetos  dei, 
ac  etiam  suam  partem  paradisi,  non  expectantes,  ut  dicunt,  aliam 
felicitatem  seu  beatitudinem  illis  inde  futuram  preter  illam,  quam 

so  demon,  eorum  deus  aut  magister,  eis  promisit  in  suo  paradiso  dare. 
10)  Item,  sie  detestabiliter  deum  abuegantes,  dicunt  et  nomi- 
nant  [Iesum],  suo  dyabolo  presentc,  falsum  prophetam  vel  Ihcsuel 
8t;u  alio  nomine  blasfemo;  similiter  b.  virginem  Mariam  ore  suo 
sacrilego  ruffam  meretricem  appellant. 

sr,  11)  Item,  eidem  demoni  suo  magistro  promictunt,  quod  ubi- 

cum<iue  sacrosanetum  crueis  signaculum  commode  seu  in  Joco  eis 
opportuno  invenerint,  ipsum  vituperabiliter  in  nostri  redemptoris 
conteraptum  cum  expressione  prefate  blasfemie  de  falso  propheta 
pedibus  conculcabunt  et  sputo  suo  et  urina  cum  omni  altera  im« 

40  mundicia,  ubicumque  poterunt,  contaminabunt;  proinde  aquam  bene- 
dictara,  panem  benedictum  non  reeipient,  aut  penes  se  vel  supra 
sc  retinebunt  seu  reservabunt. 

12)  Item,  dicta  dyabolica  synagoga  in  loco  seinper  sequestrato 
et  a  frequencia  hominum  segregato  et  elongato  communiter  tit,  et 

4:.  presertim  in  triviis,  ut  dicunt,  seu  locis,  ubi  multa  itinera  in  sesc 
incidunt,  neque  tarnen,  ut  afiirmant,  a  transcuntibus  videri  possunt, 
sed  ipsi  transeuntes  clare  vident. 
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13)  Item,  in  ipsa  convencione,  statim  facto  homagio,  ut  pre- 
missum  est.  eoreizare  ineipiunt  ad  sonum  cuiusdam  surde  bucine 
-eu  musete,  quam  aliquis  pcrfldorum  vel  qtiaudoque  suus  inagister 
ducit.  qua  corea  dueta  ad  Signum  quoddam  inter  cos  notuni  in- 
vicem  viri  et  inuliercs  brutal i  seu  sodomitarum  more  coneumbunt  o 
atque  in  sese  commiscentur,  atque  eciam  ipse  dyabolus,  qiio>  vel 
qua>  vult,  ineubus  vcl  suceubus  elfectus,  aeeipit  et  carnalitcr  siini- 
litcr  ut  prius  brutalitcr  cognoscit. 

14)  Itcin,  in  ipsa  commuuicacionc  scu  synagoga  iidem  miseri 
ydolatre,  ut  conhtentur,  semper  in  maximo  timorc  et  pavore  sunt,  io 
et  quamvis  iuterdutn  tripudia  ducant,  plenum  tarnen  gaudium  nou 
babent.  Presidetque  ibidem  unus  demon,  et  quandoque  plurcs  sunt, 
sed  Uli  uni  tanquam  subservientes  atque  obedientes  sunt.  Qui 
quidem  demon  prefatos  apostatas  suos  doeet  et  erudit,  ejuatenus 
sibi  debcant  obedire  et  Benin;  legique  et  mandatis  cius  omnino  i:, 
parerc,  aingula  ad  christianam  religionem  pertinencia  negligere  et 
eontempnerc,  de  iniuriantibus  sibi  seu  malivolis  ultionem  ad  nutum 
perquirere  et  habere. 

lf>)  Item,  ibidem  super  terram  catervatim  accuinbentes,  come- 
dunt  et  bibunt,  et  carnes,  quaa  comedunt,  prout  l'atentur,  quasi  h> 
erude,  viscose  et  inimunde  sunt,  ac  si  per  terram  et  feces  diu 
tracte  essent,  suntque  omnino  insipidc  et  abhominabilcs.  Similiter 
et  panem  ibidem  mandueant,  sed  grossum  et  nigrum  et  ab  omni 
bono  sapore  alienura.  In  vitro  cciam  seu  lagena  potum  (|uemdam 
nigrum,  insipidum  et  abhominabilem,  prout  dicunt,  bibunt.  Et 
postquam  omnes  consequenter  biberint  in  eodem  vase.  primus  tarnen 
demon,  deinde  omnes  alii  ilii  miseri  ibidem  existentes  successive 
mingunt;  aftirmant  cciam  et  dicunt,  quod  predicte  epule  similiter 
et  poculum  solo  demonis  ministerio  et  artiticio  ibidem  reperiuntur. 

16)  Item,  in  ipsa  dyabolica  synagoga  lucernam  habere  sc» 
dicunt,  sed  suboscuram  et  quasi  viridem  et  ad  nigredinem  ten- 
dentem,  et  licet  quandoque  in  magna  multitudiue  ibi  conveniant, 
vix  tarnen  aut  nunquum,  demonc  cos  luditicantc,  sc  mutuo  agnoseunt. 
Suntque  in  co  loco  >epedicto  miseri  et  unsere  non  omnino  pare* 
sed  alii  alii»  digniores,  utpote  ipsi  dyabolo  propinquiores  et  magis  x, 
familiäres. 

17)  Item,  Iure  congregacio  dyabolica  circa  tsolis  oeeiisum  .seu 
in  crepusculo  noctis  ineipere  consuevit,  et  ante  primum  gallicinium 
Semper,  ut  dicunt,  oportet  eam  dis^olvi;  alias,  illa  hora  transaeta, 
al»  omnibus  facile  videri  atque  pereipi  poasetit;  cuius  dissolucionis  «u 
causam  a^signant,  quod  in  illa  hora  aolet  in  ecebsiis  in  landein 
dei  pro  matutinis  uldqiie  pulsari  et  nd  eultuin  snlvatori*  christiunn 
religio  excitari,  qui»»us  oruiitibu»  cuneta  tunc  denionis  poiestas 
vaeuutur. 

\Hi  Item,  «  x   omni  statu  et  enndicinue  liominum  dicunt  de  t:, 
hac  dampniibili  si  <  txi  «•>*.-,  quinvuio  <!•■  loci*  distantibus  et  l<>ngin- 
quis  regionibus  ad  ista.s  mms  congn-gacioiie-  venire.  l'romietuntque 
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singuli  eorum,  quod  quoscumque  potuerint  seducent  et  ad  pravatu 
suam  apostasiam  sea  intidelitatem  protrahent. 

19)  Item  promictunt  scpedicti  impii,  quod  in  Paschate  vel 
alias,  quandocumque  commode  poterunt,  eucharistiam  seu  hostiam 

5  sacratam  percipiendo  non  deglucient,  sed  occulte  ab  ore  suo  retra- 
hentes  in  panno  vel  papiro  aut  alias  abscondent  et  reservabunt, 
et  ad  synagogam  predicte  reeeptioni  sive  communioni  proximani 
illam  hostiam  sanctissimam  deportabunt,  quod  utique  realiter  et 
frequenter,  ut  contitentur,  faciunt,  quam  postquam  detulerunt,  dyabolo 

io  procul  sedente  et  stante,  aceedunt  singuli  illi  habentes  hostias  etc., 
et  ipsis  sacratissimis  hostiis  omncin  quam  possunt,  contumeliam 
cum  ignominiosa  contrectatione  irrogant,  pedibus  utpote  irreverenter 
calcando,  sputis  cum  pretacta  blasphemia  de  falso  propheta  illas 
viliter  contaminando,  urinam  et  alias  quaslibct  indicibiles  suas 

15  alias  feees  ausu  sacrilego  superfundendo,  quinymo  in  omni  eis 
possibili  turpitudine  atque  immundicia  ipsas  illic  contemptibiliter 
relinquendo. 

20)  Item,  nonnulli  eorum  reperiuntur,  qui  demonis  suasu 
atque  precepto,  bufones  horribiles  longo  tempore  nutriunt,  quibus 

aoquandoque  perceptam,  ut  preinictitur,  hostiam  sacratam  et  occulte 
ab  eis  retentam  comedendam  porrigunt  et  exhibent,  et  tandem 
certo  tempore,  ab  eodem  demone  instructi,  bufones  ipsos  igne 
succendunt  et  ineinerant,  ex  quibus  pulveribus  artiticio  dyaboli 
atque  ministerio  multa  horrenda  maleticia  dicuntur  perpetrare  atque 
procurare. 

21)  Item,  prefata  Sathane  eongregacio  in  sero  diei  Iovis,  ut 
asserunt,  communiter  Heri  solet,  suntqne  in  anno  certe  quedam 
aliis  omnibus  maiores  tres  aut  quatuor  convocaciones,  puta  in  die 
Iovis  sancta.  in  coutemptum,  ut  dicunt,  et  opprobrium  benelicii 

rwdominiee  passionis,  in  die  Ascensionis  domini,  in  festo  Corporis 
Christi  et  in  die  Iovis  circa  seu  infra  festa  Nativitatis  domini 
eiusdem  uostri  lesu  Christi,  quod  quidem,  ut  fatentur,  l'aciunt  iu 
ludibrium  Christiane  religionis  et  tarn  sacrarnm  celebriumque  festi- 
vitatum  manifestum  at<|iie  expressum  vilipendium.    In  hiiß  eciam 

S5  maioribus  convencionibus  assunt  demones,  sed  illonim  synagogis 
unus  presidet,  alii  autem  quasi  assistentes  subservire  videntur,  et 
de  multis  particularibus  synagogis  ad  istas  dieti  perversi  ydolatre 
nndequaque  confluunt. 

22)  Item,  suo  demoni  et  sibi  mutuo  ydolatre  protestantur  ac 
40  promittunt,  quod  nullatenus  sc  invicem  accusabunt,  seu  malellcia 

sua  in  iudicio  vel  quoquomodo  revelabunt,  unde  dyabolo  ipsi  in- 
durati  ita  tenaciter  adherelit,  quod  nulla  dulci  aut  benigna  exhor- 
tacione  aut  alia  instancia  mundi  possunt  ad  se  invicem  nominandum 
et  accusandum  induci,  nee  eciam  ad  sua  scelera  confitendum  flecti, 
45  (|uinymo  Semper  durissimi  ex  quacumque  subtili  examinacione  aut 
exquisita  imiuisicione  et  tortura  erga  eos  practicata  impenetrabiles 
redduntur  et   reperiuntur.    Neqiu-  de  se  et  de  aliis  eomplicibus 
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veritatem  confltcri  volunt,  et  postquam  forte,  post  maltos  et  diu- 
turnos  labores  variasque  interrogacioneB  eonfessi  fuerint,  tarnen  diu 
confessata,  que  magna  et  vera  erant  atque  frequenti  iteracionc 
approhata,  solcnt  revocare  tundem  et  sepius. 

23  j  Item,  sepedicti  criminosi  divieiarum,  deliciurum  et  bonorum  5 
d«*Hidcrk>  et  obtentu  ad  hunc  errorem  et  horrorem  communiter  in- 
duenntur,  quamvis,  ut  sepius,  miscri,  egeni  et  summe  inopes  repe- 
riantur,  quia  ab  co,  qui  ab  inicio  in  veritate  non  stetit,  quique 
mendax  est  et  pater  eius,  scilicet  mendacii,  huiusmodi  promissa 
hierum,  licet  uonnulli  eorum  testantur,  ab  eo  quandoque  aliquas  io 
pancas  et  (alsas  pecunias,  tarnen  et  modici  valoris  sepius,  aliquando 
veras  quasi  in  Stipendium  reeepisse. 

24)  Item,  valde  frequenter  ob  vindictam  de  malcvolis  suis 
expetendam  et  asse<|uendam  ad  huiusmodi  nepharium  scelus  indu- 
cuntur,  unde  dyabolo  suggerentc  et  instruente  nonnulla  ad  omne  is 
maleficium  coaptata  gerunt  et  habent,  <]uibus  egritudines  et  bestiarum 
atque  personarum  languores  et  mortes  aerisque  intemperiem  pro- 
eurant.  i^uidam  enim  per  pulvere«,  demonis  artifleio  confectos, 
quo»  in  cil»o  vel  potu  latenter  dispergunt,  causant  diversas  et 
graves  inflrmitatcs,  ym<>  frequenter  mortifleos  et  diutissimos  lan-  to 
guores  ingerunt,  aborsum  circa  mulieres  gravidas  et  pregnantes, 
tiolo.se  tangendo  uut  aliquid  aliud  superstitiosum  faciendo,  sepis- 
.siine  procurant,  seu  in  potu  vel  esca  fraudulenter  imraiscendo 
pulvere«;  quinymo  ex  utero  matrum  obstetrices,  si  de  secta  Val- 
di-nsium  sunt,  infautulos  »useipientes,  vel  alias  in  lecto  aut  cuna-  sj> 
bulis  aut  matrum  greiuio  iacentes  palpando,  habita  occasione,  cum 
po-Hunt,  occulte  et  imperceptibilitcr  crudeliter  suffocant.  Quidam 
per  herbas  escis  maleficiia  a  deinone  expressc  deputatas  certoque 
tempore  et  cum  determinatorum  verboruui,  signorura,  gestuum  atque 
locorum  supersticiosa  observacione  colligendas  atque  cum  expressu  so 
sui  magistri  demonis  invocatione  personis  aut  bestiis,  quibus  inferre 
maleficium  iutenduni,  applicauda*:  quidam  eciam  per  unguenla 
arte  dyaboliea  et  borribili  mixtione  confecta  inulta  mala  perpetrant; 
alii  denique  per  acus  et  spintera  .seu  clavos  pretacta  maleflcia, 
egritudiues  scilicet  et  languores,  indueunt,  sie  videlicet,  quod  v> 
quamdam  ymaginem  plumheam  vel  eeream  aut  huiusmodi  in  aliqua 
sui  parte,  in  qua  volunt  peiKoiuim  intentam  et  repre&entatam  seu 
be>tiam  sunVrre  dolorem,  aeu  vel  xpiutere  pungunt  aut  clavo,  certa 
verba  pungendo  exprimeutes,  et  ilieo  persona  seu  bestia  gravi 
ilolore  egritudinis,  quamvis  eeiain  ab  eo  loco  mnltum  distet  et  «o 
abMMit«  sit.  *uhstiuet,  qiiü.si  sentiret  >r  percussam,  tpiaiitoque  aeus, 
spintera  vel  elavi  prot'undius  impriinuntur,  tauto  intencius  dolor 
augetnr  et  per>oiiu  atfligitur.  Kt  idein  po*se  contingere  asserunt, 
si  in  aliqua  arbore,  pre.-ertim  infruetuosa.  vel  ecium  in  aliquo 
ligno  predicta  punetio  hat.  4% 

'2~i)  kein,   per   predieta   pestifera   media   pulverum  videlicet 
herbarum,  ungneiitorum,  verr»onnn.  aennm.  spinterum,  elavorum  et 

H*Bi<D,  VkUellcu  uiwl  UolcrMcUubffen  13 


Digitized  by  Google 


194    n.  Aus  d.  Litteratnr  «.  Geschichte  d.  Zanbcr-  a.  Hexenwesens  c.  1460. 

consimilium  sepissime  intor  coniuges  quantumcunque  invicem  sese 
diligentcß  odiura  valde  frequenter  invicem  et  displieenciam  suscitant, 
adeo  ut,  quamdiu  dicti  malend  voluerint,  ipsi  coniuges  cohabitare 
nequeant,  sed  sc  mutuo  fugiant.    Denique  per  eadem  maleficia 

6  peeudes  illorum,  quos  odiunt,  languere  et  mori  communitcr  faciunt, 
fontes  quandoque  et  aqnas  potabiles  prefatis  intoxicis,  ut  moriantur 
houiines  et  peeudes  inde  potantes,  inficiunt.  Quinyrao  ut  quando- 
que confessi  sunt,  in  foutibus,  stagnis  et  flumiuibus  dicta  dyoholiea 
venena  iacientes  grandines,  coi  nscaciones,  lülmina  atque  terribiles 

10  solent  in  aere  wuscitare  teiupestat«.  s.  adeo  ut  segetes  eorum  precise, 
quos  odiunt,  vites,  arborcs,  fruetus  deetruant  penitusque  obruant, 
cetcris  tarnen,  ut  expertum  est,  hinc  inde  eciara  adiacentibus  illesis 
et  intactis  permanentibus. 

26)  Item,  predlcti  impii  ydolatre  in  testimonium  manifestum 
15  et  expressum  census  et  homagii  debiti  ac  promisse  servitutis  ali- 

quod  tributum  dyabolo  magistro  suo  de  blado,  ordeo,  avena,  sili- 
gine,  milio  ovis  et  huiusmodi  communiter  semel  in  mense  aut 
certis  vieibus  in  anno  quolibet  et  in  certo  loco  per  demonem  de- 
signato  infallibiliter  exsolvnnt,  in  quo  et  aliis  promissis,  si  defleiant, 
wa  suo  demone  communiter  corripiuntur  et  verberantur. 

27)  Item  deponunt  et  confitentur,  se  interdum  noeturnis  horis, 
demone  cosdem  precedente,  ducente  et  ostia  aperiente,  cellaria  et 
dispensas  occulte  et  silenter  penetrare,  vinumque  de  doliis  extrabere 
et  opulenter  ex  eo  bibere,  tandem  Semper  idem  dolium,  de  quo 

w  biberunt,  prius  ipse  demon,  consequenter  tili  miseri  ydolalre  aseen- 
dentes  urinam  suam  in  ipsum  dolium  immittunt  et  sigillatim 
mingunt.  Asseruntque,  se  invicem  ibidem  sub  paueo  lumine  a  de- 
mone ministrato  videre,  quamvis  ipsi  ab  aliis  imperceptibiles  sint 
neque  videri  possint  aut  etiam  audiri. 

so  28)  Item,  ad  dampnabilem  baue  sectam  hü  maligni  perversi 
apostate  simplices  personas  ac  presertim  iuvenes  nundum  in  flde 
bene  instruetas  seu  diseiplinatas  nituntur  introducere  et  passim  in 
pretactis  regionibus,  proh  dolor,  introdueunt,  in  qua,  postquam 
alligate  fuerint,  non  obstante  predicacionum  frequencia,  commina- 

»öcionum  instancia,  yromo  et  suorum  sociorum  et  sibi  similium  igne 
combustorum  quotidiana  experiencia,  nihilominus  per  totara  vitam 
suam  quandoque  in  suo  errore  et  execrabili  horrore  obdurati  im- 
mobiliter  persistunt  et  perdurant. 

29)  Item  in  paschali  sollempnitatc  plus  timorc  et  verecundia 

40  quam  contritione  dueti  aut  penitencia  ad  confessionem  venientes 
vel  nunquam  huiusmodi  crimina  rcvelant  suo  sacerdoti  confessori, 
vel  forte,  quod  rarissimum  est,  si  revelaverunt,  nichilominus  demone 
cos  tandem  terrente  vel  ipso  suggerente,  recidivare  continuo  non 
formidant. 

tf>  30)  Item,  Signa  quedam  sunt  sue  impietatis,  quibus  a  veris 
catholicis  discerni  possunt  sepedicti  pertidi  homines,  videlicet  quod 
raro  aut  nanquam  ad  ecelesiam,  cciam  in  festis,  vadunt,  sed  alibi 
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pro  terrenis  negociis  ex  industria  se  transferunt;  si  vero  quandoque 
et  ex  Actione  vadant,  fldeliam  tarnen  catholicorum  gestum  minime 
habent,  nam  aquam  benedictam  hinc  inde  dispergentes  a  se  reiiciunt, 
signare  sc  debite  nesciunt,  yiuo  cum  circulo  vel  aliquo  alio  modo 
indebito  se  signare  fingnnt.  Pater  nostcr,  Ave  Maria,  simboluraque  5 
fidi*i  contentnm  in  Credo  communiter  nesciunt;  super  terram  eciam 
crucis  signaculum  imprimentes  occulte,  et  cum  non  videntur,  in 
eam  crucem  conspuunt,  panem  benedictum,  etsi  forte  reeipiunt, 
comedere  tarnen  respuunt,  sacratissimum  Christi  corpus,  cum  in 
ultnri  consecratur  et  a  sacerdote  elevatur,  non  respiciunt,  sed  ex  10 
transverso  aliunde  oculos  dueunt,  et  si  respiciantur  a  probis  et 
rcligiosts  viris  attente  et  flxe,  continuo  erubescunt  et  vage  oculos 
8UO8  hinc  inde  regyrantes  se  conscios  sceleris  satis  evidenter  produnt. 

Hcc  et  alia  multo  plura  sunt,  que  in  confessionibus  Valden- 
sium  in  Lugduncnsihus  partibus  per  exaraina  inquisitorum  repe- 15 
riantur;  sed  brevitati  indulgentes  et  ne  forte  tediosn  forent,  sub 
paucis  ea,  quantum  potuimus,  perstrinximus,  que  cum  in  suromo 
r-normia  sint  et  quibuscunque  heresibus  ab  olim  procedentibus 
periculosiora  et  fldei  catholice  magis  adversa  videantur,  merito 
necesse  est,  ad  eam  tarn  sceleratam  ydolatriam  et  occultam  atque  w 
u|Mistasiam  a  ttde  cvellendam  et  destruendam  cum  effiraci  vigilancia, 
ne  ulterius  dilatetur  et  orescat,  desudarc,  quod  quidem  de  se  res 
ipsa  tarn  ardua  satis  perxuadet. 

Explicit. 

35.  c.  1/60  1  (Verona).  Auszug  aus  der  Quaestio  de  strigis, 
v,  rfasst  von  dem  Magister  der  Theologie  Jordaius  de  Bergamo  aus 
dem  Dom  inikaw  rorden. 

Per  JYactat  ixt  unt/ed ruckt.    Handschriftlich  in  Paris,  National- 
bibliothek Msc  lat.  .INti  Bl.  2—7  (//*.  des  H,.  Jhs.;  vielleicht  das 
Concept  des  Verfassers,  da  mehrfach  Zusätze,  Erläuterungen  und 
Verbesserungen).     Vetter  den  Verfasser  ist  nichts  zu  ermitteln*. 

Questio  de  strigis.  edita  a  vcncrnhili  theologie  magistro  Ior-  » 
dune  de  Bergamo  ordinis  Praedicatorum. 

Petisti  a  ine,  mi  vem-ramlf»  Augustine  Spica  Cortonensis 
quatonus  circa   materiam   strigarura   modo   predioatorio  rcseratis 

•  Die  Zeit  ergieht   sich  aus  der  Ern/Jhnung  des   Bischofs  Hermolnus 

Barbarn  ron  Verona    //.*.?— /Y7/J  S         Z.  3. 
5  <4wtif- Erhard  kennen  den  Verfasser  nicht ;  ebensowenig  Chevalier.  Sach 

den  Angaben   seines  Tractats  ist  anzunehmen,   dass  er  im  Kloster  zu 

Verona  lebte.      Fite  das  Hrrrortveten  der  Zauberer  und  Hexen  in  der 

dortigen  (fegend,  in  Bergamo.  Hr*s>  ia  u.  s.  u\  vgl.  das  Schreiben  l'ajtst 

Cnlijiu*  III.  d  d.  (tct.  'J'J.  oben  S   19. 1 

'  t'eber  diese  JWsünl ivhkeit   halte  ich  nichts  ermitteln  können  t.lacomo, 

Historialdi  Corinna,  und  die  im  ./.  /*./.»  erschienene  Storia  dl  Cortona 

wart n  mir  —  selbst  in  Born  —  nicht  zugänglich). 
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superfluis   conipendiose   illiquid   explicarem.     Quamvis   igitur  in 
multis  essem  occupatus,  voto  tarnen  tuo  cum  ramme  affteior  satis- 
iacere  volenH,  quatuor  de  ipsis  stri^is  dicenda  per  ordinem  occur- 
rcrunt,  videlicet 
5         1.  Quid  per  strigas  sive  strigones  intelligcre  debeamus, 

2.  Utrum  tales,  ut  vulgus  communiter  tenet,  possint  converti 
in  catas  sive  in  quodeunque  aliud  animalium  genus, 

3.  Posito  quod  hoc  non  sit  possibile,  videndum  crit,  quomodo 
illusoria  demones  sive  operatioi  o  eius  iste  striges  operantur, 

io  4.  Ultimo  si  buiusmodi  ali«,uam  fidem  sine  peccato  prebere 
possimus.    Uüs  enim  explicatis,  arbitror  voto  tuo  satisfiüt. 

ad  1.  Apud  fere  omnes  per  strigas  sive  strigones  intelliguntur 
mulieres  aut  viri,  qui  do  noete  sive  domos  aut  per  longa  spatia 
virtute  demouis  discurrunt,  qui  etiam  parvulos  fascinare  dieun- 

i5  tur   Huiusmodi  mulieres  raaliarde  nuneupari  solent  a  malis, 

quas  operantur;  apud  alios  vero  herbarie  a  eonsimilibus  eflectibus. 
(Am  Rande  von  derselben  Hand:  fascinatrices  quia  pueros  inf'a- 
scinant;  gallice  fastineres  nu  festuriercs;  pixidarie.  in  quibus  un- 
guenta  ponunt;  bacularie,  quia  a  baculo  feruntur  virtute  demonis). 

w  ad  2.  Circa  secundum  diligenter  advertendum  est,  quod  fuit 
oppinio  vulgata  apud  antiquos,  quod  anima  liumana  potest  transiro 
de  corpore  humano  in  <|Uodeunque  aliud  corpus  cuiuscunque  ani- 

malis  (l^ythagoräer,  Averroes)   Et  insurrexeraut  multe  opiniones 

modernorum  firmiter  asserentiuin,  virum  vel  mulierem  posse  con- 

25  verti  in  catas  vel  lupos  et  huiusmodi,  virtute  demonis.  Ad  quo- 
rum  positionem  possunt  deduci  multa  argumenta  sive  rationes  vel 
ext-mpla  {Genossen  des  Diomedes  in  Krähen  verwandelt  u.  h.  w.; 
Augustinus  civ.  Dei  l.  1H;  Nabuchodonosor  gemäss  der  Bibel  in  einen 
Ochsen  verwandelt;  Zauberer  vor  Pharao).  Sed  haue  posieionem 
esse  impossibilem,  multis  ostendam  rationibus  et  auetoritatibus  doc- 

aotorum  et  sanetorum.  Erörterung  über  die  älteren  Ansichten  do 
produetione  rerum  in  esse,  sowie  de  anima  humana  (Anaj'agorast 
Anajeimenea,  Averroes,  Aincenna,  Algazel,  Aristoteles  und  die.  Pen- 
j>afetikerf  Origenes,  Averroes  u.  s.  ic).  Ulterius  advertendum  est, 
quod  aliquid  converti  in  aliud,  puta  strigam  in  gatam,  potest  in- 
telligi  quinque  modis  ,   auf  keine  diene r  Weisen  ist  aber  die 

35  Vertcandlung  möglich,  was  weitläufig  bewiesen  wird.  Uuic  autem 
serie  suffragantur  multe  autoritates  sanetorum,  potissime  Augustini 
in  1H.  de  Civ.  dei.  Sed  ne  sim  prolixius,  ad  hoc  propositum  suftieit 
determinatio  concilii  Aquilegiensis  que  expresse  habetur  2G  q.  f>  c. 
Episcopi,  ubi  in  fine  sie  dicit:  'Quisquip  ergo  credit,   posse  lieri 

4oaliquam  creaturam  aut  in  melius  aut  drtcrius  enmmutari  aut  trans- 
lerri  in  aliam  speeiem  vel  in  aliani  similem,  nisi  ab  ipso  ereatore, 
qui  omnia  lecit,  per  quem  facta  sunt  omnia,  proeul  dubio  inrldclis 
est  et  pagano  deterior\    Ex  quibus  patet,  nedum  impossibile  esse 


1  Statt  'Anqiuromi*'  (vgl.  oben  S.  3$  Anm.  1). 
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virtute  demonis  strignm  eonverti  in  mittam,  sed  etiara  hoc  esset 
hereticum  flrmiter  teuere. 

ad  :i.    Videndum  est,  quomodo  denion  circa  huiusruodi  striga* 
npereiur  divina  pennittente  iustitia  propter  peceata  et  intidelitatem 
hoininum,  et  quomodo  Strips  illudat,  ostendens  id  quod  non  est.  5 
Ad  quorum  evidenciain   primo  advertendum  est  dillgenter,  quod 
potestas  demonis  est  ma^na  .  .  (Job  i /).     Seeundo  advertendum  ' 
<st,  quod  licet  virtutc  demonis  non  possint  immediate  et  directe 
educere  formam  aliquam  de  potentia  materie,  <iuia  materia  non 
obedit  imperio  angeli  ad  nutum.  ut  dicit  Augustinus  1.  18  de  Oivit.  10 
dei,  tarnen  quoad  motum   localein   multos  eftectus  et  varios  pro- 
ducere  potest.     Potest   enim  commovere   aerem,   uquam,  ignem, 
terram  et  omnia  «dement»  movere,  non  quidem  transferendo  unum 
elemcntum  totaliter  extra  locum,  sed  quoad  partes  illius,  quemad- 
niodum  explanavi  in  questionibus  De  ineantationibus Illos  igitur  is 
effectus  denion  produeere  potest  in  rebus  corraptibilibus,  que  nati 
sunt  consequi  [!J  ex  eommoeione  partium  elementorum  vel  e  eonver- 
sinne  elementi   >ive  mixti.     Dieo  itfitur,  quod  ipse  deinon  ipsis 
strig-is  tripliciter  illudere  potest  et  illis  uti  ad  intentum  suum,  quia 
vel  a)  prestipio,  b)  eommotione  sompniatica,  c)  delacione  de  loco » 
ad  locum. 

a)  l'restipio  quidem  deeipit,  quando  formis  ante  oculos  osten- 
dit  H«ruram  aliquam  cum  eoloribus,  quibus  apparet  aliquid,  quod 
non  est.  Verbi  «rracia  potest  componere  alieuius  rei  ütfuram 
et,  colorem  represi'iitjmtem  cattam  aut  symiam  aut  equum  vel  aliud  ts 
huiusmndi,  qimd  etiam  contingit  dupliciter:  Uno  modo,  quando 
ipse  deinon  dempsundo  aerem  et  vapores  per  modum  nubis  formal 
corpus  ad  similitudinem  alieuius  animalis  et  ipsum  assumit  et 
movet  motu  loeili  convenienti  tali  animali.  Et  tunc,  quando  sie 
apparet,  non  fit  presti^ium  in  oculis  videneium,  cum  vere  et  realiter  30 
videant  rein  coloratam.  licet  deeipiantur  per  actus  circa  noticiam 
»ubstancii-  illius  rei;  sensus  enim  circa  obieetum  proprium  non 
deeipitur,  sed  circa  obieetum  per  actus  deeipi  potest,  ut  dicit  Ari- 
stoteles 2.  de  Anima.  Et  isto  modo  deinon  ut  plurimum  assumit 
formam  catte  et  deambulat  per  tecta  et  domos  ingreditur  et  ca-  y, 
meras  et  pueros  infascinat  et  interiieit,  exi^entibus  culpis  pro- 
iiitorutn  illius.  Alio  modo  quamloque  sie  apparet  ex  aliquo 
hnmore  sive  disposicione  aut  aliqua  qualitate  resultante  in  oculo, 
qiK'madmudum  alicui  apparet,  se  videre  museas.  Et  hoc  proprie, 
quando  Ht  operaeione  demonis,  presti^ium  vocatur.  Et  utroqne  40 
modo  illudit  ip-i*  stri^is  ade«.,  ut  quandoi|iie  coeat  cum  ip-is. 
Efticiuntur  enim  deni.»ne>  in  assumptis  eorporibus  quamloque  ineubi 
ipsis  niulieribtis,  quandoque  htieeubi  viris,  ut  dicit  expresse  Au- 
gustinus Super  peneratione,   et   |>octor  sanetus   prima   seeunde  r. 

I   Ihfsr  Schrift  fainn  ich  nicht  ikk/i»,  , s.  n ;  ryf.  Ubriiji-ns  *  S.  29,  t'.nt  dir 

Ansichten  d'-s  Am/n<tinns  und  drr  Sch»f<i  *ftkcr 
*   Vgl.  •  .V,  uV,  I*  "*  ff. 
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Unde  et  ipse  strige  fatentur  asserentes  scmper,  membrum  dcmonis 
sive  seminatum  a  demone  esse  frigidum. 

Et  ego  audivi  ab  cpiscopo  Veronensi  doniino  Ermolao  1  viro 
probatissinio,  quod  pre  manibus  babebal  quendam,  qui  patrcm  intcr- 

5  fecerat,  cui  demon  in  assampto  corpore  muliebri  sive  per  modum 
mulieris  formato  forme  per  quinquennium  continue  certis  horis 
apparebat  in  domo  propria  et  Uli  in  plerisquc  deserviebat  coituque 
cum  illo  utebatur.  Alias  etiain  quidam  antiquus  et  Hdedignus  in 
Castro,  quod  Piscaria  *  dicitur,  in  extremitate  lacus  Benaci  sive 

10  Garde,  mihi  retulit,  quod  demon  in  assumpto  corpore  per  modum 
puelle  pulcherrime  apparuit  cuidam  heremite  habitanti  prope  Castrum 
unum  miliare,  et  ipsum  ad  eoitum  traxit.  Quo  facto  cum  surrexisset, 
dixit  illi  demon:  Ecce  quod  egisti;  non  enim  sum  puella  sive 
mulier,  sed  demon,  et  statim  disparuit  ab  oculis  eius;  ille  vero 

i&  attonttus  remansit.  Et  quia  demon  maximam  seminis  habundantiam 
virtute  eius  attraxerat,  continue  heremita  iile  desiccatus  complcto 
mense  defunetus  est.  Et  ille  vir  ostendit  mihi  locum  cum  plunbus 
aliis  etc.,  neque  dubitandum  est,  demonem  hoc  posse  facere. 
Audivi  etiam  a  quodam  venerabili  rcligioso  antiquo,  quandam  mu- 

to  Herein  bestialem  valde,  quam  ego  cognosco,  continue  pati  eoitum 
a  demone.    Et  hec  prima  illusio,  qua  demon  strigis  illudere  soleU 
b)  Secundo  illudit  illis  per  comraotionera  sompniaticam.  Nam 
sicut  dicit  Aristoteles  in  libro  De  sompno  et  vigilancia,  ex  com- 
mocione  humorum  a  membris  tocius  corporis  potissime  deservientibus 

tb  digestioni,  sicut  est  epar,  ascendunt  humores  usque  ad  cerebrum 
et  resultant  in  fantasia  varie  et  diverse  similitudines  rerum,  et 
quandoque  adeo  clare  et  Üxe,  ut  sompnianti  videatur  vigilare  et 
vere  sie  esse,  ut  quandoque  et  sepissime  mihi  accidit;  ymmo 
multociens  taliter  potest  disponi  complexio  cerebri,  ut  ex  con 

so  stcllacionibus  ipsis  celorum  tales  flgure  et  similitudines  formentur 
in  cerebro  sive  in  fantasia,  quod  sompnianti  fit  revelatio  multorum 
(Job  4;  Augustinus  de  Civit.  dei  IS).  Et  isto  modo  virtute  demon is 
possunt  commoveri  humores  ad  fantasiam  strige,  et  ibi  formare 
multas  similitudines  et  sompniaciones  potissime  locorum,  corporuin 

ss  et  huiusmodi,  adeo  ut  strigis  ipsis  appareat  esse  quandoque  in 
aliquo  palacio,  quandoque  sub  nuce  (que  cum  sit  humida  valde, 
est  valde  conformis  cerebro  nostro,  quod  est  humidissimum,  ut  patet 
in  2.  de  Anima),  quandoque  in  ncinoribus,  quandoque  in  planieie, 
quandoque  in  montibus  cum  multitudine  multarum  mulierum  et 

40  virorum,  et  fiunt  representaciones  eiborum  et  collocucionum,  visio- 
num  et  huiusmodi.  Et  fiunt  virtute  demonis  tales  fantasic  adeo 
fixe  et  stabiles  in  cerebro  strige  et  strigonis,  quod  evigilantes  usque 
ad  mortem  fatentur,  sie  esse.    Ostendit  etiam  eis  per  consimiiem 

1  Vgl.  oben  »V.  tOS.  Ermolao  Harharo,  ein  Xeffe  des  berühmten  Humanisten 
Francesco  liarbaro,  ist  aurh  selbst  wegen  seiner  humanistischen  Nei- 
gungen bekannt  (Voigt,  Wiederbelebung  des  ctassischen  Alterthums  3//,  31). 

%  Peschiera. 
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modum,  quod  verissime  convertantur  in  cattas  vel  aves  aut  aliquid 
huiusmodi.  Et  ista  est  communis  illusio,  quam  demon  communitor 
operatur  in  eerebro  strigarum,  <jucmadmodum  patet  in  prefato 
eotK'ilio  Aquilcgicusi  et  in  legenda  S.  Andrec  et  in  18.  de  Civ.  dei 
«;xemplariter  dcclaratur,  quod  dictum  est  ibi,  vide.  Kx  hac  eciam  t 
iltasionc  apparet  etiam  strigis,  (juod  eommoveant  nubes  et  concitent 
ventos  et  producant  pluvias  et  grandines  et  tempestntes  magnas 
faciant,  cum  tarnen  sit  falsuin,  cum  Hanl  ab  ipso  daomonc  divina 
iusticia  permittente,  ut  patet  lob  c.  1  de  igne  descendente  de  celo 
a«:reo,  qui  tactas  oves  lob  combussit  et  maximo  vento  concitato,  io 
quo  domus  sive  palacium  tiliorum  convivaneium  velocissime  super 
cos  ruit  et  interfeeit. 

c)  Tertio  illudit  demon  ipsis  strigis  sive  utitur  eis  ad  ser- 
vicium  suum  sive  ad  perpetranda  seelera  et  fetidissimas  iniquitates 
contra  dei  honorem  per  localem  mutacionem.    Potest  etiam  demon,  is 
quemadmodum  supra  dictum  est,  transferre  corpora  de  loco  ad 
locum,  et  tanto  velociori  motu  (|tianto  est  maioris  virtutis  et  cthcacic 
in  movendo,  secundum  reatum  philosophi  in  7.  et  8.  Physicorum. 
Unde.  quandoque  defert  strigas  per  divorsa  locorum  spatia,  quando- 
•  |Ue  per  tecta,  et  quandoque  illas  introducit  inapertis  cancellis  vel  so 
portis,  tarnen  tali  velocitate,  quod  ipsis  strigis  videtur  intrarc  ianuis 
clausis,  quod  tarnen  est  falsum,  et  ibi  fascinant  pucros,  suggentes 
sanguinem  vulnerant  ipsos,  deinde  receduut.    Conducit  etiam  eas 
ad  aliqua  loca,  in  quibus  tiunt  adorationes  et  reverentie  speciales 
ipsi  demoni,  et  multa  fedissima  ibidem  committuntur  in  contemplum  sa 
eeclesie  et  fldei  Christiane.    Neque  est  [dubiumj,  hoc  virtute  demonis 
tieri  posse.    Nam  et  legitur  de  saeratissimo  Ambrosio,  «piod  ex 
Mediolano  tribus  horis  spatio  Romam  fuerit  delatus  Mediolanumque 
reduetus,  ipso   preeipiente  et  cogente,  quatenus  sie  ostenderetur 
pobneia  sauetorum  supra  tacultatcm  demonis,  quod  iuxta  reatum  so 
Augustini  malis  in  bono  uti   possunt.    Verumptamen  (?)  vulgares 
communitor  tenent,  immo  et  ipse  strige  fatentur,  quod  certis  diebus 
vel  noctibus  eerta  ututionc  innngunt  baculum  quondam  et  equitant 
super  cum  et  statim  deferuntur  ad  loca  a  demon«:  deputata,  vel 
»tiam  inunguut  »«■  ipsas  sub  asselli*  et  in  locis  deputatis,  ubi  pili  v. 
uascuntur,  deferente*  quandoque  eonsimiles  unetiones  cum  certis 
bmvibus  sub  capillis,  que  omnia   sunt   superstieiones  nihil  con- 
ftrentes  ad  earum  delacionnn.    Kt  propter  hoc  vidi  quandoque 
strigas  capt;i.i  ab  inquisitoribus  statim  radi  per  totum  corpus,  ubi 
pili  leperiuutur,  quo<l  s«-mp<-r  mihi  displieuit.    Non  enim  per  huius-  i» 
modi   uuetiom-s  sive  per  baeulos  detbrri  possunt,   sed  totum  hoc 
tit  virtute  demonis  deportantis  illas.    Scietidum  est  tarnen,  quod 
aliqui  reperti  fuerunt  nieliil  seiitirc  d«  tortnra.  quamdiu  habebant 
qUedam    bievia   vel    aliquid    aliud    sup«Tstilio$u«n    in   aliqua  pari«; 
corporis,  puta  sub  unguibus  wl  in  ore  aut  in  aure  vel  sub  capillis  4.% 
aut  r-ub  brachiis  vel  huiusmodi,  quud   totum  fit  virtute  demonis, 
cui  per  huiusmodi  superstu  iu»a  lit  pactum  expressuni  vel  taeituni. 
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Ex  omnibns  autem  predictiß  facillimc  absolvi  possunt  argu- 
menta in  oppositum  facta.  So  war  es  teuflische  Täuschung,  das» 
die  Genossen  des  Diomedes  in  Krähen,  die  des  Odysseus  in  iSchweine 
verwandelt  zu  sein  schienen;  ebenso  die  Veruandlung  von  Katzen  und 
Hexen  (mit  der  Veruundung)  ;  auch  Nabuchodonosor  "m  verum  bovem 
tarnen  non  vere  conversus  est';  ähnlich  die  in  Schlangen  verwandelten 
Stäbe  der  Bibel. 

ad  4.  Quarto  loco  quid  de  predictis  strigis  apud  fidclcs 
tenendum  Bit,  brevissirae  subiciendum  est.    Ad  euius  evideneiam 

s  ßciendum  est,  quod  cum  obiectum  tidei  nostre  sit  Voritas,  nullo 
modo  ipsi  fldei  falsum  subesse  potest  ....  Tantum  igitur  de  ipsis 
strigis  credi  potest,  quantum  veritatis  continent.  Et  quia  nonnulli 
arbitrantur,  strigas  virtute  demonis  converti  posse  in  cattas  et  per 
unetiones  sive  baculos  transire  ad  diversa  loca  per  longa  spacia, 

lovirtutcque  verborum  sive  signaculorum  strigas  ipsas  posse  pro- 
ducere  grandines,  pluvias  et  huiusmodi,  que  falsa  sunt,  ideo  tales 
sunt  in  periculo  fidei  et  abiciendi,  quemadmodum  habetur  in  con- 
cilio  Aquilegiensi.  Nonnulli  vero  alii  arbitrantur,  strigas  ipsas 
virtute  demonis  nihil  operari  secundum  rei  veritatem,  sed  tantum 

i5  per  apparentiam  et  fantasiam  sive  per  sompnia.  Et  isti  tanquam 
ignorantes  habendi  sunt,  qui  quanta  sit  virtus  demonis  ex  exe- 
cutione  taliutn,  divina  permittente  iusticia,  nou  cognoscunt.  Et 
quamvis  in  prefato  concilio  20  q.  f>  c.  Episcopi  habcatur,  demonein 
consilium  operari  per  illusionem  fantasticam  et  per  diversas  appa- 

m  rentias,  cum  tarnen  negat,  quiu  per  strigas  demones  ipsi  raulta  vere 
operari  possint,  et  econtra  iste  strige  virtute  demonis  assistentis 
malignitate  earum  multa  operentur,  quemadmodum  in  supradictis 
explanatum  est,  aliqua  quidem  abicienda  sunt  de  ipsis  strigis  a 
cordibus  fidelium,  nonnulla  vero  firmitcr  sunt  tenenda. 

«5  Hec  igitur  sunt,  mi  vcneiande  Augustine  Spica,  que  de  strigis 
ipsis  dicenda  occurrunt.  Potuissem  quidem  et  compendiosius  et 
diffuse  valde  procedere,  sed  iudicio  meo,  que  pretacta  sunt,  ad  pro- 
positi  negocium  quemadmodum  menti  occurrebat  sufficere  arbitratus 
sum,  pro  quo  mihi  oraeionum  suffragia  impendas.  Vale.  Finis. 

so  36.  c.  1460.  Mag.  Hieronymus  Vicecoines  (Oirolamo  Visconti) 
ord.  Praed.    Lamiarum  sive  striarum  opuseulum. 

Die  seltene  Schrift  f  fehlt  bei  Hain)  ist  1490  zu  Mailand  gedruckt 
(Mag.  Hicronymi  Vit-ucomiti»  haimarum  t*ivo  striarmn  opusciiluiti,  nd  illu- 
strisahntim  Mßdiolani  ducetu  Krarn-iscum  Sfortiam  Virncomitom.  23  Bl.  4°. 
Impressum  Mediol.mi  per  map.  Loonerdum  P.-u-hul  a.  d.  1490  die  13. 
men.sis  Keptcmbri*).  Exemplare  dieses  Druckes  in  München  Inc. 
c.  a.  797;  Venedig,  Marciana  Misc.ell.  1441;  Itom,  Casanatensis 
Inc.  nur».  Die  Zeit  der  Abfassung  bestimmt  sich  durch  den  Tod 
des  Franzesco  Sforza,  dem  sie  gewidmet  ist;  er  starb  8.  März  1166. 
Die  Schrift  gehört  also  jedenfalls  cor  diesen  Tennin.  lieber  den 
Vf.,  der  zu  der  fürstlichen  Familie  Visconti  gehörte,  ist  nur  wenig 
zu  ermitteln,  wie  schon  Quetif  l.  c.  II,  24  feststellte.  Er  war  Domi- 
nikaner im  Eustorgiuskloster  zu  Mailand.    Nach  J.  A.  Saxius, 
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Historia  literariotypographica  Mediolanensis  (1795)  Sp.  326  ff., 
IU7,  b**  wurde  er  III*  am  Studium  neutrale  zu  Mailand  als  Pro- 
fessor der  Logik  liest  eilt  frgl.  auch  f'h.  Argelati,  Hibliotheea  scrip- 
forum  Mnliolanensium  (171'»)  IE,  1607 ;  II*,  t*2ö,  20-16).  In  einer 
im  Archir  des  Dominikanerordens  zu  Horn  beruhenden  Hand- 
schriß  der  Protokolle  Uber  die  Generalkapitel  des  Ordens  ( 1282 
bis  1677)  wird  in  dem  lYotokoll  Uber  das  (ieneralkapilel  zu  Xovara 
116/i  Juni  2  Mag.  Hieronymus  Vieecomes  als  J'rorincial  der  Ordens- 
provinz Lombardia  sujierior  erwähnt.  Ebenso  in  dem  Protokoll 
über  das  Generalkapitel  zu  Pom  im  J.  146h.  In  den  ebendort  be- 
ruhenden Uegistem  der  Ordensgenerale  finden  sich  ferner  eine 
Anzahl  ron  Auftrügen  verzeichnet,  welche  Mag.  Hieronymus  Viee- 
comes in  Mailand  in  seiner  Eigenschaft  als  l*rovincial  der  (wdrns- 
prorinz  lAiiidiardia  superior  vom  (trdensgeneral  erhielt.  Diese 
Aufträge,  die  inhaltlich  unbedeutend  sind,  umfassen  die  Zeit  vom 
I  Juni  1171  bis  zum  2.  October  1177  (IV,  3  fol.  1*2,  193,  1U7,  206, 
3 t!t,  322 1.  Am  13.  April  147*  wurde  nach  derselben  Quelle  die 
Xeuwahl 1  des  Provinciais  «lieser  Ordensjirovinz  vorgenommen 
tIV.  3  fol.  326 1  Hieronymus  ist  also  vemtuthlich  Ende  1177  oder 
Anfang  117*  gestorben. 
Ausser  obigem  Tractat  schrieb  er,  wie  aus  der  Vorrede,  unsers 
Tractids  sich  ergiebt,  noch  einen  TrnctAtus  srti»  miifpcMe,  den  ich 
nicht  habe  auffinden  können  *.  —  Lea  l.  c.  III,  ölO,  .r>l6  sieht  irriger 
Weise  in  Hieronymus  den  im  Malleus  Maleficarum  erwähnten  In- 
tpiisitor  von  Porno,  der  im  ./.  1  l*ü  dort  Hexen  verbrennen  Hess. 
Pas  war  aber  Laurentius  de  S.  Agata  {vgl.  das  Jlegister  d.  H.i. 

Her  Druck  enthalt  in  Wirklichkeit  zwei  Tractate  des  Vieecomes: 
1}  das  'Lamiarum  *>ive  striarum  opuseulunT  und  2)  eine  Erörterung 
'An  alrie  sint  velut  heretice  iudicande  \  Zwischen  beiden  befindet 
sich  ein  1 trief  des  Alrisius  de  In  f'roce  an  einen  Eramhms  Hossius. 

Ihm  Titel  voraus  geht  ein  Itlatt,  welche*  folgende  Notiz  enthält: 
'Liber  ad  lectorein  et  emptorem.'  Si  lamiarum  veritatem  optas 
habere,  ine  lege.  In  nie  cumperies,  an  strie.  i|ue  reetius  nuneu- 
pantur  laniie,  realiter  ad  luduni  vadant,  et  an  liaruni  ludus  sit 
possibilis  cum  iis,  que  ibi  fleri  dieuntur.  Insuper,  quod  neees- 
sarium  est  ins  dicentibus,  an  iMiusmodi  laniie  velud  heretiee  sint  6 
iudicande,  ex  nie  determiiiatuni  habebi*.  Non  nie  spernan,  nun 
ine  m'ffli^as,  ex  optinio  fönte  proeessi ;  pater  nie  jjenuit  optimus 
veritatis  amator.  Haud  etiam  te  pi^eat  modieo  pro  pretio  nie  teuere. 
Atfer  euini  sum,  ubi  reeundiius  i  st  tln  sauru«.  Si  nie  enieris,  pre- 
tionas  margaritas  reperies  et  habebis.  Tanto  dieor  preii«*ior,  io 
«piantu  rarior  in  orbe  [!].  Kram  (fateor)  velud  ovis  errans  in  deserto; 
nunc  ine  inventam  repi.irtate,  o  pasiores,  o  Hapienb-*,  in  huineris 
eum  gaudio  in  »»vile  ovium,  id  e-t  in  studiis  peritiTimi.  Nam 
nut  leum  e.  lo  arida  lesta  bouum. 

1    Per  damals  geiriddte  Prminciid  Mir/not  de  Madeis  de  Ast   irnrd*  nuf 
dem  Oeneralkiipit» l  zu  Perugia  //7*  Mai  7  f»  stat igt  i'hd.  f<>l.  326 1. 

1  Auch  ein  t'ttmp'-ndium  gwsti,aiis  de.  Obligation*  papati,  ]><r  e.rimium 
professorein  mag.  Hienoigmuin  \n,iorin/im  »»/  </  Pnud ,  <)>  dr.  Paris 
/.»/-,  wird  ihm  Zug*  schm  In  n  'Jintif  l  c.  und  Er.  Ilguc  Triverius, 
Coinmentarii  in  fastos  proviiwia*  S.  petri  Marturis ;  ioi  Ari  lin  des 
Dominikanerordens  zu  Pom,  lib.  E-  E.  p.  116;  v  vfasst  c.  17:>0>. 
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Dann  folgt  der  Titel,  an  den  sich  folgende  Widmung  des  Ver- 
fassers an  Herzog  Franz  Sforza  seldiesst:  In  dubium  verti  vidco, 
illustrissime  princeps,  apud  nonnullos  no6tri  teinporis  non  vulgares 
homines,  verane  sint  an  falsa,  quo  de  ludiflcatione  prestigiose  artis 
crcbro  enarrari  solent,  maxime  cum  intcr  erudiios  secularium  lit- 

5  terarum  magnum  diu  certamen  super  iis  fuerit,  que  prope  iinpos- 
8ibi)ia  esse  videntur.  Pleriquc  enira,  simpliciter  abncgantcs  magieas 
faseinationes,  dieere  ausi  sunt,  nocturnas  illas  vetularum  circulationcs 
atque  obsccnitatcs  et  mille  turpitudines,  que  fieri  in  vulgo  dicuntur, 
penitus  nullas  esse.    Alii 1  vero,  maleficiorum  pcriculis  et  plurimis 

10  veneficiis  moti,  lamias  sive  strias  esse  credunt  et  nequaquam  coni- 
mentitia,  que  muliercule  sese  noctu  patrasse  in  questiouibus  eon- 
fitentur,  ftniende  ob  hoc  supplicio  ignis.  Rogatus  itaque  a  multis, 
ut  de  re  hac  mirabili  sententiam  meam  dicam,  pauca  in  scriptis 
redegi  .... 

15         A.    Utrum  lamie,  que  vulgari  nomine  strie  nuncupantur,  vere 
et  non  fantastice  sive  apparenter  ad  ludum  eant? 
a)  Gründe,  die  dafür  angeführt  werden: 

1)  Geständniss  der  Beschuldigten. 

2)  Die  Beschuldigten  haben  sich  auf  den  Sabbaten  gegenseitig 
erkannt,  ausserdem  gehen  sie  gleich  nach  dem  Essen  zum 
Sabbat,  nach  dem  Essen  träumt  man  aber  nicht  wegen  der 
von  der  Speise  zum  Gehirn  aufsteigenden  vapores. 

3)  Einige  Menschen  träumen  überhaupt  nicht. 

4)  Einige  schlucken  die  Hostie  nicht  herunter,  um  sie  nachher 
auf  dem  Sabbat  mit  Füssen  zu  treten;  einige  tödten  Kinder, 
die  wirklich  sterben. 

5)  Sie  gestehen,  zu  Fuss  hinzugehen  oder  auf  dem  Stecken  hin- 
zufahren. 

6)  Einzelne  kommen  als  Katzen  in  die  Häuser;  wird  denen 
ein  Fuss  abgeschnitten,  so  fehlt  er  nachher  dem  verdächtigen 
Weib. 

7)  Secundum  Magistruin  Sentcntiarum  1.  4  di.  34  et  b.  Thoniam, 
Albertum  Magnum  et  alios  tbcologos  malcfleia  sunt  vora; 

20  ymino  canonicum  ius  specialem  titulum  facit  De  f'rigidis  et 

maleflciatis.    Ergo  et  ea,  que  in  tali  ludo  rinnt,  erunt  vera. 

8)  Talis  ludus  nullo  modo  est  impossibilis,  nam  demones 
possunt  deferre  homines  de  loco  ad  locum  ....  Si  quis 
diceret,  hunc  ludum  esse  impossibilcm,  quia  alique  ex  istis 

25  dicunt,  quod  hora  quarta  ad  ludum  vadant,  et  tunc  iacent 

in  lectis  velud  mortuc  .  .  .  .,  probatur  istam  rationcm 
esse  nulluni;  nam  sicut  testatur  legenda  s.  Martini  b.  Am- 
brosius oadem  hora  visus  t'uit  Mediolani  ad  altare  et  in 
civitate  Turoncnsi  faciens  officium  in  exequiis  b.  Martini. 

so  De  Symone  mago  dicitur  in  legenda  s.  Petri  apostoli,  quod 


>  Druckfehler:  filii. 
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eadem  hora  in  conclavi  erat  cum  Nerone  et  foris  loquc- 
batur  populo.    Ergo  possibile  est,  quod  una  cademque 
hora  unum  corpus  numero  sit  in  di  versis  locis, 
b)  Gründe,  die  dagegen  angeführt  werden: 
1)  Decret  20  q.  5  Can.  Episcopi. 

'2)  In  der  Legende  von  S.  Germanus  irird  erzäldt,  dass  dieser 
Nachts  eine  Menge  scltmausender  Männer  und  Frauen  ge- 
sehen; sie  glichen  den  Nachbarn,  als  man  aber  nachsali, 
lagen  diese  sämmtlich  in  ihren  Heften,  folglich  waren  es 
schmausende  Dämonen  (vgl.  *  S.  130). 

3)  Die  Verwandlung  der  Weiber  in  Katzen  findet  nicht  wirklich 
statt  nach  August.  1H  de  Civ.  Dei  c.  18. 

4)  Die  Ausfahrt  auf  dem  Stocken  findet  nicht  statt,  weil  der 
menschliche  Körper  zu  dick  ist,  um  durch  einen  Schornstein 
fahren  zu  können. 

5)  Es  ist  nicht  möglich,  dass  die  Körper  zur  selben  Zeit  an 
zwei  Stellen,  im  Bett  und  auf  dem  Saltbat,  sein  können. 

6)  Die  Weiber  sollen  Herzen  von  Thleren  esstm,  die  Thiere  alter 
doch  noch  eine  Zeitlang  weiter  leben  —  das  ist  unmöglich. 

7)  Das  Geld,  das  der  Teufel  den  Weibern  gegeben  haben  soll,  ist 
verseil  wunden,  wenn  sie  nach  Haus  kommen  —  also  Täuschung. 

8)  Wenn  sie  auf  dem  Sabbat  einen  Knaben  oder  Ochsen  ver- 
speist haben,  so  vereinigen  sie  nachher  wieder  die  Knochen, 
worauf  das  betr.  Wesen  wieder  lebendig  wird.  Das  ist  un- 
miiglich,  quia  socundum  coramunem  theologoruni  seuientiam 
demon  non  potest  resuscitarc  mortuos.  & 

o  Dilucidatio  qucstioniB  propositc  seu  veritas  quesiti  dubii: 
1)  l^uod  daemones  possunt  assuraere  corpora  diversarum  llgu- 
ramm  et  sie  hominibus  apparerc  ( bewiesen  atis  der  Legende 
von  S.  Martin  und  S.  Antonius;  mag.  Sentent.  I.  2  dist.  8). 
2}  Dcmones  ita  possunt  oeulos  perstringere  humanos,  quod 
una  res  videatur  altera  (Verwandlungstäuschungen  bewiesen  10 
aus  Legende  S.  Clementis  —  .Simon  Magits  —  ,  I Agenda 
S.  J'etri  — ,  Vitae  patrum,  Leg.  S.  Justinae,  Isidor  VIII 
Etym.  (Virce  ). 

3)  Quot   inodis   Heri   possit,   quod    una   res   videatur  altera 
(allerlei  Beispiele  aus  Isidor,   Augustinus,   I'et.  Lombardus, 
Thomas  v.  At/uin,  Bonaventura*. 
d)  Determinatus  auctoris  de  praemissa  questione  seu  eonclusione. 
Dico  brevitor,  quod  tales  realiter  non  vadunt  ad  ludum,  .  .  . 

 Dico  tarnen,  quod  possiMle  est,  quod  tales  vwlant  ;»d  ist  um 

ludum  .  .  .  Deuion  enim  potest  deferre  homines  de  loco  ad  locum.  i:> 
Dantur  etiam  daemoncs  ineubi  et  subeubi  secundum  eotnmunem 
iheologorura  sententiam.  Krgo  possibile  est,  quod  niulti  et  viri 
et  mulieres  deterantur  a  deuiune  ad  ertum  locum  vel  tpsi  vadant, 
si  sit  eorum  habitutioui  vicinus,  et  quod  il»i  sint  demones  in  formis 
virorum  et  raulierum,  cum  quibua  eointnisceantur;  ergo  talia  ludusto 
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ost  possibilis.    Nec  auctoritas  Pccrcti  allcgata  1  huic  seilten tic  ad- 
versatur:  dicit  euiiu,  hoc  vw  falsum,  quod  vadant  ad  talem  ludum, 
et  tarnen  eutn  hoc  stat,  quod  sit  possibile  —  quia  secundum  logicos 
multa  sunt  possibilia,  que  tarnen  sunt  falsa,  sicut:  ducem  Mediolatii 
s  esse  regem  Italic  vel  imperatorein,  est  possibile,  et  tarnen  est  falsum, 
quod  sit  rex  vel  imperator;  possibile  est,  mc  esse  Koni  am  vel 
PariBius,   et  tarnen  est  falsum,  quod  sim  Rome  vel  Parisius 
e)  Responsiones  ad  prima  argumenta  in  contrariam  partem: 
1)  Quandodicitur,  quod  proptersompnium  nulluscomburiluretc., 
io  dico,  quod  tales  in  vigilia  firmiter  credunt,  omnia  illa  fuisse 

facta,  et  similibus  delectantur  atque  adherent,  que  vidmtur 
in  ludo  tieri,  et  ideo  cremantur,  dicentc  Augustino  18  de 
Civit.  Dei  c.  12:  'delcctari  autem  falso  crimine,  crimen 
est.'  Etiam  si  quis  sompniat,  se  alicnam  mulicrem  cognoseerc 
i.'>  propter  antecedentem  cogitationem,  vel  post  sompnium  de- 

lectatur  tali  actu  cum  a6sensu  rationis,  sine  dubio  peccaret 
mortaliter,  et  si  tunc  moreretur,  dampnaretur  perpetuo. 
Et  ita  patet,  quod  propter  sompnium  quis  punitur,  princi- 
paliter  tarnen  propter  assensum  rationis». 
2 — 5)  ganz  einfältig. 
so         (5)  Ad  sextum,  quando  dicitur,  quod  aliquando  vulnerantur, 
que  intrant  domos  in  formis  gattamm  et  cetera,  dico  quod 
demon  in  forma  prout  intrat  domum  et  quie<|uid  agit  demon 
ex  illusione  dyanolica  apparet  ei,  que  putat  firmiter  .*e 
conversam  in  gattam,  quod  ipsa  agat  et  quod  percutiatur 
*•'»  a  ]>atrc  infantis,  cum  tarnen  demon  percutiat  eatn  in  leeto 

existentem. 

7)  Ad  septimum  de  maleficiatis,  que  seeundum  communem 
opinionem  sunt  vera,  dico  quod  non  est  similitudo,  quin 
ista  sunt  ut  plurimum  in  sompniis,  nialeticia  autem  non. 

3°  Etiam  eoncederem,  quod  realiter  magi  aliquando  portantur 

de  loco  ad  locum,  ubi  ista  domina  ludi  residet.  Aliqui 
dieere  voluerunt,  quod  malcncium  et  frigiditas  eomplcxionis 
idein  sunt.  Sod  sine  dubio  apud  reete  intelligentes  hoc 
est  manifeste  falsum.    Nam  ut  experimento  patet,  aliqui 

»•'>  sunt  ita  maleticiati,  quod  unam  et  aliquando  pulchriores 

non  poterunt  cognoseerc,  et  turpiores  cognoscent  mulhres. 
Etiam  b.  Thomas  in  seripto  super  4.  Seilt,  di.  34  dicit: 
Kx  maleficio  homo  polest  esse  impotens  ad  unam  et  non 
ad  aliam.    Dominus  Hosticnsis  in  Suimna  1.  IV.    Kubrica  17 

*°  de  frigidis  et  malchciatis  *  .  .  .  .    Frigiditas  int  natürliche 

Comj>lt'.cion,  maleficium  dagegen  liezanbemng. 
H)  Die  Incubuslehre  seciindum  fhoniam  in  I.  parte  q.  M  arti- 
eulo       (Coitn*  der  Dämonen   mit   Menschen,  aufbewahrter 
Samen  etc.  lucubus,  suceubus).  Ultimo  quis  quacrerc  posset, 

1    Decret  20  (j.     '('«non  Kpisoopi". 
«   Vyl.  *S.  167,  *  tf.  286  ff. 
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quare  similia  magis  habundant  in  mulieribus  quum  iu  viris. 
Rc^pondct  Raynerius  in  Smnina  sua  1  in  ttne  tractatus  de 
sorlibuB  dicens:  Doctrina  dei  descendit  a  deo  in  Christum 
et  a  Christo  in  virum  et  a  viro  in  mulierem,  et  hunc  or- 
dinem  tangit  apostolua  in  prima  ad  Corinthios  e.  2.  Doctrina  & 
antem  diaboli  transfusa  fuit  a  demone  in  mulicrem,  Genesis 
e.  3,  utpote  quo  minus  habebat  de  sensu  et  discretione 
spiritus,  et  per  mulierem  in  virum,  et  ideo  citius  et  fre- 
quentius  hec  predicta  peccata  inveniuntur  in  sexu  muliebri 
quam  viriii.    Hec,  illustrissime  prineeps,  de  lamiis  dixerim.  io 
Folgt  ohne  weiteres  der  Brief  des  Dominus  Alvisius  de  la  Cruce 
Carevallis  monachus  et  deeretorum  doctor  pro  continuatione  se- 
quentium  Francisco  Bossio,  amico  suo,  salutem  plurimam.  Erklärt, 
doxa  er  eine  zweite  Schrift  des  mag.  Hieronymus  Vicecomcs  ansch  Hessen 
trolle:  An  scilicet  iste  laniie  vel  strie  velud  heretice  *int  iudicande  i& 
pariter  et  condemnande.    Alvisius  schickt  voraus  das  Caj>.  Episcopi  26 
t/u.  f»  (es  ist  Abdruck  von  lh  cr.  26  qu.  !>  c.  12  'Episcopi  eorumque 
minUtri  -  et  puguno  deterior'  und  folgender  Altschnitt  bis  'ergastulo 
rclegentur '  und  bis  'exeommunicandi  *).    Dann  folgt: 

B.    Ineipit  opusculum  de  striis,  videlicet  an  strie  sint  velud  w 
heretriee  iudicande?  editum  per  mag.  Hicronymum  Vicccomitem, 
ordinis  Praedicatorum  etc. 

A  nonnullis  dubitari  solet,  an  iile  scelerate  mulieres,  de  quibus 
loquitnr  oapitulum  Episcopi  26  qu.  ö,  quas  vulgari  sermone  strias 
appellamus,  iudicande  sint  heretice  debitisque  aftieiende  suppliciis.  t:. 
Nam,  ut  ibi  legitur,  illuduntur  omnino  nec  ad  cam  congregationem, 
<iue  ludns  vulgariter  nuneupatur,  corporaliter  se  conferunt,  sed 
tu]  in  in  solo  aninio  agitantur.  Quibusdam  vero,  qui  non  medioeris 
atictoritatis  et  doctrine  viri  existimantur,  quod  hec  illusiones  que 
in  carum  mentes  irrogantur,  oriantur  ex  humorc  melanconico  eas*> 
*ie  opprimente,  ut  nec  u>um  rationis  habeaut  nec  voluntatis  arbi- 
iriuni.  Ii  autem,  si  quiequam  mali  faciunt,  nullam  secundum  leges 
merentur  penam  .... 

Verum  quia  lu  e  opinio  est  perieulosa  valde  et  fidei  honorique 
Hummi  dei,  ut  probabitur,  contraria,  ideirco  totis  viribus  confutanda  »s 
est  et  proeul  a  linibus  christianitatis  abiieienda  .... 

I.  Sex  argumentis  probatur,  luditlcalionem  non  provenire 
ex  humore  melanconico.  Quia  oiudcb,  qui  dicunt  talcs  mulieres 
luditicari,  fundamctitum  capiunt  cx  c.  Episcopi,  so  will  er  das  auch 
thun.  Ih  r  Canon  nenne  die  Weiber  \sccleratas  et  retro  poat  Sa-  ««» 
thanam  conversas',  messe  ihnen  alno  Verantwortung  zu.  Sie  werden 
ausserdem  das  erste  Mal  dazu  verfuhrt  durch  andere  am  Abend 
vorher  'ut  omnes  t'atentur',  'et  j>otisMimuni  propter  voluptntcs 
v«  nerca*  illuc  kc  reeipiunt.  si  coiisentiunt  pcrsuasioiii.*  Selbst  venu 
es  also  nur  Traum  i*t.  find  sie  schuldig. 

1  Gemeint  ist  wohl  die  Summa  des  fiaimundtts  tum  l'eiia  forte  (cgi.  Schutte 
l.  c.  II  S.  410). 
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Ausserdem  sei  es  tvunderbar,  dass  so  viele  in  der  gleichen  Nacht 
dasselbe  träumen  'sicut  patet  in  eonini  processibus';  alle  erzählen 
genau  dieselben  Vorkommnisse,  fhec  omnia  patent  ex  confcssionihus 
corum*.  Ausserdem  milsste  der  huraor  melanconicus  magis  esse 
causa  apparitionis  rei  tristis  quam  lete. 

II.  Sex  argumentis  probatur  sectam  euntium  ad  luduni  fore 
hereticam. 

Scicndum  est,  quod  nedura  muliercs  vadant  ad  ludum  sed 
etiam  viri,  sed  quia  plures  sunt  mulieres,  ideo  de  eis  magis  fit 
5  sermo,  et  non  solum  ignobiles,  sed  etiam  nobiles  hac  labe  macu- 
lantur  et  habent  aliquos  demones  deputatos,  cum  quibus  carnaliter 
commisccntur,  qui  multotiens  eis  in  domo  et  extra  apparent,  quando 
vigilant,  nt  dicunt;  est  et  alius  principalis,  cui  in  ludo  faciunt 
fldelitatem.  Thomas  von  Aquin  sagt  in  Sent.  4  dist.  13,  quod  duo 
10  sunt  necessaria  ad  hoc  quod  aliquis  dicatur  hereticus,  videlicet 
error  in  intellectu,  quantum  ad  ca  quae  pertinent  ad  fidem,  et  per- 
tinacia  in  voluntate,  et  hoc  est  complementum  heresis  (vgl.  *  S.  264). 

Dass  die  Secte  haeretisch  ist,  ergiebt  sich 

1.  IIcc  secta  firmiter  credit,  quod  vadit  ad  luduin,  et  fuit  bapti- 
16        zata,  ergo  est  heretica. 

2.  In  ludo,  ut  omncs  fatentur,  negant  fidem*,  ergo  sunt  heretici 
—  als  Apostaten. 

3.  Hec  secta  male  de  baptismo  sentit,  quia  negat  ipsum  —  ergo 
heretica  (Extra,  de  herct.  c.  ad  abolcndum). 

so  4.  Adorant  dominam  ludi  tanquam  dominum  et  deum  suum  et 
faciunt  sibi  sacrifieia,  que  soli  deo  fieri  debent.  Ergo  sunt 
heretici. 

5.  Adorantes  demonem  et  sibi  sacriiieantes  tanquam  vero  deo 
delinquunt  contra  sacram  scripturam  —  also  heretici. 
»5    G.  Dubius  in  flde  infidelis  est  (Extra,  de  her.  c.  primo)  ergo 
multo  magis,  qui  firmiter  credit  ea,  que  sunt  contra  fidem, 
sicut  mulieres  et  viri  cuntcs  ad  ludum. 

Ausserdem,  sind  sie  obstinat  und  haben  quando  vigilant  pro- 
positum  reddeundi,  laden  andere  dazu  ein,  et  semper  sunt  parati 
w  satisfacere  demoni. 

Et  sie  rationibus  habetur  manifeste,  quod  tales  sunt  heretici, 
et  defensantes  aut  faventes  huic  secte  heretice  sint  exeommunieati 
(Extra,  de  heret.  Excommunicamus;  Petrus  de  Faludc  in  4.  Sent. 
dist.  13). 

35         III.    Demonstratur,  quod  ludus  sit  possibilis. 

Videamus,  an  ludus  sit  possibilis,  sicut  pollicitus  sum  me 
probaturum  contra  cos,  qui  palam  predicant,  emn  esse  irapossibilem. 
Sunt  enim  aliqui,  qui  ea  putant  iiupossibilia,  que  aliquid  adinira- 
tionis  habent  non  visa  ab  eis  ...  .    Es  sei  möglich,  denn 

1.  i s>t  der  Versammlungsort  benachbart,,  dann  kann  jeder  hingehen; 

2.  ist  er  fern,  dann  kaun  der  Mensch  vom  Dämon  hingetragen 
werden  (wie  Simon  Magtts,  llermogenes,  Christus  etc.). 
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3  Dass  .Incubi  und  Succubi  existiren,  beweist.  Augtittin.  15  De  civit. 
Dei  c.  23,  Isidoras  Hb.  Etymol.  1.  8  c.  ultimum,  Iosephus  in 
primo  libro  Antiquitatuin.  Etiam  coinmuniter  theologi  tenent 
idem  (2  Sentent.  dist.  8  Thomas  dicit:  Accipiunt  semen  uuins 
hominis  et  ponunt  jllud  in  matrice  mulieris).  •> 

4.  Non  est  ctium  impossibile,  quod  commedant  et  bibant  et  ducant 
choreas,  nec  quod  negent  fidem,  sicut  multi  christiani  faciunt, 
aut  demonem  adorent,  sicut  ante  Salvatorem  ab  omnibus  quasi 
colebatur. 

Si  ergo  omnia,  que  sunt  ludo  necessaria  et  que  ibi  flunt,  sunt  io 
pos^ihilia,  qua  fronte  debet  iudicari  impossibilis? 

37.    e.  1460.    Meistergesang  des  Michael  Behaim  in  Sulzbach 
Uber  Ketzer  und  Zauberer. 

Der  Verfasser,  geb.  14  tß  zu  Stüzbach  bei  Weinsberg,  war  Weber  und 
Meistersänger,  f  nach  t4l4  (Goedeke,  Grundriss  zur  Gesch.  der 
deutschen  Dichtung  1,  .'t/1,  49 IL  Das  Gedicht  ist  veröffentlicht  in 
Manen  Anzeiger  für  Kunde  der  deutschen  Vorzeit  l*.'f5  Sp.  448 
und  in  Wackernagel,  Altdeutsches  Lesebuch,  2.  Ausg.  [Hasel  tH39) 
Sp.  100». 


Hie  wil  ich  Michel  Behlmer 

Mit  singen  machen  offonber 

Wie  ketxer  und  auch  xauln-rer 

Manchen  menschen  petooren, 

Und  «teilen  sich  doch  in  dein  schein 

AU  iih  ai  frara  nnd  p«*i«tlich  «ein; 

Vil  manchen  si  in  helle  poin 

Vorleiten  und  potauhen 

Mit  wildem  ungelauben 

L'nd  ach  artikeln  mancherlei 

L'nd  vi»d  zauherstllcken  dabei. 

Das  als  per« rot  kotzerei, 

Dax  ir  ein  teil  solt  hoeren. 

De»  ersten  wnrt  euch  hie  benannt 
Vil  ungelauben  mancherhant, 
Dax  mit  warsagen  wnrt  bokant 
Von  den  die  «ich  an  uemon 
Künftige  ding  xu  ofleiibarn; 
Das  sie  an  dem  feuer  orvarn 
Und  au  den  wölken  wellen  tarn 
l'nd  an  des  windea  wehen; 
Auch  mein  nie  es  xu  sehen 
An  dem  waaser  und  an  der  erd, 
An  dem  aand  o*  in  kundig  werd 
Und  mit  pnneten.**  Hort  wax  goverd 
Silbe  ketxer  hie  gomeu. 

Aach  wellen  sie  ein  solhs  erschein 
Mit  teufflhaften  menschen  unrein 
l'nd  auch  mit  toten,  die  si  mein 
Zn  erkiken  mit  xaber; 
D.irsu  mit  der  vogel  peschrei 
Und  ach  wohin  ir  Miegon  sei, 


Mit  messen  und  mit  mancherlei 

Unglauben  also  grossen; 

l'nd  mit  den  würfeln  losen 

Und  mit  dem  salter  und  der  achrift. 

Ach  wird  unglaub  durch  trem  gostift, 

Und  mit  der  teufel  antwirt  prift 

Man  solhs  Unglauben  aber, 

Und  auch  mit  steruen  sehen.  Wer 

Zu  vast  daran  geloubet,  der 

Veit  ach  in  unglabon,  nnd  mer 

Wer  glabt  in  tages  zeite, 

Das  eine  für  die  andern  bei 

Dem  menschen  gluckhaftiger  sei. 

Ach  ist  das  grosse  kotxerei, 

Wer  glaubt  in  die  geschöpfon, 

Dax  die  monschon  stopfen 

Und  uHngen  waz  im  beschicht: 

Wan  oh  das  also  wer  gericht, 

S<»  ging*  keim  menschen  anders  nicht 

Dan  im  würd  of  geleito. 

Dax  ist  ein  grosser  ungolah : 
Wan  uus  <j<>t  freien  willen  gab, 
Dax  wir  mit  werken  gen  hell  ab 
Oder  gen  himmel  koren. 
Auch  wirt  manch  uugelaub  hehert 
Der  von  beswerung  «idervert, 
Da  man  die  teufel  mit  heawert, 
l'nd  am  h  von  manchem  sogen. 
Des  toereht  cristou  pflegen, 
Und  ach  von  wurzeln  oder  ctant. 
'•der  daz  man  warsagern  traut, 
Daz  einer  eim  in  sein  haut  schaut, 
Im  vil  diugs  wil  vermoren. 
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Und  im  selb  nichts  gut»  sagen  kau, 
Ach  nimpt  sich  mancher  zabern»  au, 
Das  die  leut  xamen  umssen  han 
Heid  veintschaft  ader  übe. 
Ich  tun  euch  mer  nnglaben  kunt. 
Wer  auch  gelauht  das  man  pegund 
Die  leut  an  sprechen  für  den  gstind. 
Auch  sagt  man  wie  du*  trullon 
In  Norwegen  sein  sollen. 
Nu  lion  ich  verr  durchvarn  die  laut, 
Das  mir  koin  troll  nie  wart  bekannt. 
Hort  auch  von  lUpeln  mancherbant, 
Daz  ich  euch  füre  gibe, 

Von  valscben  kractarn,  und  der  man 

Etwas  bei  im  tragen  begau, 

Das  er  davon  gelück  sol  han. 

Hort,  mer  wil  ich  euch  sagen. 

Es  ist  ach  kotzerlich  geverd, 

Wer  glaubet  daz  der  alb  uf  erd 

Von  unzeitigon  kindeu  werd, 

Dor  die  weib  tu  betauben. 

Der  ach  dus  hat  gelauben, 

Das  man  mit  heissem  wasser  und 

Hoiss  eison  schuldig  leut  erfund. 

Und  ach  mach  den  manslachter  kund 

Mit  anrüern  des  er  »lagen. 

Auch  wirt  nnglaub  do  mit  bowert, 
Das  man  eins  toten  sei  beswert 
Und  zwingt  das  sie  erwider  vert 
Und  sagt  wie  ir  beschichte. 
Auch  wird  unglaub  da  mit  geprout, 
Da/,  man  golaubot  daz  dio  leut 
Zu  wolfen  werden.    Daz  sein  neut 
Wnu  ketzerlich  unglnbeu. 
Auch  otlich  glauben  haben» 
Jeglicha  bans  hab  ein  »chroczlin:  wor 
Da»  ert,  dem  geh  es  gut  und  er; 
Auch  viut  man  das  an  der 
Iterecht  naht  seinen  tisch  richte. 


Etlich  glaben  daz  kline  kind 

Zu  pilweissen  vorwandelt  sind. 

Auch  wie  dio  schreczlin  so  geschwind 

Uf  Hieb  reiten  und  varen. 

Auch  sprechen  ir  etliche  me 

Von  unholden,  ich  daz  vorste, 

Wie  das  die  machen  reif  und  sehne, 

Schauren  und  regen»  gie»»en; 

Wie  sie  mit  bör»ten  schie»»on, 

Und  den  leuten  ir  milch  versteln, 

Und  den  mannen  nemen  ir  gseln 

Und  »y  zu  irer  liebe  wein 

Mit  irem  zauber  karcu. 

Mit  tauf,  mit  krisem  und  weich  brun, 

Mit  des  mon  scheinen  und  der  »min 

Und  vil  sach  mein  nie  es  ze  tun; 

Das  als  unglaben  seine. 

Auch  meinen  etlich  mit  geachrei 

Und  mit  gedoen  und  ach  dabei 

Mit  segen  und  mit  ketzerei 

Dio  weter  zu  vertreiben. 

Etlich  vertun  den  weihen 

Ir  kind  trabt.    Mer  hört  moin  gesank. 

Ach  so  get  man  von  twalm  getr.mk, 

Da  von  die  leut  on  iren  tank 

Müssen  slafen  mit  eine. 

Noch  vint  man  mancherhand  gestiip, 
Da  ich  ietzunt  mit  innen  grilp. 
Dis  ist  alles  nit  wann  gelüp, 
Das  man  nit  glnben  sello : 
Wann  ob  oz  wol  also  beschicht, 
So  ist  ez  doch  umb  anders  nicht, 
Dann  es  der  teufel  nur  zurieht, 
Das  sein  unglali  werd  veste. 
Daruinb  rat  ich  daz  beste, 
Wer  mit  selbem  zauber  umb  ge. 
Das  er  ahlona  und  davon  »tu, 
E  e»  in  bring  in  ewig  we 
In  das  abgrund  der  helle. 


«tH.  r.  1462.  FIngcllum  malcticorum  cd i tum  per  eximium 
sacre  tlicologie  professonni  mag.  IVtrum  Mumoris,  nationc  Lcmovi- 
consem,  cunonicum  eeclesic  b.  Prtri  XantonciiHis,  alme  univt-rsitatis 
Pirtaviensis  rezentem  egiv«riuin. 

Der  Verfasser  war  am  X.  Aua.  1161  Pfarrer  von  S  Opportune  b. 
1'nHnrs  <r<ß.  Herne  d' Aquitaine  /2  S.  87,  L'tf/\  sp.iter  Canonilcus 
zu  Sainfes  und  i'rof'essor  an  tler  im  ./.  /7.V/  t/ext i/'teten  tlniversitiit 
{  zu  l'i/itiers.  Per  unten  Sr.  4'J  erwähnte  Johannen  Vincent  ii  nennt 
ihn  um  dag  J.  1470  if'ol.  t6r  seines  Litter  ad rersus  magicas  artes  .• 
'vir  venerabilis  et  *aiirtit.Tt»>  pr.vditu»,  cuin»  vitarn  miraciili»  dominus 
facit  in»ignem,  ma«?.  l'etru»  Matnuris,  »cnlasticii*  .\anti>nen»i»,  in  libr«« 
i|u<>dam,  ipiern  ndversus  damnatas  malnficurum  arte»  (-umpila vit '.  Tier 
Traclat  ist  demnach  zwischen  1161  und  1170  rerfasxt ;  er  ist  nach 
seinem  Vorwort  dem  lUschof  Ludwin  de  Itupe  Carardt  von  Saintes 
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gewidmet.  '  •|n«*m  pius  dominu»  wckvsic  »aucU;  hui-  « ustot»  el  Mponsus 
lesiis  Clirintns  vncc  «piritus  *ancti  iii  <>piM-opum  XnntonniiHoni  ologit  ntqufi 
vocjivit'.  Ludwig,  auf  (testen  Veranlassung  Mamoris  seinen  Tractat 
schrieb,  wurde  1-100  Bischof  von  Haintcs;  nach  obigein  Wortlaut 
drr  Widmung  ist  anzunehmen,  dass  der  Tractat  nicht  lange  nach 
Ludwigs  Bischof  »wähl  rer/asst  worden  ist. 
Der  Tractat1  ist  gedruckt :  1)  Lyon  c.  1-190  (zusammen  mit  dem  ölten 
Nr.  18  iS.  87)  erwähnten  Tractat  des  Heinrich  van+Gorkum).  Exem- 
plare dieses  Drucks  befinden  sich  in  London  ( Iroctor  l.  c.  III,  Ol!*  — 
Hain  10676,  rgl.  Copinger  11 l,  :t7H0,  87),  in  der  Pariser  National- 
bibliothek  E  247*2  und  in  der  Btltliitthek  des  Herrn  Arth,  vom  llath  in 
Köln  (letztere  beiden  habe  ich  benutzt j ;  2)  1  oiüonse  c .  1 490  < Praetor 
l.  c.  III,  6.11  nr.  87 19),  der  Name  des  Mamoris  in  '.MadonU'  ent- 
stellt ;  .1)  Pari«,  bet  lierre  Level  c.  1600  (froctor  III,  67s  nr.  8070); 
4i  Lyon  1021  (in  Paris) ;  6}  1G09  in  der  Diimonastix  —  Bd.  III  des 
Malleus  maleficarum,  Lyon  1009  S.  1 .11—198.  (Vgl.  die  spilr- 
liehen  Angaben  bei  Chevalier  Sp.  1468). 

Proemium :   ...  malcflci,  quorum  pestis  nunc  serpit  amitra 
nimis  in  regno  *  .  .  . 

r.  1.  Quoninm  tempore  multo  nimis  Anglorum  invasionibus 
nobile  et  omni  sapientia  plenum  deo  permittente  multipliciter 
vaätatnm  regnum  Francie  fuit  atque  depopulatum  nobili  multorum 
sanguine  in  belli«  effuso  proborum,  atque  pro  parte  utraque,  scilicet  b 
Francoruiu  et  Angloruni,  extere  gentes  et  barbare  causa  magis 
villas  de|*>pulandi  et  agros  quam  alias  annatc  venerum,  quarum 
ignoui  lingua  et  mores  extranei  crant,  he  siquidem  bellicose  gentes 
carminationea  varias  et  artium  magicarum  multa  praestigia,  immo 
ineaniationes  et  maletlcia,  quibus  legimus  in  oratoribus  et  poetis  io 
usos  luisse  ab  antiquo  gentiles,  multos  e  populo  Francoram  doenere 
pt  niiciter,  qui  prius  talia  sortilegia  vel  raalefleia  nesciebant,  ex 
quo  factum  est,  ut  plures  in  regno  Francie  utrinsque  sexus  homines 
indiciliilia  nephanriaque  mala  quasi  a  seculo  christianis  inaudita 
liuiehinati  fuerunt'.  Wi  ndet  sich  gegen  die  'hebetes',  welche  glauben  \b 
'talia  malelicia  nitiil  esse,  huiusmodi  delusiones  fantastieas  tantum 
'•".sc  nec  talia  extra  lantasiam  haben-  vigorem'  und  g'obt  seine 
Quellen  an  (darunter  tw sonders  Augustinus,  Albertus  Magnus,  Thomas 
von  A'iuiuo,  Bonaventura,  Petrus  de  Tnrantasia,  Vinrenz  von  Heau- 
vais,  Wilh'lmus  J'arisiensis,  Thomas  Cantipratanus). 

1  Mamoris  schrieb  auch  einen  Tractat  grammatikalischen  Inhalts  'Natur© 
v'TlH.nim  cum  hiterrogatiotübu« ',  gedr.  in  S.  (iermain  des  IWs  c.  1490 
i  London,  Britith  Museum  026,  c.2t  >. 
'  Vgl.  das  Schreiben  Papst  Pius  II  d.  d.  1469  December  17,  ölten  ,V.  2<K 
3  Mamoris  macht  also  den  hundertjährigen  Krieg  zwischen  Erankreich 
und  England,  der  im  ./.  //.».V  sein  Ende,  gefunden  hatte,  für  die  Aus- 
breitung des  Zauber-  und  He.renw^st  ns  in  Erankreich  verantwortlich. 
Die  von  d<n  zeitgenössischen  Schriftstellern  ausgiebig  geschilderten 
rerderhtichen  Wirkungen  dieses  Kriegs  treten  otn  deuf Urlisten  aus  dem 
Buch  von  II.  Denifiet  La  desnlatiiai  tlcs  eglises,  monasterc*  et  hojotiiux 
eu  Eranee  pendont  la  guerre  de  reot  ans  <  bisher  2  Hönde  1897.  1899) 
zu  Tage.    (Vgl.  auch  *  Kap.  6  und  (!) 

B *bi co,  Quell««  und  Untt-Mticbuoiren.  14 
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c.  2.  Impotentia  ox  malcficio:  'Ad  aures  saepe  vcnit  iudicuin 
ecclesie  in  Aquitania,  utriusque  sexus  eoniuges  vel  impotentem 
alterum  et  maleficiatum  vel  utruinqiie  ad  aetus  eoniugales,  vel 
alterum  alteram  ex  iam  celebratis  nuptiis  odio  habere  et  e  contra, 
5  cum  se  tarnen  ante  nuptias  et  diligerent  et  coniuges  tieri  ad  in- 
vicem  peroptare^t,  qui  ab  apposito  maleflcio,  quo  impediti  erant, 
solvebantur ;  alios  autem  dissolvendos  esse  per  eeclesiasticum 
iudicem  iuste  sepius  fuit  iudicandum'.  Weitere  Maleficien.  Hexen- 
sabbat, zu  welchem  'liomines  et  mulieres'  von  dem  in  verschiedenen 
Gestalten  erscheinenden  'leufel  hingetragen  Verden,  wo  sie  unterein- 
ander und  mit  dem  leufel  l'nzueht  verüben  und  von  letzten»  ein 
aus  dem  Fleisch  von  menschlichen  Leichen  sowie  aus  Kröten  ge- 
branntes Pulver  erhalten,  mit  tvelchem  sie  Maleficien  ausüben.  Milch- 
zauber, zauberische  Entwendung  von  Wein  u.  s.  w.,  Jleilzauber,  Wetter- 
macher,  Tödtung  und  Verbrennung  kleiner  Kinder,  Verlassen  des 
Haute*  durch  den  Schornstein,  nächtlicher  Jiesuch  fremder  Keller, 
Verwandlung  von  Menschen  in  Weruölfe  (qui  liomines  substantieller 

io  in  lupos  non  sunt  conversi,  sed,  ut  dicit  Boetbius,  relicta  fide  qui 
adherent  figmentis  diaboli,  versi  sunt  in  belluam  et  per  unguenta 
a  demone  aeeepta  ungunt  se  et  lupi  apparent,  qui  veraciter  sunt 
liomines  et  dumtaxat  in  pueros  puellasque  saeviunt,  deo  permittente). 
Zauberei  mit  der  Eucharistie. 

c.  3 — 5.  Circa  premissa  variarum  opinionum  expressio.  Ein- 
wände aus  dem  Canon  Episcopi  (den  Mamoris  hier  auf  Augustinus 
zurückführt,  vgl.  oben  S.  38  Anm.  1)  sind  nicht  stichhaltig.  Aus  Decret  33 
qu.  1  'Si  per  sortiarias*  ergieht  sich  die  Realität  der  Impotentia  e.e 
maleficio  (vgl.  *  S.  94). 

c  0 — 9.  Beteeis,  dass  die  Dämonen  Körper  zu  tragen  vermögen. 
'Thomas  de  Aquino,  Bonaventura,  de  Tarantasia.  Durandus,  Herveus, 

isGeraldus  Adonis  et  alii  doctorest  qui  hanc  materiam  tractant  in 
2.  Sententiarum  dist.  8,  dicunt  quod  diabolus  potest  movere  corpora 
de  loco  ad  locum  ex  virtute  sue  naturc,  non  omnia  tarnen.  Non 
eniin  coelum  vel  aliquod  totum  elcinentum  movere  posset,  quia 
destrueretur  ordo  universi,  <juem  deus  institnit,  sed  potest  mo- 

so  vere  corpora  sibi  proportionata,  ut  maior  diabolus  superioris 
ordinis  maiora  corpora,  minor  vero  minora  movere  possit.  Lange 
Erörterung  (vgl.  dazu  *  S.  190  (f.). 

c.  10,  11.  Impotentia  ex  maleflcio.  Ein  Heispiel,  das  Mamoris 
selbst  in  l'oif  iers  kennen  gelernt,  und  bei  welchem  der  Bischof  Jacob 
luveriilis  von  Poitiers  (1449 — 57)  eingegriffen  hat.  Maleficia  male- 
fieiis  tollere.  Maleficium  als  Ehescheidungsgrund,  wird  häufig  miss- 
braucht. 

c  11.  De  his  autem,  qui  ad  daemoniaca  sabbata  noetc  vadunt 
vel  deportantur  a  demonio,  ubi  multitudo  magna  quandoque  con- 
venit,  et  homagium  faciunt  diabolo  .  .  ..  nunc  videre  restat  veri- 
tatem.  Allerlei  Zweifel  daran  und  an  der  liralität  der  von  den  Theil- 
nehmern  verübten  Schandi 'baten,  al>cr  'ex  omnibus  istis  supradietis  pure 
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eontltcntur  [aecusati]  sc  fecisse  mala,  super  quibus  interrogati  sunt 
teste»,  asserentes  hoc  idem  realiter  esse  verum,  et  est  vox  com- 
munis, quod  haec  mala  feeerunt,  et  mala  illa  in  re  esse  reperiuntur 
et  instrumenta  maleticiorum  reservata  ab  illis  in  seeretis  suis  in- 
v.  niuntur.  Ex  quibus  omnibus  colligitur,  quod  rei  sunt  maleliciorum  & 
de  qnilms  aeeusantur et  legalibus  poenis  sunt  adiieiendi,  ita  quod 
magnum  iudex  ille.  deo  et  legi  cathollce  praestat  obsequium,  qui 
incantatores  illos  segregat  a  fldelibus  viris,  quos  legalis  poenn  con- 
detunat,  c.  De  maleficis'.  Annuth  der  Malefici.  Zauberei  mit  (hu 
christlichen  Sakramenten.  'Kx  istis  et  aliis  multis  pro  eerto  tenen- 10 
dum  e-t,  quod  deportnntur  nliqui  nocte  vel  die  a  daemoue  ad  loca 
reiiiota  atque  propinqna,  et  ibi  choreas  facere  possunt,  daemonem 
adorare,  homines  cum  mulieribus  coire  et  daemones  eas  supponere, 
omedere  et  bibere  vere  vel  apparenter,  mortem  et  infirmitates 
snper  aliquos  inducere,  eaveas  intrare,  vinum  trahere  et  ad  remota  ir, 
loca  portare  possunt,  sopire  homines,  pueros  a  lateribus  matrum 
abstrahere  et  assare,  divinare  de  futuris  eventibus  aliquibus,  toni- 
truu  et  grandincs  excitare,  ictu  fulguris  percutere  et  oecidere, 
seg<-tfs  destruere  et  plura  alia  mala  perpetrare  auxilio  demonum, 
qnando  ista  permittuntur  illi>  a  Domino  propter  causam  ignoratam  w 
a  nobis,*  Inmbu*-  und  Succuhunlehre  nach  Augustinus,  Thomas 
u.  k.  tr.    /'actum  taritnm  oder  erpressum  mit  dem  Teufel.  We.nrölfe. 

e.  12,  VI.  Arten  der  Zauberei  (Fascinatio,  incantatin  u.s.w., 
T2  Snrteni.  ihre  reale  Kraft. 

r.  11.    Kemedia  contra  maleücia. 

e.  /"».  De  somnis  et  visionibus.  Die  Visionen  haben  the'ds 
natürliche  Crsachcn  ('ex  mala  complcxione  somniantis'),  werden  aber 
auch  durch  Engel  und  Teufel  bewirkt. 

c.  Vi,  De  gravitate  criminis  malefleorutn.  Verschiedene  (Je- 
»icht Aimnkte.  Idcirco  tales  maletiei  exunninio  vite  ab  humanis 
iurilius  et  nsentnr  puniendi  < E.n>d.  22,  Lerit.  /.'/,  Deut.  VI).  Si  igitur 
in  lege  veteri  tales  morte  plcctehantur,  quid  <le  illis  in  lege  Christi  r. 
immaeulata  lleri  (lebet,  cum  dicat  H«-da :  I'udcat  ecclesiam,  quod 
pudetiat  sinagogam.  Sapientis  igitnr  iudiei*  ecelesie  arbitrio  relin- 
quatur,  quoniam,  sicut  oculis  nostris  videmus,  tales  maletiei,  ul»i 
|w-r  iustieiam  non  puniuntur.  misirnliili  morte  frequenter  iusto  dei 
indiein  detunguntur.  w 

c.  17.  Xochmalige  Widerlegung  der  Eimrft  nde,  die  aus  dem 
1'onon  E/iiArojd  entnommen  werden.  Das  Cmtril  von  Anct/ra.  ans 
dmx  (irafian  dentelhm  geschöpft  hohe  (vgl.  oben  S.  :','.>  Anm.  />,  »ei  kein 
albjrmfinm  (»mcil,  ahn  ohne  bindend,  Autorität  '  Mamori*  benutzt 
hier  augenscheinlich  den  Tractat  des  Xicolaus  .facettier  aus  dem 
J.   I  l.'tS   S.  <!2,    vgl,  ntten  S.  Vi  Tit  ispiel  des  (iuiblmus  de  I.ure 

alia»  lhimtline  zu  Eereiw  im  .1.  11. VI,  den  Mamnris  persönlich  gut 
gekannt  hat  und  der  seitdem  im  Kerker  gestorben  ixt  (es  ist  Wilhelm 

*  Vrrselhe  Hrdankr  wie  hei  Visconti,  oben  S.  201-2(Hi. 
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Adeline  gemeint,  vgl.  unten  Abschnitt  VI  a.  a.  1153).  rEx  quo  patet, 
quod  adhcrerc  indiscrete  illi  decreto  Episcopi  perieulosum  est/ 
Auch  die  Jieispiele  der  Visionen  des  Ezechiel  und  rauht*  trafen  nicht 
zu,  und  was  über  die  Verwandlungen  der  Creaturen  in  diesem  Canon 
gesagt  werde,  'baec  omnia  iuformiter  et  crude  dicta  sunt  et  contra 
hoc,  quod  prius  dictum  est,  quod  Sathanas  transtigurat  se  in  an- 
gelum  lucis.  Qualiter  autem  daeinon  possit  formare  corpora  et  non 
i'orraarc,  scilicet  movendo  ad  formam  vel  ad  loeum,  satis  arbitror 
6  ex  supradictis  esse  notum.  Et  perieulosum  est  siinplicibus  circa 
hoc  decretum  insistcre,  qui  non  noverunt  vel  pliilosopliie  vel 
theologie  prineipia  et  vim  spiritualium  substantiarum  supra  corpora 
ex  dictis  sanctoruin  et  doctorum  non  agnoscunt.' 

39.    c.  1465.    Aus  dem  'Tractatus  de  sortilcgiis'  des  Marianus 
Soci7ius  in  Siena. 

lieber  den  1401  geborenen  und  1407  gestorbenen  vielseitigen  Verfasser 
vgl.  besonders  Schtdte  l.  c.  II,  .119.  Kr  war  ein  Schüler  des  be- 
rühmten Kanonisten  Nicolaus  de  Tudeschis  (Panormitanusl*  und 
icirkte  selbst  als  Professor  des  Kirchenrechts  in  Padua  und  Siena. 
Mit  Aeneas  Sglvius  war  er  durch  ein  enges  Freundschaft sband 
verknüpft i.  Der  Tractat  ist  dem  Cardinal  Bessarion  gewidmet 
(der  am  lä.  November  1472  starb,  vgl.  Pastor,  Gesch.  der  Püpste  11, 
411).  Die  gleichzeitige,  aber  flüchtige  und  fehlerhafte  Handschrift 
beruht  in  Horn,  Bihlwteca  Angel  ica  Nr.  !)0  fbl.  Hl  ff.  (die  Iis.  enthalt 
im  übrigen  Akten  betr.  das  Baseler  Concif). 

Die  Praefatio  enthält  die  Widmung  an  den  Cardinal  Bessarion, 
dann  folgt  die  kurze  Inhaltsangabe  der  neun  Kapitel:   1)  Quid  sit 

io  sors,  2)  De  sorcium  speciebus,  .'5)  Quibus  in  rebus  loeum  habeant 
sortes,  4)  Quot  sint  modi  inquirendi  per  sortes,  f>)  Ad  quem  Hnem 
sortes  ordinentur,  6)  Utrum  sit  sortium  aliqua  virtus,  7)  Quihus 
casibus  sortes  prohibeantur  quibusve  concedantur  et  qualiter. 
8)  Quibus  penis  sortes  prohibitas  exercentes  afficiendi  sint,  9)  A 

iü  quibus  iudieibus  sortilegi  debitis  penis  sint  puniendi.  Die  Er- 
örterungen der  ersten  Kapitel  bieten  für  unsern  Zweck  kein  besonderes 
Interesse.  In  Kap.  4  (fnl.  :i;tv)  bespricht  Socintts  den  Canon  Episcopi 
in  der  herkömmlichen  Weise,  indem  er  die  Nachtfahrten  und  Ver- 
wandlungen als  Illusionen  bezeichnet,  die  der  Teufel  bewirkt.  Seine 
Hauptgewfihrsmf Inner  für  die  Erörterungen  Uber  Divinatio  und  Sorti- 
legitim  sind  Augustinus  und  Thomas  von  Aquino. 

c.  S  (fol.  40  ff.).     Behandelt   zun  flehst   die   ton   dem  Forum 
poenitentiae,  dann  die  t  on  dem  Forum  cj-ternttm  der  Kirche  verhängt m 


1  Vgl.  für  diesen  Schulte  l.  c.  II,  äl'J  (*  S.  i>s,it  2*0), 

*  Aeneas  Sglvius  rerfasste  auf  seine  Veranlassuno  seinen  oft  gedruckten 
und  vielgelesenen  erotischen  '  Lihor  <h-  «lu..l.n*  amniitihu*  *ivi*  «|0  amorüin* 
Euryali  ot  l.ucn'ti.i«'  uml  u  idmete  ihm  diese  Novelle,  im  ,/.  1444  nach  der 
Vollendung  (rql.  Hain  Nr.  L'l.lff.  und  Pariser  Nutionalhibliothek  Msc. 
lat.  0707,  0710,  «757  nr.  17 j.  A\  Voigt,  Knea  Silvio  de  Piccolomini  II, 
H9dff. 
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Strafen.  Alexander  vero  sumiuus  pontifex  presbiterum,  qui  pro 
invenicmlo  fürto  ccelosie  sue  facto  per  inspeetionem  nstrolabii  bono 
zelo  atque  simplicitatc  ir.eantationem  consnluit,  pro  expiatione  delicti 
per  «nimm  et  aniplius,  ut  iudici  visum  fuerit,  ab  altaris  ministcrio 
preeipit  abstinere,  ut  traditur  in  c.  2.  de  sorti  {vgl +8. 98).  Voluit  tarnen  5 
in  glosa,  quam  sequuntur  doctores,  quod  tmiusmodi  pena  non  sit  ordi- 
naria.  Sed  pena  ordinaria  sit  pena  privationis  ofticii  et  benefieii  et 
hoc  etiam  voluit  glosa  ti.  in  e.  1.  h.,  que  dicit  hanc  penam  intcllcxisse 
canoncs,  quos  stipra  retulimus,  quibus  statutura  est,  sortilegos  ab 
eeclesia  eiieiendos.  Hanc  etiam  sortilegorum  penam  esse  voluit  io 
glo.  2f>  q.  5  c.    Si  quis  episcopus,  dum  exponit  .... 

f.  47  ...  .  Kt  hoc  est  communis  doctorum  nostrorum  sen- 
tentia,  quod  de  iure  canonico  tale  delictum  per  depositionem  ofticii 
et  benefieii  sit  expiandum,  volunt  tarnen,  ut  scribit  d.  meus 1  in 
c.  2  de  sorti.,  quod  in  pena  imponenda  sortilcgis  aut  eos  consulenti- i:. 
bus  iudex  aniraadvertere  debeat  et  ad  quantitatem  delicti  et  ad 
animnm  delinquentis,  quandoque  gravissimos,  quandoque  graves, 
quandoque  leves  penas  imponendo.  Quam  sententiam  approbo.  El 
eam  ob  caueam  arbitror  iura  varias  penas  iraposuisse,  ut  ex  supe- 
riorihus  patet.  Et  hinc  est,  quod  quedam  iura  penam  eertam  non  *> 
imponunt,  sed  sententiam  dant,  <|Uod  tales  inhnici  Christi  dicuntur 
et  districla  ultionc  sunt  corrigendi,  26.  q.  5.  c.  pervenit  (vgl.* 8.280). 
Idem  etiam  statuit  (iregorius  2f>.  q.  5.  c.  contra  idolorum  in  flne, 
Uli  textus  vult,  quod  liberi  per  episcopum  inclusi  in  districtam  penam 
sint  eorrigendi,   servi   vom   verberibus  sunt  castigandi.     Dicunt » 

tarnen  quod  hoc  intclligi  debet,  dummodo  non  cum  propriis 

manibus  agant.  Non  enim  licet  episcopo  aliquem  propriis  manibus 
eaedere.    Hoc  enim  alienum  debet  esse  a  sacerdote  per  e.  Non 

licet  20  d.  in  ant   Quid  autem  si  non  haberet  aliquem,  per 

quem  posHet  caedere  ?  Quid  agere  debeat,  ostenditur  et  f>.  d.  in  so 
summa  :  Potest  et  episcopus  per  alios  modos  sacrilegos  dehonestarc 
mitriando  vel  ponendo  ad  scalas  cum  vituperio  vel  extra  diocesim 
vituperare  ....  Item  decalvari  possunt  vestes  et  capillos  ante  et 
retro  ineidendo,  sieut  in  qtiibusdam  loeis  de  consuetudine  nbser- 
vantur.  ut  dieit  Hosticnsis  in  Bumma  et  titulo  §  fi.  Et  de  hae  os 
calvatinue  loquitur  .'$2.  q.  1.  <le  beuedicl.  Sunt  etiam  infames,  ut 
tradunt  loaunes  Andrea  et  Ilostiensis  et  probatur  2  qu.  .'1  Quisquis. 
Est  tarnen  advertendum,  quod  he  pene  -unt  eanonum,  non  legum. 
Lege*  enim  ultimo  supplieio  Mirtilegos  afticiunt,  ut  1.  C.  de  maleti. 
tgl.  ¥  S.  ,'t'Ji.  Verum  et  tales  cremandi  »unt,  ut  1.  nullus  C.  R-  Et  io 
iiota  gl«».  2ti.  q.  f>.  c.  Qui  divinum,  l'nde  dielt  Arch.  2<>.  q.  f>.  e.  Si 
quis  episeoptiH,  quod  deus  interfeeit  Saul.  quod  eonsuluit  phitonissam. 
Uli  Vit",  in  qunrum  domibtts  hee  fluni,  post  publicatiutiem  bonorum 
in  exilium  mittuntur.  C.  de  malefie.  I.  nullus;  glo.  2t>.  q.  f>.  e. 
Qui  divinationes.   Ego  pro  dictorum  iurium  discordantium  concordin  «  ✓ 

1   H'oM  auf  l'unormitanus  zu  beziehen  {tgl.  •  A\  2*3,  286). 
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dictum  arbiiror,  prudentem  iudicem  et  ecclesiasticum  et  secularem, 
cum  ad  penam  etiam  temporalem  sortilegis  infligendam  considerare 
omnem  condicionem,  persunam,  loeum,  tempus,  qualitatcm,  quanti- 
tatem  et  eventum.    Iudex  enim  penas  etiam  legales  potest  ex 

s  causa  alterare,  quandoque  levius,  nonnunquam  severius  aniinadver- 
tendo,  ut  in  1.  quid  ergo  t?  pena  gravior  de  his  qui  non  infa.  et 
1.  hodie  ff.  de  penis.  Quod  cum  in  rcliquis  excessibus  hoc  valcat, 
tum  in  sortilegiis  ea  facilitate  potissimum  intelligitur  sibi  concessa, 
quandoquidem  non  ob  aliam  causam  canonica  et  civilia  iura  variis 

io  penis  sortilcgos  aflecerunt,  verum  secundum  ea,  que  iam  a  nobis 
relata  sunt,  deeet  iudicantem  cuneta  rimari  atque  discutcre.  De- 
licti enim  causam  considerare  debet.  Gravius  enim  puniendus  est, 
qui  dolo  malo  ob  aliquam  facinorosam  causam,  quam  is,  qui  ad 
inveniendam  rem  t'urto  subtractam  et  simplicitate  quadam  sortibus 

15  uteretur.  Personam  etiam  delinquentis  debet  animadvertcre,  servus 
scilicet  an  über  fuerit  et  ckricus  an  laicus,  in  dignitate  positus 
an  privatus.  Attendere  etiam  tenetur,  quo  in  loco  sortilegia  per- 
petrata  sint,  an  scilicet  in  locis  sacris,  religiosis  publicis,  an  vero 
privatis  edibus.    Observare  etiam  debet  tempus,  de  die  videlieet 

«»an  de  nocte,  et  an  aliqua  die  summa  venerationc  digna,  an  vero 
iocoso  tempore,  quäle  est  illud  carnisprivii,  sortes  perpetrati  fuerint. 
Notare  etiam  convenit  sortilegii  qualitatem,  an  vero  per  demonum 
invocationem,  per  tactionem  puerorum  ceterosque  alios  modus  sortes 
misse  fuerint,  et  utrum  heresin  aut  idolatriam  sapianl,  an  vero 

35  in  meris  finibus  sortium  persistant,  quo  etiam  modo  sortium  quan- 
titatem  exploravcrit,  et  an  seinel,  pluries  et  au  f'rcquenter  sortibus 
quis  usus  iüerit.  Et  tandem  eventum  sortium  illarumque  efteetum 
intuebitur,  quo  scilicet  mala  iude  provenerint,  cetcrasque  liuiusmodi 
circumstantias  indagabit,  pensabit,  ponderabit,  distingucns  agentes 

so  et  consulentes,  et  an  multis  crassautibus  severiori  sit  1.  C.  fol.  47 
cxemplo,  secundum  quod  hec  a  nobis  latius  explicata  sunt  in  co 
libro,  quem  De  penis  scripsimus  l.  Quo  in  loco  traditum  meminimus, 
nonnisi  ex  causis  antedictis  debere  iudicem  penas  a  iure  statutas 
alterarc. 

36  c.  .9.  A  quibus  iudieibus  sortilegi  debitis  penis  afticiendi 
sint.  In  quo  articulo  illud  inprimis  elarissimuin  est,  quod,  in- 
quantum  liuiusmodi  sortilegia  >apiunt  heresim  manifestam,  vindicta 
ad  solum  ecclesiasticum  iudicem  pertinet.  Quoniam  hcresis  delictum 
meretur  ecclesiasticum  forum.    (Es  folgen  Citate  für  diesen  Satz. 

4»  Dann)  ...  et  indixi,  quod  crimen  heresis  in  tantum  est  mere 
ecclesiasticum,  quod  secularis  minime  potest  sc  de  illo  introinittcrc, 
excepta  duntaxat  facti  executione,  quam  etiam  secularis  minime 
solum  ad  mandatum  ecclesie  imponere  potest,  quamquam  d.  Ant.  s 

1  Diese  Schrift  kann  ich  nicht  nachweisen;  sie  fehlt  (ebenso  wie  unser 
Tractat)  bei  Schulte  l  c, 

2  Es  ist  jedenfalls  der  berühmte  Holoqneser  Canonist  Antonius  de  Butrio 
(133S— 1408)  gemeint,  für  welchen  Schulte  l.  c.  II,  'J80  ff.  zu  vergleichen 
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scniiat,  quod  sccularis  potest  novas  penas  adiungere,  cuius  opinionem 
ibidem  reprobavimus.  Manifestant  autcm  hcrcsim  Iiis  casibus  sor- 
tilegia  sapcrc  convincuntur,  quando  per  preees  et  sacrifleia  demoncs 
invocantur  sieque  idolatria  eomniittuntur,  ut  si  cum  hostia  sacrata 
aut  rebaptizando  aut  similia  perpetrando  sortilcgia  fiant  (vgl.*8.2  Ififf.).  & 
At  ut  sola  demonum  invocationc.  quod  illos  aut  rogaret  aut  ad- 
iuvaret,  quod  in  amorem  ipsius  amasiam  provocarent,  quamvis 
inHtiari  non  posstt  gravissimuin  fore  peccatum,  hcretieum  tarnen 
ncquaquam  esse  dignoacitur,  quandoquidem  proprium  demonis  est 
tomptarc  et  ercaturas  illaquearc,  26  q.  2  in  prineipio;  quare  con-  io 
cludendum  est,  quod  de  sortilcgiis  ceterisque  huiusniodi  tarn  ecclc- 
siasticus  quam  sccularis  eognosecre  potest  pariter  et  punire.  Nam 
cum  tale  crimen  utroquo  iure  prohibitum  sit  et  gravissimis  penis 
expiatum  secundum  ea,  que  superiori  loco  explieavimus,  merito  et 
mixtum  tarn  ab  ccclcsiastico  quam  a  seculari  iudice  iudicatur,  pro  iä 
vcutionique  locum  esse  non  ambigitur,  secundum  regulas  a  maioribus 
traditas  in  d.  c.  Cum  sit  generale.  Illud  autcm  minimc  omittendum 
censeo,  quod  herettec  pravitatis  inquisitorcs  ita  demuin  de  sorti- 
legiis  cognoscem  posaunt,  si  heresim  sapiant  manifestain.  Sin  autcm 
he  res  im  sapient  non  manifestam,  ad  inquisitorcs  cognitioncs  non *> 
pertinerent,  ut  legitur  de  hereti.  c.  de  accusat.  §  sane  de  hereti.  in 
VI1**,  toste  loannc  Andrea  in  Rubrica  de  sorti.  Et  an  heresin 
sapiant,  nequa<|uam  cognoscere  polest  ....  (vijl.  *  S.  270  ff.). 

Hoc  est,  quantum  de  sortibus,  rcv,nc  domine  Bizarion,  mihi 
Mariano  Sozino  litteris  mandarc  Visum  fuit.    Tu  valc  et  etnenda  k 
et  me  commendatum  habe. 

4«).    c.  /4'j.v.    An»  dem  Tractatus  de  haereticis  de»  Ambrosiit* 
<ir  Viijnatr  au»  Ijodi. 

Ihr  Verfasser,  Doctor  utriust/ue  iuri»  und  berühmter  liechislehrer 
(LeyinU  in  J'adua,  llologna  und  Turin  (an  letzt  erm  i)rte  seil  tth2> 
gekürte,  einer  der  ältesten  Familien  zu  Lodi  an :  seine  Haupt- 
thdtigkeit  fiel  zwischen  die  Jahre  t4~>2  und  MGs.  Fr  entfaltete 
»ine  reiche  schriftstellerische  Thätigkeit,  »eine  M  erke  sind  alter 
nur  zum  kleinen  Theil  yedriu-kt.  Von  seinen  Abhandinnyen  be- 
ruhen in  der  Pariser  Xationalbibliothek  Msc.  lat.  .'{217,  I36llr  in 
llsx.  des  Jim.  1)  Do  imim*,  2)  Do  li.K-rotiri»,  Ii)  De  ioiunio,  4)  fc»ujH«r 
i.»j»im|..  «io  (..»•nitoiitin ;  als  gedruckt  K  enten  t  on  ihm  aufgeführt 
.ausser  Sr.  I  und  J  noch  f»)  Suiwr  litti-ri«  d<>  n-^riptis,  6)  C<>nt<iliuiii 
tVit'Lilium ;  als  utigetlruckt  7)  (.'oiiim<<iitJtrii  in  primnin  juirti-m  ('«xliris. 
Fme  liede,  die  er  im  Auftrat/  ties  Herzogs  Amadeus  IX.  von  Sa 
'„gen  um  tlas  ./.  /  Hill  rar  l'apst  faul  Ii',  hielt,  ist  u.  d.  T.  'Oratio 
ilivi  Aitilirnnii  Vij»n.Hti  Ifj^.tti  S;i li.titciini.*  n<l  Ucuiti-oiiiiiiiin  pontinVein  tnaximuiit 
i'anltim  II.  |>r->  »l'-ilu  niii  Sul>auilii'iitium  »lmi«  incliti '  gedruckt  in 
Fpistolarum  Feines,,  l'hdetphi  ithr,  XVI.  I'aris  /Ä/iv.  Iii.  ll'Alff. 
l'ther  das  Leiten  und  Wirken  dieses  Mannes,  dem  hei  Schulte 
I.  c.  II,  l.'if  nur  eine  kurze  Xntiz  yetridmet  ist,   rgl.   F.  A.  della 

ist.    Fr  erörtert  die  einsrhlagigen  Fragen  in  seinem  Commentar  S«p«.r 
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Chiesa,  Catalogo  de'  scrittori  Piemontesi,  Savoiardi  e  Xizzardi 
(Carmagnola  1660)  8.11;  A.  liossoti,  Sy  Ilabus  scriptomm  Pede- 
montii  (Monteregali  1667)  S.  30;  Lodi.  Alonografia  storko-artistica 
(Milano  1*77)  S.  110,  1-19:  Gasp.  Oldrini,  Storia  della  coltura  Lau 
dense  (Lodi  18$;~>)  8.  WH  ff. 
Der  aus  akademischen  Vorlesungen  erwachsene  Tractat  'De  hereticia' 
ist,  mit  einem  Commentar  des  römischen  Canonisten  Franz  Pegna 
versehen  l,  15H1  in  Horn  gedruckt,  und  1584  in  die  grosse  Sammlung 
der  Tractat  US  illustrium  in  utraque  iuris  facultato  iuris  consultorom  XI* 
Iii.  1—19  aufgenommen  worden.  Er  timfasst  21  Quaestiones,  von 
denen  die  Quaestio  XII  'Do  laniiis  seu  strigibus  et  earuru  delictis' 
handelt;  sie  ist  separat  (mit  dem  Pegna" sehen  Commentar)  ge- 
druckt in  den  Ausgaben  des  Malleus  maleficarum  aus  den  Jahren 
1615/20  und  1669  (II*,  131-162). 

Quaestio  1:  Quac  infidelitas  sit  omnium  pessima;  qu.  2:  Qui 
sint  licretici;  qu.  3:  De  blaspliemis;  qu.  4:  An  suspendere  divina 
verba  ad  collum  sit  illicitum;  qu.  5:  An  divinatio  sortium  sit 

a  illicita;  qu.  6:  An  liccat  divinarc;  qu.  7:  An  divinatio,  que  fit  per 
invocationes  daemonuni,  sit  licita;  qu.  8:  An  divinatio,  quae  fit 
per  astra,  sit  illicita;  qu.  9:  An  divinatio,  quae  fit  per  somnia,  sit 
illicita;  qu.  10:  An  divinatio,  quae  fit  per  auguria  et  alias  huius- 
modi  observationes  exteriorum  rerum,  sit  illicita;  qu.  11:  An  sor- 

io  tilegi  et  divinatores  inquisitorum  iudicio  sint  subiecti*;  qu.  12: 
De  laniiis  seu  strigibus  et  earum  delictis. 

Quid  ergo  diciraus  de  mulicribus,  quae  coniitentur  nocturno 
tempore  ambulare  per  longa  locorum  intervalla  in  momento  tem- 
poris,  et  intrarc  cameras  alienas  clausas,  coadiuvantibus  earum 

ir»  magistris  daemonibus  (ut  dicunt),  cum  quibus  loquuntur,  quibus 
praestant  censum,  et  cum  quibus  (ut  dicunt)  habent  copulam  car- 
nalcm,  et  quibus  persuadentibus  (ut  dicunO  abnegant  deum  et 
virginem  Mariam,  et  cum  pedibus  conculcan?  sanetam  crucem,  et 
quac  daemonibus  coadiuvantibus  (ut  dicunt)  interficiunt  pueros  et 

«o  interficiunt  homincs,  et  faciunt  cos  cadere  in  intirmitates  diversas, 
et  quac  dicunt  se  multa  bis  similia  facere,  et  aliquando  sc  traus- 
formarc  in  formam  museipulae,  et  diabolum  dicunt  sc  aliquando 
transformarc  in  formam  canis,  vel  alterius  animalis?  An  haec  el 
his  similia  sint  possibilia,  vel  verisimilia,  vel  credenda? 

as  Hunc  casum  habui  saepius  de  facto,  et  intcr  caetcros  occurrit 
mihi  casus  talis:  Quidam  inculpatus,  quod  esset  de  secta  mascorum 

1  lieber  Franz  Pegna  und  seine  Commentare  vgl.  unten  den  Anhang  zu 
dem  vorliegenden  Abschnitt  II.  Seine  Einwände  gegen  Vignate  beweisen 
den  geistigen  Rückschritt,  den  die  kanonistische  Ductrin  auf  diesem 
Gebiet  bewirkte,  an  einem  deutlichen  Beispiel. 

2  Xur  'si  haeresim  saperent  manifeste',  das  thun  sie  'si  circa  aras  idolurum 
nefarins  preces  omitteront,  sacrificia  offorrent  iilolis,  daeinones  consulerent, 
eoruin  rosponsa  aeeiperont,  vel  si  associarent  sibi  hcreticos  proptor  sortes  et 
divinationes  faciendas,  vel  si  praedicta  facerent  cum  corpore  vel  cum  sangnine 
Christi  vel  his  similia.  Notat  verhum  manifeste,  quod  in  dubio  in  hoc  casu 
inquisitor  uou  habet  iurisdictiouom,  licet  alias  iudex  possit  cojrnoscere,  an  sna 
sit  iurisdictio,  et  in  dubio  dicatur  habere  inrisdictionom.  ut  ff.  do  iud.  1-  8i 
quis  ox  aliena,  que  loqnitur  in  ordinario,  cum  similibus'  (vgl.  oben  S.215  Z.  2 ff.). 
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scu  malcticorum,  de  sc  eonfcssus,  multos  «Hos  viros  et  mulicres 
inculpavit,  quod  eBsent  de  eadem  secta,  de  nocte  ambulantes,  et 

•  luwl  In  triviis  vel  quadriviis,  vcl  conllniis  viarura  ibant  diseur- 
rentes,  et  multa  mala  facientes:  ad  depositionem  i^tius  inquisitor 
liaoreticac  pravitatis  aliquas  mulieres  cepit  et  incarceravit,  quarnm  ali-  s 
que  sponte  confessae  sunt  praedicta  et  similia  huiusmodi,  aliquac  vero 
negantes  ad  torturam  positae  sunt,  et  in  tormentis  confessae  sunt. 

Circa  casum  istum  putavi  de  duobus  principaliter  esse  inqui- 
rendum,  dum  accideret  de  facto:  Priino  investigandum,  an  prae- 
dieta  confessata  sint  possibilia  et  verisimilia  et  credenda,  vel  non.  10 
Secundo,  numquid  depositio  illius  de  se  confessi,  et  etiam  unius, 
vcl  alterius,  vcl  trium,  vcl  <|uatuor  mulicrum  similia  deponentium, 
sit  indicium  suftteiens  ad  torturam. 

I.  a)  Circa  primum  articulum  arguitur  et  videtur,  quod  sint 
possibilia  praedicta,  scilicet  quod  cum  daemonibus  loquantur,  cum  i» 
litis  ambulent,  responsum  praestent  et  similia  huiusmodi  iualeticia, 
illis  cooperantihus,  faciant.  Nam  primo  supra  est  visum  per  s. 
Thomam  in  2.  2.  quaest.  95.  art.  4,  quod  possibile  est  pacta  inirc 
cum  daemonibus  tacita  vcl  expressa.  Secundo  dicit  Augustinus 
in  2.  lib.  De  doctr.  Christ.  Quidquid  procedit  ex  soc  fetale  dae-  w 
monum  et  hominura,  superstitiosum  est  etc.,  ergo  possunt  huius- 
modi fatuae  mulieres  habere  socictatem  et  commercium  cum  dae- 
monibus. Item  quod  daemones  invocentur,  habetur  per  8.  Thomam 
in  dicta  quaest.  9f>  art.  2  et  per  glossam  in  dicto  cap.  Accusatus, 

#  sanc.  supra  cod.  tit.  et  in  iuribus  in  illa  glossa  allegatis.  » 

Item  quod  sit  possibile  daemonem  loqui  mulicribus  talibus 
vel  viris  invocantibus  cum  probatur,  (|uia  dominus  interrogavit 
daemonem  'l^uod  tibi  nomen  est?'  Qui  respondit,  'Legio  mihi 
nomen  est:  quia  multi  sumus'  etc.  ut  habetur  Marci  5.  cap.  Item 
quod  diabolus  loquatur,  habetur  3.  Regum  ultimo  cap.,  ubi  dicitur:» 
'Kgrediar,  et  vero  Spiritus  mendax  in  ore  omnium  prophetarum  eiuB.' 
Item  et  Ioan.  H.  cap.  dicitur,  quod  cum  diabolus  loquitur  menda- 
eium,  ex  proprlis  loquitur,  quia  mendax  est,  et  pater  eius;  ergo 
mulicres  praedictae  non  sunt  confessae  impossibilia.  Item  dieit 
Ioanne»  Chrysostomus  super  Matthaeum,  quod  interdum  eonecssum  » 
est  diaholo  verum  dicere,  ut  mendacium  suum  rara  veritate  eom- 
mendet,  et  habetur  per  b.  Thomam  in  2.  2.  qu.  172  artic.  6. 
Item,  quod  ilaemon  possit  loqui  talibus  mulieribus,  probatur,  quia 
angeli  boni  locuti  sunt  et  eonversati  sunt  cum  hominibus;  nam  ut 
scribit  Augustinus  in  lib.  De  civ.  dei,  angeli  boni  assumptis  cor- 40 
porihus  apparuerunt  Abrahae  et  visi  sunt  a  tota  familia.  Appa- 
ruerunt  etiam  angeli  Loth  et  eivibus  Sodomorum,  scilicet  duo  angeli 
in  specie  duoruni  iuvennm,  prout  seribitur  in  flenesi.  Similiter 
angclus,  qui  appamit  Tobine,  ab  omnihu*  visu*  est,  prout  seribitur 
in  Tohia.  Et  de  angelis  boni*,  qui  appanierunt  Abrahae.  dicitur«» 
(Jenes.  18  capit.  '(  umque  comedissent.  dixerunt  ad  cum:  Ubi  est 
Sara  uxor  tua*  etc. 
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Ex  quo  patct,  quod  angclus  non  solum  polest  assumerc  corpus, 
sed  ctiam   assumpto  corpore  exereere  opera  animae  vegetativa**, 
quae  sunt  viverc,  nutrirc,  gencrarc,  augmentarc;  hoc  enim  totuin 
eomprehenditur  sub  nutrire.    Si  igitur  angeli  boni  hacc  possunt, 
ä  sie  et  daemones. 

Kt  si  dicant  et  confiteantur  tales  mulieres  praedictac,  aliquando 
coirc  diabolum  cum  eis,  non  videtur  hoc  omnino  irapossibilc.  Pro 
quo  addueo,  quod  scribit  sanetus  Augustinus  in  15.  De  civ.  dei, 
dicens,  sc  audivissc  a  fidedignis,  sylvanos  et  faunos,  quos  ineubos 

iü  et  suceubos  dieimus,  raulieribus  improbos  extitisse;  nam  sicut 
angeli  lucis  assumunt  corpora  ex  aere,  ex  superiori  et  puriori  parte 
aeris,  ita  angeli  tenebrarum  assumunt  corpora  de  inferiori  parte 
et  de  foctida,  ut  dicit  Aegidius  1  super  octava  distinetione  2.  üb. 
Scntentiarum  et  Isidoras  in  c.  1  lib.  7  de  Summo  bono,  et  pluritni 

is  theologi  consentiunt.  Iacobus  de  Voragine  etiam  recitat,  daemonem 
sub  forma  angeliea  venisse  tentatum  sanetara  Iulianam  *. 

Item,  quod  daemones  assumant  corpora  aereae  substantiac, 
et  fallerc  possint  istas  mulieres,  probatur  in  istis  versibus  Claudiani 
poetae  eximii,  loquentis  de  daemonibus,  sie  dicentis:  'Hi  velut 

*>  aereo  vestiti  corpore  .  .  .  Et  Hieronymus  in  vita  et  legenda  b. 
Antonii  dicit:  Quandoque  daemones  terrent,  nunc  mulierum,  nunc 
bestiarum,  nunc  serpentum  formas  sumentes  etc. 

Ergo  possibile  est,  daemonem  apparere  mulieribus  praedictis, 
aliquando  in  forma  magni  magistri  vel  amasii  sui,  aliquando  in 

»  forma  canis  vel  alterius  animalis,  ut  dicunt.  Ergo  non  videntur 
confessae  impossibilia,  si  dicunt,  se  conversatas  cum  daemonibus 
et  eos  vidissc  in  forma  humana  et  cum  eis  habuisse  coneubitum, 
et  ab  il Iis  portatas  esse  de  uno  loco  ad  alium,  puta  a  civitate 
Parisiorum  usque  Komam  etc. 

M  Accedit  ad  hoc,  quod  scribit  b.  Gregorius  in  8.  lib.  suorum 
Moral ium,  quod  quidam  sacerdos  reversus  domum  maneipio  suo 
negligentius  venienti  dixit:  'Veni  diabole,  discalcea  nie',  quod  mox 
ceperunt  caligarum  corrigiae  in  summa  velocitate  dissolvi,  ut  aperte 
demonstraret,  quod  ipse  qui  nominatus  fuerat,  seilicet  diabolus,  ad 

35  extrahendum  caligas  obediret.  Et  dicit  ipse  8.  Gregorius,  quod 
tune  presbyter  pavescens  magnis  voeibus  exclamavit,  dicens: 
'Recedc  miser,  reeede  miser,  non  tibi,  sed  maneipio  meo  impera- 
bam*  etc.  Ergo  non  videtur  irapossibilc,  quod  daemon  praedictis 
mulieribus  seu  viris  eum  invocantibus  appareat.    Item  pro  isla 

40  parte  facit,  quia  videmus  quotidie  maleticia  iieri  adversus  coniugatos 
et  alios,  ut  habetur  in  cap.  fraternitatis,  supra  de  frigid,  et 
maleficiat.  et  33  qu.  1  cap.  si  per  sortiarias,  patet  per  illud  Vir- 


»  Aegidius  Columna  Ord.  Aug.  ff  1316)  verfasate  einen  bis  l.  3  dtit.  11 
reichenden  Commentar  zum  Lombarden  (vgl.  IL  Hurtcr,  Nomenciator 
lüerariuH  IV,  390). 

*  Legenda  aurea  Bl.  50  (Ausg.  von  1483). 
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gilii  (si  poetae  crodimus)  de  sociis  Ulyssis,  quos  mutavit  Circe  in 
formain  animaüum,  undc  dicit  Virgiüus:  'Carminibus  Circo  socios 
mutavit  Ulyssei  —  *  earminibus,  id  est,  incantationibus.  Kt  dicit 
Isidoras  in  8.  Etyro.,  quod  illa  transmutatiu  socioram  Ulyssis  nun 
mit  fabulosu.  Kt  in  Exodo  legitur,  quod  mngi  Pharaonis  coram  :> 
Moysc  et  Aaron  verterunt  virgas  in  dracones  et  aquam  in  aan- 
guincra  etc.  De  Areadibus  legitur,  quod  Arcades  transeuntes  stagnum 
quoddam  in  Areadia  vertebantur  in  lupos.  Et  Apulcius,  sectac 
Plutonieae  philosophus,  scribit  historice,  seipsuin  in  asinum  fuisse 
eonversum,  dum  avis  Hori  eonaretur  per  artem  niagicam,  sed  tractu  io 
temporis  in  hominem  fuisse  restitutum.  Et  iterum,  ut  ad  sensus 
historicos  redcamus,  Augustinus  in  18.  De  civ.  dei  scribit,  quen- 
dam  Demcnctum  nomine  fuisse  versum  in  lupum,  sed  post  annum 
deeimum  iu  hominem  restitutum;  et  subdit  ibidem  ipse  Augustinus: 
Et  cum  essemus  in  llalia,  audivimus  quasdam  mulieres  imbutas  ts 
hin  malis  artibus,  dak>  caseo  statiiu  homines  vertcre  in  iumenla, 
quae  neeessaria  quacque  portabant,  et  finita  opera,  iterum  ticri 
homines;  mens  tarnen  servabatur  humana.  Et  idem  dicit  Apuleius 
praedictu»  de  seipso  scribens:  Quamquam  essem  perfectua  asinus, 
scnBum  tarnen  retincbain  humanum.  tu 

b)  In  contrarium  facit  secundum  veritatem,  quod  praedicta 
non  sint  possibilia,  quin  ut  dicit  Damaseenus  in  3.  cap.  üb.  2: 
Angelus  et  diabolus  sunt  substantia  incorporea,  ergo  bestialc  est 
dicerc,  quod  daemones  habeant  manus  vel  pedes.  Item,  quod 
daemoncs  eoirc  non  possin t,  etiam  si  ex  permissione  divinc  assu-  **> 
mant  corpora  aerca,  patet  per  pbysicam  rationem;  quia  dieunt 
physici,  seinen  esse  superfluum  ultimae  digestionis  et  eaetcra;  sed 
quibus  non  competit  mutatio  alimenti,  non  competit  craissio  scininis, 
ergo  etc. 

Item,  quod  non  possit  diabolus  loqui  et  sie  non  possit  pelere  so 
censum  a  mulieribus  istis,  nec  praeeipere  ipsis,  quod  abnegent 
drum,  probari  videtur,  quia  etiamsi  libere  assumerent  corpora,  in 
eorporibus  assumptis  non  sunt  illa,  quae  requiruntur  ad  forraationem 
voeis.    Et  ideo  dicit  philosophus  in  primo  Politicorum,  quod  soli 
homini  natura  dedit  sennonem,  et  Aegidius  super  8.  dist.  2.  üb.  ».s 
Seilt,  vult,  daemonem  non  habere  os,  linguam,  dentes,  palatum, 
pulmonum,  et  sie  mutum  et  caetera.    Et  ideo  licet  aliquando  dae- 
uimu»  videantur  loqui  in  assuinptis  eorporibus,  non  est  ille  »onus 
pnq.riae  voeis,  nec  proprie  vox,  sed  voci  similis.    Et  licet  etiam 
dicamu8,  quod  aliquando  coinedant,  illa  non  est  vera  comestio,  <o 
quia  et  angeli  boni  et  lucis,   si  aliquando  comedissr  leganlur,  ut 
dicit  Aegidius  super  dicta  oetava  dist.  2  üb.    Seilt.,  non  fuit  vera 
comestio,  quia  in  ilü*  assumptis  eorporibus  virtus  digestiva  aberat. 

Si  d  practerta  licet  dieamus  angelos  lucis  et  angelos  reprobos 
assutnere  quandoque  corpora  ex  permissione  divin.i  («|uia  illis  non  45 
est   potestas  nisl  a  deo,  iuxta  illud  evangelii  loannis  (1H)  'Xon 
habercs  potestatem  adversum  me  ullain,  uisi  tibi  datum  esset  de- 
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super'  et  Paulus  ad  Rom.  13.  cap.  'Non  est  cnim  potcstas  nisi  a 
deo'),  tamen  rcgulariter  in  tenebroso  aeris  carecre  dctinentur 
daemones  usquo  ad  diem  iudicii,  scribente  Augustino  in  Üb.  3 
super  Genesim  ad  litteram,  et  Magistro  sentcntiarum  in  2  Hb. 

6  distinct.  (>.  Si  ergo  aliquando  daemones  corpora  assumant  ad  no- 
condum,  hoc  ex  speciali  permissione  procedit,  cum  scribat  Grcgorius 
in  1.  2  suorum  Moralium,  quod  ncc  aerem,  in  quo  habitant,  nec 
alia  possunt  elcmcnta  concuterc,  nisi  penuittat  deus.  De  hoc  etiam 
legitur  Matth.  8,  Marci  5,  unde  satis  patere  videtur,  quod  diabolus 

io  non  possit  facere,  mulierem  vel  masculum  abnegare  deum,  com- 
mittcre  homicidium,  vel  aliud  malura  facere,  nisi  ex  speciali  per- 
missione divina.  Probatur  etiam  hoc  aliunde,  quia,  ut  scribit  idem 
Grcgorius  in  18.  suorum  Moralium:  'Omnis  voluntas  diaboli  iniusta 
est,  tarnen  deo  pcrmittente  omnis  potestas  iusta'  etc.    Et  idem 

15  Grcgorius  in  3.  Dialogorum  inquit:  Malignus  spiritus  cogitationi, 
locutioni  atque  Operation)  nostrae  sempcr  assistit,  si  fortasse  quid 
invcniat,  unde  apud  examen  aeterni  iudicis  accusator  existat'  etc. 
Et  sie  spiritualitcr,  non  corporaliter  assistit  nobis  daemon. 

Scd  praetcrea  ratione  probo,  quod  non  libero  voluntatis  arbitrio 

»oadest  daemon  advocanti,  quia  si  pro  libera  voluntatc  possent  dae- 
mones nocerc  et  male  persuadere  in  corporibus  assuraptis,  non 
solum  mulieribus,  sed  etiam  viris  persuaderent  haercses  et  sanetae 
fidei  nostrae  abiurationem  et  omnia  mala,  quod  tarnen  regulariter 
non  contingit.    Item  viris  bonis  et  piis  nocerent,  quod  tarnen  non 

ih  faciunt,  quia  certum  est,  bonos,  pios  et  iustos  securos  esse  ab  in- 
eursionibu8  daemonum;  nam  ut  dicit  Hieronymus  in  vita  beati 
Antonii:  'Iustus  non  subiacet  daemoni.' 

c)  Et  gencraliter  concludo,  quod  licet  de  potestate  diaboli 
scribat  lob  in  41.  cap.  'Non  est  super  terram  potestas,  quae  com- 

«o  paretur  ei',  tarnen  ista  est  frenata  a  potestate  divina  et  bonitatc. 
Et  dicit  Augustinus  in  2.  lib.  super  Genesim:  'Habet  diabolus 
tnagnam  cupiditatem  nocendi,  facultatem  autem  non,  nisi  quae 
datur  a  deo.'  Et  paulo  post  subiungit  Augustinus:  'Deus  singulos 
malos  supponit  bonis,  et  malorum  improbitas,  non  quantum  nititur, 

sa  scd  quantum  sinit,  potest.'  Unde  non  seraper  quando  vult  daemon, 
potest  assumere  corpus  humanum,  ad  persuadendum  ea,  quae  fatuac 
muliercB  confltentur. 

Et  illud  est  certum,  quod  etiamsi  libere  et  absolute  assumerent 
daemones  corpora  et  formam  humanam  (quod  negatur),  tarnen  num- 

40  quam  apparerent,  quin  terrerent  .  .  .,  et  sie  non  libenter  et  faciliter 
invocarentur,  quia  etiam  angeli  boni  sive  angeli  lucis  terrent. 
Patet  in  angelo,  qui  apparuit  Zachariae  patri  Ioannis  baptistac 
stanto  a  dextris  altaris  incensi,  quo  viso  turbatus  est  Zacharias. 
Quem  confortans  angelus  dixit:  Ne  timeas  Zacharia.    Et  similitcr 

4*  muliercs  euntes  ad  monuinentum,  prout  scribitur  Marci  ultimo  cap. 
'Cum  viderent  iuvenem  sedentem  in  dextris,  coopertum  stola  Can- 
dida, obstupuerunt  valde.    Qui  dixit  illis:  Nolite  cxpavesccrc* 
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Similiter  ctiaui  angclus,  qui  coinitatus  est  lilium  Tobiac,  compulit 
Tobiam  et  Hliuni  eius  udmirari,  et  ab  Ulis  recedens  dixit,  (prout 
legitur  Tobiac  12)  Tax  vobis,  nolite  timere/  Si  sie  est  in  angelo 
lueiss  niulto  magis  et  multo  maiorein  liniorciu  ineutit  angeln»  re- 
probus  et  tenebraruin.  Seribit  Urnen  lacobus  de  Voragine  in  vita  u 
Ioannis  baptistae,  quod  bonorum  angelorum  est  proprium,  ex  sua 
visione  territos  verbis  benignis  consolari,  rnali  autem  angeli  iilis, 
quos  territos  scnsciint,  maiorem  timorem  ineutiunt;  unde  non  facile 
est  nec  possibile  etiam,  nisi  ex  speciali  permissiono  divina,  dae- 
monem  assumerc  corpus  et  apparere  invocantibus  illum.  io 

Ad  illa  autem,  quae  dixi  supra,  per  artem  magicam  socios 
Ulyssis  versos  a  Circe  in  beliuas  et  per  artem  magicam  homines 
verti  in  bruta,  sciendum,  quod  Augustinus  in  praeallegato  18.  lib. 
De  civ.  dei  multa  et  multa  miranda  dicit  de  bis  transmutationibus, 
tandem  tenet  ibi  et  concludit,  quod  ista  non  fuerunt  facta  realiter,  15 
et  illae  transmutationos  non  fuerunt  verae  essentialiter,  quamquam 
illusione  daeinonum  demonstrarentur  esse.  Idem  concluditur  in 
Vitis  patrum,  übt  agendo  de  miraeulis  s.  Macharii  dicitur,  quod 
quaedam  puella  fuit  dueta  ad  s.  Maeharium,  ciuam  parentes  eius 
dicebant  arte  magica  factam  equam  sie  et  taliter,  quod  omnes  w 
videntes  eam  dicebant  esse  equam.  Iiis  respondit  amicus  dei, 
qnod  ipse  non  videbat  equam,  sed  puellam ;  non  enim  poterat  ipse 
a  daemonibus  illudi.  Post  hoc  introduxit  unaeum  parentibus  puel- 
lam in  eellam  suam,  orans  devotissime  deum,  ut  ipse  talem  mon- 
straret  parentibus,  qualis  sibi  videbatur.  Et  repente  fugata  dae-  n 
ntonum  fallacia,  omnibus  apparuit  puella  ipsa  in  forma  sua  propria 
hominis.  Ex  hoc  aperte  demonstratur,  quod  non  realis  mutatiu  illa 
fnerat,  sed  illusio  oculorum  per  daeinonum  fallaeiam  causata. 

(^uotiescunque  igitur  huiusmodi  transformationes  et  mutationes 
legnntur  apud  historicos  et  portas,  semper  intclligamus,  apparenter,  so 
non  essentialiter  faetas,  sicut  videinus  in  furiosis  et  ebriis,  qui 
saepc  vt  saepisstme  aliud  pro  alio  existimant.  Non  enim  est  diflicile 
daemoni,  ut  theologi  volunt,  ex  speciali  permissione  divina  demon- 
strare,  quod  honio  sit  bos  vel  lupus,  qula  non  sinit  veram  rem  ad 
oculirn  pervenire.  Et  Caecus  Esculanua 1  super  tractatu  spherac,  96 
qui  plene  incantaliones  daemonum  dicitur  novissc  et  potentiaa  ipso- 
rum,  cum  fuerint  ei  valde  familiäres,  protitetur,  quod  daemones 
nequeunt  humanum  corpus  verten*  in  brutum,  nec  possunt  faecre, 
quod  mortui  resurgant,  sed  miracula  possunt  facere  daemones  per 
virtutem  rerum  naturaliura  nobis  occultam,  ipsis  vero  notissimam.  4» 
Et  alia  etiam,  quae  miracula  videantur,  jiossunt  facere  daemones, 
et  hoc  polest  coutingere  duobus  modis.  Uno  modo  ab  intra,  quia 
daemones  possunt  phantasiam  hominum  et  etiam  sensus  eorporeos 
alterare,  ut  aliquid  appareat  aliter  quam  in  Verität**  sit,  et  hoc 
«tiam  interdum  hVri  dicitur  per  virtntes  aliquarum  rerum  corpora- « 

»  Ceceo  von  A>coli,  vyt.  für  ihn  Lea  L  c.  III,  441. 
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lium.  Alio  modo  possunt  dacmones  hoc  facere  ab  extra,  quia 
daemon  potcst  ab  acrc  corpus  ai;rcum  sumere  et  form  am  alieuius 
mortui  et  sub  tali  forma  apparerc  vivis.  Et  istis  modis  contingit 
fieri  illusiones  a  daemonibus. 

5  Respondendo  igitur  ad  proposttum,  cum  dictum  est,  quod 
Circe  transmutavit  socios  Ulyssis  iu  belluas,  dicendum  est,  quod 
lioc  fuit  apparentcr,  non  realiter  ucc  csscutialitcr.  Et  ideo  iure 
merito  ars  magica  gentium  illusiva  diu  fuit  a  Romanis  exclusa  et 
prohibita;  nam  in  lege  Duodecim  tabulanim  fuit  prohibita,  prout 

10  etiam  refert  Plinius  in  Hb.  Naturalis  historiae,  et  iure  merito,  quia 
seribitur  etiam  19.  cap.  Levitici,  ubi  dominus  dixit:  'Non  declinetis 
ad  magos,  nec  ab  ariolis  aliquid  sciscitemini,  ut  polluamini  per  cos.' 
Et  sequitur  in  20.  cap.  'Vir  sive  mulier,  in  quibus  pythonicus 
vel  divinationis  fuerit  spiritus,  morte  moriantur,  lapidibus  obruent 

ir.  cos,  sanguis  eorum  sit  super  illos.' 

Et  iteruin  redeundo  ad  transmutationem  sociorum  Ulyssis  in 
belluas,  dicitur  secundum  sensura  allegoricum,  quod  Circe  fuit  for- 
mosa  meretrix,  quae  hominum  mores  sua  pulchritudine  variabat, 
adeo  quod  etiam  modesti  viri  capiebantur  et  declinabnnt  in  bestiales 

so  mores,  propter  quod  dictum  est,  id  esse  Actum,  quod  Circe  homincs 
transformabat  in  belluas,  id  est.  in  belluinos  mores.  Ideo  mutavit 
socios  Ulyssis,  quia  in  variis  voluptatibus  eos  tenuit,  quousque 
facundus  Ulysses  sua  oratione  eos  reduxit  ad  notuin  iter  virtutis; 
nam  ut  Aulus  Gellius  dicit  in  1.  lib.  Noctium  Atticamm:  In  pecu- 

•5  dum  ferarumque  numero  habetur,  quisquis  corporeis  voluptatibus 
pressus  est.  Et  philosophus  in  1.  Ethic.  inquit:  Omnino  bestiales 
sunt,  vitani  peeudum  eligentes.  Et  ita  est;  nam  eos,  qui  dediti 
sunt  passionibus  corporeis  et  voluptatibus,  dat  deus  omnipotens  iu 
reprobum  sensum,  23.  quest.  4.  cap.  Nabuchodonosor;  sed  ut  supra 

30  dictum  est,  in  talibus  tarnen  seraper  remanet  mens  humana,  hoc 
est,  synderesis,  id  est  morsus  conscientiae  Semper  repugnat,  quan- 
tum  in  se  est,  contra  bestiales  sensus  seu  contra  bestialitates  huius- 
modi.  Et  nota,  quod  synderesis  secundum  Augustinum  est  naturale 
iudicatorium,  in  quo  sunt  universalia  iuris  divini.  Et  est  quaedam 

sr.  vis  animae  suprema  secundum  Hieronymum,  quae  seinper  remur- 
murat  et  repugnat  contra  mala,  ut  etiam  hoc  habes  per  Archi- 
diaconum  1  26.  quest.  cap.  Episcopi. 

Concludo  itaque,  quod  impossibile  est,  per  artem  magieam 
mutari  hominem  in  aliquam  bestiam  seu  in  .-inimal  brutum.    Et  <|ui 

40  credit  aliquam  creaturam  posse  transmutari  in  aliam  creaturam, 
stultus  est  et  pagano  inftdelior  (dicto  cap.  Episeopi).  Sed  per 
miracula  vera  et  saneta  verae  fiunt  transmutationes,  1.  qnaest. 
1.  cap.  teneamus,  ut  de  virga  coram  Moyse  transmutata  in  dra- 


'Archidiaconus'  ist  der  Beiname  des  berühmten  Kanonisten  Guido  de 
liaysio  (f  Uiimy  über  dessen  '  KoMi-inm'  zum  Derret  (Jratians  vgl.  Srhutte 
l.  c.  II,  186. 
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eonem,  quod  non  l'uit  illusio,  sed  fuit  inutata  natura;  ut  de  consecr. 
dii»t.  2  re  vera;  nam  tuiraculuin  dicitur,  quin  mirum,  quia  est  supra 
vires  nuturae  vel  quoad  factum  vel  quoad  modum  ;  quoad  factum, 
ut  quod  ml  preces  Gregorii  Neocaesariensis  legitur  quidam  mons 
ntractus  et  locum  dedisse  hasilicae  aedincandac,  ut  refert  Archi-  & 
diaconus  20.  quaest.  5.  cap.  Nec  mirum,  quod  mortuos  etiam 
legitur  resuscitasse  h.  Petrum,  ut  habetur  in  Actibus  apostolorum 
W  cap.  in  ttn.  et  1  quaest.  1  cap.  teneamus  praeallcgato,  et  2.'J. 
quaest.  X.  cap.  Petrus,  et  Lucae  7.  et  H.  et  de  poenit.  dist.  1.  § 
••x  Iii»  itaque,  alias  4?  denique,  vers.  in  evangelio.  Haec  sunt  io 
miracula,  quia  sunt  super  vires  nature,  quoniam  de  privatione  ad 
hahitum  non  datur  regressus  via  naturali.  Fiunt  etiam  miracula 
qu<md  modum,  ut  in  infirmis,  quos  in  instant!  deus  sanavit,  et 
habetur  in  evangelio  Ioannis,  Matthaei,  Marci  et  Lucae  in  multis 
locis,  et  Archidiaconus  refert  in  dicto  capite,  nec  mirum.  Haec  ut 
sunt  miracula  bona. 

Sed  redeundo  ad  propositum  et  concludo,  plurimn  ex  his, 
quae  conütentur  tales  mulieres,  de  quibus  supra,  sunt  impossi- 
bilia,  ut  puta  quod  eonvertantur  in  museipulas,  plura  alia  sunt 
verisimilia.  *» 

II.  Nunc  ergo  iure  merito  transeo  ad  secundum  articulum 
illius  easns  praedicti.  Et  saepe  evenit  de  facto,  quia  aliqui,  qui 
dieunt  »r  socios  et  socias,  accusant  alios  vel  alias  mulieres,  quod 
faeruut  partieipe«  in  huinsmodi  societate  et  cursu,  vagando  cum 
daemonibus  et  magistris  eorum,  numquid  huiusinodi  tostimonia 
sociorum  vel  sociarum,  qui  vel  quae  dicunt  huiusinodi  fatuitates, 
sint  saltem  sufficientia  indicia  ad  torturam. 

ai  Arguitur  ad  partem  affirraativam,  primo  per  eap.  in  fldei 
favorem.  supra  cod.,  ubi  in  favorem  fidei  admittuntur  exeommuni- 
cati.  socli  et  partieipe.s  crirainis  ad  testifleandum.  au 

Secundo  arguitur  per  I.  2.  c.  de  haeret.,  ubi  dicitur,  quod 
leve  indicium  sufflcit  in  crimine  hacresis,  ut  probet  quem  hacre- 
tieum.  Pro  hoc  allegatur  Innocentius  in  cap.  sieut.  lo.  primo.  extra  de 
simonia,  ubi  dieit,  quod  licet  in  criniinibus  aliis  requirantur  pro- 
bati.tnes  luce  meridiana  clariorcs,  tarnen  fallit  in  crimine  haeresis  u 
<-<  simoniae,  ut  sufflcianl  minores  prohationes  per  dictam  1.  2.  c.  de 
haeret. ;  ad  idem  allegatur  lnnocentiun  in  cap.  ad  petitionem,  in  gloss. 
tin.  de  accusatio.  Item  pro  hoc  facit,  quia  videtur  standum  libris 
et  quinternis  inquisitorum  aliorum,  c.  ut  commissi  vers.  neenon 
supra  eod.  Et  pro  hoc,  tjuod  suftieiant  coniecturne  et  praesump-  40 
tiones  in  probatione  haeresis,  facit  eap.  accusatus  in  prineipio,  et 
§  licet,  et  in  dicto  cap.  in  ftdei  favorem,  supra  eod.,  ubi  loquitur 
de  coniecturis.  Et  pro  hoc,  quod  plerumque  iudicetur  per  coniec- 
turas  et  praesumptiones,  facit  quod  notatur  in  cap.  litte  ras  in  eap. 
uflVrte,  extra  de  praesumpt.    Et  pro  isla  parte  allegatur  Ilostiensi«  1  45 

1  Dn  tekanntf  Kanonint  Heinrüh  mn  Stguwia,  Cardinal  ron  Ostia  (f  V*7l), 
cyl.  SchuUe  l.  c.  //,  IM  f- 
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in  Summa  huius  tituli,  §  qualiter  dcprehcndalur  haereticus,  versa 
et  quin  inter  soliciiudincs,  et  vcrsu  scquenti,  qui  ineipit:  Sed  quod 
tu  vocas  leve.  Itera  pro  ha«  parte  facit,  quia  licet  regulariter 
socii  criminis  non  sint  intcrrogandi  de  soeiis,  ).  tin.  de  accusatio., 
5  tameu  hoc  fallere  videtur  proptcr  gravitatem  huius  criminis,  ut  in 
praeallegato  cap.  in  fidei  et  dicto  cap.  aecusatus,  §  licet,  et  in 
prineipio ;  et  pro  ista  parte  facit,  quod  notat  gloss.  in  dicta  1.  flu. 
c.  de  accusatio.,  qua«  vult,  quod  licet  socii  deponentes  de  soeiis 
criminis  non  plene  probent,  tarnen  faciunt  praesumptionem,  quae 

losufflcit  ad  torturam,  licet  Cyuus  1  dicat  praecedentem  opinionem  esse 
veriorem;  et  pro  hac  parte,  quod  isti  socii  vel  sociae  haeresis 
faciant  indicium  ad  torturam,  allegatur  1.  qai  ultimo  ff.  de  poen. 
et  gloss.  in  1.  1.  C.  de  custodia  ot  exhibit.  reorum,  quae  dicit, 
quod  in  omnibus  exceptis,  quod  est  istud,  creditur  soeiis.  Item 

16  pro  hoc  facit,  quia  tales  socii  vel  sociae,  qui  vel  quae  dicunt  se 
fuissc  simul  in  cursu  *  (ut  appellant),  videntur  faeere  vehementem 
praesumptionem,  dicto  cap.  litteras  de  praesumptio.,  et  vehemens 
praesumptio  est  plena  probatio,  32.  q.  1  c.  dixit  dominus,  et  54  dist. 
cap.  fraternitatem,  et  de  Iudacis  c.  fi.  et  de  praesumpt.  c.  afferte. 

so  Etsi  dicatur,  quod  huiusmodi  socii  vel  sociae  non  faciant 
plenam  probationem  nec  sufticiens  indicium  ad  torturam,  aliquae 
ex  eis  (ut  supra  dictum  est  in  casu  proposito)  confessac  sunt  ad 
torturam  positae  de  iure  vel  de  facto,  et  postea  in  earum  confessione 
perseverarunt  et  post  dolorem  et  extra  locum  torturae,  ergo  ex 

sü  confessione  earundem  mulierem  modo  videntur  posse  condemnari, 
de  haeresi  1.  1.  c.  de  confess.  et  1.  proinde,  ff.  ad  1.  Aquil.  et  est 
gloss.  in  c.  ad  abolendam,  supra  eodem  in  vers.  deprehensi. 

b)  In  contrarium,  et  pro  parte  negativa  in  casu  suprascripto, 
quando  confitentur  praedicta,  quod  praedicti  socii  vel  sociae  non 

susulfieiant  ad  probationem  nec  sunt  suffleientia  indicia  ad  torturam, 
probatur,  primo  quia  hoc  crimen  haeresis  est  de  maximis  crimini- 
bus,  ergo  ubi  de  maiori  crimine  agitur  et  de  maiori  praciudicio, 
multo  maiores  et  clariores  probationes  requiiuntur 3,  7.  quaest.  ult. 
cap.  fin.  42  dist.  cap.  quiescamus,  et  argumento  in  1.  flu.  C.  de 

85  probat.,  et  quia  hi«  agitur  de  morte  vel  de  vita  hominum,  argu- 
mento in  1.  addictos,  C.  de  appella.,  ubi  maius  est  periculum,  ibi 
cautius  est  agendum,  cap.  ubi  periculum,  supra  de  clectione  in  hoc 
Hb.,  et  ideo  Archidiaconus  in  dicto  c.  aecusatus  supra  eod.  in  propriis 
terminis  dicit,  quod  in  hoc  crimine  haeresis  probando  non  suffleiunt 

4u  duo  testes,  et  idem  dicit  in  cap.  fin.  in  hoc  eod.  tit.,  et  de  hoc  faciam 
infra  specialem  questionem.  Ad  id  allegatur  Hostiensis  in  Sumnia 
huius  tituli,  §  qualiter.  versic.  2.  Nec  obstat  dictum  Innocentius 
in  dicto  cap.  ad  petitioneni,  quia  ipse  dicit  tenuisse  opposituni  in 
cap.  tuam  supra  de  testib.,  et  istam  opinionem  secutus  est  Albericus 

1  Der  Canonist  Cinus  ans  iHstojn  <c.  i:tW),  v</l.  Schulte  11,  271. 
-  hier  —  Sabbitt. 

8  Vgl.  die  Ausführungen  des  Oldradutt,  oben  S.  55  (*  Ä.  1*63  ff.). 
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in  üb.  2  e.  de  hacret.,  ad  idem  allegatur  glossa  in  dicto  cap.  ad 
Petitionen),  et  pro  hoc  facit,  quia  si  dicti  socii  vel  sociae  sunt 
confessi  de  seipsis,  iam  sunt  criminosi,  ideo  non  debet  eis  credi 
un)i|nam  testibus  criminosis,  ut  dieimus  de  servis  1.  1  §  idem 
Cornelio  ff',  de  questionibus.  6 

Item  isti  socii  vel  sociae  dicunt  se  criminis  partieipes,  ergo 
non  videtur  ei«  credendum,  dicta  1.  1  J?  si  servum,  ff.  de  qnaestio., 
et  socius  socium  non  accusat,  1.  si  tili  um,  et  ibi  gloss.  C.  de  über, 
caus.  et  I.  quoniain  liberi  c.  de  testib.  Item  quia  videntur  sibi 
vendicare  locum  suspiciones  et  rationes,  de  (juibus  in  1.  tin.  C.  de  10 
accusat.,  et  ideo  Salicetus  in  dicta  1.  tin.,  cuius  sunt  haec  tria  argu- 
menta, dicit,  quod  talis  confessio  socii  de  socio  non  facit  sufticiens 
iuilicium  ad  torturam  sola,  sed  iuneta  cum  praesumptione  prae- 
eedente.  Kt  hoc  etiam  voluit  glossa  in  dicta  1.  tin.,  <juae  vult, 
talem  confessionem  sociorum  aliam  debere  praccedcrc  praesump-  is 
tionem  et  sie  praesumptionem  cum  aliis. 

Sed  quid  est  opus  verbis,  quia  textus  est  in  dicto  cap.  in 
tidei  favorem  supra  codem  ibi:  Ex  verisimilibus  coniecturis,  et  ibi 
dum  subdit:  Ac  aliis  circumstantiis  sie  testiticantes  falsa  non  dicere 
praesumantur.  Sed  sie  est  in  casu  supranarrato,  quod  licet  dia- w 
1m*1u»  teiltet  hominem,  et  maxime  mulien  m,  dicente  domino  ad 
scrpenteni:  'lnimieitias  ponam  inter  te  et  mulierem,  et  seinen  tuum 
et  seinen  illius  etc.'  Genes.  3  cap.,  et  lob  7  scribitur:  'Militia 
est  vita  hominis  super  terram';  et  licet  scribat  Augustinus  in  quo- 
dam  eius  sermone:  Traemonitos  vos  esse  volo,  neminem  super  *s 
terrum  absque  tentatione  victurum*  etc..  licet  (inquam)  assidue 
teiltet  diabolus  hominem,  tarnen  non  sunt  verisimilia  ea,  quae  supra 
dicunt  dieti  fatui  et  fatuae,  imo  quaedam  sunt  irupossibilia,  ita 
quod  neque  praesumptiones  praecedunt,  neque  praei-umptio  neque 
conii  ctura  est  in  his,  quae  dicunt.  ImpoBsibile  est  enim  id  quod  tu 
uliqui  vel  aliquae  eorum  confitentur,  scilicet  se  verti  in  museipulas 
vel  in  alia  bmta  animalia,  i|uia,  ut  praedictum  est,  inipossibile  est, 
alt4|uam  creaturam  mutari  in  aliam  creaturani,  nisi  a  solo  creatorc. 

ci  Tost  supradicta  igitur  hinc  inde  argumenta  coucludendo, 
dieo,  .juod  si  praedicti  socii  confitentur,  quae  supra  dicta  sunt,» 
fori-  impossibilia,  ut  de  transmutatione  creaturae  in  aliam  creaturam, 
talis  confessio  sociorum  nihil  facit  probationis  vel  indicii,  imo  nec 
praeiutlicat  ipsi  contitenti,  ut  ff.  de  interrogat.  actio  1.  confessionibus, 
et  I.  is  cuius,  et  1.  (jui  servum,  et  ff.  de  confess.,  1.  t]ui  Stichuni, 
et  notatur  in  cap.  tin.  in  glossa  supra  de  confess..  et  habetur  abunde  40 
in   Summa   Hostiensis  in  litulo  de  confess.,   <|Ualiter  intelligatur 
haec  ngula.    Si  autein  contiteantur  possibilia,  sed  non  verisimilia, 
tunc  si  confitentur  incerta,   puta  «|Uia  fuerunt  socii  in  cursu  ad 
commiil'  nduin  maleticia,  et  non  dicunt  «juae  et  qualia,  adhue  ista 
confessio  non  nocet,  I.  eertum,  ff.  de  confess..  et  I.  praetor  edixit,  4.'. 
ff.  de  ininriis.    Si  vero  dicunt  crimina  certa,  ut   puta  se  futsse 
soeios  in  eriminibus  hoinicidiorum,  divinatioiiutu  et  sortilegiorum, 

Uanteti.  Vucll.  u  und  Inur.iKbuuiccn.  15 
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talia  criraina  non  pcrtinont  ad  inquisitorem,  ut  dicto  cap.  accusatus, 
§  licet  et  §  saue,  supra  cod.  Idem  videtur,  si  dcponant,  sc  fuisse 
socios  in  illusionibus,  de  quibus  in  cap.  Episcopi  praeallegato, 
quia  non  sequitur,  diabolus  illusit  alicui  homini,  ergo  ille  illusus 

&  est  haereticus,  sicut  patet  in  historia  supra  recitata  de  s.  Machario, 
nec  seqnitnr  nec  vcrisimile  est,  quod  onmos  illi,  qui  per  illusionem 
daemonum  putabant  illam  puellain  conversam  in  equam,  essent 
liaeretici,  licet  essent  illusi  a  daemone. 

Si  autem  praedicti  socii  sunt  confessi  aliqaa  de  sociis  in  causa 

10  haeresis  propriae,  verbi  gratia,  quia  dicunt,  sc  et  omnes  socios  male 
sentire  de  articulis  fldei  et  de  sacramentis,  tunc  verum  est,  quod 
in  tali  casu  nunc  cxcepto  admittuntur  socii  et  participes,  dicto 
cap.  in  fidei  favorem,  si  modo  ex  verisimilibus  coniecturis  et  aliis 
circumstantiis,  et  ex  manifestis  indiciis  appareat,  eos  vera  dicere, 

i&  et  non  aliter.  Ita  dicit  textus  in  dicto  cap.  in  fidei  favorem,  et 
in  dicto  cap.  accusatus.  Sed  quando  deponunt  non  verisimilia  et 
non  praecedunt  praesumptioncs  et  coniecturae,  non  est  dicendum, 
quod  tales  probent,  et  pro  hoc  optirae  glossa  in  cap.  nemini  2 
quaest.  3,  quae  vult,  quod  talis  nominatio  per  asser  tos  hacreticos 

so  noceat,  si  nominatus  de  hoc  erat  infamatus.  Et  hoc  ibi  vult  Rar- 
tholomaeus  Hispanus  dicens,  quod  numquam  valet  confessio  socii 
criminis  contra  socium,  nisi  praecedat  aliqua  praesumptio  contra 
cum;  et  pro  hoc  2.  q.  7.  c.  Pagani,  ubi  haerctiei  vel  infideles 
non  possunt  difTamare  vel  accusarc  fideles  et  christicolas,  et  hoc 

«5  est,  quod  dicit  textus  in  dicto  cap.  in  fidei  favorem,  et  dicto  cap. 
accusatus,  et  maxirac,  quod  non  praecedcnte  aliqua  suspicione 
mulier  possit  diffamare  vel  accusarc  alium  vel  aliani  de  haeresi, 
est  valdc  absurdum;  quia  licet  in  fidei  favorem  adinittantur  mu- 
licrcs,  tarnen  mulier  est  alias  prohibita  in  criminalibus  tcstificari, 

so  1.  qui  testamento,  §  mulier  ff.  de  testam.,  et  mulicr  dicta  a  mollilie 
animi  et  lcvitate,  cap.  for.  supra  de  verb.  signilic.  et  I.  filia  in 
orbitate  c.  de  inofflc.  testamen. 

qu.  13.    De  numero  testium  in  causa  haeresis. 
qu.  14.    De  confitentibus  de  sc  ip.sis. 

35         qu.  15.    De  schismaticis. 

qu.  16.    An  liceat  cuique  propria  auctoritate  capere  haeretieos. 
qu.  17.    An  ex  suspicionibus  vehementibus  possit  aliquis  de 
crimine  haeresis  condemnari. 

qu.  18.  An  dare  pocula  amatoria  sapiat  haeresim.  Diese 
Frage  behandelt  Vignate  in  dem  Sinn  den  oben  S.  &b  Nr.  0  ge- 
druckten Gutachtens  des  Oldradus  da  Ponte,  dessen  Gedankengang, 
nachdem  er  im  wesentlichen  auch  von  Eymerictts  übernommen  worden 
(vgl.  *  S.  272  ff.),  allgemeine  Anerkennung  gefunden  hatte. 

<o  qu.  19.  Quomodo  haerctiei  deprehendnntur.  Erörtert  die 
für  die  Bischöfe  und  die  Inquisitoren  geltenden  Vorschriften  für  die 
Eröffnung  von  Ketzerprocessen. 

qu.  20.    Qualiter  haerctiei  punianrur.    Er  erörtert  a)  die  Be~ 
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Stimmungen  des  weltlichen  Hecht«.,  und  zwar  des  alten  römischen  Recht« 
idas  einen  Unterschied  zwischen  Manichäern  und  andern  Ketzern 
macht)  im  Hinblick  auf  Azos  Erläuterungen  (vgl.  *  Kap.  &).  b)  die 
Bestimmungen  des  canonischen  Rrchts,  nach  denen  pocna  ergo  depu- 
tata  herctico  indubitate  est  vivi  concrcraatio  et  bonorum  omniura 
conti6catio.  Prima  pocna  probatur  per  illud  evangelii  Ioan.  15: 
Si  qois  in  ine  non  manserit,  mittetur  foras  sicut  palmes  et  arescet, 
et  eolligent  cum  et  in  ignem  raittent  1  .  .  .  .  Lex  etiara  hamana  & 
in  liuiusmodi  poena  concordat,  dicit  enira,  tales  hereticos  ultimo 

aupplicio  esse  puniendos  C.  eo.  1.  Ariani   Haue  etiam  poenam 

primam  sie  interpretata  est  generalis  consuetudo,  secundum  quam 
haeretici  igni  traduntur. 

qu.  21.    An  bona  feudal ia,  emphyteutica,  allodialia  et  etiam  10 
mobilia  haeretieorum  conflscentur. 

41.  [c.  147h]*.  Johann  Vincentii,  Prior  der  Kirche  de  Mona- 
steriis  super  Ledum  (Ijcm  Moustiers,  am  Lay,  in  der  Vendee):  Liber 
ad  versus  magicas  artes  et  eos,  qui  dicunt,  artibus  eisdem  nullam 
inesse  effleaciam. 

Paris,  Xationalbibliothek  tat.  .1446  fol.  12- .10,  Hs.  des  ir>.  Jhs.  (auf 
fol.  ,'i.r>v  gleichz.  Notiz:  'Pro  coiiventu  liolne  ordinia  Predicatoruni \ 
die  Iis.  gehört  also  in  das  Dominikanerkloster  zu  Beaune  s.  v. 
Dijon).  lieber  den  Vf.  vermag  ich  nichts  zu  ermitteln;  der  bei 
Denifte-Chatelain,  Chartularium  IV  S.  t'JI  erwähnte  Johannes  Vin- 
centii clericuH  Itothomagensis  diocesis  ia.  ttO.it  ist  jedenfalls  nicht 
identisch  mit  ihm. 

CVi/».  /  und  2  fehlen  ganz,  der  Text  beginnt  mitten  in  Cap.  3, 
das  Uber  Besessenheit  handelt. 

fol.  //»,  eap.  4.  Teuflische  Stimmen  in  der  Luft.  Sunt  autem 
niiilcfn-i,  qui  sibi  familiäres  demones  in  annulis  inclusos  custodiunt  1«, 
ri.sque  Huper  sibi  futuris  eventibus  cousulunt  et  quiequid  agunt 
suis  eonsiliis  expediunt,  a  quibus  tarnen  postremo  deeipiuntur. 
Mea  namque  fuere  memoria,  qui  talium  in  annulis  inclusorum  eon- 
siliis demoniorum  utenntur,  qui  eisi  magni  forent  in  seculo  divitiis 

1  Alst»  dieselbe  Begründung  n  ie  alten  S.  64  Kr.  U  Itei  Bartolus.  Sie  n  ur 
allgemein  gebräuchlich  'so  z.  B.  auch  in  dem  unten  Xr.  4*  erwähnten 
Itejtertorium  inguisitorum  aus  dem  J.  I '4U4,  S.  bUl). 

1  \'on  der  durch  Jacguier  (ölten  S.  ////',  Sprenger- Institoris  und  andere 
Inquisitoren  vertretenen  Ansaht,  dass  Uesen  auf  dem  Wege  des  Ketzer- 
ja-ai-esses  stets  (nicht  nur  als  hartnäckige  oder  rückfällige  Ketzert  ver- 
brannt  werden  sollen,  handelt  Vignate  nicht. 

3  IHe  ungefähre  Zeit  der  Abfassung  ergiebt  sich  aus  folgenden  Angaben. 
S.  iiUti  Z.  14  bezeichnet  der  Vf.  'dominum  Nirliolnum  Lu«-ionent<*»m  ©|üiM-o|»um' 
als  seinen  Bischof,  d.  i.  Bischof  Xicolaus  Boutault  von  Lucon  in  der 
Veadre  HG'J—l  l'JO;  fol.  /.*'•  erwähnt  er  ein  Ereignis*  '  m»*A  <|iiidom  mo- 
th.fri.1  .quid  r.mf.. L  utum  *n|n>r  Vi^ri  111.1m  »/.  i.  Canfolens  a.  d.  Vienne,  s. 
ran  l'oitiersi  «um.  iL. mini  niüWvimo  f|undriug<>iitpNiii)o  i|iiiiH|ii.v*imo  o«t*vo"; 
fol.  16  r,  17 r,  1V,<-,  \ilf,  'JU',  ä'Jr  erwähnt  er  Petrus  Mamoris,  tten  Vf. 
des  Klnjj.dlnm  mnlHimriim    »gl.  oben  Sr.  ,'l.S  ,  als  lebend. 
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et  honoribus  exaltati,  principum  collaterales  eft'ecti,  miserrima  tarnen 
liiortc  diem  extremam  clausere. 

fol.  IG,  cap.  .').  Die  Dämonen  werfen  mit  Hausgerät  he-n  um 
sich  (beruft  sich  auf  Maina  ris). 

fol.  16v,  cap.  6".  Die  Dämonen  können  wohl  '  cx  ai:rc  corpus 
lbrmare',  aber  auch  nur  die  Täuschung  solcher  Körper  heii-orbringen 
(beruft  sich  auf  Mamoris,  Thomas  von  Chantiinpre). 

fol.  19,  cap.  7.  Maleficium  a  quodam  singulari  et  prepotenti 
efficiencia  inali  traxisse  nennen  puto.    Nam  et  ob  id  malcticos  ob 

5  facinorum  multitudinera  vulgus  appellat.  Cum  enim  ceteris  magorum 
artibus  in  corpora  tantura  penc  maluni  infligendo  sevire  sir  per- 
missum,  isti  soli  quo  sine  peecatum  non  est,  in  eulpe  malum  liberam 
hominis  voluntatera  etsi  non  cogere,  inelinare  tarnen  fuit  eoncessum. 
Erzeugung  von  Liebe  und  Hass,  Liebestrünke  und  magische  Pulver. 
 Alia  (maleficia)  siquidem  instituta  sunt  ad  odium  inter 

10  coniuges  seminandum,  quod  quidem  mak-lici  faciunt  extrahendo 
torces  ab  igne  et  ipsos  retrovertendo,  ut  videlicet  obustuni  ponatur 
extra  ignem,  et  id  quod  non  est  eoinbustum  vertatur  versus  ignem. 
Quandam  enim  vetulam  reverendi  in  Christo  patris  et  domin i  inei, 
domini  Nicholai  Lucionensis  episeopi  ob  sortilegii  crimen  vidi  car- 

15  ceribus  detentam,  que  sc  dicebat,  tali  modo  inter  virum  et  uxorem 
odium  suscitas8C,  adeo  ut  se  nullatcuus  vellent  viderc  .... 

Occurrit  autem  inpresentiarum  queslio  solveuda,  quonam  modo 
huiusmodi  valeant  solvi  maleficia,  cum  iuris  presumptione  perpetua 
quedam,  que  videlicet  triennio  duraverunt,  alia  vero  temporalia  repu- 

so  tentur.  Undc  respondendum  credo,  maleficium  a  maleflco  virtute 
superioris  demonis  causatuin  per  malelicum  cum  int'erioris  viriutis 
demonc  pactum  habentem  propter  impares  int'erioris  demonis  ad  supe- 
riorem  vires  non  posse  dissolvi.  Quod  tarnen  e  eonverso  fieri  posse,  non 
ambigo  .  .  . .,  es  ist  aber  unerlaubt,  novo  maleficio  uti  ad  aliud  solven- 

*s  dum  maleticium,  cum  a  maleficia  sit  nullatenus  postulandum  auxiliuni 
(Hinweis  auf  das  Decret  C.  33  q.  1  c.    Si  per  sortiarias). 

Der  Teufel  kann  den  Anschein  der  Verwandlung  von  Menschen 
in  Thiere  hervorbringen  (Augustinus,  Boethius,  Hieronymus,  Circe, 
Diomedes). 

fol.  23,  cap.  8.  Ueber  Träume.  Zum  Theil  entstehen  sie  aus  natür- 
lichen Ursachen,  aber  oft  'spiritualis  somniorum  causa  est  ex  de- 
monum  operacione,  qui  fantasie  donnieneium  fantastica  aliqua  ex- 
hibent,  cx  quibus  alii  futura  aliqua  revelant  his,  qui  cum  eis  pacta 
habent  illicita  (Vergil,  Macrvbius,  Circe,  Apulejus,  Ovidius,  Augustinus, 
Thomas  von  Aquina  in  prima  parte  (der  Summa),  qu.  84  art.  8  ad  2  art.i. 

so  .  .  .  .  Possunt  autem  magici  non  solum  horaini  immittere  somnum, 
sed  per  longum  etiam  tempus  eum  detinere  soporatum.  Legi  enim  de 
quadam  maletica,  que  cum  ad  ultimum  comburenda  duceretur  sup- 
plicium, suspensam  hominis  mortui  nianum  habebat  ad  collum,  cum 
qua  horaines  detinebat  in  sonino,  crueis  Signum  cum  ea  retroversum 

ssfaciendo.    Nec  mirum,  si  hec  arte  demonis  possunt  tieri;  nam  et 
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mcdici  similia  faeiunt,  dant  enim  illis,  (|Uorum  membrum  secare 
vnluni,  mandragorc  cortieem  cum  vino  mixtum  ad  bibcndum,  qua 
potionc  tarn  gravi  somno  oppcriuntur,  ut  sectionis  dolorem  minimc 
prreipiant.'    Hei  Wnrandlnngen  von  Menschen  in  Thiere  (Genossen 
de»  Olli/Witt  bei  der  i'irce,  Apulejus,  Weruölfe  u.  s.  w.)  ist  Vf.  geneigt 
anzunehmen,  das»  der  Teufel  die  Menschen  in  Hefen  Schlaf  versenkt 
und  nur  den  Traum,  das*  sie  verwandelt  seien,   in  ihnen  erzeugt. 
Dasselbe  glaubt  er  von  'malctici,  qui  se  ad  demonum  sabbata  dicunt  r. 
|N>rtari,  quos  cum  in  suis  lectis  soporatos  familiäres  continuo  vi- 
dissent.  noetc  cadem  ad  prel'ata  demonis  sabbata  ivisse  asseverabant, 
ibi  vero  demonem  adorassc,  fulgnra  concitasse,  grandines  commo- 
vi&so,   vineas   dissi  passe,   parvulos  a  matrum    lateribus  sublatos 
vivos  ad  ignem  torruissc.    Futuros  enim  demon  eftectus  in  suis  10 
viilens  eansis  (ut  puta  pucrorum  inflrmitates  et  quibus  vineis  im- 
minet  destruetio,  futuras  grandinesi,  hec  aliquando  dorroientibus 
maleticis  suggerit  atque  eos  taliter  deludit,  ut  sc  in  suis  putent 
esse  conventiculis,  ibi  vero  filios  a  matrum  lateribus  captos  torrere, 
lülgura  concitare  atque  ipsorum  iactu  hoinines  fulminare,  vincas  «i 
eliam  destruere.    (x»ue  dum  postea  vident  evenissc  vel  audiunt,  se 
id  feeissc  eredunt,  quo  tarnen  singula  evenissc  naturaliter  est  pos- 
sibile.    Si  tarnen  ista  eonlitcantur  peregisse  super  his,  quorum  suis 
in  doinibus  apposita  vota  vel  simulacra,  pulvercs  aut  pocula  aut 
alia,  quibus  ista  peregisse  dicunt,  instrumenta  reperiantur,  et  sint  so 
ttstes  deponentes.  in  rei  veritate  factum  evenissc  et  vox  fuerit 
communis,  quod  hee  mala  perpetraverint,  maleticiorum  de  quibus 
aecusautur  sunt  rei,  et  proinde  penis  legalibtis  subiieendi.  Contra 
liuinsmodi  vero  gravia  et  corda  mortalium  deperimentia  somnia 
demonum  malieia  pectoribus  humanis  illata  Strato  se  compouens 
liomo  devotis  munire  se  debet  oracionibus,  quamquam  sint,  qui 
similia  his  evenire  dicant  naturaliter.    Avicenna  enim  senteneia 
prima  tercii  libri  dicit,  ineubtnn  esse,  quo  sentit  homo,  cum  ingreditur 
*omnum,  grave  fautasma  super  se  eadens,  quod  ipsum  comprimit, 
et  gpiritus  angUHtatur,  vox  et  motus  intersecantur  et  .  .  .  somnians  w 
suflocatur  propter  pororuin  opilaciones.    Huiusmodi  autem  materia 
seeundum  l'Iiniuin  est  vapor  niateriarum  grossarum  sanguinearum 
vel  tleumatieanim  ad  eerebrutn  subito  elevatarum.  ex  quo  [tatet, 
huiusmodi  eompressionem  in  cerebro  esse  et  non  in   peetore,  ut 
quidem  imaginatur.    Kt  quamvis  vemin  dieat  Avicenna  cum  medicis,  ss 
tarnen  (Juilhlmus  I'arisiensis  hoc  aswrit,  tarn  grave  somnium  ab 
ineubo  deinone  cor  hominis  supprinn  nte  immissum.    Ideirco  debet 
homo  ad  dortnieionem  aeceden*  «esc.   eanieram  et  leetulum  aqua 
benedieta  aspergere,   siguo  enteis  se   devote  munire,  oracionibus 
vallare  et  se  su<»  defetisuri  angelo  Ihmio  coinmcndarc,   nc  ineubo  40 
demone  pressus  mortis  iueulo  repeute  feriatur:  debet  etiam  Hdei 
artieulos,  dominicain  oracionem  et  ang.lieain  b.  Marie  salutaeionetn 
sepe    ruminure.    tiom«n    lesu  devote   prolerre,    neenon  antequam 
somno  se  resolvat  illos  ccelesie:  "IV  lucis  ante  terminum*,  'Iteple 
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qui  lux  es  et  dies'  et  'Icsu  salvator  seculi'  hymnos  sinccra  raente 
dcpromere  etc.  etc.  Folgern  allerlei  Erzählungen  über  Vorbedeutung 
der  Träume  (Mamoris,  Lucanus). 

fol.  28,  cap.  />.     [Jeher  Wahrsagerei. 

fol.  31,  cap.  10.  De  duabus  practicis  magicarum  artium  ßpeciebus 
naturalia,  quibus  etiam  magici  ad  sua  efficiendum  maleflcia  capiunt, 

6  venefleio  videlicet  et  incantacionc,  est  subiungendum  ...  A  veneno 
dicitur  veneficium,  incantacio  vero  solam  voeem  suum  capit  ad  usum. 

Venenis  igitur  utuntur  veneflei  pariter  et  poculis  quibusdam 
atque  ungunntis,  quibus  humanas  mentes  perturbant,  corpora  alte- 
rant  et  plerumquc  homines  interfleiunt.    Horum  eciara  venenorum 

lovirtute  per  noctes  se  dicunt  ad  sabbata  longe  remota  demonum 
portari.  Que  tarnen  singula  recte  iudicanti  naturali  non  sunt  vir- 
tuti  alicui  talium  venenorum  attribuenda,  sed  magis  fallaci  astucic 
demonis,  qui  huiusmodi  unguentorum  linitionibus  aut  poculorum 
exliaustionibus  ex  pacto  cum  primis  huius  damnate  artis  inven- 

is  toribus  expresse  inito  assistit  et  illa,  que  virtute  predictorum  lieri 
creduntur,  ipsc  demon  applicando  activa  passivis  operatur,  qui 
causa  principalis  est  et  effectiva,  huiusmodi  vero  venena  per  male- 
ticos  adhibita  causa  sunt,  sine  qua  non  flerent  ista.  Qui  vero 
talibus  utuntur  post  primos  maleftcos,  etsi  non  expressum  cum 

jo  demonc,  tacitum  tarnen  pactum  habere  comprobantur.  Non  dubjto 
tarnen,  mirabiles  esse  in  herbis,  lapidibus  et  aquis  virtutes,  «mos 
ad  insolitos  hominibus  effectus  producendos  possunt  demones  caperc 
et  ex  his  pulveres  confectos  aut  pocula  maleflcls,  qui  cum  eis 
pactum  habent,  tradere.    Sed  quia  huiusmodi  poculorum  aut  pul- 

m  verum  ipsi  ad  sue  voluntatis  libitum  suspendere  aut  prorogarc  vel 
celerare  effectum  maleflci  gloriantur,  liquet  in  his  magis  pactum 
operari  demonis  quam  activam  insite  virtutera  rei  naturalis  (Hin- 
weis auf  Aphrodisiaca  etc.  nach  Plinius,  (Jvidiux). 

Incantatio  vero  solis  innititur  voeibus,  in  quibus  cum  nulla 
insit  viitus  naturalis  ad  eos  effectus  producendos,  ad  quos  carmina 

soordinant  incantatores,  restat  ut  carminum  a  demone,  qui  pacto  cum 
primis  inito  incantatoribus  sc  ad  hec  astrinxit,  efficacia  prestolctur. 
Hac  siquidem  arte  edocti  quidera  a  perforato  ligno,  quod  in  caveis 
hinc  remotis  vinum  viderint,  cliciunt,  equos  clavatos  sanant,  lesorum 
usque  ad  mortem  hominura  vulnera  curant,  in  quibus  curacionibus 

»cirurgicos  habere  nolunt,  scientes  carmina  in  his  plus  operari 
quam  medicinam.  Carmine  sanguinem  a  corpore  tluentem  restrin- 
gunt,  canes  ad  sc  vocant  et  sequi  faciunt,  monedulas,  eolunibas, 
mures,  cuniculos  et  corvos  de  locis,  quos  duxerint,  fugant  et  alio 
tradueunt,  inesses  quoque  du  uno  in  alium  agruin  transmutant. 

4oUnde  Vergilius  in  Bucolicis:  'Atque  satas  alio  vidi  traducerc  messes.* 
Sola  eciam  incantacionc  homines  absque  ullo  veneni  haustu  inter- 
ficiunt.  Unde  Lueanus  in  sexto:  rUausti  mens  nulla  sauce  polluta 
veneni  incantata  perit.'  (Cod.  lustin.,  mit  der  Glosse  des  Accursius: 
Eadcm  lege  veneftei  capite  dainnantur,  qui  susurris  magicis  homines 
occidunt.    Susurris  —  incantacionibus,  Accursius). 
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fol.  32rt  cap.  11.    Fyromantia,  Aeromantia,  Geomantia  u.  s.  w. 

fol.  .7.7,  cap.  IL*.  Ars  breviaria  (Sprilche  um  den  Hals),  fasci- 
natoria  (Thomas  i\  Aquin  I\  1  q.  117  art.  .7  ad  2  x)  et  imaginaria 
'  Mandragorauurzel  odtr  Wachsbilder  {sog.  '  Vota '.),  die  getauft  werden 
und  die  die  maletici  dann  mit  Xadeln  durchstechen).  Mca  enini 
innuoria  cum  vetula  quedaiu  sortilega  nomine  Chandeila  de  Chail- 
Iryo  5  Lucionensis  dyocesis  in  priorem  dieti  loci  odium  conccpissct, 
Votum  seu  imaginem  quandam  compegit  atque  candem  per  saecr- 
dotem  quendam  de  Tableyo  3  6ub  dicti  prioris  nomine  feeit  baptizari.  b 
Cmnque  candem  imaginem  panuo  nigro  induisset  neenon  sibi  traditis 
a  demone  pulvcribuB  eiusdeni  imagiuis  tibias  linivisset,  eam  6ub 
ianue  dicti  prioris  limine  inhumavit.  Et  statim  dictus  prior  gravi 
preoccupatus  morbo  grabato  oceubuit  tantumque  passus  est  in  tibiis 
humoris  tluxum,  ut  a  suis  ulcerihus  apertis  tibiis  instar  rivulorum  10 
sanics  incessanter  deflueret,  sieque  diu  in  ca  permansit  inflrmitate, 
eui  neque  medicorum  neque  cyrurgicoruin  remedia  poterant  opitulari. 
Cum  vero  die  quadam  ipsa  Cliandella  in  paseuis  peeudes  oustodiret, 
in  hominis  nigri  specie  brevi,  ut  sibi  visum  est,  veste  indutus 
demon  apparuit,  eui  eonquerenti,  cur  dictum  priorem  sibi  infensum  u 
non  perderet,  respondit,  de  eodem  in  ea  hora  vindietam  exaetam. 
Quibus  dictis  deraon  prioris  domum  adiit  partemque  tecti  ipsius, 
in  qua  lecto  prior  ipsc  iaeebat  inflrmus,  et  ferratam  quandam 
l»ne»tram  usque  ad  rivulum  hinc  satis  distantem  magno  cum  impetu 
dt-portavit.  Hec  autem  ex  prefati  depositione  prioris  per  me  de  so 
prreepto  reverendi  in  Christo  putris  et  domini  mei  domini  Lueio- 
nensis  episcopi  in  scriptis  redacta  neenon  ex  Chandelle  ipsius  con- 
fVssione  et  aliorum  trstiura  attestationibus  sumpta  duxi  hic  con- 
seribenda,  ut  saltem,  qui  magieis  artibus  nullam  inesse  effieaeiam 
autumant,  aliquando  resipiscentes,  quantam  possit  demon  permittente 
deo  in  homines  exereere  seviciam  agnoscant.  A  cuius  versutia  nos 
per  >uam  piissimam  misericordiam  tueatur  dominus  noster  lesus 
Christus,  Marie  virginis  lllius,  qui  cum  patre  et  spiritu  saneto  vivit 
et  regnat  deus  per  infinit«  secula  seculorum.  Amen. 

42.    c.  1 17.r*.   Aus  der  Chronik  de.»  Mathia»  Widman  von  Kemnat, 
Hofkaplans  von  Kurfürst  Friedrich  von  der  Pfalz  in  Heidelberg. 

l'ther  den  Verf.  f  1 11(1  April  I)  vgl.  Hart  fehler  in  den  Forschungen 
zur  Deutschen  (leschichfe  22,  .131  ff.;  Ituos.  (leschichte  von  Worms 
II.  M)3;  Uiezler  I.  c.  S.  72.  Fr  hat  in  seine  Chronik  eine  Auf 
Zahlung  der  (launer  und  lietvUger  seiner  Zeit  aufgenommen,  und 
zuar  narfi  dem  ihm  vorliegenden  sog.  linsler  Hathsmundat  (vgl. 
Av»  Lallemant.  Das  drittsehe  llaunevtum  1,  I2»ff.  und  Wagner  ' in 
Herrig»  Arrha  für  das  Studium  der  neueren  Sprachen  XVIII  (33). 
217  ff.,  vgl.  auch  Lorenz.  Deutsche  I  Irschicht  »quellen  */,  137;  II,  lOti'i. 
Der  im  folgenden  nach  dem  Drin  k  in  den  Quellen  und  Erörterungen 

1   Thomas  spricht  dort  von  den  'vi-tiilo  •».rtiltw*  (vgl.  oben  S.  129  Z.  2*1). 

*  C  ha  die le»-Marais  »<>,  vtm  Luenn. 

*  Diese  Oerttiehkcit  kann  ich  naht  nachteeisen 
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zur  bayrischen  und  deutschen  Geschichte  II,  S.  102  ff .  veröffentlichte 
Abschnitt  über  die  Gazarii  (Unholden  taut  Heien)  ist  über  seine 
eigne  Xuthttt;  den  grössten  Theil  dieses  Abschnitts  (bis  S.ii.'U't  JZ.;i/ 
bildet  allerdings  eine  Uebersetzung  des  oben  nr.  25  a  abgedruckten 
Tractats  'Errorcs  Gazariorum'. 

Nun  komme  ich  uff  ein  ketzerei  und  scet,  davon  ich  will 
schreiben,  und  ist  die  allergrostc  und  heisset  ein  irsall  und  sect 
Gazariorum  das  ist  der  unholden,  und  die  bei  der  nacht  faren 
uff  besamen,  oftengaheln,  katzen,  hoeken  oder  uff  andern  dingen 

*  darzu  dienend.  Der  hab  ich  vil  sehen  verbrennen  zu  Heidelberg  * 
und  auch  an  andern  enden,  und  ist  die  allervertiuchst  sect,  und 
gehört  vil  feuwers  on  erbarmung  darzu,  und  ist  die.  Zum  ersten, 
wer  in  die  verflucht  scet  wil  komen,  so  man  inc  uffnimpt,  muss 
er  schweren,  als  offt  er  berufft  wirt  von  einem  der  sect,  so  soll 

io  er  von  stund  an  alle  ding  ligen  lassen  und  mit  dem  berufter  in 
die  sinagoga  und  samelung  gehn,  doch  also,  das  der  verfurer 
salben,  besame  oder  stecken  mit  ime  neme,  das  er  dem  verfurten 
antworten  sol.  Item  wie  sie  in  die  sinagoga  komen,  so  antwort 
man  den  verfurten  armen  menschen  dem  deuffcl,  der  zu  stund  er- 

15  scheint  in  einer  gestalt  einer  schwartzen  katzen  oder  bock,  oder 
in  einer  andern  gestalt  des  menschen.  Darnach  fragt  der  dcufl'cl 
oder  der  verfurer  den  verfurten,  ob  er  in  der  gesellschafft  wol 
bleiben  und  gcvolgig  wol  sein  dem  verfurer,  und  so  antwort  der 
arme  verfurt  mensch:  Ja.    Darnach  muss  er  schweren,  als  hernach 

so  steht.  Item  er  schwerdt,  das  er  getreuw  wol  sein  dem  ketzer- 
meister  und  alle  seiner  gescllschaft't;  zum  andern,  das  er  alle,  die 
er  möge  zu  solicher  gesellschaft  bringen,  das  er  fleis  darzu  thun 
wolt;  zum  dritten,  das  er  bis  in  den  doit  die  heimlichkeit  ver- 
schwigen  wol;  zum  vierten,  das  sie  alle  die  kind.  die  under  drien 

»sjarn  sint,  wollen  doten  und  in  die  geselschafft  bringen;  zum  funft'ten 
das,  als  oft't  er  beruften  wirt,  alle  ding  ligen  lass  und  in  die  ge- 
sellschafft eile;  zum  schoten,  das  sie  alle  eheleut  verwirren  wollen 
und  darvor  woln  sein,  das  inen  ire  gemacht  verhalten  werden  mit 
Zauberei  oder  sunst  Sachen;  zum  siebenden,  das  sie  wollen  rechen 

ao  mit  allem  tieiss  das  unrecht,  das  man  den  personen  duth,  die  in 
der  sect  sein.  Und  wen  der  arme  die  artickel  also  geschwert,  so 
kniet  er  nider  und  bett  den  ketzermeister  an  und  gibt  sich  imc 
und  kust  ine  in  den  ars,  und  sie  sagen,  es  sei  der  dcuflel  selbs, 
der  uff  dem  stul  sitzt  in  eins  menschen  wise  und  gibt  ime  zins 

35  ein  glidt  von  seinem  leibe,  so  er  gestirbt.  Darnach  so  sint  die 
in  der  gescllschaftt  frolich  und  freuwen  sich  des  neuen  gesellen 
und  ketzers  und  essen,  das  sie  haben,  gebraten  und  gesodten  kinder. 
Wen  sie  gessen  haben,  so  schreit  der  deuftel  oder  der  ketzermeister: 
'Meselet,  Meselet'  (oben  F.  119  Z.2U)  und  lcscht  die  Hecht  aus;  dar- 


1  Für  diese  Bezeichnung  vgl.  oben  S.  118  Anm.  1. 
8  Vgl.  unten  Abschnitt  VI  a.  a.  /  t7.r>. 
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nach  lauften  sie  underciuandci*  und  vermischen  sich  Heischlich  und 
der  vattcr  mit  der  dochtcr,  desgleieh  bruder  mit  der  sch  wester  etc. 
und  halten  nit  naturlich  ordeuung  in  dein  werck.  Darnach  zünden 
sie  die  liecht  wieder  an,  essen  und  trincken,  und  wen  sie  wider 
heim  wollen  geen,  werften  sie  vor  den  uuflait  irer  natur  in  ein  :> 
kufTcn  zusamen,  und  so  man  sie  fragt,  warum  b  sie  das  thun,  ant- 
wortten  sie,  das  sie  das  zu  schmacheit  thun  dem  heiligen  sacrament. 
Item  wen  der  arme  verfurt  mensch  sich  dem  deuffcl  zu  lehn  hoit 
gegeben,  so  gibt  ime  der  meister  ein  buchssen  mit  salben,  ein 
htabe,  besame  oder  was  darzu  gehört.  Uff  den  muss  der  verfurt  10 
in  die  schule  gehu  und  lert  ine,  wie  er  den  Stab  sol  sehmeren  mit 
der  salbe,  und  die  salbe  wirt  deuffelisch  gemacht  von  der  feistlgkeit 
der  kinde,  die  gebraten  und  gesodten  sein,  und  mit  andem  ver- 
giften dingen,  als  schlangen,  ei  dessen,  k  rotten,  spinnen.  Die  salben 
brauchen  sie  auch  darzu,  so  sie  iemant  domit  beruren  oder  bc- i* 
streichen  einmale,  muss  der  mensch  eins  bosen  doits  sterben  zu- 
stünde gehlingcn.  Item  sie  machen  pulver  aus  dem  inngeweide, 
aus  der  hingen,  leber,  hertz  etc.,  und  so  es  neblichte  ist,  so  werften 
sie  das  pulver  in  den  nebcl,  der  zeucht  es  uff  in  die  lufft.  Der- 
lei big  lufft  ist  vergiftl,  also  das  die  leut  gehling  sterben  oder» 
sunst  ein  ewig  krankheit  gewinnen,  und  das  ist  ursaeh,  das  in 
i  ttlichen  dorffern  pestilcntz  regiert  und  zu  allcrnechst  dubei  ist 
man  friseh  und  gesandt.  Item  wen  sie  einen  menschen  mögen 
halwn,  den  man  helt  vor  frome  und  heilig,  so  nemen  sie  ine  und 
zii'hen  den  nackent  aus  und  binden  ine  uff  ein  banck,  das  er  kein  « 
gelidt  mag  geregen,  und  legent  allenthalb  vergifft  Uder  und  wurm 
umb  ine  und  nothigen  die  thier,  den  fromen  menschen  zu  beissen 
und  peinigen  so  lang,  bis  der  arme  stirbt  one  alle  erbarmung,  dar- 
nach heucken  sie  ine  mit  den  fusson  uff  und  setzen  ein  glesen 
gesehir  under  sein  mundt,  und  was  heraus  druffet,  das  sameln  sie  so 
und  thun  darzu  die  feistigkeit,  die  do  drufft  von  dieben  an  den 
galgen  und  von  der  kleinen  kindlein  inngeweid  und  gifftig  thier, 
daraus  machen  sie  ein  salben;  domit  doten  sie  die  menschen  so 
sie  sie  domit  anmren.  Item  sie  nemen  die  haut  von  einer  katzen. 
thun  der  salben  darin  und  füllen  die  haut  mit  erbessen,  linsen,»:, 
gerutenkorner  etc.  und  neben  die  haut  zu  und  legen  sie  in  einen 
frischen  brunnen.  Drei  tag  darnach  dürren  sie  die  f nicht  und 
pulvern»,  und  wen  e»  vast  windig  ist,  so  stiegen  sie  uff  einen 
hohen  berg  und  werffen  das  pulver  in  den  wint,  der  weht  es  in 
die  1  rucht  des  leid»,  davon  wirt  da»  gctildc  unfruchtbar.  Item  40 
ettlich  haben  bekennt  von  dieser  schulte  und  sect,  die  man  ver- 
bräm hatt,  und  sagen,  das  das  gebott  in  s  deuffels  und  meister 
ist:  sc«  ungesthum  in  den  lufften  ist  von  wind,  so  müssen  sh-  uff 
die  hohen  berg  gehn  und  das  ciss  uff  »inaiuhr  tragen  ein  grossen 
huffen  und  sagen  einstheils,  das  sie  das  eiss  mit  ine  fun*n  in  die 
luffte  uff  iren  stehen  und  venlerben  domit  landt  und  leut  und  da» 
gefilde  irer  feinde.    Doch  können  die  kunst  nit  alle,  die  in  der 
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geselschafft,  und  sint  auch  i  instlicils  nit  so  kune  etc.  Itcin  so  man 
sie  fragt,  warumb  sie  in  ein  solich  schul  und  sect  koincn,  ant- 
worten sie:  durch  drierlci  sach  willen.  Item  zum  ersten,  es  seint 
einstheils  leutc  also  genatuert,  das  sie  nit  mit  frieden  mögen  ge- 
5  leben  und  machen  ine  vil  feinde,  und  als  sie  wider  mennigklich 
seint,  also  ist  auch  mennigklich  wider  sie  von  dem  gcschlecht 
Ismaclis;  dan,  wan  sie  sehen,  das  sie  sich  sclbs  nit  mögen  gerochen, 
ruffen  sie  den  douffel  an.  Und  darumb,  wen  die  von  der  sect 
sehen,  das  ire  nachburen  also  bekommen  sint,  so  machen  sie  sich 

10  zu  ine,  in  gestalt  als  wollen  sie  sie  trösten  und  clagen  und  fragen 
die  ursach  irer  traurigkeit,  und  so  sie  erfarn,  das  neid  und  hass 
die  ursach  ist,  so  rathen  sie  ine  in  die  sect  und  irsal  zu  komen, 
do  sie  sich  in  rechen  mögen,  und  also  verfuren  sie  ire  nachbarn 
und  sagen  ine  von  gutem  leben  etc.    Item  die  ander  ursach  darumb 

i5  sie  in  die  verflucht  sect  komen,  ist  die:  Es  sint  ettlich,  die  haben 
gewont  gutes  wollcbens  und  haben  das  ire  böslich  vertzert  mit 
essen  und  drincken.  So  ist  der  dcufl'el  do  und  gibt  ein  ettliehcn 
von  der  sect,  das  sie  zu  ine  gehn  und  mit  in  faren  in  die  kcllcr 
der  reichen.    Do  essen  und  drincken  sie,  darnach  fert  ein  iegl icher 

jw  wider  zu  hauss  und  sagen  den  armen  von  gutem  leben,  das  sie 
haben.  Domit  reizen  sie  sie  zu  irer  sinagoge.  Item  die  dritte 
ursach  ist  die:  es  sint  ettliche,  die  gewont  haben  nach  wollust  des 
fleisch  mit  unkeuscheit  zu  leben.  Nun,  in  der  sect  lebt  ein  iglichs 
nach  allem  lustc  des  fleisch  nach  seinem  willen.  Item  der  dcufl'el 
ist  irer  meister,  verbeutt  ine  vast,  das  ire  keins  stcle  golt  oder 
silber  oder  kostlich  kleinat,  uff  das  sie  nit  gefangen  werden  und 
dardurch  ire  buberei  geoffent  werd.  Item  sie  bekennen,  wen  ire 
einer  thue  wider  ire  gosetze  oder  wider  ein  von  irer  geselschafft, 
so  gebeut  ire  meister  einem  in  irer  sect,  das  er  ine  bei  der  nacht 

so  straffe  darumb,  und  sie  forchten  hart  iren  meister  und  sein  gcsel- 
schafft. Item  die  junger  Johannes  ires  ketzermeisters  hant  bekannt, 
do  man  sie  verbrant:  wan  einer  wider  erst  in  die  geselschafft 
kome,  so  zieh  der  teuffcl  oder  meister  dem  verfurten  das  blutt  aus 
den  ädern,  domit  schreibt  er  uff  ein  pergament  und  bchclt  die 

35  schrift  bei  ime,  und  vil  aus  der  sect  haben  das  gesehn.  Item  so 
sie  kindlein  dotten  oder  erstecken  wollen,  gehn  sie  zu  nachte 
heimlich  zu  dem  kinde  und  erworgen  das  und  zu  morgens,  so  man 
das  kindt  zu  kirchen  trogt  oder  zu  dem  grab,  so  komen  sie  die 
ketzer  und  clagen  die  eitern,  und  so  man  das  kint  begraben  hat, 

40  zu  nacht  graben  sie  das  wider  aus  und  tragens  in  die  sinagoge 
und  samelung  etc.  und  essen  dus,  als  vor  gesagt  ist.  Item  es  sint 
ettlich  frauwen  gewesen,  als  Johanna,  die  man  verbrant,  die  bekant 
vor  mennigklich,  das  sie  ire  eigen  kintbett  gedoit  und  gössen  in 
der  samelung  und  ottlich,  die  do  hotten  gedott  und  gössen  ein  kint 

45  ire  dochter.  Item  sie  bekennen,  das  die  die  fromsten  und  besten 
sein  in  der  sect,  die  offt  das  sacrament  nemen,  offt  beichten  und 
vil  betten  vor  den  leuten  und  gern  mess  hören,  und  thun  das  zu 
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einem  schein,  das  man  nit  argwonung  uff  sie  hub,  dardurch  die 
buberei  und  ketzerei  geoffent  werd. 

Also  hastu  woll  vernommen  die   Beet   und   samclung  der 
nachtfarenden  leute,  unholden  Zauberin,  die  die  k atzen  und  be- 
sam reiten,  als  man  sagt  von  den  von  Heidelberg,  die  uff'  die  5 
Angelgrub  und  Kurnav  faren,  und  got  behüte  uns  vor  solichem 
ubel  zu  gedeneken,   wil  seimigen  zu   volnbringcn.    Vil  feuers 
zu,  ist  der  beste  rath.     Ycdoch,  die  man  zu  Heidelberg  hoit 
verbräm  und  uff  der  Zentt,   halt  ich  nit,  das  sie  so  gare  bos- 
hafftig  sein  gewesen  als  die,  von  denen  oben  berurt  ist;  dan  sie  10 
bekamen,  das  sie  in  der  gültfasten  faren,  wetter  machen  und  die 
leut  lernen,  und  ist  ein  wunder,  dan  ettlich  leut  lamen  gehling,  und 
schwert  aus  in  kolen,  stein,  borsten,  hare,  kreiden  und  dcsglcich. 
Und  auno  1475  verbräm  man  zwo  frauwen  uff  der  Zentt  bei  dem 
Tilsberg;  die  ein  bekannt,  das  sie  iren  nachburen  krauck  bett  15 
gemacht  im  kopff,  dan  sie  hett  genomen  sein  hare  und  hett  das 
in  einen  bäum  geschlagen  oder  gestossen,  und  als  lang  das  hare 
darin  was,  hett  der  arm  kein  ruwe  in  seinem  kopff,  und  das  hare 
fant  man  in  dem  bäum.    Desgleichen  bekennen  sie,  das  sie  den 
mannen  ire  glide  und  geinecht,  das  ist  den  zagel,  nemen,  das  siexo 
nit  mögen  opfell  essen,  und  wem  das  widerfert,  der  neme  queck- 
silber  und  thu  das  in  ein  rore  oder  federkicle  und  trags  bei  imc, 
st»  schadt  ime  kein  Zauberei,  und  ist  wäre  und  Wilhclmus  Pari- 
siensis  schreibt  auch  für  wäre,  desgleichen  die  naturlichen  meistcr 
der  alehamei.  Aber  von  dem  farn  der  frauwen  in  den  goltfasten  halt » 
ieh  wenig,  dan  man  findet  in  der  legend  von  sant  German  (r<//. 
*  S.  I>V>),  das  er  uff  ein  zeit  beherbergt  wart  in  einem  huse  und  noch 
dem  nachtmale  rieht  man  wider  den  thisch  zu  mit  essen  und  drincken. 
Sant  German  fragt,  wem  sie  den  disch  wider  bereitten.  Antworten 
sie,  sie  bereiten  ine  den  menschen,  die  zu  nacht  faren  und  gehen  90 
als  die  unholden  und  nnchthussen  etc.    Sant  German  wacht  die 
nacht  und  warte  daruff  und  nim  wäre;  do  kam  an  vil  deuffel  in 
gestalt  der  menschen  und  satzten  sich  zum  disch  und  assen  und 
drancken.    Sant  German  gebott  den  theuffeln,  das  sie  nit  weichen 
mochten  und  weckt  alle  die  im  haus  uff  und  fragte  sie,  ob  sie  die  aa 
jH-rsonen  kenten,  die  ob  dem  disch  sassen.    Antworten  sie:  ja,  es 
wem  ire  nachburen.    Da  hiess  sant  German  den  wirte  und  wirtin 
gehn  in  ein  igliehs  haus  der  person,  die  sie  meinten  ob  dem  »lisch 
sessen,  und  gebott  dobei,  das  die  dcuffcl  ob  dem  «lisch  bleiben 
musten,  und  do  **ic  in  ire  nachburen  huser  kamen,  funden  sie  sie  40 
alle  in  iren  heuseren  und  bethen.    Do  beschwüre  sant  (ierman  die 
deuffcl  ob  dem  diseh,  »las  sie  die  warheit  wollen  sagen,   werc  sie 
weren.    Antwortten  sie:  sie  weren  deuffel.    Also  betrogen  sie  die 
leut,  und  der  deuffel  gibt  ine  ein  im  schloff,  das  die  verfluchten 
nachthusser  wollen,   wen  sie  faren.  ensen  und  drincken,  und  isi  *s 
ein  trngligkeit  und  «-in   böser  glaube.    Yedoch  der  deuffel  kan 
und  vermag  vil.    Wer  ime  nach  wil  volgen,  der  findt  den  kauffmann. 
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43.  1182.  Tractatus  <le  artibus  magicis  ac  magorum  male- 
flciis  des  Kanonikus  in  Saragossa  Bernard  Basin. 

Der  Verfasser,  geb.  1445  zu  Saragossa,  studirte  in  Paris  Theologie 
und  erwarb  hier  den  theologischen  Doctorhul;  er  wurde  dann 
s,  Kanonikus  in  Saragossa  und  starb  in  dieser  Würde  um  das  J.  1500. 
Im  Jahre  1492  war  er  in  Horn  und  hielt  dort  am  8.  März  in  S. 
Maria  sopra  Minerva  vor  19  Cardinälen  und  vielen  anderen  Prä- 
laten eine  Hede  auf  Thomas  von  Aquin Ausser  Predigten  ver- 
öffentlichte er  nur  diesen  Tractat.  Vgl.  für  seine  Thäligkeit  N. 
^  Antonius,  Bibliotheca  hispanica  vetus  II  (1788),  .104  Anm.  4.  Bi- 
bliotheca hispanica  nova  I  (1783),  222;  Morert,  Le  grand  diction- 
naire  historique  II  (1740),  97;  Jöcher,  Gelehrtenlexicon  1,  H42; 
Diccionario  enviclopedico  Hispano-Americano  III  (Barcelona  1888), 
300;  Chevalier  l.  c.  Up.  2:}8. 

Der  Tractat  'De  artibus  maeicin  ac  magorum  maleticiin'  beruht  hand- 
schriftlich (saec.  16)  in  Paris,  Nattonalbibliothek  Msc.  lat.  219.1. 
Er  ist  oft  gedruckt:  ll  1482  Paris  (nach  Copinger  IV  nr.  920  und 
Pellechet  I,  2003,  2004  ;  2)  148.1  Paris,  bei  L.  Martineau  (nach 
Brunei,  Manuel  I.  690  und  l*roctor  III  S.  568  Nr.  7923  —  vgl. 
Hain  *  2704);  .1}  1485  Paris  (Michaud,  Biot/rajmie  universelle 
III,  220  und  üauffen  im  Euphorion  IV,  257)';  4)  c.  1500  Paris, 
bei  Ant.  Caillant  (nach  Proctor  III  S.  572  Nr.  7.96*7  —  vgl.  Hain 
*  270.1);  5)  1506  Paris  (nach  (iraesse  l.  c.  S.51  und  Panzer  l.  c. 
VII S.  522).  Er  ivurde  dann  vom  J.  1580  ab  ziemlich  regelmässig 
in  den  Ausgaben  des  Malleus  maleficarum  wieder  abgedruckt  (so 
auch  noch  1669,  II*  S.  1-17). 

Der  Tractat  ist  eine  vor  einem  Kardinal  und  einem  grossen 
Kreise  von  Gelehrten  gehaltene  Rede,  in  welcher  sich  der  Vf.  prinvipiell 
den  Artikeln  der  Pariser  Sorbonne  vom  J.  1398  (  vgl.  *£.  283)  unterwirft. 
Er  erörtert  in  10  'propositiones,  quod  daemones  possuiit  propria 
virtute  homincs  deeipere',  und  legt  dar,  wie  die  Zauberer  mit  Hülfe 
der  Dämonen  reale  Wirkungen  hervorbringen.  Prop.  9:  'Tunta  vir- 
tute daoinones  corporalibus  rebus  praesunt,  ut  possint  deo  permit- 
tentc  elementa  eommovere,  mare  concitare,  montos  et  colles  destruere, 
arbores  herbasque  dissecare,   brutorum  eorpora  atque  hominum 

h  subintrarc,  vexationes,  infirraitates  et  mortem  ipsam  proeurare.' 
....  Daemon  propria  natura»  potestate  interius  et  exteriue  potest 
liomines  variis  illusionibus  deeipere  ....  Igitur  apparitiones  ima- 
jLHnariae  poterunt  fleri  in  hominc  per  daemones  humores  et  spiriius 
interiores  eommoventes,  ad  quod  sequitur  varia  ordinatio  phantas- 

10  matum,  ut  varias  representationes  faciant  eis,  quos  deeipere  cupiunt. 
Et  quia  tunc  anima  convertitur  ad  huiuainodi  similitudines,  sieut  ad 
res,  videtur  homini,  quod  sit  equus,  oppressus  onerc.  Quemadmodum 


1  J.  Burchardi  Argentinensis  Diarium  sive  rerum  urbanarum  commentarii 
148.1—1506,  ed.  Thuasne  I  (18H.1),  418:  'Scrmoncm  focit  d.  Hernard u»  Ha- 
»inus  canonicus  Caesaraugustatuifl,  sacre  theuloffie  mapistor  Pnmicnsis,  cum 
tanta  pratia  ot  omnium  laude,  quod  nihil  aupra.*  Vgl.  auch  ebd.  II  (18*4), 
194  a.  a.  1494  0<  tober  31:  '  Kuerunt  vespero  papales  in  capolla  inaioro.  pnpa 
presentej  in  manu  »equenti  fitit  iiii»sa  in  baniliea  S.  Potri,  i|iiaui  celubravit 
card.  Gurcensi»,  papa  etiam  presonte.  Nennoiiom  focit  d.  Hcmardiuus  camtnicus 
Caesarangustanus,  ab  oumilms  laudatum.' 
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videbatur  patri  ipsius  Pracstanüi,  so  fuisse  caballum  et  annonam  cum 
aliis  bcstiis  portasse,  ut  recitat  Augustinus  18  de  civi.  Dei,  et  dicit 
Um  Augustinus,  (|Uod  ita  invcntum  est.  Quod  est  intelligenduni,  quod 
patet  de  praestantio  et  aliis  (quos  ibi  recitat  Augustinus  per  tuagas 
tnolieres  fuisse  conversos  in  iumenta  onera  portantia),  phantastice  r. 
so! am  fuisse  conversos  in  iumenta,  sed  portatio  prima  onerum  fuit 
Vera,  non  onerum  facta  per  bomines,  ^ed  per  daemones  (vyh  *  8.  2H). 

Sic  etiam  videtur  aliquibus,  quod  transferantur  de  loco  ad 
locum,  cum  societate  magna.  Unde  quaedam  mulierculae  inser- 
vientes  Sathanae,  daemonum  illusionibus  seduetae,  credunt  se  et  io 
profitentur  nocturni«  horis  cum  Diana  paganorum  dea  in  magna 
mulieruni  multiludine  equitare  et  alia  nefanda  agcre.  puta  parvulos 
a  latere  matrum  aeeipere,  assare  et  comedere,  domos  per  caminos 
h»u  IVnestras  intrare  et  habitantes  variis  modis  inquictare.  Quae 
omnia  et  consimilia  aliquando  solum  phantastice  accidunt  eis.  ir. 

Unde  Augustinus  7  super  tienes.  ad  literam:  lila,  inquit,  quae 
feruntur  accidisse,  ut  quidain  recordarentur,  se  in  quorundam  ani- 
malium  corporibus  fuisse,  aut  falsa  facta  nnrrantur,  aut  ludifleationibus 
daemonuin  hoc  in  eorum  animis  factum  est.  Si  enim  contingit, 
ut  quis  in  soinnis  fallaci  memoria  recordetur,  sc  aliquid  fuisse  so 
quod  non  fuit,  aut  fecisse  quod  non  egit,  quid  mirum,  si  <|Uodam 
de  isto  oceultoque  iudicio  sinantur  daemones  etiam  in  cordibus 
boininuin  vigilantium  tale  aliquid  posse. 

Idein  videtur  sonare  capitulum  illud  2(>.  quaest.  5.  Kpiscopi, 
ubi  habetur,  quod  mulierculae  illae,  quae  dicunt  sc  duetas  ad  loca 
mnota,  imaginarie  tantum  dueuntur.  Et  est  illa  ambulatio  in  ima- 
ginaiione  et  non  in  gressu  pedum. 

Illud  tarnen  decretum  videtur  reddere  maleficos  audaciores 
ad  introducpudum  alios  in  suam  sectam,  et  iudices  ecclesiae  ad 
inquirenduin  de  malefieiis  remissiores,  et  sie  videtur  parare  viam  so 
ad  cultum   idololatriae.    Proptcr  quod  dicenduni,  quod  decretum 
illud  fuit  suiuptum  ex  concilio  quodam  particulari,  et  non  ex  aliquo 
quatuor  conciliorum  generalium,  et  ideo  non  fulcitur  tanta  aueto- 
riiat«-,  sicut  alia  plurima  decreta.    Videtur  etiam  levitate  quadain 
fuis*c  factum;  quod  patet  in  excmplo  Ezechielis,  quod  adducit  ad  si 
ppjbandum,  quod  deportatio  i Ilarum  mulierum  fiat  solum  in  phan- 
U>ia  et  non  realiter,  ubi  sie  habetur:  Quis  vero  tarn  stultus  et 
liebes  sit,  qui  haec  omnia,  quae  in  solo  spiritu  fiunt,   etiam  in 
corpore  accidere  arbitretur,  cum  Ezechiel  propheta  visioncs,  quae 
domini  sunt,  in  spiritu  non  in  corpore  viderit,  sicut  ipse  dicit,  «o 
statin»,  inquit,  fui  in  spiritu.    Quod  si  Ezechiel  existens  in  Chaldaea 
dicit,  se  ftiisse  in  spiritu  in  Hierusalem,  hoc  non  probat  intentum, 
nisi  adderetur,  quod  Ezechiel  nun  potuit  ibi  esse  praesens,  nisi  in 
spiritu  et  non  in  corpore,  quod  falsum  est.    Natu  et  Abacue  «•  ludaeis 
in  Chaldcam  confestim  translatus  est  Daniel  14.    ?  17//.  ra  ttiesrru 
Ausfü/irumj  ahn,  S.  141,  211). 

Vcruntainen  pro  reverentia  sacri  volumiuis  dicendum,  quod 
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si  capitulum  illud  Episcopi  intclligatur,  deportationes  et  apparitioncs 
illarum  mulicruin  uliquando  fore  imaginarias  soluin,  non  negando, 
quin  possint  esse  verac  et  reales  et  quin  aliquando,  praedietum 
capitulum  esse  tauto  volumine  dignum.    Si  vero  intelligatur,  tales 

.%  deportationes  non  posse  aliter  quam  imaginarie  fleri,  dictis  saerae 
scripturac  manifeste  repugnat.  Et  quod  subdilur  in  illo  eapitulo, 
quod  qui  talia  credit  infidelis  est  et  pagano  deterior,  hoc  intelligitur 
de  bis,  qui  credunt,  divinos  cultus  Dianae  aut  Herodiadi  debere 
exhiberi,  sicut  illae  mulieres  credebant. 

iu  Sed  quihusdam  vetulis,  quae  se  in  raplu  dicunt  videre  animas 
purgatorii,  et  plura  alia,  ut  furta  et  res  perditas,  quarum  pedes 
pro  tunc  adusti  non  sentiunt  ignem?  Dicendum,  quod  daemon 
phantasraata  in  imaginatione  earum  tantum  intendit,  ut  extra  nihil 
sentiant.    Excmplura  de  habentibus  morbum  cadueum,  qui  ctiam 

15  adustionem  non  sentiunt  in  infirmitatc  sua,  quia  interioribus  pas- 
sionibus  pressi  extra  non  sentiunt  ignem.  Augustinus  etiam  de 
eivitate  Dei  recitat  de  quodam,  qui  ad  modicum  alieuius  gemitum 
se  adeo  ad  interiora  convertcre  poterat,  ut  nee  voces,  nec  puneturas, 
nec  vellicantcs  sentiret,  imo  tanquam  in  defuneto  nullus  anbelitus 

ao  sent  iebatur. 

Sed  unde  est,  quod  foeminae  in  maiori  raultitudine  reperiuntur 
superstitiosae  et  maleticae,  quam  viri?  Respondeo,  quod  triplici 
ratione.  Primo,  quia  pronae  sunt  ad  credendum.  Fidcm  autem 
malam  daemon  principaliter  quaerit,  unde  Ecclesiast.  19:  Qui  cito 

2.'.  credit,  levis  est  corde  et  minorabitur.  Secundo,  quia  a  natura 
propter  fluxibilitatem  complexionis  facilioris  sunt  impressionis  ad 
revelationes  capiendas  per  impressionem  separatorum  spirituum. 
Et  Guillelmus  Parisicusis  dicit,  quod  cum  complexionc  sua  bene 
utuntur,  multum  bonac  sunt,  cum  vero  male,  peiores  sunt.  Tertio, 

so  quia  linguam  lubricam  habent,  et  ea  quae  mala  arte  sciunt,  com- 
paribus  foeminis  vix  celare  possunt,  seque  occulte,  cum  vires  non 
habeant,  per  maleticia  vindicarc  quaerunt.  Unde  Eeclesiastici  25: 
Commorari  leoni  et  draconi  plus  placebit,  quam  habitnre  cuni 
muliere  nequam. 

In  den  nun  folgenden  zeJin  Conclusiones  führt  Basin  ans,  das» 
die  Invocatio  daemonum  als  Häresie  anzusehen  sei;  in  der  Cond.  10 
wendet  er  sich  ausdrücklich  gegen  die  jüngst  gcMaltene  Rede  eines 
Magister  Vesperiatus,  der  erklilrt  hat,  'studium  magicaruin  artium 
valet  ad  salutem  Adelium'.  Zum  Schluss  wird  ertirtert,  dass  die 
'artes  maleficae'  verboten  sind  a)  iure  naturae,  b)  iure  canonico. 
c)  iure  civili;  einige  Beispiele  aus  Spanien  werden  angeführt  \ 


1  Ueber  den  Zauberwahn  in  Spanien  um  diese  Zeit  handelt  Menendez 
J^elago  l.  c.  I,  61H  ff.  Am  stärksten  war  er  in  den  Gebieten  verbreitet, 
welche  an  die  Pyrenäen  angrenzen,  in  Xararra  und  Risvaya.  Pelayo 
ist  geneigt,  den  Zigeunern  einen  besonderen  Antheil  an  der  Verbreitung 
des  Wahns  in  diesen  Gegenden  zuzuschreiben,  eine  Vermufhung,  die 
auch  für  andere  Gegenden  wiederholt  ausgesprochen  worden  ist  (vgl. 
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44.    1483.    Angelus  Pol  Man  tu,  Uimia. 

Di fae  kleine  Schrift  {eine  in  Florenz  gehaltene  Hede)  den  bekannten 
Humanisten  und  Philoloyen  ist  öfter  gedruckt  norden.  Mir  lag 
sie  vor  in  der  Ausgabe  in  den  Opera  omnia  Angeli  Politiani, 
Venedig,  Aldus  Homanus,  14lt8,  wo  sie  den  Titel  führt:  Angtdi 
r.)liti«ni  prneltH-tio  in  priora  Aristotetin  Annlytien,  tiltilu»  1  Jim  in,  und 
in  einer  Sonderausgabe  u.  d.  T.  Angeli  I'olitimii,  viri  un«lo«uiique 
doctiMimi,  Lnmia,  gedr.  zu  Tübingen  'in  aedibun  Thomae  Aimhelnii 
H««|pnMi» '  (vorhanden  in  München).  Kitte  Ausgabe  Colon  tue  1518 
erwähnt  Lea  l.  c.  III,  547  Anm. 

Der  Titel  der  Schrift  führt  irre;  sie  handelt  ron  philosophischen 
Dingen  und  nimmt  nur  ihren  Ausgang  von  den  Lamien,  vor  denen 
die  Kinder  sich  fürchten,  über  deren  Wesen  der  Autor  sich  jedoch 
nicht  weiter  verbreitet «.  Vgl.  über  die  Schrift  Heumoni,  Loremo 
de  Medici  II,  75  ff. 


dazu  die  Ausführungen  *  Kap.  5  am  Knde  und  Kap.  ti),  da  die  Nach- 
richten über  Durchzüge  ron  Zigeunern  durch  Westeuropa  mit  dem 
15  Jahrhundert  (der  Zeit  des  Konstanzer  Concils)  beginnen.  Wichtiger 
dürfte  sein,  dass  in  den  Pyrenäen  wie  in  den  Alpenländern  die  alten 
rolksthüvUichen  Wahnvorstellungen  besonders  dauerhaß  erhalten  qe- 
lUieben  waren,  und  dass  die  neueingerichtete  spanische  Inquisition 
damals  anfing,  sich  mit  ihnen  zu  beschäftigen.  I^eo  von  HozmiUd,  den 
seine  Heise  im  J.  1 166  in  diese  liegenden  führte,  handelt  über  die  Con- 
servirung  seltsamer  alter  religiöser  Volksgebräuche  daselbst  (vgl.  Bibliothek 
des  HtterariscJten  Vereins  VII  (1*44)  S.  166).  Die  Inquisition  begründete 
in  diesen  (legenden  ein  besonderes  ständiges  Tribunal,  das  zuerst  in 
Kstella,  dann  in  Calahorra.  endlich  in  lAtyroüo  seinen  Sitz  hatte  und 
sich  durch  Verfolgung  von  Zauberern  und  Hexen  <  bruxae,  xurguiuae. 
also  Hexen  in  dem  ausgebildeten  Sinne  als  schädigende,  ketzerische 
Sacht  fahrerinnen,  vgl.  *  S.  7  ff.)  bis  ins  11.  Jh.  auszeichnete  /Llorente, 
Ilistoirc  critique  de  /' Inquisition  d'Kspagne  (1818)  II.  40  ff.,  Hodrigo, 
llistoria  verdadera  de  la  Inquisicion  II  (1877),  334  ff.).  Die  Instructionen 
für  die  sj>anische  Inquisition,  die  auf  Veranlassung  des  Königs  Fer- 
dinand durch  den  (Srossinquisitor  Torquemada  zuerst  1181  (dann  1485, 
149*,  l/i'M)l  1561)  erlassen  wurden,  enthalten  anscheinend  keine 
besonderen  Bestimmungen  über  llexenprocesse  (ich  kann  nur  nach  den 
Auszügen  und  Kotizen  bei  Hoitrigo  l.  c.  II,  187  ff.  urthe'Uen,  der  Wort 
laut  war  mir  nicht  zugänglich,  da  ich  das  Werk  von  Alotiso  Manrique, 
CtnnpiUtcion  de  las  instrucciones  del  officio  de  la  santa  Inquision  hechas 
por  el  muy  rer.  settor  fray  Thomas  de  Torquemada,  Madrid  1576, 
nirgendwo  auftreiben  konnte;  vgl.  dafür  Quetif-Kchard  I.  c.  I.  8Ki; 
Hinschius  l.  c.  17,  354).  —  Ueber  Alfonso  de  la  Torre,  einen  catala- 
nischen  Philosophen,  der  eine  in  Barcelona  14H4  und  in  Toulouse  148!* 
gedruckte  'Vision  delcctable  de  In  nto«nrta  y  arte«  liberal™'  (darin  cap.  17 : 
'I>e  Inj  arten  majricns  «t  divinaciooe» ')  verfasstf,  vgl.  Pelayo  l.  c.  I,  618; 
Antonio.  Bibliotheca  hispanica  vetus  11,3"*8;  Hain  1554—56;  l*roctor  s7'J4. 
1  J.  Burckhardt,  Die  Cultur  der  Henaissance  in  Italien  !'II,  'J54  ff '.  hat 
üttrr  das  Wiederaufleben  antiker  Wahnvorstellungen  im  Kreis  der  ita- 
lf  nischen  Humanisten  gehandelt.  Dass  man  aber  in  den  Kreisen  der 
italienischen  Humanisten  d/wuils  Über  das  neue  Hexen  wesen  der  Zeit  auf- 
geklärt dachte,  beweist  eine  Schrift  des  Antonio  iialateo  (geb.  1444  bei 
Seajtet.  f  1517  in  l*ecce).  Kr  war  Philosoph,  Arzt  und  Dichter.  Freund 
drn  F.rmolao  Barbaro  ivgl.  ofteti  S.  198  Anm.  1),  des  Jovianus  I'ontanus,  des 
Xannazaro  und  anderer  Humanisten  /vgl.  Fabricitu,  Bibliotheca  l,;rj!t; 
III,  8;  Chevalier  l  c.  Sp.  73<>>.  In  seiner  Schrift  De  .it.,  lapipne  ',  die 
um  14SO  ,-erfasst  wurde,  sagt  er  <eil  Basel  t5.r>s,  ,S.  116:   Sunt  4111  rrednut, 
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45.  1I85  —  148H.  Aas  dem  Dialogus  Anonymi  monachi  Car- 
tusiensis  Vallis  Dei  l:  De  divcrsaruin  religionum  originc  (gedr. 
Martine  und  Durand,  Amplissima  collectio  VI,  11  ff.). 

Sp.  56  ff.    De  haeresi  Valdensium  seu  pauperum  de  Lugduno. 

Mater  (d.  i. die Kirche).  Valdeusium  hacrcsis  seu  pauperum  de  Lug- 
duno circa  hoc  tempus  contra  Christum  dominum  nostrum  impudenter 
surrexit,  quae  nos  ut  ceterae  haereses  multuni  turbavit,  cuius  inventor 

:» fuit  diabolica  inspiratione  delusus  Valdensis  quidam,  civis  Lugdu- 
nensis.  Hic  cum  dives  esset,  relictis  omnibus,  paupertatem  evangelicam 
sectari  voluit,  zelum  dei  forte  habcns,  scd  non  secundum  scientiam. 
Qui  scribi  fecit  aliquos  bibliae  libros  in  vulgari  cum  nonnullis 
sanctorum  auctoritatibus;  qune  minus  sane  intelligens,  suo  inflatus 

10  spiritu,  apostolorum  officium  usurpavit,  pracdicando  ubique  et  suos 
ad  praedicandum  mittendo,  errores  plurimos  seminaverunt.  Moniti 
autem  et  examinati  responderunt:  Deo  magis  obediendum  quam 
hominibus,  praelatos  et  clericos  aspcrnando.  Tandem  prohibiti, 
sed  inobedientes  et  contumaces  excommunicati  sunt  et  expulsi  a 

u,  patria,  et  post  in  eoncilio  haeretici  denunciati  sunt.  Et  factum 
est  in  grande  malum  et  laqueum  magnum  siraplicibus  et  devotis 
personis  scandalum.  Et  utinam  hodie  esset  flnis.  Sed  nondum 
venit,  ut  ccrnimus.  Nam  miserrimi  isti  videntes  sibi  resisti  et 
contradici  per  praelatos  et  pastores  nostros,  per  praedicatores  ac 

&  religiosos,  et  quod  diutius  apcrte  et  palam  nequeunt  malignari,  ad 
alia  conversi  sunt  perditionis  argumenta.  Horum  siquidem  plurimi 
dacmonum  invocatores  facti  et  cum  eis  paciscentes,  sortiiegi  facti 
sunt,  nefanda  cum  humaui  generis  hoste  habentes  suaurria,  dam- 
nandaque  cominercia.    Hi  pepigerunt  foedus  cum  morte,  et  cum 

sr.  inferno  fecerunt  pactum,  et  cum  diabolus  eos  semel  detinet  irretitos, 
perplexis,  ut  scribitur,  nervis  tcsticulorum  compeditos,  ad  omne 
gen us  nequitiae  ab  ipso  miserabiliter  pertrahuntur. 

Filius.  Memini  me,  mater,  in  adolesccntia,  antequam  hunc 
ordinem  ingrederer,  multa  de  Inüusmodi  sortilegis,  qui  vulgo  'sco- 

ao  baces'  dieuntur  *,  audisse.  Nam  tune  et  deineeps  plures  capti 
l'uerunt  in  nostra  provincia  et  combusti,  (|ui  prius  in  arcta  positi 
quaestione  horrenda  fatebantur.  De  quorum  uno,  si  tarnen  id  tibi 
rectum  videtur,  aestimo  non  siiendum. 

mulieres  quasdam  malefica«  sive  potins  veneficat«  modicamentis  delibutaa  noctu 
in  varias  animnlium  forma»  verti  ot  vagari  «eu  potins  volare  per  biiigiuquas 
ropinnea  ac  nuntiare,  quao  ibi  agnntur,  chorea»  per  p.i Indes  ducero  et  dao- 
mouibus  congredi,  iiig-redi  et  egredi  per  clausa  ostia  ot  furamiita.  puerns  nei-arü 
et  nesciu,  quae  alia  deliramenta '  (vgl.  Cantit,  Eretici  d' Malta  11,  U71).  - 
Für  die  deutschen  Humanisten  vgl.  z.  Ii.  Heitels  Epigramm,  unten  Nr.ö.'t 
a.  a.  1&05. 

1  Der  Verfasser  stammt  aus  der  Normandie,  aus  der  Dilirese  Evreux. 

Er  schrieb  tum  J.  1485  alt;  seine  (ieburt  f/illt  um  das  Jahr  NW. 
*  Van  'scoba'=  Uesen. 
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Mater.  Die  ergo  quod  de  illo  nosti,  caute  tarnen;  ncque 
enim  videtur  expediens,  cunetis  eorum  damnatorum  n«:fanda  acta 
singillatim  replicando  narrare,  maxime  proptor  quosdam  modicae 
tblei,  i|oi  facile  possent  in  his  scandalizari  scu  materiam  erroris 
assaniere,  pracsertim  curiosa  sectantes.  Non  enini  omuia  omnibus  5 
expcdiunU 

/Y/iu*.  Optime  loqueris,  mater,  et  prorsus  iuxta  inten  tum 
nostrum.  Itaque,  ut  iam  dixi,  ante  ordinis  huius  ingressum  fuit 
qnidam  (ruillelnius  Edelinc  dictus,  theologiae  sacrae  professor  prius, 
s«d  ut  post  in  propatulo  patuit,  ipsius  perseeutor  Uic  prius  io 
Carmelita,  inde  ad  Cartusienscs  accedens,  sed  non  longo  post  tem- 
pore eo»  des«*rcns,  dispensatas,  itnmo  melius  dissipatus  ab  ordine, 
ad  saneti  religionem  Bencdicti  sc  transtulit,  qui  postea  diabolica 
improbitate  tanta  extitit  ambitione  absorptus,  «juod  ut  ad  aflectatas 
mal«*  indigneque  eupitas  pervenire  posset  dignitates,  cum  hoste  in 
crudeli  pactum  feeit,  et  ipsum  prius  in  humana  effigie,  ut  facilius 
deeiperet  apparentem,  adoravit,  eius  manum  nefariam  Hexis  po- 

plitibus  osculando  Postquam  hunc  miserum  humani  geueris 

hostis  loris  intidelitatis  tenuit  fortiter  alligatum,  nequaquam  ei  quod 
«'gerat  sufl*«cit,  sed  ipsum  ad  deteriora  pertraxit.    Nempe  iam  non  » 
in  humana  efflgie,  sed  in  vilissimi  hirci  forma  sese  ostentans,  ad 
hoc  perversuin  ac  detestandura  et  omnino  inhonestum  perduxit,  ut 
«•um  adorando  ipsam  pudendam  corporis  partem,  secessum  seilicet, 
«»Heulan-tur,    ahominabilior   certe   factus   «juam    equus  et  mulus, 
quibus  non  est  intelleetus.    llic  insuper  ad  id  pertidiae  deduotus  r., 
est  miser,  ut  in  ipsorum  scobacium  detestando  eonventu,  «|ni  ad 
eertum  noetibus  p«*r  a«;ra,  ut  ipsi  missi  confessi  sunt,  deporlabantur 
locutn.    Hie,   in<|uam,   infelix   inimici   praeco  factus  est,  et  «jui 
quondam  fui-rat  praeco  veritatis,  factus  est  nuntius  hostis,  miseris 
ita  diceus:  Vos  ipsos,  ut  decet,  ad  dominum  «'t  magistrum  v«™trunno 
rveipiendum  praeparate.    Taceo  de  abnegatione  sanetae  Trinitatis, 
lesu  Christi  domiui  nostri  ac  suae  diguissimae  matris,  dignissimi 
erucis  vexilli,  sanetorum  sacramentorum  et  aliorum,  quae  tidcles 
«  ndere  tenentar  «  t  servare.    Nam  illa  horrenda  sunt  ipso  auditu. 
Nam  illo  |>ostquam  diu  in  tali  errore  mortuus  in  anima  vixit,  de-  m 
prehensus  captus  est,  et  in  manus  Khruicensis  honorandi  pontilicjs 
tratlitu*.  qui  et  nacros  mitii  ordine«  onines  contulit  *  in  ipsa  Ehroi- 
censi   civitate.    llic  vemTnndus  antistes  labnres  multos  assuinsit 
ac  «xpensas  eopiosas  eonsumsit,  ut  jiosset  ad  veritatem  huius  n««gotii 
p«-rvenirc.    Nam  <'uanto  hie  infelix  erat  in  ncientia  exercitatüir  io 
«•t  in  astutia  callidior,  tanto  ad  convincendum  «Iii licilior.  Convictus 
♦•«t  tarnen,  et  confessus  articulus  erroneos  est  ultra  triginta,  <|ui 
inter  doctores  et  magist ros  diligenter  «'xaminati,  tainquam  execra- 

•    Vtfl.  für  diesen  Vorfall  mit  Wilhelm  Adeline  oben  S.  121  und  besonders 

unten  Abschnitt  17  n.  a.  ti't.'i. 
■  Im  J.  Uli    vtfl.  Vorbemerkung  zum  Diolmjus  S/t  11,. 

H»diod,  gu<*llen  und  L'nt*r!»UQl>uin:rn.  10 
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biles  damnati  sunt,  et  ipsc  auctor  eorum  adindieatus  est  haereticus. 
At  quoniam  ipse  ab  initio  credens  sibi  posse  suffragari,  in  auxiliurn 
sui  advocaverat  univcrsi tatein  Cadoniensem  e  contrario  venera- 
bilis  episcopus  Guillclinus  de  Floques  dictus.  vir  bonus  sed  Simplex. 

5  b.  Bcnedicti  etiam  profussus,  in  adiutorium  sui  et  pro  causa  fldei 
tuenda  universitatem  Parisiensem  assumsit,  quod  satis  necessarium 
fuit.  Post  diuturnum  autein  causae  processum,  interrogatus  landein 
per  excellentes  theologiae  ac  iuris  doctores  ad  hoc  convocatos, 
utrum  vellet  eosdcm  articulos  ncfandos  abiurare,  et  utrum  agno- 

10  sceret  se  crrasse,  respondit  quod  sie,  velleque  omnes  suos  errores, 
cuucta  etiam  pacta  cxecranda,  quae  cum  hoste  contraxerat,  revo- 
eare  fidemque  catholicam  protiteri  paratum,  ac  deinceps  in  eadem 
vivere  stabilitcr  et  muri  velle.  Tandem  a  pio  pastore  et  episcopo 
praefato,  vicario  tuo,  suscepta  est,  mater,  in  gremium  tuum  ovis, 

15  quam  lupus  invaserat,  rccepta  prius  cautione  et  iuramento  in  capella 
dicti  episcopi,  coram  testibus  plus  quam  triginta.  Et  haec  omnia 
certius  cognovi.  Nam  statim  post  promotor  fldei  in  hae  raateria, 
mag.  Iohannes  Gravelle  dictus,  mihi  poscenti  confessionmn  illius 
pauperis  dedit  et  alia  sui  processus  acta  cum  sententia  definitiva, 

w  et  omnia  manu  propria  scripsi  et  apud  nie  tenui,  doncc  ab  illa  domo 
recedens  ad  hunc  ordinem  accessi.  Summa  autem  totius  actus 
totiusque  processus  talis  fuit:  Primo  ab  inquisitore  fldei  ad  hoc 
vocato  in  curia  episcopi  fuit  coram  populo  praedicatus  et  de 
ccrtis  ac  principalioribus  articulis  per  singula  interrogatus,  cuncta 

r»  eonfessu8  est,  quae  prius  corain  testibus  fuerat  in  privato  confessus. 
Post  quae.  lecta  sententia,  quae  et  ipsos  erroneos  articulos  con- 
tinebat,  condemnatus  fuit  per  mag.  Simonein  Capistri,  vicariura  epi- 
scopi et  officialem  curiae,  ad  perpetuos  careeres  in  pane  augustiae 
et  aqua  doloris,  quamdiu  esset  in  humanis.    Ad  quod  episcopus 

so  proprio  ore  subiunxit:  'Rctcnta  nobis  miserieordia  nostra.'  Tunc 
ad  ista  inquisitor  fldei  protestando  respondit:  'Protestor,  inquit. 
auetoritate,  qua  fungor  in  hac  parte,  quod  nullo  modo  relaxabitur 
absque  consensu  magistri  nostri  generalis  huius  provineiae  inqui- 
sitoris,  vel  nostro  in  eius  absentia.'    Et  sie  iste  mox  fuit  carceri 

ss  maneipatus.  in  quo  per  quadriennium  supervixit,  et  ut  postmodum 
eomperi,  signa  in  eo  deprehensa  sunt  verae  poenitentiae.  Deinde 
in  eodera  carcere,  ut  audivi,  genibus  flexis  ac  iunetis  manibus 
mortuus  est  repertus.  Hanc  narrationem,  mater,  sie  diffuse  duplici 
d^  causa  posiii,  ad  cautelam  sciliect  multorum,  qui  forte  possent 

40  seduei  ab  iiis  Valdensibus  seu  scobaeibus,  quorum  multi,  quamvis 
ignoti,  supersunt,  non  dubito,  et  ut  unusquisque  formidet  sibimet- 
<iuc  timeat,  dum  audit  tantum  virum  sie  turpiter  corruisse  sieque 
ab  hoste  delusum  fuisse,  ut  ipsum  in  forma,  ut  dictum  est,  vilissimi 
hirci  veneraretur,  suaque  posteriora  foeda  deoscularetur.  Tanto 

4&  autem  de  his  certius  loquor,  quanto,  ut  praefatus  sum,  haec  eadem 
manu  propria  scripsi. 

Mater.    Utinam  .... 

1  Caen  {vgl.  die  Akten  unten  Abschnitt  17  a.  a.  1453). 
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4(5.  i486.  Malleus  malcficarum,  verfangt  von  den  beiden  In- 
quisitoren Heinrich  Institoris  und  Jakob  Sprenger  aus  dem  Domini- 
kanerorden. 

Vgl.  die  besondere  Würdigung  dieses  Werkes  in  Abschnitt  III. 

47.  1189  Januar  10.  De  lanÜH  1  et  phitonicis  mulicribus, 
tcutonicu  unholden  vcl  hexen,  verfassl  von  Ulrich  Molitoris  in 
Konstanz. 

Der  Verf.  '1,'lru-ua  Molitori»  de  Conatnntia,  studii  Papiensiii  decretorum 
doctor  et  curie  ('onstniitionsis  cauaarmii  pntrouuna  widmet  seine  Schrift 
dem  Erzherzog  Sigmund  von  Oesterreich.  l'eber  den  Verf.  vgl. 
Schreilier,  Die  Hexenprocesse  in  Freiburg  S.  36 ff.;  Allgemeine 
deutsche  Hiographie  22  S.  111  und  Ph.  Huppert,  Konstanzer  Ge- 
schichttiche  Jieiträge  IV,  47—f>2. 

Die  Schrift  ist  noch  im  l!t.  Jh.  mehrfach  gedruckt  worden  (Hain 
*  ItöSr,—  88;  Copinger  I,  S.Ü44;  II.  S.  429;  I'roctor  l.  c.  I,  S.  ÖH, 
nr.  Ö62  und  S.  65  nr.  720).  Die  ältesten  Drucke,  die  wohl  noch  in 
das  Jahr  1489  fallen,  wurden  nach  I'roctor  und  Copinger  bei  M. 
Elach  und  bei  Joh.  l'ryss  in  Strassburg  (wo  auch  die  erste  Ausgatte 
des  Malleus  maleficarum  erschien)  gedruckt;  ein  jüngerer,  ein  Xach- 
driuk  des  ersten,  wurde  in  Köln  bei  Cornelius  von  Ziericksee 
hergestellt,  er  fällt  nach  Zaretzky.  in  der  Zs  für  Itücher freunde 
1899  S.  137,  um  das  Jahr  149'i.  Diese  Drucke  enthalten  je  sechs 
bildliche  Hnlzschnittdarstellungen  des  Hejcenti eiliens  (Wettermachen, 
llej-enftug,  Wolfsritt,  Teufelsbuhlschaft  u.  s.  w.),  vgl.  dazu  lt.  Muther, 
Die  deutsche  Ilücherillustration  1460  -  t',30  S.  öS.  Später  ist  die 
Schrift  ziemlich  regelmässig  in  die  Ausgaben  des  Malleus  male- 
ficarum  /seit  1'tHO)  aufgenommen  worden.  Deutsche  U eher  Setzungen 
der  Schrift  erschienen  l.r>44  und  tölö  (vgl.  Soltlan  l.  c.  1,  27$  Anm.  t 
und  Itain  tlh39,  tl540f.  —  Die  folgenden  sechs  Illustrationen  sind 
nach  der  zweiten  Ausgabe  fl'rgssStrassburif,  vgl.  Hain  *  llö.-(6, 
Exemplar  in  der  Kölner  Stadtbibliothek  (.11  X,  10l<t)  angefertigt 
worden. 

Die  Widmung  an  Erzherzog  Sigmund  geht  davon  aus,  dass, 
cum  flajMTioribus  annis  pestis  «juarundain  laniarum  et  incantatricutn 
irrras  Tue  Excellenti«»  invasissc  diceretur  et  nonnulle  tuo  sub  ini- 
prri«>  muliens  de  huiusmodi  heresi  »uspect«-  eapte  forent *  npud- 
que  torturam  inUrrogate  varia  responderint,  undu  tuis  consulilms 
Varia  ea  de  rv  inter  se  opinantibus,  unu  «mippe  in  illam  alu  ro  s 
iiempe  in  aliani  partein  (b-clinantc,  tandt  in  apud  Tuain  Cleinentiain 
tli**i  liietnoria  incid.it.  Auf  des  Erzherzogs  Ersuchen  Übernehme  er 
eji,  seine  Ansicht  zur  Sache  auszusprechen,  obgleich  das  Thema 
schwierig  und  eine  Aensseru ng  darüber  gefährlich  sei  (periculosuni 
propt»r  iiivido«  et  detractores,  qui  euneta,  «jue  mqueunt  imitari, 
nun  taiiu-n  ccs*ant  caluiuniari  «  t,  <ju<:  jpwi  sua  imrtia  experiri  nun  io 
pott-runt,   Vfiirtioso  d«-nte  v«*luti   srteger  liircus   lacerare  noii  um- 

«  Das  ist  kein  Druckfehler  des  Titels,  Molit»ri*  sagt  vielmehr  'laiiia*»' 
statt  des  Üblicheren  'latni/n-',  da  das  Wort  o/l  von  'laninn«'- -.zerbissen 
abgeleitet  wurde    so  schon  von  Isidor  mit  Sevilla  •  S.  .->/<  Ann».  1 

•  Vgl  das  von  J'apsl  Iniimrn-.  VIII.  an  den  Kvzherzog  S,,ps»iund  dafür 
gelichtete  Uel„t,igungsbitie  d.  d.  //V.  Juni  tu  fhen  S.  2«  Xr    3*  >. 
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mittunt);  und  zwar  wähle  er  die  Form  des  Dialogs  mit  Conrad 
Schatz,  dem  langjährigen  Bürgermeister  von  Konstanz,  da  er  mit 
diesem  den  Gegenstand  oft  besprochen  habe.  Er  stellt  neun 
fragen  auf: 

1.  Können  die  Hexen  (laniae  et  ineantatrices)  mit  teuflischer 
II  Hl  fr  Wetter  machen  t  (Ja!  nach  Exod.  7,  Job  1  u.s.w.,  wenn  die 
Dämonen  die  entsprechende  Permissio  t»n  Gott  erhalten.  Wann  das 
geschieht,  wissen  irir  nicht,  'quis  enim  novit  dei  voluntatenT?  Denn 
die  Dämonen  erzeugen  die  Wetter  auf  Anrufung  der  Hexen,  nicht  die 
Hexen  selbst). 

2.  Können  sie  Erwachsene  und  Kinder  schädigen  und  krank 
machen?    (Ja!  nach  Augustinus,  Hieronymus  u.s.w.,  wie  ad  1.) 

3.  Können  sie  geschlechtliche  Impotenz  hervorrufen  t  (Ja  !  Tho- 
mas v.  Aqnin,  Hostiensis  u.s.w.,  wie  ad  1  und  2:  Nam  et  ego 
Ulriens  ad  18  annos  in  curia  Constantiensi  causarum  fui  patronus 
et  advocatus,  prout  hodie  sum,  et  huiusmodi  causas  fri^iditatis  et 
maleficii  in  practica  plures  habui.  ubi  mulicres  accusabant  coram 

iudice  maritos  de  impotentia  coeuudi   Flures  comperi  pers 

medicos  curie  iura  tos  inspectos,  quos  ipsi  nudiei  asseruerunt,  na- 
tura non  frigidos  sed  soitilegio  malcflciatos  esse. 

4.  Können  sie  Menschen  in  andere  Wesen  verwandeln  t  (nur 
scheinbar). 

r>.  Können  sie  super  baculum  unetuni  vel  super  lupum  seu 
aliud  animal  equitare  et  ad  sui  convivii  ludum  de  loco  ad  locum 
traduei,  ubi   bibant  et  eomedant  ae  mutuo  se  eognoscant  at(|ue  io 
deleeteiitur  V  (nur  in  der  Illusion 

Utrum  cum  taübus  et  maleticis  mulieribus  possit  dyabolus 
ineubando  in  fonna  hominis  commisceri  ?  (Ja !  nach  Thomas  von 
Aqnin  etc.) 

7.  Oft  dadurch  Kinder  entstehen  können?  (Xein!  auch  die 
scholastische  Theorie  von  der  Erzeugung  in  der  Weise,  das*  ein 
Dämon  zuerst  Succubus  bei  einem  Mann,  dann  Incuhus  bei  einem 
Weib  ist,  erscheint  ihm  zweifelhaft). 

X.  Ob  diese  Weiber  Geheimnisse  und  die  Zukunft  enthüllen 
können  'soweit  der  Teufel  pro  subtilitate  nature  sue  ex  considera- 
tion«*  astrorum  et  elem«aiitorum  disposition«-  schliessen  kann).  ts 

9.  l'trum  iusto  iudieio  possint  tab-s  malelice  et  seelerate 
midieres  comburi  vel  altis  supplieiis  afliei  V   Darauf  erwidert  l'lrich: 

1  l'lrich  berichtet  hier  über  einen  Vor f oll  in  .seiner  Jugend  vor  dem  welt- 
lichen Cerirht  in  Konstanz,  tco  ein  Malefictis  ifrbrannt  wurde  auf  die 
Accusatiu  eines  Mannes,  der  besagte,  dass  jener  Mtdeficns  ein  Hauer1 
ihm  auf  einem  Wulf*  reitend  begegnet  sei.  '«jm.  olivuint»*  it>>n>  arniMtur 
mibitu  cou traft n*  et  nuMiiKru  Inneuiiiu*  »actu*  i'nprit  '.  her  iSeschuldigte 
wurde  nicht  gefoltert ,  sondern  /Zeugen  beeidigten,  dass  derselbe  auch  sie 
Itezanbert  hatte.  Auf  diese  Aussagen  tun  wurde  er,  trutzdcm  ihm  ein 
Verteidiger  i  l'lrich  lilitrm  zur  Seite  stand,  zum  Scheiterhaufen  rrr- 
urtheilt  und  rerhrannt  n  gl.  unten  Abschnitt  VI  a.  a.  i  t:,H). 
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Quamvis  eftcctualiter  huiusmodi  malcdiete  mulieres  nihil  efflcerc 
possunt  nihilomiiius  tarnen,  quia  instigante  dyaholo  tales  mulieres 
vcl  oh  despcrationom  vel  paupertatem  vel  odia  vicinorum  vcl  alias 
tciriptationcs  per  dyaholum  immissas,  quibus  non  rcsistunt,  a  vero 

5  et  piissimo  dco  recedentes  sese  dyabolo  devovendo  ac  eundem 
colendo  sihique  dyabolo  holocaustomata  et  oblationcs  offerendo 
apostatant,  hcreseam  pravitatem  seetantes,  et  propterea  succedit 
ultima  determinatio,  videlicet  quod  propter  huiusmodi  apostasiam 
et  eorruptam  voluntatem  de  iure  eivili  tales  scelerate  mulieres,  quo 

10  a  deo  largissimo  apostatarunt  et  dyabolo  sese  dedicarunt,  morte 
plccti  debent,  prout  dicitur  in  lege  Multi,  codiec  de  Maleficis  et 
mathematicis. 

Vos  igitur,  o  mulieres,  m  ementote  professionis  vestre  in  bap- 
tismo  facte,  ae  cum  dyabolus  vos  tentaverit,  estote  fortes  et  suis 
ja  Suggestion ibus  resistite  et  resistendo  signo  crucis  vos  ipsas  armate, 
scientes  quod  adversum  vos  nullaiii  habebit  potestatera,  quoniam 
contra  hoc  signum  nulluni  stat  perieulum.  Sumite  exemplum  beate 
Justine,  in  cuius  legenda  ita  legitur  .  .  .  (folgt  ein  Abschnitt  der 
Legende  von  Cyprian  von  Antiochien  und  Justina,  vgl.  Acta  Sanc- 
torum,  Sept.  VII,  233  ff.,  Legenda  aurea  de«  Jacob  de  Voragine 
Hl.  ltiO  der  Ausgabe  von  1483  und  TU.  Zahn,  Cyprian  von  An- 
tiochien, 1882,  S.  21  ff.). 

ScMhus:  Ex  Constantia  a.  d.  1489  die  10.  Ianuarii. 

48.    UHi.    Au*  dem  Repertorium  perutile  de  pravitatc  here- 
ticorum. 

Der  Verfasser  diese*  Jtepertoritims  ist  unbekannt.  Nach  seinen 
eignen  Angaben  war  er  Spanier,  anscheinend  aus  Valencia,  und 
anfangs  Xotar,  dann  Inquisitor,  aber  ohne  einem  Orden  anzuge- 
hören. Kr  lies*  sein  Werk  durch  den  berühmten  Juristen  Michael 
AlbeH  in  Valencia*  revidiren  und  in  dieser  Form  in  Valencia  bei 
Lambert  Palmart  drucken.  Der  Druck  war  1491  September  16 
beendet  I Ilain  1387>r>;  ein  Exemplar  im  British  Museum  zu  London; 
vgl.  Praetor  nr.  HöOO).  Neu  herausgegeben  wurde  es  '  Wnutiis,  apud 
Damian  um  Zennruni,  1575'  mit  einem  Commentar  der  beiden  Juristen 
Qtiintilian  Mandosiu*  und  Petrus  Vendramin.  Die  letztere  Aus- 
gabe wurde  hier  benutzt. 


1  Weil  eben  die  Dämonen  auf  Anrufung  der  Weiber,  nicht  die  Weiber 
selbst  die  schädigenden  Wirkungen  hervorbringen.  —  Die  Beurthcilung 
der  Schrift  des  Molitoris  bei  Soldan  l.  c.  I,  273  ff".,  in  den  Historisch 
politischen  Blättern  74  (1861)  S.  8'J7  und  bei  Längin,  Religion  und 
Hexenprocess  S.  71  ist  ganz  verfehlt;  auch  Riezler  l.  c.  S.  123 ff.  trifft 
nicht  ganz  das  nichtige.  Molitoris  steht  in  Bezug  auf  die  Maleficien 
einschliesslich  des  Wettermachens  einfach  auf  dem  alten,  hergebrachten 
Standpunkt,  dass  der  Mensch  mit  Hälfe  der  Dämonen  zaubern  könne, 
soweit  die  '  permisnio  doi '  den  Dämonen  zu  wirken  erlaubt ;  auch  den 
geschlechtlichen  Umgang  zwischen  Mensch  und.  Teufel  hält  er  für  mög- 
lich. Er  glaubt  aber  nicht  an  den  Hexenflug,  an  die  Thierverwandlung 
und  die  Möglichkeit  der  Erzeugung  von  Teufelskindern. 

8  Vgl.  für  ihn  (latus,  Kirchengeschichte  von  Spanien  ///*  13. 
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,S.  Ueber  die  Auslieferung  der  Ketzer  an  das  'brachiuin 

saceulare'. 

S.  127.     Urber  den   Verbrennungstod  der  Ketzer. 

S.  210.  S.  v.  'Dacniou'  wird  eingehend  älter  Dirinalio  und 
sortilegium  gehandelt,  im  freventlichen  anschliessend  an  Nicolaus 
Kgmrricus  (oben  S.  (Mi. 

S.  207.  S.  v.  'Divinatores'  wird  cri/rtert,  ob  die  Inquisitoren 
gegen  sie  einzuschreiten  haben  /'si  baeresim  sapiunt  manifeste',  nach 
Kymericusj. 

S.  110.    lieber  den  'hacretieus  pertinax*. 

S.  120.  S.  c  'Sapcrc  hereslm  manifeste'  wird  in  Bezug  auf 
'Divinatio'  gehandelt  nach  dem  Gutachten  des  Oldradus  da  Ponte 
>  ot>en  S.  tu»),  Ante  omnia  Inquisitor  debet  viderc,  an  sapiant 
heresim  manifeste  vel  ne,  eum  enim  sua  iurisdictio  non  extenditur 
nisi  de  bis,  quae  sapiunt  baeresim  manifeste  et  non  de  aliis,  ut 
not.  glo.  in  e.  accusatus,  de  haoreticis  §  sane,  quod  declarat 
Dominicus  1  ibi  diecns,  quod  si  manifeste  appareat,  quod  sapiant » 
baeresim.  Et  super  istud,  quod  sit  manifestum  vel  non,  revo- 
catur  in  dubium,  quod  si  inquisitori  liqueat,  quod  sit  mani- 
festum iudicialiter,  poterit  pronuneiare  se  esse  iudieera;  si  vero 
non  appartt,  quod  sit  manifestum,  so  non  intromittet,  ut  ibi  dicit 
glo.  secundum  eum.  Ad  hoc  allegat  Antonium  de  Butrio  ibidem  10 
in  contestera,  unde  diversitas  eonsistit,  an  dubium  sit  in  iure  an 
in  faeto.    Primo  casu  non  potest  eognoscere,  seeundo  sie. 

S.  532  ff.  wird  s.  v.  'Misericordia'  die  Frage  erörtert,  xcann 
dem  Verbrecher  Gnade  gewdhrt  werden  solle.  S.  ;>  '17  ff.  wird  dal>ei 
über  die  tum  Judentum  abfallenden  Spanier  gehandelt. 

Et  cum  durum  sit,  assm-ta  relinquere,  et  qui  semel  malus, 
Semper  praesumitur  malus,  ut  de  regu.  iuris  Ii.  6.,  ergo  qui  omnibus 
diebus  vit<«  su«*  seraper  fuit  malus  iudaizando  et  habait  pactum  is 
eum  drmone  us<|ue  ad  decrepitatem  *,  ergo  si  talis  non  redit  in- 
eontinenti.  et  sponte  et  libero  arbitrio  non  confltetur,  scilicet  t«m- 
pore  gratiae  3,  eontttendo  vere  baeresim,  in  quam  ineurrit  verbo  et 
fueto,  et  eam  detestetur  abiurando  publice,  sicut  de  iure  teiulur, 
ot  po*tmodum  talis  fu««rit  eaptus  et  incarecratus,  si  convineitur  de  » 
lu'resi  per  testes  idoneos  et  expeetat  accusationem  et  non  vult  con- 
ti teri  usque  ad  testium  publicationeni,  licet  posua  talis,  post<|UHin 
didicit  testificata,  eonfiteatur  in  iudieio,  cum  de  tali  non  babeatur 
tq»«s  correctionis,  ut  pn-dictum  est,  non  est  n  eipirndus  ad  iniseri- 
cordiam  cum  perpetuo  careere 4,  eo  qu<xl  multi  istorum  similium  t:, 

*  Dominicus  ron  S,  Gimignano  (rgl.  *S.2s/ff.) 

*  Insofern  passen  die  Erörterungen  durchaus  auf  die  Behandlung  der 
Zauberer  und  liefen  durch  dir  Im/uisit tonsge richte . 

n  Der  (iuadenmonat.  den  der  Inguisitnr  bei  Iteginn  schier  ThiUigkeit  den 
sich  selbst  Anschuldigenden  zu  gewähren  pflegte. 

*  Demgemfiss  konnte  ahn  jr<l?  1/r.re.  die  nicht  xufort  und  frrin  iiiig  alles 
anstand,  u  ns  ihr  tmputirt  wurde,  unter  ollen  Umständen  dem  weltlichen 
Arm  zur  Verbrennung  überliefert  werden  tvgl.  das  Sähe re  in  *  Kap.  6). 
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inventi  sunt  nostris  temporibus,  postquam  detruduntur  in  perpctuum 
carcerem,  reverti  «*id  suum  iudaismum  mentc  et  facto.  Et  cum 
tales  deberent  puniri  (ut  habetur  Lucae  19,  ubi  dicitur  'Vcruntanien 
inimicos  meos,  illos  qui  noluerunt  tue  regnare  super  se,  adducite 

5  liuc  et  interficite  ante  ine';  item  Ieronimus  in  prima  parte  episto- 
larum  in  dialogo  contra  Pelagium ;  Isaias  dicit 'Comburentur  iniqui 
et  peccatores  simul,  et  qui  relinquunt  deuin  consumabuntur'),  ergo 
concludendo  ad  propositum,  cum  isti  h^retici  apostatae  iudaizantes 
reliquerunt  verum  deum  Messiam  lesum  salvatorcm  et  redemptorem 

io  nostrum  et  noluerunt,  ut  regnaret  super  eos,  niisericordia,  quam 
tales  eonsequi  debent,  debet  esse  ignis,  ut  traditur  Joan.  15  'Si  quis 
in  ine  non  manserit,  mittetur  foras  sicut  palmes,  et  arescet,  et 
colligent  eum  et  in  ignem  mittent  et  ardet';  unde  Augustinus  in 
homilia  super  istud  Jo.  15.  ait  'Unum  e  duobus  palmiti  congruit, 

i5aut  vitis  aut  ignis;  sine  vite  non  est,  in  igne  erit,  ut  ergo  in  igne 
non  sit,  in  vite  Kit';  hoc  ille.  Et  ideo  si  isti  tales  non  puniuntur 
ut  vult  lex  divina,  canonica  et  civilis  et  consuetudinaria,  ut  in 
1.  2  c.  de  apostatis,  ne  miremur  si  deus  mittat  in  istis  regnis  pesti- 
lentias  et  fames,  ut  habetur  3.  Regum  20  cap.  ubi  dicitur  'Quia 

»u  dimisisti  virum  dignum  morte  de  manu  tua,  erit  anima  tua  pro 
anima  eius  et  populus  tuus  pro  populo  cius*.  Et  cum  Studium  in- 
quisitorum  et  praelatorum  inter  omnes  solicitudines  suas  debeat 
esse  praeeipue  ista,  ut  vulpeculas  capiant,  ut  in  ca.  inter  de  purga. 
cano.,  et  postquam  per  ipsos  fuerint  tales  vulpecule  deprehensae, 

«  districta  ultione  corrigant  et  castigent,  ut  25.  qu.  5  pervenit  et  ca. 
idolorum  Concor,  extra,  de  officio  ordi.  irrefragibilis,  cum  si.  Ad 
quod  facit  quod  habetur  Ezechiel!»  9  'Non  parcat  oculus  vester 
nec  misereatur;  senem,  adolescentulum  et  virgiuem,  parvulos  inter- 
ticitc  *;  nam  si  hoc  obtinet  in  crimine  laesae  maiestatis,  ubi  non 

ao  reeipitur  quis  ad  miscricordiam,  sed  perdit  vitam  et  bona,  ut  in 
1.  quisquis,  c.  ad  legem  Iuliam  maiestatis,  ergo  a  fortiori  in  crimine 
haeresis  locum  habere  debet,  cum  longo  gravius  sit,  eternam  quam 
temporalem  laedere  maiestatem,  ut  de  haeret.  cap.  vergentis,  ad 
quod  facit  glo.  6  q.  1  si  quis  cum  militibus,  quia  ubi  maius  delictum 

•ib  invenitur,  ibi  maior  ultio  exercenda  est,  ut  24  q.  i.  non  auferamus, 
ut  tenet  Abbas  1  in  c.  vergentis,  extra,  de  haereticis.  Et  licet  in- 
quisitorcs  tales  non  reeipiant  ad  miscricordiam,  non  propter  hoc 
dici  possunt  crudeles,  sed  iustitiam  facientes,  dando  unieuique  pro 
suis  d(;meritis  quod  meretur,  nam  co  (juod  quis  de  haeresi  con- 

<ovincitur,  poena  capitis  debet  puniri,  ut  in  iuribus  supra  allegatis. 
Et  potest  responderi  per  illud  Ieronymi  super  Isaiam  'Non  est 
crudelis,  qui  crudeles  iugulat,  licet  crudelis  patientibus  esse  videatur'; 
nam  latro  suspensus  patibulo  crudelem  iudicem  putat,  ut  23  q.  5 
non  est  crudelis,  deus  enim,  qui  est  miserator  et  miserieors,  iustus 

<5  et  patiens  et  mal  tum  misercors,  non  ideo  crudelis  et  rigorosus  et 


1  D.  i.  Xicolaus  de  Tudeschis  {l'anonnitanus)  vyl.  Schulte  l.  c.  II,  31». 
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cruentua  reputatur,  eo  quod  diluvio  genus  humanuni  delevit  et 
super  Sodomam  et  tiomorram  igncni  et  sulfur  pluit,  Aegiptios  sub- 
inersit,  influcntibus  lsraeliticarum  eadavera  prostravit  in  eremo. 
Kt  notandum,  quod  obstinate  in  malitia  deus  nunquam  miserans 
fuil,  nec  miseretur,  ut  infra  obstinatio.  s 

S.  ,r>47  ff.   wird  s.  v.  'Negativa'  Uber  da*  Leugnen  der  fie- 
schuldigten  und  seine  Wirkung  auf  die  Procemfführung  gehandelt.  Der 
Vf.  bietet  hier  verwandte  Atwfilhrungeti,  teil,  oben  s.  v.  'Misericordia': 

Licet  secundum  regnlus  iuris  communis,  ex  quo  semel  eom- 
mißit  crimen,  deberet  puniri  iudieialiter  et  condemnari,  etiam  si 
poeniteret,  quia  propter  poenitentiam  suam  etiam  quoad  forum 
humanuni  et  iudiciale  nocens  esse  non  desinit,  .  .  .  tarnen  quia 
ecclesia  henigna  est  nec  elaudit  gremium  redeunti,  benigne  volenB  10 
agerc  in  hae  parte  ordinavit,  quod  si  talis  eontinuo  post  depre- 
hensionem  erroris  ad  tidei  catholicae  unitatem  sponte  recurrcre 
vuluerit  et  errorem  suum  ad  arbitrium  episcopi  regionis  publice 
consenscrit  abiurare  et  satisfactionem  congruara  exhibere,  quod 
reeipiatur  ad  misericordiam  et  imposita  ßibi  poenitentia  salutari  iü 
salvetur  sibi  vita  nec  permittetur  occidi  per  brachiuni  sacculare  .  . 
et  ideo  tunc  detruditur  in  perpetuo  carcere,  ubi  poenitentiam  agat, 
extra,  de  haeretieis  ca.  penultim.  in  flne. 

Cum  igitur  iste,  qui  sie  permanet  in  negativa  sua,  esto  quod 
hodie  eredat  catholiee  et  praeterita  incredulitate  et  de  prae^erito  m 
haeretieo  errore,  de  quo  eonvincitur  suffleienter,  illud  contitendo 
et  culpam  recognoscendo  non  poeniteat,  non  fM>test  dici,  quod  debite 
reeurrat  ad  catholicae  fidei  unitatem,  ex  quo  non  facit  quod  Hdes 
catholica  praeeipit,   seiiieet   quia  non  recognoscit  nec  confitetur 
propriam  culpam,  quam  commisit,  prout  catholica  ecclesia  praeeepit,  t:> 
nec  etiam  potest  dici,  quod  suffleienter  proprium  errorem  abiuraret, 
ex  quo  illtim  non  recognoscit,  nee  etiam  potest  dici  de  eo  suflieientcr 
satiBfacen-,  ex  quo  illum  j»ost  errorem  non  confitetnr,  quia  confessio 
est  una  i*t  prima  pars  satisfactiouis  post  contricionem.  Unde  dominus 
per  prophetam  ait  'Die  tu  peecata  tua,  ut  iustificeris'.    Et  secundum  ao 
Ambrosium  non  potest  quisquam  iustitieari  a  peccato,  nisi  fucrit 

peecatum  ante  confessus  et  si  dieatur,  quod  non  tenetur 

co n fiter i  culpam  vel  crimen,  qu<»d  non  recordatur  se  dixissc,  com- 
misisse  vel  feeissc,  ex  quo  de  illo  vel  illa  nun  habet  couscientiam. 
<juia  ecclesia  militans  vel  iudex  ignorat  nientein  suam  et  mnmoriam  sr. 
suam  et  veritatem  uccultam,  seiiieet  au  re  Vera  cominiserit  et  an 
sit  oblitus  et  an  de  hoc  habeat  eonscientiam,  quia  hoc  seit  solus 
deus,  sed  habet  iudieare  secundum  probata,  ex  <|iio  de  facto  recenti 
agitur,  de  quo  secundum  communem  eurstun  naturae  nun  jx>test 
nec  debet  esse  verisimiliter  oblitus,  cunvincitur  talia  haereticalia  40 
asseruisse  et  se  <*redere  dixisse  et  dugiuntizassc,  et  ex  quo  etiam 
sibi  redneitur  ad  metnuriam  et  pruhatur,  cum  videt  non  reeogno- 
scentem  nec  eunfitentem,  necesse  haltet,  ipsum  reputare  imjHjeni- 
lentem  et  debit«-  non  satisfaeieutem  de  praeterita  culpa,  estu  quod 
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hodie  se  asserit  c rotiere  quod  eeelesia  crederet,  inaximc,  quia  saltem 
hodie  non  credit  ecclesiae,  quae  praeeipit  peccatori  sua  peccata 
reeognoscerc  et  contitcri,  ut  ihi  eontitemini  alterutrum  peccata 
vesira  (Jacobi  primo,  et  patet  autoritatibus  intinitis  deduetis  per 
itJratianum  in  Tractatu  de  poenitentia  et  per  Magistrum  Scntcntiarum 
in  (|uarto  in  eodem  tractatu). 

S.  00 1.  l'cber  die  Bestrafung  der  'divinatores  et  incantatorcs'. 
Nach  kanonischem  Reiht  ganz  wie  die  der  haeretici.  Pocnac  vero 
quae  talibus  inlliguntur  de  iure  civili  per  iudiecs  seculares  secunduni 
legitimas  sanetioucs,  sunt  istae:  videlicet  patiuntur  ultimum  suppli- 

io  cium,  hoc  est  poenam  mortis,  ut  C.  de  male,  et  mathe.  I.  nemo  et  1. 
nullus  et  1.  fi.  Et  quod  ultimum  supplicium  sit  poena  mortis,  habetur 
IT.  de  poenis  1.  ultimum  supplicium  et  1.  Ariani  C.  de  haereticis  '. 

S.  723.  S.  v.  'Sortilcgia'  wird  die  Bestrafung  der  'Sorlilegi' 
unter  Hinweis  auf  die  'Divinatores*  behandelt. 

S.  791.  Xorguinae  *  an  tales  inveniantur,  et  si  inventae, 
possint  inquisitores  contra  tales  procederc?    Et  non  est  oraittendum 

i5  circa  istas  xorguinas  illud,  quod  'quaetlam  sceleratac  mulieres 
retro  post  Satlianam  converse,  daemonum  illusionibus  et  fantas- 
matibus  seduetae  credunt  et  profitentur,  cum  Diana  nocturnis  horis, 
dca  paganorum,  vel  cum  Hcrodiade  et  innumera  multitudine  mu- 
lierura  aequitare  supra  quasdam  bestias,  et  multa  terrarum  spatia 

»o  interupestac  noctis  silentio  transire,  et  eius  iussionibus  obedire, 
velut  dorainac,  et  certis  noctibus  evocari.  Sed  utinam  eac  solao 
in  sua  peiüdia  periissent,  et  non  multos  ad  infidelitatis  intcritum 
perduxissent.  Nam  et  innumera  multitudo  hac  falsa  opinione  de- 
eepta  haec  vera  esse  credunt,  et  credendo  a  recta  nde  deviant 

1   Vgl.  oben  den  Tractat  des  Zanchinus  S.  6H. 

t  Für  diese  Bezeichnung  der  Hexen  vgl.  oben  S.  1/7  und  *  S.  9.  Der 
■  Archidiacon  von  Burgos,  Don  Pedro  Femandez  de  Villegas,  der  um 
das  Jahr  14H1  Dantes  Divina  Commedia  ins  Castilianische  Ubersetzte 
(gedr.  zu  Burgos  1515  und  zu  Leon  Z5-/7,  vgl.  Kraus,  Dante  8.  -499) 
fügte  seiner  Uebersetzung  des  9.  Gesanges  des  Inferno  folgende  Be- 
merkungen bei:  'Kn  nueatros  tiernpos,  por  nuestroa  grandes  pecados,  en 
Espaua  se  ha  fallndo  grandisimo  daflo  de  infinitoa  hereticos  .  .  .  .,  y  en  las 
montarias  y  provincias  de  Vizcaya  de  otros  que  llaman  de  la  »terra  de  Amboto 
qtie  tenian  diaholteos  errores  ....  En  loa  cuales  tratus  tambieu  ho  entre- 
meten,  y  inucho,  unas  falsas  mujeres  fechir«raa  quo  llaniamos  hrujns  y  xor- 
guinas (sorquiuas  »6  llaman  todavia  en  Vizcaya),  las  cuales  fazen  fochizos  y 
maldadea,  tienon  bus  platii-as  y  tratos  cun  los  demonioa  ....  En  los  pro- 
cessos  que  so  ficieron  contra  nquellos  de  la  aierra  de  Amboto,  so  dice  y  con- 
ti osa  por  mi ic lins  poraonas  haber  viato  al  diablo  y  fahladole,  veces  eu  figura 
de  cabron  y  otras  voce«  en  figura  de  un  mnlo  grande  et  fermoso  .  .  .  .  y  dic.en 
fatas  quo  se  rccoiiciliaron  y  coufeaaron  an  error,  que  si  algunas  veees  aparescia 
el  diablo  en  figura  de  hoinbre.  siempre  traia  alguna  scfiai,  que  demostraba  su 
iiialdad,  como  un  cuerno  en  la  cabeza  <>  en  la  fruente,  6  alguuoa  dientea  de 
i  fuera  quo  salian  fuera  de  la  boca,  ö  eosa  aemejante '  iMenendez  Petogo  l.c 
I  /,  6/9  ff.,  der  dazu  bemerkt  'fuö  deaeubieata  cata  herejia  on  ol  afio  de  1500, 
sepun  nuos  apuiitamieiito.s  »uanuacritoa  de  Fr.  Francisco  do  Varga«,  que  poseia 
Floränes*  (in  den  Docunientos  ineditos  19,  4<>8ff.:  Memoria*  del  Doctor  Pedro 
Fernanden,  de  Villegas'. 
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et  errore  paganorum  involvunttir,  cum  aliquid  divinitatis  aut  numiuis 
esse  oxi ra  unum  deum  arbitrantur.  Quaproptcr  sacerdotes  per 
ecclesias  sihi  commissas  populo  dei  omni  instantia  pracdicarc  deheut, 
ut  noverint,  haee  omnino  falsa  ehse,  et  non  a  divino,  sed  a  maligno 
spiritu  talia  phantasmata  mcntibus  infidelium  irrogari  arbitrcntur';  5 
hoc  ihi  habetur  26.  quacstio  f>  Episcopi.  Ex  quibus  patet,  <|iiod 
praedicte  Bccleratae  mulieres,  si  in  pcrtidia  perscverant,  a  recta 
Ilde  deviant,  atque  fldei,  et  earum  mentihus  infldclihus  demonis 
sc  invoeant  et  dcludunt  (!).  Si  ergo  iste  mulieres,  de  quibus  non 
constat,  <|uod  sacriticia  offerant  demonibus  invocatis,  perfidae,  in-  10 
lidcles,  a  recta  via  deviantes  in  praefato  decieto  in  coneilio  Aeqtii- 
rensi  et  habitae  sunt,  et  per  consequens  (si  baptizatae  sunt)  ut 
haereticae  habend ae  sunt,  quia  christianum  a  recta  fide  deviare 
et  infidelitatem  recipere,  est  proprio  haeretieare,  quanto  magis 
chriHtiani  honorem  latriae  exhihentes  et  saeritieantes  demonibus  15 
invocatis  dicendi  et  habendi  sunt  perfldi  et  a  recta  flde  devii 
et  infidcles  in  tidelitaie  ehristianorum,  quae  est  haeresis,  et  per 
consequens  haeretici  sunt  habendi  revera?  Sic  et  24.  quaestio  3.  c. 
quidaoi,  ubi  seetae  haereticorum  et  eorum  nomina  numerantur; 
vide  supra  haeresis,  et  supra  daemon.  w 

Et  hanc  quaestionem  determinat  Ioannes  papa  XXII  in  qua- 
dam  sua  Extravagante  tenoris  sequentis,  licet  magis  faeiat  ad 
daemonos  invocantes,  et  libros  reprobatae  doctrinae  habentes : 

Super  illius  specula  ....  <nß.  ob,n  S.  .*>  Xr.  '>). 

Sed  circa  praedictas  xorguina*  quod  dictae  muliercs  dieunt  is 
vel  eredunt,  sc  nocte  cum  Diana  dea  paganorum  vel  cum  Hero- 
diade  et  inuumera  multitudine  mulierum  equitare  super  quasdam 
bestias  et  inuumera  spatia  transire  et  huiusmodi,  et  quod  ab  eis 
aliquac-  creattirue  possint  in  melius  inutari  et  tramdormari.  seeundum 
Kay.  »  maligno  spiritu  mentibus  lidelium  talia  phantasmata  irr«-  so 
gantur.  nam  diabolus  tninstormans  se  in  diversarum  speeies  per- 
sonaruni.  mentem  quam  eaptivam  tenet,  multipliciter  deludit.  Nec 
debet  aliquis  in  taiitam  venire  stultitiam,  ut  eredat,  quod  haee  quae 
in  somnis  et  spiritu  tantum  Hunt,  in  corpore  tiant;  alias  intldidior 
est  et  paganis  deterior,  et  tanquam  contra  haereticum  possei  pro  a:. 
eedi;  et  de  hae  materia  alia  inulta  nuta  dicta  26.  q.  ö.  Episcopi; 
ubi  clarius  haee  omnia  supradieta  habentur. 

4H  h).     149,'t.     Au*   drm  '  ItrcMnbuch*   ihn   liraliantir  Jurixtm 
Willfm  von  ihr  Tnvirijrn. 

Frrtirrivq.  t'arpux  II.  S.  'JSO  ff  hat  aus  dienern  unipil  ruckten  Werk 
ihr  Abx<-huitfe  uhrr  Ketzrrei,  Juden.  Simonie.  Apoxtasie,  lilasphemir, 
Meineid.  S,u  rtfripm  und  Zaubern  abgedruckt  nach  der  Iis.  in 
Ilrtixxel.  Slaatxarchn  :  '  )t'*>t-k  vnii  i1<t  IooimmkIi«  pr.n  tv»  kiMi  <li«r  ffaiil- 
»M»nitri<ti  v..ii  Itrnti.-tnt ).  /Vr  folgende  Abdrurk  des  Abxchmttx  Uber 
Zauberei  /der  im  allgemeinen  dir  ( iexicht xpunkte  de*  römischen 
Hecht*  u  irdenjirbti  beruht  auf  ihm  /trin  k  bei  Frederica. 

1   Fs  ixt  uohl  llaimund  ran  Feint  forte  gemeint. 
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Van  sortilegie,  de  men  hect  sortcherie  oft  wichelie  ende  toveryc. 

Item,  die  15e  manierc  van  criesinc  capitael  is  geheeten  in 
latync  sortilegium,  dat  is  toverye  oft  wiebelye,  als  is  eeuige  wiehe- 
linge  oft  toveryc  te  doen  onder  sehyn  van  eender  geveynsder 
5  heyücheyt  oft  religien  oft  van  heiligen  woorden,  om  yemende  te 
hinderen  oft  om  eenige  secrete  dingen  tc  weeten,  oft  anderssins 
yet  te  hebben  gedaen,  den  duvel  te  bezweeren  ende  te  doen  eomen, 
ende  dycr  gelyeke  sortzerye  ende  toverye;  ende  ghy  sult  weten, 
dat  alle  wichelingen,  die  geseieden  by  incantacien  ende  bezweringen 
io  des  viants  ende  by  nigromancien  oft  by  adoracieu,  idolatrien  ende 
sacrifleien,  zijn  verboden. 

Item,  die  gedaen  wordden,  ora  dienstc  te  vynden. 

Item,  om  scatte  te  vynden. 

Item,  om  cenich  secreet  te  weten. 
is         Item,  om  iement  zyn  leven  te  nemen. 

Item,  die  deze  malcficien  ende  quade  eonsten  iement  leert. 

Item,  diese  vanden  anderen  leert. 

Deze  zyn  seuldieh  nae  recht  ten  minsten  alle  capitalyc  ge- 
punicert  te  worden,  ende  hucr  boceken  zijn  seuldieh,  uae  recht 

*o  verbernt  tc  wordden. 

Item,  die  by  der  nigromancien  met  incantacien,  aenroepingen 
ende  conjuratien  trecken  der  vrouwen  gedachten  tot  oneuysheyden, 
ende  met  beeiden  oft  met  eenigen  gescriften  in  abortive  oft  inet 
vremden  woorden  oft  met  beeiden  oft  dyer  gelyeke  zaken;  des- 

»  gelyex  die  tovereers  ende  wichelcers,  die  soe  stout  zijn,  dat  zij 
hen  niet  en  vreesen  te  verstooren  ende  te  turberen  die  dementen 
met  conjuracien,  ende  doen  die  lieden  sterven;  die  waire  men 
seuldieh  nae  recht  te  worpen  voir  die  wilde  dieren.  om  aldair  die 
wreede  doot  te  Bmaken  ende  verschuert  te  wordden,  oft  ten  minsten 

so  sal  men  se  onthalsen. 

Ende  metter  selver  punicien  zelcn  zij  gepunieert  wordden, 
die  onweeder,  wynt,  regen,  donder,  blixem,  nevelen  ende  andere 
tempeest  maken  ende  doen  comen,  om  dat  cooren,  de  wyngaorden 
ende  andere  vruchten  te  verderven;  ende  die  sulcke  misdaden 

35  wederstaet  ende  verhuet,  die  is  weerdich  grootelic  gci;ert  te  word- 
den ;  ende  ecn  iegelyc  mag  dese  misdadige  accuseren,  ende  sulcke 
misdadige  en  zijn  niet  excusabel  ora  eeniger  hoogheyd  oft  weer- 
dieheyt  wille  van  state,  die  zij  hebben,  zij  en  zijn  seuldieh  ge- 
punieert te  wordden  ;  ende  en  is  niemende  geoiioft  die  te  dooden 

40  by  zijns  auetoriteyt,  om  der  presutnpeieu  wille,  die  men  soude 
mögen  hebben  tegen  dat  hy  dat  date  uyt  viantscappen,  ende  ora 
vanden  sclven  stucke  niet  gevraeght  tc  wordden;  mair  is  clcker- 
male  wel  geoirluft,  sulcken  misdadigen  t(>  vangen  ende  in  handen 
des  heeren  te  leveren. 

45  Item,  geen  tovereers  oft  andere,  die  den  duvel  sacrificie  doen, 
en  is  men  niet  seuldieh  te  ontfangen  int  gcselscap  oft  conversacie 
van  anderen  menschen,  noch  den  dorpel  van  iemants  huyse  te 
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laten  genaken,  noch  in  huys  te  latcn  comcn;  ende  die  met  bem 
v»«rkeeren  ende  ommegaen,  zyn  sculdich  grotelyc  gepunieert  te 
wordden;  ende  sulckc  tovereers  pleech  men  gerneynlic  te  punieren 
ende  ter  doot  te  brengcn  metten  viere. 

Item,  niement  en  is  sculdich  in  buere  toverie  gelove  te  stellen,  t> 
noch  huercn  raedt  te  doen,  om  icmende  te  hinderen  ;  ende  die  dat 
dade,  soude  nae  recht  capitalyc  gepunieert  wordden;  ende  die 
redenc,  wairommc  dat  men  nae  recht  de  groote  ende  gcvreesde 
loovereers  Bculdich  is  te  doen  vernielen  van  den  wilden  becsten, 
is  dese  :  want  zy  doen  tegen  gods  gebodt,  tegen  den  ganck  ende  10 
loop  der  natueren  ende  tegen  dat  menschelycke  ges) achte ;  ende 
ulsoe  zijn  zij  niet  wcerdich,  dat  zy  in  der  punicien  bij  eenige 
menschen,  hoe  znoode  hij  zij,  geniett  wordden;  want  zij  zijn  vian- 
den  der  menschelycker  natueren. 

Item,  verbieden  die  weerlycke  rechten,  dat  niemant  hem  en  i.s 
onderwynde,  droomen  te  Spellen  oft  te  exponeren,  noch  proeven, 
besuecken  ende  experimenten  te  doen,  al  en  wairt  oic  niet  dan 
om  genuechte  te  maken  oft  andere  wichelingc  te  doen,  wesende 
tegen  gods  gebodt. 

Knde,  soe  wye  bevvndt  dat  alBoc  doende  oft  raidt  Uairtoe  >o 
gevende,  dyen  is  men  sculdich  te  punieren  van  sortilegien ;  ende 
zijn  zij  den  armen,  brayen  ende  lichaeme  gestrecken  te  wordden 
inet  geloyende  iseren ;  ende  dair  af  en  is  men  niet  sculdich,  lernende* 
t«:  verdragen  om  eeniger  Privilegien  wille,  die  zij  vande  weerlycken 
I leere  hebben  mögen.  r. 

Item  soe  wye  diet  eenige  toovereers  of  wichelers  weet  die 
is  sculdich  die  te  van  gen  ende  den  heere  te  leveren,  oft  ten 
iniiiKten  aenden  beere  te  denuncieeren;  oft  anders  hij  soude  geacht 
wordden  te  zijn  van  huerder  consten,  ende  soliden  van  sortilegien 
wordden  gepunieert,  te  weten  van  den  viere,  als  viant  der  mensch-  so 
lycker  natueren. 

Item,  tegen  dese  toovereers  souldy  formeren  u  übel,  soe  u 
dat  voiren  by  excmpel  gewyst  is  van  den  heretycken  ende  onge- 
lovigcn  menschen. 

Item,  noch  vynt  men  zekerc  manirren  ende  consten  van  s:. 
wichelien,  dair  af  dt-en  geheeten  is  piromancia  ende  is  in  tvier  te 
sien  ende  dair  uyt  te  divineren.  D'andcr  is  geheeten  ydromancia, 
«*ndc  is  divinacie  gedaen  nyten  watere.  Die  derde  is  geheeten 
cyromancia,  ende  is  divinacie  gedaen  int  besien  vander  handt. 
Die  Vierde  is  nigromancia,  dat  is  die  i|uaetste.  Knde  die  f>*1',  «> 
geomancia,  ende  is  divinacie  gedaen  inder  cerden. 

Knde  alle  dese  manieren  van  divinacien  ende  wichelingen 
zijn  verboden;  mair  nair  die  opinie  van  eenigen  theologiens  soo 
is  die  geomancia  in  eenigen  stucken  wel  geoirloft. 

Staatmirrhie  zu  Hrü**/-!:  B»>eek  van  der  loopende  4«. 
praetyeken   der  Raidecaineren   van   Brabant  van 
Willem  vander  Taverijen  f.  74 — 7*. 
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49.  1491).  Tractatus  de  philonico  contractu  de«  Thomas 
Murner  aus  dem  Franciscanerorden. 

Murner  irar  1 175  in  Oberehnheim  oder  in  Strassburg  geboren  (vgl. 
für  .sein   Leben  Wetzer  Welte  »VIII,  2024  ff.;  Janssen,  Deutsche 
Geschichte  VI  IL  5  IS  ff.;   Knepper,  Nationaler  Gedanke  in  den 
Schriften  der  elnilssischen  Humanisten  S.  49 ff.;   h'awerau,  in  den 
Schriften  des  Vereins  für  lieformationsgeschichte  SO  und  S2).  In 
diesem  Tractat,  in  welchem  er  auf  den  oben  unter  Nr.  47  behandelten 
Tractat  des  Ulrich  Molitoris  ausdrücklich  Bezug  nimmt,  berichtet 
Murner  weitläufig,  dass  er  in  seiner  Kindheit  von  einem  alten 
Weib  behext  worden  sei.  so  dass  er  gelahmt  wurde.    Der  Tractat 
ist  zuerst  zu  Freiburg  i.  Ii.  im  J.  1499  gedruckt  worden  (Hain 
*  11047/;  in  den  späteren  Sammelausgaben  des  Malleus  male ficarum 
(seit  15ti0,  II,  Nr.  4;  1669,  II  S.  52-65/  ist  er  wieder  abgedruckt. 
Vgl.  Stöber  in  der  Alsatia  1856-57  S.  307  ;  Satter  im  Euphorion  IV 
(1897),  258;  Goedeke,  Grundrias  II,  215  ff. 

Ö0.  1500  März  16,  Mailand.  Tractat  de«  Thomas  Caietanus 
(Jrd.  l*raed.  De  maleficiis,  d.  h.  Uber  die  Frage  'Nuin  liceat  male* 
ticiuin  solvere  opere  inaletiei  ad  hoc  parati  utendo  \ 

1508  wurde  Caietan  (geb.  1469  zu  Gaeta)  General  des  Dominikaner- 
ordens, in  den  er  im  J.  II*!  eingetreten  war,  1517  Cardinal  von 
S.  Sisto  (vgl.  Wetzer- Welte  SIL  1675;  Hamk,  Healencycloplidie  iIlI, 
632 f.  Der  Tractat  ist  gedruckt  in  Opuscula  omnia  rev.  d.  Thomae 
de  Vin,  cardinalis  S.  Srxli,  Anti  erpiae  1612,  Hl.  I.'i2.  In  demselben 
Jahr,  wo  er  denselben  rerfasste.  wurde  er  als  Professor  der  Philo- 
sophie und  Exegese  an  die  Sapienza  nach  Horn  berufen. 

Quaeritur,  utrutn  liceat  maleticium  solvere  opera  malefici  ad 
hoc  parati  utendo. 

Et  videtur  quod  8ic:  Quia  neecssitate  exigente  licet  uti  ini- 
quitate  alterius  ad  comraodum  proprium,  ut  patet  in  potente  lnutuum 

r»  al>  usurario.  Sed  hic  nihil  aliud  intervenit,  nisi  uti  iniquitatc 
alterius  parati  etc.,  ergo  est  licitum.  Et  eonrirmatur,  quia  non 
minus  malum  est  iurare  per  idola,  quam  simplex  maleticium;  sed 
secundum  Augustinum  ad  Publicolam  licitum  est,  uti  inramento  alte- 
rius per  idola  in  pacis  fordere  componendo,  ergo  licitum  quo<iue 

io  erit  neecssitate  urgente  uti  malcflcio  alterius. 

In  oppositum  est  communis  sententia  theologorum. 
Kespondeo,   quamvis  praesumptuosa  quaedam   ac  temeraria 
opinio  senserit,  licitum  esse  non  inducere  ad  maleticium  faciendum, 
sed  neeessitate  extante  uti  iniquitatc  parati  ad  maleflcium  faeien- 

ir.  ilum  propter  rationein  supradictain,  indubie  tarnen  ab  omnibus 
tidi-libus  oppositum  tenendum  est.  Tum  propter  divinum  prae- 
ccptnm  promulgatum  Levit.  19.  et  20.  et  Deuter.  18.  Prohibetur 
siquidem  in  Iiis  locis  recursus  ad  inagos,  ariolos,  divinos  etc.  Con- 
stat  autera,  quod  tales  sunt  parati  ad  huiusmodi  sacrilegia,  et  ho- 

to  mines  ut  plurimum  neecssitate  oli<|ua  consueverunt  declinare  ad 
eos.  Authoritate  ergo  divina  damnanttir  recurrentes  ad  eoa,  qui 
parati  sunt  malefleia  agere,  et  mortis  poena  puniendi  dieuntur  et 
abomiuabiles  domino.    lllieitnm  ent  igitur,  uti  iniquitatc  sortilegorum 
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maleficorum  huiusmodi  ad  suum  commodum,  quaeunque  id  necessi- 
tate,   voluntaric   tarnen  tiat.     Tum  propter   rationem;   ad  cuius 
evidentiatn  sciendum  est,  non  Semper  licere  uti  iniquitate  alterius 
parati  ad  peccandum,  »od  tunc  solum,  quando  potest  hoc  fieri 
absein«'  partieipatione  in  erimine;   quando  autem   hoc  contingat,  5 
hie  sumendum  est.    Duo  sunt  gencra  opemm,  qune  male  exerceri 
possunt  a  paratis  ad  peccandum.    Quaedam  sunt,  quae  deformi- 
tatem peccati  habent  neeessario  annexum,  sie  quod  ab  lioc  non 
possunt,  etiam  si  vellent.  absque  peccato  fieri,  ut  patet  de  mere 
tricio  acta.    Quacdam   vero   sunt,  quae   secundum   sc   bona   vel  10 
nou  mala   sunt,   quae   tarnen   ex    voluntate   operantium  Semper 
habent  annexum  peccatum,  ut  patet  de  mutuo  usurarii;  mutuare 
«mi im   non  exigit  peccatum,  sed  usurarius  paratus  est  annecterc 
super  mutuo  usurae  Vitium.    Ex  hoc  autem  sequitur  alia  differentia, 
quod  primos  actus  nullus  potest  petere  aut  consentire,  ut  ab  alio  j& 
tim,  quia  sunt  secundum  sc  mali,  et  Rom.  1.  dicitur:   Digni  sunt 
mortc  non  solum,  qui  talia  agunt,  sed  etiam  qui  coneentiunt  facien- 
tibus.    Sccumli  vero  generis  actus  lieite  potest  quis  petere  et  eis 
consentire,  quoniam  deformitatem  peccati  non  ex  sc  trahunl,  sed 
voluntatem  alterius  adiunetam  sustinent.    Ex  hoc  autem  sequitur  «o 
tertia  differentia,  quod  scilicet  in  ]>rimis  actibus  non  licet  uti  ini- 
quitate alterius,  quia   hoc  tieri   non   potest  absque  propria.  In 
»ecundis  vero  licite  potest  quis  uti  iniquitatc  parati  ad  hoc,  <|Uia 
ipse  petit  actum  bonum,  puta  mutuum,  sed  ille  adiungit  iniqui- 
tatem  sibi  ipsi.  r, 

Duobus  quoque  modis  contingit  maleflcium  a  nialeficiis  solvi. 
Primo,  per  M'mpliceiu  dissolutionem  seu  destruetionem  maleficii 
prius  facti,  puta,  dissolvendo  ligaturam  capillorum  cum  annulo 
ligneo  etc.  Et  hoc  absque  dubio  licitum  est,  nee  est  opus  malefici, 
ut  maleficus  est,  sed  hominis  scientis  impedimentum  boni  proximi  w 
sui,  quoniam  hie  nulla  evenit  daemonum  invocatio,  sed  sola  dis- 
solotio  signi,  quo  duraute  diabolus  statuerat  malum  conservare 
alterius.  Secuudo,  per  invoeationem  daemonum  seu  aliud  inale- 
tlcium.  Et  hoc  est  absque  dubio  peccatum  mortale  et  est  opus 
maletici,  inquantum  maletieus.  Et  quia  tale  opus  non  ex  voluntate  s:. 
malefici,  sed  ex  necessitate  deformitatem  peccati  sibi  coniungit, 
ideo  non  solum  agentes,  sed  petentes  et  consentieiites  peccato  se 
subiieiunt.  Et  ideo  quamvis  lieeat,  debita  prudentia  adhibita,  ire 
ad  mah  ficum  et  rogare,  ut  factum  malellciutn  destruat  simpliei 
«tissolutione,  non  tarnen  licet  irc  ad  cum,  petendo  ut  alio  maletleio  *o 
aut  invocatione  daemonum  primum  destruat.  Nec  etiam  licet  ab- 
solute ire  ad  mab  tienm  et  absolute  petere,  ut  suceurrat  muletleiato. 
Tum  quia  maletici  opus,  ut  sie  petitur,  quando  absolute  petitur, 
sicut  cum  quilibet  aliue  artifex  exposcitur.  Tum  quia  particulare 
opus  necesse  est  petere,  et  non  vage  relinquere  arbitrio  viri  dia  «:. 
bollci  petitionein  propriam. 

Et  per  haee  patere  potest   responsio  ad  ohieeta.    Tunc  enim 
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ttintuni  licet  jli  iniquitate  alterius  ad  proprium  commodura  etc., 
quando  petens  petit  actum  bouum  vel  non  malum,  sie  quod  potest 
a  rogato  iieri  absque  peccato,  quemadmodum  contingit  et  in  ac- 
eeptione  mutui  sub  usuris  et  in  postulatione  pacti  pacis  cum  in- 

5  fidelibus.  Ille  euim  petit  mutuum,  quod  potest  gratis  concedi,  et 
hie  petit  foedus  pacis,  quod  potest  ab  aliis  prineipibus  fieri  et 
stabiliri  absque  peccato,  veniendo  ad  fidem  et  iurando  per  verum 
deura,  quamvis  sciatur,  neutrum  id  velle  faeerc  absque  peccato, 
quia  parati  sunt,  ex  bonis  petitis  sumere  occasionem  peccandi.  Sed 

10  a  malcftcis  id  quod  petitur,  fieri  non  potest  absque  peccato,  quo- 
niam  subventio  daemoniaca  petitur  necessario  ab  Iiis,  qui  non 
possunt  aliter  subvenire,  quam  per  daemonum  invocationem.  Me- 
diolani  die  16.  Martii,  anno  1500. 

51.    c.  1500.    Simphorian  Champier,  Dialogus  in  magicarum 
ir.  artium  destruetionem. 

Champier,  geb.  1472  zu  Simphorien-le-Chdtean  bei  Lyon,  studirte  zu 
J'aris  und  Montpellier  Medicin  und  Theologie,  wurde  Arzt  in  Lyon, 
1509  Oberarzt  am  Hofe  des  Herzogs  Anton  von  Lothringen;  1520 
kehrte  er  nach  Lyon  zurück,  wo  er  bis  zu  seinem  Tod  '(15H9)  als 
angesehenster  Mann  der  Stadt  lebte  und  der  geistige  Urheber  der 
Lyoner  medizinischen  Facultiit  wurde  (vgl.  Archiv  für  patholo- 
gische Anatomie  und  Physiologie,  hrsg.  von  lt.  Virchow  61  fl874) 
S.  :mff„  und  Deutsche  Klinik  (1875)  S.  57  ff.).  Kr  war  ein  ver- 
häUnissmüssig  aufgeklärter  Mann  und  entwickelte  eine  ausser- 
ordentlich vielseitige  litterarische  Thätigkeit.  Kr  schrieb  u.  a.  eine 
Biographie  des  oben  S.  44  behandelten  Arnaldus  de  Villanova  (vgl. 
l'elauo  I.e.  I,  451;  II,  269).  Er  war  Lehrer  des  im  J.  1553  durch 
Calvin  zu  Genf  hingerichteten  Michael  Sercet,  den  er  in  die  Medicin 
und  den  Neuplatonismus  einführte  und  der  im  J.  1536  eine  Schrift 
zu  Champiers  Verteidigung  gegen  den  Vorwurf  der  Astrologie 
herausgab.  Im  J.  1515  veröffentlichte  Champier  die  'Grans  chronic.« 
de  Gaules  ot  Savoyo*  im  Stil  des  Froissart  und  Joinville  (vgl.  dazu 
Goujet,  Bibliotheque  francaise  X,  206 ff.;  St.  Genis,  Histoire  de 
Savoie  I,  10;  II,  47;  Virgile  Rossel,  Histoire  litteraire  de  la  Suisse 
roniande  I,  57). 

Der  sehr  seltene  '  Dialogus',  dessen  vollständiger  Titel  lautet:  'Dyalogus 
siugularissimus  et  perutilis  viri  occullciitissimi  (!)  doraini  Simphoriani 
Littfduiiensis  in  magicarum  artium  destruetionem  cum  »Iiis  an  n  ex  in  do 
faaciiiationihus,  de  ineubis  et  suceubis  et  de  demuniacis,  per  fr.  Symonom 
de  Vlmo,  sacre  pngine  doctorem  ot  ordinis  Minorum  tideliter  corrcclus' 
ist  gedruckt  'Lugduni  per  mngistruni  Guilleruium  HaUarin,  tiH.  die 
ineiisis  Augusti',  ohne  Jahr  (48  Bl.  4°).  Kr  fehlt  bei  Hain  4906 ff . 
und  bei  Copinger  II,  1570.  Hroctor,  S.  618,  der  das  im  Londoner 
British  Museum  vorliegende  Exemplar  verzeichnet,  setzt  ihn  um 
das  Jahr  1498.  Ich  benutze  das  Exemplar  in  der  Bibliotheque 
royale  zu  Brüssel,  Hulthemiana  Inc.  1964.  Der  Dialog  findet 
zwischen  Simphorian  und  seinem  Schüler  Andreas  statt. 

JH.  10".  Andreas  bittet,  nachdem  er  vorher  gehOrt,  'quid  phi- 
losopbi  astrologique  de  fascinatoribus  intelligant  \  üim  zu  sagen 
'quid  theologi  de  liac  re  concluant'.  Simphorian  erklärt  es  fllr  'tliffi- 
eile'  M»rf  beginnt  dann  Hl.  /(>'*: 'Kili  mi.    ^uam  plurimi  sunt  fa>- 
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cinatores,  qai  dicunt  se  ad  demoniacu  sabbata  nocte  irc  vel  a 
demouibus  dcportari,  ubi  multitudo  mtignu  quandoquu  convenit,  et 
hoinagium  faciunt  dyabolo.    Seins,  quod  dcmon   multas  illusioneß 
causat  in  sensu  intcriori,  sie  quod  illud,  quod  est  in  sensu  intcriori, 
credunt  esse  in  exteriori  sensu  propter  humores  agitatos  a  demone  c 
in  sensu  intcriori.    Unde  sepe  est,  et  credo  sepius,  quod  tales  sie 
delusi  sc  existimant  ire  nocte  cum  denionc  coreare,  cum  mulieribus 
commisceri,  bibere  et  manducare,  aliquos  ledere  vel  oeeidere,  in- 
trare  caveas  ad  hauriendum  vinum,  dyabolum  sub  aliqua  figura  in 
posteriori  dato  osculo  venerari  et  taiia  huiusmodi,  quorum  omniuni  10 
nihil  in  re  est;  sed  istorum  habet  fantasiam  delusaui  a  demone  eis 
tales  Spiritus  et  fantasmata  offerendo,  quod  facere  demon  potest 
faciliter,  et  sie  delusi  interius  non  semcl  tantum,  sed  plures  se 
existimant  fecisse  multotiens,  quod  solum  cum  fantasia  reeeperunt, 
assati  pueri  quos  sc  dicunt  torruisse  ad  ignera,  et  aliquando  dicunt  n 
pueros  a  lateribus  matrum  aeeepisse,  et  quod  illos  reportaverunt 
ad  suas  matres,  qui  in  crastino  rubei  in  pelle  et  corpore  calidi 
gravi  inflrmitate  vexati  moriebantur.    Dicitur,  quod  hoc  a  naturali 
causa  provenit,  et  quod  puer  intirinetur  ex  alia  causa  naturali,  et 
quod  Cancer  vultum  inficiat,  tempestas  segetes  destruit  et  sie  de  to 
ullis.    Et  tarnen  horum  omnium  eodem  tempore  evenerunt,  quia 
demon  fantasmata  fantasiis  obicit  in  eodem  tempore,  ex  quibus 
iudicant  hoc  fecisse,  quod  per  fantasmata  viderunt.    Hec  autem 
sunt  cautele  dyaboli,  que  sepius  ab  hominibus  ignorantur.  Item 
tales  mulicres  vel  viri  dicunt,  se  talia  mala  supradicta  fecisse,  que  r. 
realiter  evenerunt,  per  liquores,  pulveres,  pilos,  ungues,  simulacra, 
que  apud  illos  reposita  inveniuntur.    Ex  omnibus  istis  supradictis 
pure  contttentur  se  fecisse  mala,  super  quibus  interrogati  sunt  testet» 
asserentes,  hoc  idem  realiter  esse  verum,  et  est  vox  vulgi,  quod 
hee  mala  fecerunt,  et  mala  illa  in  re  esse  reperiuntur  et  instrumenta  30 
maleflcorum   reservata  ab  illis  in   Beeret is  suis   inveniuntur.  Ex 
quibus  omnibus  eolligitur,  quod  rci  sunt  makllc[i]«>nun,  de  quibus 
accusantur,  et  legalibus  penis  sunt  adiciendi.    Hein  ex  istis  plures 
sunt,  qui  dicunt  se  ad  invicem  vidisse.  eoreasse  et  eanialiter  com- 
misceri et  unus  de  alio  et  econtra  se  vidisse  testatus,  que  omnia  3:, 
videntur  falsa,  sed  deeepti  sunt  et  credunt  sie  esse  extra  intcllec- 
tum,  que  sunt  in  sola  virtute  yniaginativa.    Hein  atiquando  credunt 
«»«sc  cum  oliis  hominibus,  c jui  sunt  cum  demonibus,  et  sie  false 
accusant  alios  homines  innucentes  ab  hoe  inaletieio,  ut  patot  de  b. 
<  tennano  <  folgt  die  bekannt*-  ErztUdung,  vgl.  <>h,n  S.  Wu.  Hab«-s  i-rgo  de  40 
ceptionem  dyaboli  circa  homines,  et  itleo  potest  concludi,  quod  quam 
vis  aliqua  mala  et  dampuosa  faeiant,  tarnen  plura  falsa  <•  -  •  1 1 1 i T < - n 1 1 1  r 
quam  vera.  eum  prineeps  eoruin  sit  auetor  mendaeii.  Quapropter 
summa  cum  diligentia  iudex  debet   talium  causas  stibtiliter  exa- 
minare,  et  utrum  intra  delusi  tantum  vel  etiam  extra  male  oporaii  v, 
fuerint,  debet  eaute  indagare.    Et  sunt  docti  in  theolngia  probiqin- 
viri  magistri  ad  hec  speculabilia  onvocandi,  qui   in  phil«»sophia 
Biuita,  Quellen  und  CntcrtuchutiKcn  17 
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eruditi  sunt  et  qui  in  thcologia  docü  speeulativi,  qui  doctrinam 
gentilium  in  oratoribas  et  ftdelium  ortodoxorum  in  sanctis  doctori- 
bus  didicerunt;  et  est  etiam  conveniens,  ut  pcriii  medici  ad  in- 
spiciendas  tales  personas  convocentur,  ut  per  inspectionem  com- 
&  plectionis  et  ex  iudicio  soniniorum  et  aspectu  corporis,  an  fantasia 
lesa  signa  protendat  falsitatis.  Si  lesi  tan  tum  cum  cerebro  in- 
veniantur,  illis  subveniendum  est  per  medieinam.  Et  debent 
aminoveri  salubriter  per  suos  confessorcs,  ut  talibus  apparitionibus 
non  credant.  Debent  de  ei«  eonfiteri  et  penitenciam  agere  salu- 
10  tarem,  et  est  subveniendum  illis  per  exorcismos  ecclesie  et  per 
orationes  proborum.  Debent  summopere  doceri  in  fide,  et  osten- 
dendum  est  illis,  quanta  eautela  demon  nititur  deludere  cunetos. 

Folgen  acht  Conclusiones,  die  festsetzen,  dass  der  Dämon  nur 
über  diejenigen  Gewalt  hat,  die  im  Glauben  fehlen;  man  soll  die 
kirchlichen  Mittel  gegen  Maleficien  anrufen  und  anwenden  und  sich 
im  Allgemeinen  nicht  vor  Fascinatio  fürchten:  Omnia,  que  a  catho- 
licis  ponuntur,  credas,  et  sie  nulle  mulieres  in  Tribalis  et  llliriis 
16  existentes,  que  (ut  volunt)  visu  effascinnnt,  tibi  nocebunt. 

Bl.  12a.  lieber  Incubus  und  Succttbus  und  Morbus  demoniactis. 
Incubus  und  Succubus  nach  Thomas  und  Augustinus;  die  Theorie 
vom  Samentransport  (wo  am  Rande  eine  gleichzeitige  Hand:  'Aurea 
dicta'  notirt  hat).  Daneben  kennen  die  Aerzte  den  Incubus  auch  als 
Krankheit  (als  Alp):  Sentit  autem  liomo,  cum  somnum  ingreditur, 
Phantasma  grave  cadens  super  ipsuin  et  comprimens,  ipsumque 
Phantasma  secundum  plurimum  existimat  esse  demonem  propter 
opinionem  vulgarium,  quod  demones  nocte  ambulent  et  cum  homi- 
jo  nibus  conjungantur  ipso«  ledentcB.  lllud  enim  nocumentum  per- 
ceptum  facit  hominem  iudicare.  Si  vero  non  esset  opinio  de 
huiusmodi  demonihus,  existimaret  esse  aliud  grave  alterius  generis. 

Also  es  gibt  beides:  den  theologischen  Incubm,  den  Dämon,  und 
den  medicinuchen,  das  Alpdrücken. 

Aehnlich  steht  es  um  den  Flug  der  Hexen;  es  gibt  beides,  den 
realen  Flug  und  die  Illusion,  den  Traum. 

Iii.  i:ih.  Besessenheit,  'Morbus  demoniacus'  oder  'Morbus  comi- 
talis*.  Auch'hier  ist  die  Entstehung  möglich  durch  Dämon  oder  auf 
natürliche  Weise  durch  Säftemuchnng  im  KOrper.  Er  leugnet  das  entere 
nicht,  warnt  aber  vor  Leichtgläubigkeit:  Ego  enim  a  viro  doctissimo 
sui  temporis  pereepi,  quod  a  25.  anno  sue  etatis  citra  fuerat  dili- 
sü  gens  horum  Inquisitor,  nondum  vidit  aliquos  eflectus  quos  non 
potuerit  in  melancoliam  referro.    Beispiele,  von  Betrügern. 

Schluss:  In  om nibus,  que  hic  et  alihi  a  rae  tractantur,  tantum 
assertum  esse  volo,  quantum  ab  ecclesia  comprobatur. 

52.    1505.    Opusculum  de  sagis  malettcis  Martini  Plantsch 
so  concionatoris  Tubingensis. 

Der  Verfasser,  aus  Dornstetten  gebürtig,  n-urde.  1477  in  Tübingen 
immatriculirt,  wurde  hier  1490  Rector  der  Universität  und  1494 
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Doctor  der  Theologie  (vgl.  Trkuntlen  zur  Gesch.  t/er  Universität 
Tübingen  / 176'- /."/">'>  (Tüb.1877)  S.468,öHI:  Klüpftl,  Gesch.  und 
Hetchreibung  der  Universität  Tübingen  < 1H4U)  S.  12).  Kr  mir 
Schüler  des  bekannten  Tübinger  Professors  und  ' letzten  .Schola- 
stikern' Gabriel  Ittel  (f  14'J't)  Vgl.  auch  Allgemeine  deutsche  Mo 
graphie  26  S.  24  t.  Das  'Opum-uliim'  enthalt  J 'redigten,  die  Plantsch, 
ein  beliebter  Kanzelredner,  als  Pfarrer  von  S.  Georg  im  J.  tönCt 
zu  Tübingen  im  Anschluss  an  die  dort  erfolgte  Verbrennung  einer 
Hexe  zur  Warnung  und  Aufklärung  der  Gemeinde  hielt.  Es  ist 
'Winri-c  id.  i.  Pforzheim)  in  a«>dit>u»  Thomv  Anshehui  imppii.<<is(|iif 
Sipinmuiidi  Stir  e'wis  Heilprunn«n«i«  anno  «eptinm  nupra  M  et  l)  (also 
1507)  poat  Christi  naUlem  meniie  lanuario '  gedruckt  und  nmfasst 
50  Ul.  4°. 

fol.  2\     Epi^ramma  Henrici  Bebeiii  ?  Justintfcnsis,  poetae 
laureati. 

Ad  lectorem. 
Si  forte  utllium  traheris  dulcedine  rerum 

Et  fldei  nostr<\  leetor  adire  potes. 
Qaae  sit  sagarum,  quae  sit  perversa  mapir 

Credulitas,  error,  pertidirque  lues, 
Quae  tarn  prava  Ados,  quae  tarn  funesta  voluntas, 

Quod  scelus  infandum,  quanta  snperstitio. 
Quis  dolus  artificis  Sa  taue,  qui  cireuit  orbem  ■» 

Dcvoret  ut  plebein,  qn*;  male  credat  iiiers 
Uoc  tibi  Martinas  Plantsch,  liuius  codicis  author,  + 
Monstravit  jjrapliie»-,  sub  brevitate  tarnen. 
fol.  2h.     Ilritf  Hebels  an  Petrus  Jaa>bi  rot,  Arb.n,    Prt>j>st  zu 
Hacknang,  d.  d.  Tübingen  I'>Ot!  Juni  d  >  Widmung). 

fol.  4a.     Ad  dri   laudem  cruditioncmqiie  simplicium  inulti- 
pliciter  ob  malrticia  incantatorum  atque  phytonissarum  caetrrnque  r. 
ineidmtia  damna  errantinm,  eoutra  deum  mtirmurantinm  ac  saepe 
in  perditionem  animanim  suaruin  ajjentium,  neciion  in  perirulosas 
dubitatii.nrs  ineidnnium,  seqnuntur  quedam  caiholice  vcritat.  s  <  x 
seriptnra  saneta.  determinationibus  sanete  matris  ecelesie  ciusdenique 
doctornm  ln-alnniin  <!«•<>  favente  eolleete  atqu»*  in  recU-sia  parot-hiali  ?» 
saueti  <;<-<>r£ii   Tnbinpie   per  pb-banum  eiusdcni   publice  populo 
inrtinuatr,  anno  domini  IfMiö.  quo  malefiea  quedam  illic  i^nis  sup 
plicio  fnit  eonsninpta  3. 

Prima  veritas  catli<>lica  Ix  e  est.  Nulla  creatura  potest  alt«  ri 
h-sionem  inferr«-  s»'U  qmntennique  «•flretiim  positiv  um  ad«xtia  pro 
duc<re,  nisi  deo  vnl»nt«\  consctitiriile,  potestatem  ad  Ii"«'  dantr 
atque  cooporatite.    I!«m*  veritas  mnltis  minus  in  domini  perüis 

videtur  ubMirda.  iden  probatiunibus  ap.-rtis  niutmnda  est,  .  i  prinm 
prol.anda  ration#\  deind«*  >«ntiiitiis  seriptnrarnm.    Itas  »int  mit 

>    Vgl  für  Gabriel  Hol  '  S  Mi.  171. 

s  Ks  ist  der  bekannt'  Humanist  Heinrich  Hebel  "  gl  H'-nd>l  m  Si  htntds 
Knegclojiiidie  1,  t't't  ff.,  pnulsen,  Gesch.  des  gtlihrtin  Tuterrtt  fit ,%  I.  /.'.".s., 
der  sich  hier  <ds  durchaus  hejeutfUiubtg  erotist. 

•  Leber  diese  Jlej-enrerbrmnung  liegen  keine  ueittren  \achrifht»n  cur. 
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läufig  erörtert.  Secunda  veritas  seil  catholica  propositio  hcc  est: 
Effectus,  qui  sequuntur  media  seu  maleficia  hominutn  perversorum, 
non  cauaantur  ab  huiusmodi  mediis  seu  maleficiis  ipsorum,  sed 
aliura  habent  causatorem  (nämlicft  den  Teufel).  Priusquam  hanc 
6  dedncam  veritatem,  pro  eius  intetlectu  expedit  cognoscere,  qui 
effectus  media  seu  maleficia  maleticorum  sequantur.  Nam  licet  multi 
sint  effectus  particularcs,  quos  huiusmodi  maleflci  conentur  pro- 
ducere,  ad  quattuor  tarnen  generale«  possunt  reduci.  Priiuo  naraque 
ad  hoc  laborant  ineantatores  seu  incantatrices,  ut  elementa  com- 

lomoveant,  et  ex  eis  commotis  mixta  generent.  Conantur  enim  con- 
citare  maria  et  vcntos,  et  sie  generare  grandines,  fulmina,  tonitrua, 
nives,  pluvias,  pruinas  et  sie  de  aliis,  quemadmodum  magi  Pha- 
raonis  leguntur  fecisse  in  Egipto,  prout  recitat  Beda  in  quadam 
omelia;  de  hoc  effectu  loquitur  Augustinus,  et  habetur  2(5.  q.  f>  in  c. 

i&  Nec  mirum,  ita  dicens:  'Magi,  qui  et  vulgo  maleflci  ob  facinorum 
raagnitudinem  nuneupantur,  hü  sunt,  qui  permissu  dei  elementa 
coneutiunt*  !.  Sccundo  hoc  hominum  damnatum  genus  attentat  per 
maleücia  sua  facere  rautationes  locales  sui  ipsius  vel  aliarum  rerum 
corporaliuin,  sie  enim  dicitur  quod  usu  catulorum  seu  aliarum 

m  bestiarum,  usu  furcarum  aut  baculo  scobarura  aut  aliarum  rerum 
equitent  ad  cellaria  divitum  et  eorundem  vina  luxuriando  ebibant, 
aut  ad  montem  foeni,  vulgo  Heuberg  *  dictum,  ubi  chorcisando  leta 

%cclebrcnt  convivia,  aut  ad  alia  loca  eis  placentia  corporalitcr  rao 
veantur.  Sic  dicitur,  quod  lac  alienc  vacce  reeipiant,  et  de  lignea 
.  85  statua  vel  alio  corpore  idem  emulgeant.  Item  quod  eibos  delicatos 
vel  alias  res  usui  convenientes  de  longinquis  adducant  locis;  rursus 
asscrunt,  se  per  maleficia  sua  ainatas  corporalitcr  posse  duecre  ad 
amatures  suos,  vel  illos  ad  illas,  sicut  Cirillus  scribit  de  quodam 
malefico,  per  suffragia  tarnen  beati  Hicronimi  irapedito.    8ic  co- 

so  nantur  colligere  in  unum  locum  et  in  eodem  conservare  Vennes 
atque  perpentes  varie  dispersos,  quemadmodum  legimus  de  Zaroes 
et  Arphaxat  magis  in  Iegenda  Simonis  et  lüde,  de  quibus  dicitur, 
quod  suis  incantationibus  adduxerint  serpentes  magnumque  dra- 
conem,  et  quod  homines  feecrint  immobiles.    Tertio  huiusmodi 

35  divine  legis  prevaricatores  pessimi  per  sua  maleticia  aftirmant,  se 
produecre  posse  effectus  corporales  permanentes,  ut  sanitatem  vel 
inflrmitatem,  etiam  mortalcin,  aut  sterilitatem  atque  impotentiam 
in  viris,  prout  legitur  in  raultis  capitulis  in  titulo  De  frigidis  et  male- 
ticiatis;  sie  per  sua  media  conantur  res  corporales  a  deo  producta« 

40  in  aliam  transmutare  formam,  durch  Wachsbilder,  Fhrmetn,  Kräuter. 
Pulver,  kirchliche  Sacramentc  u.  s.  tc. 

Es  ist  immer  der  Teufel,  der  die  Wirkung  hervorbringt,  nicht 
die  angewandten  Mittel  ....  (fol.  17").  Primo  igitnr  diabolus  sua 
naturali  virtute  potest  quodlibet  corpus  suis  viribus  non  inpro 


1  Stammt  von  Isidor  von  Sevilla,  vgl.  *  S.  49. 
8  Der  J Jeuberg  im  südlichen  Schwarztvald. 
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portionatum  localitcr  movere  de  loco  ad  locum;  sicut  enim  de 
angelis  bonis  dicunt  sancti  et  Aristoteles  12.  metha.  asserit,  quod 
per  ipso»  moveantur  coeli,  et  Danielis  ultimo  dicitur,  quod  angclus 
Abacaeh  prophetam  capillo  capitis  sui  com  cibo,  quem  mcssoribus 
coxerat,  ceperit,  eundem  de  ludea  in  Babyloncm  deduxerit  statira-  5 
quo  iterum  in  Iudeam  rcstituerit,  ita  angcli  mali,  cum  deus  permittit, 
possunt  magna  corpora,  ut  montes,  saxa  etc.,  et  parva  movere,  et 
talia  mira  velocitatc  de  loco  ad  locum  transferre,  sicut  aliquando 
expertum  est;  itaque  diabolus  permissus  potest  malcflcos  facile  et 
cito  deferre  ad  loca  longinqua,  unde  cum  vere  moventur  phytonisse  io 
ad  cellaria,  non  ttt  ex  operatione  unguenti,  quo  liniverunt  furcam 
vel  anlmalia,  quibus  insident.  Si  enim  contractus  ungenti  facerct 
natural i  vigoro  huiusraodi  motionem  rerum  tactarura,  sie  quam 
bUitim  poneretur  idem  unguentum  in  vasculum,  vasculum  ipsum 
cum  unguento  ad  alium  locum  discederet,  quod  tarnen  constat  esse  is 
falsum.  Fit  ergo  hec  motio  localis  non  vigore  unguenti,  sed  sola 
drinonis  operatione.  Sic  quia  lac  res  corporea  est,  idco  demon 
ipsum  potest  reeipere  de  ubere  unius  vacce  et  oeculte  applicare 
ad  extreraa  statue,  et  sie  facere  apparentiam,  ac  si  per  statuam 
vel  raanubrium  securis  mulgeretur.  Non  aliter  sicut  totum  hominem  w 
potest  corporalitcr  movere,  ita  si  permittitur  a  dco,  potest  ingredi 
corpus  humanum,  et  omnes  partes  eius  corporales  et  in  eisdem 
facere  commotiones  bumorum,  unde  surgit  vel  inflrmitas  vel  sanitas, 
potest  et  per  porös  corporis  inducere  inperceptibiliter  humorem 
subtiliatum,  postea  ingrossare  interius  eundem,  ut  sie  aliquando  «s 
generentur  in  corpore  crines  aut  spine  porcorum,  et  sie  de  aliis. 
Sicut  autem  potest  movere  corpora,  ita  potest  impedire  commotionem 
corporalium  rerum  .  .  .  Essen,  Bewegung  der  Dämonen,  Incubus- 
und  Succubuslehre  ganz  im  Sinne  der  Scholastiker.  Der  Teufel  er- 
zeugt Illusionen:  Sic  cum  phytonisse  dicunt,  se  deduetas  per  ianuas 
claasas  ad  ccllaria,  non  est  verilas,  sed  sola  apparentia  (nachto 
Gabriel  Biel,  Comm.  ad  Ixtnibardum  l.  2  dist.  8  qu.  2).  Erörterung, 
warum  Gott  dem  Teufel  diese  ganze  Wirksamkeit  gestattet  (im  ganzen 
zehn  Gründe,  die  bis  fol.  37  behandelt  werden),  fol.  24*.  Maleficien 
sind  auch  zu  Heil  ungsz  wecken  unerlaubt,  dir  prineipes  secularcs 
errant.  cum  permittunt  et  non  prohibent  illos  maleticos,  qui  non 
nocent,  sed  sui»  malcflciis  (ut  dicunt)  curant  nomine»  seu  pecora, 
quia  hec  curatio  corporum  inducit  perpetuam  mortem  animarum 
avertitque  tidelcs  a  deo  huo.  Man  darf  bei  dm  Zauberern  keinerlei» 
Hilfe  suchen,  nunc  vero  quid  agatur  quotidie  heu  cernimus:  Cum 
modica  perditur  pecunia,  cum  dolemus  neulos,  cum  claudi  ef'ticimur, 
cum  pecora  nostra  aegrotant  etc.,  ut  pecunia  recuperetur,  ut  dolor 
fugetur,  ut  sanitas  sequatur,  deus  turmatim  relinquitur  et  diaboli 
ministri  pro  revelatione  diligentissime  cum  muneribus  et  oblationibus  *o 
qneruntur.  f>>t.  .11  ff.  'Malcticia  malrticiis  tollere*  ist  rvrhot»n,  nur 
die  kirchlichen  Mittel  <  von  denen  rr  acht  Gru^vn  behandelt)  find 
erlaubt;  versagm  sie,  »o  muss  man  sich  in  Geduld  fügen. 
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53.  c.  Io0.r>.  ErOrtrrung  zwischen  (Irr  Königin  Isabella  von 
Caatilien  {1174 — l^Oü)  und  dem  Erzbischof  von  Sevilla  und  General- 
Inquisitor  Diego  dr  Deza  Ord  I'raed.  Uber  dir  Realität  der  Iinpotentia 
ex  lnaleticiol 

Continuatio  anonyma  di  r  Historiu  de  Espaüa  des  D.  h'udriyo  Sanrhez 
de  Arevalo,  gedruckt  bei  Clemencin,  Eloyio  de  la  Heine  Catdlica 
569,  70.    (Daraus  i'elayo  t.  r.  I,  621,  wonach  unser  Abdruck.) 

Comitissa  dt*  Haro,  clarissimi  viri  Bernardini  de  Velasco, 
eomitis  stabulis  ducisque  de  Frias,  qui  adhuc  non  inmerito  primum 
inter  regui  magnaUs  locum  habet,  exposuit  reginae,  quod  neptis 
sua,  viro  nobili  tradita.  erat  daemonum  aut  arte  fallaci  impedita, 

5  quue  vulgo  'ligata'  dieitur,  maleticio  cuiusdam  tratris  praedicti 
nobili8.  De  r<"medio  supplieavit  oportuno.  Kegina  nos  tunc  iussit 
evocari.  Diximus,  quod  forte  iinpediinentum  erat,  quod  erant  ligati. 
Dia  vero  respondit:  'Minime  asserendnm  aut  eredendum  est  inter 
catholieos.    Est  enim  vulgi  errata  opinio  .  .       Statim  arcessiri 

iopraeeipit  Didacum  de  Deza  *,  in  sacra  theologia  magistrum  .  .  .  . 
fratremque  ordinis  Praedieatorum  .  .  .,  eui  iussu  regio  huiusmodi 
facti  seriein  incamque  opinionem  rcscravinius  .  .  .  Tunc  vero  fide- 
lissima  regina  ad  illum  verba  sequenlia  fecit:  'Oh  praesul,  mihi 
asseritur  in  sacramento  matrinionii,  quod  minime  credo,  cum  matri- 

i:>  monium  sit  quoddain  spirituale  ....  et  in  re  tarn  Sacra  illusio 
diaboli  aut  daemonis  operatio  nulluni  potest  effectum  attingerc.* 
Praefatus  archiepiseopus  hoc  paeto  respondit:  'Excellcntissima  do- 
mina,  hoc  sie  se  habet:  Res  ipsa  certa  est,  a  sanetis  approbata 
doctoribus,  talia  videlicct  operatione  diaboli  fieri  posse  et  pluribus 

so  contigisse,  in  cuius  auetoritate  divum  Thomam  et  alios  adduxit 
ecclesiae  doctores.'  Christianissima  regina,  audito  responso,  ait: 
'Audio,  praesul;  interrogo  tarnen,  utrura  id  non  rredere  catholicae 
iidei  repugnet.'  Ille  tunc  retulit,  articulum  non  esse  fldei,  sed 
doctores  id  tenere  et  asseverare.    Demuin  eatholica  regina  tunc 

ar.  dixerat:  Ecclesiae  sanetae  assentio.  Quod  si  adversus  fidem  hoc 
non  est,  quamvis  doctores  ista  eonfirincnt,  certe  non  credam,  quod 
daemon  in  matrinionio  coniunetos  potestatem  ullam  possit  exerecre, 
atque  illos,  ut  dicunt,  cligare'.  Et  hacc  magis  sunt  hominum  di- 
scordantium  quam  potentittm  daemonum  divisiones.' 

54.  J.r>0").  Question  de  le  strie  oder  Questio  lamiarum  des 
Minoriten-Obstrvanten  Samuel  de  Cassinis  zu  Mailand. 

'  Didaeus  (Dieyol  de  Deza  ord.  l'raed.  (Quetif  und  Echard  l.  c.  IT,  50/,  yeb. 
in  Leon  I  I  I  I,  1179  Professor  in  Salamanca,  wurde  II  HC»  zum  Erzieher 
des  Kronprinzen  Johann  (Sohn  Ferdinands  und  IsabeUas)  erwählt; 
111)1—06  war  er  Bischof  ran  Zamora;  1/96—97  von  Salamanca,  1497 
bis  1500  B.  con  (Henne.  1500—1505  Ii.  rou  Patente  und  Beichtvater  des 
Königs,  1505  Eb.  von  Sevilla,  1523  Eb.  v„n  Toledo,  f  9.  Juni  1523. 
1199  —  1506  war  er  auch  eine  Zeitlany  (ieneralinquisitor  von  Arayon 
und  Castilien  als  S  ach  folger  Tovyuemadas  (I Aarente.- Höck  I.  33h,  389 
bis  411;  Wetzer-Welte  l.  c." 3///,  1657). 


Digitized  by  Google 


II.  Aus  .1.  Litteratur  *.  Geacluchto  d.  Zauber-  u.  Huxenwescus  1506.  263 

Samuel  de  Cassinis,  gebürtig  au*  der  (legend  von  Turin,  vollendete 
»eine  theologischen  und  philosophischen  Studien  in  Paris  und 
lebte  im  Kloster  S.  Angeli  vor  Mailand  (vgl.  Suppletnciitura  ot  cmrti- 
patio  ad  Ncriptorn«  triam  ordinal»  »•  Fraiiciwi  a  Waddinjro  aliisvo  de- 
§criploa;  opus  posthumum  fr.  lo.  Hyacinthi  9baraleac,  Horn  1806,  S.651). 
Vom  J.  1494  ah  veröffentlichte  er  eine  grössere  Anzahl  von  Schriften 
(u.  a.  gegen  die  lYophezeiangen  Savonarolas,  gegen  die  Schriften 
des  Dominikaners  Jacob  von  Viterbo,  über  die  Unsterblichkeit  der 
Seele  u.  a.),  trelche  bei  Sbaratea  l.  c,  Saxius,  Historia  litterario- 
typographica  Mediolanensis  (1795)  Sp.XTlff.,  Argelati,  liibliotheca 
Mediolanensis  //*,  1971  (vgl.  auch  i»,  339t,  Fabricius,  liibliotheca 
medii  aevi  *  17,  445  aufgezählt  sind.  Vgl.  auch  Ilain  4566  —  69. 
(Cassini  genoss  besonderen  Huf  als  Philosoph  (vgl.  Ii.  Soprani,  Li 
scrittori  della  Liguria  (Genua  1667)  S.  252;  A.  Oldoini,  Athenaeum 
Ligumticum  dtrugia  16hO)  S.  493). 

Unser  Traclat,  der  die  erregte  (iegenschriß  de«  Dominikaners  Vincenz 
Dodo  veranlasste  (vgl.  nr.  55),  ist  sehr  selten.  Er  ist  am  6.  Mai 
1505  Iteendet  und  (anscheinend  in  l'avia)  gedruckt  trorden.  Ein 
Exemplar  dieses  Druckes  (5  Blättert  beruht  zu  Mailand  in  der 
Bibl.  Ambrosiana  Q.  Q.  III,  27  (nach  diesem  erfolgt  unser  Abdruck); 
ein  zweite*  hat  J.  Hosenthal  in  München  vor  einigen  Jahren  an 
die  Cornell  University  zu  lthaka  bei  Netv-York  verkauft;  alle  meine 
Bemühungen,  ein  weiteres  Exemplar  dieser  interessanten  Schrift 
zu  ermitteln,  sind  erfolglos  geblieben.  In  der  Litteratur  über  den 
llexenivahn  gebührt  ihr  eine  besondere  Beachtung,  da  sie  trotz 
ihrer  durchaus  scholastischen  Haltung  den  ersten  lauten  Einspruch 
gegen  die  scholastische  Lehre  vom  Hexen  flug  erhebt. 

Titel.  Question  de  1c  strie.    Questio  lamiarum  fratris  Samuelig  de 
Cassinis  ord.  Minorum  observautie  regularis. 

Qucstioncm  quamdam  de  lamiis,  quas  strigas  vocant,  Bcpenumcro 
ventilatam,  cum  tarnen  in  ea  non  fucrit  usque  adhuc  apertius  rei 
v (Titas  expoeita,  nunc  brevi  coropendio  eliquare  de  hac  rc  in  anirao  » 
est.  Agor  onim  eonscientie  stimulo,  t  um  videam  plerosque  per 
incuriaiu  in  errorem  labt  turpiter  ac  segniter,  et  ut  in  quasi  pro- 
»pectu  tsit  ipsius  rei  alta  difflcultas,  ardua*  magis  in  corpore  que- 
stionis  contentaa  conclusiones  hic  subnecto,  et  sunt  hec. 

Prima  conclusio.    Si  diabolus  invenit  corpus  aptura  natum  jo 
moveri  nec  tarnen  dispositum  potentia  propinqua,  polest  illud  as- 
»uinere.  sed  non  movere. 

Secunda  conclusio.  Si  invenerit  dispositum  potentia  propinqua, 
potest  assumere  ot  movere. 

Tertia  conelusio.    St  invenerit  nun  aptum  natutn  naturaliier  u 
moveri  et  dispositum  supernaturaliter  ad  moveri,  et  illa  super- 
naturalis  dispositio  sit  ad  tinera  honum  roediatum,  quia  videlicet 
possil  ujediare  actus  deformitatih,  que  sit  ipsius  diaholt,  tunc  dia- 
holus  et  potest  assuraere  et  movere. 

(Quarta  conclusio.    Si  sit  dispositum  ad  tinem  bonum  omntno  » 
inediatum,  quem  vtdelieet  mediat  actus  defforntitatis  hominis,  tune 
et  assaniere  potest  et  movere. 

Quinta  eonclusio.  Si  sit  disp<»*itum  ad  tinem  bonum  omnino 
imtnediatum,  tunc  non  potest  ussumerc  neque  movere  nee  quasi 
testi*  adesse  Uli  niutui,  quem  operatur  imtnedtate  divina  vis.  *s 
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•Sexta  conclusio.  Corpus  dispositum  illis  duobus  modis  pritnis 
non  posset  deus  immediate  movere  de  potentia  ordinata,  ne  videretur 
esse  immediata  causa  malorum  culpe;  de  potentia  vero  absoluta 
posset,  quia  posset  ratiflcare  illos  actus  alias  divina  lege  prohibitos 

5  preterquam  actum  odii  divini,  ne  videretur  deus  negare  seipsuin. 
Utrum  diabolus  possit  deferre  homines  de  loco  ad  locum  causa 
alicuius  maleficii  perpetrandi.  Et  videtur,  quod  sie,  tum  rationc 
tum  exemplo.  Sic  substantie  separate  movent  orbeB.  Ergo  et  dia- 
bolus potest  movere  corpora  hominum.   Antecedens  est  manifestum, 

wprobatio  consequentie,  quia  eiusdem  nature  est  diabolus  euius  et 
angelus  movens  celum;  preterea  substantie  separate  sive  angelt 
possunt  se  transferre  de  loeo  ad  locum,  ergo  possunt  transferre 
alia  corpora.  Antecedens  est  omnium  theologorum,  et  patet  ex 
evangelio.    Missus  est  Gabriel  angelus  a  deo  in  civitatem  Galilee  etc. 

i5  Probatio  consequencie,  quia  si  possunt  applicare  se  ipsos  corporibus 
et  esse  in  loco,  cum  non  sint  locabiles  locatione  circumscriptiva, 
quanto  magis  possunt  applicare  corpora  corporibus,  quibns  competit 
esse  in  loco  circurascriptivo;  argumentum  per  locum  a  minor!. 
Item  Abacuc  fuit  delatus  ab  angelo  ad  Danielem  per  longa  terrarum 

»ospacia,  ergo  et  angelus  malus  potest  id  facere,  quia  sunt  eiusdem 
nature.  Item  salvator  nostcr  fuit  delatus,  ut  patet  ex  evangelio. 
Item  Simon  raagus  fuit  delatus  per  aera  coram  Ncrone  ab  angelo  aut 
malo  aut  bono:  non  bono,  quia  non  pugnaret  adversus  apostolos, 
ergo  a  malo.  Ergo  diabolus  potest  deferre  homines  de  loco  ad  locum. 

«5  In  oppositum  arguo  sie.  Nullus  actus  miraeulosus  coneurrit 
in  producendo  actum  peccati.  Deferre  corpus  non  facilitatum  sive 
non  naturaliter  dispositum  ad  deferri  per  aliqua  terrarum  spacia  a 
spiritu,  est  actus  miraeulosus.  Ergo  deferre  sie  corpus,  non  con- 
eurrit in  producendo  actum  peccati,  qui  actus  peccati  est  postea 

so  ipsc  luduB l.  Maior  [probatio]  est  nota  theologo,  quia  cum  miraculum 
possit  a  solo  deo  causari,  videretur  deus  favere  peccato  et  velle 
peccatum,  quod  est  impossibile.  Probatio  rainoris,  patet  enim,  quod 
natura  humana  non  habet  hanc  proprietatetn,  que  est  esse  indistinete 
ad  quecumquo  loca  quocumque  modo  deferribilem.    Est  enim  solum 

35  deferribilis  a  corporibus  debito  modo  et  debitis  circumstantiis  ad- 
aptatis  ad  hoc,  ut  patet;  quod  autem  deferattir  a  spiritu,  hoc  non 
est  naturale  sitnpüeiter,  sed  habet  (?)  quod  aliquo  modo  facilitatum. 
et  tune  etiam  non  sequitur,  quod  sit  miraculosum,  quando  defert 
facilitatum,  ut  infra  videbitur,  quia  tunc  erit  aliquo  modo  naturale 

w  spiritui  et  non  miraculosum  ex  parte  utriusque.  Preterea  iste  actus 
sie  deferendi  est  miraeulosus,  ut  probabitur,  ergo  est  a  solo  deo 
producibilis,  ergo  non  a  diabolo.  Ooncilium  Acquircnse  26  q.  9  c. 
Episcopi  dicit,  esse  heivticuin  rredere  huiusmodi  delationem,  ut 
probabitur  deelarando  istud  caput,  ergo  etc. 

45         Kespondco  dicendum,  quod   pars  negativa  conclusionis  est 


»    ludu»'  ^Sabbat. 
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vera,  quod  videlicet  diabolus  non  possit  deferre  homines  de  loco 
ad  locum  causa  alicuius  maletitii  perpetrandi,  et  argumenta  in  op- 
positum  addacta  optime  concludunt.  Pro  cuius  veritatis  elncidatione 
sciendum  primo,  quod  actuum  produeihilium  alius  est  voluntarius 
alius  naturalis.  Voluntarius  alius  et  naturaliter  ordinatus,  ut  sunt 
hi  omnes  actus,  quos  divina  lex  aut  imperat  aut  commendat  aut 
adraittit.  Alius  est  non  ordinatus  naturaliter,  ut  sunt  hi  omnes 
actus,  quos  divina  lex  prohibet,  execratur  et  damnat.  Naturalis 
itcrum  est  duplex;  alius  naturaliter  ordinatus  et  eveniens  ut  in 
pluribus,  ut  scilicet  habet  determinatam  causam,  alius  vero  non.  10 
Isti  actus  omnes  ut  in  duplici  differentia  constituti  possunt  produci 
altero  duorum  modorum,  aut  active  aut  passive.  Active  quidem 
prout  consideratur  actus  manarc  a  producente  et  in  eo  reeipi  ali- 
quid de  novo,  ut  quando  quis  producit  actum  castigandi  fllium,  et 
alius  actum  occidendi  hominem,  et  quando  ignis  producit  actum  is 
comburendi.  Uterqne  enim  istorum  reeipit  de  novo  aliquid  in  se, 
quod  non  tieret,  si  deus  ista  faceret,  quia  nil  de  novo  reeiperet. 
Quando  ergo  isti  actus  produeuntur  a  voluntate  vel  ab  agentc  na- 
turali  principaliter,  nunquam  possunt  esse  recte  produeti,  nisi  divina 
lege  aut  a  natura  imperentur  aut  permittantur.  Uli  igitur,  qui » 
vetantur  a  divina  lege  et  quos  natura  vetat,  a  deo  solo  rectifleari 
possunt,  ut  patuit  in  antiqua  lege,  ubi  aliquandiu  lieuit  fencrari 
vol  tollere  alienum  vel  habere  plures  uxores  vel  aeeipere  uxorem 
fornicariam  et  similia  multa.  et  ut  patet  in  his,  que  aguntur  ab 
arte  susper ta;  quia  cum  deus  sit  supra  naturam  simpliciter  et  supra  a 
naturam  morum,  potest  substantiam  actuum  subtractorum  deformi- 
tati  peccati  rectiticare  per  relationem  ipsorum  actuum,  ad  sc  ipsura 
voluntatem  hominis  sive  creature  naturalis  dirigendo.  Quia  igitur 
tunc  actus  alias  prohibiti  iuberentur  a  divino  imperio,  essen t  tunc 
reeti.  Secundo  principaliter  sunt  producibiles  passive,  ut  doceri  so 
supernaturalücr  et  transferri  de  loco  ad  loeum  aliter  quam  motu 
progressivo  proprie  virtutis,  et  generari  grandines  in  nubibus  preter 
consuetum  morem,  sive  succendi  ignem  in  aliqua  regione  a<  ris,  qui 
alias  fuisset  impeditus,  nisi  coneurrisset  aeeeleratio  ab  extrinseeo. 
Et  isti  possunt  venire  duobus  modis,  aut  mmitantc  lihero  arhitrio  3* 
aut  non  comitante.  ut  patuit  in  exetnplis  sapra  positis.  Si  primo 
modo,  aut  liberum  arbitrium  eonsentit  ante  actum  produeibilcm 
aut  in  produetione  eins,  aut  post  qunqunmodo  ronsentiatur :  si  sint 
actus  divina  lege  prohibiti,  non  potest  illos  h<»mo  suseipere  nisi 
inique.  Suppono  enim  hi« ,  quod  sint  actus  wolum  receptibilcs  pas-  «o 
sive  lau  tum,  ut  est  dclatio  de  lueo  ad  locum  n  spiritu.  Ad  actus 
autom  sie  suseipiendos  aut  »useeptivum  «-st  naturaliter  et  determinate 
ordinatum  aut  non.  Si  primo  modo,  et  Ihm-  dupliciur,  aut  per 
agena  naturale  et  naturaliter  ordinatum  ad  hoc,  et  tunc  nulla  tit 
vis;  aut  per  agens  non  naturale  nee  naturaliter  ordinatum,  et  hoc  v> 
duplieiter.  Aut  illud  agens  est  simpliciter  eausa  propria  et  primum 
agens,  et  de  hoc  etiam  nulla  est  dubitatio  theologo,  quin  immediate 
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produci  possit  talis  actus  in  passivum;  aut  est  non  simpliciter 
primara,  sed  aliqua  substantia  separate,  et  tunc  non  potest  imprimi 
sivo  produci  talis  actus  imuiediate  ab  ipsa  separata,  nisi  mediante 
causa  naturalitcr  ordinata  ad  talem  actum  vel  effectum,  ut  patet 

&dc  se,  quia  alias  frustratorie  esset  ordinata  illa  causa  naturalis  ad 
naturaliter  agendum,  quia  aut  illa  secunda  causa  naturalis  natura- 
litcr ordinata  est  per  se  sufficiens  causa  aut  non.  Si  sie,  ergo  ad- 
veniente  alia  per  se  causa  alia  superfluit  aut  non  est  sufficiens,  et 
tunc  necessario  coneurret  alia  secunda  naturaliter  ordinata,  non 

10  autem  substantia  separata,  quia  substantte  separate  non  movent 
naturaliter  corpora  aliqua,  nisi  orbes,  quos  movent  motu  locali,  ut 
patet  ex  tota  philosophia  naturali;  produeunt  autem  per  accidens, 
applicando  agentia  passivte  et  accellcrcndo  effectum,  qui  alias  longo 
tempore  processisset. 

15  Ex  hoc  infero  duo.  Primum  quod  nulla  causa  agit  imme- 
diate  ad  effectum  aliquem  in  passo  nisi  naturaliter  ordinata  ad 
illum  producendum,  ut  patet  induetive.  Secundum  quod  applicari 
per  se  non  potest  unum  agens  alicui  passo,  nisi  inveniantur  natu- 
raliter ordinata  adinvicem.    Ex  hoc  infero,  quod  diabolus  inveniens 

su  aliquam  causam  dispositatn  ad  producendum  effectum  et  aliquod 
passum  dispositum  ad  suseipieudum  illum,  utitur  quadam  arte  occulta 
ad  applicationem  amborum;  et  ratio  est,  quia  cum  non  sit  natura- 
litcr ordinatus  ad  per  se  talem  applicationem,  oportet  dicere,  quod 
illud  agat  arte  acquisita  vel  indita  ab  initio  a  deo  in  subtiliter 

1.1  aspiciendo  secreta  nature  et  exinde  tamquam  ab  excmplari  artes 
eliciendo.  Ex  quo  patet,  quod  ille  actus  applicandi  agentia  passis 
in  demone  non  posset  in  co  produci,  nisi  inveniret  in  se  deraon 
formam  illam  artis  similem  forme  illorum  applicabilium,  sicut  me- 
dicus  non  posset  applicare  agentia  passis  in  stomacu  egroti,  nisi 

ao  esset  in  ratione  medici  forma  impressa  modi  sanitatis  introducende 
a  natura.  Ex  quo  infertur,  quod  forte  ex  forma  impressa  ab  arte 
et  subiceto  resultat  quoddam  totum  habens  in  sc  totalitatem  illam 
altcram  ab  ea,  quo  rcsultasset  ex  coneursu  agentis  et  pattentis 
mere  naturalium.    Et  ratio  est,  quia  agens  illud  ad  applicationem 

ss  illam  habet  aliquid  similitudinis  in  passo,  sicut  solet  causa  equivoca. 
Non  est  enira  imaginandum,  quin  raus  produetus  ex  putrefactione 
habeat  aliquid  diversitatis  ab  eo,  qui  est  gencratus  per  coitum, 
quamvis  sit  einsdem  speciei,  que  diversitas  erit  saltem  aliquod  acci- 
dentalc  insoparabile,  sed  non  quarli  (!).  Quando  igitur  clemon  habet  in 

*o  sua  arte  modum  agendi  et  patiendi  et  patiendi  per  accidens,  quia 
dum  applicat  agentia  passis,  agit  sie  applicando,  et  patitur  sie  re- 
eipiendo  iu  sc  novum  actum,  tunc  habet  actum  forme  artis  impresso 
in  intellectu  suo,  que  forma  est  similitudo  totalitatis  illius  componi- 
bilis,  aliter  clicibilis  quam  per  agens  et  patiens  naturaliter  applicata. 

Ex  quo  infertur,  quod,  etsi  ars  alchimica  possit  esse  Vera 
ars  et  producere  accelerando  aliquid  veriiin  compositum  naturale, 
nunquam  tarnen  erit  eiusdem  perfectionis  et  bonitatis,  cuius  est 
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illud,  quod  producitur  per  agens  et  paticns  naturale  mcrc  natura- 
liter applieata.  Ex  Iiis  iofertur,  quod  demon  movere  non  polest 
motu  loeali  aut  applicationis  ali<|Uod  naturale,  quod  non  invenerit 
dispositum  ad  sie  moveri,  quomodo  ipse  demou  intendit  movere; 
et  ratio  est,  quia  non  potest  movere  aliquod  corpus  nisi  assumendo  s 
illud  aliquo  modo,  et  hoc  non  facit,  nisi  per  dispositionem  quandam 
et  naturalem,  convenientem  scilicet  cum  dispositione  naturalt  demonif. 
Inest  siquidem  in  rerum  quiditatibus,  prius  natura  esse  tales,  quam 
accidcntibu.N  unitas  esse.  Habent  itaque  in  quantum  tales  aliquid 
similitudinis  in  natura  cum  spiritibus.  Ergo  possunt  illis  uniri  10 
naturaliter  ab  extrinseco,  sed  movere  actu  non  possunt,  nisi  in- 
vt-ncrint  ad  motum  illura,  quem  intendunt  esse  disposita  per  naturam 
physice  sumptam,  quia  sola  lila  causa,  que  efticit  rem,  produeit 
passioiiem  ad  sie  posse  moveri  et  nonnisi  in  esse  naturali,  ad  quod 
non  est  ordinata  passiin  angelica  natura,  nisi  tili  naturali  ttat  dis-  n 
positio  supernatnralis,  que  non  potest  fleri  nisi  ab  eo,  qui  est  supra 
naturam,  ut  infra  dicetur. 

Infertur  etiam.  quod,  quia  non  est  essentialiter  ordinatus  ad 
talem  efl'cctum  applicationis,  quando  id  agit  non  iussu  divino  pre- 
veniens  actionem  naturac  et  depravana  illam,  ut  dictum  est,  est  w 
pn'sumptuosu»  et  latrunculus,  cum  ipse  non  indigeat  opera  talis 
artis,  queinadmodum  homo  indiget  artibus  mechnnicis  non  depra- 
vantibus  opus  nature.    Et  ideo  homo  utens  arte  depravantc  opus 
nature  etiam  peecat  et  est  temerarius  et  curiose  agens.    Nee  obstat, 
si  dicatur,  quod  sanans  per  accelerationem  medicine  videtur  de-  » 
pravare  opus  nature,  et  convenienter  medicina  est  illicita.  Hoc 
nihil  est,  quia  per  accelerationem  illam  non  inducitur  proprio  forma 
saniutih,  sed  prohibetur  destitutio  nature.    Et  ideo  medicina  ap- 
plieata  agentia  passis  applieantur  per  uaturain,  nulla  arte  adulte- 
runte  forinam  sanitatis.    Medicina  enim  id  agit,  ut  agentia  passis  ju 
applicata  non  impediantur  ad  introduetionem  sanitatis  intendende 
et  conservande.    Si  ergo  ars  est  talis,  non  est  depravatio  operis 
nature.    (Quando  ergo  demon  adiuvat  aliquid,  ut  huiusmodt  Hat  in 
«dhibendo  aliqua  medicamina.  non  depravat  opus  nature;  sed  tarnen 
quia  sua  ars  non  debet  exire  in  opus  sine  iussu  divino,  cum  non  x> 
indigeat  illu,  est  nihiiotninus  presumptuosus.    Ex  hoc  infero,  quod 
demon   ex  sua  subtilitale  aliquando  illudit  alchimieos,  adhibens 
impeditioni  agentiutn  et  pas*orum  aliquid  medicamini»,  quo  mediante 
natura  operniur  et  tit  optimutn  aurum  vel  argentum,  ut  alehimici 
allecti  depauperentur  et  conterant  tempus,   pu Lautes  id  Semper  in  40 
RUa  arte  po-se  evenire.    Aut  illud  suneeptivurn  non  est  naturaliter 
ordinalum  ad  suseipiendam  talem  t'oriniim  vel  e (rectum,  et  sie,  nisi 
disponatur  a  supernaturali  virtute  divina,  que  ita  illud  dinposuit, 
quod   pojs.sit   in  aliquo  a>similari  subsiantiis  »rparalis,   nedum  »e- 
eundum  earum  naturam,  sed  etiam  secundum  supernaturalia.    IIa-  45 
boerunt  enim  ab  initio  «|iiedain  supernaturalia  a  den,  que  nunc 
etiam  retinent.  quoniin  unum  est  preseiuirc  potentiam  ohedientialem 
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in  creaturis  erga  de  um,  si  inqaam  susceptivum  non  disponatur 
sccundum  potentiam  propinquam  in  illa  potentia  obedientiali,  quam 
ctiam  habet  natura  angelorum,  nunquam  angelus  poterit  formam 
illam  talem  vel  effectum.    Exempli  causa,  hominera  preter  agita- 

5  tionem  corporis  possc  ferri  per  aera,  non  potest  esse  in  homine 
per  aliquam  dispositionem  naturalem;  et  ideo  diabolus,  non  inveniens 
aliam  dispositionem  nisi  naturalem,  non  poterit  movere  sie  contra 
aut  preter  naturain,  sine  videlicet  adminiculo  corporali.  Quod  si 
autem  rei  ipsi  naturali  deus  indiderit  aliquid  supernaturalis  dis- 

10  positioni8,  poterit  diabolu*  corpus  illud  assumere  et  sie  movere. 

Quando  ergo  angelus  portassc  dicitur  aliquem  de  loco  ad 
locum  latione  non  connaturali  et  ad  malum  tinem  non  per  corpus, 
hoc  ideo  fuit,  quia  illud  corpus  delatum  ab  ipso  fuit  supernatura- 
liter  a  deo  dispositum,  ita  quod  occultc  quodara  instinetu  diabolus 

is  videns  talem  dispositionem  ingessit  se  ad  illud  operandum.  Et 
hec  dispositio  supernaturalis  potest  esse  in  dupliei  differentia.  Quia 
aut  crit  ad  flnem  non  imediate  bonum,  et  hoc  dupliei.  Primo,  ut 
patuit  in  corpore  nostri  salvatoris,  quod  Sathanas  subtili  suo  acu- 
mine  videns  propter  ingentes  virtutes  ipsius  salvatoris,  quem  putabat 

w  esse  sanetum  virum,  posse  superferri  ailri,  quoniam  didicit  elementa 
ctiam  parere  hominibus  sanetis  propter  cum,  qui  habitat  in  eis, 
ingessit  se,  ut  ferret  illum  per  aera  atque  propter  hoc  tentaret; 
et  sie  flnis  malus  sub  bono  ipsius  diaboli.  Aut  erat  ad  flnem  non 
immediate  bonum,  ut  quia  videlicet  deus  tan  tarn  gratiam  gratis 

sr>  datam  dedit  alicui  malo  viro,  quod  tarnen  poterat  attingere  ad 
raagnas  virtutes  dei,  si  per  se  non  staret,  et  sie  i  1  Ii  parere  elementa 
potuissent,  et  dum  illa  abutitur,  querit  tentare  sive  exercere  hominem 
sanetum;  videns  hoc  malus  angelus,  ingerit  se  ad  introducendam 
illam  formam,  ad  quam  videt  illum  hominem  supernaturaliter  esse 

so  dispositum  dispositionc  propinqua,  et  sie  flnis  malus  ipsius  hominis 
sub  bono.  Aut  est  immediate  ad  flnem  bonum  immediate  conse- 
quendum  nullo  malo  intercedente,  ut  delatio  Danielis;  primo  dupliei 
modo  ingerere  se  potuit  diabolus,  secundo  vero  non.  Ex  hoc  in- 
fertur,  quod  id,  quod  alias  fuisset  miraculum,  quando  scilicet  fuisset 

«  secutus  efl'eetus  per  illam  dispositionem  divinam  precise,  postquam 
diabolus  vel  angelus  iungit  se  illi  sie  disposito,  non  est  miraculum, 
quia  angelum  assumere  aliquid  assimilatum  sibi  in  aliquo  acciden- 
taliter  operando,  hoc  est  ei  naturale,  et  hominem  possc  reeiperc 
talem  dispositionem  est  ctiam  ei  naturale,  quia  tunc  ad  motum 

40  angeli  rapitur  corpus.  Sed  quod  consequatur  talem  actum  solus 
sine  aliquo  naturaliter  assumente,  est  miraculum,  quia  tunc  in  illo 
actu  esset  sola  actio  divina,  aclive  enim  actum  illum  virtus  est 
solius  dei,  et  in  eo,  qui  ex  sui  natura  nunquam  potest  habere  hoc 
tamquam  radieale  naturale  (?)  prineipium.    Ex  hoc  patet,  quod, 

4.1  quando  Petrus  ambulavit  super  aquas,  non  fuit  portatus  ab  angelo, 
sed  a  sola  virtute  divina;  et  sie  quando  Paulus  fuit  sub  aquis 
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XXII11  horis,  non  fttit  sibi  miniatratus  aer  ah  angelo,  sed  sola 
divina  virtatr  preservatns. 

Notandum  tarnen,  quod  aliquando  assumptio  an^elot-uni  fttit 
rairaculosa,  et  hoc,  qtiando  ilti  aasumptioni  iuncta  est  virtus  divina. 
t^uod  tanc  coguoseimus,  quando  modus  deferendi  est  impossibilis  & 
omnino  per  nalurain  aut  alteri  aut  utri(|iic,  ut  quod  Abacuc  de- 
ferretur  |mt  capillum  vi  per  lanta  terrarum  spacia  in  tam  parvo 
momento,  et  aic  de  Philippo,  Helia  et  Heliseo,  qui  in  momento 
fuerunt  ab  angelo  delati,  quod  non  capit  natura  hominis.  Ex  quo 
infero,  <|Uod  tali  modo  non  potest  deferrc  diabolus,  quia  sne  de-  10 
lationi  non  coneurrit  fjratia  gratum  faciens.  Et  ideo  non  potest 
esse  testia  divine  axsumptionia  in  hominc.  Et  tandein,  qaandu 
divina  via  movet  id.  quod  non  est  aptura  natura  et  motus  eins 
♦•«t  immediatc  ad  Hnem  bonum,  quia  videlicet  nullus  malus  intcr- 
eedit,  aieut  vidimus  in  exemplis  ante  datis,  tunc  illi  motui  non  \t> 
poteat  adesac  malus  angelus,  aed  bonus  dumtaxat.  Ex  his  palet, 
quod  angelns  j>cr  natnram  non  |M>teat  portare  hominem  de  loco  ad 
linnin,  niai  altem  duorum  modorum,  aut  per  aliquod  corpus,  quod 
••st  aptum  natura  aliaa  deferre  illum  per  dispositioncni  naturalem 
rtqiertara  in  homine,  aut  per  disfMiaitionem  immediatc  divinam,  i» 
quam  invenit  in  vo.  Primua  modus  est  naturalis  in  utroque,  quia 
angelus  habet  per  natnram  auam,  ut  noverit  talem  artein  exercere, 
ut  dictum  est.  Secundus  modus  est  supcmaturalis  utrique,  quod 
monatratur  per  hoc,  quod  et  homo  et  angclua  reeipiunt  aliquid 
supernaturaliter  a  deo,  sive  sit  bonus  uterque  aive  malus,  aive  aller  n 
honus  alter  malus.  Et  cum  hoc  »tat,  quod  in  nentro  hoc  ait  mira- 
culum ;  quia  cum  homo  ait  capax  per  naturam  huiua  assumptintiis 
ah  angelo,  vi  anpelus  ait  capax  huius  effeetua  et  oratio  gratis  date. 
non  erit  miracnlum,  cum  ille  actus  delationia  ait  angeli,  qui  movet 
*♦*  de  loco  ad  locum  ex  sui  natura,  lieet  nun  naturalitcr.  to 

Ex  his  infero,  quod,  si  nulla  illarum  diaj>ositionum  iiiterveniret, 
eaact  penitua  miraculum,  quod  niai  a  deo  aimpliciter  fleri  potest, 
quia  miracula  n«»n  flunt  ad  Hnem  malum,  aed  aut  ad  provehendos 
nrmoH  aut  ad  exercendos  bonos.  Si  daretur,  quod  dens  faeeret 
miracula  per  maloa  contra  bonos,  quod  tarnen  non  aentio  lieri,  «i  s?> 
modo  h«>c  non  obstat  veritati  catholice.  Infero  etiam,  quod  oeculto 
iustinctu  dens  permittit  diabolum  aliquam  formam  talem  in  aliquo 
aubiect.»  mdum  altem  tarnen  illorum  mo<b»rum  intmduei.  H*  d  passim 
alterutro,  aut  ad  Hnem  semper  mediale  bonum;  ut  quando  exercet 
bonos  in  ae  ve]  in  aliis,  ut  tuit  in  n«»stm  aalvatore,  quem  exerenit  10 
pro  nobis  et  in  nobia,  et  quando  iusiicia  dei  manifestatur  in  eo, 
qui  est  preparatua  et  dispositua  ad  aetum  naturaliter,  ut  ile  e«i, 
qui  pmpter  repleti«.nem  humanorum  iam  est  in  proxima  dispositiom* 
introducende  fonne  apermatis,  qui  ideo  pennittitur  illudi.  ut  aut 
exereeatur  aut  humilietur,  :iut  ai  forte  mernerit  per  aliqiiod  pre-  v> 
catum  intertus  provocetur  ad  ruinan,.  Kxemplum  etiam  in  im  ubia 
el  soceubia.    Diabolus  enim  non   pmduceret   actum  libidinis  in 
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corpore  hominis  propter  applicationcm  corporis  aerci,  nisi  invenerit 
corpus  hominis  ita  naturalitcr  dispositum.  Quando  ergo  est  dis- 
posilnm  et  cum  hoc  concurrit  voluntatis  assensus  et  appetitus,  tunc, 
quia  divina  iustitia  vult,  ut  talis  per  id,  quod  habet  iam  natura- 

s  liter  expletum,  virtualiter  in  causa  possit  exire  in  actum  (alias 
esset  iila  potentia  naturalis  frustratoria)  ideo  permittit  diabolum 
applicare  agentia  passis,  ut  perfecte  producatur  actus  et  sie,  ut 
Landern  rcluccat  divina  iustitia,  que  vult,  quod  ex  eo  quod  quis  male 
utitur  aut  naturalibus  aut  supernatural ibus,  puniatur  ctiam  in  via. 

iü  Peccatum  enim  est  maxima  penarum,  et  est  pena  peccati. 

Infero  etiam  ex  Ins,  quod  irapossibile  est,  diabolum  ferre 
homines  ad  ludum,  cum  non  sint  naturalitcr  neque  snpcrnaturaliter 
ad  hoc  dispositi.  Naturalitcr  quidem  non,  quia  nulla  inest  passio 
homini,  quod  transferatur  de  loco  ad  loeum  motu  tali  nisi  per 

ir.  corpora,  ut  patuit  et  est  manifestum  recte  philosophantibus;  super* 
naturalitcr  etiam  non,  quia  isti  tales,  ut  supponitur  ab  inquisitoribus, 
negant  deum  in  prineipio  et  conculcant  crucem,  et  sunt  sepenumero 
quedam  ignobiles  vetule  aut  persone  idiote  atque  simplices  grosse 
et  rurales,  et  illis  maxiinc  flunt  hee  prestigia.    Et  preterea  si  essen t 

m  supernaturaliter  disposite,  atque  dato  quod  essent  notabiles  persone, 
hoc  fieret  a  deo  ad  aliquem  finem  bonum  mediate  vel  immediate 
consequendum.  Ex  delatione  autem  huiusmodi  nullus  sequitur 
talis  iinis;  patet,  quia  non  ut  ipsi  delati  Hant  njeliores,  noque  ut 
peccatum,  quod  antea  incoatum  f'uerat,  per  voluntatem  expleant  in 

>:>  earne  sua  ad  maiorem  corum  ruinam,  ut  manifestetur  iustitia  <lei, 
quia  illa  delatio  nihil  facit  ad  hoc.  Poierant  enim  etiain  in  loco, 
in  quo  sunt  sive  morantur,  peccata  carnalia  explere  sive  blasfemare 
deum.  Quod  si  dixeris,  'hoc  est  falsum,  quia  in  illo  lu<lo  eon- 
cumbunt  simul  licenter  et  dueunt  choreas,  quod  non  posset  lieri, 

so  ubi  sunt*,  hoc  nihil  est,  quia  ducerc  choreas,  non  est  simplieiter 
peccatum  nee  est  simplieiter  dispositio  nisi  secundum  quod  inotus 
et  ideo  mala  voluntas  sufticiebat  in  loco  in  quo  erant.  Quod  nutcin 
ibi  coneumbant  licentius,  hoc  non  est  monstrare  divinum  iustitiam, 
quia  tunc  excedunt  quodammodo  penam  peccati.    Pena  enim  pec- 

3.r.  cati  est,  quod  homo  remordeatnr  aliquo  modo  ad  inchoationem 
remorsus  sempiterni  alibi  perticiendum ;  sed  relaxari  ad  licentiam, 
hoc  non  est  iustitie  dei  iudicium  sed  furoris,  quia  videlicet  tit,  ut 
non  sentiant,  et  sie  longius  fiunt  a  eonversione  ad  deum.  Preterea 
illam  licentiam  poterat  unusquisque  sibi  in  domo  propria  vendicare 

40  aliquo  modo  peccandi  etiam  actualiter,  ut  constat.  interveniente 
opera  diaboli,  et  sie  est  blasfemia.  Sed  maior  ratio  concludens 
est  hec.  Quod  scilieet  videretur  deus  preparare  aliquem  super- 
naturaliter simplieiter  ad  peccatum,  quod  est  impossibilc.  Quod 
autem  ita  esset,  patet,  quia  isti  ista  agentes  in  hoe  ludo  non  exer- 

45  cent  aliquem  virum  bonum,  cum  non  sit  ibi  diseeptatio  lidei  aut 
alieuius  alterius  virtutis,  quemadmodum  fuit  tempore  Simonis  magi 
contra  apostolos,  nee  etiam  invenitur  aliquid  dispositionis  in  natura, 
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quod  inclinet  ad  exercendum  actus  libidinis  in  tali  loeo.  Dato  enim, 
quod  in  natura  hominis  Hit  proelivitas  et  dispositio  ad  libidinen), 
non  taiuen  ut  sie  in  tali  loco  faciendani.  Quod  si  dixeris  'Exer- 
eent  itiqui»itores,  tjui  deprehendunt  eorum  malitiam*,  hoc  nihil  est, 
quia  ad  illoruni  convincendam  heresim  satis  est,  quod  credant  5 
diabolo  illudcnti  et  fallend  cos  in  illis  prophanis  insoumiis  et  quod 
ahnegaverint  Christum;  et  pene  tota  vis  heresis  eorum  est,  quod 
eredunt  istam  portationem  a  deinone,  que  est  impossibilis,  quia, 
ut  supra,  est  solius  potentiae  divine.  quando  scilieet  nulla  est 
dispositio  naturalis  neque  supematuralis,  ut  supra  dictum  est  et  10 
ut  probatum  est,  nullam  esse  in  hoc  casu. 

Ex  hoc  infero  primo,  quod  inquisitores  facientes  capi  eos, 
qui  accusantur  ab  istis  lamiis,  co  quod  viderint  illos  in  ludo,  peccant 
gravissime,  cum  sit  falsissimutn  et  impossibile,  quod  viderint  eosdem 
sie  arcusatos  in  lall  ludo.  Infero  secundo,  quod  inquisitores  sie  i* 
credentes  sunt  heretici,  si  modo  proterviter  crediderint,  homines, 
ut  prefertur,  ad  ludern  huiusmodi  deferri  posse.  Infero  tertio,  quod 
accusanu-s  et  inquisitores  tenentur  ad  restitutionem  fame  accusa- 
torum  et  restitutionem  bonorum  ablatorum.  Infero  quarto,  quod 
aecusationc  huiusmodi  improbanda  nullus  potest  dici  fautor  here-  so 
ticorum,  immo  econverso  consentiendo  et  favendo  est  fautor  here- 
ticorum,  cum  faveat  heresi  damnate  per  concilium  26  q.  ö  c.  Episcopi. 

Ex  his  remanet  probatum  argumentum  in  oppositum,  et  ex 
Iiis,  qne  dieta  sunt,  patet  responsio  ad  argumenta  prineipalia,  quia 
primum  proceriit,  quando  inveniunt  corpora*id  hoc  diBposita,  cuius  k 
inodi  sunt  orbo»,  qui  sunt  dispositi  naturaliter  ad  moveri,  quia,  ut 
communiter  tenetur,  sunt  anituati  anima  quadam  vivente,  qua  me- 
ilianti'  sunt  ita  dispositi  in  potentia  propinqua;  vel  si  hoc  non 
reeipiatnr.  sunt  dispositi  supematuraliter  n  prima  causa.  Secnndum 
ftiam  proct'dit  de  dispositione  supernaturali,  et  similiter  dieendum  s« 
est  ad  excmpla.  Et  quia  inquisitores  grossi  atque  scioli  nitutitur 
se  eontutari  <|Uodam  palliolo  cuiusdam  expositionis  ipsorum,  que 
est  etiam  nihilominus  erroneu  et  contra  meutern  sacri  concilii,  ideo 
capitulum  ipsum  hic  exponam  inferius. 

Pro  deelaratione  itaque  huius  capituli  suppono,  rationes  supra- 
posilas  esse  Veras,  ut  cxpcrietitia  comprohahit,  quia  quanto  magis 
facrint  ventilate.  tanto  magis  elucescet  ipsaruni  veritas.  Suppono 
item,  quod  in  textu  illitis  capituli  inveniuntur  isti  actus:  cquitarc, 
pertransin»,  obedire,  ovoeari.  Quod  igitur  istud  capitulum  intendat 
declarare,  involutos  esse  errore  damnatissimo  credentes  huiusmodi,  «o 
de  quibus  in  corpore  mee  questionis,  arguo  sie,  videlicet:  neque 
eredere  aliqnem,  se  obedire  Diane  atque  evocari  ad  *<*rvitium  eins, 
est  hereticum,  rrgo  solum  «»quitare  ot  pertransire  aliqua  t«*rrarum 
spacia.  I'robatio  anteeedentis,  quia,  ut  patet,  quando  (|Uis  facit  pec- 
catum,  mTvus  est  poceati  et  srrvit  peceato.  Et  ita  dato  quod  *s 
Dyana  sit  nihil,  quia  idolum,  Unten  quia  In  idolo  servitur  dialiolo. 
ideo  eredere,  hoc  posse  fleri,  non  est  hereticum ;  quando  etiam  quis 
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alicitur  a  diabolo  ad  huiusmodi  faciendum,  dicitur  evocari,  immo 
etiani  nihil  obstat  posse  sensibiiiter  evocari.  llec  dno  patent.  Et 
primo  primum,  quia  naturaliter  sumus  liiii  ire  et  consequcnter  in- 
cliuati  ad  idolatriam  sicut  ad  cetera  pcccata.    Sccundum  eüaiu 

5  patct,  qnia  aer  est  in  potcntia  propin<|ua  dispositus,  ut  sit  sonabilis 
a  diabolo  per  artein  snam  occultam,  quam  novit  rationc  qua  supra, 
et  aures  nostre  sunt  etiam  disposite,  ut  ab  aere  suscipiant  talem 
formam  vocis,  et  sie  patct  antecedens.  Consequentia  nota,  quia 
cum  ille  textus  dicat  illos  hereticos,  qui  putant  illos  actus  exercerc, 

io  non  intelligit  de  Ulis,  quos  palam  est,  posse  produci  aliquo  modo 
naturaliter,  sed  de  illis,  in  quibus  est  annexum  aliquid  numinis, 
cuiusmodi  sunt  equitare,  pertransire.  Cum  enim,  ut  visum  est 
superius,  nullo  modo  homo  sit  naturaliter  dispositus  ad  sie  ferri, 
nec  etiam  supernaturaliter,  quia,  ut  supra  visum  est,  videretur  deus 

15  disponere  simpliciter  ad  peccatum  nullo  bono  ftne  habito,  constat, 
quod  impossibile  sit,  diabolum  ferre  huiusmodi  homines  per  hunc 
modum  equitationis  et  pertransitionis.  Et  dato,  quod  supernatura- 
liter disponcrentur  a  deo,  tunc  non  haberet  potestatem  diabolus 
illos  sie  lerendi,  quia  iste  actus  dispositionis  et  lationis  cum  esset 

to  sine  tine  aliquo  bono  pertinente  ad  creaturam,  sola  tunc  potestate 
divina  miraculosc  ferrentur.  Ex  hoc  sequitur  corolarie,  quod  tunc 
attribuerc  hanc  lationem  alicui  creature,  esset  etiam  hereticum. 
Nec  obstat,  si  dicatur:  ergo  potest  esse,  quod  ita  sit,  quod  deus 
illas  defferat  hoc  modo,  quia  hoc  nihil  valet.    Cum  supra  constitcrit, 

k  quod  i Iii  actus,  qui  non  sunt  divina  lege  permissi  aut  iussi,  non 
sunt  nisi  a  solo  deo  rectiflcabiles  et  quod  ita  rectificentur,  non  est 
credendum,  nisi  constet  ex  revelatione  divina,  immo  plus  dixerim, 
quod  potentia  divina  absoluta  non  posset  hos  sie  ferre  ad  hunc 
tinem,  ut  blasfemarent  deum,  etiam  postea  aliquo  bono  flnc  per 

so  impossibile  subsecuto,  cum  deus  non  possit  contra  primum  mandatum 
prime  tabule,  quia  alias  negaret  sc  ipsum,  quod  est  impossibile. 

Confirmatur.  Nullus  credens  aliquid  posse  tieri,  cui  ex  natura 
rei  non  repugnat  posse  fleri,  censeri  potest  hereticus;  homo  credens, 
se  ipsum  servire  diabolo  et  evocari  ad  servitiura  eius,  est  credens 

so  aliquid  posse  fleri,  cui  ex  natura  rei  non  repugnat  posse  fleri;  ergo 
talis  non  est  hereticus.  Sed  cum  textus  involvat  talem  heresi,  ergo 
per  illos  duos  primos  actus.  Probo  nunc  per  impossibile  sie. 
Nullus  credens  aliquid  posse  fleri,  cui  ex  natura  rei  non  repugnat 
posse  tieri,  censeri  potest  esse  hereticus.    Lamia  existimans,  se 

40  deferri  corporaliter  a  demono,  prout  in  textu  continetur,  credit 
aliquid  fleri,  cui  ex  natura  rei  non  repugnat  fleri,  ergo  lamia  non 
est  heretica,  consequens  est  falsum  et  hereticum ;  ergo  et  antecedens. 
Probatio  maioris:  tum  quia  nullibi  invenitur  prohibitum  huiusmodi 
posse  credere,  que  de  sui  natura  non  repugnat  posse  tieri,  quia 

«6  que  a  deo  sunt,  ordinata  sunt,  ut  inquit  Paulus;  tum  quia  non  est 
prohibitum  scirc,  quiequid  est  vel  potest  esse,  cum  talia  sint  obiectum 
intellectus.    Minor  est  adversarii,  qui  dicit,  quod  ad  hoc,  quod 
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censeantur  heretiee,  oportet  concurrcre  omncs  illos  actus,  videlicet 
equitarc,  pertransire,  servire,  evocari.  Modo  probatum  est,  quod 
servire  et  evocari  non  sunt  actus  prohibiti,  hnmo  possibiles,  ergo 
cum  illos  non  sit  prohibitutn  credere,  ergo  nec  etiam  equitarc  et 
pertransire.  Probatio  falsitatis  conscquentis,  quia  tune  videretur  6 
concilium  errasse  et  consequenter  Christum  dixi>se  mendacium,  qui 
dicit:  Vobiscum  sum  usque  ad  consummationem  seculi.  Et  quoniam 
aliqui  fatui  habent  hanc  fugam,  quia  dicunt  illud  concilium  non 
fuisse  canonice  celebratum  eadem  ratione  dicam  et  de  ceteri*. 
Constat  enim,  illud  capitulum  habere  glossam,  nec  computari  inter  i» 
pallcas  et  esse  sollenniter  canonizatum  inter  decreta  pontifieum,  et 
item  si  considercntur  rationes,  que  supra  tacte  sunt,  proculdubio 
teste  conscientia  revocabit  se  omni*  errabundus  seposita  protervia, 
que  niaxime  solet  teuere  captivo*  eos,  qui  miserrime  prolapsi  sunt, 
qui,  si  resipiscunt,  ostendunt  se  non  fuisse  malignos  et  proprio  is 
iudicio  condemnato*. 

Quod  si  tarnen  distingueretur  de  obedientia  et  servitio,  ad 
quod  evocari  videntur  iste  lamie,  quia  videlicet  obedientia  alia  est, 
que  est  affectio  voluntatis  coniunete  deo,  ut  inquit  Anseimus,  alia 
est,  que  est  debita  reverentia  minoris  ad  maiorem.  Kt  tunc  argu-  <o 
menta  superius  facta  concederentur  de  obedientia  secundo  modo 
dicta,  non  autem  de  obedientia  primo  modo  dicta,  et  sie  oporteret 
omnia  illa  simul  concurrcre,  ut  posset  censeri  quis  esse  hereticus. 
Hoc  nihil  valet,  quia  immo  tunc  hoc  adiuvat  argumenta  mea,  <juia 
evocare  ad  obedientiam  talem  nulli  competit  uisi  soli  deo,  et  *ic  illud  » 
etiam  solum  per  se,  si  crederetur  fieri  a  diabolo.  faceret  heresim, 
et  non  minus,  si  putaretur,  quod  talis  obedientia  competat  diabolo. 
Iramo  plus  dixerim,  quotl  si  etiam  obedientia  secundo  modo  dieta 
et  proprie  sumpta  aeeipiatur  pro  ea  obedientia,  que  est  informata 
charitate,  sie  etiam  soli  deo  competit,  nec  alteri  valet  attribui.  so 
l^uod  enim  quis  vere  obediat  superiori  suo,  hoc  est  »olius  dei  et 
Bleut  supra.  In  arguinentis  igitur  intelligebam  de  obedientia  in 
diabolum,  que  est  inobediontia  dei,  et  illud  idem  intelligo  de  servitio. 

Et  hee  de  questione  dicta  sufficiant,  (|uara  sacrosanete  Romane 
eeclesie  indicandam  submitto.    Et  interim,  donec  aliud  ab  eadem  ss 
detenninatum  non  fuerit,  firmissime  teneo,  quod  superius  annotavi. 

Editum  a  fratr«'  Samuele  de  Cassinis  ord.  Minorum 
observantie  regularis  die  6.  Maij  anno  IT)« »5. 

55.     thOH.    'Apologia'   drs    Dominikaner»   Vincenz   lh>do  ;n 
J'avia  gegen  dir.  'Questio  lamiaruin'        Samuel  d»  Cassini». 

lieber  den  Verfasser  sind  seither  nur  nenige  Sachrichten  bekannt. 
Qurtif  Kchard  L  r.  11,  II,  welch?  dm  T dei  obiger  Schrift  erwähnen, 
nennen  ihn  nach  dem  Vorgang  ion  Franz  de  Vivtitria,  Udert 'i<nt*s 
12  theologicac  fl.V>7i  S.  /7*>   irrthüudirher   W'tsr  Johann  lhntn 

»   Vgl.  die  Ausführungen  ran  Jacquirr,  Vicccome.s.  Mamori*  oben  S  141, 
2th\  'JH. 

UtOKD,  Quellen  and  Unt«rauchaiitf«n. 
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(ebenso  Jöc/ier  l.  c.  II,  Sp.  160);  ebd.  II,  338  nennen  sie  dann 
Vincenz  Dodo  als  «ine  zweite  Persönlichkeit,  der  sie  die  Autorschoß 
an  einem  Theil  unsers  Tractats  zuschreiben 

Die  Register  der  Ordensgenerdle  im  Archiv  des  Dominikaner- 
ordens zu  Horn  enthalten  Uber  Vincenz  Dodo  folgende  Angaben: 
1.  1496  Mai  18,  Horn:  fr.  Vincent ius  Doddus  de  Papia  bachallarius 
assignatur  Papic  in  conventu  S.  Thome  cum  gratiis  bachallariorum 
ordinariorum,  et  potest  tenere  socium.  Item  datur  eidein  facultas 
sumendi  insignia  magistralia  (IV,  II  fol.  131v).    2.  1497  Januar  10, 

bKom:  Conceditur  mag.  Vincentio  de  Dodis  de  Papia  prima  camera 
vacans  in  conventu  8.  Thome  sibi  grata  (IV,  12  fol.  13»).  3.  1497 
Jvli  8,  Horn:  Committitur  mag.  Petio  Andrea  de  Inviciatis  et  fr. 
Vincentio  de  Dottis  Papiensi,  ut  in  disputatione  soleinpni  et  publica 
videatur  et  probetur  suffleientia  fr.  Vincentii  Otto,  alias  de  Falchis 

10  de  Saluciis.  Et  si  est  sufticiens,  approbetur,  si  ignarus,  privetur, 
quia  fratres  sui  conventns  clamant  contra  eius  ignorantiam  (ebd. 
fol.  130).  4.  1497  OcUiber  9,  Horn:  Mag.  Vincentius  Dodo  con- 
ventns Papie  assignatur  in  regentem  ciusdem  conventus  (ebd.  fol.  138). 
ü.  1 197  November  23,  Venedig:  M»ig.  Vincentius  de  Papia  fit  regens 

15  in  conventu  Papie  usque  ad  eapitulum  generale  (ebd.  fol.  139). 
0.  1498  März  22,  Havanna:  Conceditur  IV.  Vincentio  Dodo  de  Papia 
magistro,  quod  possit  predicarc,  institucre  rosarium  b.  Virginis  * 
et  omnia  alia  et  singula  facere,  quo  ad  ipsum  pertinent  (ebd.). 
7.  lTiOl  December  20.  Horn:  Conceditur  mag.  Vincentio  Dodo  con- 

«o  ventus  S.  Thomac  de  Papia,  ut  pro  solvendis  debitia  et  pro  neces- 
sitatibus  suis  possit  vendere  quandnm  pecinm  terre  3,  quam  emerat 
a  fr.  Antonio  de  Castilliono  (ebd.  IV,  U>  fol.  2:>7).  8.  IW3  October  20, 
Alessandria:  Mag.  Vincentio  de  Papia  conceditur  vox  activa  et 
pa.ssiva  etc.,  non  obstantibus  ordinationibus  factis  etc.,  quamvis 

85  habcat  beneficium  etc.  Et  idem  substituitur  regens  conventus  Pa- 
piensis,  donce  per  rev,n,im  (generalem)  alitcr  fuerit  ordinatum  (ebd. 
fol.  201). 

Vincenz  Dodo  lebte  und  lehrte  danach  im  Dominikanerkloster 
zu  Paria. 

Unsern  Tractat,  eine  Gegenschrift  gegen  die  Ausführungen  in  nr.  54 
vollendete  Dodo  l.'tOO  am  Dionysiustag  (October  9)  und  Hess  ihn 
in  Paria  bei  Hernardinus  de  Garaldis  drucken:  'Apolo«jia  Dodi 
contra  Ii  defensori  de  lo  strie,  et  principaliter  contra  Queationn*  lamiarttm 
fratria  Samuelia  du  Cassini».  Kiuadom  Dodi  questio  apolopetica  contra 
invectivam   prodicti  Samneli«   in    doctrinam   saneti  Thome  Aijuinatis", 


1  Für  eine  andere  irrthümliche  Erwähnung  nodos  vgl.  oben  S.  it,2  Anm.  2. 
*  Für  den  Rosenkranz  vgl.  unten  Abschnitt  III  die  Erörterung  über  Jacob 
Sprenger. 

8  P.  Sixtus  IV.  hatte  dem  Dominikanerorden  und  seinen  einzelnen  An- 
gehörigen am  1.  Juli  I47.r*  das  Recht  ert heilt,  zur  Studienförderung 
l*rivatbesitz  zu  haben  {Ripoltl.  c.  III.  S.  ,r>2$ ;  vr/l.  auch  Franz,  Nicolaus 
de  Jawor  S.  72). 
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t-t  Hl.  in  7°,  der  erste  Theil  reicht  bis  Hl.  :tö.  Diese  erste  Ausgabe 
ixt  sehr  selten;  mir  ist  nur  ein  Exemplar,  und  zwar  in  der  Markus- 
hitiliothek  zu  Venedig  nr.  liöftfi  bekannt  geworden.  Ein*  zweite 
Ausgabe,  die  um  lö  10  zu  .setzen  sein  dürfte,  hat  denselben  Titel, 
dann  den  Zusatz  '  Vonale  hnhotnr  Itoüioin.-t^i  in  oftiriua  Mi<li.i<li.«  An^ier 
et  lohanms  Mare  in  jiarrochia  ».  Martini  ad  nra«  »onti*.  nt<{ne  Cadomi 
in  narroohia  s.  Potri,  nocnon  Kodon  is  iuxta  et-rlesiain  8.  ^alvatori»  *\\\> 
»ipno  divi  evangeliitte  Iidianni«'.  Diese  in  Hutten,  Caen  und  Itennes 
verlegte  Ausgabe  (in  #°,  unpaginiti.  Quatern/  ist  gleirh falls  sehr 
selten  i  mir  ist  ebenfalls  nur  ein  Exemplar,  und  ztcar  in  der  Am- 
Itrosianischen  Bibliothek  zu  Mailand  nr.  Ii,  III,  bekannt  ge- 
worden. 

Auf  den  Titel  folgt  eine  Widmung:  'lllustri  8apiciitis8imo<|ne 
»enatori  regio  Augnstino  Panigarole'  .  .  .  'Furius  Camillus,  omniuin 
gloria  ornatissimus  .  .  .  hoc  nempc  clarissimum  stemma  utcumque 
imitari  acceuBus,  falsa  opinantem  in  divum  Thomam,  in  hereticorum 
intjuisitores  ac  in  nonnullos  stellifeios  patres  gloriantcm<)ue  in  semet  i> 
ipso  Samuelem  Cassinensem,  etsj  declinantem  litterariam  palestram, 
graphalis  pugne  insecutus  sum  vibranti  ensc.  Hoc  si(|uidcm  con- 
grediendi  genere  <|iii  abesse  cupit  hostis,  propius  invcnitnr.  Ad 
u?  igitnr,  niagnitice  Augnstine.  <jui  senatoria  sapicntia  ac  elogio 
tuo  optime  censere  ac  promcre  nosti,  in  sophali  acie  dimicantium  w 
«pnis  incrito  debeat  rcferre  tropheum,  »|ui  et  academie  Ticiwnsis 
insignis  es  tutor  et  zotica  virtus,  ntpote  regie  glorie  ac  christia- 
nis.sinie  niajcstatis  Hagrans  iugisque  zelator,  hanc  ipsam  apologiatn 
nieam  graphalcmve  pugnam  tueque  excelse  dignitati  dedicare  euravi.' 

Die  Apolotjir  führt  dann  noch  dm  besonder,»  Titel:  'Apologia  i:. 
fr.  Vincentii  Dodi  ordinis  Praedicatorutn  pro  inquisitoribus  hereti- 
corum et  latniaruin.  contra  (^uestionem  de  lainiis  fratri*  Samuelis 
de  Cassinis  ordinis  Minorum  nuncupati  de  Obscrvantia.' 

 Cum  igitur  paueis  intcrieetis  diebus  quedam  Que.stio 

iamiamm  fr.  Samuel  is  de  Cassinis  se  meis  oftVndissct  oculis,  ab  a, 
ea  long«-  mihi  aliena  mens  fuit,  utpote  eomperiens,  «  am  plures  con- 
tinere  errores  et  latniaruin  sccte  multorum  iudicio  plurimum  f'avere. 
Quod  ut  facto  id  pateret,  quidque  veritatis  in  ea  l'otvt.  illiuB  com- 
pilatorem,  qui  tantum  sibi  in  ca  nervornin  compnrasse  videtur,  tu 
opposituni  sentientc»  arbitretur  hen-ticos,  ad  singulare»!»  peripat« - 
ticam  pugnam  corain  TicinetiBi  utriusquc  1'aeultatis  achademia  per 
conclnsiones  subieetas  invitavi.  (Juatn  tarnen  se  obtuh-rat  factumtn 
eongressionem,  Statute  tempore  territus  declinavit.'  Deshalb  r»r- 
bffentlirht  jetzt  Dodo  seine  Apologie.  Was  Cassini  b,  trefft ,  s><  no">ge 
rr  'latret,  debachetur,  excandi-*cat.  <-xci'ccl  in  nie;  paratus  sutn. 
leU.  animo  etiam  amplinra  nufferre.  Dignetnr  tanium  I ►«•minus  s« 
effon'lerc  saper  nie  ignorantiain  et  cecitatem  <  1  i v i  Timme  jic  super 
Samuelem  lumen  veritatis,  <pio  se  revocet  ac  recogncscat  p<-r  inter- 
cessionem  beatissimi  Dionisii,  cuius  hodie  s'»!emnia  eelebrat  eeclrsia.* 

7>iV  Erörterung  dreht  st'rh  n»a  die  '  <tMlae>ti. »,  utrutn  .ni  mab- 
flcinm  perpetran  lum  diab>»!us  p..ssit  hominein  Iwaliter  ne >v,  i e ', 
tra*  Cassini  g>hngnet   hatte.     D"<l><    o  ill   umgekehrt   h.te,  ,*,  ),,  das* 
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diese  Leugnung  'haeresira  sapit';  er  ist  erfüllt  von  dem  ganzen 
Wahnglauben,  teie  ihn  die  oben  angeführte  schal astische  Litteratur  de* 
15.  Jhs.  entwickelt,  erörtert  die  Lehre  i'mn  Incubus  und  Succubus 
in  der  ilbliciien  Weise,  erklärt,  da**  der  Canon  Episcopi  nicht  von 
den  Hexen  der  Gegenwart  handle  u.  s.  w.  Dodo  stellt  folgende  Con- 
clusionen  auf: 

Conclusio  prima.  Diabolus  vel  angelus,  etsi  non  habeat 
corpus  naturalitcr  sibi  unitum,  potcst  tarnen  illud  assumcre  et  opera 
corporalia  in  eo  exercere. 

Secunda.  Materia  corporalis,  etsi  non  obediat  diabolo  vel 
&angeJo  ad  nutuni,  illi  tarnen  obedit  ad  motum  localem. 

Tertia.  Cum  eausabilia  ex  motu  locali  aliquorum  corponim 
subsint  virtuti  natural i  angelorum,  potest  diabolus  vel  angelus  ima- 
ginationeni  hominis  imiuutare  et  illusiones  tarn  intus  quam  extra 
causare. 

10  Quarta.  Effectum  noxialem  etsi  (permittentc  deo)  diabolus 
per  se  produecre  possit,  non  tarnen  eft'ectum  maleücialem. 

Quinta.    Deus  gloriosus,  qui  ex  omni  malo  seit  cluere  bonum, 
iuste  a  demonibus  et  maleficis  eftectua  noxiales  et  malcficiales 
pluresque  nephandos  actus  fleri  permittit,  sicut  et  primos  casus 
15  hominis  et  augeli. 

Sexta.  Diabolus  potest  de  facto  horainem  localiter  movere 
(pennittente  deo)  ad  maleflcium  perpetranduni,  adque  obscenos  actus 
exercendos. 

Soptima.     Diabolus  potest  illusorie   deeipere   hominem  ab 
»o  exteriori  et  interiori,  ut  credat  se  localiter  moveri  ad  maleflcium 
vel  actus  turpes  peragendum,  etsi  realiter  aut  corporaliter  non 
moveatur. 

Besondern  Nachdruck  legt  Dodo  auf  die  Geständnisse  der  Be- 
schuldigten. Diese  Geständnisse  gingen  dahin:  'Ille  maleflce  vel 
lamie  (quas  vulgo  strigas  appcllamus)  fatentur,  se  tarn  diurnis  quam 

sr>  nocturnis  temporibus  auxilio  demonis  magistri  sui  eisdem  visibiliter 
in  humana  vel  aliorum  animalium  specie  apparentis  percurrere 
diversa  terrarum  spacia  in  brevi  tempore  et  in  illis  loeis  quandoque 
comedere  et  biberc  ac  demone  pulsante  corizare,  intrare  domos 
nocturno  tempore,  clausis  hostiis  per  inliabitantes,  et  pueros  ac  ho- 

somines  suis  maleliciis  interimere,  mandato  daemonis  magistri  sui 
crueem,  fidem  et  deum  abnegare,  cum  ipso  carnaliter  commisceri 
ipsius<|ue  arte  invisibiles  fieri  vel  hominibus  tanquam  catte  vel 
lupi  aut  cetera  animalia  videri,  blada,  frumenta,  legumina  et  alia 
terre  nascentia  perire,  suffocare  et  extingui  faeere  et  procurarc; 

sfthomines  et  cetera  animalia  diris  doloribus  et  tormentis  afficere  et 
exeruciare,  coneeptioncs  et  actus  coniugales  iinpedirc  multaque 
alia  nephanda  se  operari  fatentur,  que  impossibilia  et  falsa  apparent 
etiam  probis  viris  et  litteratis.'  Das  sei  auch  die  Ansicht  des  Samuel 
de  Cassinis,  'cuius  opinionein  (si  tarnen  opinio  et  non  magis  error 

«o  censcri  debeat)  inveni  multum  esse  a  voritate  alienam  eiusque  sen- 
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tentiis  facile  imperitorum  involvi  ingenium  maximumque  errorem 
inde  generari.  Nc  igitur  ipse  videor  cius  errori  assentirc,  ne  ctiara 
tenella  ingenia  talibus  involvantur  erroribus,  dicam  quod  voritati 
tarn  tbeologicc  quam  naturali  magis  consonum  est  .  .  .  Ostendam 
igitur  rationibus  et  auetoritatibus,  huiusmodi  delationem  (quod  ests 
principale  intentum>  et  ex  consequenti  per  ipsas  malencas  confessa 
esse  vera  et  possibilia  nullique  rationi  contraria  .  .  .  Materia  cor- 
poralis  etsi  non  obediat  diabolo  vel  angelo  ad  nutum,  illi  tarnen 
obedit  ad  motum  localem*  .  .  .  es  handelt  sich  also  lediglich  um 
die  'permissio  divina'.  'Non  fatentur  malefice,  domos  intrare  ianuis  10 
clausis,  namque  seimus,  hoc  esBe  impossibile  naturaliter,  nec  erc- 
dendum  est  in  hiß  coneurrere  rairaculuni.  Immo  dicunt,  se  ianuis 
per  deraones  apertis  ingredi  ac  egredi.  Quod  si  hanc  rem  ncquit 
intelligere  vulgus,  propter  tarnen  incapacitatem  illius  non  debet 
nioveri  vir  sapiens,  presertiin  ad  negandum  que  subsunt  rationi  ib 
naturali.* 

Die  Sexta  conclusio  führt  folgendes  aus:  'Diabolus  potest  de 
facto  hominem  localiter  movere  (permittente  deo)  ad  maleflcium 
perpetrandum  adque  obscenos  actus  explcndos.  Permissio  divina 
in  ista  conclusione  intelligitur  negative,  eo  modo  scilicet,  quo  ex-  jo 
|H>sui  supra  in  conelusione  quarta,  id  est,  non  impediente  deo  vim 
motlvam  demonis,  quam  habet  seeundum  sui  naturam,  ut  deelaravi 
supra  in  conelusione  seeunda,  nec  impediente  etiam  mobilitatem 
ipsius  hominis,  etiam  malerici.  Stantc  inquam  tali  permissione 
divina,  darum  est  ex  conclusionibus  preeedentibus,  quod  diabolus  ts 
potest  hominem  localiter  movere,  quia  ubi  est  virtus  motiva  excedens 
potentiam  mobilis,  secluso  quocumque  impedimento,  ibi  potest  eausari 
motuB,  ut  patet  recte  philosophantibus.  Et  ista  conclusio  tangit 
prineipalem  difftcultatem  nostram  et  est  direetc  contra  determina- 
tionem  fratris  Samuelis  in  sua  Questionc  de  lamiis.  Sed  quia  huius  so 
conclusionis  declaratio  patet  ex  precedentibus  et  amplius  patebit 
ex  solutionibus  argumentorum  Samuelis,  que  directe  sunt  contra 
conclusionem  hanc,  iccirco  breviter  declaranda  est.  Concedit  enim 
Samuel  in  sua  Questione,  diabolum  possc  hominem  movere.  Patet 
de  Salvatore  nostro,  quem  detulit  Math.  4  Ii.,  et  de  multis  aliis.  u 
Sed  negat,  ipsum  diabolum  posse  hominem  localiter  movere  ad 
malcticium  perpetrandum  vel  ad  roalum  tlnem. 

Sed  contra  hoc  sie  instalur.  Iste  malus  Hnis,  quem  dicit 
impedire  talem  delationem.  aut  est  respectu  demonis  deferuntis, 
aut  respectu  <lelati,  aut  respectu  dei  permittentis.  Sed  nulluni  40 
istoruin  est  diceudum,  ut  probabitur,  ergo  etc.  probatur  assumptum. 
Malus  enim  Hnis  ex  parte  demonis  deferentis,  quod  non  impediat 
talem  delationem,  patet  quia  alitcr  non  potuisset  deferre  salvatorcm 
nostrum.  (Vrtum  est  enim,  quod  diabolus  deterendu  ipsutn  inu  ndat 
malum  linem,  ut  patet.  cum  dixit:  llcc  omnia  tibi  dabo,  si  cadetis  «s 
adoraverts  me.  Item  si  fllius  dei  es,  mitte  te  de«>rsum  etc.  In- 
super  diabolus  non  potuissel  deferre  Hin.  onrra  et  bimulachra  deorum 
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et  huiusmodi,  que  posui  supra  in  conclusionc  secunda,  de  niente 
Aug(ustini).  llec  tarnen  defercbat  ad  malum  linem,  quia  ut  coleretur 
pro  dco  etc.,  ut  ibi  dictum  est,  vide  ibi  etc.  Si  forte  diceres, 
quod  malus  finis  demonis  non  inipedivit  delationem  salvatoris  et 

»  aliarum  dictarum  rerum  (dco  sie  volento),  impedit  tarnen  delationem 
malefici,  ista  responsio  est  voluntaria,  et  causam  assignarc  deberes 
istius  diversitatis.  Nam  sicut  deus  voluit  et  permisit  illam  dela- 
tionem lieri,  sie  vult  et  permittit  delationes  malcficorum  tieri,  ae 
etiam  omnia  alia  mala,  que  fiunt  in  mundo,  ideo  ponitur  in  con- 

loclusione  mea:  dco  permittente.  Ciarum  est  quod,  ubi  deus  non 
permitteret.  non  possent  fieri  ille  delationes  nec  aliqua  alia  actio. 
Sed  presupponitur  in  omnibus  istis,  iramo  in  omuibus  effectibus  et 
operationibus  creaturarum  perinissio  divina,  ut  dictum  est  supra. 
Malus  tinis  etiam  ex  parte  delati  non  impedit  talem  delationem; 

ir.  patet  quia  tunc  non  potuisset  deferri  Simon  magus,  qui  voluit  de- 
ferri,  ut  crederetur  d<  us  vel  filius  dei  etc.  Et  tu  vide  hoc  in 
legenda  apostoli  Petri.  Malus  finis  nullo  modo  potest  intelligi  ex 
parte  dei  permittentis,  quia  quiequid  permittit  deus,  iustc  permittit. 
Omnia  enim  eius  iudicia  insta  sunt,  ut  supra.    Malus  ergo  flnis 

so  nullo  modo  impedit  talem  delationem.  Nam  respectu  dei  perrait- 
tentis  semper  tit  ad  bonum  finem.  Respectu  demonis  Semper  fit 
ad  malum  tinein,  quia  quiequid  agit  diabolus  circa  nos,  agit  malo 
rtne  et  mala  voluntate,  esto  etiam,  quod  illud  fit  secundum  se  bonum. 
Sed  respectu  delati  talis  delatio  potent  esse  et  ad  bonum  flnein, 

35  ut  patet  de  nostro  salvatore,  et  etiam  ad  malum  tinem,  sicut  male- 
fieus  permittit  se  deferri  ad  maleficium  et  alios  actus  turpes  pera- 
gendum.  Idem  patet  de  Simone  mago.  Contirmatur  sie  ista  ratio 
pro  aliqua  parte;  diabolus  potest  deferre  corpus  inanimatum  ad 
malum  finem,  ergo  et  hominem;  eonsequentia  patet,  alias  causa 

ao  impedimenti  illius  delationis  non  esset  illa,  que  allegatur,  scilicet 
malus  finis.  Nam  ubi  ponitur  eadetn  causa,  debet  poni  idem 
effectus.  Antecedens  probatum  est  supra  de  illis  oneribus  olc. 
Preterea  non  minoris  virtutis  et  potentie  motive  est  demon,  quam 
anima  rationalis  vel  quam  mali  horaines.    Sed  anima  vel  homines 

x>  deferunt  ad  malum  finem,  puta  ad  furtum  vel  homieidium  vel 
adulterium  etc.,  ergo  et  demon  id  potest  etc.  Hce  applica  ad  pro- 
positum,  et  optime  concludes  etc.  Ex  Iiis  et  ex  conclusionibus 
premissis  satis  apparet  declaratio  presentis  conelusionis. 

56.    1507.    Aus  riet-  Bamhergischen  UahgerichtMordnung. 

Die  vom  Bischof  Georg  von  Bamberg  im  ./.  1507  veröffentlichte  Hals- 
gerichtsordnung, in  der  das  römische  Ittcht  verarbeitet  und  der 
Klagspiegel  (vgl.  oben  nr.  'Jö''l  benutzt  int,  geht  auf  Johann  von 
Schwarzenberg  als  Verfasser  zurück.  Sie  hat  starken  Kinfuss 
auf  Tenglers  Laienspiegel  (vgl.  unten  nr.  60)  und  besonders  auf 
die  Carolina  vom  ,/.  /ö.vi  geübt.  Vgl.  Stintzing,  Populäre  Litteratur 
des  römischen  Hechts  S.  400 ff.;  Brunnenmeister,  Die  Quellen  der 
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liambergtnsis  (1879) ;  Stintzing,  Geschichte  der  liechtswissetischaß 
I,  617  ff.  Unser  Auszug  stammt  aus  dem  Druck:  Mainz,  Johann 
Schöffer,  löOS. 

c.  .">•">.    Von  Zauberei  genügsame  anzeigung.    Item  so  yemand 
>ich  erbeut,  andere  incnselien  Zauberei  zu  lernen  oder  yemant  zu 
bezaubern  drouwet,  auch  sunderliche  gemeinschaft  und  geselschaft 
mit  zauberen  oder  Zauberin  hat,  oder  mit  solchen  verdcchtlichen 
dingen,  geberden,  Worten  und  weisen  umbgeet,  die  Zauberei  auf* t> 
ine  tragen,  das  gibt  ein  redlieh  anzeigung  der  Zauberei: 
Seit  sich  auf  dich  erfunden  hat 
Kedlich  anzeig  der  missethat, 
Fürstu  nit  Unschuld  aus  nach  rat, 
Die  peinlich  frag  soll  haben  statt.  10 

c.  t>3.  So  der  gefragt  [d.  i.  auf  der  Folter/  Zauberei  bekennet. 
Item  bekenl  yemand  Zauberei,  man  sol  auch  nach  der  ursach  und 
umbstenden  (als  ob  stet)  fragen  und  des  mere,  womit  und  wie  die 
Zauberei  gesehern  sei,  mit  was  Worten  oder  werken  und  ob  sie 
der  bezauberten  person  wider  helfen  möge.  So  dun  die  gefragt  ib 
person  anzeigt,  das  sie  etwas  ingraben  oder  behalten  het,  das  zu 
soleher  Zauberei  dienstlich  sein  solt,  man  sol  darnach  suchen,  ob 
man  sÖllichs  finden  möge.  Wer  aber  soichs  mit  andern  dingen 
durch  wort  oder  werk  getan,  man  sol  dieselben  auch  ermessen, 
ob  sie  Zauberei  auf  in  ertragen  mögen.  10 

c.  130.  Straff  der  ketzerei.  Item  wer  durch  den  ordentlichen 
geistlichen  richter  für  einen  ketzer  erkant  und  dafür  dem  weltlichen 
richter  geantwort  wurd,  der  sol  mit  dem  fewer  vom  leben  zum 
tod  gestrafft  werden. 

r.  131.  Straff  der  Zauberei.  Item  so  yemant  den  leuten  durch  ts 
Zauberei  schaden  oder  nachteil  zufügt,  sol  man  straffen  vom  leben 
zum  tod,  und  man  sol  söliche  straff  gleich  der  ketzeret  mit  dem 
fewer  thun.  Wo  aber  yemant  Zauberei  gebraucht  und  domit  nie- 
mant  keinen  schaden  gethan  hette,  sol  sunst  gestrafft  werden  nach 
gelegenheit  der  such,  darinnen  die  urteiler  rats  gebrauchen  «ollen,  so 
als  von  ratsuchen  gesehrieben  steet. 

.*>7.  c.  i:»os.  Aus  drm  'Tractatus  de  strigiis'  des  Inquisitors 
Hernard  von  Como  aus  drm  Dominikanerorden. 

l.'rber  den  Verfasser,  der  na<h  den  kurzen  Angaben  bei  Leander 
Atbrrti,  De  eiris  illnstribos  onlinis  Draedicidorum  led.  1ÖH>) 
IH  IVJ  im  .1.  IMG,  nach  (juetif  Fchard  l.  c.  ll.J'J  im  J.  lölO  starb 
und  nach  <"„ntu.  Storia  di  Como  II,  'JS  d*r  Familie  Hotegno  an- 
gehörte, unterrichten  am  beuten  dte  ll>gi*ter  der  timerale  des 
Dominikanerordens  im  römischen  > h-densar»  hic.  Sir.  enthalten 
folgende  Angaben  über  ihn:  1.  1 17 1  Juni  7,  Horn:  fr  lieritanlu*  clo 
ruini*  li.tr.uit*  litM'titi.tm  |.rv-li«  ;mdi  uhiqm-  «>t  extra  urdiiifttn,  <  t  :iMun»-ii<Ii 
»ncium  et.-.  r/T,  .'/  /"<//.  is:i>.  J  117*  Mai  W,  l'migia:  fr.  iWiianliM 
de  Cumi».  >| u>  |»-r  •  :t j.i t >t I um  ^m-iht»!«  Koiiiaiimii  <</  e  im  J.  tl7ll  fuor.it 
AKÜpuatu.-.  *>\   l.^'fij.ium  S.  »tyuU.ia  in  Siacro  palau»,   har.uH  liteiitiam, 
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qitud  possit  legere  in  quacuttquA  uuiversitate  pro  forma  et  gradu  (ebd. 
fol.  327).  3.  14*3  Mai  1,  Como:  fr.  Bernardus  do  Cumis  habet  auctori- 
tatem  predicandi  psalterium  b.  Virginia  et  scribendi  ad  Bocietatem  rosarii 
per  se  vol  por  alios  (ebd.  IV.  6  fol.  193).  4.  1489  Aug.  14,  Neapel: 
Mag.  Bernardus  de  Cumis  potest  morari  in  quocnnqne  conventu  sibi 
grat»  .  .  .,  et  si  aibi  videbitur,  potest  transferri  de  conventu  Cumano  ad 
alium  .  .  .  Idem  liabet  licentiam  praodicandi  et  legendi,  nbii'unquo  sibi 
placuerit,  et  aiidiondi  confessiones,  et  potest  secam  ducere  nnum  vel 
duo»  Mocios  etc.  (ebd.  IV.  9  fol.  246).  5.  1505  Mai  21,  Mailand: 
fr.  Bernardus  do  Como  instituitnr  Inquisitor  Cumanns  (ebd.  IV,  17  fol.  172). 
liernard  verfasste  ausser  dem  "Tractatus  de  strigiis*  eine  'Lucerna 
inquisitorum  haorotü-ae  pravitatis',  ein  alphabetisch  nach  Stichworten 
geordnetes  Handbuch  für  Inquisitoren  (nach  Art  des  spanischen, 
das  oben  Nr.  48  verzeichnet  ist)  l.  Beide  Werke  sind  zusammen 
Horn,  1584,  und  Venedig,  1596,  gedruckt  worden.  Der  'Tractatus 
de  strigiis'  befindet  sich  ausserdem  in  den  meisten  Ausgaben  des 
Malleus  maleficarum  seit  1588  und  in  den  Tractatus  illustrium 
iuris  consultorum,  Venedig  1584,  XI2  8. 348.  Er  ist  in  diesen 
Ausgaben  mit  einem  Commentar  von  Franz  Pegna  (aus  c.  1580) 
versehen. 

Der  Tractat  dieses  selbst  an  der  Hedemer  folgung  betheiligten 
Inquisitors  verfolgt  den  besondern  Zweck,  die  Irenaus  fahrt  und  den 
Hexensabbat  als  real  zu  erteeisen  und  die  Competenz  der  Inquisitoren 
zum  Einschreiten  gegen  die  Hexen  darzuthun.  'Secta  quaedam 
abominabilis  virorum  videlicet  et  praeeipue  mulierum  a  pluribus 
annis  citra  in  partibus  ltaliae,  satore  omnium  malorum  diabolo 
procurante,  damnabiliter  insurrexit,  quas  alü  'mascas*  appellant, 

s  nos  uutem  in  Lombardia  'strigias'  nnneupamus  a  stix,  stigis,  voca- 
bulo  infernum  scu  paludem  infernalem  signifleante  *,  quia  tales 
personae  diabolicae  sunt  et  infernales,  vel  a  st  ige  tos  graece,  quod 
est  tristitia  latine,  eo  quia  plurimos  faciant  tristes  ,inaleflciis  suis. 
He  persone  congregantur  in  certis  locis  per  oppida  et  villas 

io  certis  temporibus,  pr«;cipue  in  noetc  diem  Veneria  pr^cedente,  ap- 
parente  eis  d^mone  in  forma  humana  visibili;  et  quando  in  prin- 
eipio  de  illa  secta  esse  volunt  seu  ineipiunt,  primo  ante  omnia 
coram  ipso  diabolo  ad  iussum  eins  abnegant  sanetam  tidem,  et 


'  In  diesem  behandelt  er  die  Fragen  des  Zauber-  und  Hexenteesens  kurz 
unter  den  Hubriken  'Daemones  invocare,  Divinatio,  Haereticus,  Imagiues 
faroro,  Implorare  auxilium  a  daemoue,  Invocare«  daemones,  Sortilegia*  (vgl. 
auch  'Tortnra'y.  —  Unter  der  Rubrik  'Executio  contra  damnato»'  erörtert 
er  die  Frage,  'nunquid  poterit  iudex  seculari*  putere  ab  inquisitore,  ut  usten* 
datur  ei  proeessus,  ut  videat  (vor  der  lebendigen  Verbrennung/,  si  iuste 
vel  iuiuste  est  procossum  contra  damuatos*.  Er  verneint  das,  trotz  der 
entgegenstehenden  Ansicht  des  Bartolus;  Franz  I'egna  bestätigt  diese 
Auffassung.  Unter  der  liubrik  '(Inquisitore«'  erklärt  er,  'si  rovocaretur 
in  duhiuui,  an  manifeste  saperont  bauresim  divinationos  et  sortilogia,  de  hoc 
cognoscere  potest  inquUitur.  id  est,  si  manifeste  apparoret  quod  sapiant  heresim. 
et  super  isto  quod  sit  vel  nun  sit  manifestum,  iudicialiter  poterit  pronunciare 
so  iudicetn '. 

2  Mit  den  Etymologien  haben  die  Hexenschriftsteller  ein  besonderes  Un- 
glück gehabt.  Vgl.  die  Bemerkungen  *  S.  478  über  die  im  Malleus  male- 
ficarum versuchten  Worterklärungen. 
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sanctum  baptistua,  ac  ctiam  dominum  deum  et  beatam  virginem 
Mariain,  et  postea  conculcant  crucem  aliquam  ibi  ab  una  illarum 
strigiarum  factaiu  in  terra,  quihus  omnibus  peractis,  faeiunt  tideli- 
tatem  in  manibus  ipsius  diaboli,  aeeeptantes  euin  in  dominum  suum, 
et  promittunt  ei,  in  omnibus  sc  velle  Semper  obodire,  et  in  Signum  •> 
horum  omnium  tangunt  ei  manum  cum  ipsarum  manu  sinistra 
poat  carum  tergum  versa,  offerontes  eidem  diabolo  aliquid  in  Signum 
subiectionis;  et  ita  abinde  citra  semper  reputant  ipsum  diabolum 
esse  verum  earum  dominum  et  deum  suum;  deinde  quotieseunque 
vadunt  ad  illam  congregationem,  quam  'ludnm  bonae  societatis'  10 
appellant,  semper  faeiunt  reverentiam  ipsi  diabolo  in  forma  humana 
apparenti  et  ipsuin  capite  inclinato  profunde  adorant  ut  verum 
deum  suum.  Quo  omnia  clarissime  patent  per  earum  eonfessiones 
in  processibus  contra  eas  per  inquisitores  fonnatis. 

Ad  quam  congregationem  seu  ludum  praefatac  pestiferae  i.% 
personae  vadunt  corporaliter  et  vigilantes  ac  in  propriis  earum 
sensibus;  et  quando  vadunt  ad  loca  propinqua,  vadunt  pedestres, 
mutuo  se  invicem  invitantes;  si  antem  haben t  eongregari  in  aliquo 
loco  distanti,  tum*  deferuntur  a  diabolo,  et  qnomodoeunque  vadunt 
ad  dictum  ludum,  sive  pedibus  suis  seu  deferantur  a  diabolo,  verum  w 
est,  quod  realiter  et  veraciter  et  nun  phantastice  neque  illusorie 
abnegant  Hdem  entholicam,  adorant  diabolum,  conculcant  crucem 
et  plura  nefandissima  opprobria  committunt  contra  sacratissimura 
corpus  Christi,  ac  alia  plura  spurcissima  perpetrant  cum  ipso 
diabolo  eis  in  specie  humana  apparente,  et  se  viris  suceubum,  i.s 
mnlieribus  autem  ineubura  exhibente;  ac  ut  omnimodam  deleeta- 
lionem  voneream  eis  iinpendat,  ad  omnem  prorsus  earum  appetitum 
se  per  omnia  eoaptante."  t'eberrinstimmende  Geständnisse  'ubique 
locorum  per  totam  Italiam  in  manibus  inquisitorum  nostrorum  eon- 
fessionibus  factis  et  scriptis  in  processibus  contra  eas  formatis'.  so 
lh- r  Sahbat  und  alles,  was  damit  zusammenhängt,  erfolgt  ahn  'real i Irr', 
nicht  'phantastice \  Es  giebt  Augenzeugen  dafür.  Hernhard  hat 
'cum  superioribus  annis  in  Valle  Tallinn,  in  terra  sc.  de  Tonte, 
dloecesis  nostrae  Comensis,  contra  harum  strigiarum  pestiferum 
gen us  inquirendo  procederem '  .  .  .  ebenso  'in  terra  Barben i  dictae 
vallis  ac  in  terra  Clavenae  praedictae  nostrae  diocesis'1  solche  ss 
Augenzeugen,  mtrie  ein  zehnjährigen  Mädchen,  tlaa  zum  SnMtat  mit- 
geflogen  i»t.  kennen  gelernt,  l'nberufene  Zuschauer  sind  in  Mendrisiu* 
cor  60  Jahren  durchgeprügelt  trordm.  Nam  cum  ibi  quidam  in- 
quisitor  nomine  mag.  Bartholumeus  de  l(<>mitte  \  dominus  I^aurentius 
de  Concoretiu  potestas  et  Joannes  <le  Kosnato  notariu*  contra  has 
strigias  procedcrr.nl,  una  die  ipse  poteMa*  quadain  curiositate  duetus, 
volens  experiri,  an  vere  et  eoiporaliter  illae  Mrigiae  irent  ad  ludum,«» 

1  AImo  im  Vettlin  in  den  Orten  Ponte,  lierbentm  und  Chmn  nun, 
'   Mentlrtsio  nie  tan  Cittno 

1  Diesen  Inquisitor  kann  iih  nu  llt  nochu  eisen. 
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facta  convcntione  cum  quadam  strigia,  ut  cum  ad  videndum  talem 
ludum  conduccret,  acccssit  quodam  die  Iovis  in  scro  cum  notario 
3UO  et  quodam  alio  extra  oppidum  ad  quendam  locum,  sieut  ei 
illa  strigia  praedixerat.  Et  dum  il»i  iam  prope  essent,  omnes  hi 
s  tres  viderunt  plurcs  personas  congregatas  eoram  <|Uodam,  qui  erat 
diabolus  in  forma  humana  ad  modum  cuiusdam  magni  domini 
*cdente.  Et  ecce  subito  omnes  illac  personac  ibi  congregatac  iussu 
diaboli  adeo  illum  offleialem  et  cius  soeios,  deo  ob  eorum  curiosi- 
tatein  permittente,  baculis  pereusserunt,  quod  ex  talibus  percus- 

iosionibu8  et  illc  ofHcialis  et  notarius  et  ille  alius  infra  15  dies 
mortui  sunt.  Quis  ergo  dieere  velit,  hoc  in  phantasia  aut  in  somniis 
contigisse?  ....  Plurimae  personae  huius  pertidae  sectae,  trans- 
actis  iam  plurimis  tcraporibus,  per  inquisitores  haereticae  pravitatis 
fuerunt  traditae  brachio  saeculari,  exigentibus  id  dementia  suis. 

15  et  combustae.  Quod  minime  factum  fuisset  neque  summi  pontifiees 
hoc  tolerassent,  si  talia  tantummodo  phantastiee  et  in  somniis  con- 
tingerent,  et  tales  personae  realiter  et  veraciter  haereticae  non 
essent  et  in  haeresi  realiter  et  manifeste  deprehensae;  nam  ecclebia 
non  punit  erimina,  nisi  sint  manifesta  et  verc  deprehensa  

k»  Scd  ecce  contra  haec,  quac  iam  dicta  sunt,  quidam  insurgunt 
et  prediclain  veritatera  destruere  satagentes  dogmatizando  aftirmant, 
quod  huiusmodi  strigiac  nullo  modo  vadantad  ludum  illum  eorporaliter 
et  realiter,  sed  quod  phantastiee  ae  illusorie  ac  in  somniis  eis  omnia 
praedieta  contingant,  et  in  huius  opinionis  suae  fomentum  addueunt 

»  textum  c.  Episcopi  26  q.  5.  Quod  quidem  eaput  omnibus  contra  uos 
inquisitores  oceasione  harum  slrigiarum  purgare  cupientibus  com- 
munis est  materia  dimicandf  .  .  .  Dan  sei  aber  irrig.  Denn  'istud 
cap.  Episcopi  non  loquitur  de  ista  secta  strigiarum,  quac  nondum 
insurrexerat  tempore,  quo  celebratum  fuit  illud  Aneyrense  coucilium, 

30  ex  quo  suinpta  sunt  illius  capituli  verba,  sed  neque  tempore,  quo 
compilatum  fuit  Deeretum  per  dorn.  Gratianum,  quia  Decretum  fuit 
compilatum  a.  d.  11Ö0  .  .  .,  praedieta  autem  strigiarum  secta  pul 
lulare  cepit  tantummodo  a  150  annis  eitra  l,  ut  apparet  ex  pro- 
ccssibus  inquisitorum  antiquis,  qui  sunt  in  archiviis  inquisitionis 

as  nostrae  Comensis.  Haec  ergo  seeta  strigiarum  non  est  illa,  quae 
proüteatur  et  credat,  sc  cum  Diana,  dea  paganorum,  vt:l  cum  Hero- 
diade  equitare  super  quasdam  bestias,  prout  loquitur  illud  cap. 
Episcopi."  Ausserdem  st t>lu:  jedenfalls  fest,  dass  die  Dämonen  jemanden 
tragen  kannten  etc.,  die  Ausfahrt  also  möglich  sei,    nam  daemones 

40  permittente  deo  possunt  virtute  sua  naturuli  movere  et  portare 
materiam  corporalem  de  loco  ad  locum,  ut  iunuit  Augustinus  in 
1.  18.  De  eivit.  dei  c.  19*.    Unde  legitur  in  legeuda  b.  Petri  apo- 

1  Diese  Berechnung  führt  also  etwa  auf  das  Jahr  1360.  F.s  ist  das  un- 

gefähr  derzeit*  Zeitpunkt,  den  oben  .V.  »4  Z.  19  der  Hemer  Hichter 
Vetrr  von  Greuerz  brzeichmf. 

»  Das  ist  nicht  richtig,  vgl.  'S. '27,  l'M ff. 
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stoli  de  Simone  mago  in  acre  a  demonibus  portato,  et  in  legcnda 
b.  Iaeobi  apostoli  de  Hcrmogene  ad  ipsum  Iacobnm  portato  », 
et  de  niultis  aliis  legitur  de  loeo  ad  locum  realiter  et  eorporaliter 
a  diabolo  delatis.'  Der  Flug  zum  Sabl>at  ist  also  'secundum  regulain 
logicalcnT  möglich  und  wirklich.  Kr  wolle  Übrigens  nicht  leugnen, 
da*s  gelegentlich  die  strigiae  auch  nur  träumen,  auszufahren.  Selbst 
wenn  sie  diese  Dinge  aber  auch  nur  trdumen  sollten,  so  erkennen 
sie  dieselben  doch  im  wachen  Zustande  an,  'tarnen  ex  post,  quando  s 
soiit  in  vigilia  et  in  propriis  sensibus  eonstimtae,  credunt  et  firmitcr 
tenent,  se  predicta  feeisse,  et  habent  ea  rata  et  tinna  ac  ea  con* 
Mrniant  et  eontentae  sunt,  quod  sibi  talia  acciderint,  ac  eis  omnibus 
consentiunt  cum  quadam  animi  complacentia,  credentes  finuiter, 
se  fidem  catholicam  abnegasse  et  demonem  pro  sno  vero  deo  habere,  10 
tenentes  tirniiter,  se  non  peceare,  sed  potius  se  benefacere  talia 
perpetrando  et  alia  similia  multa  faciendo,  ut  ex  earuui  confes- 
sionihus  coram  inquisitoribus  f  actis  evidenter  apparet,  liquido  et  clarius 
luce  meridiana  constat,  quod  sunt  verae  et  propriae  apostatae  idolo- 
latrae  et  hacrcticac*  etc.  und  der  Canon  Episcopi  bezeichne  auch  die  iä 
nur  in  der  Illusion  fahrenden  Weiber  als  'paganis  detcriores,' *  .  .  . 
'inndclitas  autem  in  homine  baptizato  est  heresis.'  Dagegen  können 
Menschen  nicht  wirklich  in  Thiere  verwandelt  werden. 

Die  strigiae  fallen  also  jedenfalls  unter  die  Jurisdiction  der 
Inquisitoren.  Es  wird  vorgegangen  gegen  sie:  I>  auf  Grund  von 
Angaben  der  'sociae',  denen  Glauben  heigemeseen  werden  muss,  'cum 
enim  mutuo  .sc  eognoscant  in  dicto  ludo,  ex  conse<|Uenter  possunt 
etiam  mutuo  se  detegere  et  manifestarc',  2}  auf  Grund  von  'eon- 
ieclurae  aut  praesumptiones',  als  da  sind  'fasclnationes  puerorum,  to 
vcl  maleticia  eausmntia  infinnitates  aut  alia  nocumenta  eirca  homines 
utriusque  sexus  {darunter  actus  matrimoniales)  et  etiam  circa  terrae 
truges,  vinearum  uvas,  arborum  fruetus  ac  etiam  circa  iumenta  et 
alia  diversorum  generum  aiiimalia  vel  etiam  medicationcs  et  cura- 
tione»  talium  intirmitatuin  et  nocumeutorum,  quac  omnia  Hunt  »s 
virtute  tlialmli  aut  ipso  cooperante,  ut  pur  singula  patebit.'  Folgt 
eingehende  Darlegung,  besonder*  auch  der  'impotentia  ex  inaleticio'.  . . 
Sehluss:  't^uare  quotiesrunque  ali>|ua  persona  aut  rixando  aut  etiam 
mm  rixandu  faeit  aliquas  minns  contra  aliam  personam,  dieens: 
<^ttia  tu  mihi  fecisti  sie  vel  sie.  ego  faeiara  taliter  quod  senties,  so 
si  bene  fecisti  vel  u<>n,  vel  faciam,  qU'nl  eris  male  eontenta  <le  me, 
vel  quod  nunquatn  de  tali  re  laetitiam  habebis  et  alias  similea 
minas,  et  pnstca  sequitur  elleclus,  siguutn  est,  quod  talis  eftectus 
causafus  alt  opera  diaboli.  praeeipue  quando  non  potest  seiri,  quo- 
modo  aliter  talh  efl'eetus  sit  seeutus.  Kt  ideo  tales  minae  cum  v> 
effeetu  sequente  faciunt  tu agnam  pracsuiupiioticiu  et  urgeim  m  con- 
ieeturam,  quo«l  talis  tninaus  ait  strigia  et  diabolo  per  abn<  gationem 

1   I.iv>'inU  .-»nr-a  i.Xusg.  eon  /TV»    /"•>/  tf.~> 
*  Ks  ist  d<is  toi  Zusatz, 
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fidci  dedicata,  et  erit  indicium  suffieiens  ad  torturam,  sicut  de  eo, 
qui  minatus  est  alteri  de  percutiendo  eum  et  demura  fuit  percussus 
et  nescitur  a  quo,  praesumendum  est,  quod  fucrit  ille,  qui  minas 
intulit,  de  quo  habes  diffuse  in  verbo  Tortura  §  26      Ecce  ergo, 

squomodo  per  has  coniceturas  deteguntur  illi,  qui  suik  de  hac  secta, 
et  hoc  maxime,  quia  talibus  coniecturis  contingit  frequenter,  imo 
quasi  semper  veritatem  adesse,  prout  continua  et  quotidiana  cx- 
perientia  docet.  Ideo  faeiunt  magnum  et  grave  indicium  .... 
Deteguntur  etiam  per  aliqua  signa,  puta  si  faeiunt  fleas,  quando 

loelevatur  corpus  Christi,  vei  avertunt  faciem  a  cruce  et  similia, 
quae  faeiunt  communitcr  illi,  qui  sunt  de  hoc  secta.  Et  sie  flnitur 
iste  tractatus  ad  laudem  dci.' 

58.    1508.    Geiier  von  Kaisersberg,  Emeis. 

Johann  Geiler,  1445  in  Schaphausen  geboren,  studirte  und  lehrte 
Philosophie  und  Theologie  seit  1460  zu  Freiburg,  1471  zu  Basel 
(wo  er  1476  Doctor  der  Theologie  wurde),  1416  wieder  zu  Freiburg; 
1478  wurde  er  als  Prediger  nach  Sirassburg  an  das  Münster  be- 
rufen, wo  er  1510  starb  (rql.  Allgemeine  deutsche  Biographie  VIII, 
509  ff.;  Ilealencyclopädie  ed.  Ilauck  1  VI,  127 ;  Wetzer  Welte  2V,  188). 
In  Strassburg  hielt  er  im  J.  1508  die  in  der  'Em  im«'  vereinigten 
41  Fastenpredigten,  von  denen  26  (nr.  16-41)  über  das  Zaufter- 
und  Hexenwesen  handeln  und  durchaus  von  dem  Zauber-  und 
Hexenwahn  erfüllt  sind,  wie  ihn  die  mittelalterliche  Theologie  ent- 
wickelt hatte.  Diese  fredigten  sind  gedruckt  worden  u.  d.  T.  'Die 
Fmets.  Dies  ist  das  Buch  von  der  Omeissen'  in  Strassburg  bei 
Joh.  Grieninger  1516,  1517  u.  ö.  Unser  Auszug  ist  nach  der  Aus- 
gabe von  1517  (vorhanden  in  der  Strassburger  Universitätsbibliothek 
Ff,  Cimelien)  angefertigt.  Einen  Auszug  aus  der  Emeis  hat  früher 
schon  A-  Stöber,  Zur  Geschichte  des  Volksaberglaubens  im  Anfang 
des  16.  Jahrh. ;  aus  der  Emeis  von  J.  Geiler  von  Kaisersberg  (2.  Ausg. 
Basel  1875)  veröffentlicht;  vol.  auch  Stöber  in  der  Alsatia  1856 
S.  306. 

(17.  Predigt.)  Am  Mitwoch  nach  Rcminiscere.  Von  den  Un- 
holden oder  von  den  Hexen. 

(Bl.  37).  Nun  fragestu:  Was  sagstu  uns  aber  von  den  weibern, 
die  zu  nacht  faren  und  so  si  zusamen  kumen?  Du  fragest,  ob 
i6  ettwas  daran  sei.  Wen  sie  faren  in  fraw  Vcnusberck,  oder  die 
hexen,  wen  sie  aho  hin  und  her  faren,  faren  sie  oder  bleiben  sie, 
oder  ist  es  ein  gespenst,  oder  waz  soll  ich  darvon  hallen?  ich  gib 
dir  die  antwurt  als  nach  stot  *. 

Nun  zum  ersten  sprich  ich,  das  sie  hin  und  her  faren  und 
so  hüben  doch  an  einer  stat,  aber  sie  wenen  sie  faren,  wan  der 
teuffei  kan  inen  ein  schein  also  in  kopff  machen  uud  also  ein 
fantasey,  das  sie  nit  anders  wenen,  dan  sie  faren  allenthalben,  und 
wenen  sie  geen  beieinander  und  bei  anderen  frauwen  und  tantzen 

1  D.  i.  in  der  Lucema  inquisitorum  S.  129. 

8  Der  Druck  vom  J.  15/7  enthält  an  dieser  Stelle  eine  bildliche  Dar- 
stellung wettermachender  Hexen,  welche  in  der  Zs.  für  bildende  Kunst 
IX  (1897),  22  auf  Hans  Baidung  Grin  zurückgeführt  wird  (vgl.  im  all g. 
*  S.  526). 
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und  springen  und  essen,  und  daz  knn  er  aller  meist  dennen  thun, 
die  da  mit  im  zc  schliffen  hond.  im  verpflicht  seind.  (Pucto  in- 
teriori  vel  exteriori.)  Und  das  lass  dich  nit  wunderen,  das  es 
innen  so  eigentlichen  trömpt,  das  sie  wenen,  es  sei  an  im  selber 
also.  Dir  trömt  etwan  so  natürlichen,  so  eigentlich  von  einem  * 
dinge-,  als  wie  du  so  vil  guldin  hahst,  oder  etwan  trümet  dir,  wie 
du  bei  den  mannen  seyest  oder  bei  den  frauwen,  oder  habest  das 
und  das  zu  essen,  und  trömet  dir  so  eigentlichen,  das  dir  trömpt, 
es  sei  kein  träum,  es  sei  also  in  der  warheit,  und  wen  du  er- 
wachest, so  ist  nüt  da.  Einer  kann  etwan  ferers  in  einem  träum  io 
machen.  Einer  findet  etwas  in  dem  träum,  das  er  in  manchem  (!) 
nit  Anden  kan;  kan  das  dye  nntur,  wievil  mee  kann  solliches  der 
bösz  geist,  da  ein  mensch  went,  das  nit  ist.    Also  hör  ein  exempel: 

Ich  lyß das  ein  prediger  kam  in  ein  dorn",  da  was  ein 
fraw,  die  sagt,  wie  sie  zu  nacht  also  umb  für.    Der  prediger  kam  i» 
zu  ir  und  strafft  syc  dorumb,  sie  sollt  darvon  ston,  wan  sie  für 
nimmer,  sie  würd  betrogen.    Sie  sprach:  Wöllent  ir  es  nit  glouben, 
so  wil  ich  es  euch  zeugen.    Er  sprach  ja,  er  wolt  es  sehen.  Da 
es  nacht  ward,  da  sie  faren  wolt,  da  rufft  sie  im;  da  sie  faren 
wolt,  da  legt  sie  ein  multen  uff  ein  banck,  da  man  deck  in  macht  so 
in  den  dörffern,  und  besunder  in  dem  land  bachet  iederman  selber. 
Da  sie  in  der  multen  also  sass  und  sich  selbet  mit  öl  und  sprach 
die  wort,  die  sie  sprechen  solt,  da  entschlief  sie  also  sitzen.  Da 
wont  sie,  sie  für  und  het  semliche  freud  inwendig,  das  sie  fechtet 
mit  henden  und  mit  füssen,  und  facht  also  fast,  daz  die  mult  Uber  ** 
den  bank  ab  fyel,  und  lag  sie  under  der  multen  und  schluog  ir 
ein  loch  in  den  köpft"*. 

Du  hast  bewerte  hystorien  von  einem  heiligen,  der  hiesz 
Hermanns  .  . .  (vgl.  *  8.  I.W  und  oben  8.  2:tf>,  'J:'i7).  Nun  spriehest  du: 
nun  sehen  wir  doch,  wen  man  etwan  ein  semlich  frawen  wil  ver-  so 
brennen  und  pfetzt  sie  mit  glüenden  zangen,  das  sie  es  nit  empfinden, 
wie  geet  den  das  zuo?  Ich  sprich,  das  es  wol  mag  sein.  Wenn 
der  böss  geist  mag  sie  also  inwendig  entzünden,  das  sie  die  auss- 
wendig  hitz  nit  empfindet,  wan  »las  mag  natürlich  geschehen,  man 
kann  ein  semlichen  horten  schlaft'  in  ein  menschen  bringen,  das  ss 
er  nüt  empfindt,  was  man  im  anthut.    Also  gat  es  denen,  die 

'  In  Niders  Formicariu*  t  vgl.  oben  S.  su.  Mit),  ,ter  ( ,'eiler  bei  diesen  Predigten 
als  Vorbild  vorschneide  und  aus  dem  er  häufig  Beispiele  ültrrnahm ; 
er  citirt  Nider  z.  II.  fol.  .?,7\  fol.  4<t<>.  f»l.  50"  mit  Namen,  normt  regel- 
mässig als  'den  Lehrer  . 

»  Geiler  vertritt  also  hier  den  Standpunkt  den  Canon  Kjdscnpi.  das«  dir 
Nachtfahrten  der  fronen  Illusionen  seien;  unten  S.'jHl,  'Jm.s  erkh'lrt  er  alter 
ausdrücklich,  das*  die  Heren  mit  Hülfe  ües  Teufeln  fliegen  können. 
Kr  steht  also  auf  dem  seit  c.  1 100  im  Kreis  der  Theologen  hartnackig 
vertretenen  Stand/tunkt,  dass  der  Hexenflug  nomthl  real  stattfinden  als 
Musionstreise  vorgespiegelt  u  erden  könne.  (Jtie  Ausführungen  von 
Stuber  l.  c.  S.  VI  gehen  von  falschen  Voraussetzungen  aus  >  Vgl.  dazu 
♦  8.  407,  516,  5JJ. 
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sant  Veltins  siechtagen  hond;  wen  sie  den  siechtagen  leiden,  so 
entpfinden  sie  nit,  waz  man  inen  anthut.  Sant  Augustinus  schrei»*^ 
von  einem,  wen  er  nmumen  einen  nienschen  hört  weinen,  dem  es 
Übel  gieng,  so  gieng  im  das  zu  leiden  also  zuo  hertzen,  das  er 
ä  nyder  fiel  und  nöt  von  im  selber  wüszt.  Wenn  das  die  natur 
kann,  gar  vil  mee  kann  das  der  bösz  geist.  Jetzunder  nit  meer. 
(Folgt  Erörterung  ilber  das  f  WV tische  und  unholde  Heer3  \  'd,x 
Teufels  Gespenst* ,  '  Wilde  Mannen',  '  WertcVife' *). 

(Bl.  42).  Am  Montag  nach  Oculi  oder  Montag  nach  Halbfast 
sagt  er  wider  von  den  unholden  oder  hexen. 

Du  sprichst:  Was  soll  ich  halten  von  den  hexen?  Künen 

10  sie  oder  mögen  sie  den  menschen  verwandlen,  als  die  menschen 
in  Wölf,  in  schwein,  in  vögel?  Als  wir  lesen  (in  saneto  Augustino 
De  civitate  dei),  der  schreibt  von  einer  beriemten  Zauberin,  die 
hicss  Circes s,  die  verwandelt  die  knecht  Ulixis  in  schwein  oder 
sew,  darum  het  Ulixes  zwen  knecht  utt'  ein  mal  zuo  ir  gesandt, 

is  der  ein  wart  zu  eira  schwein,  der  ander  asz,  was  sie  inen  zessen 
gab.  Dem  andern  dem  geschah  nüt,  wan  er  nüt  asz  von  der 
selben  speyss  .  .  .  Zuom  andern,  so  lesen  wir  von  einer  wirtin 
(stabularia),  die  kund  verkeren  ire  gest  in  esel  und  pferd,  und 
muosten  der  wirtin  ir  holtz  und  seck  tragen.    Nun  wiewol  sie  also 

so  verwandlet  waren,  noch  so  verloren  sie  ir  vernunfft  nit.  Zuo  dem 
dritten,  so  lesen  wir  von  Diomedes,  da  der  über  mer  fuor,  da  ging 
das  schif  under  und  kam  ein  geschrei,  das  Diomedes  wer  ver- 
schlunden,  und  wer  ein  gott  worden  und  die  beiden  bauten  im 
ein  tempel.    Sein  gesellen  ertrunken  und  wurden  verwandlet  in 

»  weiss  fögel  mit  langen  roten  sehnabelen  und  die  fögel  flogen  umb 
den  tempel  herum  (des)  Diomedes.  Und  wenn  ein  Kriech  zuom 
tempel  kam,  so  liebten  sich  die  fögel  zu  im;  wen  aber  ein  andenr 
kam,  der  nit  ein  Kriech  was,  so  schussen  sie  ufF  in,  als  wolten 
sie  in  erstechen.    Und  alle  iar  ein  mal,  so  flogen  die  fögel  an  das 

so  mer  und  namen  wasser  in  die  schnebel  und  besprengten  den  tempel 
inwendig;  was  sol  ich  darvon  halten? 

Zu  dem  ersten  sprich  ich.  das  du  nüt  daruff  solt  halten,  diis 
kein  mensch  weder  in  ein  wolff  noch  in  schwein  verwandlet  würt. 
dan  es  ist  ein  gespenst  und  ein  schein  vor  den  äugen  oder  in  dem 

35  köpf  gemachet  {Hinvein  auf  r.  Episcopi  ....  Nun  zuo  dem 
fünfflen  sprich  ich  .  .  .  und  der  teufl'cl  kein  menschen  in  thier 
kau  machen,  noeh  kein  thier  in  das  ander  verwandeln.  Zuo  dem 
sechsten  sprich  ich,  das  der  teufTel  die  thier  kau  machen,  die  von 
natur  gemacht  mügen  werden  (vH  que  generantur  per  putrefactionem  i. 


'  Es  sind  nach  dem  Yolksglmdfcn  die  Seelen  derer,  die  eines  unnatürlichen 
Todes  gestorben  sind;  (leiler  bietet  eine  qelehrte  Erklärung. 

*  Kr  erklärt  sie  ah  einfache  Wölfe  oder  als  Teufel,  die  steh  in  Wolfe 
rernandeln,  nicht  als  Mensrhen. 

9  Druck  'Arcos'. 
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als  da  seind  meuß  und  schlangen,  fröscb,  wenn  man  etwan  wust 
lang  lat  lipon,  so  mögen  schlangen  darin  wachsen;  also  kan  der 
teunel.  wen  er  den  somen  hat  von  schlangen  und  fröschen  oder 
von  andern  unfolkummen  thieren,  so  kan  er  in  auszbrieten  durch 
die  Wörme  und  wie  er  im  den  thuot.    Nun  zuo  dem  sybenden  5 
sprich  ich:  Was  die  natur  nit  vermag  von  yr  selb  nit  ze  machen, 
daz  kan  der  tüffel  auch  nit  machen;  nun,  die  natur  kan  nit  ein 
menschen  in  thier,  noch  ein  thier  in  das  ander  verwandlen,  darumb 
so  kan  es  der  tenffel  auch  nit.    FoUjt  'Von  den  verzückten  frauen 
in  der  Kronfasten  und  andrer  Zauberei'  (ähnlich  inV  oben  S.  28.r>) ;  io 
HL  4-lb.    'Kann  der  tcuffel  menschen  wider  seinen  willen  tragen 
von  eim  zu  dem  andern?    Ich  sprich  ja,  wan  der  gut  engel,  der 
kan  es,  als  wir  lesen  von  Abacuk,  den  der  engel  in  eim  augenblick 
in  einem  puneten  Über  die  grub  Danielis  trüge.    Also  kan  es  der 
bös  geist  auch,  wann  wiewol  im  got  seine  genad  hatt  entzogen,  15 
so  hatt  er  im  doch  in  seiner  natürlichen  kraft  nit  abgebrochen. 
Aber  es  geschieht  dick,  das  einer  went,  er  hab  in  gefürt  an  ein 
ander  ort.  so  es  im  geist  ein  gespenst  ist.    Etwan  ist  es  auch  ge- 
wa Hieben  also,     lieber  Wech*elbttlge}  Schädigungen  durch  den  Teufel. 
Geiler  betont  hier,   ///.  41t,  'das  die  wirckung  der  hexen  oder  desto 
zaubrers  ist  nit  wirklich  ursach  des  Werkes,  das  da  geschieht. 
Du  sist,  das  sie  einem  menschen  suwbürsten  oder  ein  wüschhlctz 
oder  ein  strowisch  in  ein  schenke!  stossen  und  hagel  und  Wetter 
machen.    Da  sprich  ich:  Daz,  das  die  hexen  oder  unholden  thuon, 
dassclhig  ist  nit  ein  anfenklieh  wirklich  ursach  desselben,  daz  da  » 
geschieht;  es  ist  nit  mc  denn  ein  zeichen;  wen  der  tcufel  das  zeichen 
■»ieht  und  die  wort  hört,  so  weisz  er,  was  sie  gern  betten;  der 
thut  denn  dazselbig,  und  der  teuft'el  thut  es,  und  nit  sie.    ...  Da 
hat  der  tcuffel  ein  pact  gemacht  mit  etlichen  menschen  und  inen 
wort  geben  und  zeichen;  wen  sie  die  zeichen  thunt  und  die  wort  so 
brauchen,  so  wil  er  tun,  das  sie  begeren,  und  also  thut  es  der 
tüflel  durch  irentwillen.    Aber  daz  daz  die  hexen  thunt,  ist  numen 
••in  zeichen  und  nit  die  wirklich  ursach.    Nim  das  exempel,  so 
vereinst  du  es.    Hin  hexin,  die  wil  ein  wetter  oder  hagel  machen, 
so  nimpt  sie  ein  besem  und  stot  in  ein  baeh  und  würft  dan  mit  v.» 
dem  besem  wasser  über  den  köpf  hinder  sich  aus,  und  den  so 
kumpt  der  hagel.    Das  wasser  hinder  sich  werffon  und  die  wort 
sprechen,  das  macht  als  kein  hagel.    Aber  der  teufel,  wen  er  die 
zeichen  sieht  und  hört,  der  macht  da  oben  in  den  lüften  und  in 
den  winden  sein  gefert  und  macht  das  wetter.    Ja,  spricht  mannich  40 
mensch,  ich  glaub  nit,  das  sie  es  thun :   ich  glaub,  wen  ich  mich 
gesegne,  das  mir  kein  hexin  nüt  tüge;  sie  künnen  eg  aber  nit  thun. 
Das  H<.jn  unvernünftig  red,  man  >icht  eß  doch  mit  den  äugen,  daz 
eg  geschieht;  ja  sie  thut»  es  nit,  es  ist  war,  sie  thun  es  nit,  der 
teuffei  kau  eg  maehen  um  ireiit  willent,  wen  sie  die  zeichen  petzen  v, 
und  die  wort  sprechen,  das  er  sie  gelert  hat.'    Ebenso  *ei  e*  mit 
den  Wachsbildern  u.  *.  tr./  IlckHmpfung  der  Malefirien  durch  andere 
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Malereien  (verboten)  l.  Frauen  sind  der  Hexerei  mehr  ergeben  ah 
Männer  (Bl.  40)  'Warumb  ist  fröwelich  geschlecht  niee  verwüstet 
mit  hexerei  und  der  tüffel  brucht  so  nie  zu  Zauberei  den  die  man. 
Wan  wen  man  ein  man  verbrent,  so  brent  man  wol  zehen 
frawen  ....     Guilelmus  Parisiensis,   der  gibet  drei  Ursachen, 

6  warumb  frauwen  mee  dan  die  man  hexin  seind:  propter  ievitatem, 
intelligibilitatem,  loquacitatem,'  das  fiUirt  Geiler  näher  am.  Fasci- 
nation  wird  nadi  Thomas  von  Aquin  (durch  Vergiftung  der  Luft) 
erklärt  (Bl.  47),  Messen  super  cereas  imagincs  (vgl.  *  S.  260)  sind 
zur  Beförderung  der  Zauberkraft  dieser  Wachsbilder  dienlich  (Bl.  48). 

Bl.  54.  An  dem  Freitag  nach  Mitfasten :  r  Wie  das  die  hexen 
milch  aus  einem  axthelm  (=  Axtstiel)  melken'  (folgt  eine  bildliche 
Darstellung  des  Vorgangs). 

Nun  wolan,  du  fragest,  was  sol  ich  daruff  halten,  künnent 

m  die  hexen  die  kü  verseihen  und  inen  die  milch  neraen,  das  sie 
nicht  mer  milch  geben,  und  künnen  sie  die  mileh  aus  einer  ahm 
oder  aus  einer  axthelmcn  melcken?  Ich  sprich:  Ja,  durch  hilff 
des  teuffels,  so  künnen  sie  es  wol.  Wie  gat  das  zur*  Das  ist  eine 
gewisse  regel  in  der  matery,  das  der  teuffei  kan  ein  ding  von 

15  einem  ort  an  das  ander  tragen,  das  leiplich  ist  (per  motum  localem), 
durch  die  angeschöpffte  stereke,  die  er  hat  von  got  dem  allmechtigen. 
Daher  kummet  es,  das  ein  böser  geist  kan  einen  grossen  felsen 
ertragen  als  ein  fögelin.  Ein  anderer  böser  geist,  der  mag  einen 
berg  umstossen,  und  also  vermag  einer  mer  dann  der  ander,  wan 

so  er  stercker  ist  dan  der  ander,  ein  ding  von  einem  ort  bewegen 
zu  dem  andern.  Daher  kummet  es,  wan  ein  hex  uff  ein  gabel 
sitzt  und  salbet  die  selbig  und  spricht  die  wort,  die  sie  sprechen 
sol,  so  fert  sie  dan  dahin,  wa  sie  numen  wil.  Daz  hat  die  gabel 
nit  von  ir  selber,  die  salb  thuot  es  auch  nit;  sunst,  wann  sie  ein 

«ögütterlin  salbete,  dasselb  für  auch  darvon;  darumb  so  thuet  es  der 
teuffei,  der  fürt  sie  uff  der  gablen  hinweg,  wan  er  sein  sacrament 
und  sein  zeichen  sieht  von  der  hexin.  Also  ist  es  mit  den  küen 
auch;  die  milch  ist  ein  leiplich  ding,  und  wie  gesagt  ist,  so  mag 
der  teuffei  ein  ieglich  leiplich  ding,  wan  es  im  got  verhengt,  tragen 

so  von  einem  ort  an  das  ander.  Also  der  milch  in  einer  ku  thut  er 
auch  also,  die  mag  er  aus  ir  nemen,  aus  irera  leib  ziehen  und  an 
ander  ort  tragen,  wan  er  das  zeichen  sieht  der  hexen;  und  wan 
die  hexin  went,  sie  melck  ein  axthelm,  so  kan  der  teuffei  in  kurtzer 
zeit  milch  dar  bringen,  und  sie  ingiesen  in  ir  geschir,  und  sieht 

»s  man  in  nit,  und  so  wenet  dy  hexin,  sie  lauff  aus  der  saul  oder 
ausz  dem  axthelm. 

Der  teuffei  kan  dio  feuchtikeiten  uff  ziehen  in  einem  menschen, 
durch  einen  menschen  gon,  als  der  sonnenglantz  durch  ein  lenster 
gat,  einem  menschen  sein  zung  heben  (als  wir  in  dem  evangelio 

1  Die  erlaubten  kirchlichen  Mittel  gegen  Bezauberung  behandelt  er  Iii.  50  ff. 
Bl.53  'Wie  os  kumpt,  daß  da«  weihwaMftr  zno  zeiten  nit  hilft  wider  «auberei.* 
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hüben)  and  dir  eng  über  das  hertz  machen,  sagen  die  lerer,  daz 
der  böse  geist  durch  sein  kunst  auch  könne;  er  kan  bürsten  oder 
bar  durch  die  schweiszlöchlin  oder  durch  die  herlin  einem  in  ein 
schencke]  stossen,  also  subtil  ist  er,  oder  har  und  bürsten  darein 
bringen  und  darein  legen,  wan  man  einem  den  schenckcl  uft*  tuot,  «. 
daz  man  went,  daz  har  und  bürsten  sein  darin  gewachsen.  Kr 
kan  auch  die  lebendigen  geist,  ich  kan  nit  geschickter  darvon 
reden,  oder  die  feuchtikeit  hinder  sich  halten,  wann  einer  zuo 
einer  frawen  kumpt,  daz  er  kein  man  ist.  Seotus  spricht,  das  ein 
hex  ein  nadel  krümmet,  dieweil  die  also  krumen  sei,  also  lang  10 
möge  der  keiner  frawen  ';  das  ist  ein  zeichen  der  hexin,  dieweil 
der  tcuffel  daz  zeichen  sehe,  so  macht  er  sein  gefert,  daz  einer 
kein  man  ist.  Der  bös  geist  hat  mer  gewalts.  Es  stot  von  im 
gosch riben  fnon  est  potesias  super  terram),  es  ist  kein  gewalt  uff 
erden,  die  seiner  gewalt  mög  gleichen.  Es  ist  aber  einer  stercker  is 
dan  der  ander,  wie  es  gesagt  ist,  als  under  den  mannen;  der  ein 
mag  ein  centner  tragen,  der  ander  mag  zwen  ceutner  tragen.  Also 
ein  böser  geist,  der  mag  die  krön  von  dem  thurn  hinweg  tragen, 
der  ander  möcht  den  thurn  urobstossen,  wann  es  im  got  gestatet. 

Die  ander  frag:  wan  einem  ein  kuc  also  versigt  und  mubw 
die  milch  kumpt,  mag  man  nit  dem  fyhe  zuo  hilft*  kämmen,  oder 
waniit  wer  im  zehilff  zu  kummen  V    Ich  gib  antwurt,  das  ein  ding, 
daz  vil  Ursachen  hat  und  von  vil  sachen  herkurapt,  daz  kan  man 
mit  einer  artzney  nicht  heilen.    Das  eine  kua  erseigt  und  umb 
die  milch  kummet,  das  mag  natürlich  geschehen;  zu  dem  andern,*«, 
so  geschieht  es,  wan  sie  mit  kelbern  gon,  so  erseigen  sie;  zu  dem 
dritten,  so  mag  es  kummen,  das  sie  etwan  kreutter  essen,  das  die 
kreutter  die  art  haben,  das  sie  milch  vertreiben,  dein  mag  man 
mit  natürlichen  dingen  zchilff  kummen;  zu  dem  Werden,  so  werden 
sie  auch  etwan  verzaubert,  daz  der  teuffei  die  milch  hinweg  tregt,  »> 
wa  man  da  dm  zauber  on  Zauber  möcht  vertreiben,  und  man  sich 
huot  vor  den  puneten,  die  icli  zu  dem  nechsten  erzalt  hab,  das 
wer  recht.    Daruinb  ist  erfaren  und  ist  fünden  worden,  das  ein 
frum  erber  mensch  ist  gangen  zu  einer  semliehen  kue,  die  versigen 
wuz.  und  hat  gel»etet  drü  Pater  noster  und  drti  Ave  Maria  und  y. 
das  zeichen  des  crentzes  über  sie  gemacht,  und  ist  ir  die  milch 
wider  kummen  '/""'«/'  ErV,rtrrun<j  über  \Vrttrr«t-<jeni. 

Sonntag  nach  MitfaM:  'Von  des  teuffei»  g.walt.' 

ilil.  '>:>  >  Zu  dem  sybenden,  so  kann  der  teuffei  schnce,  regen 
und  wind,  hagel  und  dunren  macln-u.  wann  er  die  feuchtikeiten  «o 
zammen  bringen  kan  in  einer  kurtzen  zeit,  wan  er  die  zeichen 
sieht  der  hexen.  Darum b  die  hexen  können  ein  hagH  maelien  in 
einer  Stuben,  es  muß  aber  al wegen  wanser  da  sein  oportet  habere 
materiam  subieetain «. 


»  Vgl.  •  »V.  160 
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Der  teuffel  kan  auch  nüwe  speis  bringen  und  nit  zuo  seiner 
zeit.  Jetz  so  küut  er  kyrszen  bringen;  er  macht  sie  über  nit. 
Er  weisz  aber,  wa  sie  in  landen  zeitig  seind,  als  da  die  warmen 
land  seind,  da  kan  er  sie  her  bringen,  also  zuo  reden,  in  cini 

r  augenblick.  Kr  kan  auch  gebraten  hüner,  capaunen  und  seltzamc 
speisz  herbringen,  wann  er  weisz,  wa  sie  gekocht  seind  und  bereit. 
Darumb  die  mit  den  Sachen  umbgond,  die  laden  gest  und  greiften 
nur  zuo  dem  fenster  ausz  und  finden  was  sie  wollen. 

Gin  fragen:  Kan  auch  der  teufel  eins  menschen  leib  an  sich 

lonemen  und  im  selber  erscheinen?  Ich  antwurt  kurzlich  und  sprich: 
Ja,  aber  .der  selb  leib,  den  er  an  sich  nimpt,  der  lebt  nit,  wan  der 
teuffel  würd  dem  selben  leib  nit  zuo  gelügt  als  ein  form  (sicut 
forma,  sed  sicut  motor)  oder  als  ein  seel,  aber  als  ein  beweger. 
Darumb  der  teuffel  kan  den  leib  wol  bewegen,  aber  nit  in  der 

15  formierung  als  die  seel  in  irem  leibe  und  lebendig  machen.  Zu 
dem  andern,  so  kann  der  teuffel  nit  leibliche  werck  oder  werck 
des  lebens  wircken  in  dem  leib,  wan  der  leib  nit  lebt.  Zu  dem 
dritten,  so  kan  derselb  leib  nit  essen  noch  trinken;  er  kan  wol 
zerschneiden  dy  speisz,  zerbeissen  und  mit  den  zenen  küwen,  abhin 

so  schlucken,  aber  die  speisz  verschwint  da  und  würt  nüt  verkert  in 
demselben  leib.  Zum  virten,  so  emptint  derselb  leib  nit.  Zum 
fünften  gebirt  er  nüt,  er  ist  unherhaftig.  Zum  sechsten,  so  ret  er, 
du  hörst  die  zung  und  wort  wol,  wan  der  tüfcl  kan  wol  semliche 
wort  formieren  und  machen  durch  den  leib,  aber  es  seind  nit 

i5  natürliche  wort.  Uff  das  syebend,  so  kan  er  heud  und  füsz,  äugen 
und  nasen  und  alle  glider  bewegen,  und  gesicht  und  gehört  nit. 

Du  fragest  zu  dem  undern:  Du  hast  gesaget,  der  teufel  in 
angenummen  leib,  so  geber  er  nit.  Dawider  ist  das  gemein  wort, 
so  man  spricht:  daz  der  oder  die  hab  mit  dem  bösen  zeschaffen. 

aoDaz  wil  ich  dir  kurtz  sagen:  es  ist  nit  hübsch,  lang  uff  den  dingen 
ston.  Ich  wil  nit  darwider  sein,  daz  dy  bösen  mit  den  hexen  und 
mit  andern  zeschaffen  haben,  wan  die  bücher  saneti  Augustini  und 
Isidori  seind  des  fol  (De  suceubis  et  ineubis).  Er  gebirt  aber  nit 
durch  den  angenummen  leib.    Also  thnot  er  im:  Er  kan  sich  (wie 

»du  gehört  hast)  in  eins  mans  gestalt  verwandeln  und  mit  einer 
frawen  umbgon  wie  ein  man,  und  kan  von  eim  andern  man  die 
natur  nemen.  Als  etwa  eim  träumt  unfletig  ding,  und  darnach  gat 
daz  darnach  pflegt  ze  gon;  die  nalur  kan  der  teuffel  in  ir  krafft 
behalten  und  den  somen,  das  er  nit  verschwind  und  durch  sein 

40 1  ist  an  daz  ort  der  frawen  bringen,  daz  ein  kind  da  würt.  Aber 
der  tüfel  ist  nit  des  selben  kinds  vatcr,  aber  der  man,  des  somen 
der  teufel  genummen  hat  und  dahin  getragen.  Desgleichen  kan 
der  teuffel  ein  frawen  gestalt  an  sich  nemen  und  zuo  eim  man 
tbuon  in  aller  gsicht  und  gestalt,  daz  alle  ding  vorgon,  als  so  fraw 

«5  und  man  bei  einander  seind,  daz  heissen  suceubi.  Der  tüffel  kau 
auch  eim  zusagen,  er  wöl  in  zu  einer  frawen  bringen,  und  er  kan 
sich  in  ir  gestalt  vcrwandlen,  und  wan  du  wenst,  du  ligst  by  der 
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selben  fr« wen,  so  lig»tu  bei  dem  tüflel.  Haimo1  super  Apocalypsin, 
der  spricht,  dnz  die  luft  als  fol  böser  freist  ist,  als  in  dem  summer 
in  der  sonne  schein  follcr  stöblin  und  genif.ch  ist.  Johannes  Neider 
spricht,  wenn  du  Uber  feld  gast,  so  sihestu  ein  grossen  hufen  deiner 
tnückli  under  einander  stieben;  also  stieben  die  bösen  geist  auch  f. 
under  einander  .  .  .  (Uelter  teufliehe*  Blendwerk,  verschiedene  Arten 
tteiner  Hcrvorh  ringung.) 

Bl.  f>7.  'Warum  verbeugt  got  über  frumine  menschen,  das 
die  zauberer  und  die  hexen  so  vil  gewalt  über  sie  haben.'  Die 
firtinde  ilafür  sind  dem  Menschen  verborgen;  einige  (fünfzelm)  er- 
gehen »ich  allerdings  au*  Augustinus,  Chrysosti/intis,  Gregorius  u.  *.  »©., 
nie  werden  näher  erörtert. 

Bl.  />.9.  '  Von  dem  gewalt  der  bösen  und  den  hexen.'  f-eber 
ihre  Bestrafung:  .  .  .  'Das  hast  im  Dcuteronomi  c.  18*,  da  got  10 
gebot,  sein  bei  dir  dreu  auazlegcr.  warseger,  zaubrer,  hexen.  Du 
solt  nit  an  sie  glauben,  sundern  man  sol  sie  getod  schlahen.  Da- 
rumb  so  feiet  daz  keiserlich  recht,  als  ich  dir  es  allegiert  hab 
(de  maleliciis),  daz  die,  die  zaubern  und  die  menschen  siech  machen, 
die  sol  man  töten.  Aber  die,  die  die  menschen  gesunt  machen,  15 
scindt  nit  des  todes  wirdig,  sie  sein  aber  grosses  Ions  und  lohs 
wirdig.  Sol  das  kaiserlich  recht  in  Wahrheit  ston,  so  müst  man 
me  zwibeln  an  den  stocktisch  machen.  Wan  wen  man  das  wolt 
verston  also  rohe  on  ein  glosz,  so  wer  es  wider  das  götlich  gesatz; 
wan,  als  du  gehört  hast,  so  zyminet  es  nicht,  daz  man  mit  Zauber  *o 
zauber  vertreib;  und  ein  mensch  sol  w  siech  sein,  dan  das  er  sich 
liesz  gesund  machen  etwan  mit  das  wider  got  wer.'  Weitere  Er- 
brtrrungen  behandeln  norh  näher  da*  Thema:  ' Warum b  got  dem 
bösen  und  der  zaubornisz  verhenget  über  die  menschen'  wicm 
'Warumb  got  dem  bösen  so  vil  über  dem  menschen  veihenget '  ».  « 

59  Js'tON.  Au*  den  Sehriften  de*  Johann  Trithemiu*  Uber 
da*  Zauber-  und  lltjentre*en  4. 

Johann  Trithemiu*,  geb.  U6J  zu  Trittenheim  a.  d.  Motel,  trat  NH2 
in  den  Benedictinerorden,  nur  J  tM.'t  -  l.r><H>  Abt  ron  Sptaiheim. 
irt0ti—i:>16  Abt  t  on  S.  Jaeol)  in  Wartburg  trgl.  für  ihn  die  beiden 
Monographieen  von  Silbemagel,  !*(!&.  und  von  Schneegans,  t*ti2; 
dazu  Wegele,  Allgemeine  Deut  sehe  Biographie  .7*,  b'Jti  ff '.I. 
Von  seinen  zahlreichen  Schriften  (aufgezählt  Itei  Silbemagel  I,  r. 
S.  ff.)  kommen  hier  besonders  znei  in  lietrarht,   welche  lieide 

im  J  /.V;s   i„   W'ilrzhurg  rerfasst  norden  sind:    I    Aus  der  lle 

>   liiachof  ron  llalber$tadt,  Alcuin*  Schüler  und  Uhabanus  Maurus'  Juueud- 

genösse,  t  tf.V/. 
*  Deuteron.        /'/,  'J'J.  In. 

1  Heiler  nennt  den  Malleus  mnleficarum  nirht,  er  hat  ihn  aber  für  seine 
/'redigten,  trie  *i<h  aus  ihrem  Inhalt  entnehmen  U**t.  tmhl  ausgiebig 
benutzt. 

4  Dte  Benutzung  des  hisWexi»  mnlelirnrtun  tritt  in  diesen  rotn  IßlOdeKten 
Dex*nglauh*n  erfüllten  Srhriffert  Überall  herror. 
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antwortung  der  acht  Fragen,  welche  ihm  Kaiser  Maximilian  I.  bei 
einer  Besprechung  in  Boppard  im  ./.  1508  vorlegte  legi,  L'lmann, 
Kaiser  Maximilian  I.,  II,  725;  tgl.  liiezler  l.  c.  S.  122)  die  fünfte: 
'Do  reprobis  atque  malencis*,  die  sechste  'De  potestate  maleficiornni ' 
sowie  die  siebente  'Do  permissione  divina';  2)  Der  'Antipaltis  male- 
ficiorum',  welchen  Trithemius  auf  Veranlassung  des  Kurfürsten 
Joachim  von  Brandenburg  vevfasste,  dessen  Gast  er  im  J.  1505  zu 
Berlin  gewesen  war.  —  Trithemius  musste  übrigens  später  von 
seinen  Ordensbrüdern  den  Jesuiten  Delrio,  ltellannin  u.  a. 
gegenüber  vor  dem  Vorwurf  der  Magie  selbst  in  Schutz  genommen 
werden  /vgl.  seine  hs.  Biographie  von  Ol.  Legipontius,  in  der 
Darmstädter  Hof  bibliothek,  kl/tersche  Sammlung  XVIII  fol.  168  ff.  ; 
s.  auch  Silbernagel  l.  c.  S.  Li  lt. 

1)  Die  ' acht  Fragen*,  welche  Trithemius  am  10.  Juli  1508 
beendete  und  Kaiser  Maximilian  I.  widmete,  sind  zuerst  im  J.  151 '5 
su  Ottenheim,  dann  später  sehr  häufig  gedruckt  worden;  1550 
erschien  auch  eine  deutsche  Ucbersetzung.  Ich  benutze  die  Ausgabe 
'Ioannis  Trittenhemii,  abbatis  Spanhemensis,  über  octo  quae- 
stionum,  quas  illi  dissolvendas  proposuit  Maximiliane  caesar. 
1.  De  tide  et  intcllectu.  2.  De  fide  necessaria  ad  salutem.  3.  De 
miraculis  infidelium.    4.  De  scriptum  sacra.    f).  De  reprobis  atque 

6  maleficis.  6.  De  potestate  malcflcarum.  7.  De  perraissione  divina. 
8.  De  Providentia  dei.  Coloniae  impensis  Melcluoris  Novesiani 
anno  1534.*  —  Frage  5  und  U  sind  auch  als  Beigabe  zu  N.  Jaequiers 
Flagellum  (vgl.  oben  S.  l  'J4  A V.  21)  >  gedruckt.  IHe  Fragen  hat  Kaiser  Max  i- 
milian dem  Trithemius  in  Boppard  vorgelegt,  wohin  er  ihn  berufen  hat. 

Frage  5  hatte  gelautet:  Quare  homines  impii,  mali  et  reprobi 
circa  fldem,  ut  sunt  iilae  mulieres,  quas  vulgo  maleticas  nuneupamus, 

lospiritibus  queant  imperare  malignis,  cum  viri  boni  et  fidei  ehristiauae 
studiosissimi  observatores  neque  bonis  spiritihus  imperare  possint  nec 
Semper  malignis? 

Trithemius  erklärt  das  durch  die  familiaritas,  welche  die.  be- 
treffenden Menschen  mit  den  Dämonen  eingehen  (queniadmodum  si 
magno  prineipi   (quod   fieri   saepe  contingit)  servorum  quispiani 

1.1  bumili  loco  natus  diuturna  i'amiliaritate  coniunetus  imperare  dicatur, 
a  quo  totum  quod  postulaverit  sine  contradictione  nssequitur,  ut 
magis  ipse  dominum  regere  quam  ab  eo  regi  videatur).  Sie  haben 
compactum  implicitura  aut  explicitum  cum  daemonibus  .  .  .  ut 
sunt    maleficae  mulirres,   quae  homagium  praestitere  diabolo,  et 

jo  invoeatores  illi  daemonum,  quos  usitato  voeabulo  negromantieos 
vulgua  nuneupat.  Zwei  genera  hominum  können  lieitc  daemonibus 
imperare:  1)  Apostel  und  Heilige,  2)  priesterliche  Exorcisten.  Kursus 
sunt  duo  genera  hominum,  qui  daemonibus  imperare  cupiunt,  quod 
quam   illicite   praesumant,    initiuissiinis    conditionibus  ostenduut. 

25  Primum  genus  pernitiosissimum  est  maleficarum,  quae  pacta  ineunt 
cum  daemonibus,  et  professione  solenni  praemissa  in  ius  proprietatis 
perpetnumque  obsequium  daemonum  alicui  seniet  ipsas  tradunt. 
Quanta  mala  hoc  pernitiosissimum  genus  hominum  faciat  in  imperio 
tuo,  nemo  est,  sapientissime  caesar,  qui  possit  exprimerc.  Nam 
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deuin  iraprimis  fidcmquc  Christi  et  sacrum  haptisma  negantes,  sc 
mente  et  corpore  daemonibus  oflerunt,  homines  et  iumenta  suis 
malcneiis  inttrmant,  laedunt  et  occidunt.    Non  est  morbus,  quem 
pennittente  deo)  non  possint  inducere,  quia  cum  >o  daemonibus 
in  observatione  compactati  foederis  famulatriees  exhibent,  illorum  i 
comparationc  <|uicquid  voluerint,  audont.    Unde  non  sunt  uspiam 
tolerandae,  sed  potius  in  omni  loco  funditus  extrrminandac,  omnium 
creatore  deo  sie  praeeipiente  (Krod.  22;  l>tnt.  IS.):  Maleticos  non 
patii  ris  viverc.    Malericarum  aliac  carminihus  demones  advocant, 
aliae  precationibus  et  sacritieiis  eos  alliciunt,  reliquae  nefandis  rebus  »o 
et  ceremoniis  cos  provoeantes  in  adiutorium  impietatis  suae  trahunt. 
Mirandum  igitur  non   est,  quod  malefieae  daemonibus  imperare 
videntur,  quibus  impietatc  perversac  vuluntatis  factac  sunt  similes, 
et  mutua  conversatione  in  malum  humani  peneris  concordes.  »Se- 
catiduni  penus  pra vortun  hominum  daemonibus  imperare  volcntium  is 
i Horum  est,  quo»  vulgo  negromanticos  appellamus:  qui  artes  pro- 
titentur  exeerationibus  plenas,  quihus  polliccntur,  sc  daemones  in 
eireulum  posse  convoeare,  vcl  in  crystallum  sive  vas  aliud  inclusos 
palam  visibiles  ostendere.    Iii  pernitiosissimi  hominis  pleni  men- 
dacb»  et  superstitionibus  tanta  eommittunt  mala,  quanta  bonus  nemo  m 
ponset  exeogitare.    Nam  ut  in  ohsequium  sibi  demones  alliciant, 
sacritieiis   turpissimis   plernnque  utuntur,   et   expressum  cum  eis 
ineunt  pactum.    Multos  variosque  libellos  circumferunt  spureitiis, 
inipictateae  mendatio  pleno»,  veterumque  philosophorum  et  sapientum 
numinibuh  fallacitcr  inseriptos,  quorumque  exhibitione  incautos  et  x.% 
curios«»s  plurvs  deeipiunt  et  in  l'oveam  daemonum  sceum  trahunt. 
I'romiitunt  magiiu  et  penilus  ineredibilia,  quorum  auditione  homines 
in  admirationem  mendaeiter  suspendunt.    Annulis,  pentaculis,  ima- 
ginihiM  et  exorcismis  et  coniurationibus  dieunt  sc  demones  posse 
coaretare  maligno»,  ut  in  eireulo  vel  in  erystallo  wu  alio  reeepta-  so 
ruh)  visibjlc*  apparcant,  et  ad  omnia  interrogata  <listinete  respondeant. 
H«»c  uiiines  <|iiideiu  promittunt.  sed  paucissimi  nostris  temporibus 
iiiveniuntur,  quihus  maligni  Spiritus  e'iam  malis  per  hunc  modum 
obediant,  deo  id  iustissima  ratimic  nun  pennittente,  ne  euriositas 
hoiiiinum  ad  novitutes  prnna,  eontempta  religione  Christi,  surTragia  u 
in  necessitate  potstularet  ji  demonibus.   Omncs  autem,  quihus  maligni 
Spiritus    advocati    coniurationibus    negroinanticorutn   obediunt,  in 
e-.rum  eonsorlium  per  pactum  explicitum  vcl  iinplicituni  sine  dubio 
tran.sirrunt.    Keli<|Uorum  vero  mai<»r  est  numerus,  quihus  ».bedire 
maligni  «piritu*  despiciunt,  «|uamvis  in  prophanis  se  necromanti-  «o 
corum  artibu»  omni   tempore  non   vereantur  occuparc.    Kt  quia 
»n»stri»  maxiiue  temporibus  abundare  coepit  iuiquitas  et  nfriguit 
cliiritas  multorum,  isti  maledieii  ac  mendacissimi  iioniines  nimium 
invalnerunt.  et  quatnvis  contemnantur  a  demonibus.  nihilominus  in 
suis  pernitinns  dogmatihu*  perseveranto  multos  deeipiunt.    ('rede  « 
mihi  <"aesart  *)U«iniam  ln»c  meiidaeissimum  genu*  dominum  saem  im- 
perio  tuo  valde  *  >t  peruiliosum  et  idc  non  minus,  quam  malcHcarum 
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scaturigo,  pcnitus  cxtertninanduni.  Pollicentur  magna  et  uientiantur 
omnia.  Enimvero  cuneta  quae  iu  libris  eorum  promittuntur,  vana 
sunt  et  mentita,  et  nihil  praestant  credentihus  aliud,  quam  dolos, 
f'raudes  et  subtilissimas  deeeptiones.     Quod  si  i|Uundo  videntur 

5  exhibere  promissa,  non  aliter  quam  daemonum  id  tteri  cooperatione 
manifestum  fit  omnibus,  a  «{uorum  con&ortio  nun  minus  est  fugiendum, 
quam  a  saevissimia  inferni  crueiatibus.  Occurrunt  enim  plerunque 
Iiis  negromanticis  operationibus  daemones,  et  ut  invocatores  suos 
in  coepta  perfidia  pertinaces  contineant,   eis  si  possunt  rogata 

i«  praestant.  Aüquando  vero  eoniurationibus  invocati  comparere  dc- 
spiciunt,  et  nihilominus  invocantium  so  mentes  abduxerunt  .  .  .  . 

Frage  V  lautete:  Unde  potestas  haec  tanta  maleticis,  qua 
patrare  tarn  multa  varia  et  miranda  possunt,  etiam  in  una  hora, 
<{ualia  vel  quanta  nullus  bonorum  facere  posset  in  omni  vita  sua? 

Trithemius  erwidert,  da**  sie  die  Kraft  durch  Zuladung  Gottes 
unter  Mitwirkung  der  Ddmonen  haben.  Viele  Einzelheiten  über  die 
Thätigkeit  der  Heu  en  «. 

2)  Der  'Antipalus  maletteiorum vollendet  D'>08  Ort-ober  lb\  int 
erst  im  J.  läfiö  zu  Ingolstadt,  dann  /o'0.r>  in  Mainz,  gedruckt  worden 
(vgl.  Silbernagel  h  c.  S.  238).  Einen  deutschen  Auszug  daraus  hat 
Silbernagel  I.  c.  S.  138 — /;>7  (danach  Soldan  l.  c.  I,  420;  vgl.  auch 
Hinz,  Johann  Weger  (2.  Ausg.)  S.  6j  veröffentlicht.  Das  Werk  steht 
durchaus  auf  dem  Standf/unkt  des  Malleus  maleflcarum,  behandelt  aufs 
eingehendste  die  verschiedenen  Firmen  der  Maleficien. 

15  Vgl.  Huch  I,  caput  3:  De  tertio  generc  maleticarum,  euius  pru- 
fessores  commercium  habent  cum  daemonibus  manifestum.  Tertium 
maleticarum  genus  est  earum  mulierum,  quac  daemones  institutionell 
suarum  cooperatores  invocant,  semetipsos  tarnen,  sicut  quartae,  per 
expressum  Ulis  non  tradiderunt.  Ex  Iiis  quedam  daemonibus  offerunt 

so  sacrifleia  et  fumos  odoriferos,  quaedam  vero  minirae.  Sunt  autem 
pessimae  omnes,  cooperationeque  daemonum  et  horaines  laedunt 
suis  incantationibus  et  iumenta.  Item  ex  his  aliquae  mortalibus 
inferunt  maleficia,  alique  vero  removent  et  auferunt  illata.  Ad 
inflrmandum  liomincs  vel  iumenta  et  rebus  utuntur  et  diabolicis 

«ö  carminibus  sive  incantamentis,  daemones  non  implicite,  sed  per 
expressum  invocantes.  Amorem  indueunt  hominibus  venereum  et 
odium  venefieiis  ponunt,  viros  ad  coeundum  maleficio  reddunt  im- 
potentes, visum  oculis  auferunt,  vertiginem  capitibus  iminittunt,  lac 
et  butyrum  daemonis  ministerio  furantur  allatum,  aerem  turbant, 

so  fulgura  suscitant  et  horrendas  ingerunt  nascentiis  terrae  grandinum 


1  Schon  in  Frage  H  hat  Trithemiwt  erklärt  :  Maloricae  ouodam  professionis  genere 
suhiiciuutiir  daemunibuH,  quorum  iiiiiiiutoriu  aerem  turbant,  tempestatea  suscitant, 
frühes  dovastaut,  homines  et  imneiita  intirmant.  Agunt  cum  daemonibus  spur- 
cissimae  vuluptatis  foeda  «ommertia  et  e<m  perniciosis  carruinibus  quo»  volucrint 
ab  inferis  revocant  in  a«p«etum.  Harum  facta  non  miracula  «ed  potiun  male- 
ficia dicenda  sunt,  et  extremo  supplicio  mehto  punionda. 
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tempestates.  De  quaruin  nefandis  inaleflciis  sequenti  capitc  latius 
diecraus.  Naiu  quidquid  ille  possunt  malenciorum  inducerc  mor- 
talibus,  possunt  et  istae,  quac  sah  quarto  genere  denotantur,  sed 
non  e  eonverso  (folgt  eine  *«/»r  umfangreiche  Aufztihlung  zatiberücher 
Schriften). 

Caput  4.    De  quarto  inaletlcarum  genere  pessimo,  quod  se  5 
daemonibus  homagio  facit  proprium,    (^uartum  malcflcarum  genus 
omninm  pcssiinum   et  ob   id  penitus  exteriniuandum  earum  est 
mulieruni,  que  non  solum  cum  demonibus,  ut  prnecedentes,  in  suis 
operationihus  perfid  is  liabent  commercium,  sed  abnegato  baptismo 
et  tide  christiana,  semetipsas  nefando  professionis  genere  in  ius  10 
et  proprictatem  daemonibus  tradiderunt.    Istaruni  impietas  tnaxima 
est,  et  incrcdibilis  ad  nocendum  mortalibus  furor.    Quoniam  per- 
mittetitc  dco  et  cooperante  diabolo  tanta  committunt  in  homines 
et  bestias  malcflcia,  quanta  cnumerare  nemo  polest;  num  suis  in- 
cantationibus et  nefandis  maleflcüs  totum  paene  mundum  infecerunt.  i* 
Maximus  in  omni  provincia  talium  est  numerus,  et  ncscio,  si  viculus 
queat  inveniri  parvus,  in  quo  non  sit  malcfica,  vcl  huius  quarti 
vcl  praecedentis  generis  perfldia  maculata.    Sed  quam  rarus  est 
inquisitor  et  nullus  paene  iudex,  qui  dei  et  naturae  tarn  manifestas 
vindicot  iniurias?    Moriuntur  homines  et  iumenta'  barum  perfldia  10 
mulicrum,  nec  est,  qui  originem  ex  malcttcio  deseendisse  cogitet. 
Multi  diutinas  gravi ssimasque  iulirmitates  patiuntur,  et  se  nesciunt 
maleflciatos.    Nun  est  inflrraitatis  genus  in  nature  defectu  aliquod, 
cui  simili  maleticio  non  possit  inducere,  nisi  deus  custodiat  non 
pcrmiitens.    Maleticio  enim,  deo  permittentc,  hominibus  vertiginem  » 
et  dolores  capitis  mirabiles  indueunt,  et  multos  incantationibus 
caeco*  reddunt.    Morbum  cadueum,  epilepsiara,  pestem  et  febrem 
in  bominibus  excitant,  dementiam  et  insaniam  nescientibus  pro- 
curant.    Ad  insaniam,  ad  furtum,  ad  latrocinium  et  alia  graviora 
hcelera  homines  maleticio  pertrahunt  et  plures  incantationibus  a  ao 
praefeeturis  et  dignitatibus  deponunt.    Aridos,  surdos  et  elaudos 
demonum  Operation«;  faciunt  et  exire  de  patria  profugos  compellunt. 
Maleflcio  quoque  faeiunt  homines  egenos,  infortunatos,  odiosos,  fu- 
gitivos,  misero»  et  inflrmo«.    Turpem  inquietissimumque  succendunt 
in  cordibu«  mortalium  amorem,  tjuo  multos  perduxerunt  in  perdi-  a& 
tionem  et  in  ultimum  exterminium,  lotius  quoque  huraani  corporis 
maleticio  causam  tremorem  et  gravjstdmas  intirmitates,  nec  est  in 
homine  merabrum,  quod  permittentc  deo  non  sit  earum  temeritati 
expositum.    Vim  generalivam  et  viris  et  mulieribus  per  malcflcium 
auferunt,    cosque    et  steriles  et   ad   enitum   impotentes   reddunt.  «o 
Homines  placrunque  faciunt  maleflciis  »uis  a  daemonibus  etiam 
eorporaliter  possideri  et  inauditis  doloribus  cruciari.  Teinpestates 
aeris  daemonum  ministerio  excitant,  fruges,  segele»  et  quacque 
nascentia  terrae  grandinis  va»tationo  maleticio  turbant.  I^c  furantur 
vicinorum,  buiyrum  in  aquis,  diabolo  minisirante,  confleiunt  et  «5 
quiequid  in   p«  rniciem  generis  humani  exeogitari  possunt,  totis 
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viribus  cxequuntur.  Tanta  sunt  maleficarura  scelera,  tot  malc- 
ficiorum  et  inodi  et  genera,  ut  ea  nemo  faciie  queat  enunierarc. 
Daemonibus  commiscentur  incubis  et  foeda  nimis  inter  se  tractant 
connubia.    Vac  illis,  qui  in  consurtium  illorum  transierint,  quoniam 

5  ad  poenitentiam  verara  raro  convertuntur.  Horum  kominuin  gra- 
vi88ima  in  deum,  in  naturam,  in  genus  humanuni  sunt  scelera, 
non  alio,  quam  ultimo  ignis  supplicio  iure  punienda.  Quarc  omni- 
potens  deus  tanta  fieri  per  eas  malcficia  permittat,  in  libro  quae- 
stionum  Maximiliani  Serenissimi  caesaris  Romanorum  iam  causam 

io  reddidi  et  solutionem  dedi.  Non  facit  nobis  inuriam  deus,  qui 
mala  tieri  permittit,  quoniam  iustissime  omnia  permittit.' 

Das  vierte,  Buch  behandelt  die  Impotentia  ex  maleficio  im  Zu- 
sammenhang: Quacstio  1,  (|uare  daemones  tarn  proni  sint  et  vo- 
luntarii  ad  imponendum  viris  maleficium  impotentiae?  Qu.  2,  utrum 

15  sit  licitura  maleficium  maleficio  rcpellere?  Qu.  3,  utrum  membrum 
virile,  quod  per  maleficium  aufertur,  sit  realiter  ablatura?  Qu.  4, 
an  sint  aliqua  remedia,  quibus  impotentiae  maleficium  licitc  queat 
removerii'  (folgt  eine  grössere  Zahl  von  'remedia  ecclesiastica',  Eror- 
cismen  u.  s.  ic).  l>ie  Benutzung  de*  lleaenhammers  int  auch  hier 
ganz  augenscheinlich. 

60.    1510.    Aus  dem  'Layenspiegel'  de*  Ulrich  Tengler. 

Auf  die  Bedeutung  dieses  Werkes  —  einer  Ann  eisung  für  die  Process- 
führung  der  weltlichen  Gerichte  —  für  die  Entwicklung  der  Hexen- 
verfolgung in  Deutschland  hat  Biezler  a.  a.  Ü.  S.  132  ff.  nach- 
drücklich hingewiesen.  Während  die  erste  von  dem  pfalz-neu- 
burgischen  Landrogt  Ulrich  Tengler  zu  Ilöchstädt  a.  d.  Donau 
allein  im  J.  1509  besorgte  Ausgabe  dieses  Laienspiegels  die  Zauberei 
nur  kurz  im  Zusammenhang  mit  Todschlägen  1  u.  s.  w.  (vgl.  Soldan 
l.  c  /,  407/  und  mit  Ketzereien  *  erörtert,'  hat  die  erweiterte  Aus- 


1  Pars  3  (in  dem  im  J.  1510  erschienenen  Strassburger  Nachdruck  der 
ersten  Ausgabe  Bl.  75*'/  'Von  todachlägen  und  anderen  entleibungen '  .  .  .  . 
'Item  nach  bcmeltem  ge»etz  mögen  auch  gestrafft  werden  (d.  h.  als  Mörder 
mit  dem  Rad)  die  mit  vergilt,  zauberey  oder  andern  verpoten  Hachen  die 
menschen  zu  ertödton,  zu  latein  genant  venefiei,  mnlefici,  iueantatores,  phitonisse; 
doch  werden  solche  weihspereon  gewonlb-hen  im  feur  oder  waaaer  vom  leben 
zum  tode  geriebt  oder  au  Sachen  verbräm*  (L.  Nullua  et  I.  Nemo  et  1.  Culpa, 
C.  de  male,  et  mathe.,  Ad  1.  Iul.  de  veno,  et  siccarüs).  Dieser  Passus  ist 
auch  in  der  Atisgabe  von  15//  (Bl.  168)  stehen  geblieben. 

Ä  Pars  1  'Von  Juden  und  anderen  ungläubigen'  (Ausg.  /510  Bl.  36,  Ausg. 
1511  BL66):  '  Undcr  und  neben  all  anderen  llbeln  kätzereyen  sein  etlich 
person,  die  man  zu  tontsch  saubrer,  unholden,  haVhaen  etc.,  auch  im  latein 
magos,  maleficaa,  nigromanticos,  phitonixsas  etc.  nennt,  die  christlichen  glauben 
vaat  schffdlich,  die  zw  zeiten  mit  irm  aberglaubeu  und  zauberey  und  besonder 
mit  würckuug  der  bösen  geist  aus  göt lieber  verhencknns  die  olomont  zusammen 
slagen,  ungewitter  machen,  auch  den  menschen  und  t Iiiern  menigerlay  Übel 
zu  wegen  bringen.  Und  solichs  verhengt  zu  zeiten  der  allmechtig  got,  da*  die- 
selben die  es  «eben  oder  hören  bewirt  werden  und  erschein,  in  wölhem  glauben, 
andacht  oder  gnaden  sy  sein.  So  heissen  etlich  warsager,  mathematici,  ydro- 
mantici,  geomantit  i,  augurea,  auru.spici,  aber  all«  stratTpur  und  vorfiirung  der 
bösen  gaist.    Solton  nit  unbillich  als  klttzer  von  allen  eern,  ambteu  und 
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</u6e.  welche  auf  Virichs  Veranlassung  von  Meinem  geistlichen  Sohn 
Christoph,  einem  Professor  des  kanonist  hi  n  Hechts  zu  Ingolstm/t, 
und  aridem  Hechtsgelehrten  zu  Ingolstadt  im  ./.  15 tO  mit  Zusätzen 
^  versehen  1  und  im  J.  1511  in  Augsburg  herausgegeben  worden  ist. 
auf  Hl.  190—195  die  folgende  'Addicio',  eine  Etnschiebung,  welche 
vollständig  auf  dem  Maileus  nuüeficarum  vom  J.  14*6  beruht  und 
den  weltlichen  Richtern  die  Aufgabe  systematischer  Aufspürung 
und  Bestrafung  der  liefen  nach  dem  Sluster  der  kirchlichen  In- 
quisition zuweist.  —  Für  das  Werk  und  seine  Bedeutung  vgl.  noch 
Stintzing,  Geschichte  der  poptdören  Bechtslitteratur  S.  409  ff.;  ders 
Geschichte  der  deutschen  Rechtswissenschaft  1.  tut,  643;  Eisenhart, 
in  der  Allgemeinen  deutschen  Biographie  37,  568.  Unser  Abdruck 
erfolgt  nach  dem  in  der  Münchener  Hof-  und  Staatsbibliothek  rar 
handelten  Exemplar  dieser  Ausgabe:  'Der  iM  Layenapiegol.  Von 
rec  htm  Ami  gen  Ordnungen  in  bürgerlichen  und  peinlichen  Kegimentoa. 
Mit  Addition.    Augsburg,  gedr.  hei  Hau-  Othmar,  1511.' 

Der  folgende   Abschnitt   ist   eingeleitet     III.  190ri    durch  eine 
ganzseitige  Ilolzschnittdarstellung  der  den  Hexen  und  Zauberern  zu- 
geschriebenen Handlungen:  de*  Hexen  flugs  auf  Böcken,   des  Wetter 
machen»,  des  Milchstehlens,  der  I  nzucht  mit  dem  Teufel,  der  Anrufung 
des  Teufels  u.  s.  w.  'vgl.  die  umstehende  Abbildung). 

(IÜ.  190')   Von  katzerey,  waraagen,  schwartzer  klingt,  zauberej, 
unholden  etc.  (am  Rande:  'Addicio'). 

Wer  mit  den  Übeln  und  misse  taten  in  disem  titol  ermeldet 
würd  begrifen,  der  verschuldt  sich  zuvorderst  wider  gütliche  und 
christenlichc  gesatz  *.    Nun  mag  ketzerey  in  manigen   weg  ver  & 
standen,  alt  hievor  im  ersten  tail  angetzaigt  ist      auch  mit  gaist- 


•  E»o.  c.  '20:  Cum  ei. 

cristenlicber  gemaiiiaaui  auagealoaaeu,  mit  gepUrlicheu  impiiaitionen,  atrufT  und 
andern  bandlungen  auagereut  werden,  aU  ein  yeder  criatenlirher  richter  m-huldig 
wir*  (36  qu.  6  c.  Nec  mirutn.  Ange.  derla.  in  Summa  de  malef.  et  de  aorti 
et  de  im-ant.  et  de  auperati.  et  de  divina.  Ff.  et  C.  ad  1.  Cor.  de  aicca.  C.  de 
male,  et  mathe.  26  q.  5  per  to.  6.  Mallena  malenrar  um  cum  ihi  nu.). 
1  Christoph  hat  in  einem  dem  Werke  vorangedruckten  Brief  an  »einen 
Vater  zwar  den  Gedanken  ausgeführt,  dass  ihm  als  einem  Canonist en 
nicht  gezieme,  sich  Otter  das  weltliche  Rrcht  zu  itussern.  Her  Text  des  hier 
abgedrucktem  Zusatzes  beweist  aber,  dass  der  seilte  ganz  von  canonistischeu 
Grundsätzen  durchdrungen  ist.  Die  Mitarbeit  Christophs  ist  ferner 
durch  eitten  rltenda  gedruckten  Brief  t'lrieh  Tenglers  an  den  Verleger 
erwiesen,  worin  er  sagt,  dass  er  die  erste  Auflage  'meinem  lieben  aun 
doctor  Chhatnflnn  Tendier,  rollegiaten  der  lotmirdigen  hoben  arhul  tu  Ingol- 
atadt  etc.,  augeatelt,  der  mir  daaaolb  mit  ettlirhen  Additionen,  memngen  der 
titol  und  qnotirten  regiater  dartll>er  colligirt  widern  mb  II  heran  twurt  hat,  a<> 
ich  euch  hyemit  su  banden  achirk  '  Jedenfalls  ist  also  der  Zusatz  im 
Kreise  der  Ingolstädter  Hochschule  und  durch  Vermittlung  Christophs 
entstanden. 

1  Wer  als  Ketzer  anzusehen,  ist  im  ersten  Theil  des  Laienspiegels  Bl  63 
erörtert.  Die  Zauberer  u.  s.  w.  sind  dort  nicht  besonders  aufgeführt, 
aber  es  sind  'alle  die  von  der  kin-hen  abgeschnitten  aein ',  also  alle  Excom- 
munteirten,  als  Ketzer  bezeiehnrt.  und  unter  diese  Gruppe  fallen  die  drn 
Teufel  anrufenden  Zauberer  ipao  facto  [rgl.  oben  S  296  Anm  2  .  Auch 
die  mannigfachen  kirchlichen  und  weltlichen  Strafen  der  Ketzer  sind  dort 
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liehen  penen  nach  gcstalt  der  ketzerey  gestruft  Wo  sie  auch 
daruinb  vor  den  weltlichen  verurtailt,  so  mögen  sy  nach  der  gc- 
wonhait  mit  dem  feur  gepeinigt,  doch  sollen  die  gaistlichen  person 
vor  degradiert c  und  nach  kaiserlichen  rechten  getodt,  derselben 
guter  iren  kirchen,  aber  der  weltlichen  güter  dem  gemainen  tisco :. 
verfallen  und  gegeben d,  es  mögen  auch  ir  gonner,  wolhe  inen 
glauben  und  irer  ketzerey  anhengig  und  züsteendig  »ein  °,  schwar- 
lich  gestrafft  werden.  Aber  die  warsager  künfftiger  ding  (sollen 
von  den  Peraicrn  entstanden  sein)  haben  im  latein  menigerlay 
namen,  als  divini,  arrioli,  etwo  auspices,  augurcs,  incantatriees  etc. '.  iu 

Solh  warsagen  künfftiger  ding,  auch  die  schwarzen  kunst 
nigromancia  oder  magica  genannt,  sein  aus  der  posen  gaist  an- 
weisung  erfunden,  damit  sy  die  selben  leut  irer  peen  tailhaftig 
machen,  und  wirdet  verhengt  von  gott,  ettwo  denselben  unholden 
zü  ewiger,  auch  zu  Zeiten  den  verletzten  zu  zeitlieher  straff,  und  a 
von  mer  ander  Ursachen  wegen  in  dem  bemelten  male  angetzaigt 

Nun  beschehen  sollich  betrtlglich  warsagen  und  ander  zaubery 
gewonlich  in  drey  weg  h.  Am  ersten:  durch  offenbar  anruffen  der 
bösen  gaist,  und  ist  nach  mainung  der  christenlichen  leerer  kain 
kunst,  sunder  ain  aberglaub  und  falsche  welßsagung,  strafper  zu  w 
lernen  und  zü  treiben  verpotten.  Man  solt  auch  dieselben  und 
ire  pücher  verprenneu,  auch  ire  güter  publicirn 

An  dem  andern  mag  solh  warsagen  beschchen  on  offenbar 
anrufen  der  pösen  gaist,  sonder  allain  aus  ansehen  etlicher  Sachen, 
als  so  man  die  gestirn,  hend,  äugen  oder  anders  an  ains  menschen  r. 
oder  thiers  leib,  oder  von  irem  schreyen,  (liegen  oder  begegrn 
zukünftiger  fachen  antzaigt;  darumb  so  mögen  die  sternseher  oder 
astrologi  durch  ansehen  und  vermerckung  der  gestirn  wol  sagen, 
wenn  der  raon  neu,  vol  oder  die  sonn  eclipsiert,  das  weler  kalt, 
warm,  feucht  oder  trucken,  wann  sollchs  wirdet  erfunden  und  ge-  » 
merckt  in  derselben  Sachen  aigenschaft  und  ist  nit  verpotm;  deB- 
gleich,  das  aus  solhen  aigenschnfftcu  ains  menschen  naigung  zü 
güteu  oder  argen  Sachen  angetzaigt k,  so  anders  sein  freier  will 

24  >\.  3  c.    yuod  aut.  horotiti  pur  t«j ,  «t  26  <\.  .'1  et  4  in  prine.  in  excoi» 

munica.  eitra.  du  her«. 
r  c  d.-gradacio.  Uo  pe.  Ii.  ♦»  I.  Arriiini,  I.  de  here     Inn.  X*  l.  ultimum  supplicium 

fT.  do  pe. 
d  1>«  peni.  di.  1  c.  pi. 
«  Ausist,  in  Ii.   lh>  civi.  ]>ei. 

f  26  i|.  3  f.  1  «it  q.  4  {5  1  nt  g.  1  et  <|.  f)  k-.  Nec  mimm 

*  26  «j.  2  c.  (Jui  »in*»,  et  '|    4  v.  Soiendum,  et  24  >\.  1  r.  Mira,  2^  •■-  5  c  Nmi 
m  >ln  Iii. 

n  26  <|.  4  c.  Iirilur,  et  t.  S»-iptidum  et  .>e. 

■    I..  dt»  malo.  et  mathe.  I.  Nullu»,  I.  Nemo,  I.  < *>iI|>a,  «»I  l.  Multi  ,  L.  do  Summa. 

tri.  .«l  I.  I  in  ti.  et  in  (fl...  I.    .1«  heroti    I.  2  et  I.  guae*  im    e>  .s,  i.htihn»  et 

j  L'niriTM  et  *  Nnlli  nun  ti. 
k  26  f».  2  f.  III»«,  et  c.  Sc. 

aufgezählt    und   erklärt:   'Die    verurteilen   k*t*«r   werdet.    d*m  weltluhen 
fferirbt  «trairpor  mit  dem  feur  oder  t..de.' 
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damit  nit  ausgeschlossen,  der  lierschen  mag  über  das  gestirn  und 
alle  naigung  oder  disposition  des  leibs,  auch  so  et  wo  die  Sachen 
emptindtlieh  sein.  Aber  wo  sollich  küntftig  sachen  nitt  als  ob 
steet  crsehinen,  als  so  ainem  ain  thier  oder  geschwengerte  frau 

•i  begegnet,  und  dergleichen,  das  sein  aberglaifben  und  verpoten. 

Am  dritten  beschieht  es  mit  verboten  Sachen  und  aberglauben  *. 
Als  so  yemands  sein  glück  oder  Unglück,  daß  leben  oder  tod 
durch  punctiern  oder  würffei  in  lospücheru,  oder  diebstal  und 
anders  mit  astrolabien  oder  dergleich  sachen  zu  wissen  und  erlernen 

io  vermaint  und  glauben  daran  hett,  ist  alles  unrecht  und  verpotten  l\ 
Wann  von  den  unholden  oder  hftckssen,  im  latein  phitonisse 
oder  maleticc  genannt,  als  ettlich  verkert  und  böß  weibs  person 
geacht,  will  beschwäTlieh  und  mislich,  den  grund  in  das  teütsch 
püchlich  mit  kürtz  antzützaigen  auß  manigerlay  Ursachen,  wann 

i.'.  unserm  cristenlichen  glauben  merklieh  an  disem  übel  gelegen  und 
not  ist,  das  von  solher  matery  iiirsiehtiklich  gehandelt  wordc;  sol 
ain  solh  pos  und  verkert  mensch  hagel,  schauren,  reiten  und  ander 
ungestüm,  ungewitter  zu  Verletzung  der  frücht,  auch  den  menschen 
und  thiern  kranekhaiten  oder  schmertzlich  verserungen  zufügen 

so  von  ainem  zum  andern  faren,  auch  unkeuschait  mit  den  poscu 
gaisten  treiben,  und  vil  ander  uncristenlich  sachen  zu  wegen 
bringen,  ist  in  menschlicher  Vernunft  nit  liederlich  zu  begreifen, 
zu  wissen  oder  züglauben.  Wann  darumb  bey  den  rechtgeleerten 
etwo  manigerlay  Zweifel  und  disputation  entstanden,  als  ob  nichts 

s:.  an  solhem  katzerlichen  gebrauch  der  unholden  noch  züglauben 
sein,  das  sy  dardureh  treiben,  ainichen  schaden  thün  oder  zufügen 
Sölten,  mögen  deßhalben  die  weit  liehen  richter  zu  Zeiten  erpleügt, 
das  solh  übel  an  mer  enden  ungest  rafft  beleiben,  biß  dise  katzerey 
mercklieh  überhand  genommen,  uml  das  zu  hingst  durch  pfibstlich 

so  inquisitorcs  solich  geschichtet!  in  iren  erfarungen,  so  kundtlich  er- 
funden und  geursacht,  ettlich  besonder  lateinisch  und  teütsehe 
püchlin,  so  ains  lails  und  besonder  ain»  genannt  Malleus  maleHcarum 
gemacht,  durch  hoehgeleert  menner  appobiert  l,  auch  von  der  röm. 
kön.  Maiestät  als  man  zalt  von  Christi  unsers  lieben  herrn  geburt 

:t:.  viertzehen hundert  im  sechßundachtzig.steu  jar  zugelassen  in  ainen 
gedruckten  püchstaben  kommen  und  in  drey  besonder  tayl,  mit 
etwovil  fragen  und  argumentum  uuderschideu.  Und  wiewol  in  den 
ersten  zwaien  tailen  der  grund  und  Ursprung,  auch  wie  sich  die 
unholden  mit  den  pnsen  gaisten  verainigen,  verpinden  und  mit 

"  26  q.  2  e.  Qui.  sine  et  <|.  5  c.  Ncc  iniriim. 

Extra,  dn  sorti.  c.  Ex  tiianim. 
c  Ar.  2t5.  ij.  5  c.  Kpiscopi  et  c.  1  c.  No  ininiin,  c.  (/nicun. 
q.  1  c.  Si  per  Hurciaria.s. 

1  Bezieht  sich  auf  die  gefälschte  Approbation  der  Kölner  Universität  (vgl. 

unten  Abschnitt  Uli. 
-  Eine  kaiserliche  Approbatiun  «Iis  Malleus  existirf  nicht,   wohl  hat  h'. 

Maximilian  1.  auf  (irund  der  Hexenbulfe  /'.  Innocenz  17//.  vom  ./.  11*4 
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irer  hilf  vil  Übels  und  bcschedigung  an  früchton,  menschen  und 
•Ii  in  vidi  auß  verhencknuß  «I«*s  allmeohtigen  gots  zu  wegen  dringen, 
und  wir  man  sieh  vor  solhcn  Übeln  bewaren  mög.  da  rinn  etwo 
manig  fragen  und  zweifei,  so  zu  Zeiten  auch  bev  den  sehlechten 
und  aiutaltigcn  entstein,  als  oh  man  nit  glauben,  das  etwas  an  '> 
inr  Übung  wy,  durch  göttliche,  gaistliehc  und  kayßerlieho  rocht'*, 
auch  erfarung  drr  warlichen  gesehiehten  angetzaigt   und  außge 
löscht  werden,  so  wollen  doch  dieselben  zwei)  tail  nit  vil  zu  disem 
Layonspiogel  und  weltlichem  regiinont  dienen  '\    Aber  so  in  dem 
dritten  tail  desselben  Malleum  begriffen,  wie  solch  Übel  und  misse-  io 
taten  außgereüt,  mit  wölben  Ordnungen  die  geistlichen  und  welt- 
lichen gerieht  da  wider  procedim  und  verurtailen,  peynigen  und 
straffen,  ist  ain  mrldung  hyerin  beyin  kürtzsten  angetzaigt,  damitt 
sich  die  weltlichen  rezenten  auch  des  mit  pesser  sicherhait  darein 
schicken,  wie  die  selben  unholden  durch  erfarnngen  und  gefäneknus  j:. 
zu  der  pein  und  straff  am  lügkliehisten  zu  bringen  sein  mögen. 

Dieweil  dann  der  unholden  und  ander  vorberürten  katzer 
miüethaten  r  wider  den  christenlichen  glauben  sein,  so  werden  sy 
auch  nit  unpillich  durch  die  gaistlichcu  richtet'  gercehlvertigt  und 
versucht,  ob  sy  nach  der  seein  süligkait  darinu  ainicherlay  hilf*o 
erfunden  mögen;  aber  damit  winkt  der  weltlich  gcrichtszwang  nit 
ausgeflossen,  dem  gaistlichen  darin  zö  staten  kommen  ''.  auch  ho 
man  mit  der  leibstraf  handeln,  das  solhs  durch  den  weltlichen 
richter  beschehen  und  vollzogen  werd. 

Nu  sein  aber  nach  gemaincni  rechten  drey  maß,  dardurch  r. 
man  sollt  und  ander  übel  und  missetaten  gewonlich  rechtvertigen 
und  strafen,  als  durch  verdaten,  accusation  e  genannt,  .»der  mit 
autzaigen  oder  angeben,  das  ist  denunciation.  oder  aus  erfarung, 
so  man  haißt  inquisition;  darin  hat  yeder  weg  sein  rechtmässig 
Ordnung,  als  hye  nach  in  discin  dritten  tail  underschidt  n.  Aber  .tu 
in  wissentlichen  übeltatten  bedarf  man  nit  sollt  Ordnung  halten, 
snuder  mag  summarie  procediert  werden,  als  hyevor  im  andern 
tail  von  bürgerlichen,  und  in  disem  dritten  tail  von  peinlichen 
straffen  ferrer  angetzaigt  wirdet f. 

So  alier  in  sollten   Machen,   besonder  mit   den  unholden,   zu  s:. 
handeln  mislieh.  wann  es  den  christenlichen  glauben  am  höchsten 
berurn,  und  «las  sollch  Abel  und  missetaten  vast  haimlich  mit  zutun 

*  |)<  ntr...  «•.  |s;  b<>vi.  v.  II»  rt  20,  Cum  *i    Kxtr.i.  «1c  Ii»t    Ii.  <>.  J«.  <j.  f»  r.  N.n» 
•  >|»>rtot. 

'*  V.x.  «1«'  fri.  ot  mal.  ('.  tnnlott. 

p   2»>  ij.  5  in  prin«.  et  tnul.  t:i|ih»     -    Kitr.v  ili>  *pii.  Pirinn    r.  I>il»-<  t"  1  <» 
L.  <!<•  muh'   *t  ni.Oli.  «t.  < 

*  Kttra.  itn  ju  <  u.  t-t  i|><>i  n.  >•<>.  ti 

f  S\to.  i\f  mit.i    «ri    .-t  Anir«'.  <1>'  Alf    in  ti.nl.  iitnUli.  cum  :nl«li.  >\.    \n^n>rj  .1« 
fram-i. 

«//>  lttijuisitnrrn  Im  ihrrm  \',,r;/<hm  ijrijfn  Urem  in  Schutz  i/rm<mt»rn 
ilijl    unt'H  Ahsvhnitt  III,, 
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und  hilf  dor  bösen  f^aist  enthalten ,  darin  nit  yederman  geübt,  and 
insunderhait  ist  es  sorcklieh  mit  aecnsntion  von  dor  peen  taleonis 
wegen  zu  handeln,  aber  so  ain  Weltlicher  richter  von  nmhte  wegen 
auf  unleümbdcn  oder  gerüf  in  gemain  oder  wider  besonder  persori 
ft  erkunden  antzaigung  oder  erfarung  haben  wolt,  so  mag  er  dasselb 
nichts  minder  durch  ain  citation  anfallen. 

Forraa  citation  wider  unholden. 

Allen  und  yeden  dieser  herrschatt  N.  gerichtlicher  oberkait 

10  undertan,  verwanten  und  einwonern  tun  ich  N.  richter  zu  wissen, 
als  menigerlay  unleümbdcn  und  gerüff  biß  her  entstanden  und 
fUr  mich  kommen,  das  etlich  unholden  und  solh  person  in  diser 
herrschaft  sein,  die  mit  hilf  der  posen  gaist  etlichen  jungen  und 
alten  leüten,  dem  vych  und  an  fruchten  haimlich  schaden  und 

i;,  Verletzung  zufügen,  auch  mit  ander  zauberey  und  katzerlichen 
p6sen  sachen  umbgeen  sollen,  dieweil  ich  aber  auß  meinen  pflichten 
oder  sonderm  bevelh  dein  allmcchtigen  gott  zu  lob  und  eern,  auch 
zu  hilf  unserm  hailigen  cristenlichen  glauben  schuldig  bin,  solh 
kazerlich  Übel,  sovil  mir  möglich  ist,  außzüreüten  und  ernider  zu 

to  drucken,  darurab  so  erman  ich  euch  all  und  ainen  yeden  besonder 
bey  N.  peen  ernstlieh  gepietend,  das  ain  yedes  inner  zwölf  tagen, 
der  ich  ainem  yeden  vier  für  den  ersten,  vier  für  den  andern, 
und  die  letsten  vier  für  den  dritten  und  letsten  tag  peremtorio 
will  benennt  und  gesetzt  haben,  mir  zu  eröffnen  und  antzaigen 
tüe,  ob  im  yemants  wissen  icht  gesehen  oder  gehört  haben  von 
ainichen  person,  so  für  unholden  oder  in  ander  katzerlich  weg 
verunleümbdt,  verdacht  oder  in  arkwon  sein,  oder  mit  solhen 
sachen  umbgeen  sollen,  den  menschen,  tiern,  früchten  ainich  Übel 
und  Verletzung  dem  gemainen  nutz  zu  schaden  zufügen.    Es  be- 

»)  darf  sich  auch  nyemands  besorgen,  ob  sein  antzaigen  nit  also  bc- 
wisen,  das  es  von  solch»  seins  antzaigens  wegen  gestraft  oder  ge- 
rechtvertigt  werde.  Ob  aber  yemandts  darin  ungehorsam,  dor  sol 
yetzo  alsdann,  und  dann  als  yetzo  in  die  vorgemelten  peen  und 
mer  ander  straf  gefallen  sein;  darnach  wiß  sich  ain  yedes  zu 

r,  richten.    Datum  under  meinem  insigel  etc. 

Auf  solh  mainung  mögen  auch  citation  wider  besonder  person 
formiert  werden  mutatis  mutandis  etc. 

Und  so  also  yemands  erscheinen,  der  icht  antzaigen  wolt 
sol  der  richter  mit  ainem  notari  und  zwaien  erbarn  gehaimen 

4o  person  fürsehen  sein,  dieselben  antzaiger  in  gewonlieh  plicht  nemen, 
und  so  ainich  verdachtlich  person  augetzaigt  würd,  die  selben 
ferrer  zu  fragen,  die  Ursachen  irs  Wissens  oder  antzaigens,  besonder 
wo  und  an  wölhen  enden,  da  es  ungewittert  oder  in  wölhem  stall, 
wie  oft,  zu  wolhcr  zeit  und  wer  es  sunst  mer  gesehen,  ob  sy  icht 

v,  vcrdachtlieh  fandin  oder  gespilschaft  hab.    Würd  aber  yemands 


R  Extra,  de  horo.  c.  Ut  officium,  §  Verum.  Ii.  6. 
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sagen,  er  liot  es  gehört  etc.,  ferrer  zu  fragen,  von  wem,  wo,  wenn, 
wie  oft  und  wer  dabey  gewesen  sey  etc.  Und  im  beschluß  yedem 
beym  ayd  verpicten,  solchs  alles  in  gehaim  zu  halten. 

Auf  solchs  mag  alsdann  ain  weltlicher  riehter  berätig  werden, 
ob  im  gepüren  wolle,  solhs  der  gaistliclien  oder  weltlichen  obern-  u 
hand  ferrer  antzübringen.  Und  wo  er  besorgt,  das  ain  oder  mer 
angetzaigt  person  flüchtig  werden,  so  mag  er  die  mit  porgschaft 
oder  sunst  in  gewißhait  annemen  lassen,  aber  damit  fürsichtig  sein 
und  namblieh  ir  behaußung,  damit  in  allen  winkeln,  löchern  und 
versperrungen,  unden  und  ob  mit  allem  Heiß  ersuchen  und  ge-  10 
dencken,  wo  sy  ain  n umhatte  unhold  und  schuldig,  so  wiiren  vil- 
leicht  etlicht  instrument  oder  warzaichen,  so  sy  anders  die  iiit 
verporgen  hett,  ungetzweifelt  zuerfinden.  Ob  sy  auch  tochtern, 
dienstmaid  oder  gespyln  het,  dieselben  auch  gesondert  in  gewiß- 
hait nemen  und  sich  an  in  erkunden,  und  wo  man  sy  in  irer  be-  i.-. 
hausung  annemen  wolt,  das  ir  in  kain  kammern  noch  ander  ge- 
mach vergönnt,  damit  sy  nit  etwas  ergreiflen  oder  überkommen, 
damit  sy  für  verschweigen  und  nit  bekennen  inocht  bezaubert 
werden.  Man  pfligt  auch  dieselben  zu  Zeiten  im  fahen  von  der 
erden  «u  heben.  w 

Wenn  auch  ain  sollche  verdachte  person  also  angenommen, 
so  mag  sy  in  vancknuß  des  ersten  gütlich  in  gemaiu  gefragt 
werden,  der  mainung.  daß  sy  doch  ir  nit  vorsagen,  durch  wen 
oder  wie  sy  angetzaigt  sey. 

Aber  in  sonderhait,  wo  sy  geborn.  einzogen,  wonhafl,  an  r* 
wolhcn  enden  und  bey  wem  sy  ir  wesen,  oh  sy  freünd  hab,  die 
noch  in  leben  und  ob  die  selben  natürlich  oder  sonst  ahgetodt  sein. 

Item  warumb  sy  auß  irer  haymand  gewichen  sey. 

Item  warumb  ir  vich  mer  milch  weder  ir  nachpeürin,  der 
sy  abhold,  oder  mer  vichs  haben  weder  sy,  und  warumb  man  ir  so 
veind  worden  sey. 

Item  ob  sy  nye  hörn  sagen  oder  arckwon  gehabt,  das  der 
enden,  da  sy  wonung  hab,  unholden  sey,  oder  warumb  sy  auch 
im  ungewiter  zu  Velde  gewesen,  was  h>  darin  gethan.  auß  was 
Ursachen  sy  in  dem  oder  jhenen  stall  oder  bauß  gewesen  und  »las  x, 
vich  angelascht.  Warumb  das  vich,  kind  oder  mensch  alßpald 
brechenhaft  worden  sey,  was  ir  die  leüt  laids  gethan  haben. 

Item  ob  sy  glaub,  das  unholden  seyen,  die  mit  sollien  dingen 
umb  goen. 

Item  warumb  man  die  an  etlichen  enden  gefangen  und  ver  4» 
brennt  hab. 

Item  warumb  man  ir  der  enden  als  veind  sey  und  sy  lürcht. 
Item  warum b  sy  etlirhen  gedrowt  hab. 

Item  warumb  sy  von  N.  das  N.  entlelient,  das  sy  sonst  wo| 
bekommen  mögen  und  wart/u  sv  dasselh  gebraucht  hab.  «r, 
Item  warumb  sv  also  im  eebruch  und  unikaler  lieb  verharret 

bleib. 
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Item  waramb  sy  bey  der  N.  trauen  kindtgehurt  das  oder 
das  gethau  hab. 

Und  der  gleichen  nier  ander  fragstuck  mag  ain  verständiger 
ricliter  auß  der  erfarn  verdächtlichait,  darin  die  arckwenig  und 
5  angetzaigt  person  ist,  schöpften. 

Würd  dann  die  verdachtlich  person  auf  die  fragstuck  mit 
sweigen  oder  laugnen  unlauter  antwurt  geben,  so  mag  der  richter 
vermuten,  sy  scy  vcrtzaubert,  das  sy  die  warhait  nit  bekennen; 
alß  denn  mag  er  dawider  ferrer  beratig  werden.  Wann  es  ist 
10  wider  solh  zauberey  hierin  kain  gewisse  regel  zü  geben,  der  boß 
gaist  niocht  sonst  dieselben  fürkommen,  damit  er  die  strick  seiner 
verlurst  niocht  zerprechen. 

Wo  sy  auch  begeren  würd,  sy  w6lt  geren  die  sehen,  die  sy 
darfür  angetzaigt  hotten  etc.,  darin  ist  ir  auß  menigerlay  Ursachen 
15  nit  zü  willefaren. 

Wolt  sy  aber  ir  katzerliche  poßhait,  darin  sy  als  obsteet  an- 
gezaigt  war,  ye  nit  bekennen,  und  so  ir  fürgehalten  würd,  das 
haiß  ejßen  dafür  zü  tragen,  darin  ist  ir  auch  nit  zü  willefaren, 
wann  der  böß  gaist  sy  behüten  waißt,  das  ir  solhs  nit  schaden 
w  niocht.  Solh  und  ander  mer  cautelen  vindt  man  im  obgemelten 
Mi.lleo  maleficarum,  wie  ain  yeder  richter  sich  selbs  und  ander 
sein  beysitzer  mit  gutem  fleiß  bewarn  und  zü  vorauß  hüten  sol, 
daz  sy  durch  die  unholden  niendert  am  bloßen  leib  borürt,  sonder 
mit  geweichtem  saltz,  wasser,  waehß  und  an  denn,  das  die  christen- 
r.  lieh  kirch  wider  solch  und  anderm  teüflischen  gesponst  und  raitzungen 
verordent,  fürsehen.  Sy  mögen  aueh  die  unholden  rugkling  zü 
solcher  frag  fürfarn  lassen,  sich  selbs  mit  dem  hailigen  ereütz  be- 
tzaichen  und  manlich  handeln,  damit  der  alten  schlangen  ir  boß- 
hait  und  gifft  mit  gütlicher  hilf  abgelaydt  werden  mög. 

3o  Wie  die  unholden  peinlicli  zü  fragen  sein  mögen. 

Wie  wol  hievor  ettlich  fragstuck,  damit  die  unholden  des 
ersten  gütlich  zü  ersüchen,  so  sein  auch  in  disem  püchlin  hernach 
gemain  underricht  zü  gestrenger  oder  peinlicher  frag  der  Übeltäter 
angetzaigt.    Dieweil  aber  daz  kützerlich  übel  der  unholden  vor 

sr.  andern  missethaten  beschwerlich,  so  ist  auch  damit  des  hoher  fleiß 
antzükern.  Darumb  so  mag  ain  geschickter  richter  ferrer,  emalcn 
er  sy  peinigt,  nachfolgend  mainung  gütlich  mit  in  reden  also: 
Liebe  N.,  ich  befind  in  deinen  reden  und  antwurten,  die  du  auft' 
mein  erfarung  und  vorigs  gütlich  erfragen  dir  hab  fürgehalten, 

4o  das  du  weitleüfflg,  wanckelmütig  und  unstAt  in  dem  und  dem. 
Nichtßminder  bistu  in  solhcm  antzaigen  erfunden,  das  sieh  haischen 
will,  peinlich  mit  dir  zü  handeln.  Und  auff  das  man  die  warhait 
von  dir  gründtlich  versteen  und  du  mich  nit  lenger  aul haltest,  so 
erman  ich  dich  nochmals  gütlich,  das  du  mir  in  dem  und  in  dem 

45  stuck  grüntlieh  die  warheit  sagest,  wann  ich  byn  nit  genaigt,  dir 
als  weiblichen  pild  mit  gevarden  nach  deinem  leben  zü  stellen, 
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and  so  da  glcichwol  die  warhait  gütlich  bekennen,  möchtest  da 
villeicht  darumb  nit  getödt,  sonder  begnadet  oder  sunst  in  ander 
weg  gestraft  weiden.  Nun  bist  du  ye  im  hailigen  tauff  in  christen- 
lichen glauben  kommen,  das  du  den  weg  zu  ewiger  saligkait  suchen, 
dem  posen  gaist  widersteen  und  im  nicht  anhangen,  sunder  in  von  & 
dir  treiben  solt,  wann  ich  sorg  und  befind,  das  er  dein  arme  seel 
zu  ewiger  verdamnuß  verfürn  will  etc. 

Wo  dann  solchs  ye  nit  erschiessen,  so  mag  er  sy  den  dienern 
bevelhen  und  sy  durch  erber  frauen  zuvor  aller  irer  klaider  auß- 
zyehen,  auch  den  leib  allenthalben  wol  ersuchen,  auß  der  ursnch,  i© 
ob  sy  darin  etlieh  /aubcrey  het,  darumb  sy  nit  bekennen,  die- 
sell>en  von  ir  zu  tün  etc.  Darnach  mag  er  sy  lassen  pinden,  doch 
ir  weiplich  schäm  zuvor  durch  die  erbern  frauen  mit  anderm  gc- 
wand  wol  vor  bedecken,  das  har  allenthalben  abscheren  lassen. 
Und  eemaln  sy  vast  peinlichen  gemartert,  mag  sy  auch  durch  >& 
mittelperson  auf  des  richters  erlaubnuß  ermant  werden,  das  sy 
dem  posen  gaist  zü  lieb  nit  also  zerbrechen,  sonder  die  warhait 
an  den  tag  kommen  laß,  wolten  sy  fleiß  haben  zü  bitten,  ob  sy 
ilrs  lebens  versichert,  doch  sol  sy  des  durch  niemants  gewislich 
vertrügt  werden.  » 

Wann  aber  aine  auß  Ursachen  also  gleich  versichert,  so  war 
sy  doch  in  ewige  vAncknuß  mit  wasser  und  prot  züverurtailen. 
Ks  solt  ir  aber  nit  also  zü  veröffnen  sein,  biß  die  urtail  erkennt, 
man  het  sy  dann  des  lebens  ain  zeit  gefrist,  so  tuöcht  sy  nach 
derselben  zeit,  wo  sy  anders  ain  solhe  namhafte  unhold  war,  ver- » 
brennt  werden. 

Ob  aber  aine  die  warheit,  so  man  als  ob  steet  sonst  erfragt 
het,  ye  nit  bekennen  wolt,  so  möcht  man  ir  gespilen  darumb 
fragen,  auch  so  icht  büschlin  oder  ander  zaiehen  in  im  wonungen 
erfunden  Wörden,  sich  darein  schicken.  Wo  sy  dann  also  bekennen,  *> 
das  sy  mit  irn  Übungen  schaden  getan  het,  so  möcht  sy  alßdann 
erst  am  jüngsten  gefragt  werden,  ob  und  wie  lang  sy  mit  dem 
pösen  gaist  zü  schaffen  gehabt  und  des  christenlichen  geiaubens 
also  verlauguet,  wie  und  wer  sy  zü  der  Sachen  bewegt  oder  under- 
richt,  und  ob  sy  sonst  yeinandt*  ander  auch  dartzü  bracht  oder » 
wissen  het  von  andern  unholden.  Aueh  ob  sy  yendert  zwischen 
den  leuten  liebin  oder  veintsebaft  oder  kranckhuiten  gemacht,  und 
was  sy  under  den  Sachen  in  allweg  geübt  und  gebraucht  bab  etc. 
Und  der  gleichen  wie  sy  dann  in  den  suchen  von  aiuem  aufs 
ander  erfunden  würdet.  <o 

Auf  das  alles  und  yedes  mag  alßdann  ain  riebter  berätig 
werden,  ob  und  wie  er  ain  solieh  boß  person  von  irer  abtrinnigkait 
des  christenlichen  glauben,  kAtzerlichcu  poßhait,  Übelthaten  und  ver- 
kerten  willens  wegen,  damit  sy  von  dein  almechtigen  gott  getreten 
und  sieh  dem  teüfel  ergeben,  straffen  oder  tödten  lassen  mög  ** 

»  V..  •!»  mnl«».  »<t  math.,   I.  Multi  mm  »i   iit  ruh.  iiiff.  to\.  f»t  kI".  Aoct.  et  bar. 
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Dieweil  aber  solh  katzerlich  missetaten,  so  die  unholden, 
hacksen,  mann  und  weibs  pcrson  also  durch  anraitzung,  hilff  und 
zutun  der  pösen  gaist  den  menschen,  tiern  und  fruchten  mit  zauberey, 
warsagen,  aberglauben,  verpoten  segen  und  in  ander  weg  den  al- 

&  mechtigen  got  und  christenlichen  glauben  am  höchsten  belaidigen, 
auch  in  sunderhait  in  selbs  an  iren  uigen  seelen  den  allergrosten 
schaden  zufügen  und  zu  ewiger  verduinnuß  verfüm,  nit  allain  der 
weltlichen  sunder  auch  gaistlicher  oberkait  anhengig,  darum b  dann 
die  gaistlichen  recht  allenthalben  davon  nit  unpillich  von  der  Seelen 

10  vorlurst  wegen  gantz  sorckfeltig,  und  achten  für  beschwerlich, 
wo  das  weltlich  gericht  ausserhalbeu  der  gaistlichait  mit  der  pein- 
lichait  züvil  gestreng  oder  gäch,  ob  gleich  wol  summarie  darumb 
zu  procediern  nichtß  minder  der  weltlichen  oberkait  getzimben a, 
wo  solh  übelthaten  so  gar  offenbar  sein  und  Uberhand  neinen 

15  wöllen,  so  man  die  selben  pcrson  und  ir  züleger  mit  rechtmässiger 
purgation  und  in  ander  bcquemlich  weeg  sonst  ye  nit  von  der 
k&tzerlichen  poßhait  und  Unglauben  bringen,  so  mag  man  dem 
cristenlichen  glauben  zu  hilf,  handhabung  und  guten  staten  mit 
dem  feur  und  andern  aller  grausamlichsten  peen,  als  vor  und  hye 

w  nach  steet,  mit  radthaben,  zu  straffen,  abzütilgen  und  die  gaist- 
lichayt  im  namen  gots  damit  unbelestigt  lassen. 

Es  ist  auch  solh  katzerey  und  aberglauben  nit  allain  den 
unholden  und  zaubern  als  veinden  des  allmechtigen  gots,  Über- 
tretern und  verlaugnern  christenlichen  glaubens,  an  iren  seelen 

ss  verdamblich,  beschwärlich  und  im  zeit  hoch  sträflich,  sonder  auch 
den  jhen,  die  sy  hausen,  hofen,  underschleüfen,  artzney,  hilf  oder 
radt  bey  in  oder  iren  zülegem  suchen  ''.  Darumb  so  mögen  solh 
bcschlutireden  darauü  volgen,  nämblichen  das  man  nit  reden, 
halten  noch  glauben  sol,  ain  zauberey  mit  der  andern  zu  vertreiben, 

so  wann  wer  solhs  frävenlich  tat,  wider  den  selben  auch  pillichen, 
als  gegen  katzer  zü  procediern,  und  so  yeniants  also  haftigklich 
darin  verharrn,  als  ain  kätzer  im  feür  zü  straffen  und  zü  ver- 
prennen,  sunder  wider  sollich  zauberey,  teuflisch  anfechtung  und 
verseern  allain  zü  dem  allmechtigen  gott  und  der  christenlichen 

35  kirchen  artzney  zü  fliehen  sein  c. 

61.  1510  Köln.  1 'rartat  des  Inquisitors  Jacob  von  Hochstraßen 
O.  Praed.,  'Quam  graviter  peccent  quaerentes  auxilium  a  maleticis'. 

Der  Verfasser,  bekannt  durch  seine  ThHtiijke.it  gegen  Petrus  Havennas 
und  Johann  lieuchlin,  war  <-.  1460  zu  Hochxtraten  in  Brattant  ge- 


*■  Extra,  de  höre,  in  c.  Ut  inquisiüonis  §  prohibetnus.  Ii.  6  et  in  Olo.  mtiltorum 

querela.  Cle.  de  v.  sig.  c.  sepe  contingit. 
0  2<J  q.  2  c.  Illud  et  c.   Non  oxemplo  et  q.  ult.  c.   Non  observeti«  cum  »i.  ea. 

et.  33  q.  1  c.   8i  per  sorciarias. 
c  I.oviti.  c.  19  v.  Non  augurabimini,  «-t  v.  Nun  «loclinetis  cum  «i  c.  c.  et.  o.  20 

Verum  aiiimn,  quo  declinavnrit  ad  innpos  ot  v.   Vir  ftivo  nmlier  in  fi.  c.  22 

q.  2  c.  faci.it  <uiam  hont,  cum  »e.  et  p.ir«,  3v».  in  v.  humiiios  ot  iummita. 
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boren  und  starb  1527  in  Köln,  wo  er  seit  I~,07  l*rior  des  Dominikaner- 
klosters und  Professor  der  Theologie  an  der  Universität  tcar.  Als 
Inquisitor  hacreticne  pravitatis  tri  den  Kirchenpro cinzen  Köln,  Mainz 
und  Trier  fungirte  er  in  den  Jahren  15<>H— 1527;  als  solcher  be- 
thätigte  er  sich  noch  besonders  1525  gegen  die  zum  Lutherturn 
übergetretenen  Kollier  Augustiner  und  gegen  Gerhard  Westerburg. 
Für  Leben  und  Werke  des  Vf.  vgl.  Jlartzheim,  Uibliotheca  Colo- 
niensis  ///,-  (Juetif-Fchard  I.e.  11,67;  Geiger,  Reuchlin  S.  221  ff.; 
We.tzer- Welte  -  VI,  115V;  Fredericq  l.  c.  1,  49tf,  501;  lleidenheimer 
in  der  Westdeutschen  Zs.  für  Geschichte  und  Kunst  XVI  (1897), 
2:iO,  2.15  ff.;  Paulus  im  Katholik  17  U#97),  160  ff .  —  Wenig  inhalt- 
reich  ist  die  Schrift  von  II.  Cremans,  De  Iacobi  Hochstrati  vita  et 
»cripti*  (llonn  1S6U). 

Der  Tractat,  dessen  genauer  Titel  lautet:  'Ad  reverendissimuni 
dominum  d.  Pliilippum  sanete  eccb'sie  Coloniensis  archiepiscopum 
tractatus  inagistralis  deelarans,  quam  graviter  peccent  querentes 
auxiliuin  a  malcficis,  compilatus  ab  eximio  «acre  tbeologie  pro- 
fcSRori'  <  t  artium  magistro  neenon  hereticc  pravitatis  inquisitore,  6 
magistro  Iacobo  Hocebstrassen  ordinis  Prrdicatorum  conventus  Co- 
lonii-nais',  wurde  vollendet  'anno  15H»  circa  dominicam  primain 
Quadrage.-sim«''  und  Volonie  per  Martinain  de  Werdcna'  gedruckt 
■'S  Mütter  ■P'j.  In  der  Widmung  an  den  Krzbischof  Philipp  (150s  bis 
/.*»/*»  erklärt  der  Vf.  'Poatcaquam  aliquot  dies  salutilerum  inqui- 
nitionis  beivtic«-  pravitatis  officium  Immeris  meis  adniodum  teneris  io 
vi  arduitatem  tanti  negotii  non  abs  rc  formidantibus,  ohedientia 
»upcrioruni  ineorum  urgente,  accessnut,  non  poteraru  pestiferas 
SamsonU  vulp<»  messem  dominicain  devastare  molientes  rostro 
proviile  diBcretionia  tanquam  canis  venaticus.  suppresso  prinium 
rictu,  quoad  in  ca-sses  ineidissrnt,  non  invvstigare  irretitisqoe  non  n 
canis  instar  muti  et  latrare  ncqucuntiä,  sed  argutor  veluti  pera- 
ccrriinas  non  adhibere.  Ubi  autem  lue  tacitus  mecum  repeuns, 
inanum  exieution^  ad  arutrum  pnlibati  officii  posuissem,  offendi 
prob  dolor  8upcr*tition<>K  nounullas  passim  cinenwis  (si  prineipiis 
*uceursum  non  fucrit)  triticum  agelli  dominici  pt-ssumdaturas.  Plures» 
equidein  fama  relatricn  perdidici.  qui  tanqtiatn  clavum  clavo  in- 
cominoda  mahdleio  inflicta  licite  per  maKficium  emoveri  possi» 
tm*pic«ntur  cosque,  qui  «  iusnu.di  mabticii  tollend!  gratia  pytltonissaa 
c«<nsulnerint,  minime  culpandos.  (^ui  quam  gravi tcr  envnt,  facile 
colligitur,  si  sacrarum  scriptumrum  Volumina  ad  memoriam  n-vo- » 

CflltUr.'  Per  Tractat  beschränkt  »ich  durchaus  auf  dieses  specielle 
Thema  und  berührt  das  neue  1/e.renweMH  dn-  Zeit  mit  keinem  Wort. 

1>1?.    c.  1510.     Tractat   dt*   Johann    llaptista    Theatinus  aus 
dem  Dominikanerorden    Ad  versus  artetn  inagicain  et  strigea'. 

Ifer  Tractat,  den  Qwtif  Fi  hard  I.  c.  II,  /.'/  erwähnen,  und  den  der 
Verfasser  'fr  lol.nnni  -I.«  Tnbi»,  inquii.ituri  »t..noniom.i  <  1 4t*T> — I51.*i> 
mi iM-ii (jata!  ',  i\/  nicht  aufzufinden.  Für  den  Autor  vgl.  Altamura- 
lliH-aberti,  Hiblufthe.-a  I >->iiunu  itni  iliom  I611i  S.  226,  wo  er  als 
'in  S.unni.i  |ir.i<><lii-.il"r  ^..inTJiliü,  vir  <!..rOi«,  prritu«  Imi^u.i.«  hel.r.L-a 
r.il.|.n  .»  *  be-ewhnet  ,t  hm  Werk  i  „h  ihm,  das  '  !>«•  I.uin.-uii  g  ri» 
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excellentia'  handelt,  erschien  u.  d.  T.  'Rev.  sacre  theologie  exiroii  cul  torig 
fr.  Ioanuis  Kaptiste  Theatini,  sacri  ordinis  Praedicntorum,  in  opus  Andro- 
nicum  C'oncioninia,  liebraicis  caldaicisque  seutentiU  referta  *  w  Ancona 
bei  Bemardinus  Guerralda  am  7.  Mai  1520. 

63.  1512.  Sigismund  Ermius,  'Dissertatio  pliysica  de  magia'. 

Die  nach  Griisse,  Bibliotheca  magtea  et  pneumatica  (1843)  S.  57  zu 
Wittenberg  im  J.  1512  gedruckte  Schrift-  icar  mir  nicht  zugänglich. 
Sie  gehört  aber  uohl  In  das  Jahr  1612,  nicht  1X12,  und  ' hat  den 
bei  Jöcher  l.  c.  11,  427  behandelten  Gelehrten  zum  Verfasser. 

64.  c.  15 15.    Martin  von  Arles  "Tractatus  de  superstitionibus 
contra  maleflcia  seu  sortilegia,  quae  hodie  vigent  in  orbe  terrarum'. 

Der  Verfasser,  der  sich  als  'profeosor  in  Hacra  tbeologica  ac  canotiicus 
et  archidiaconu»  valli«  de  Aybar  in  ecclesia  Patnpliinensi  regni  Navariae* 
bezeichnet,  ist  nur  durch  diese  Abhandlung  bekannt.  Der  Tradol 
wurde  zuerst  in  Paris  1X17  (Panzer  l.  c.  VIII,  S.  44),  dann  in  Rom 
1559  (Exemplar  in  Mailand,  Bibl.  Ambrosiana  H,  III,  28),  ferner 
als  Anhang  zu  Jaajuiers  Flagellum  (rgl.  oben  S.  133)  in  Frank- 
furt 1581,  endlich  in  Venedig  1584  (in  den  Tractatus  illustrium 
iurisconsultorum  XI*,  402)  gedruckt.    Vgl.  Schulte,  quellen  II,  407. 

Der  Tractat  geht  auf  eine  Unterhaltung  mit  befreundeten  Theo- 
logen 'de  superstitionibus,  quae  pro  dolor  hoste  procurante  antiquo 

5  his  diebus  vigent  in  orbe  terrarum'  zurück.  Er  behandelt  allerlei 
abergläubische  Bräuche;  das  7.  h'ajntel  führt  den  Titel  'Quod  mu- 
lieres  sortilegae  et  maleflcae,  quae  vulgariter  broxae  nuneupantur, 
non  transferuntur  localiter  ad  loca,  in  quibus  se  fuisse  de  noete 
dicunt,  sed  mentaliter  et  fantastice  tantum'. 

10  Et  primo  de  falsa  opinione  credentium,  illas  malefleas  et  sorti- 
legas  muliereulas,  quo.  ut  plurimum  vigent  in  regione  Basconica 
ad  septentrionalem  partera  montium  Pirencorum,  quae  vulgariter 
broxae  nuneupantur,  posse  transferri  de  loeo  in  locum  per  realem 
mutationem.    Nam  revera,  ut  habetur  26  q.  f>  Episcopi  ex  concilio 

>:.  Acquirensi,  talos  personae  non  transferuntur  a  daemone  localiter  in 
loca,  in  quibus  dicunt  se  fuisse,  credentes  cum  Diana  vel  Herodiade 
nocturnis  horis  equitare,  vel  se  in  alias  creaturas  transformare. 
Sed  ipse  Satanas,  cum  mentem  cuiusque  mulieris  similis  ceperit, 
hanc  per  infidelitatem  sibi  subiugaverit,  illico  transformat  se  in 

so  diversarum  formarum  species  et  similitudines  ereaturarum,  reprae- 
sentat  fantasias  dormientis,  qui  huiusmodi  superstitiouem  sequitur, 
et  mentem,  quam  captivam  tenet  in  somnis  deludens,  modo  per 
laeta,  modo  per  tristia  imaginarie  solum  deducit,  non  veraeiter,  et 
cum  hoc  sola  anima  patiatur  infidelis,  haec  non  in  animo,  sed  in 

»r>  corpore  evenlrc  opinatur.  Unde  quacdaiu  mulierculae  inservientes 
Satanae,  daemonum  illusionibus  seduetae,  credunt  et  profitentur, 
nocturnis  horis  cum  Diana  paganorum  dea  vel  Venere  in  magna 
}  mulierum  multitudine  equitare  et  alia  nephanda  agere,  puta  par- 
vulos  a  lacte  matris  avellere,  assan-  et  comedere,  donms  per  caminos 
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m  u  fenestras  intrare  et  hahitantes  vnriis  modis  inquictare,  quae 
omni»  et  consimilia  solum  fantastice  aecidunt  eis. 

Quod  aliquando  mulieres  etiam  prohuc  improhe  patiuntur  con- 
euhitum  a  daemono  ineubo. 

Et  non  solum  apud  malelleas,  sed  ot  eirea  alias  probas  muliercs  .s 
accidit  haee  illusio;  natu  relatu  euiusdam  sacerdotis  habui  his  tem- 
porihus,  sibi  in  confessione  revelatum  a  quadam   proba  muliere 
coniugata,  cai  sepe  in  somnis  videbatur  realiter  super  iumenta 
equitam  per  campos  cum  aliis  et  sie  incedendo  super  aquam  coire 
hoininem  cum  ea  et  sentire  intensam  coneupiscentiam  in  actu,  et  10 
hoe  sepe  ei  accidisse,  quod  cum  ejus  confessor  a  mc  quaereret, 
quid  aliud  ad  illam  equitationem  responderi  potuit,  quam  quod  de 
pn-dictis  maleficiis  non  realiter  sed  fantastice  acciderit  sibi,  et 
hoc  illu8ione  demonis  sceundum  praedicta.    Unde  Augustinus  super 
(tenesim  ad  literam:  'lila  enim  quae  accidisse,  ut  quidam  recorda-  15 
rentur  se  in  quorundam  animalium  corporibus,  aut  falsa  facta  narra- 
rentur,  aut  illusionibus  daemonum  hoc  in  eorum  animis  factum  est; 
si  enim  contingit,  ut  quis  in  somnis  fallaci  memoria  recordaretur, 
se  aüquod  fuisse  quod  non  fuit,  aut  fecisse  quod  non  egit,  quid 
uimirum  si  quodam  dei  iusto  occultoque  iudicio  sinantur  daemones  co 
in  eordibus  hominum  tale  aliquid  pos.se/    Hec  Augustinus.  Eadem 
de  causa  fieta  sunt,  ut  dicit  Iohannes  Nider.  et  imaginaria  solum, 
quando  quaedam  in  quatuor  temporibus  se  in  raptu  dicunt  videre 
anitnas  purgatorii  et  plura  alia  fantasmata.  quae  omnia  hic  inter- 
posui  ad  tollendam   falsam  opiuionem  istorum  vulgarium,  attri- »5 
buentium  ea,  quae  eeclesia  ex  pia  consuetudine  facit,  ad  opiniones 
superstitiosas  convertere.    Quod  autem  tarn  ardenter  sibi  Visum 
fuerit,  hominem  coire  cum  ea  in  tanta  coneupiscentia,  hoc  inquam 
potest  procurari  a  daemone  iueubo,  ut  probat  sanetus  Thomas  prima 
parte,  q.  11  artie.  3  ad  sextum,  ubi  altegat  Augustinum  15.  De  so 
eivitate  dei,  qui  ait:  Multi  se  ex  pertos,  vel  ab  expertis  sc  audisse 
eonHrmant,  sylvanos  et  faunos,  (|nos  vulgus  ineubos  vocat,  improbos 
sepe  extitissc  mulierilms  et  earum  expetisse  coneubitum  atque  pere- 
gisse.    Unde  hoe  negare  impudentiae  videtur.    Kt  infra:  Si  tarnen 
ex  hoe  eoitu  daemonum  interdum  aliqui  nascuntur,  hoc  non  est  x, 
per  seinen  ab  eo  decisum  aut  ex  corporibus  assumptis,  sed  per 
setnen  alieuius  hominis  ad  hoe  aeeeptum.  utpote  quod  idem  demon, 
qui  est  sueeubu»  a<l  virnin,  Hat  ineubu»  ad  mulierem,  sicut  et 
aliarnm  rerum  semina  ussumunt  ad  aliquarum  rerum  generationera, 
ut  Augustinus  dicit       de  Trinit.,  ut  sie  ille.  qui  nascitur,  non  Bit  40 
tllius  daemonis.  sed  illius  hominis,  euius  est  semen  aeeeptum. 

/>o»  W.  h'txjrittl  rrortnt  'qitud  inientes  pactum  cum  daemonibus 
tacitura  vel  expressum  sunt  idolatrae.  haeretiei  et  alieni  a  catho- 
liea  tide';  A7i/j.  'J.i  'quod  pueri  realiter  posaunt  fascinari,  hoe  est 
a  malo  oculo  inliei,  seil  quäle  remedium  -it  adhihendum':  Kap.  -iti  t.s 
'qn<»d  maletiei  daemone  uperante  possuut  >uis  maleticiis  et  iueanta- 
tionihus  veraeifer  h<<mine*  laedere.  agros  et  fruetu-  eorum  devastare, 
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et  in  quibus  daemones  possunt  homines  specialitcr  laedere,  deo 
permittente' ' ;  Kap.  37  rquod  malefleatus  a  daemone  impeditur  ab 
actu  coniugali  secunduin  petitionem  sortilegae  mulieris  et  maleflcae'; 
Kap.  ft2  rQuod  his  diebus  baec  pesiis  superstitionuin  maxime  viget 
sin  prineipibus,  praelatis  et  nephundis  quibusdam  sacerdotibus*. 

65.  c.  1ÖI5.  Bericht  de*  Mailänder  Juristen  Andreas  Alciatus 
über  ein  von  ihm  vor  längerer  Zeit  (um  das  J.  lölö  im  AnscJduss 
an  eine  durch  die  kirchliche  Inquisition  in  einem  Alpenthal  veran- 
staltete Ilexenver folgung)  erstattetes  juristisches  Gutachten  über  das 
Jlejenxcesen  (der  liericht  ist  c.  Ih'-iO  niedergeschrieben). 

Druck,  D.  Andretie  Alciati  Mediolanensis  iureconsulti  celeberrhni 
operum  tomus  1 V  (ßasileae  1582)  */>.  498  (Parergon  iuris  l.  8  c.  22). 

De  lamiis  seu  strigibus  scitu  non  indigna;  et  declaratum 
Horatii  Carmen  in  arte  poetiea.    Item  emendatus  Festus  Pomppius. 

Cum  primum  doctoriis  insignibus  ornatus  domum  me  contuli  2, 
prima  in  qua  mihi  de  iure  respondenduin  fuit,  haee  oblata  est 

10  causa:  Venerat  quidam  hereticae  pravitatis,  ut  vocant,  inquiaitor 
in  subalpinas  vailes,  ut  adversus  hereticas  mulieres,  quas  veteres 
lamias,  nos  striges  vocanma,  inquireret;  is  iam  plurimas,  et  quidem 
supra  centum,  flammis  consumpserat.  quotidieque  ceu  nova  liolo- 
causta  alias  super  alias  Vulcano  oflerebat,  e  quibus  non  pauee 

15  helleboro  potius  quam  igne  purgande  videbantur,  donec  rustici 
arreptis  armis  vim  illam  inhiberent  et  negotium  ad  episcopi  iudicium 
deferrent.  Is  missis  ad  me  actis,  petiit,  uti  consilii  mei  copiam 
hac  in  re  ei  facerem 3.  Non  una  erat  earum  species:  aliquae  in 
crucem  imminxerant,  Christum  deum  abnegaverant,  praesentes  ipsae 

w  et  vigilantes  venetieiis  atque  devotionibus  infantes  extinxerant. 
Kespondi,  in  has  suo  munere  fungeretur  quaestor.  Alique  cum 
interdiu  matribus  rainatae  essent,  noctu  ad  earum  fllios,  quamvis 
obscratis  clausisque  valvis,  irrepserant  fascinaverantque,  constabatque 
eos  repentino  morbo  et  medicis  non  cognito  deeessisse.    Et  de  his 

sä  respondi,  idem  dici  posse;  etenim  etiam  si  demus,  personaliter  eas 
non  accessisse,  tarnen  id  lemuribus  *uis  mandasse  videri  possunt; 
hoc  enira  casu  extra  somnia  peecatum  fuit.  Aliquae  nil  ultra  egisse 
arguebantur,  nisi  quod  sub  arbore  Tellina  choreas  duxisse  et  ad 

1  In  diesen  Erörterungen  wird  mehrfach  auf  Johann  Gerson  und  Johann 
Nider,  dagegen  nicht  auf  die  Jlexenbulle  P.  Innocenz  VIII.  vom  J.  1484 
und  auf  den  Hexenhammer  verwiesen.  Der  Verfasser  hat  anscheinend 
beide  nicht  gekannt. 

*  Damit  ist  der  Zeitpunkt  fr.  151 '>)  deutlich  genug  bezeichnet.  Alciatus 
war  in  Mailand  im  J.  1492  geboren  (f  1550  in  Paria);  15/4  erhielt  er 
in  Bologna  die  juristische  Doctorwürde  lErsch  u.  Gruber  I.  4/8).  (Vgl. 
auch  Strurius,  liibliotheca  iuris  selecta  (Ed.  VI,  Jena  1725)  S.  400, 
c.  11,  Ü  9).  Gegen  die  Ausführungen  des  Alciatus  richtet  sich  besonders 
die  Darlegung  des  Jesuiten  Delrio,   Disquisitiones  magicae  l.  2  qu.  10. 

8  'Cleni.  1  de  haereti.' 
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lad  am  illum  aeecssisse  dicebantur,  idque  aliquot  ex  soeiis  attcsta- 
bantur,  com  Urnen  ips«;  hoc  negarent.  Has  dienhat  quaestor  esse 
Mibiiciendas  tormentis.  quoninm  in  favorem  fldoi  constitutum  sit, 
conseiorum  consceleratorumque  testimonium  admitti Rcspondebam, 
id  verum  de  Ins,  que  vigilantcs  vidissont,  non  que  dormientes  et  & 
in  somnis.  Cardo  igitur  dubitationis  in  cn  vertebutur,  an  ad  eum 
ludum  personaliter  aeeederent,  nn  vero  falsa  persuasione,  quod  in 
somnis  viderant,  pro  eerto  haberent.  Et  videntur  reeentiorca  theo- 
logi  '  magna  asseveratione  contendere,  personaliter  eas  illuc  accedere, 
idque  diaboli  opera,  qui  eas  gestat;  nani  et  in  evangelio  legitur,  io 
in  tantum  eum  posse,  ut  vel  Christum  ipsuin  super  pinnaculo  templi 
statuerit.  Kt  quamvis  aliqui  ex  maritis  magna«  fid«i  homincs 
asseverarent.  eo  potissimum  tempore,  quo  illae  in  eo  ludo  fuissc 
dicebantur,  se  exploratum  habere,  in  lecto  potins  secum  fuisse, 
tarnen  respondebatur,  non  illas,  sed  cacod^monem  potius  uxoris  is 
forma  assumpta  marito  illusisse.  Atqui,  ego  replicabam,  cur  non 
potius  cacodemonem  cum  suis  daemonibus,  illam  vero  cum  marito 
fuisse  praesumis?  cur  verum  corpus  in  ticto  lusu,  phantasticum  in 
vero  lecto  eomminisceris?  quid  hic  est  opus  usque  adeo  augere 
miracula,  et  non  tarn  theologuin,  quam  wo*nokoyov  agere,  saevio-  m 
remque  partem  in  poenis  eligere?  Constabat  ex  illis  actis,  semel 
eo  in  ludicro  per  quandam  muliercnlam  nomine  Iesu  appellato 
omnem  illum  apparatum,  omnes  saltatrices  cum  amasiis  suis  repente 
evanuisse.  Qui  tteri  id  potuit,  si  vera  t'uissent  corpora,  et  non 
phantasmata  et  Tantali  horti?  <(Uod  apud  Philostratum  üb.  IV.  »5 
rtiam  Apollunius  Tyaneus  censuit,  et  apud  Plutarchum  in  Bruti 
vita  C  Cassius:  nam  et  medici  maximos  effectus  corruptae  menti 
imaginariaeque  ludiflcationi  tribuunt,  unde  Kphialtici,  afflati,  super- 
stitiosi,  ineubitati,  amore  ferventes,  imaginosi,  Lyeaones,  Cynontropi, 
qui  tarnen  medicamentis  curantur,  videntnrque  haec  esse,  (|uae  so 
Plinius  et  alii  veteres  ftiunorum  ludibria  appellant.  paeoniaque 
herba  emenduri  censuerunt,  ut  etiam  harum  plerasque  curari  posse 
sit  verisimile.  nisi  quod  paupen-s  et  tbemellac  oinnes  sunt,  quibus 
talis  facultas  non  suppetit.  Ego  cert«-  magis  iuri  pontifleio  cora- 
munique  nostratium  doctoruut  interpretationi  hac  in  quaestione,  u 
quam  theologis  istis  trihueriiu,  maxime  in  re  a  synodo  decisa  in 
concilio  Anqnircnsi  s,  c.  1  ubi  talia  phantasmata  mentibus  a  maligno 
spiritu  irrogari  ait,  et  rursiis:  lntidclis,  inquit.  non  animo,  sed  in 
corpore  evenire  opinatur:  qui*  enim  in  sotnniis  et  nocturnis  ima- 
giuihus  non  extra  *i»ip«um  deducitur?  quae  etiam  t'uisse  videtur«o 
Augustini    lib.   De  civitate  dei   XVIII.  c.  XVIII.  sententia,  ubi, 

»  V.  in  fid«.i.  d«  harr,  in  VI'    vol.  tUtzu  *  S.  (6<i). 

*  'Tbotn.  2.  '2  i{.  !*f»  «rti  f>:  Hohr,  .'i  »«iitcnt.  dinl.  21»  t\.  :i;  Svlwut.  trac.  de 
»tri »f.;  IV  u*  dialofr<>  8trix."  —  Ihr  Mntrei*r  au/'  Thomas  n»n  Ayuino  u. 
Bonaventura  Kind  irrthümtith,  'S»|»«'»t.'  1'*/  Sihexter  IVierutit  fvgl. 
unten  .Vr.  67.  .V.  .7/7  . 
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verum,  inquit,  corpus  nulla  arte  daemonum  convmiri  potest  Bed 
phantasticum;  <)Uod  ctiam  cogitando  sive  soiuniando  per  rerutn 
innumerabilium  genern  variatur;  et  cum  corpus  non  sit,  corporum 
tarnen  formam  capit,  sopitis  aut  oppressis  corporeis  sensibus,  ita 
5  ut  vera  Corpora  alibi  iaccant,  sensibus  obseratis.  Nec  refert,  quod 
ibi  Hcrodiadi  aut  Dianac  honor  exhibetur,  hae  vero  ipsi  daemoni 
se  addicunt;  ideni  enim  est  spectrum.  Et  Diana  dicitur  ex  Vergilii 
eannine:  'Exercet  Diana  choros,  etc. 

vel  Hcrodias,  quia  Matthaei  XIV.  scriptum  est:  'Saltabat  tilia  Hero- 
todiadis'  etc.    Conautur  tarnen  aliqui  recentiorcs  textui  illi  responderc, 
sed  ita,  ut  nec  eoelum  nec  terram  attingant.  Nec  me  movet  cvangelii 
locus,  quia  sponte,  et  quidem  spiritu  saneto  ducente,  super  pinna- 
culum  ascendissc  Christum  veteres  tradiderunt,  ut  periculura  sui 
adversus  tentatorem  faceret,  non  autem  a  diaboio  latum;  id  enim 
ii  incredibile  est,  inquit  Origenes  bomil.  XXXI.  in  Lucam,  quem  et 
sanetus  Hieronymus  sequitur  IV.  Matth.    Cur  autem  dicantur  lamir 
indicat  Duris  Libycorum  libro  II.,  mulicrem  pulchram  fuisse  Lamiam, 
Beli  et  Libyes  filiam,  quam  Iupiter  adamarit  ex  eaque  filium 
suseeperit;  at  Iunonem  zelotypia  infrnsam,  cum  infamem  perdidisse 
w  ipsamque  in  feram  mutasse,  quae  nunc  sui  desiderio  alienos  filios 
rapiat,  perdatque,  unde  Horatius: 

cNec  pransae  Lamia  vivum  puerum  extrahat  alvo.*    De  quo 
plura  apud  interpretem  Aristophanis.     Striges  vero  dictac  sunt 
mulieres  malcftcac  et  volaticae,  ut  inquit  Festus  Pompeius,  ab  ave 
»?»  huius  Hominis  inauspicata,  quae  siinilis  est  buboni  et  iufantium 
corpora  noctu  invadit  cxugitque  sanguinera,  et  suffocat;  unde  a 
stringendo  nomen  habet.    Sed  Ovid.  üb.  VI.    Fastorum  a  stridendo 
dici  mavult,  et  tarnen  corripit  primam:  fEst  illis  strigibus  nomen.' 
Plautus  vero  in  Pseudolo  producit  hoc  senario: 
90  'Non  condiroentis  condiunt,  sed  strigibus.' 

Addit  idem  Festus  groco  carmine  averti  eas  solare: 
f2\fQfun  xo/mevriv  vvxrivofia,  aiQtyya  d'  dXobv 

OQvtv  Av(ovv^ov  thxrnoaov  Tf  nvvxa. 
Noctivagas  larvas,  diram  et  traducere  strigem 
sä  Infamem  volucrem  faueipreraamque  velim.' 

Dicitur  autem  gr^ce  ovQfiiov  vnoxoQWxixtix;,  quia  oro/ioc  ge- 
stamen,  quod  in  tragoediis  personati  trahebant,  signifteat;  tametsi 
hac  in  dictionc  corrupta  sit  apud  Festum  lectio  vulgaris  l. 


1  Im  Appendix  zum  5.  Buch  seiner  Disquisitiones  magicae  veröffentlicht 
der  Jesuit  Delriu  einen  Brief  vom  27.  November  1~»99,  den  er  von  Petrus 
Granu*  erhalten  hatte.  Darin  führt  dieser  ans:  'Domiror,  floctiMimnm 
Alciatum  non  tantum  in  Parergis  (vgl.  oben),  venim  etiam  in  Kecitationibu» 
ad  Decretales  pontificum  in  eo  errore  perstitisse;  sie  autem  scrihit:  »In  con- 
„tiugentia  facti  vidi  qtianiplurimum  dubitari.  Inquisitor  pmnunciAverat  contra 
»quandjim  mulirrem  at  tnididerat  iudiri  saeculari.  Hic  ad  partis  instantiam 
„ridit  processuni,  in  quo  coutinebatur,  qnotl  haee  mnlier  confecerat  jM>cnla 
„quaedam  amatoria,  et  solum  cotitrn  eam  erant  indicia  qiiarundam  malefkaruni, 
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W>.   r.  t:'>20.  Johann  Franz  Fonrinibius  aus  IHacenza  '  De  lamiis'. 

Der  Verfasser,  ein  weltlicher  Jurist,  der  sich  seihst  als  '  lonnne»  Kran- 
«immi*  l'i>nxiriil>iii.o  Tortur  IMacentiniif '  bezeichnet,  ist  nur  durch  diesen 
'Tractat  bekannt;  Über  seine  näheren  Lebensumstände,  fehlen  alle 
Nachrichten  (rgl.  Jöcher  liotermund  X,  6*.7/i.  Sein  Tractat  ist  in 
erster  Linie  dem  Nachteeis  gewidmet,  dass  Hexenflug  und  Hexen- 
sabbat nur  Illusion  sind;  Dutzinibius  erwähnt  seinen  Vorgänger 
Samuel  de  Cassinis  (oben  Nr.  r>4)  nicht  und  hat  dessen  Darlegung, 
wie  die  Gesichtspunkte  »eines  eigenen  Tractat s  beweisen,  nicht  gr 
kanut.  Der  Tractat.  der  kur^  cor  tb20  rerfasst  worden  sein  mnss, 
da  Prierias  ihn  in  diesem  Jahr  bereits  erwähn/  cgi.  unten  S.  .?2*J 
X.  I  i,  ist  mehrfach  gedruckt  worden,  so  in  den  Tractat us  illuslrium 
iuris»  onsnttorum  XI,  2  (t~>%tt  fol.  .'löO.  ferner  zusammen  mit  dem 
unten  Nr.  71  erwähnten  Tractat  des  Taut  GriUandus  in  Frankfurt 
ih9ü  bei  Martin  Lechler. 

Den  Tractat  widmet  der  Vf.  dem  'illustri  et  cxcclso  IC.  domino 
Iafrcdo  Caroli,  reverendi*simi  ac  amplissimi  smatus  rejrii  Mediolani 
praeaidi  nierilit*simo \  der  zu  diesem  Amt  durch  den  'ehristianissimus 
Krancorum  rex'  erhoben  worden  ist1.  Di  der  Widmung  führt  er  aus 
'Versabatur  superioribus  di^bus  aniinus  meus  in  materia  lamiaruni.  b 
i|uani!u  operationes  in  hac  urbe  Piacentina  valde  freqtientari  eepere, 
•■t  eopiUbam  que  oecurrebant  et  vera  ac  etiam  utilia  mihi  vide- 
bantur  in  ipsa  eadnn  materia,  in  <|ua  pluriinae  quaestiows  exortae 
sunt,  scriptis  dnnandare '  .  .  .    Der  Tractat  beginnt: 

'I*amiarum  materiam,  quas  vulgus  stripes  appellat,  silentibus  io 
in  istis  natalitiis  fentia  iudiciorum  strepitibus,  tractaturus,  assuino, 
quod  «eribitur  Matt.  4  capit.:  Assumpsit  nun  diabolus  in  aanetum 
eivitatem  et  »tatuit  euin  supra  pinnaculum  templi,  et  infra:  Aasumpsit 
••um  diabolus  in  montem  cxeelhum  valde.  Kx  hoc  arguunt  niulti 
et  asserunt,  muliere»  i»u»8  ad  ludum  daemonis  et  per  ipsum  dae-  is 
monem  deferri  posse  .  .  .,  immo,  staute  hae  possibilitatc  et  sc- 
eundutn  eos  concedenda,  inferunt  credendum  esse,  fore  cas  ad 

„qnae  dii'cttant,  quo«!  in  quodani  lumi  norturnn  cum  daemonibun  viderant  ip*am 
„mulierem  ludentem  *v  dut-entem  dionwiA.  Ip«a  vero  nejravi-rnt  omnia  et  fate- 
.hatur,  *«•  «w.tholioam.    Fuit  dictum,   quod  iudex  »acculariw  non  detteret 

„exequi  iiiquixitori*  «rMitemtiaui  ex  defnrtu  iurisdirtioiiia,  quod  in  illo  proeewu 
.itiquiaitnr  non  polorat  copw»wcere;  nam  quoad  pocula  amatnria  rUrnm,  illnil 
„delictum  non  e*»e  hapretiirum  nec  eins  r.qrnitioiiem  ad  inquixitorem  apectare 
«(Paitorm.  in  <•  1  de  »i>rtil«*(f.  per  c.  At'Ciisatu*  <le  liacre.  in  6);  neque  enim 
.est  credendnm.  qu«>d  «liam  ip»a  vor«  fuwet  in  Insu,  itain  quamvis  t-redatur 
„•».«iia  t-riminia  in  Uli  delicto,  attaineu  illud  nun  est  traliendum  ad  ea,  qnae 
.vere  uon  Tidentur,  »od  per  illuai<»nem  «lacmonnm  <v.  Kpi*H'rq»i  2^  qu.  f>),  prne 
.»»•rtiro  ruiu  inlae  partiripe«  cririiinia  «'»,t«Mit  mulirrf».  qua«  re(rnlarit«'r  non  »d- 
.uiittunttir  in  rituu  •anirtiinin  lr.  3  de  tentim.)  "  llaee  AI«  iatn«  '  Oranus 
tfieht  »ich  Mühe,  diese  Ausführungen  des  Alciatu»  zu  widerlegen,  fügt 
ttlter  hltizii :  'Hemiror,  (Sali«)»  ilm  li»«ini</-.  i>rrationein  Alrinti  innei  uUi»*  und 
erwähnt  als  franzosische  Gelehrte,  die  sich  im  Laufe  des  tti.Jhs.  gegen 
die  Itealität  des  He.cenwesens  äusserten,  Franciscus  Duarenus.  I'etrus 
Frodius,  Michael  Montanus.  Mathaeus  Cngnetus,  Franz  Hotomannus. 
Dtese  Ausführungen  sind  litterargeschichtlirh  sehr  interessant. 
•  Mailand  war  l',i'>    l'.Jl  in  französischem  Hrsit-. 
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ipsum  ludum  omnino  portnri  vere,  quoniam  quod  est  possihile  est 
admissihile. 

Verum  quoniam  ego  contrariam  sententiam  favore  fldei  Semper 
existimavi   benigniorem,   non   per  inodum  conclusionis,  quoniam 

5  prudentiorum  iudicio  me  subiicio,  decrevi  in  oppositum,  invocato 
dei  omnipotentis  auxilio,  nonnullas  brevissimas  rationes  afferrc. 

Verum  quia  videtur  theologorum  materia,  quia  de  flde  agitur, 
ne  possit  mihi  obiiei,  quod  scriptum  est  6  qu.  3  ca.  Scriptum,  ubi 
dicitur:  'In  alienam  raessem  manum  non  apponas',  censui  inprimis 

io  aliam  dubitationem  excitare,  videlicet  nunquid  canones  legesve 
adduci  ac  allegari  possint  ad  Interpretationen)  divinarura  scriptu- 
rarum  ac  scu  ad  declarationem  vel  decisionein  theologicarum  quo- 
stionum.'  Die  Erörterung  dieser  Frage,  die  zu  dem  Ergebnis  führt, 
d(M8  auch  ein  Legist  in  solchen  kirchenrechtlichen  Dingen  urteilen 
könne,  füllt  die  Hälfte  der  Abhandlung. 

'Accedo  nunc  ad  aliam  questionem,  in  qua  consimilem  ordinem 

ü  observant,  dico  ex  multis  videri  in  prima  consideratione  dicendum, 
dictas  mulieres  deferri  ad  dictum  ludum  realiter  ac  vere,  non 
autem  imaginaric  vel  per  illusionem.' 
Diese  Gründe  sind   1.  die  GeMändnixse  der  Hexen  selbst, 

2.  die  'experientia', 

3.  'quia  hoc  non  est  impossibile  demoni,  cum  etiam  portaverit 
w  creatorem  in  pinnaculum  templi  et  super  Tnontera ;  ergo  non  debet 

ei,  cui  quod  plus  est  licet,  quod  minus  est  non  Heere/ 

4.  'per  argumentum  a  verosimili,  quia  si  diabolns  nititur 
adorari  ut  deus,  ...  et  istae  mulieres  dicunt,  se  irc  ad  talem 
ludum  delcetationis  gratia  et  sc  ibidem  adorare  daemonem,  ergo 

»  verisiniiliter  credendum  est,  ipsum  daemonem  eas  portare  ad  ipsum 
ludum  vere  et  realiter,  ut  etiam  vere  et  realiter  adoretur.* 

5.  da  Gott  'permittit  talem  delationem', 

6.  'quia  hec  opinio  videtur  probabilior,  cum  sit  affirmativa,* 

7.  'quia  prae8umitur  potius  veritas  quam  Actio,' 

so  8.  'quia  diabolus  contradicit  honori  dei  et  lidei  nostre  plus 
quam  potest,  ergo  debet  presumi  vel  dici,  quod  magis  realiter  de- 
ferantur  quam  fantasticc  et  per  illusionem,  ut  sie  vere  etiam  con- 
culccnt  crucem  et  vere  adorent  ipsum  daemonem/ 

9.  'ratione  contrariorum,  quia  sicut  realiter  et  expressc  ac 
x,  in  presentia  personarum  abrenuntiatur  in   baptismo  daemoni  et 

pompis  cius,  ergo  debet  dici,  quod  ipse  daemon  velit  realiter  et 
in  praesentia  personarum  se  adorari,' 

10.  'per  remotionem  textus  in  c.  Episcopi  26  qu.  5  (qui  videtur 
huic  parti  multum  repugnare),  quia  non  habet  obstare,  quia  videtur 

ioloqui  in  alia  secta'  .... 

Contraria  tarnen  sententia  videtur  verlor: 

1.  quia  facta  non  praesumuntur  nisi  pi*obontur. 

2.  in  dubiis  dehnt  araplecti  pars  favens  animabus, 

per  argumentum  a  minus  verisimili,  quia  dicere  quod  talls 


Digitized  by  Google 


n.  Aus  d.  Lttteratur  x.  (ip»chirhto  «1.  Z.-ml-or  u  Jloxenw  esen*  c.  1520.  315 

iclatio  sit  vera  et  quod  tarn  subito  tales  persone  pcrtranscant  per 
tot  terrarum  spacia,  et  quod  faciant  talia  tarn  in  ipso  ludo  quam 
in  eundo  et  redeundo,  que  dicuntur  facerc,  est  longe  a  verisimili. 

4.  ab  auetoritate  textus  in  cap.  Nee  mirum  2(>  qu.  5,  ubi 
videtur  eonclndi,  quod  omnia,  quae  fluni  ob  artem  demonis,  sive  s 
tiant  arte  raagica  sive  neeromantica,  sive  hydromantica  vel  alia 
simili  arte,  dicuntur  fantastica  et  non  vera. 

f>.  per  textum  in  diclo  eapitulo  Kpiscopi  qui,  si  reete  intueatur, 
videtur.  proprie  emanasse  nd  tollendum  liunc  errorem,  seilicet  ut 
non  eredatur  talia  tteri  in  corpore,  sed  in  spiritu  tantuin,  quod  10 
patet  ex  distinetione  et  recitatione  eius,  quia  postquam  fecit  men- 
tionem.  quod  ille  mulieres  testarentnr  se  equitare  super  quasdam 
hestias  noetnruis  horis  et  se  inultarum  terrarum  spacia  intempeslae 
noctis  silentio  pertransire,  reeitaveritque  innunieram  multitudinem 
hae  falsa  opinione  deeeptam,  cnm  arbitraretur  aliquid  divinitatis «:» 
aut  numinis  esse  extra  unum  deuni,  mandat,  ut  patet  in  versiculo, 
quapropter  ea  omnia  reputari  falsa  et  non  a  divino  spiritu,  sed  a 
maligno  talia  fantasmata  inentibus  fideliuin  irrogari,  et  reddens 
rationein  in  versiculo  Si  qnidem,  quia  ipse  sathanas,  qui  transflgurat 
se  in  angelum  lucia,  cum  meutern  cuiusque  mulieris  caeperit  et  *o 
hanc  |>er  infldelitatiin  sibi  subiugaverit,  illico  se  transformat  in 
diversarutn  species  personarnm  atque  similitudines,  et  mentem,  quam 
captivam  tenet,  in  somniis  deludens  modo  leta,  modo  tristia,  modo 
cognitas,  modo  ineognitas  personas  ostendens,  per  quaeque  devia 
dedurit.    Suhiungit  postea,  quod  hoc  solus  Spiritus  patitur,  et  quod  t:, 
infldeli*  hoc  non  in  animo  sed  in  corpore  evenire  opinatur,  et 
addueit  exemplum  de  Ezechiele  propheta,  qui  visiones  domini  in 
spiritu,  non  in  corpore  vidit,  et  quod  Paulus  non  audet  dicere,  se 
raptuni  in  corpore,  ergo  constat,  quod  venit  ad  determinandum 
non  soluin  talia  tieri  a  spiritu  maligno  et  non  divino,  sed  etiara  ao 
ea  et  illis  Himilia  tieri  in  spiritu  et  non  in  corpore.    Et  propterea 
seqtiitur.  quod  etiani  in  casu  nostro,  licet  videantur  hae  personae 
dicere  se  portari  a  daemonibus  sub  hii*corum  forma  et  similiter  dicant. 
se  enden-  dominum  ludi  in  cathedra  honorifleo  modo  sedentem 
ea«»-  daeinoiH-m  sie  trunaformatuni,  qood  tarnen  debet  dici  hec  et  » 
alia,  quae  se  facere  contitentur.  fantastiee  in  spiritu  sibi  obvenire, 
non  autem  vere  nee  in  corpore.    Qui  textus,  etsi  posset  dici  quod 
loquatur  in  alia  secta.  attamen  hoc  nihil  esset,  quia  etsi  illa  secta 
fuisset  di versa  ab  ista  aliquo  respectu,  ut  quia  dicatur,  quod  forte 
ille  videbantur  eredere  ea  tieri  a  divino  spiritu,  quod  non  videntur  w 
credere  iste.  cum  dicant  illos  hireos.  a  (|uibus  diennt  se  portari, 
esse  daemones  et  doniinam  illam  ludi  esse  daemonem,  non  autem 
IHTsoiiam  divinam.  tarnen  oinnino  videntur  similes  in  hoc,  quia  ita 
cn-debant  ille.  ea  fieri  in  corpore,  sicut  etiam  eredunt  ist.«,  et  hoc 
sußbit.  quod  sit  similitudo  in  casu.  de  quo  qnaeritur.  ut  notatur  «i 
in  eapitulo  Cum  dileeta.  extra  de  conflr.  ut i.  vel  inuti.  et  1.  Si 
creditor  ff.  de  ope.  no.  nunt.    Et  propterea  cum   ille  textus  non 
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solum  damnct,  ut  est  dictum,  ea  de  quihus  ihi,  inquantum  dice- 
bantur  fieri  divinitus,  sed  etiam  inquantum  liunt  a  spiritu  maligno, 
quia  etiam  inquantum  fiunt  a  spiritu  maligno  damnat  ea  fieri  in 
corpore,  nee  vult  ea  credi  debere  nee  credi.  sie  ea  contingere  eerte 

.*»  consequenter  etiam  ex  eodem  textu  debent  damnari  credentes  va, 
<|uac  dicunt  iste  esse  vera,  quia  ista  videntur  similia  illis  de  quihus 
ihi,  quum  etiam  iste  dicant,  sc  ire  ad  ludum  noctis  tempore,  et 
quod  subito  multa  pertranseunt  terrarum  spacia  et  quod  ibi  eon- 
venit  innumera  multitudo  personarum  utriusque  sexus  et  quod 

h»  multa«  delectationes  edendo,  bibendo  et  coeundo  et  aliis  variis 

inodis  eonsequuntur  

E*  folgt  datin  noch  die  Widerlegung  der  oben  nufgesäJdten 
zehn  (!esicht»imnkte  der  (  legner  im  einzelnen,  voran  nich  folgende 
Schlusxfol  gerungen  des  Pominibiu*  knüpfen: 

1.  quod  non  sit  verum,  quod  tales  personc  portent  sacratis- 
simum  corpus  Christi  ad  ipsum  ludum  et  ipsum  oflerant  daemoni 
et  faeiant  ibidem  alia,  quae  facere  (ut  dicitur)  asserunt,  quae  reve- 

i5  rentiac  gratia  non  scribenda  puto,  sed  in  processibus  inquisitorum 
continentur. 

2.  quod  non  sit  verum,  quod  de  noete  ingrediantur  domos 
parvulorum  et  eos  strigent,  sanguinem  eis  sugendo  .  .  .,  nec  habet 
refragari  opinio  hominum,  quae  videtur  communis,  que  est  quod 

»  parvuli  stricantur  et  saepe  hoc  experiontia  docente,  quoniara  potest 
responderi,  quod  non  stricantur  per  ingressum  domorum  de  noete 
et  modo  praedicto,  sed  aliter  et  alio  modo,  scilicet  per  incanta- 
cionem  et  maleticia,  per  ea  que  habentur  toto  titulo  De  frigidis 
et  maleficiatis.  .  .  . 

3.  quod  stet  hrma  et  vera  illa  sententia,  quae  habetur  in 
compendio  theologie,  quam  refert  et  sequitur  archiepiscopus  Floren- 
tinas 1  in  2.  parte  suc  Summe  in  titulo  De  luxuria  cap.  4  ver. 
quantum  ad  secundum,  quae  est,  quod  postquam  diabolus  tentavit 
homines  de  vitio  contra  naturam  et  eos  induxit  ad  peccandura, 

so  fugit  abominans  ex  nobilitate  suc  nature  tale  et  tantum  scelus, 
qui,  altera  parte  concessa,  confunderetur,  quoniam  iste  miserrime 
asserunt  ab  amasiis  corum,  quos  daemoncs  esse  dicunt,  licet  in 
forma  virorum,  ab  utraque  parte  cum  membro  bifurcato  cognosci  *  . . . 

4.  Etsi  favore  fidei  admittantur  ad  testimonium  conscii  et 
as  partieipes  criminis,  ut  in  cap.  In  fidei,  de  heret.  in  6.,  quod  tarnen 

non  habet  locum  in  casu  talis  delationis  et  aliorum,  que  dicuntur 
fleri  in  dicto  ludo,  cum  sint  tales  mulieres  illuse  in  eis  et  deeepte  . .  . 

5.  quod  inquisitores  debent  facere  abiurare  illam  opinionem, 
quod  eatur  ad  ipsum  ludum  <  t  scu  quod  portentur  persona««  de 

4<>  loco  ad  locura  in  corpore  .... 

t>.  quod  postquam  scientia  nostra  est  scientia  conferens  ad 

1  Der  heilige  Erzbischof  von  Florenz  Antoninus    144*— 1459). 
*   Vgl.  unten  tf.  U2<>  Z.  .77. 
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disputationes  theologales,  maxime  uhi  agitur  de  executioue  iusticie, 
quod  doetores  sunt  vo<'andi  et  as>istant  processibus  inquisitorum 
ac  exaininibus  et  quaestionibus;  ipsi  enim  sunt  traetatores  crimi- 
nalium  ....  Er  beruft  sieh  im  einzelnen  auf  Oldradu*  da  J'onte 
(vtjl.  oben  ."»."»>. 

7.  quod  licet  ex  sola  confcssione  quis  damnari  non  possit, 

nisi  aliler  constet  de  delicto  tarnen  in  hoc  crimine  sola 

confessio  suflicit,  quoniam  do  eo  aliter  liquere  non  potest,  cum 
solus  deus  sit  serutator  mentis  .  .  .,  dcclaratur  tarnen,  duiumodo 
talis  confessio  sit  verisimilis  vel  vera  ...  Ex  quibus  infero  quod, 
cum  licet  quaedam  rnulier  confessa  esset,  se  alias  iu  iudicio  ab- 10 
iurasse  hercsim  iu  mauibus  alterius  iit(|uisitoris,  quod  tarnen  ex 
nova  conlessione  et  rclapsu  non  poterat  dicere  plene  relapsa.  Et 
quia  vocatus  ab  inquisitore  ad  illud  examen  ita  dixi  in  contingentia 
facti,  adduco  rationein,  quoiiiam  poterat  esse,  quod  abiuraverat 
lieresim,  sed  tarnen  non  propter  vehementem  suspicionem  sed  levem,  i*> 
et  ideo,  quia  non  potest  quis  ex  abiuratione  facta  ex  levi  prae- 
sumptione  damnari  ut  relapsus  (c.  Accusaius,  De  haeret.  in  C>,  non 
constito,  ex  qua  praesumptione  processisset  talis  abiuratio,  dicebam 
quod  nun  poterat  ex  tali  confessione  Uli  relapBa  condemuari,  quia 
debet  tb'ri  interpretatio  in  benigniorem  parteni.  Concurrebat  etiam,  «i 
•|uia  non  apparebat  de  tali  abiuratione  nec  de  persona  vel  nomine 
inquisitoris,  in  cuius  manibus  esset  facta.  Et  ita  luit  conclusum,  licet 
iuqui»itor  inelinaret  prima  fronte  in  partem  contrariam  et  vellct 
cum  Uli  relapsam  condemnare.' 

& — ■-.)  betreffen  uämmtlirh  da*  Processverfahren  und  die  (Kompetenz 
drr  hujiiixitoren  nr.  lb  Uber  da*  'si  haeresim  sapit  manifeste',  nr.  JO',  17 
Uber  da*  tiutac/ttrn  de*  Oldradu*  da  Ponte,  nr.  24  Über  die  blosse 
'suspicio'  ah  Au*yany*jiunkt  dtr  '  inquisitio ';. 

<>7.  l.'t'JO.  Silvester  Prieria*  O.  Ptaed.  'De  strigimagarum 
di-monumque  mirandis  libri  tres\ 

Der  Verfasser,  1 160  zu  Prierio  bei  Asti  yeboren,  hie**  mit  seinem 
Familiennamen  Silve*ter  Mozzoltno;  er  trat  r  141'»  zu  tienna  in 
4ten  Dominikanerorden  ein,  lebte  in  Iloloyna,  Padua,  Mailand,  t'omo 
und  Verona,  starb  im  J.  l.'jJ<i  in  Horn,  wohnt  er  im  f.  t^t'J  al* 
.Mjiir'*t«T  Sncn  1'nUiii  berufen  worden  war.  Da  er  liinyere  Zeit  al* 
Imfuinititr  in  <  tberitalien  funyirte,  sind  arme  Au*fUhrunyen  Uber 
llea enu esen  und  Hexenjtrwe**  von  besonderem  Interesse.  Die 
Peyister  der  t >rden*generltie  im  Archir  des  Dominikanerorden* 
zu  Horn  enthalten   über  ihn  folyende  Angaben:   I.   J.'iO'J  Mai  17. 
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1512—1523  war  er  MagUtor  Sacri  Palatii  in  Horn;  in  dieser  Eigen- 
schaft wandte  er  sich  als  einer  der  ersten  litterarisch  gegen  Martin 
Luther  und  nahm  er  an  rfem  Consistorium  vom  28.  Mai  1520  theil, 
welches  die  Verdammungsbulle  gegen  Luther  richtete  (Fontana, 
Syllabus  magist rorum  Sacri  Palatii  Apostolici,  Horn  1668,  S.  123  ff.). 
Durch  dieses  Auftreten  gegen  Luther  (und  Heuchlin)  ist  der  auch 
sonst  vielfach  litterarisch  thätige  l'riertas  am  bekanntesten  geworden. 
Vgl.  QuetifFchard  I.e.  11,55;  Touron  I.e.  111(1746),  7 16  ff.; 
Chevalier  l.  c.  Sp.  1551 ;  Geiger,  Heuchlin  S.  319,  451 ,  Schulte  l.  c. 
II,  465;  Paulus,  Johann  Tetzel  S.  146;  Iirieger,  Das  Wesen  des 
Ablasses  am  Ausgang  des  Mittelalters  ilS97j  S.  13;  Thurnhofer, 
Bernhard  Adelmann  (1900)  S.  47,  59  >. 

Den  Tractat  'De  strigimagarum  daemonuraque  uiirandis  libri 
tres'  vollendete  Frier ias  am  24.  November  1520  zu  Horn,  er  wurde 
ebenda  gedruckt  und  der  Druck  am  24.  September  1521  beendet*. 
Der  Druck  umfasst  151  (unfoliirte)  Blätter  in  4°.  Ein  zweiter  Druck 
ist  nach  Quetif  l.  c.  »V.  57  und  Ihaessc  l.  e.  S.  49  zu  Horn  im  J.  1575 
erfolgt.  Der  Tractat  ist  vom  Verfasser  am  I.  März  1521  dem  Car- 
dinal Augustin  THvulzio  gewidmet  worden;  er  zerfällt  in  drei  Blicher, 
von  denen  die  zwei  ersten  (ähnlich  nie  im  Malleus  maleflcarum) 
theoretische  Erörterungen  über  Zauber-  und  Ilaenwesen  enlltaltm, 
während  das  dritte  Vorschriften  für  den  llcrenproccss  behandelt.  An.* 
dem  reichen  Inhalt  des  Werkes,  das  sich  durchaus  in  den  Bahnen  des 
Jlejcenhammers  bewegt,  soweit  es  sieh  um  die  Darstellung  des  lle.rni- 
treibens  handelt,  kann  hier  nur  auf  einige  l*unktc  hingewiesen  werden. 

I.  1  c.  1  erklärt  er  seine  Bezeichnung  'strigiinagae'  für  Deren: 
'Strigimagi,  et  erebrius  l'emineo  genere  strigimage,  sunt  sie  a  nobis 
diete,  quod  non  strige  modo,  verum  etiani  et  mage,  id  est  inalrtue 
sunt,  que  veram  fidein  negantes  salutitVre  cruci8  admirabile  Signum 
adeo  parvi  faciunt  et  vilipendunt,  ut  nepbario  pede  eoneulcent 

5  neenon  dei  populum  innumeris  maleficiis  aflicientes  vorent  ete.  .  . . 
Et  quanquara  de  eiusmodi  nonnulli  seripscre  <-x  ordinc  divi  patris 
Dominici,  veluti  Ioannes  Nider,  pene  nobis  contemporaueus,  in 
Preceptorio  et  Formieatorio  [!]  suo,  neenon  Directoriuni  inquisitoium, 
item  et  postremo  vir  inagnus  Henricus  lustitoris  ac  soeius,  quorum 

loetiam  opus,  quod  Maleticarum  malleus  inseiibitur,  Universität«;  Colo- 
niensi  probatur,  et  nonnulli  alii,  quos  oportunius  detlucemus  in 
medium,  —  bis  tarnen  non  obstantibus  presentem  nostrum  laborem 
nedum  oportunum,  verum  etiam  neeessarium  duximus,  sive  quod 
nonuulla  (et  quidem  fundamenta  preeipua,  ut  ea  omnia,  (|ue  toto 

ii  libro  primo  deducemus)  intaeta  reliquerint,  sive  quod  alia  bivvius 
quam  res  ipsa  postularat,  nonnulla  etiam  prolixe  nimium  tetig»  re, 

1  In  Folge  einer  Verwechselung  mit  Silvester  von  Ferrum  wird  Silvester 
l'rierias  häufig  (so  noch  von  liiezler  l.  c.  S.  52,  Lea  l.  c.  III,  499)  als 
General  des  Dominikanerordens  Itezeichnet,  teas  er  nicht  gewesen  ist. 

2  Ein  '  Trnctatulus  map.  Silvostri  Priernti»  urd.  Praed.,  quid  a  dinbolo  tu  iscitnn 
et  qualiter  mali^uo*  spiritus  jiowsit  quisque  expoller«  du  ohsejsis'  aus  dem 
J.  1502  beruht  handschriftlich  in  der  Pariser  Xalionalltildiothek  Msc 
lat.  3636. 
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sive  quod  doccndi  uiodam  non  servarint,  que  res  tcdium  maximum 
lectori  äffe  rat  oportet.' 

r.  2.  Das  Verbrechen  der  Heven  nimmt  meinen  Ausgang  von 
der  'apostasia  a  Udo*.  'Nam  ut  processus  iuridice  institutos  (qui 
numerum  sui  multitudine  non  liabent)  omissos  faciamus,  —  maxime 
veru  eos,  qui  per  mag.  üenricum  Institoris  et  Bocium,  inquisitores  5 
in  parübus  Germanie,  editi  sunt 1  —  nunc  Home  apud  iudices  partim 
et  apud  inquisitorem  Cumauum  partim  sunt  processus  ad  30  usque 
numero  omnes  in  agro  Cumano  in  terra  Musi  editi,  ex  quibus  cum 
intinitis  aliis  videre  licet,  nullum  ad  voluptuoßa  flagitia,  que  in  ludo 
diabolico  [d.  i.  der  .Sabbat/  expleutur,  admitti,  nisi  penitus  avertatur  a  io 
dco  et  ad  diabolum  convertatur'  ....  Incubus-  und  Succubuslehre 
'tu  omnibus  theologis  placet'  ....  'Delatio  velox  per  multa 
spacia  terrarum,  que  cquidem  mirabilis  est  rudibus,  peritis  autem 
non,  quippe  qui  norunt,  inferiora  corpora  quoad  locaiem  motum 
augelis,  etiam  Satbaiie,  obodire  ad  uutum,  et  qui  hominera,  si  de-  is 
bilitas  eius  et  anhclitus  pateretur,  possent  tempore  inperceptibili 
sieut  movere  itu  et  ferro  ab  ortu  solis  usque  ad  occasum"  .... 
[Sühne*  darüber  c.  14). 

I.  2  r.  I.  Ihr  Canon  Episco/n  bezieht  sich  nicM  auf  die  Hexen: 
'ista  secta  non  est  illa.  Quod  ctiam  tenuerunt  duo  solennissimi 
iuris  u  tri  usque  doctores,  dominus  Augustinus  Boca  de  Saviliano  in 
quodam  suo  consilio  et  dominus  Ioannes  Grassus  *,  qui  boc  sustinuit  so 
Taurini,  et  senserunt,  de  bac  strigimagarum  secta  nihil  in  sacris 
uauonibUM  haberi.  Quod  ctiam  sensit  Innocentius  VIII.,  qui  in  bulla 
banc  aeciam  uuper  exortam  astruxit,  id  est  circa  annum  domini  1404' 3. 
S  (liiere*  Uber  die  Realität  des  II»  .i  t  nfiugs,  zum  Theil  gestützt  auf  die 
'uuetores  Mullei  maleffcarum,  duo  magni  viri,  maxime  mag.  llenrieus 
Insiiloris'  .  .  .  'Res  est  et  scripta  et  famosa,  quam  refero,  et  paulo  r. 
antequam  liabitum  divi  patris  Dominici  sumpserim  [also  c.  Il7i>] 
cxpleta.  Conti  vicarius  ordinarii  et  Inquisitor,  vel  curiositate  vcl 
quod  fürte  plene  strigimagis,  quas  earceribus  detinebant,  non  credo- 
bunt, media  una  earum  ludum,  qui  non  longe  aberat,  adierunt  et 
ownla  o  regione  viderunt.  Verum  omnibus  indc  liccutiatis,  demon,  so 
cuput  ludi,  Hilgens  sc  eos  durante  ludo  non  vidisse,  repente  omnem 
concionem  denuo  revoeavit  et  illus  duos  iudices  adeo  baculi»  ce- 
ciderunt,  quod  infra  quindenum  uterque  interiit'  .  .  .  Folgen  noch 
weitere  llelege  für  die  llealität  des  Ilcvenflug*  und  Hexensabbat*  .  .  . 
'Testes  vivos  exhibeo.  Ad  bec,  ne  et  ludi  ipsi  diabolici  atque 
»pectacula  somnia  putentur,  aliud  quoque  rettram.  (  n-bro  puelli  j> 
puellcquc  duodeeim  aut  decem  vel  octo  annorum  doctriim  et  cohor- 
tatu  inquisitoruni  resipiscunt,  qui  et  in  Uintc  rei  miraculum  instar 

1  Text  'ediiM*. 

»  Vgl.  Schulte  l.  c.  II,  'J'Xt,  W2  'c.  U'»0  ;  Fnntutzi.  Scrittnri  Tlologuesi 
II,  '217 ;  de  Itolandis,  Sotizie  sugli  ttrrittovi  Antigiani  <A*ti  lN.'üti  S.  4U. 

*  1401  ist  uohl  nur  ein  l>ni»k fehler  für  1/*/  »»terselhe  kehrt  allerdings 
Hl.  77"  n  ieder). 
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illias  ludi  saltare  iubentur,  idque  itn  faciunt,  ut  nullus  sapiens 
negare  poasit,  quin  altiori  quadam  arte  et  que  humanam  transcendat 
sint  edocti.  Nam  cum  ille  chorec  per  omnia  humanis  dissimiles 
»int,  quod  in  Ulis  feinina  post  dorsum  masculi  teneatur  et  non 

5  antecedendo  sed  reirocedendo  saltetar  et  in  fine  cum  reverentia 
presidenti  diabolo  solvenda  est  ei  tergn  dantes  inclinent  caput  non 
in  ante  sed  retro,  et  pedt-m  non  flectant  retro  sed  in  ante  elevantes 
in  altum,  id  totum  vero  tanta  gratia  et  venustate  perfteiunt,  ut 
id  statim  et  in  pueritia  sit  impossibile  didieisse.    Si  quis  vero  hec 

iü  aut  negnt  aut  dubitat,  certus  efflei  potest  non  modo  in  agro  Coraensi 
ac  Brixiano,  ubi  eiusmodi  vigent,  verum  etiam  hic  Rome  per  fr. 
Ioannem  Baptistam  de  Viqueria,  priorem  Brixianum,  neenon  fr. 
Hieronymum  de  Berthenorio,  socium  protolectoris  in  gymnasio  mag. 
Thome  Placenthii,  vicarii  nostri.    Id  vero  summopere  cupio,  ut 

15  revn,us  aliquis  ex  doniinis  nostris  cardinalibus  id  muneris  assumat, 
ut  decem  ex  his  puerulis  et  puellis  Romain  traduei  curet  (quod 
facilliinum  est),  quo  et  urbi  Rome  speetaculum  grande  prebeat  et 
incredulis  velamen  grandius  auferat  cecitatis.'  Der  Canon  Eyiscopi 
wird  noch  einmal  zusammenfassend  widerlegt,  da  er  'per  exagge- 
ratiouem  loquitur'. 

c.  2.  llealität  der  Maleficien,  Ej-istenz  der  Magi  und  Malefici. 
Impotentia  ex  maleflcio.    'Quod  vero  et  magi  et  mage  sine  nnmero 

«o  sint,  testes  sunt  popuii,  qui  gregatim  horum  maleticia  patiuutur'; 
lierufung  auf  Heda,  Wilhelmus  l'arisiensis,  Thomas  Cantijtratanus 
und  den  Mulleus  maleficarum.     Ueher  Verwandlungen. 

c.  3.  'Esse  in  rerum  natura  strigas  aut  laraias.  Quia  magos 
seu  maleficos  esse  monstratum  est,  reliquum  est,  ut  strigas  quoque 
esse  monstremus,  quo  nomine  sectam  quandam  intelligi  volo  malorum 
cum  virorum  tum  vel  inprimis  mulierum  babentium  pacta  expressa 

2-,  cum  diabolo  ea  preeipue  ratione,  ut  intervenientibus  ineubis  et 
suceubis  demonibus  voluptate  venerea  fruantur  nocte  maxiine.' 
Eingehende  Erörterung  der  Lehre  vom  Incubus  und  Sucmbus  .... 
'quibusdam  viris  etiam  peritis  videtur,  quod  a  toto  genere  demones 
sodomiticum  et  alias  omne  contra  naturam  (id  est  extra  debitum 
vas)  coitus  Vitium  horrcant,  quod  inde  arguunt,  tum  quia  nun<|uam 

Ii»  in  hoc  legitur  turpissimus  demon  se  aut  ineubum  aut  sueeubum 
exhibuisse,  tum  etiam  quia  in  suis  operibus  sicut  natura  ita  et 
demon  superüuum  effugit;  est  autom  superfluum,  eftundere  sie 
sperma,  ut  geueratio  sequi  nequeat  .  .  .  Sed  his  non  obstantibus 
in  contrarium  est  veritas,  quippe  univer*a)iter  strigimagc,  que  in 

35  eiusmodi  spurcitiis  versantur,  aliquod  turpissimum  (quod  tarnen 
scribam)  astruunt,  videlicet  demonem  ineubum  uti  membro  genitali 
bifnrcato,  ut  simul  utroque  vaso  abutatur  (vgl.  oben  S.  :U(1  Z.  >14). 

c.  4.  Esse  in  rerum  natura  strigimagas  .  .  .  reliquum  est, 
ut  etiam  strigimagas  esse  probemus,  quod  equidem  Üat  oportet,  si 

«oeasdem  personas  et  strigas  et  magas  esse  probarim,  quod  nonnullis 
punetis  agendum  est.     Lange  Darlegung,  wieder  unter  ausdrücklicher 
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Berufung  auf  den  Malleus  maleflcarum  (Bl.  *8").    Sabbat  und  Flug 
ilrr  Hexen. 

c.  ö.  Verkehr  der  Hexen  mit  Incubi.  'Strigimagarum  genas 
elsi  etiain  ex  viris  constat,  amplius  tarnen  ex  mulierculis,  unde  et 
l'emineo  gencrc  uti  in  eiusmodi  consuevimus.'  Gründe  für  die 
stärkere  Beteiligung  des  tveiblichen  (ieschlechts ;  Berufung  auf  den 
Malleus  (Bl.  'J.T'j.  '  Immo  nunc  in  Apennino  tantum  excreverunt 
(strigimage),  ut  dicant,  se  brevi  plures  üdelibus  futuras  et  se  pro- 5 
palandum  in  publicum  et  putrita  erit,  sicut  de  Valdensibus  in  valle 
Lucerna  '.  Talis  autem  regulariter  in  his  ordo  servatur,  quanlum 
ex  horum  confessionibus  credi  potest,  ut  succubus  bomini  strigimago 
demon  setnen  ab  eo  decisum  excipiat;  qui  si  quasi  tili  horuini  a 
prin<ipe  suo  deputatus  mulieri  se  in  cibum  exhibere  recusarit,  10 
seinen  illud  incubo  maleftee  deputato  tradit,  qui  sub  certa  con- 
sfcllatione  sibi  ad  id  serviente  in  muliebre  genitale  tradit,  se  ineubum 
faeiens,  ut  inde  genitus  aut  genita  ad  maleflcia  peragenda  idoneus 
sit  ...  .  Kx  his  ergo  nephandissimiB  actibus  strigimagarum  genus 
luuxinia  suseipit  inerementa,  tum  quia  eiusmodi  voluptates  et  mukös  is 
in  eaptivitatem  trahunt,  tum  vero,  quia  indc  tales  generentur,  quos 
in  vitia  hec  promptissinios  dicas.*  Weitere  Belege  aus  dem  Möllens 
Hl.  U4r,  U.Y. 

c.  0.  Mirandi  effectus  maletieiales  circa  venerea.  Belege  aus 
dem  Mallem  HL  U(i\  aus  Skier»  Formicarius  Hl.  UV;  eigene  Er- 
fahrung de*  Silvester  aus  Bologna  J'tOl  ebd.  'Privatio  membrorum 
genitalium'  nach  dem  Mallen*  Hl.  UHr ;  vgl.  Hl.  fW—lOH. 

r.  7.  Weitere  durch  Hexen  ausgeübte  Maleficien,  Wettermachen 
u.  h.  fr.,  im  wesentlichen  nach  dem  Malleus  ma/e/icarum. 

c.  8.  Quod  »v  et  strigimagas  demon  per  varias  species  for- 
masqtie  deuiunstret.  so 

c  U,  W,  11,  HJ.    Hemedia  contra  malehcia. 

/.  :t  c.  I.  An  in  strigimagas  ut  in  liereticum  genus  sit  anim- 
adwrtendum  ...  'In  hae  re  due  sunt  iu<|uisitorum  opiniones 
eompugnante>  in  urdiue  meo  *.  Jn  causa  fuit,  quod  eorum  quidam, 
quantom  cum  de.»  pot.-rani,  ut  ipsimet  testantur,  voluerunt  inquisi- *s 
toribuK  esse  laborum  sublevanieiito,  untle  eis  eommuni  iure  etsi 
iion  privato  strigimagarum  negocium  subtraxerunt,  ut  Ilenrieus 
luslitoris  et  socius  ac  reliqui  (iermanie  superioris  inquisitores.  Alii 
vero  z«  lo  fidei  in  strigimagas  ardentes  eas  inquisitoribus  etiam 
eommuni  iure  subiugarunt,  ut  Iii.  qui  in  Hispaniis  inquirunt.  Si  m 
auu  iii  nie  nee  invidia  nee  ob«e«|tiio  «loeenteiu  verum  dieere  oportet, 
est  Ili^pannruiU  Ul  pat«bit  opiuio  Vera.'  Eingehendr  Erörterung, 
in  der  u.  a.  für  die  Frage  </<•>  'si  liaere»iut  .sapiunt  man i teste'  auf 
da*  Hut  achten  de*  t/ldntdu*  da  Honte  (itln'it  S.  ,».'»y  zurückgegriffen 
wird.     'Oportet   ergo    seeuilduill    dicti    eapittlli    seiisum  proeedere, 


Lnxrrna  bei  Hineruh,  tsn ,  mn  'l'urim. 

Vgl  für  da»  fügende  meine  Ihtrlnjnng  'S.-IUtff,  ft'J.'l  ff 
Uaotcii,  «4uell«o  ui»ü  1  nUMucliungfin.  21 
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quod  est  nostram  inatitutum,  ut  scilicet  inquisitorcs  de  criminc 
sortilegii  et  divinationuni  co  casu  se  intromittant,  quo  ista  redolent, 
id  est  pre  sc  ferunt,  heresi  m,  quaniquaiu  forte  qui  hec  exerccnt 
heretici  non  sint'  .  .  .    III.  I2HV  'Inducerem  hic  raciones  Francisci 

sPonzinibii,  si  essent  alicuius  niomenti,  et  non  scirem,  quod  ex  vo- 
luntate,  non  ex  ingenio  scripsit' 1  .  .  .  . 

o.  2,  3.  Proeessum  in  strigimagas  praetice  et  ohiter  inchoari  . . . 
Illud  inpriinis  notandum  est,  quod  inquisitor  et  quisque  iudex  in 
causa  fidei  summarie,  sirapliciter  et  de  piano,  absque  advocatorum 

10  et  iudiciorum  strepitu  et  tigura  procedit  ....  Einzel  Vorschriften 
über  Denunciation,  Inquisition,  Zeugen  u.  «.  w.  HL  /36r  Folterung, 
'Maleficium  taciturnitatis'  ....  'questiouetur  modis  usitatis,  non 
aliter,  et  inter  quaestionanduni  de  articulis  interrogetur,  a  levioribus 
inchoando,  et  totuni  notarius  in  processu  scribat,  et  quomodo  tor- 
quetur  et  de  quibus  interrogatur  et  quid  respondeat.    Et  quidem 

16  si  per  tormenta  fatetur,  ad  alium  locura  ducatur,  ubi  itcrum  veri- 
tatem  recognoscat.  Si  vero  miniine  fatetur,  terreatur  propositis 
aliis  torraentorum  generibus,  quod  si  non  iuvat,  sententia  ad  tor- 
menta continuanda  pro  alta  die  (non  enim  posaunt  iterari  nisi  ex 
novis  indieiis)  feratur*  .  .  .    Hl.  131 v  'Abradantur  omnes  delatorura 

wpili,  eis  enim  sicut  et  in  vestibus  interduni  pro  maleflcio  tacitur- 
nitatis scripturas  aut  alligaturas  celant,  itnnio  interduni  in  locis 
secretissimis  non  scribendis  nec  nominandis,  imino  interduni  inter 
cutini  et  carnem'  .  .  .  'Ubi  vero  eiusmodi  rasura  foret  horrida, 
nonnulli  inquisitorcs  contra  taciturnitatem  hoc  utuntur  remedio: 

s&  Abrasis  capillis,  eiphus  aque  bcncdictc  cum  guttula  benedicte  cere 
infusa  ieiuno  stomacho  saueta  trinitate  invocata  ter  potus  delato 
ministretur.'  Auch  in  diesen  schändlichen  Ausführtinyen  über  das 
Processverfaliren  stellt  Vf.  durchaus  unter  dem  Einflus*  des  Malleus. 

c.  4.  'Sententias  pro  terininatione  processus  in  strigimagas 
vario  modo  ferri.'    Massgebend  sind  die  Xormen  des  Kelze rj/rucesses 

w(HL  140'),  'unde  si  crimen  fatentur  et  volunt  redire,  abiurata  heresi 
ad  penitentiam  admittuntur,  per  ca.  Ad  abolendam  et  per  ca. 
Excominunicamus  secundo  eo.  ti.  Si  vero  abiurare  recusant,  tra- 
dendi  sunt  curie  seculari,  per  dictum  ca.  Ad  abolendam  §  primo. 
Si  autem  crimen  non  fatetur  postquam  est  convictus  nec  cousentit 

35  abiurare,  est  ut  hcreticus  impenitens  condem nandus,  per  ca.  Ad 
abolendam;  violenta  enim  suspicio  sufficit  ad  damnandum  et  pro- 
bationem  in  contrarium  non  admittit,  De  presump.  litteras  et  ca. 
Afferte.  Et  cum  hec  in  siinplici  heresi  vera  sint  absque  evidentia 
aut  indieiis  facti  .  .  .  .,  quanto  magis  circa  heresim  strigimagarum, 

40  ubi  seinper  coneurrit  aut  evidens  factum  in  pueris,  hominibus  vel 
iumentis  aut  indicium  facti,  puta  per  instrumenta  reperta.  El  licet 
in  simplici  heresi  penitentes  et  abiurantes  ad  penitenciam  et  per- 
petuos  carceres  admittantur,  in  hac  tarnen  heresi  licet  ccelesiasticus 

1  Vgl.  oben  8.  313. 
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iudex  ut  sie  reeipiat  ad  penftenciam.  laieus  tanxn  pou-at  propter 
(lamna  forte  facta  ultimo  supplicio  interimere  >. 

(X.     /.-,:>/.     Au*  den  Schriften  des  Pedro  Cintelo  in  Salamanca 
iiltrr  da»  '/.aubenrexen. 

Pttro  t'iruelo,  yeb.  um  1475  zu  Daroca  bei  Sarayoxxa,  xtudirie  in 
Salamanca  und  l'ttrix  l*ext>nttcrx  I'hiloxt/phie,  Theoluyic  und  Mathe- 
matik.  Seit  löirj,  u  o  er  (anvnicux  in  Sarayoxxa  wurde,  veröffent- 
lichte er  zahlreiche  Schriften  und  lehrte  xpfiter  al*  berühmter  de- 
lehrtrr  <in  der  l'nicerxitüt  zu  Attala,  war  auch  alx  I*rinxenerzieh*r 
am  Hofe  l'hili/>/>x  II.  thatty.  (Vyl.  Lataxxa.  lUblitttheca  nuera  de 
lux  exerdurex  araytmexr*  '/.VW-' IMtit,  I  179*  .  1*2  ff.  :  Antuniux, 
litbliolheta  hixpantca  II,  /*<>';  I)i<  cionario  enciclopedu  o  Hijtpano 
Amrncano  V  t Barcelona  /*.'*//,  149,  Meuendez  l'elayo  l.  c.  II,  Ö47  ff.; 
llurter,  Somenclator  IV,  /.V.V7.V 

Von  sc  in  tu  zahlreichen  Schriften  kommen  hier  nur  xc'nic  Ifar- 
l'ijmujrii  ither  den  '/.auhcr-  und  Hejcnwahn  in  litt  rächt,  die  er  in 
xeinrm  Opus  de  iua#k-a  supersticion«',  Compluti  l.r>21*  cyl,  draexxe 
I.  c  s.  :>Jj  und  in  xrint-r  ' Kcprovaeiun  dt;  las  superaticioru-s  y  hechi- 
zeriaa.  lilm»  muy  utile  y  luct-bsario  a  todus  loa  hut-nos  christianos' * 
niidcrlnjte,  welch  Utztere  häufly  Salamanca  t.'>:iU,  I .">-//,  7.0-/7,  /.'».»/, 
/.*».">'>,  Itarcehnta  Iti'Jx  im  I)ruck  erschien.  I'tlayo  l.  c.  bezeichnet  letztere* 
Werk  alx  da*  wichtigste  e.rixtirende  ültrr  '/.anber-  und  Hejenu  aJui  in 
Spanien.  Itiexex  Werk  r«7i  benutze  die  Auxtjaln  van  J.  /.V/7,  71  Iii. 
in  4"i  zerfallt  in  drei  Teile;  ex  offenbart  den  anxyehildeten  theo- 
loijixchen  '/.anberu  ahn  xt  inex  Yerfaxxerx  auf  jetler  Seite.  Hier  yrniit/t 
dir  II  otlen/ahc  der  Ausführungen  über  dttx  eigentliche  He.i  t  nieexen 
und  die  liealitiit  oder  Illuxiun  der  /fe  i •»  n fahrt,  l.  -  c.  1. 

fol.  Kr:  A  «fta  nij;romaiitieia  peru-mee  la  arte  <|tu-  vi  diuMo 
ha  rntH-nado  a  las  bruxaa  o  xorgninas,  hoiuhrt-»  o  niugi-rvs  *\uv 
tii-ncn  liecho  pacto  con  v\  diablo,  qu«-  untandoM-  con  cirrtot»  un 
KUrntog  y  dizk-ndo  ckrtas  palabras  van  d»»  noidn*  p«>r  los  ayn-ü 
y  caminan  a  lexa*  tirrraa  a  laz«r  ei«rw>s  iiia)rtk-i*>«.  Mae  «*sta 
Illusion  ticoiiu-MM!  i'i)  dos  niaii«ra>  princjpah-»:  <ju«*  horaa  ay  »jut- 
clla»  rvaltticiilt'  aalen  d«-  biis  casa-  y  t-1  diablu  las  II*  va  |»or  los 
ayrva  a  otras  caaua  y  lu^aros*.  y  lo  <jue  alla  vmi,  haz«n  y  dizen  •« 
pühxu  r»alm«utr  atiHi  eoim»  i*lla»  lo  dt/«n  y  ciifiitan.  Oirjia  vrz»H 
«•l^a^  no  »al«  n  dv  suh  caajis.  y  rl  dial.lu  !«•  revistr  tu  «  IIa«  dv  tal 
nuim  ra,  »jue  las  priva  dt-  t«..|<.s  suh  «ti-iuido»  y  ca«-n  m  tit-rra  c< »mo 
IuiktUk  y  fnas  y  1»-  n-pn-^  nta  t  u  >u«  fauta>ia»  qui*  van  a  las 
utra.H  ra^as  y  lnjjar>  s  <jU«*  alla  vn  n  y  haz«  n  y  dizm  talc>  y  Uil*>8  ^ 
•  <'>«3it.  y  nada  d<*  a<|Ui  lk>  «  s  v<  rdad.  auin|U»'  cllaa  pi<  nsan  i|U<«  1«k1«> 
cn  aiisi  eotno  «-llas  lo  hau  softado.  y  cut  utan  iim<  haa  cosa*  drllas 
<|U»'  aila  pa»sanj|».    Y  mi<*ntra  <jui»  clla*  i^tan  an^i  caydaa  y  fri;i* 

'   Zur  .SVir/»«  vyl    ».V  .7/5» /f.,  7'»///*.   /f //f..  ff. 

1   letztere  Sehrt/t   »itt    <"ihl   nne   t'ttr  \f„ittt>,hr   t'marbeitunii    d*r  •iltern 
tat*i-tti*ehen.     l>o>*e  latent,*,  hr  t,t„l,  ,,,,r  „»zuy  inyhrf,. 
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ni  sienten  luaa  que  muertas,  aunque  las  a«;oren  y  hieran  y  quemen 
y  les  hagan  quantos  males  pueden  por  aca  de  tuera  en  el  cuerpo, 
raas  passadas  las  horas  de  su  eoncierto  con  el  diablo  el  las  dexa 
y  les  svelta  sus  sentidos  y  se  levan  tan  alegres  y  sanas  y  Uizen, 

5  que  »an  ydo  aca  y  aculla  y  cuentan  nuevas  de  otras  terras.  Y  aun 
en  algunas  destas  que  se  caen  como  muertas,  el  diablo  les  iuueve 
las  lenguas,  y  estando  asi  echadas  dizen  muehos  secretos  de  scieii- 
cias  y  de  otras  cosas  sotiles  y  delyadas,  de  que  se  maravillan  no 
solamente  los  legos  y  simples,  nias  aun  los  grandes  letrados,  y 

io  algunas  destas  son  tenidas  por  profetas,  porque  en  sus  razona- 
mientOB  allegan  muchas  autoridades  de  las  sanetas  escripturas  y 
les  dan  entendimientos  muy  estraftos  y  fuera  del  comun  parecer 
de  los  sanctOB  doctores  de  la  yglesia  catholica.  Contra  todas  estas 
especies  de  nigroinancia  para  las  reprovar  como  falsas  y  diabolicas 

16  abasta  una  razon  muy  perentoria  ....  qualquiero  cliristiano  que 
exercita  la  nigroinancia  de  qualquiera  de  las  maneras  a<|ui  contadas 
tieue  pacto  claro  y  mauiflesto  eoncierto  de  amistad  con  el  diablo  . .  ., 
el  tal  cliristiano  es  apostata  y  traydor  contra  la  yglesia  catholica  . . . 

69.  1523.  Johann  Franz  Pico  della  Mirandola  '  Str ix  sive  de 
ludificatione  daemonum  '. 

Der  Verfasser,  ein  Neffe  des  bekannten  Humanisten  (Hörnum  Piro, 
geb.  c.  1469,  aar  Fürst  in  der  kleinen  Herrschaft  Mirandola  bri 
Modena;  er  starb  im  J.  16.3.1  (vgl.  Jöcher  1.  c.  III.  IÖ.YJ;  X,  110, 
Tiraboschi.  Iliblioteca  Modenese  1 V,  117). 

Das  lateinisch  abgefasste  Werk  erscltien  u.  d.  '/.  'Strix  sive  de  ludi- 
ficatione daemonum*  1523  in  4°  (ohne  Ort  und  Jahr,  vgl.  Tiraboschi 
l.  c;  Neuausgaben  Strassburg  Vi  12  ed.  C.  Weinrichius,  Wittenberg 
1021).  Im  folgenden  Jahr  erschien  u  d.  T.  'Libro  detto  strega 
o  delle  illusion:  del  demonio,  del  signorc  Giovanfraneesco  Pico 
dalla  Mirandola',  liologna,  1524  April,  eine  italienische  l'ebersetzung, 
welche  der  bekannte  Dominikaner  Leander  Alberti 1  angefertigt  hatte, 
um  iler  Schrift  eine  weitere  Verbreitung  zu  sichern:  diese  Tebersetzung 
erschien  Mab'  zu  Venedig  wieder  im  Druck.  Eine  zweite  com  Abt 
Turino  Turin i  zu  Peseta  bearbeitete  tebersetzung  erschien  zu  Peseta 
1555  im  Druck  u.  d.  T.  'Dialogo  intitolato  la  Strega,  overo  de 
gli  inganni  de  demoni,  dcll'  illustre  signor  Giovan  Kraneesco  Pico 
conte  de  la  Mirandola*.  Die  Uebersetzung  des  Leander  Alberti  cum 
.1.  1524  (Exemplar  in  der  flihiiot.  Cnsanatense  zu  Pom)  hat  ein 
inhaltreiches,  aus  /lologua  '  nel  zenobio  di  San  Domeiiico  a  di  prinio 
di  maggio  d<«l  lf)2.V  datirtes  und  au  Pico*  ilemaldin  (liocanna 
i'araffa  gerichteten  Vorwort  des  Uebersetzers,  in  welchem  dieser  aus- 
führt: Kssetidosi  scoperto  l'anuo  passato  conti  'in  liologna i  quel 
tanto  malvagio  scelerato  e  maladetto  giimco  dt-tto  della  Donna9, 

'   /»I  Holoyna  1419-150'    ryl    Quefif Erhard  t        II,  AV7/. 
*  D.  i.  der  Hexensabbat. 
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d<»ve  e  rineirato,  biastcmato  e  befl'ato  Iddio  et  anchor  coneoieata 
colli  piedi  la  cioce  santn,  dolce  refrigerio  de  fedeli  christiani  e 
«ci;uro  stendardo,  c  dove  anco  vi  sono  fatte  tante  altri  biasimevoli 
opere  contra  dolla  nostra  santissima  fede,  il  perche  essendo  stato 
intieramente  investigato  e  ponderosamente  conosciuto  et  anchor .•. 
proeeduto  giuridieamente  dal  saggio  c  prodo  censore  et  inquisitore 
delli  hcretici,  furono  da  Uli  consignati  al  giudice  molti  di  questi 
inaledetti  huomini,  il  quäle  secondo  il  comandamento  delle  leggi 
le  fece  porre  sovra  di  una  grandissima  stipa  di  legna  e  brusciarli 
in  punitione  delle  loro  sceleragini  et  audio  in  esempio  dell'  altri  io 
—  hör  cosi  di  giorno  in  giorno  procedendosi  per  istirpare  e  svcl- 
gere  eotesti  ccspugli  di  pungenti  spine  di  mezzo  delle  buone  et 
odorifere  herbe  de  fedeli  christiani,  comineiarono  molti  con  in- 
giuriosc  parole  a  dire,  non  esser  giusta  eosa,  ehe  questi  huomini 
fuascro  cosi  erudelmente  uccisi,  eoneiosiaehe  non  haveano  fatto  il  \s 
perche  dovessino  ricevere  simili  guiderdone,  ma  cioehe  dicevano 
di  detto  giuoco,  il  dicevano  o  per  sciocchezza  e  mancamento  di 
eervello.  overo  per  paura  delli  asperi  inartorii,  e  non  pareva  veri- 
himile  che  fussero  fatii  dall'  huomini  tanti  obbrobriosi  vituperii  et 
ischerni  alla  hostia  consegrata  ne  alla  croce  di  Christo,  ne  anchew 
alla  nostra  santissitna  fede.  e  questo  facilmeute  puotevasi  confer- 
inare,  perche  molti  di  essi  prima  havendolo  detto,  dipoi  constantc- 
mente  lo  negavauo,  il  ehe  non  farebbono.  se  cosi  in  verita  fusse 
stato  fatto.  Kt  oltra  di  cio  dicevano  anehora  molte  altre  cose  per 
f.irtifieare  questi  suoi  biasimevoli  ragionamenti.  11  perche  di  giorno  ».s 
in  giorno  maggiormentc  erescevano  nel  popolo  simili  morroorii,  la 
qual  rosa  intendendo  lo  illustre  preneepe  signore  Giovan  Francesco, 
de  V.  Signoria  amantissimo  consortc,  huomo  certemente  non  manro 
ehri-tiano  «  he  dotto  e  litterato,  sendo  alquanto  dubbioso  di  questa 
cnsa,  dilibero  di  vuolere  intenderla  molto  intieramente  et  con  sottile  ao 
investigatione  eonosecre  cosi  il  fondainento,  come  tutte  I'  altre 
menome  cot«**  erano  fermate  sovra  di  e>so,  prima  intervenendovi 
e  ritrovandosi  alle  esaminationi  di  quegli  avanti  dello  inquisitore, 
et  ancho  dipoi  interrogandoli  da  sc  a  se  a  parte  per  parte  di  detto 
seelerato  giuoco  e  delli  abominevoli  riti  e  profani  costumi  et  iseom-.v% 
munieati  tiindi  e  maladette  operatioui,  che  i vi  continuamente  *i 
fanno,  e  non  solameutc  da  uno  di  quelli,  ma  da  gran  numero. 
K  ritrovandoli  »eeozzare  insieme  in  quelle  cose,  che  eratm  di 
maggior  importanza  n-enehe  in  alcune  menome  cose  paiono  alcuna 
volta  alquanto  disconvenevoli,  o  sia  per  mancamento  di  memoria«) 
»>  per  inganno  e  frode  clel  demoni«.  malegno),  cioe  esser  sommersi 
in  tanti  *<>zzi  vitii,  che  nun  puo  la  pudica  e  casta  orecchia  del 
ehristiano  udirle  senza  grave  fastidio,  sicome  vero  servo  di  messer 
Giesu  Christo  et  ancho  stemm»  huomo  literato  e  dotto,  per  seoprire 
Ii  aguaiti  e  nasco-te  in*idic  del  demotiiu  e  fare  respiandere  in  i«. 
"gni  luogo  la  rntilante  verita  della  fede  di  Christo,  accioelie  cias- 
cun  se  debbia  ben  guardarc  dalle  frode  dell*  antico  noetro  nemico, 
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et  anchor  per  poterlo  nieglio  in  ogni  luogo  pcrst  guitarc,  have 
pigliato  1'  aguto  calanio  c  scrisse  Ire  libri  di  eotesta  ria,  scelerata  e 
perversa  schuola  del  demonio  .  .  . 

/Je»  Dialoy  führen  Apistios  (der  Zweifler),  Fronimos  (der 
Gläubige),  die  Strega  und  Dicasto  (der  Richter).  Die  Schrift  zerfällt  in 
drt'i  Thcile:  im  ernten  wird  über  die  St r igen  in  den  Schriften  der  römischen 
Dichter  und  über  Zauberei  im  Allgemeinen  gehandelt  :  im  zweiten  be- 
richtet die  lle.re  Uber  ihren  Flug  zum  Sabbat,  ihre  Erlebnisse  auf  dem 
Sabbat,  ihre  Buh  tschaft  mit  dem  Teufel  u.  s.  w. ;  im  dritten  werden  alle 
Einwände  gegen  die  Realität  den  llaenflugs  und  den  Sal>bats  wider- 
legt. In  Bezug  auf  die  Frage,  ob  die  Fahrten  der  Weiber  mit  Diana 
und  Herodia*  im  Canon  Episcopi  id  entweh  seien  mit  den  Hexen  fahrten, 
äussert  der  Richter  (l.  2  am  Anfang):  'Aleuni  dicono  che  questo  sia 

s  quel  medesimo  giuoco,  et  alcuni  altri  vogliono  che  sia  piü  tosto  una 
nuova  cresia.  Fronimo:  lo  credo  cerfo  ehe  parte  sia  di  quello 
antico  e  parte  ripieno  di  nuove  superstizioni,  come  sc  tu  diecssi 
antico  d'  essenza  e  nuovo  d'  accidenti  (per  parlarc  secondo  i  mo- 
demi).    Dicasto:  Hai  trovata  una  hella  distinzione,  per  la  quäle 

lo  si  possano  risolvere  molti  dubbi  che  nc  nascono,  donde  alcuni 
hanno  preso  un  grancliio  non  piecolo,  pensando  che  queste  donnic- 
ciuole  senipre  siano  portate  al  detto  giuoco  solo  con  1'  animo  e 
con  1'  imaginationc,  e  nmi  col  corpo*  ....  Auch  hier  toird  aus- 
geführt, dann  der  He.venflug  thriln  in  der  Phantasie,  theils  in  der 
Wirklichkeit  vorkomme,  und  zwar  unter  ausdrücklicher  Anlehnung 
an  den  Malleus  maleflcarum  ('Henrieo  e  Jacopo  teologi  Germani, 

is  tutti  due  Germani,  i  quali  si  sono  ingegnati  di  batterc  le  mal- 
lattrici  con  uno  martello'),  sowie  unter  Auskramung  eines  wahren 
Wustes  von  Reminiscenzen  aus  antiken,  den  Zauberwahn  behandeln- 
den Schriftstellern.  Au<h  auf  die  /lullen  P.  Innocenz  VIII.  und 
P.  Julixw  II.  wird  (l.  3)  hingewiesen. 

Der  Dominikaner  Leander  Alberti  schliefst  seine  Vorbemerkung 
mit  den  Worten:  'Egli  e  in  verita  molto  laudevole  opera  et  anche 
curiosa  e  dotta,  e  non  nianco  giovevole  alla  religione  christiana. 

0  dio  volcsse  che  fussero  tutti  i  preneipi  come  e  esso  signor  vostro 
M  consortc,  cioe  litterato,  over  tutti  ütterati  huomini  sicome  e  esso 

prence  fidele  catholico  o  vero  chriatiano.* 

70.  c.  1X23.  Ans  den  Schriften  des  Bartholomäus  de  Spina  (). 
Praed.  Über  das  Hexenwesen. 

Der  Verfasser,  c  1480  in  lHsa  geboren,  trat  um  1494  in  den  Domini- 
kanerorden, war  Schüler  des  Silvester  Pi'ierias1,  lehrte  die  Theo- 
logie an  der  Ordensschule  zu  Verona  und  an  den  Universitäten 
Bologna  und  Padua  und  war  eine  Zeit  lang  Provincial  des 
Ordens  über  die  JYovinz  Terra- Sancta;  er  entfaltete  eine  reiche 
litterarische  Thütigkeit  auf  theologischem,  kanonist ischem  und 
philosophischem  Gebiet,  die  zum  grossen  Theil  in  drei,  Venedig 

1  Das  sagt  er  selbst  im  Irooemium  seines  unter  Nr.  b  erwähnten  Tractats 
und  unten  S.335. 
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l'>t!l  l'>:ir>  erschienenen  Folianten,  gesammelt  vorliegt.  Am  lö. 
August  /•>.'//  wurde  er  nun  t  h-detisgeneral  mit  der  Visitation  der 
Convente  in  ('alabrien  lietrant  ('Majr.  Itartliolomaviii«  du  Spina  di> 
Vin'm  fit  visitaMr  onniimn  « ..u\ .«ntmim  <t  iororum  Cal.it»rie  pn>vincie 
Horn.  Archiv  des  Dominikanerordens,  Reg.  gen.  IV,  24  fol.  2.5;. 
In  tlen  Jahren  töl2 — IÖ46  aar  er  Magister  sacri  J'aJatii  in  Horn; 
in  dieser  Eigenschaft  gehörte  er  zu  dem  Colleginm  der  fünf  Theo- 
logen, welche  V.  l'aul  III.  als  seine  Gutachter  über  die  auf  dem 
Trienfer  t'oncil  behandelten  Fragen  bestimmte ;  er  starb  1Ö46  in 
Itom.  t  Font  an  a,  Stf  Ilabus  magist  r  omni  sacri  palatii  apostolici, 
Horn  106.1,  S.  ISO.  Vgl.  QuetifFchard  l.  c.  II,  126;  Hurter,  Nomen- 
clator  IV,  U7ö.) 

Van  den  zahlreichen  Schriften  Spinas  kommen  für  uns  drei,  an- 
scheinend in  Verona  rerfassle  in  lletracht,  nämlich: 

a)  'l^uaestio  de  stripibus  et  lamiis',  ausgearbeitet  im  J,  1523, 
einige  Jahre  später  (irrig  Hauff V«  im  Euphorion  IV  <  1*97)  2;>9) 
gedruckt1,  dann  häufig,  so  Venedig  f.r>3.~».  meistens  zusammen  mit 
den  beiden  folgenden   T raetaten,   wieder  gedruckt, 

b)  'Tractatus  de  praeeminentia  sacrae  theolo^iae  super  alias 
ointies  Hcicntias  et  praeeipue  humanarum  legum*.  ausgearbeitet 
r.  I.V2.r>;  gedr.  Venedig  /.*»1?.">,  dann  zusammen  mit  a  und  c  Rom  /.">76\ 
in  den  Traetatus  illustrium  iurisconsultornm  XI,  2  { 7.»Ä/J  fol,  369. 

<•)  A|H>)ogiae  tres  de  lamiis  ad  versus  Ioannem  Kraneiscum 
Pt'iizinibium  iurisperitum',  zuerst  Venedig  l:*2.ri  gedruckt,  dann  häufig 
zusammen  mit  dem  ersten  Tractat,  oder  mit  den  beiden  ersten  Trak- 
taten niedergedrückt,  so  Horn  //>7'#',  ///  den  Traetatus  illustrium 
iurisconsultornm  XI,  2  Hl.  3.r><>.  77."*,  seit  l~iX2  fast  regelmässig  auch 
den  Ausgaben  des  Malleus  maleficarum  beigegeben. 

Ad  aj  l>ie  'Qnaestio  de  stritfüms  et  lamiis"  bietet  nach  jeder 
Eichtling  den  Hcj-enwahn  in  Meiner  ausgeprägtesten  und  vollkommensten 
(! estalt ;  sie  stellt  sieh  zur  Aufgabe,  die  letzten  Zweifel,  die  nach  dem  Er- 
scheinen des  Malleus  maleficarum  lauf  den  sie  mehrfaeh,  so  e.  II,  17,  10 
Hezug  nimmt}  und  der  Schrift  des  f\irrias  noch  nicht  verstummt  waren, 
zu  widerlegen*.  ha  der  Tractat  zu  umfangreich  ist,  um  hier  auch 
nur  im  Auszug  leieden/egeben  zu  werden,  so  müssen  wir  uns  hier  im 
wt*f  ntlicheu  auf  die  Aufzählung  seiner  Kapitel  Überschriften  beschränken : 

Cap.  1.  Proponitur  qurstio  et  iudueuntur  argumenta  quatuor, 
«jua«-  generaliter  probare  videntur  partem  «juae-tionis  talsam.  omnia, 
itKjuam,  «|uae  narrantur  de  stritfibus3,  non  in  veritate  aut  in  cor- 
pore, sed  per  phanta.-^tieas  visione«  aut  in  somnis  diabolici  Spiritus 
illusidin-  eniitiu^ere    nimmt  seinen  Ausgang  nnn  Canon  Episropi),* 

Cap.  2.    Duo  argumenta  produeuntur  ad  idem,  <jue  speeialiter 

•  /Voi/f mium  I.  r. '  !Vr*Vi  »■.  di-  Mriptm.«  t»p*»ro,  cum  ein*  irnpr«>K»i"  per  |duro»  atitioa 
praeter  *p«»rn  p<<t<Mitium  »it  dilairi'  nach  Quetif  I.  c.  127  wäre  die  Schrift 
schon  l'>2'i  in  Ventil  ig  gedruckt  worden  >. 

*  Vgl.  dazu  meine  Ausführungen  *  S.  .r>20ff. 

1  Sptna  bezeichnet  sie  näher  als  '  inal.  tioae  lila-  persona«,  qua*»  \  »irifm 
•  licutittir '. 
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probare  videutur,  striges  ad  ladum  diaboli  cum  unctione  vcl  alio 
maleficio  facto  non  portari.  Indc  unicura  pro  parte  quaestionis 
vcra  subnectitur,  quo  fit  ut  tota  quaestio  dubia  reddatur  (mehrere. 
Beispiele  von  Frauen,  die  sich  salbten  und  in  Schlaf  fielen,  ohne  in  Wirk- 
lichkeit auszufahren ;  ähnlich  wie  obm  S.  S9y  109,  2S5;  'in  contrariura 

ö  faciunt  infinit!  pene  processus  inquisitorum  et  iustitia  per  eos  facta 
contra  tales  personas,  quasi  veraciter  et  corporaliter  vadant  ad 
cursum  et  ibi  fidem  abnegent  atque  baptismum,  conculcent  crucem 
ac  sacrum  Christi  corpus  contumeliis,  opprobriis  et  horrendis  vitu- 
periis  afficiant.    Quae  quidem  omnia  si  non  vere  sed  in  somnis 

lofierent,  iniustissimi   iudices  essent   inquisitores  et  non  iustitiain 

ministrarent,  damnando  tales  extremo  supplieio')  

Cap.  ').  Plurima  maleficiorum  genera  officio  inquisitionis  at- 
que iudicio  subiecta  ostenduntur,  de  quibus  tarnen  non  esse  princi- 
palcm  huius  operis  intentionein  dissercre,  manifestatur.    (.  .  .  .  ea 

l&etiam,  que  temporibus  nostris  flunt  per  diabolicas  personas  pro- 
miscui  Sexus  (quae  quanto  vilioris  saepe  sunt  generis,  tanto  sunt 
in  sceleribus  illis  potentiores)  maleficia,  quod  non  in  somnis  aut 
phantastice  fiant,  eftectus  ipsi  praemonstrant,  quos  in  dies  videmus 
ac  patimur,  tantaque  crescit  illuvionc  pestis  hacc  gravissima,  ut 

so  novas  etiam  contra  tales  eonderc  leges  quodammodo  sit  coacta 
ecclesia,  unde  Innocenrius  VIII.  scribens  inquisitoribus  Aletnanic 
neenon  Iulius  II.  scribens  inquisitori  Bergomensi 1  sie  snnxerunt* .  . 
Wortlaut  der  Heren  bulle  /'.  Innocenz'  VIII.;  patet  ex  predicta  apo- 
stoliea  determinatione,  quod  ad  inquisitionis  officium  pertinet,  contra 

«5  tales  procedere,  quia  licet  ad  inquisitores  Alemanie  dirigantur  littero, 
non  minus  tarnen  sc  extendunt  ad  alios  quam  decretales  in  Corpore 
iuris  ordinatc,  quarum  alique  ad  singulares  personas  diriguntur  et 
nihilominus,  quod  in  talibus  iubetur  aut  prohibetur  scu  quomodolibet 
ordinatur,  pro  lege  ab  omnibus  observatur s.) 

30  Cap.  4.  Que  sit  operis  huius  principalis  intentio,  quotve  sint 
in  eodem  specialiter  declaranda. 

Principalis  nostra  intentio  in  liac  quaestione  est,  ostendere, 
quod  ea  que  dicuntur  fieri  a  strigibus,  vera  sunt  pro  magna  parte, 
pro  alio  vero  co  tantum  modo  vera  esse  censenda  sunt,  quo  per- 

3%  mittit  rerum  conditio,  ut  plenius  declarabitur,  et  sie  ea  quae  contra 
tales  impiissimas  personas  faciunt  in(|uisitores,  convenienter  et  se- 
cundum  leges  procedunt  ....  Sciendum  est,  quod  tria  sunt, 
quae  principaliter  asscruntur  a  strigibus  iniranda  per  eas  et  a  non- 
nullis  decreduntur  quasi  vel  impossibilia  virtuti  daemonum  vcl  non 

40  facta  seu  tienda  prohibitionc  divina,  et  tria  alia  sunt  accessoria, 
pariter  non  eredita  per  predictos:  Primum  prineipale  est  delatio 

'   Vgl.  oben  S  24,  31. 

3  In  einer  'Achlitj.i'  geht  Spina  noch  näher  auf  die  Bedeutung  der  Hexen' 
bidle  com  J.  1 184  cm.  und  führt  aus,  dass  sie  durch  das  lirere  Adrians  VI. 
vom  J.  1523  (oben  S.  34)  und  das  lirere  Clemens'  VII.  vom  J.  1524 
(oben  S.  36)  bestätigt  wird. 
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corporalis  a  daemone  sive  invisibiliter  assistcnte  sive  in  formam 
cuiu^vis  bestiae  vel  hominis  transOgurato,  ctiam  per  longinqua 
spatia.  Acccssorium  huic  est  comedcre,  hihore,  corizare  omnisquc 
gcncris  voluptatibus  perfrui  vere  et  corporaliter,  dacmoni  in  forma 
magni  principis  apparenti  obseqai  vel  assistere,  fidem  quoquc  catho- 
lieam  sacraque  coram  co  multipliciter  contcmncre. 

Sccundum  principale  est  apparitio  daemonnm  in  forma  humana 
vel  etiam  bestiali  et  patratio  venerei  operis  cum  eisdem  pro  appa- 
rcnte  scxus  divereitate  divcrsimode.  Acccssorium  est  omne  aliud, 
quod  per  cos  expleri  dicunt  in  tali  forma  praesentes,  puta  repa-  io 
ratio  eiborum  aut  Hquorum,  quae  consumpta  fuerint,  suscitatio 
apparens  auimalis  cuiusvis  cxtincti  atque  commesti. 

Tertiuni  principale  est  apparens  converslo  virorum  ac  mu- 
lierum  in  catos.    Acccssorium  est  strigatio  puerorum.    Sed  tarnen 
liae  oinnia  tii8<iu<'  similia  (ad  sanum  tarnen  intellectum  circa  i Horum  is 
aliquai  In  sacris  litteris  habentur  expresse  vel  deducuntur  cx  eis 
apertissime  vel  certe  non  adversantur  eisdem 

Cap.  ."».  Homines  a  daemonibus  posse  deferri  ad  longinqua 
tcrraruin  spatia,  itidem  facto  huic  acccssoria  sacris  literis  non 
eontradicere,  quin  potius  congruerc.  w 

Cap.  6*.  Daemones  horoinibus  apparcre  posse  in  forma  humana 
et  etiam  in  bnitali,  ipsosquc  sc  prebere  incubos  eisdem  et  suceubos. 

Cap.  7.  Daemones  virtute  sua  natural i  posse  quaeque  perdita 
seu  destrueta,  n<>n  eodem  numero,  sed  specie,  non  solum  in  appa- 
rentia,  sed  vere  etiam  recuperarc.  » 

Cap.  n.  Virus  ac  muliereR  in  brutorum  qnorumeunque  speciem 
virtute  daemonnm  non  vere  converti,  sed  delusorie. 

Cap.  'J.  Deum  opt.  max.  non  nisi  sapientissima  disposittone 
permittere  mala  plurima,  que  per  striges  contingunt  fleri,  et  ex 
eis  elicere  multa  bona.  ao 

Cap.  10.  Ea  quae  communiter  referuntur  de  strigibus,  non 
posse  contingere  tan  tu  in  in  somnis. 

Cap.  II.  Kadern  que  referuntur  de  strigibus.  in  veritate  sie 
ontingere  posse,  ut  communiter  fama  volat,  pluribu*  suadetur 
Hdelibus  exemplis  (geht  au»  ton  der  Erzählung  den  Augtudinu*  über  xs 
den  l*rae*tantiu*%  vgl.  *  S.  l*Nt  und  führt  ttefhnterlebte  Heittpiele  »v»h 
Nachtwandlern  etc.  an;  ...  'potes  autem.  si  vis,  in  Malleo  maleflcarum 
videre,  quem  observant  modura'). 

('ap.  Ii*.     Ksse  flrmiter  credendum  atque  nullatenus  dubi- 
tandum,  praedicta  omnia  eo  modo  contingere,  quo  ab  inqui>itoribus 
aftirmantur  ratinnc  ex  eurum  inquisitorum  iudieiis  sumptii.  (.  .  .  Patres  10 
inquiflitnres  ut  in  pluribus  sunt  viri  peritissimi  tarn  in  iure  quam 

1  Aum  der  ZuttammetmteJIung  ersieht  *wh  deutlieh:  Einer  Hegründung 
bedürftig  erschienen  nur  die  Hexen  fahrt ,  der  Sabbat,  die  Teufelsbuhl- 
schuft,  die  Verwandlung,  atxo  die  dem  alten  Strigentt  ahn  und  dem 
Ketzern  men  entstammenden  Vorstellungen  ;  die  Healitrtt  den  eigentlichen 
Malefiriums,  de*  »chiidiyendrn  Zaubers,  war  Uber  jeden  Zweifel  erhaben. 
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in  sacra  theologia.  Ad  theologos  au t ein  et  canonistas  pertinet  de 
terra  inare,  an  praedicta  impossibilia  sint  aut  possihilia,  credenda 
vel  non  credenda,  sunt  ctiam  iudices  super  depositiones  et  testi- 
fteationcs  factas  de  talibus  et  .super  confessiones  eorum,  an  impossi- 
:>  biles  et  verisimiles  aut  certc  sint  derisibiles,  an  a  fatuis  vel  certe 
ab  Iiis,  qui  suac  mentis  compotes  sunt,  faetae  fucrint,  quo  modo, 
qua  assertione  prolatae,  quam  effleaciter  comprobatae  et  eonse- 
quenter  in  talibus  iudicandis  super  omnes  experti  sunt.  Cum  ergo 
propter  haec  ipsa,  quae  confitentur,  iuridice  sint  infelices  istae 

10  personac  ab  inquisitoribus  bravissimo  iudicio  condemnatae,  nemo 
debet  esse  tantac  temeritatis,  ut  eorum  sie  damnet  iudicia  ut  dc- 
ludenda  et  execranda,  immo  iniquissima  putet,  quod  non  nisi  pro 
somniis  vel  pro  bis  quae  in  somnis  accidunt,  acerrimis  tormentis 
afficiant  et  demum  crudclissimc  perimendos  tradant  homines  inno- 

>•'»  centes  ....  Censendum  igitur  et  ab  omnibus  firmiter  eredendum 
est,  hec  vere  eontingere  et  in  corpore  perfici,  prout  ab  inquisitoribus 
iudicantur  haec  ipsa  fleri  ....  Contra  lales  maledicas  persona* 
non  procedunt  inquisitores  nisi  de  consilio  peritorum  tarn  in  iure 
quam  in  sacra  theologia  et  regulariter  non  nisi  de  consilio  et  con- 

*>  sensu  domini  episcopi  civitatis,  ubi  iudicium  hoc  exercetur,  vel 
cius  vicarii,  qui  ut  in  pluribus  periti  sunt  saltem  in  iure  canonico  .  . . 
Ubicunque  autem  officium  exercetur  (quod  contingit  per  singulas 
civitates  christianorum  in  Europa  per  institutos  apostoliea  dilcgatione 
inquisitores  et  ab  eis  factos  viearios)  doctores  ad  consilium  contra 

*5  striges  vocati  Semper  in  hoc  unum  omnes  vel  pro  majori  parte 
eonveniunt,  quod  praedicta  flaut  realiter  et  in  corpore,  et  super 
hoc  extant  proecssus  et  consilia  innumerabilia.  Ergo  per  locum 
ab  authoritate  peritissimorum  et  sapientum,  quorum  non  est  numerus, 
quia  per  totam  Christian itatem  tarn  nostra  quam  exaeta  aetate  facta 

so  sunt  haec,  omnibus  persuaderi  nullusquc  dubitationi  loeus  manere 
debet,  quod  praedicta  flant  corporaliter.  Confirraatur  et  tertiosic: 
Id  tolcratur  ab  ecelesia,  ubi  ctiam  agitur  de  alieuius  tertii  prae- 
iudicio  maximo,  quia  tarn  in  bonis  exterioribus  quam  in  fama, 
quam  etiam  in  bouis  corporis  usque  ad  crudelissimain  vitae  pri- 

»vationem,  non  est  falsum  aestiman<lum  aut  iniquum,  si  ftat  hoc 
ordinaric  iudicialiterque  ab  ofricialibus  per  Sedem  Apostolicam  in- 
stitutis.  Nam  id  esset  de  summa  negligentia  Roraanam  ecelesiam 
suggillare,  immo  de  summa  crudelitate  et  iniustitia  reprehensibilem 
reddere  et  calumniari,  quandoquidem  inquisitores  non  nisi  ut  dclegati 

«o  summi  pontifleis  haec  effleiant,  a  quo  principaliter  pendet,  quiequid 
per  eos  iuste  vel  inique,  ipso  praesertim  sciente,  flt.  Propter  quod, 
si  in  hoc  iudicio  inveniretur  iniquitas,  ipsi  principaliter  imputandnm 
esset,  si  taeeret  aut  non  prohiberet.  Ct>uod  quia  non  nisi  temerarium 
est,  ideo  nullus  potest  nisi  ignarus  vel  valde  presuniptuosus  ista 

*!>  negare  sie  contingere,  prout  ab  inquisitoribus  comprobantur. 

Cap.  13.    Ad  idem  secunda  ratio  sumpta  ex  testium  multi- 
plicium  assertione  fldeli  omnique  exceptione  maiori.     Et  uniua 
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responsionis  reprobatio.  (Talcm  autein  tantamque  esse  multitudincm 
»•orutn,  qui  ista  fatoantur  Ücri  corporaliter,  iam  universo  orbi  cssc 
polest  exploratissimum  ex  multiiudine  eorum,  <)ui  propter  hec  sub 
iudicio  inquisitorum  per  omnem  ehristianorum  rejxionem  cadunt. 
Ha  ut  millenarium  saepe  numerum  excedat  multitudo  taliuni,  qui  s 
unius  anni  decursu  in  sola  Oomensi  dioece^i  ab  inquisitore,  qui  pro 
tempore  est,  eiusque  vieariis,  qui  octo  vel  decem  aut  plures  Semper 
«um,  inquiruntur  aut  examinantur,  et  annis  paene  singulis  plus 
quam  centum  incinerantur.) 

Cap.  II.    Improbatio  unius  evasionis  ad  praedictam  rationem.  10 
(Hehandelt  den  Canon  Episcopi.    Den  Selbst-gestilndnissen  der  He- 
schuldigten  müsse  ebenso,   wie  dm  Aussagen  der  auf  den  Sabbaten 
anwesenden  '/.engen  (Hauben  geschenkt  icerden:  'Quod  «i  contra  sc 
Wslificantibus  in  iudicio  talihns  (non  obstante  quacunque  diaboli 
delusione)  tide»  est  adhibenda,  ut  deductum  est,  sequitur  incvita 
biliter,  quod  et  tcstibu»  eontra  tertium  est  credendum  .  .  .  Hoc 
eniiu  ab  eis  quotidiana  experientia  practicatur,  quod  accusati  per  ia 
soeios  eriminum,  licet  ferc  Semper  in  principio  iudicii  ncgent,  in 
|troce*»u  tarnen  omnia  confitentur,  et  rarissime  contin^it  oppositnm. 
Kt  qui  hoc  proterve  nejfaret,  habet  quoquc  processus  omnium  in- 
quisitorum falsos  a-sserere,  quod  plane  apud  non  insanos  execrabilc 
repulatur.    Kl  si  aliquando  contingat  tales  non  confiteri,  hoc  ideo  w 
est,  quia  iudices  vel  nolunt,  vel  qui  vellent  non  |K>Bsunt,  ut  par 
essei.  iudicium  prosequi,  dum  ab  hi»  impedimentum  aliquando  pro 
venit.  qui  debuissent  inquisitoribus  faverc;  non  enim  omnia  per 
w  posaunt  inquisitores.i 

('ap.  /.">.  Ad  eaudi  in  evasionem  precludcndam,  alie  deductionea  r. 
invictae.  (Weitere.  Widerlegung  de*  Canon  Episcopi.  .  .  .  'Keeleaia 
h»  e  pnasihilia  immo  de  facto  continpore  credit  non  solum  indireete, 
dando  generaliter  autoritatein  inquisitoribus  contra  tales  sicut  contra 
haereticos,  et  eorum  iudicia  non  solum  non  reprobando  sed  potius 
approhando,  verum  etiam  quia  directe  et  »pecialiter  sectatn  hanc  so 
inwquitur  et  per  specialia  privilepia  inquisitoribua  mandat.  ut  hos 
pi-Milentihsimo»  homines  usque  ad  extremum  interitum  et  exter- 
miniutn  peisequantur  iuvictc',  so  InnoemzVIIJ.,  Julius  II.,  AdrianVI., 
Clemens  VII.) 

('ap.  /(i.  Kadern  secunda  ratio  ex  eodem  fundamento  tripli- 
citer  conflrmatur.  »5 

Cap.  17.  Ad  idem  ratio  tertia  ex  multipliei  experientia  per 
nobiles  inducta.  (Hinweis  auf  den  Mallen*  maleflcarum  und  neuere 
Erfahrungen  im  Veltlin,  in  Ferrara,  in  Clavica  Malaguzzi,  wo  der 
Hexensabbat  Augenzeugen  g»*ehen  worden  ist.) 

Cap.  I».  Kxperientiae  eorporalis  euren*  ac  transportationis 
stritfutu  ad  Innjrinqua  loea  per  populäres  inductae.  Moderne  Hei- 
spielr  aus  Ferrara  und  drin  Vreltlin:  He.ren  sind  dort  heim  Flug  beob- 
achtet und  der  Inquisition  überliefert  worden.) 
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C7i/>.  Expcrientiae  apparentis  conversionis  strigum  in  catos. 
(Moderne  Beispiele  aus  Ferrara.  Hinweis  auf  den  Mallen*  maleficarum.) 

Cap.  20.  Cur  daeiuones  copiosos  ac  celebres  strigum  con- 
vcntus  erebro  sie  instruant  ac  acervent,  e  diversis  regionihus 
assumptis  viris  ac  mulieribus.  [Ein  charakteristischer  Versuch,  die 
Entstehung  des  neuen  lle^enwesens  historisch  darzulegen.) 
ft  Cap.  2  t.  Pro  solutione  primi  argumenti  primo  deducitur 
allegatum  in  contrarium,  c.  Episcopi  esse  multipliciter  de  authori- 
täte  et  veritate  suspectum. 

Cap.  22.  Oupituluni  Episcopi  propositum  suum  ineffteaciter 
inferre  et  ob  hoc  de  falsitatc  et  authoritate  minori  suspectum. 
io  Cap.  23.  Quod  non  est  neecssario  standum  dietis  illius  capi- 
tuü  Episcopi,  si  a  synodali  concilio  emanavit,  quin  etiam  si  a 
concilio  generali  prodiisset,  reclamandura  est  ad  pontificem,  ut  sua 
dcclaratione  exeludat  sensus  erroncos,  quos  adversarii  habent  in  eo. 

Cap.  2  t.    Proposito  quod  concilium  Acquirensc  fuerit  generale 
is  riteque  congregatum  et  suppositis  etiam  omnibus,  que  in  eo  dicumur, 
non  evadere  striges  manus  inquisitorum.    Et  de  variis  illuslonum 
modis  atque  generibus. 

Cap.  25.     Summaria   explanatio   capituli    Episcopi  indueti. 
quantum  exigit  propositum  questionis  huius.    Et  quomodo  ea  qne 
t»  ibi  narrantur  ab  Iiis  diftcrunt,  quae  strigibus  dicuntur  eontingere. 

Cap.  2H.  Circa  quae  principaliter  credenda  vel  operanda 
deluderentur  ille  personae,  de  quibus  dictum  cap.  Episcopi  loquitur. 

Cap.  27  fehlt. 

Cap.  28.  Argumentum  seeundum  solvitur,  in  qua  solutione 
quid  de  casu  in  legenda  saneti  Oermani  tacto,  factis  strigum  simili. 
Bentiendum  sit,  multipliciter  aperitur  (für  diese  Legende  von  S.  Her- 
manns vgl.  *  S.  1X6). 

Cap.  29.  Nodi  omnes  dissolvuntur,  quibus  tertium  quartumque 
argumentum  videbatur  involverc  legentes. 

Cap.  HO.  In  solutione  quinti  argumenti  nihil  esse  virtutis  in 
unguento,  quo  sc  striges  perunguntur,  aperitur,  taraetsi  quandoque 

30  trahatur  diabolus  ad  strigum  vota  per  illam  unetionem  quasi  per 
Signum,  quandoque  vero  impediatur  et  quomodo  id  contingat. 
(  Wendet  sich  u.  a.  wiederum  gegen  den  Zweifel  an  der  Itealität  des 
Hcrentreihens,  und  zwar  besonders  hei  den  weltlichen  Fürsten:  rsc« 
quitur  enim  talium  pessimarum  multiplicatio  personarum  in  utrius- 
que  hominis  eommunem  perniciem.    Neque  enim  praevalent  inqui 

s'>  sitorcs  hos  persequi,  prout  ex  officio  eis  ineumbit,  si  a  prineipibus 
favorem  non  obtineant  et  anxilium.  Quod  quidem  subtrahunt  illi, 
si  talia  putent  esse  delusoria  veroque  non  eontingere,  imrao  sunt 
eis  impedimento.  Itidem  nobiles  et  caeteri  talia  non  credentes 
inquisitorum  honori  detrahere  non  desistunt,  quasi  anicularum  vel 

40  fatuorum  inquisitioni  soluin  Intendant.  Et  sie  landein  taedio  vieti 
plurimumque  fatigati  eessant  inquisitores  ab  officio  suo,  et  pestis 
jsta  craseatur  et  invalescit,  quod  diabolus  exoptat.) 
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Caj>.  :tl.  Diabolum  <|uande<|ue  preferre  quasi  personae  iinnio- 
biliter  dormientia  iinaginem,  ne  credatur  personain  illam  vcrc,  »ed 
potius  delusorie  ac  imaginaria  visione  tantummodo  ad  ludum  esse 
delatam.  ('Cum  hac  responsione  eommuniter  transeunt  aummistae 
cum  quibusdam  doctoribus  .  .  mihi  autem  difficilc  admudum  et  & 
contra  id,  quod  eommuniter  experimur,  esse  videtur,  sie  quemquam 
in  somnis  alienari  posse,  ut  postmodum  in  vigilia  (si  sanus  corpore 
sit)  uon  perpendat  »e  somniasse  .  .  .  striges  vero  Semper  obstinate 
confirmant,  so  vigilare,  dum  ad  cursum  deferuntur  a  daemone.' 
Die.  teeitrren  Ausführungen  über  die  Heuemalbe  und  ihre  U'irktmy 
itind  Hehr  charakteristisch.) 

Caj>.  .72.    Tacto  per  argumentum  sextum,  qualiter  inquam  to 
dicatilur  striges  non  posse  diabolo  non  Bubessc,  qualiter  etiam  appa- 
runter  eonvertantur  in  catos,  et  ab  cadem  liberentur  delusione,  cla- 
rissiine  manifestatur. 

r«yi.         De  obligatione  illa,  qua  diabolo  striges  promittunt 
oeoideru  pueros,  et  quare  deus  tot  innocentum  injustam  (ut  apparet)  ir. 
necem  permittat  .  .  .  Multitudinem  quippe  magnam  puerorum  hac 
peste  muri,  etsi  non  omnibus  notum  sit,  in  his  tarnen  partihus,  ubi 
fetidissitna  nec  minus  crudelissima  seeta  haec  invalescit  —  sicut 
preeipue  reperitur  in  Cumana  diocesi  et  per  omnes  confines  iuter 
Iialiam  et  Germaniam  1    -  manifesta  doeet  experientia,  ita  ut  tur-  *o 
luatim  populi  eogantur  inquisitores  accire,  requirere,  ad  proprias 
terra*  dueere,  ubi  vieini  vicinas  atque  eognata*,  fratres  sorores, 
tltii  matres,  viri  uxores  et  c  converso  viros  quoeunque  naturali  vel 
accidcntali  foedere  eoniunetoß  et  alias  omnes  accusant  et  tradunt 
in  manu»  iuquisitorum,  quas  habent  personas  8U8pectas,  quod  striges  tu 
»int.    In  die»  enim  comperiunt  multitudinem  puerorum  occidi,  ita 
ut  nee  Iiis,  qui  de  domo  sunt,  parcant  maledietae  illae  personae, 
sed  propriorum  etiam  Hliorum  natos  caeterosque  nepotes,  quinimmo 
quundoque  proprio«  tilins  ujuod  liorreudutn  est  etiam  dictui  strigent 
«t  interticiant,  sieut  ex  innumeris  inquisitorum  processibus  explora-  so 
lisftiinuin   «st.    Illegitimorum    etiam   per  hospitalia   pars  maxima 
moritur  ista  peste.    Sed  et  strigiatoruin   puerorum  per  singulas 
eivitates.  castra,  villas  «-t  terra»  multitudinem  inveniri  perireque, 
pnjliatione  nun  «'get.    Licet  etiam  lalium  eurentur  plurimi  vel  ab 
alii»  »trigibus    eienim  strigarum  quaedam  curare  strigatos  sciunt, » 
u  diabolo  magicas  arus  edoctae,  quaedam  wro  nesciunt),  v«l  naturali 
•  tiam  aliqiio  snbsidio.  ubi  non  perfecta  strigati  sunt  pueri,  vel  certe 
divino  auxilio  impetrato  parentum  aut  servorum  dei  orationibu» 
rt  votis  ....    (.^ui  etiam  consid^rat,  ilcum  mala  maxima  damnaque 
>piritualia  permisisse  gravissima,  ut  prae  cetcri»  tuerunt  angelorttm  <o 
et  piimi  hominis  casus,  ne  libeio  cuiquam  arbitrio  viulentiam  vi- 
deretur  inlerre,  nun  mirabitur,  si  mortem  peiinittit  innocentium  de 
.•>e  puerorum,   ne  vidrlicct  striguni  et  demonum  malitiam  quasi 

1   Das  hei*st  alxu,  in  den  AI/tetu/ehietrH    ryl.  *  S  4t#>?. 
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violenter  prohibcat,  et  praeeipue  cum  id  ipsuni  ex  alia  parte  iustitia 
illius  deposcat,  qui  est  deus  benedictus  in  saecula  saeculorum,  Amen. 
—  Edita  anno  domini  1523  (in  einigen  Drucken  steht  r1522'). 

Ad  b)  Der  'Tractatus  de  praeeminentia  8.  theologiae*  ist,  wie 
Vf.  im  Prooemium  ausfuhrt,  ausgearbeitet  werden,  nachdem  Spina 
die  mit  seinen  Ausführungen  in  der  'Quaestio  de  strigibus'  über- 
einstimmenden Darlegungen  Picos  (oben  S.  1124)  und  l*rierias'  (oben 
iV.  317)  kennen  gelernt  hatte,  zugleich  aber  auch  'alium  de  lamiis 

r»  edituin  tractatum  a  qaodam  legista,  cui  Ioannes  Franciscus  Pon- 
zinibius  nomen  est,  per  omnia  conelusioni  nostrae  contrarium  et 
adversum.  Quem  pro  veritate  tuenda  duxi,  prout  falsa  continet, 
reprobare.  Verum  quia  purum  legistatn  velle  materiam  theologicam 
ita  discutere,  ut  preclarissimis  sapientibus  tum  philosophis  tum 

10  canonisti8  neenon  et  theologis  profundissimis,  quales  sunt  com- 
muniter  domini  inquisitores  haereticae  pravitatis,  sc  opponat,  prima 
facie  praesumptionem  extreraam  aapere  videtur,  quinimmo  derisionem 
et  ronchura  apud  sapientes  excitat  et  inculcat,  malutn  illc  inalo 
copulans  et  ignorantiam  caecitaii  connectens,  alium  premittit  imnic?- 

i&  diäte  tractatum,  iu  quo  probare  pro  virili  contendit,  leges  ipsas 
civiles  tali  sublimitate  caeteras  omnes  scientias  anteire,  ut  per  eas 
valeant,  immo  debeant  ipsi  legistae  quaestiones  theologicas  non 
solura  aliquibus  declarationibus  saltem  a  posteriori  (quod  omni 
scientiae  neenon  et  sensui  conceditur)  aliqualitcr  attingendo  deco- 

w  rare,  verum  etiam  decidere  determinareque,  contra  communem 
ctiam  theologorura  ac  sanetorum  doctorum  sapientiam  et  profun- 
dissima  fundamenta.  Audet  insuper  Apostolicae  Sedis  sanetionibus 
et  prudentiae  praeponere  suam,  ut  quod  illa  decernit,  vocandus 
esse  iuristas  ad  praebendum  inquisitori  cousilium  semel  tan  tum, 

it,  perfecto  inquam  processu,  afftrmet  homo  hic  praevocandos  et  eorum 
praesentiam  necessariam  ad  examinationes  reorum  omnes  et  quac- 
stiones.  Tantam  autem  viri  huius  insolentiam  admiratus,  exhorrui.' 
Er  bete  eist  dann  näher  den  Vorrang  der  Theologie  und  betont  c.  ö; 
'cum  ergo  articulus  hic  de  secta  *triguin,  an  inquam  detur  de 
facto  an  de  possibili,  an  haeresim  sapiant  vel  non  sapiant  mani- 

so  teste,  quae  de  tali  secta  narrantur,  ad  solam  spectet  tlieologiam. 
neque  eum  possunt  ista  cognosci  nisi  ipsa  docente  neque  de  talibus 
in  iure  quoquo  modo  tractatur,  nisi  quatenu*  ex  illius  fönte  assumpta 
eidem  theologiae  iure  subserviunt.* 

Ad  c)    Die  'Apologia',   welche  den  Kanifif  gegen  Ponzinibius 
fortsetzt,  zerfällt  in  drei  Teile.   Auch  hier  müssen  wir  uns  faxt  ganz  auf 
Wiedergabe  der  Kapitelüberschriften  beschränken: 

1,  1.    Ratio  prima  pariter  et  secunda  ex  bis  sumptac,  quod 
ss  dicta  de  strigibus  nec  probantur  nec  favent  animabus,  manifestantur 

contra  veritatem  infirmae. 

2.  Ratio  tertia  proeedens  ex  narratorum  minori  verisimili- 
tudine  reprobatur. 


Digitized  by  Google 


II.  Au»  d.  LilUsratur  as.  Uwlticbto  u\  Z«uber-  u.  Iloxonwescii»  c.  152-J.  3.4>>5 


Ratio  quarta  suinpta  ex  hoc,  quod  ca,  quae  narrantur  de 
strigibus,  dicuutur  opere  dinboli  perpetrari,  solvitur. 

4.  Katio  quinta  ex  hoc  *umpta,  quod  quae  facta  narrantur 
a  strigibus,  in  spiritu  et  non  iu  corpore  fiunt,  deiicitur.  Dirwr 
Absfhnitt  beltmuMt  den  Canon  Ejrigt  ü/ti:  Hoc  capitulum  male   in- r. 
lellectum  a  iunslis,  quatcuus  liec,  quae  ad  thcologiam  peninent, 
pcrtraetat,  est  causa  illorum  ruinac  putantium,  eo  quod  in  Corpore 
iuris  canonici  redactum  est,  possc  proprium  sensum  circa  illud  ita 
prodere,  ut  eliam  theologorum  communi  Bensui  se  opponant.  Sed 
ad  iuristas  non  pertitiet  de  eo  quicquam  eognoscere,  nisi  quod  sj  m 
aliquac  personae  inveniantur  ea,  quae  ibi  principaliter  reprobantur, 
laeere  vel  pati,   vel  crederc  fieri  vel  eontingere,  debeut  iufidclcs 
rcputari  et  haereticorum  poena  puniri.    Sed  quomodo  in  talibus, 
quae  narrantur,  et  in  quibus  inveniatur  haeresis  vel  non  inveniatur, 
ipsi  iudicarc  non  possunt,  nisi  simul  sint  et  theologi,  (|Uorum  est  15 
proprium  de  flde  dissercre,  et  consequenter  de  suo  contrario,  vidc- 
licet  de  infldelitate  et  de  ouinibus  speciebus  eius,  vidclicet  apostasia 

a  Hde,  haercsi  et  simplici  infldelitate.  Oppositorum  est  enim  eadem 
diseiplina.  Sacri  autem  theologi  determinant,  non  esse  hacicticum 
teuere  talia,  quae  narrantur  de  strigibus  esse  vera,  prout  per  ipsos  w 
inquisitorcs  iudicatur  .  .  .  Licet  autem  in  nostro  praetato  opere 
u/.  i.  die  'Quaestio  de  strigibus')  sit  obiectioni  huic  plenius  satis- 
factum  ex  doctrina  theologomm  cuneta  deducente,  neenon  a  cla- 
rissiino  praeccptoie  meo  (d.  i.  Silvester  l'rieria*;  tarn  in  Summa 
quam  in  opere  de  Strigilamiis,  ab  autoribus  quoque  libri,  qui  Malleus 
uialeficarum  inscribitur,  niliilominus  pro  pleniori  satisfactione  factae 
huiusc<'  praesentis  obiectionis  contra  opportuna  bunc  liouiiuem  in 
cxpoiK-ndo  capitulum  illud  etiam  hoc  in  loco  deducam. 

5.  Ex  autoritate  apostoli  in  dicto  c.  Kpiseopi  indueta  habetur, 
(Matiunem  corporalem  ad  longiuquas  partes  et  inacecssibiles  humana  w 
virtute  aupernaturaliter  esse  possibilem. 

ü.  yuatuor  principaliter  esse  falsa  prodere  eoncilium  intendit 
in  diclo  e.  Kpiseopi. 

7.  Caet.ra  quae  in  eapitulo  illo  referuntur,  falsa  quidem  sed 
non  impossibilia  etiam  dacinoni  plura  censetitur.  si 

H.    Pluribus  modis  contiugit  aliquid  in  spiritu  cognosci. 

Applicatio  praedicturuui  ad  praesentem  de  strigibus  con- 
siderationera. 

10.  Hursu.H  in  solo  Mpiritu  ali<|iia  hVri  contingit  duobus  modis, 

•  luorum  unum  tantuin  dictum  c.  Kpiseopi  prosequitur.  4» 

11.  Nun  determinatur  iu  diclo  0.  Kpiseopi,  esse  impossibile 
illa  tieri  eorporaliter,  quae  quandoque  contin^unt  in  somnis. 

12.  Kationem  Hextain  ex  praesumptiune  iuris  a*sumptaiu, 
j»<  ptimam  quoque,  quia  pmeedunt  haec  a  spiritu  maligno,  nequa- 
<}Uam  praevalere.  u 

II.  1.  Ad  rationein  ex  communi  strigum  eonfessione  sumptam 
»olutio  deiieinir  l'onzinibii. 
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2.  Ad  rationein  ex  experientia  suinptatu  solutio  Ponzinibii 
reprobatur. 

3.  Reprobatur  solutio  Ponzinibii  ad  rationein  probantem  realem 
corporum  delationem  in  cursu  esse  possibilem,  ex  reali  delatione, 

u  qua  Christus  delatus  est  in  montein  excelsum  et  supra  pinnaculum 
templi. 

4.  Delationem  corporalem  personarum  a  spiritibus  esse  ira- 
possibilem,  non  probatur  in  dicto  c.  Episcopi. 

5.  Diabolum  sie  in  inferno  religatum  teneri,  quod  non  possit 
io  ad  nos  tentandos  accedere,  sapit  haeresim. 

b\  Non  permittere  deum,  a  diabolo  striges  deeipi,  sine  ratione 
dicitur. 

7.  Solutio  Ponzinibii  ad  rationem  sumptam  ex  appetitu,  quo 
se  diabolus  cupit  adorari,  simulac  ipsa  ratio  infirma  esse  mani- 

i5  festatur. 

8.  Responsio  Ponzinibii  ad  rationein  sumptam  ex  permissione 
divina  respeetu  malorum,  quae  fiunt  a  strigibus,  pariter  ut  ipsa 
ratio  deficit 

9.  Quatuor  rationes  infinuae  seriöse  recenseutur  cum  solu- 
*o  tionibus  Ponzinibii  magis  deficientibus. 

10.  Ratio  deciina  ex  dicto  c.  Episcopi  fundamenta  sumens 
male  solvitur  ab  adversario. 

III,  1.    Conclusiones  tres,  quibus  negat  Ponzinibius  strigas 
abuti  sacramentis,  insidiari  pueris  ac  eosdem  occidere,  diabolum 
t!>  in super  ineubum  vel  suceubum  esse,  reprobantur. 

2.  Non  admittendas  striges  contra  striges  in  testes,  et  ob 
id  inquisitorum  processus  esse  intirmos,  quod  duabus  conclusionibus 
Ponzinibii  complcctitur,  reprobatur. 

3.  Ubi  adversarius  iudicandus  venit  atque  damnandus,  alios 
sogestit  procacissimis  damnarc  verbis. 

'Inquisitores  debent  facere  abiurare  illam  opinionem,  quod 
t;atur  ad  ipsum  ludum,  seu  quod  portentur  persona«  de  \ozo  ad 
locum  in  corpore  et  vere,  cum  talis  opinio  sit  reprobata,  quod  puto 
notandum.'   O  miram  viri  praesumptionetn,  o  detestandant  insaniam! 

3&  Non  abiurantur  coram  inquisitoribus  nisi  haeroses,  non  abiurant 
nisi  haeretici.  Ergo  ne  liaeresis  erit  illu  opinio,  quam  doniini  in- 
quisitores defendunt  et  secundum  eam  iudicant  extrema  damnatione 
dignos  lidei  inimicos,  quam  illustres  tlieologi,  neenon  canonistae 
verani  et  catholieam  esse  probant?    O  extremam  viri  stoliditatem! 

40  A  quo  reprobata  est  haec  opinio?  nonne  ab  uno  solo  sie  delirante 
iurista,  ut  omnes  sapientes  theologos  ad  risum  provocet  reprobatio 
eius?  Theologi  igitur  omnes,  immo  iudices  ipsi  doniini  inquisitores 
totius  Italiae,  Franciae,  Germaniae,  Hispaniae,  qui  liuius  opinionis 
sunt  et  secundum  eam  invicte  defendunt  Christi  fidem,  pestiferos 

45  apostatas  e  inedio  tollentes,  coram  inquisitoribus  abiurabunt?  Quis 
autem  erit  in  causa  tidei  iudex,  si  iudices  ipsi  iudieandi  veniunt? 
Certe  bonum  iam  erit,  ut  sanetissimus  dominus  noster  eonstituat 
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hunc  praeclarum  virum  iudicem  universalem  contra  inquisitores, 
hunc  virura  de  haeresi  ex  hoc  suspeetum,  quod  opinionem  reprobat, 
quae  firmitatem  suseipit  ex  saeris  literis  pontificunique  deeretis,  in 
multis  etiam  deprehensura,  a  veritate  fldei  in  hoc  suo  opere  deviare, 
praeoccupent  et  contra  cum  cito  procedant  tanquam  de  haeresi  5 
vehementer  suspeetum,  neenon  haereticorum  faulorem,  defeusorem, 
ae  pro  modulo  suo  sanetissimi  oftieii  fldei  impeditorem  publieeque 
(nisi  huraiiietur  dehonestatum,  ouinem  hacresim  et  fautoriam  ab- 
iurare  faciant,  quando  redire  ad  ecclesiae  greniium  voluerit,  vel 
certe  obstinatum  tradant  braehio  seculari  vel  etiam  damnent  et  to 
igni  publico  iudicio  tradant  eius  hoc  opus  ignorantiac  plenum  et 
intidelitate  refertum,  nc  forte,  si  fuerint  negligentes,  plures  patiantur 
ei  similes  adversarios.  Xon  possuin  non  obstupescere,  quanto  magis 
attendo  conclusionis  huius,  imtno  authoris  eius  stultitiam.  Si  verum 
esset,  quo«!  dicit  ist«'  miscllus,  papa  quoque,  cum  faveat  inquisi-  i& 
toribus  contra  tales,  episcopi  eorumque  vicarii,  cum  sint  coniudices, 
doctores  quoque  et  omnes  con>iliarii  coneurrentes  ad  damnationem 
talium  apostatarum  deberent  hanc  hacresim  abiurare,  et  iste  solus, 
qui  has  ineptia*  invexit,  fldelis  erit,  iramo  abiurantium  iudex,  et 
abiurationes  ipse  iudicet  atque  recipiel.  Haec  ab  omnibus  notari  to 
profecto  debent,  et  inter  omnia  dogmata  pessimum  censeri. 

4.  Advocandos  esse  iuristas  ad  inquisitorum  processus  for- 
mandos  et  perticiendos,  quod  Ponzinibius  septima  conelusionc  nititur 
auadere,  reprobatur. 

IV  (Anhang:  Unum  Oldradi  apud  quosdam  iuristas  famosum  n 
dictum  de  lamiis  reprobatur.  (Widerlegung  de*  oben  S.  ö.i  abgedruckten 
t'onsilium  von  (tldradus  da  Ponte,  da*  seither  den  Heifall  der  kaiw 
nistinhen  Schule  gefunden  hatte,  vgl.  *  S.  J03  ff.  Auch  Oldradu* 
hat  al*  'purus  iurista'  die  Frage  der  ketzeri*chen  Uitalität  der  Zauberei 
unrichtig  beurtheilt., 

71.  c.  I~>'J.r>.  Ilologna.  Paulus  de  Grillandis  Castilioneu9f 
'Traetatus  de  hereticis  et  sortilegiis,  omnifariam  coitu  eorumque 
penis". 

Der  Verfa»*er,  au*  Florenz  gebürtig,  war  Doctor  utriusgue  iuri*  und, 
wie  steh  an*  »einem  Tractat  ergiebt,  mehrfach  in  JJej:enproce**en 
in  der  f irgend  von  Horn,  im  Sabinergebirge,  al*  ltichter  thätig  ; 
xpiiter  U  nr  er  '  ilior*«»  AiWina««  <Aro7:*rii  criniinalium  can.iuruti)  andiior 
tpv.  p.  d.  Andrt'ae  la<'>L>ntiin,  *Anrti»<<irm  «lotnini  nostri  pup.i«  nliiiaequ* 
urlii»  vicirii  generalis ' Den  Tractat  xvhrieb  wie  sich  nun  der 
zweiten  Widmung  erqiebt,  nach  seitxem  Weggang  aus  Ihmt  in 
Hologna.     Vgl.  Segn,  Scrittori  Fiurentini    IiX2t  S.  447. 

iJer  Tractat  ist  dem  tö'Jt — /.»IT  regierenden  Krzbi*chnf  Felix 
fo/i  Chieti  und  dem  l.ilä — J.'t'JX  regirrenden  lii*chof  dorn*  Cheri 
run  Fant»  g*  widmet,  also  wohl  c.  /.'>!'.'<  rerfajtst :  er  ixt  häufig  gedruckt 

1  Iheur  Andrea*  Jacobatiu*  war  ein  lirudtr  des  im  J.  t'VJ7  al*  Cardinal 
gestorbenen  Dumintcu*  Jaeubtdiux  , Schulte  l.  c.  II,  .V/.V/. 

Uautao.  quellen  und  UntcrMiebun«en.  ±1 
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worden,  so  Lyon  1536  (Graesse  l.  c.  S.  52,  128  Hl.  8°,  Exemplar 
in  dar  Kiilner  Stadtbibliothek1  F  III  126),  1545  (128  BL  8°),  i:>47 
(dsgl.);  ferner  der  Theil  II  des  Tractats  in  Frankfurt  1592  zu- 
sammen mit  dem  oben  erwähnten  Tractat  cte*  Ponzinilnus  (Grässe, 
l.  c.  S.  52),  in  den  Tractatus  Ulustrium  iurisconsultorum  XI,  2 
Iii.  381  f.,  sowie  in  mehreren  der  jüngeren  Ausgaben  des  Malleus 
maleficarum. 

Die  Widmung  an  dm  Erzbisehof  Felix  von  Chieti  führt  aus: 
'Cum  sepius  fuerim  planum  catholicorum  virorum  precibus  vehe- 
menter excitatus  et  amicorum  primatum  importuna  quodammodo 
dcvictus  instantia,  ut  de  herctieorum  sortilegorumque  vana  et 
reproba  disciplina,  quaque  severa  animadversione  ipsos  iura  prose- 

6  quantur,  nonnulla  breviter  annotarein  et  quo  notntu  digniora  vide- 
rentur,  pro  communi  (maxime  ius  dicentium)  commoditate  in  lucem 
ederem,  ea  presertim  ratione,  quod  istorum  raaleficorum  secta  in 
dies  turpius  irrepit  et  numerosius  augetur,  et,  quod  auditu  indig- 
nius  est,  plerumque  rcligiosi  viri  facinoris  huius  aut  inventores  aut 

io  participes  esse  noscuntur   Quippe  doctores  de  hoc  veneficio 

paucis  in  locis  et  rara  quedam  ac  imperfecta  quodammodo  anno- 
tasse  reperitur,  eapropter  materiam  istius  secte  in  iure  raro  tactam 
veluti  post  terga  mettentis  spiculas  colligens  in  hoc  breve  conipen- 
dium  redegi'  

15  Die  Widmung  an  den  Bischof  von  Fanu  führt,  aus:  'Quanquam 

iamdudum  decreverim,  postquam  huius  mei  agelli  post  longos  cul- 
ture  labores  ad  messem  perveneram,  amenos  fructus  inde  collectos 
in  tutis  horreis  fideliter  condere  et  ita  preconditos  conservare, 
ut  congruis  futuris  temporibus  ab  indigentibus  expetiti  pro  com- 

somuni  utilitate  clargircntur,  verumtamen  cum  ab  urbe  Roma  ad 
hanc  felicissimam  Bononiensem  patriam  migrare  mihi  summopere 
necessarium  fuerit,  hunc  tantillum  laborum  meorum  thesaurum 
nulli  alii  dimittendum  sed  mecum  potius  afferendum  esse  cxisti- 
mavi,  ut  cum  prinium  in  lucem  prodit:rit,  faciliori  doctrina  et  magis 

n  recto  sermone  speetantium  pre  oculis  sese  exhibeat\ 

Der  erste,  kürzere  Theil  des  Tractats  (fol.  1 — 14)  handelt  rDc 
hcreticis',  der  zweite  (fol.  14 — 67)  rDe  sortilegiis der  dritte  (fol. 
68 — 94)  'De  penis  omnifariam  coitus',  der  vierte  (fol.  95 — 105)  'De 
questionibus  et  tortura',  der  fünfte  (fol.  106—128)  'De  relaxatione 
carceratorum \ 

Auf  den  Inhalt  diese*  Tractats,  der  eine  vollständige  UebersicJit 
Uber  das  Hexenwesen  giebt  und  in  der  späteren  LUteratur  immer 
wieder  als  Autorität  angeführt  wird,  kann  hier  nicht  näher  eingegangen 
werden.  Er  beruft  sich  l.  2  c.  3  u.  a.  auf  'modernum  quendani 
theologum  in  quodara  suo  tractatu    De  strigimagis  demonunu|ue 


1  Diese  Ausgabe  hat  auf  dem  Titel  den  Zusatz:  ultima  hac  imprexsionc 
summa  turn  cnstigntun,  additis  nbilihct  nummariin'  etc.,  es  sind  also  schon 
mehrere  Ausgaben  vorangegangen. 
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mirandis',  also  auf  die  Schrift  des  Silvester  Prierias  v.  J.  1'rJO 
■ftln-n  S.  317),  die  er  auch  später  noch  mehrfach  erwähnt;  auf  die 
sonstige  Litt  erat  ur  über  dag  neue  He.renwrsen  verweist  er  dagegen 
nicht,  (jiebt  aber  den  von  der  Inquisition  hervorgebrachten  Ih.eenbegriff 
nach  allen  Richtungen  wieder.  I.  2  c.  7  berichtet  (irillandus  über 
Zaubermittel  zur  Herbeiführung  geschlechtlicher  Zuneigung :  'Hoc  bi> 
aut  ter  habui  in  facto  sortih'gos,  qui  haic  sortilegio  sive  nmletieio  ineum- 
bentes  hostiam  commiseucrant nämlich  zwei  Priester,  'nee  sunt  adhue 
duo  anni  elapsi,  quod  aliura  similem  casum  audivi  Romae  aecidisse  de 

quadam  impudica  muliere'  'alias  quoque  nondum  est  annus  elap-  s 

«us,  «juod  duae  impudicac  mulieres  Komae,  quas  vidi  et  audivi  ab 
cxcellcntissimo  viro  rcv.  dorn,  locumtenentc  rev.  dorn,  vicarii  papae, 
qui  illas  captivatas  habuerat  et  examinaverat,  quae  aeeeprraiit  oleum 

baptismatis  nihilominus  demum  omni*  experimentum  fallax,  et 

suorum  excessuum  eondignas  vidi  luere  poenas.    Aliud  exemplum  iu 
a  triennio  et  citra  in  eadem  urbe  contigerat,  quod  quaedam  tur- 
pisslma  mulier  aeeeperat  particulam  cutis  illius,  qua  infans  indutus 

egreditur  de  utero  matris  tarnen  interim  capta  fuit  nec 

perfleere  potuit  sortilegium,  sed  congruas  sceleris  sui  luit  poenas'. 
Impotenria  ex  maleticio  ah  Ehescheidungsgrund  ('ego  vidi  semel  in 
fneto  casum  liuiusmodi ').  c.  I — H  handeln  Uber  die  zahllosen  Arten 
der  Maleßcien,  Beispiel  einer  mateficialen  Impotenz  '  in  agro  Sabinensi,  \:, 
in  <(UO  haec  maleticarum  secta  plurimum  invaluit,  et  de  praesenti 
<{Uoque  magna  ipsarum  copia  reperitur\  die  durch  Zauber  geheilt 
wird;  Ut)er  WettermacJu  n. 

c.  7:  'An  isti  sortilegi  et  strigimagae  sive  lamiae  vere  et 
corporaliter  delVrantur  a  daemone  v«-l  solum  in  spiritu.  Quaestio 
ista  «ist  multutn  ardua  et  l'amosa.  Doetores  utriusque  facultatis  pro  t© 
majori  parte  tenent,  quod  non  deferuntur  in  corpore,  sed  dumtaxat 
deladuntur  in  spiritu,  per  textum  in  cap.  Episeopi  2(>  qu.  5,  ex 
quo  textu  vidi-tur  tirmiter  probari  illa  opinio.  Theologi  vero  tenent 
contrarium,  quod  daemon  potest  deferre  corporaliter  hoininem  vi- 
ventetn  de  loeo  ad  locum  vero  motu  locali,  et  |>er  cousequens,  ts 
quod  defert  istas  lamias  sive  striges  corporaliter,  quam  opinionem 
rationlbus,  auetoritatihus  et  exemplis  praeclar«-  dcmonstranl.  ego 
vero  utntinque  icferam,  <lemum  superaddam  opinionem  ineain*.  Er 
erörtert  zunächst  dir  Ansicht  derer,  die  an  der  Wirklichkeit  dt*  Flugs 
zweifrln,  und  fuhrt  rin  Heispiel  'ex  oppido  quodam  agri  Sabinensis * 
an,  wo  eine  als  Ihjr  verdächtige  Frau  'una  cum  quibusdam  aliis  .*> 
mulieribus  strigibus  et  maletieis  eapta  et  incare«rata  luit,  qua«; 
una  cum  aliis  examinata  demum  eonfessa  est,  venis^'  ad  luduin 
una  «  um  aliis  mulienbua  incarcerati>,  eins  soeiis,  tali  di«-  undc- 
eima  mensis.  tali  noete  et  hora,  id«*m  e  converso  (atebantiir  aliae. 
Maritus  ven»  volens  iixorcm  defendero  asserebat  sub  gravissimo  x. 
iuramento,  quod  illa  noeb-  et  illa  hora  maxim«-  ux«>r  >uu  erat  in 
lecto,  aput  ipsum  iacens,  et  quod  illam  Studios.-  tetigit  n<m  semel 
tanlum  sed  iteruui  et  pluries,  et  alloeutus  luit  cum  ca.    Krgo  s<- 


Digitized  by  Google 


;J40    II.  Au«  d.  Litteratur  %.  Geschichte  d.  Zauber  u.  üexenwesotis  c.  1525. 


quitur,  quod  corpus  non  patitur  neque  movelur  a  dacmone,  >ed 
solus  Spiritus  haec  patitur  per  dictas  illusiones. 

Contrariam  tarnen  opinionem  quamplures  exeellentissimi  viri 
tenucrunt,  quod  iino  vere  et  uaturaliter  deferantur  in  corpore,  et 
r  hanc  opinionem  omnes  lere  theologi  sequuntur,  s.  Bonaventura  in 
4.  Sent.  dist.  19  qu.  3,  s.  Augustinus  in  1.  10  et  11  De  civit.  dei, 
s.  Thomas  in  Summa  2,  2  qu.  9f>  art.  f>  in  tit.  de  superstitione  1  .  . . . 
et  quidara  modernus  tlieologus  raagister  Silvester  Prierias  in  quodain 
traetatu,  quem  nuper  edidit  De  strigimagis' ....    'Ego  autein  olnn 

10  adherebam  priori  opinioni  per  textum  in  dieto  cap.  Episcopi.  nihil- 
ominus  postea  ex  longa  rerum  experientia  et  causarum  huiusmodi 
multitudine,  propter  multas  ac  varias  curum  Operationen  et  exempla, 
(|uarum  aliqua  vidi  aliqua  vero  a  titledignis  aeeepi,  sum  modo 
istius  secunde  opinionis,  quod  deferantur  in  corpore*.    E»  folgt  eine 

tr,  lange  und  umständliche  Darlegung  in  der  herkömmlichen  Art.  'Do- 
rnum, ut  res  ipsa  cunetis  clarius  innotescat,  subdam  exemplum. 
Annis  citra  viginti  (also  c.  IdOo)  in  agro  Sabinensi  vicino  urbi  Romae 
in  quodam  oppido*  hat  ein  Mann  seine  /'ran  bei  der  Salbung  und 
dem  Ausflug  beobachtet  und  später  selbst  auf  dem  Doek  zum  Sabbat  be- 
gleitet, 'et  aeeedens  ad  curiain  prineipis  illius  castri  detulit  querelam 

so  contra  uxorem  suam  et  quasdam  alias  mulieres  eiusdem  prol'essionis, 
eius  socias;  et  dum  a  prineipio  negarent,  instante  viro  praedieto 
et  testimonium  verum  de  visu  leren te,  tandein  omnes  fassue  sunt 
et  ardentissimis  flammis  combustae.  Necdum  decem  lapsi  suut  vel 
eirciter  anni   (also  c.  löW>>,   quod  niulier  quaedam  iuveneula  .  . 

*> eiusdem  Sabinensis  dioecesis  ex  altero  tarnen  oppido  oriunda,  a 
quadam  alia  malefica  strige  sedueta  *  den  Sabbat  besucht  hat ;  sie 
hat  ihn  (ähnlich  wie  in  dem  ersten  Fall)  durch  Anrufung  Gottes 
zum  Verschwinden  gebracht  und  ist  Nonne  geworden,  ihre  Eltern  aber 
'illam  maledictam  strigem,  que  tiliam  suam  adduxerat  ad  illnm 
locum,  denunciaverunt  curiae,  et  re.  comperta  publice  fuit  igm- 
combusta'.     Grillandus  erzählt  dann  noch  zwei  von  ihm  selbst  erlebte 

so  Fälle:  lä24  mense  Septembri,  dum  essem  in  quodam  Castro  mo- 
nasterii  S.  Pauli  de  Urbe  apud  regionem  rfabiuensem,  ut  mea  quae- 
dam illic  expedirem  et  mox  ad  Urbcm  reverterer,  summis  preeibus 
rogatus  a  rev.  p.  domino  abbate  illius  nionasterii,  qui  est  dominus  in 
temporal ibus  dictoruui  eastrorum,  ut  aeeedeiviu  ad  aliud  Castrum  eiu* 

35  dem  inonasterii  ibi  vicinuni,  quod  Nazanum  appellant  s,  ad  examinan- 
dum  tres  mulieres  maleticas  sive  striges,  quae  in  aree  ipsius  castri  all- 
quandiu  inclusae  remanserant'.  Grillandun  hat  aus  den  Gestäntlnisseu 
dieser  drei  Frauen  das  ganze  Jleuentveiben,  da*  fad  iiueein  Beneven- 
tanam'  stattfand,  kennen  gelernt  3  .  .  .  'cuneta  prael'ato  domiiio  abbati 

1  Diese  Angaben  stimmen  siimmtlich  nicht ;  vom  Hexenflug  ist  dort  nirgends 
die  liede. 

-  Xazzano  n  von  Horn,  in  der  Xühe  des  Soracte.    Der  andere  dem  h'tostrr 
S.  fanln  fuori  te  muni  gehörige  fht  ist  dos  benachbarte  <',,  itelhi  S.  r,i„b>. 
3  Fr  schildert  es  aufs  eingehendste. 
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retuli,  prout  invineram.  qui  mandavit  suo  locumtenenti,  ut  de  ipsis 
iustitiam  faeeret,  et  iidcm  ad  paucos  die«  rctnlcrnnt  mihi,  quod 
vi  tarn  suam  tfnienintflammis.  ExquibuBomnibus  manifeste  deprehendi 
potrst,  t|uod  vere  et  eorporaliter  dcferantnr,  non  autem  in  spiritn 
illuduntnr \  Warum  mehr  Frauen  ah  Männer  'auch  hier  erwähnt  Vf.  s 
'/»ii  Malbus  maleflcarum  nicht,  den  er  anscheinend  überhaupt  nicht 
kennt,  unweit  er  nicht  hei  Prierias  citirt  ist>.  Auch  in  dm  weiteren 
Darlegungen  knüpft  Clriltandns  noch  mehrfach  an  eigne  Erlebnisse 
in  Horn  und  l'mgegend  an.  --  c.  II  über  die  Bestrafung  der  Hexen 
nach  kanonischem  und  weltlichem  HecAt. 

72.  JiVJH.  Martin  de  Dastanega  <).  Min.  'Tratado  de  las 
supersiieiones,  licohicerias  y  varios  conjuros  y  ahusiones  y  de  la 
posibilidad  y  remedio  dello**. 

Vgl.  dazu  l'elayo  l.  c.  II.  617  und  Uorente  ■  Höck  l.  c.  II.  M.  Der 
Ver faxner  war  '  framincAii..  <lo  In  urovimia  «le  llurjro»';  Näheres  über 
ihn  ist  nicht  bekannt. 

Der  Tractat  des  ('astaflega  ist  nach  l'elayo  1.  c.  zu  'Logrofto 
1 eil  4°  gotico',  also  in  dem  Tlu  il  Spaniens  veröffentlicht  worden, 
wo  die.  He.eenverfnlgung  sich  zuerst  in  stärkerein  f'mfang  entwickelte 

vgl.  *  S.  HC,  .'»Ol*  .  l'elayo  bezeichnet  ihn  als  ' rarisim« » und  es 
war  mir  nicht  möglich,  ihn  einzusehen.  Der  Verfasser  bringt  in  dem- 
selben sehr  aufgeklärte  Ansichten  zum  Ausdruck.  Uorente  I.  c.  giebt 
seinen  Kindrvek  dahin  wieder,  dass  'weint  einige  Stellen  weggestrichen 
werden,  wnrin  sich  der  Verfasser  allzu  leichtgläubig  zeigt,  es  selbst 
heutzutage  schwer  sein   würde,    mit   mehr  Mässigung,    Einsicht  und 

Weisheit  zu  schreiben'.  Die  Schrift  ist  dem  liischof  Alfons  de  Ca- 
stilla  ran  Calahorra  { l'i'J.i ---  /.>//  gen  idnu  t,  der  sie  drucken  Hess  und 
d.n  (jriatlicJien  seiner  Di  Heese  mit  einer  Instruction  vom  24.  Juli  /.">1*.9 
übersandte  x. 

"t'A.  l't.l'J.  Aus  der  Constitmio  criminalih  Carolina,  der  pein- 
liehen i ic  riebt  sordnung  Kaiser  Karls  V. 

/he  Carolina,  auf  dem  Itegensburger  b'nehstag  ctan  J.  /."».Vi*  zum 
Absrhluss  gebracht,  lehnt  sich  bekanntlich  sehr  stark  an  die  liam- 
h+ryixehe  Ibdsgerichlsordnnng  et  an  ./.  /.V'7  an,  ans  n  eb  her  ölten 
S  27*  Sr.  öti  die  cinsehiilgiyen  /fest  immun  >/>n  abgedruckt  sind. 
Die  folgenden  Angalten  geben  den  l'e.rt  der  soeben  r,,n  Köhler 
lind  Scheel  hisorgten  Kettausgahe  :  Du  peinliche  i  iericht  sordnung 
Kaiser  Karls  W,  Cunxtitutio  criminalis  Carolina  (Halle  l'JHO)  nieder, 

'  fhesrr  Iiischuf  Alfons  etat  Calahorra  ist  somit  'in  tiegenxtück  zu  dem 
litst  hof  von  Hri.i  fit  tieorg  tiolser.  der  im  ./.  //V>  dein  llcrenunfut/  lies 
Intfuifttom  Heinrich  Instdoris  zu  Innsbruck  ein  l'nde  machte  »•«//. 
unten  Absehnift  VI  a  ii  //Vi.  l'/ber  den  gleichzeitigen  sj>ani*> hm 
/■'iinst  h'nifiiii  I  "indha  </»/.«  <  tu  tua.  der  nid  teuflischer  II  Ulfe  con 
.Madrid  nach  J.'om  flog,  ,  ,jl.  Uorente- Huck  I  c.  II,  lö;  J'elayo  l.  c.  //,  tiOOff. 
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21.    Von  anzeigung  der,  die  mit  zauberey  warzusagen  under- 

stcen 

Item  es  soll  auch  uff  der  anzeigen,  die  auss  zauberey  oder 
•anndern  kunsten  warzusagen  sich  anmassen,  nymands  zu  gcfenngk- 
6  nuss  oder  peinlicher  frage  angenommen,  sonnder  dieselben  ange- 
massten  warsager  unnd  anclager  sollenn  darumb  gestrafft  werdenn. 
So  auch  der  richter  darüber  uff  sollich  der  warsager  angeben 
weitter  furfüre,  soll  er  dem  gemarterten  kosten,  schmertzen, 
jniurien    und  Scheden,   wie  im  nechst  obgesatzten  artiekell  ge- 

lomelldt,  abzulegen  schuldig  sein. 

44.    Von  zauberey  genugsam  anzeigung  *. 
Item  so  ymandt  sieh  erpeut,  anndere  menschen  zauberey  zu 
lernen,  oder  ymands  zu  bezaubern  betröwet  unnd  dem  betröuten 
der  gleichen  besehicht,  aueh  sonndcrliehe  geroeinschafft  mit  zaubern 

is  oder  Zauberin  hat  oder  mit  sollichen  verdachtlichcn  dingen,  ge- 
berden, Worten  unnd  weisen  umbgect,  die  zauberey  uff  sich 
tragen,  und  dieselbig  persone  desselben  sunst  aueh  bcruchtiget: 
das  gipt  ein  redliche  anzeigung  der  zauberey  und  genugsam  ur- 
sach  zu  peiulicher  frage. 

to         52.  So  die  gefragt  persone  zauberey  bekennt 3. 

Item  bekent  Jemandt  ein  zauberey  :  Man  soll  auch  nach  der 
ursach,  urabstenden,  als  obsteet  fragen:  und  dess  meher,  wamit, 
wie  und  wann  die  zauberey  bescheen,  mit  was  Worten  oder 
wercken.     So  dann  die  gefragte  persone  anzeigt,  das  sy  cttwas 

»sjngraben  oder  behallten  het,  das  zu  solcher  zauberey  dinstlichcn 
sein  sollt :  man  soll  darnach  suchen ,  ob  man  solliches  finden 
könnde.  Were  aber  solliches  mit  andern  dingen  durch  wort  oder 
werck  gethon,  man  soll  dieselbenn  auch  ermessenn,  ob  sy  zaube- 
rey uf  jnen  tragen.    Sy  soll  auch  zu  fragen  sein,  von  weine 

so  sy  solliche  zauberey  gelernet,  unnd  wie  sy  daran  körnen  sey,  ob 
sy  auch  solliche  zauberey  gugenn  melier  personell  gepraucht,  unnd 
gegen  weme,  was  Schadens  auch  damit  geseheen  sey. 
109.    Straf!"  der  zauberey 

Item  so  jemandt  den  leuten  durch  zauberey  schaden  oder 
35  nachteil  zufuegt,  soll  man  straffen  vom  leben  zum  tode,  unnd 
man  solle  solliche  straff  mit  dem  f'eur  thun.  Wo  aber  jemant 
zauberey  gepraucht  und  damit  nymandt  schaden  gethon  hete, 
soll  sunst  gestrafft  werden  nach  gelegenheit  der  sachc;  darinne 
die  urtheiller  raths  geprauchen  sollen,  alls  von  rathsuchen  hernach 
40  geschrieben  steet. 


1  Diesen  auf  zauberische*  Wahrsagen  bezüglichen  Paragraphen  hat  die 

Bambergensis  nicht. 
1  Vgl.  oben  S.  279  nr.  55. 

*  Vgl.  oben  S.  279  nr.  63. 

*  Die  Strafe  für  Ketzerei  (oben  HS.  279  nr.  130)  ist  in  der  Carolina  weg- 
gefallen. 
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llti.    Straff  der  uukeusch,  so  wider  die  natur  beschicht. 

Item  so  ein  mensch  mit  einem  viehc,  man  mit  man,  weib 
mit  weib  unkeusch  treiben,  die  haben  auch  das  leben  verwurckt. 
Und  man  solle  sy,  der  gemeynen  gewonheit  nach,  mit  dem  feure 
vom  leben  zum  tode  richten  l.  & 

74.  c.  1540.  Salomonen.  Aus  den  Schriften  des  Alphons  o  Castro 
Q.  Min.  gegen  Ketzerei  und  Zauberei. 

Der  Verf.,  in  Zamora  [nördlich  von  Salomonen)  c.  Ii9.~>  geboren, 
war  c.  1530—  1555  als  Professor  der  Theologie  in  Salomonen  thtitig 
legi.  Supplement  um  ad  Waddingi  Script orex  l.  c.  S.  24,  ico  er  ausser- 
dem als  'concionator  totiu»  Hispaniae  celettorrimus'  bezeichnet  wird). 
1557  wurde  er  zum  Erzbinchof  von  Compostella  designirt,  starb 
*ber  ror  dem  Antritt  dieser  Würde  (vgl.  Wetzer  -  Welte  *//,  2034 ; 
J'elayo  t.  c.  I,  219). 

Von  den  vielgelesenen  Werken,  dir  Alphorn  a  Castro  verfasste 
und  die  in  der  Ausgabe:  'Alphonsi  a  Castro  Zamorcnsis  ord.  Min. 
regularis  observantiae  provinciae  S.  Jacobi  opera  omnia  duobus 
tomis  comprehensa,  Parisiis  1578'  vereinigt  sind,  ist  das  erste  im 
J.  /»Hl  verfasste:  'Adversus  haereses  libri  XIV *  seit  104/  sehr  oft 
gedruckt  worden  </»43,  154*},  /.r>ö.r>,  1ö'>8,  f:~>64  u.  s.  w.j  ;  das 
zweite  rDe  justa  hereticorum  punitione  libri  III*  ist  nach  dem  et- 
wähnten  Supplement  zu  Wadding  zuerst  in  S(damonca  im  J.  1~>47 
gedruckt  worden,  was  mit  der  Angabe  unten  Anm.  2  tibereinstimmt, 
die  im  J.  I.r>/H  niedergeschrieben  worden  sein  muss.  Mir  lag  letzterer 
Tractat  in  der  erwähnten  (iesammtsausgnbe  von  Ii*7x  vor.  Die 
t'np.  El — Iti  desselben  behandeln  das  Zauber-  und  I/exenwesen  ,*  sie 
sind  u.  d.  T.  'De  impia  sortilegarum,  maleficarum  et  lamiarum 
baereni  earunique  punitione*  in  der  Molleusausgabe  vom  J.  Ib'69, 
112,  lfiH~21!>  besonders  abgedruckt. 

I.  c,  II,  92  c.  13*  'De  sortilegis  et  auguribus  aliisque  divinatori- 
buH,  an  sint  hnerelici  dicendi'. 

c.  14  'De  magis,  an  sint  haeritici  censendi  et  velut  talcs 
puniendi*. 

c.  /:>  'De  maleficis,  an  sint  haeretiei  dieemli  et  velut  tales  io 
puniendf  (  Vf.  beruft  sich  hier  vielfach  auf  (irillondus  (ölten  S.  337), 
bekdmpft  aber  auch  einzelne  seiner  Ansichten). 

'  Ute  gleiche  liestimtnung  wörtlich  ebenso  auch  in  der  Ilambergensis 
c.  111:  'Ütrnff  d»«r  iiiikcuscli,  au  widor  dio  natur  p.  ^liicLt.  Itcni  «-in  meiUK'h 
mit  «'itiom  vih<\  man  mit  man,  woih  mit  weil»  unkeu*<h  troitn-n,  die  halxMi 
an«h  das  ti»l»-ti  vorwOrckt.  und  man  am  11  *\e  der  ^««moynon  |?ewonhiMt  nach 
mit  fowr  v.  tn  lehen  xum  tMd  Höhten Auf  dtc  Jiedeutuny  diesrr  /Je- 
xiimmung  für  den  /lexenprocess  habe  ich  *  S.  ,'tHt  hingeiriesen. 

'  In  'tip.  2  am  Mrhluss  erwühnt  t  in  Jiezug  auf  den  (unun  Episcopi 
und  das  (uncil  von  Ancyra:  'huiiiA  cmihiIü  decrota  n.m  r<>pflHuiitnr  intor 
ill«,  «juae  diiMl.n^  v«.liiminit»u»  mafrui*  concluwi  »nriM  ahhinc  »cUvo  impn-AM 
MiTtt  C.|..m,io-  Iht-se  Angabe  Uz, cht  steh  auf  die  von  Peter  i'rabbe 
15.;*  tu  Köln  herauxyryebene  luwdtensammlung. 
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c.  16  'De  lamiis  et  strigibus,  an  sint  haeretici  censendi\ 
'Hi  apud  Hispanos  lingua  eorum  vulgari  appcllantur 'hruxas', 
ItaJi  autem  vocant  illos  'streghc*  et  'strigem',  latine  vero  dicuntur 
'lamiae*  et  'striges'  propter  similitudinem   (tu   existinioi,  quam 

r  habent  cum  animalibus,  quae  huiusmodi  nominibus  vocantur  

Horum  sectam  aperte  explicare  oportet'.  Es  trinl  dann  der  Sabbat, 
die  Salbung,  die  Atisfahrt  ('quo  facto  domum  exit  et  illieo  invenit 
prope  domus  ostium  Martinetum  (d.  i.  der  Teufel,  vgl.  dazu  obrn 
S.  1H9)  illum  in  forma  hirci  expectantein,  super  quo  (ut  ipsi  lio- 

10  mines  referunt)  equitat,  qui  ad  ludos  deferendus  est,  manibus  suis 
crines  hirci  fortiter  appehendens,  ne  propter  velocissimum  hirci 
motum  ille  forte  ad  terram  dejiciatur'j  du-  Teufel  «Verehrung  und 
leufehbuhlschaft,  die  Tötung  der  kleinen  Kinder.  'Haec  sunt,  quae 
de  ista  pestifera  hominum  secta  haetenus  certiura  esse  intellexi. 

lsquarum  partem  ex  lectione  aliquorum  auetorum,  qui  de  hac  re 
scripserunt,  partem  ex  relatione  aliquorum  probatorum  virorum, 
qui  iudices  existentes  huiusmodi  homines  captos  diligenter  examina- 
runt,  et  fere  omnia  ista  ex  illorum  eonfessione  aeeeperunt.  Et 
inter  cetera,  quae  de  istis  pessimis  homiuibus  certa  experientia 

jo  docente  Kciuntur,  est,  multo  plures  esse  foeminas,  quae  hanc  dia- 
bolicam  artem  profltentur,  quam  viros'.  Gründe  dafilr.  Widerlegung 
der  aus  dem  Canon  Episcopi  geschöpften  Zweifel  an  der  Realität 
des  IltJ'enflugs.  Beispiele  wirklicher  Flüge  nach  Grillandus.  'Multa 
alia  possem  referre  testimonia  ex  his,  quae  per  fidelissimos  testes 
in  Hispania  contigisse  cognovf*.  Zum  Sehlus»  wird  n<x:h  die  Lehre 
vom  Incubus  und  Succubus  entwickelt,  und  festgestellt,  dass  dies»- 
Steigen  Haeretiker  und  Apostaten  sind.  'Merito  igitur  hi  pestiferi 
homines,  sive  viri  sive  feminae,  qui  haue  diabolicam  profltentur 
artem,  haeretici  sunt  censendi  et  velut  tales  puniendi.  Sed  praeter 
haec,  quae  ad  fldem  spectant,  quaedatn  alia  flagitia  committunt, 
propter  quae  absque  iudicis  ecclesiastici  sententia,  qui  illos  de 

so  haeresi  damnaret,  sola  saecularis  potestas  potest  illos  capere  et 
ultimo  supplicio  punire.  Nam  (ut  supra  retulimus)  pueros  noctu 
occidunt,  aut  aegros  et  valetudiuarios  efiiciunt  et  alia  simiiia 
committunt,  propter  quae  digni  sunt  mortc,  etiamsi  de  illorum  in- 
fldelitate  aut  apostasia  non  constaret.' 

75.    c.  l,r>40.    Ans  tlem  Tractat  des  ArnaJdus  Aibertini  'De 
agnoscendis  assertionibus  catholicis  et  haereticis'. 

Der  Verfasser  war  aus  Mallorca  gebürtig  (c.  1190),  wo  er  ein  (.«im«- 
nikat  bekleidete.  Er  war  dann  längere  Zeit  Inguisitor  haereticae 
pravitatis  in  Valencia  und  in  Sicilien  und  wurde.  zum  liischof 
von  Paiti  in  Sicilien  erhoben,  welche  Würde  er  bis  zu  seinem  im 


1  Der  Verfasser  folgt  hier  den  Darlegungen  des  Grillandus  (vgl.  oben 
S.  340). 

2  Werfer  seinen  Ordensbruder  Cassini  (oben  S.  26'J)  noch  den  l'ofisinibiux 
oben  S.  313)  erwähnt  der  Verfasser. 
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«/.  erfolgten  Tode  bekleidete  (vgl.  Fabricius,  Bibliotheca  I,  t'js; 

Jöcher- Adelung  I,  446). 

Der  für  uns  in  Betracht  kommende  umfangreich*'  Tractat  ixt 
nach  t.r>:i4  vollendet,  da  in  demselben  r.  2ö  ffol.  !>l  Pay-st  (  lernen*  VII. 
f  /.*»!'.?  31)  ah  verdorben  erwähnt  irird.  Er  ixt  mehrfach  gedruckt 
worden:  /."»."».'/  in  Palermo,  /."»7/  in  Venedig,  l~>72  in  Rom,  in 
Venedig;  auch  in  die  Sammlung  der  Tractat  us  illustrium  iuriscon- 
sultorum  (t;tX4)  XI*  f»l.  .r,'J  ff.  hat  er  Aufnahme  gefunden  x.  Von 
besonderem  Interesse  sind  die  Kapitel  24  und  2i>,  in  denen  die  Frage 
nach  der  Realität  des  He.cenflugs  u.  s.  ic,  sowie  die  Frage  drr  lie- 
st rafung  reumUthiger  Hcceu  nach  dem  Ke.t zerrecht  behandelt  werden. 

t^uaestio  XXIV.  Vijfesimo  quarto  quaero :  An  sit  liaereticum 
dicere,  homines  vel  mulieres  strigios  strigiasve,  lamios  seu  lamias, 
bruxios  aut  hruxias  nuneupatos  rapi  a  daemone  eorporalitcr  et 
trahi  per  varia  terrarum  spacia  ad  locum  lu<li  et  introduci  in  do- 
mo» alienas,  in  ibi  ali<|itod  mulum  operentur,  an  vero  haec  spirilu- 
alitcr,  seu  mentaliter  in  vi»  continjrant.  Et  (|uia  scio,  apud  ex- 1 
eellentes  iurisperitos  de  hac  quaestione  aliquando  dubitatum.  ideo 
cam  late  pertractabo.  Praemitto  tarnen,  quare  sie  nominentur.  et 
quae  nit  eorum  earumve  professio,  prout  experientia  didici,  quia 
de  eis  in  iure  nulluni  reperio  factain  es>e  mentionem*.  Erklärung 
iler  lie  Zeichnungen  'striges,  lamiae  ....  et  vulpo  nuneupantur  broxae  it> 
in  regione  Vasconica  ad  septeutrionalem  partum  inontium  Pireneorum, 
ubi  pluriraum  vigent*.  Earum  profes>io  seeundum  Malleuni  male- 
fiearum  in  2.  parte  c.  2  est  duplex,  quedain  solennis,  quedam  privata, 
que  »eorsum  daemoni  quacumque  hora  fieri  polest*.  Die  Frauen 
sind  stärker  als  die  Männer  vertreten,  'vetulae  praesertim  et  deformes,  i:> 
nain  cum  non  reperiant  amatorcs  sed  ab  eis  contemnantur.  tanto 
illius  carnalis  eoneupiseentiae  arduTe  fervent,  quod  faeiunt  se  strigas'. 

Iiis  ipitur  premissis,  videtur  prima  faeic  diceudum,  quod 
hacretienm  sit  asserere,  has  mulieres  corporaliter  duei  a  demone 
per  diversa  terrarum  loca.    Primo  per  tex.  in  c.  Kpiseopi  26  q.  .r>,  ru 

euiu»  verba  formalia  haue  materiam  tangentia  sunt  hee   Et 

pondora  verba  dicti  e.,  per  quae  videntur  haec  falsa  et  haereticum 
esse,  Iiis  fldein  dare.  Primo  ibi,  dum  diciiur,  mulieres  aeduci  illusio- 
nibus  daemonum,  et  sie  non  est  vei*um,  quod  per  noetem  dicendae 
«int  umhulare.  Secundo  ibi:  Nam  et  innumera  multitudo  hac  falsa  «s 
opinione  deeepta  haec  vera  esse  eredunt.  Tertio  ibi:  eredendo  a 
recta  ride  di-viant.  (Quarto  ibi:  Ut  noverint  haec  omnia  falsa  e->se. 
guinto  ibi:  Cum  solus  Spiritus  hoe  patitnr,  intidelis  hoc  non  in 
animo,  Med  in  corpore  evenire  arbitratnr;  et  ibi:  Qui  haec  omnia, 
quae  in  solo  spiritu  Üunt,  etiam  in  corpore  accidere  arbitrantur.  au 
Sexto  ibi  :  gui  talia  credit  et  Iiis  similia,  lldem  perdit  etc.  Septimo, 

1  Ausser  d<r  letzten  Ausgabe  tag  mir  die  uns  dem  Jahre  /.*?/  i  Venedig! 

stammende  cur. 
*    Vgl.  <>ben  N  ;hjH  Z.  11. 
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ibi :  Proculdubio  inüdelis  est  et  pagano  dcterior.  Secundo,  princi- 
paliter  pro  hoc  facit  quoddam  vulgare  exemplum,  quod  rcfertur  de 
vetula,  quam  cum  convertere  nou  possct  quidam  religiosus,  ipsa 
dixit  sc  transituram  ad  dominam  Herodiadem  vcl  Venerem,  et 
5  tunc  ipsa  vetula  posuit  se  in  cubella,  et  cum  somniaret,  se  versüß 
Herodiadem  vehi,  et  manus  laeta  proiiceret,  vas  illud  in  quo  iace- 
bat  ex  motu  sui  corporis  versum  est,  et  vetula  cum  confusione  in 
terram  eecidit Nec  moveri  quis  debet,  quod  pedes  harum  vetu- 
larum  pro  tunc  adusti  non  sentiant  ignem,  quia  daemon  phantas- 

joinata  in  imaginationc  istarum  mulierura  tanto  incendere  potest,  ut 
anima  extra  nihil  sentiat,  ut  patet  in  habentibus  morbum  caducum, 
qui  etiam  adustionem  non  sentiunt  in  infirmitate  sua,  quia  anima 
in  intcrioribus  passionibus  vel  doloribus  pressa  non  sentit  ignem, 
et  naturaliter  quidam  (specialiter  mulieres  quaedam)  faciliter  ex 

is  imaginatione  possunt  rapi  ad  intra,  adeo  ut  non  sentiant  ex- 
teriora,  ut  ponit  exemplum  Augustini  libro  De  civit.  Dei  de  quo- 

dam   presbytero  nomine   Kestituto  et  ego  cognovi  quan- 

dam  mulierem,  cui  haec  contingebant,  quod  f-ive  miraculo,  sive 
adiutorio    daemonis    hec    accidere    posse    asserebam    ex  dicto 

so  Augustini  proximc  addueto.  Tertio,  principaliter  pro  hac  parte 
adducitur  tcx.  in  c.  Quicunque  sacerdotum,  in  fl.  26  qu.  5,  ubi 
dicitur,  in  Anquircnsi  capitulo  contineri,  quod  ea  quae  flunt  per 
incantatores  non  in  corpore,  sed  in  spiritu  fleri  dicuntur;  et  pro- 
batur  authoritate  Augustini  in  c.  Nec  mirum,  ea.  caus.  et  qu.  ubi 
in  vers.  Iiis  ergo  portentis  inquit.  Iiis  ergo  portentis  per  diaboli 
fallaciam  illuditur  curiositas  hominum,  quando  appetunt  scire,  quod 
nulla  ratione  convenit  eis  investigare,  et  subiungitur  in  vers.  semper, 
ergo  diabolus  sub  velamine  latens  prodit  se,  dum  ea  confingit  quae 
inhaorent  personis,  per  quas  tallere  nititur,  et  ibidem  etiam  dicitur, 

so  quod  haec  omnia  magicis  prestigiis  potius  flngebantur  quam  rei  veri- 
tate  complerentur;  unde  in  dieto  capitulo  concluditur,  quod  ea  quae 
fiunt  arte  daemonis  sive  flant  arte  magica,  sive  nigromantica,  sive 
hydroraantica,  vel  alia  simili  arte  dicuntur  falsa  et  phantastica  ac 
imaginaria.    Quarto,  principaliter  videtur,  quod  cum  haec  consistant 

3:>  in  facto,  hoc  est,  quod  moventur  a  daenione  de  loco  ad  locum  et 
ducantur  per  multa  terrarum  spacia,  non  praesumuntur  nisi  pro- 
bentur.  Nam  facta  non  praesumuntur  ....  (v>uinto,  haec  res 
videtur  magis  pia  et  favorabilis  animabus  christianis;  nam  removet 
animas  ab  bis  pravis  desideriis,  quia  multi  credentes  haec  falsa, 

40  imaginaria  et  phantastica  abstinebunt  se  a  cousortio  harum  mulierum 
huiusmodi  se<-tae  sequacium;  et  ex  adverso  arbitrantes  haec  vera, 
faciliter  prolabentur  in  haee  prava  desideria.  Desiderabunt  enim 
fieri  contra  sortes  harum  vetularum,  et  in  dubio  tenenda  est  illa 
opinio,  per  quam  evitatur  peccatum,  et  sie  illa  que  favet  aniraae  .  .  . 

4.s  Sexto,  principaliter  videtur  harum  mulierum  translatio  de  loco  ad 

>  Vgl.  oben  S.  89,  109,  285,  328,  unten  S.  367,  dazu  *  S.  407  Anm.  2. 
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locum  esse  longe  a  voriaimili,  si  modus  transfcrendi  advertatur. 
Nain,  prout  dictum  est,  parant  sibi  unguentum  ex  niembri>  pucrorum, 
praescrtim  inten  in ptorum  ab  eis  ante  baptismum.  et  conticiunt  ad 
daemonis  instruclionem  sedilc  aut  lignum  et  se  et  illud  inungunt, 
quo  facto  statin),  nt  inquiunt.  in  aeta  ftruntur.  et  Ii» -o  tit  sive  dt- 1> 
die,  sive  de  nocte  visihiliter,  sed  etiam  si  id  volunt  invisibilitcr, 
Reiiindum  quod  daemon  faccre  polest,  ae  subito  pcrtranscunt  per 
multa  terrarum  spacia,  et  talia  faciunt  in  ludo  sei?  clioreis  a  daemone 
paratis  ineundo  et  redeundo,  ut  a  verisimili  remota,  und«*  quod 
remotum  est  a  verisimili,  imaginem  habet  falsitatis  .  .  .  Septimo,  10 
principaliter  pro  Iiis  facit  textus  iam  allcgatns  in  d.  c.  Kpiscopi,  ibi 
in  ver.  omnibus  itaque  annuntiandum  est,  quod  qui  talia  credit  et 
his  similia,  tldem  perdit  etc..  quia  licet  omnia,  qua«*  dicuntur  in 
illo  textu,  quae  illae  mulieres  tacichant,  non  eonveniant  profcssioni 
et  gestis  harum  mulierum,  de  quihus  agitur,  similia  tarnen  haee  i?> 
Ulis  sunt,  et  signanter,  quia  illae  dieebant.  se  portari  de  uoete  per 
multa  terrarum  spacia.  Hoc  idem  quod  eae  mulieres  fatentur, 
ille  credebant  eontingere  eis  corporaliter  et  non  spiritualiter,  sie 
et  istac  hoe  credunt.  Unde  sicut  illi,  qui  illa  sie  evenire  credunt, 
sunt  haeretici,  sie  pari  ratione  dieendum  est  in  proposito,  et  sufficit  » 
nobis  simile  esse  in  proposito,  lic«*t  non  in  omnibus  .  .  .  Oetavo 
et  ultimo  principaliter  facit.  quia  ut  plurimum  qui  hoc  crimine 
involvuntur  sunt  feminae.  et  est  ratio,  quia  iuxta  Alexandrum  de 
Airs  in  2  scnt.  prout  refert  Card,  de  Turrecremuta  1  in  d.  c.  Kpis- 
copi ad  quintam  quaestionem)  doctrjnae  divinae  talis  fuit  ordo,  ut  t:. 
a  deo  in  Christum  homiuem  descenderet,  et  a  Christo  in  virum,  et 
a  viro  in  muliercm;  caput  enim  mulieris  est  vir,  eaput  vero  viri 
Christus,  eaput  vuro  Christi  deus  (1  ad  Corint.  2),  econtra  fuit  de 
doctrina  diabolica.  quia  ipse  diabolus  primo  transfudit  eam  in 
mulierem,  quar  minorem  discrctionem  habebat.  et  per  mulierem  in  w 
virum.  ut  den.  Ii.  Sicut  ergo  primo  transtulit  doctrinam  peccati, 
ita  fallacem  doctrinam  sortilegii  transfundit  frequentius  in  mulierihus 
quam  in  viri».  t'nde  contra  huiusmodi  genera  errorum  est,  quod 
nunquain  audivhnus  sapientem  virum  vel  foemiuum,  qui  se  vidissc 
supnidictas  dii  at  stultitias.  IMerumque  enim  sunt  qiiüedam  vetulac  ja 
stultae  et  hoiuiues  infirmi,  ut  melanchonici,  phrcnetici,  maniaci. 
tiniidi.  pueri  et  huiusmodi,  rustici  et  crassi  iugeuii,  et  pauperes. 
qui  -üb  spe  «livitiarum  de  faeili  et  a  daeinonibus  hominibusque 
deeipiuntur. 

.  .  .  rinn  igitur  in  «1.  c.  Kpiscopi  illae.  de  quihtis  ibi  agitur,  «« 
sint  mulieres  et  in  eis  deciditur,  illa  Ulis  eontingere  mentaliter, 
non   auieiu   corporaliter,    licet    illae   contrarium   arbitnntnr.  non 
videtur  absurdum,  dicere  dispositionell!  illiu*  decreti  extendi  ad 
propositum. 

Praedictis  tainen  non  «.»»stjuitibtis,  contrarium  de  iure  verius 
1    Vgl.  often  .V.  It'Jff. 
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est,  quod  non  est  haereticum  asserere,  mulieres,  de  quibus  agimus, 
portari  per  divcrsa  terranim  spacia  de  die  vel  de  nocte  ex  pacto 
inter  eas  et  duemonem  inito,  et  intrare  domos  de  nocte  et  ibi 
suffocare  infantes.    Et  lianc  partem  tenent  scriptores:  Malleus  raale- 

.s  ficarum  in  2.  parte  c.  3,  et  episcopus  Abulensis  super  Matthaeum 
c.  3  vers.  ileruni  assumpsit1;  magister  Sylvester 2  in  sua  Summa, 
in  verbo  hnercticus  3.  eoneludens,  has  strigas  aliquando  portari 
corporaliter  a  daemone  per  divcrsa  loea,  et  hoc  non  est  inipossibile, 
nee  est  liaereticuin  sie  asserere,  aliquando  haee  eis  contingere 

10  inentaliter  et  imaginarie.  Primum  patet,  quia  ut  inquit  Abulensis 
in  dicto  loco  .  .  .,  et  dicit  magiBter  Sylvester  de  Prierio  in  dicto 
loco  §  5,  quod  strigae  possunt  naturaliter  deferri  a  demone  cor- 
poraliter ad  loeum,  ubi  cum  demone  noctu  iocantur,  et  in  hoc 
dicit  omnes  consentire,  nee  habet  dubium,  quia  inateria  corporalis 

«5  inferiorum  corporum  angelicis  spiritibus,  sive  bonis  sive  malis, 
obedil  ad  nutum,  quantum  ad  motum  localem,  secundum  Augustinum 
et  omnes  theologos,  eo  modo  quo  humanuni  corpus  movetur  ab 
anima;  nec  mirum,  quia  etiam  celi  ab  eis  localiter  moventur  et 
ut  magis  frequenter  in  hoc  opere  demonum  utuntur,  sicut  patet 

so  per  ea,  que  dixi  de  Hermogene.  Et  facit,  quod  inquit  Joannes 
Xider3  in  suo  Preceptorio,  preeepto  I  e.  II  q.  4,  quod  in  quodam 
monte  circa  Bernense  oppidum  referuntur  intra  antrum  viri  et 
focmhi'j  devotissime  viventes,  nullam  commuuionem  habentes  cum 
aliis  fldelibus.  nisi  quod  non  in  festivitatibus  pro  sacramentis  reci- 

vä  piendis  transferuntur  per  aera  ad  quosdam  sibi  notos  presbyteros 
in  paroehiis,  et  talia  opera  demonis  esse,  prout  funditus  dicit  se 
investigasse:  et  subdit  in  q.  7,  quod  licet  ut  plurimum  credendum 
sit  h^'e  fleri  in  spiritu,  hoc  est  in  imaginativa  hominis,  non  realiter 
(ut  refert  Guilelmus  Parisiensis  in  libro  de  Universo  '  de  his  que 

3o  feruntur  de  monte  Veneris.  ubi  cum  pulcherrimis  feminis  dicuntur 
quidara  frui  luxuria  et  voluptate  ad  placitum  et  in  veritate  eis 
hec  fleri  videntur,  que  tarnen  in  apparentia  fiunt,  et  refert  quod 
quidam  miles  se  sie  putabat  frui  quadam  femina  luxuriöse,  qui 
evigilans  reperit  se  in  luto  quodam  realiter  amplecti  quoddam 

s?.  cadaver  bestie  mortui«),  tarnen  aliquando  corporaliter  tiunt,  ut  patet 
de  puero  quinquennio  cuiusdam  nobilissimi  viri,  qui  puer  monachu* 
pro  tunc  faelus,  cutn  nocte  quievisset  in  cella  monasterii  mane  in 
pistrino  elausis  ianuis  inventus  est,  qui  requisitus  dixit  se  a  quibus- 
dam  hominibus  in  magnuin  eonvivium  deduetum,  ubi  omnes  epu- 

40  larum  divitie  videbantar,  ibique  cum  manducare  fecerunt,  ut  refert 


I  Alfons  Tostat us,  ryl.  oben  S.  10'». 

II  Silrester  l'rierias.  ryl.  oben  S.  Sil ;  in  seiner  Summa  behandelt  er  die 
Fraye  kürzer  in  demselben  -Sinne,  wie  in  der  besondern  Schrift  ülnr 
das  Hexenuesen. 

3  Ueber  Johann  Xider  ryl.  oben  S.  88  ff. ;  das  l*raeceptoriutn   war  seit 

dem  J.  1412  sehr  häufi'y  gedruckt  n  orden  (Schieler  l.  c  S.  381  ff. j. 
*   Vgl.  *S.  134  ff. 
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Petrus  Damianus  et  habetur  in  Spcculo  historiali  lib.  26  c.  43. 
Sic  haee  nouiiunquatn  corporaliter  rcaliterque  eontingunt,  alioquin 
(pn>ut  dicit  dietu»  magister  Sylvester  in  diclo  loeo  §  6;  oportet, 
|M-iu*  inflnitos  inquisitorum  proecssus  falsos  esse  et  sensum  negare, 
«iuia  inulta  experta  sunt  eirea  hoc.  Et  signanler  his  proximc  elapsis  <., 
diehus  hec  aeciderunt  in  inquisitione  Navarre,  nain  vise  sunt  nlique 
ttmlieres  his  tnaleliciis  infeete  exire  <ie  nocte  n  domibus  earum  per 
fenestras  altas,  nullo  «|ui  videretur  iuvante,  et  ille  postea  capte 
eonlcsse  sunt,  seipsas  duci  a  demone  per  varia  terrnrum  spacia, 
prout  ego  a  probis  et  tide  dignis  personis  didici  et  extant  proressus  io 
et  contessiones  illarum  mulierum  in  dictae  inquisitionis  officio  '. 
Kt  hee  non  posaunt  rationabiliter  plus  negari,  esse  realiter  et  cor- 
poraliter peracta,  quam  nunc  nie  seribere,  quod  utique  quis  negare 
posaet,  dicvns  ine  illudi,  ut  videar  mihi  aut  aliis  seribere. 

Deferuutur  ergo  eae  mulieres  aliquando  realiter  et  aliquando  \u 
etiara  de  die  invisibiliter,  quod  utique  diabolus  potest  .  .  .  Nam 
ut  »cribitur  in  Malleo  maleticaruni  2.  parte  c.  3,  tanta  inest  diabolu 
virtus  naturalis  omnia  corporalia  excedens,  quod  nulla  virtus  ex- 
tranea  ei  comparari  possit,  iuxta  illud  lob  41. 

Kt  haee  mihi  videntur  vera,  salvo  meliori  iudicio,  quamvis  to 
anno  1Ö21,  dum  Caesaraugustae'  essem  voeatus  ad  consilium  gene- 
ralis inquisltionis  de  mandato  papae  Adriani  super  examine  duorum 
processuum,  qui  tormati   fuerunt  contra  duaa  mulieres  bruxias, 
tenuerim   contrariam  sententiam,  quae  tunc  mihi  Visa  fuit  vera. 
Nunc  vero  latius  inquirens,  predietam  facio  conclusionein,  videlieet,  tu 
quod  haee   possunt  contingere  aliquando  eorporaliter  et  realiter, 
aliquando  imaginarie  meutaliter  seu  phantastice,  et  in  hoc  standum 
est  testibus  et  conf'cssionihus  dictarum  mulierum  et  complicum  ac 
soeiaruni.    Ex  qua  conclusione  vera  existente  infero  plura.  Primum 
est.   quod  si   huiusmodi   mulieres,   praesertim   vetulae,   dicant  se  m> 
faseiuasse  aliquos  pueros,  eis  est  eredendum,  cum  huiusmodi  fasei- 
natio  sit  possibilis,  quae  dupliciter  Ht.    Primo,  quando  aliquis  ex 
«speetu  malevolo  laediiur,  et  maxime  in  vetulis,  quae  visu  urenti 
•  t  aspeetu  invido  lascitmiit  pueros,  qui  ex  hoc  intirmantur  et  vomunt 
eibum,  et  seeundum  a.  Tliomam  in  q.  117  art.  3  ex  forti  imagi- * 
natione  aniuiae  initnutantur  Spiritus  corporis  eoniuneti,  quae  quidem 
innuutaiio  spirituum  maxime  fit  in  oeuiis,  ad  quos  subtiliores  Spi- 
ritus perveniuut:  oeuli  autem  inliciunt  aerem  contiuuum  usque  ad 
deterrninaluni  »pacium  ;i,  per  quem  modum  specula.  si  lueriut  nova 
et    pura.    ci.ntrahunt   qnandam    iinpuritatem   ex    aspectu   mulieris  «<> 
nienstrualae,   ut  Aristoteles  dieit  De  soiiino  et  vigilia.    Sie  igitur 
cum  aliqua  anitna  f'uerit  vehementer  commota  ad  malitiain.  >\c\V 
maxime  in  vetulis  eontingit,  efticitur  »ecuiidum  modum  prae.lieium 

»   Sfit   l-r>'J7   mir   in   Xtiiamt   die   llrxrnvrrfulifunq  l'blinft'r  im  (iany 
'S.  Ztrj  „ruf  untrn  Abschnitt  VI  a.  <t 

'    Vjl  ubm  S.  7t,  l'Ji*  um!  '  S.  .'136  Ahm.  'J. 
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aspectus  eius  vencnosus  et  noxius,  maxime  pueris,  qui  habent  corpus 
tenerum  et  de  facili  receptivum  impressionis.  Possibile  est  etiam, 
quod  ex  dei  permissione  vel  ex  aliquo  facto  coopcratur  ad  hoc 
malignitas  daeinonum,  cum  quibus  vetulao  sortilegr  aliquod  foedus 
habent.  Secundo  modo  capitur  fascinatio  pro  ludittcatione  sensus, 
que  per  artes  magicas  tieri  consuevit,  puta  cum  homiiicm  facit 
aspectibus  aliorum  apparere  leonem,  vel  cornutum  et  huiusmodi, 
et  hoc  etiam  potest  per  daemones  fieri,  qui  habent  potestatem 
movendi  phantasmata  et  reducendi  ad  prineipia  sensuum,  ipsos 

losensus  immutando.  Et  sie  intelligitur,  quod  inquit  Paulus  ad 
(Jalat.  3.  Secundum  est,  quia  si  dicant,  de  nocte  intrasse  domoB 
aliorum  ibique  suft'oeasse  infames,  eisdem  est  etiam  credendum, 
quia  haec  talia  tieri  possibile  est,  daemone  has  muleficas  inulieres 
manu  ducente;  et  ideo  dicuntur  malehVar,  secundum  Isidor.  8.  Etymo. 

i;,  c.  9  .  .  .,  et  Augustinum  in  capit.  Nee  luiruin  26  q.  2.  Siequc 
daemones  et  sui  diseipuli  talia  maleticia  in  fulminibus,  grandinibus 
et  tempestatibus  concitare  possunt,  aeeepta  potestate  a  deo  quoad 
daemones,  seu  eius  permissione,  quoad  ipsius  diseipulos,  ut  sacra 
testatur  scriptura  lob   1  et  2.  .  .  .  ubi  s.  Thomas  in  apostilla 

*>sua  super  lob  inquit:  Necesse  et  confiteri,  quod  deo  permittente 
daemones  possunt  perturbationem  aeris  inducere,  ventos  concitare 
et  faecre,  ut  ignis  de  caelo  cadat  .  .  .   (vgl.  oben  S.  9.r>  Anm.  1). 

Maleficae  enim  possunt  veraciter  suis  maleiiciis  homines  hadere, 
sieut  demones  id  possunt  deo  permittente  .  .  .  unde  concluditur 

sr.  quod,  sicut  demones  per  se  possunt  praedicta  facere,  deo  permittente, 
sie  ad  petitionem  harum  maleflcarum  mulierum  ex  pacto  inito  cum 
demone.  Hinc  est,  quod  ab  eis  maleficiantur  homines,  et  sie  sunt 
impotentes  ad  actus  carnales,  et  hoc  fit  per  malignos  spiritus,  qui 
habentes  pactiones  eum  hominibus,  servant  promissa,  non  quia 

suveraces,  sed  ut  alii  eis  adhereant;  quia  si  nulla  pacta  servarent, 
nulli  eis  servirent  (ut  inquit  Augustinus),  et  ut  illi,  quibus  servant 
promissa,  eos  colant.  Nam  ex  superbia  sua  praeeipue  appetunt 
honores  divinos.  Deus  etiam  penuittit  eos  exercere  potestatem 
suain  ad  impediendum  aliquos  ab  aliquihus,  quos  possent,  si  non 

x,  essent  impediti,  vel  propter  peccata  eorum,  vel  propter  aliquant 
aliam  causam  occultam,  et  hoc  modo  tnagus  homo  habens  pactum 
cum  daemone  procurat  ab  eo,  ut  istum  impediat  a  tali  actu  cum 
tali  rauliere,  quandiu  tale  maletlcium  perseverat,  puta,  acus  curvata 
vel  huiusmodi,  et  ideo  curandum  est,  ut  tale  malefioium  seu  Signum 

40  pro  inalcflcio  destruatur,  quo  desuueto  liberabitur  maleficiatus,  ut 
scribit  Scotus  in  4.  dist.  34  q.  1  1  .  .  .  Et  huiusmodi  maleticia 
et  incantationcs  possunt  fieri  per  adhibitionem  reruin  naturalium 
maleficiantis,  ut  veneuatarum  herbarum,  radicum,  lapidum  et  c<;te- 
rorum  similium,  quorum  oceultas  proprietates  noverunt  daemones. 

«  Et  quamvis  haec  contingant  operibus  daemonis,  nihilominus  ipsis 

1    I  ///.  dazu  die  Ausführungen  Über  Dun»  Sentit*  *  S.  t»9  f. 
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mulieribus  inaleficiw  imputauda  sunt,  et  propter  haec  gravissime 
punicndac,  ut  patet  in  rcgulis  gen«»ralihus  iuris.  .  .  .  F.t  ide»>  haec 
maleficia  iinpufantur  merito  dictis  mah'ficis,  quamvis  diaholus  t 
anthor  principalis;  und«'  acopa  quam  mulier  intingeivt  aqua  ut 
pluat  et  sursum  in  aercm  spargendo,  licet  in  sc  non  vauset  pluvium 
nec  posset  innlicr  inde  rcprehendi,  quia  tauten  ex  pacto  cum  daemone 
inito  talia  maleficia  facit,  licet  daemon  sil,  <|Ui  pluviain  eauset, 
ipsa  tarnen  merito  culpanda  est,  per  praedieta  et  ctiam  ex  eo,  quia 
mala  tide  et  opere  diaholico  servit,  eius  ohacqiiiis  sr  tradendo, 
facit  1.  fin.  0.  de  maleficis.  Sic  ergo  in  Iiis  tnalefieiis  tria  habent  10 
coneurrere,  demon,  malcflea  et  divina  permissio,  c.  si  per  sortiarias 
HH  q.  1  e.  Nec  miruni.  in  fin.  20  q.  ö. 

Et  si  dicant  hae  mulieres  se  supponi  ad  actus  carnalcs  a 
daemouibus,  non  est  repcllendum,  quia  haec  tieri  possunt  a  dae- 
mone, quia  testatur  Augustinus  lib.  15  !)«•  eivitatc  dei  e.  2H  .  .  .  .  v, 
.  .  .  et  dicit  8.  Thomas  in  prima  parte  q.  51  art.  3  ad  t>.  quod  si 
ex  coitu  daemonuin  aliqui  interdum  nascantur,  hoc  imn  est  per 
semen  ab  eis  decisum  aut  corporibus  assumptis,  sed  per  seinen 
alieuius  hominis  ad  hoc  aeeeptum,  utpote  quod  idem  daemon,  qui 
est  suceubus  ad  virum,  flat  ineubus  ad  mulierum,  sieut  et  aliarum  *o 
rerum  semina  assumunt,  ad  aliquarum  rerum  generntionem,  ut  in- 
quit  August,  lib.  li>  De  civitate  dei  c.  2H,  ut  sie  ille  qui  nascitur 
n<>n  Sit  filius  daemonis,  sed  illiuB  hominis,  cuius  est  semen  aeeeptum. 
haec  s.  Thomas.  Si  tarnen  quaeratur  causa,  quare  daemones  se 
ineubog  faciunt  vel  suceubos,  dicas,  non  esse  causa  deleetationis, 
cum  spiritus  carnem  et  ossa  non  habeant  Luce  24),  sed  illa  est 
potissiraa  causa,  ut  per  luxuriae  Vitium  hominis  corpus  et  animam 
laedant,  ut  sie  ad  omnia  vitia  homines  proniores  existant ;  et  ideo 
ut  tales  evitemus,  dicitur  Levi.  18:  NYc  polluamini  .  .  .  Et  si  übet 
intueri  tractatum  de  ineubis  et  »uceubis,  tradit  Beda  in  historiis  *• 
Anglorum.  (iuilielmus  et  Th<»mas  Brabantinus  1  in  libro  suo  De  api- 
bus.  Ex  quo  ergo  haec  duo  quae  intuli  possibilia  sunt,  standuin 
est  earum  confessionibus  dieentium,  se  portari  a  daniione,  et  f'asci- 
nari  ab  eis  int'antes,  oecidi  seu  sufl'oeari.    Natu  quod  es»t  possibile, 

est  factiMIc  et  eontingibile   Nam  si  daemon  j>..rtavit  Christum  .v. 

et  posuit  eum  super  pinnaculum  templi,  ut  MatthaW  4  et  supra  est 
dictum,  multo  magis  has  mulieres  portarc  posset \    F<-Ujt  »  hu-  Widn- 
Irgumj  der  Einirdndr. 

Quaestio  XXVr.  Vigcsimoquinto  quaero  de  diiu'nis  opportune 
circa  praedicta.  I'ritnum  «  st,  an  ex  s>la  eonf»*ssione  inaletkae 
mulieris  possit  statint  diei  eonvicta  ad  enVctum  daninationis,  nnllo  m 
alio  c-xtriusect»  requisit..  Secuudtuii.  au  si  ntuktira  fuerit  eonfessa, 
t|Uod  ex  pacto  inito  cum  duemone  vi-l  alias  occasione  -ui  malefieii 
aliquot  infantes  suffoeaverit  seu  tale  maluin  iiituh-tit  illis,  ut  ex 

1  Cuilelmu*   l'arisitnsis   und    Thomas    Hratmidinu*.   d    /'     Thomas  iun 
Chantimpre,  val.  da-,,  •  .V  I  l'J,  liHiff. 
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eo  decesserint,  si  illa  vult  redire  ad  gremium  ecclesiae  ob  hqresim 
a  se  commissam,  deboat  admitti,  seu  possit  ab  episcopo  seu  ab 
inquisitore  tradi  curie  seculari  comburenda  ob  interitum  illorum 
infantium  sine  nota  irregularitatis,  quae  alias  imn  extante  ill<» 

;.  i  uteri  tu  ad  reconciliationcm  admitteretur 

Breviter  ad  primum  dubium  respondendo,  dico  distinguendum 
esse.  Nam  aut  inulicr  contitetur  haeresim,  puta,  quia  abnegavit 
Christum  et  fecit  honiagium  daemoni,  seu  potius  credit  salvari  in 
alia  lege,  quam  Christi  et  huiusmodi ;  tune  cius  soli  confessioni 

10  est  standum,  licet  testibus  non  sit  verificata  dicta  confessio.  Nam 
quamvis  regulariter  cogitatio  alicuius  criininis,  puta  desiderium 
occidendi  hominem  vel  comraittendi  adulterium  et  huiusmodi,  quo 
ad  forum  cxterius  non  sit  punibilis,  stans  in  finilms  huius  cogi- 
tationis ulterius  non  progrediens  1.  cogitationis  ff.  de  poenis  1. 

j.-.  fugitivis  et  ff.  de  verbo  signi  ,  tarnen  hoc  fallit  in  eriminc 

heresis,  quod  per  errorem  causatum  in  iutellcctu  cum  adhaeaione 
seu  pertinacia  in  voluntate  contrahitur,  licet  ad  extra  non  exiverit 
per  opus,  per  loquelam,  vel  per  scripturam  seu  alias.  Et  sie  sola 
credulitate  fit  quis  haereticus,  ut  probatur  in  c.  quicunque,  in  verbo 

8o  eredentes,  de  haereti.  üb.  6  c.  exeommunicamus  1  §  credentes,  de 
hereti.  ita  dieit  gl.  in  c.  cogitationis,  de  peniten.  dist.  1.  Inde 
est  quod,  licet  alias  quis  non  debeat  ex  sua  sola  coufessione  dam- 
nari,  nisi  aliter  constet  de  delicto,  ut  1.  1  §  illud  et  ibi  notat  Bar. 
ff.  ad  Sillania,  Augclus  de  Aretio  in  suo  tractatu  malcficiorum,  in 

sü  verbo  vestem  c^lestera  abstulit,  ut  statim  latius  dicam,  tarnen  in  hoc 
erhninc  haeresis  seu  apostasiae  est  secus,  ut  sola  haeretici  eonfessio 
ab  extra  non  verificata  sutfleiat  ad  eius  damnationem,  quia  deli- 
beratio  mentis  suffleit  ad  perpetrationem  delicti,  eo  quod  non  re- 
quiritur  aliud  ab  extra,  sed  flngitur  in  sola  mentis  cogitatione. 

so  Unde  inquisitor  haeretieae  pravitatis  puniet  haereticum  mentalem, 
si  eidein  liquet  hec  haeresis  per  confessionem  haeretici;  nam  aliter 
non  posset  probari  cogitatio  mentis,  quam  solus  deus  scrutatur. 
...  Et  quod  dixi  ex  sola  haeresis  confessione  confltentes  damnari, 
intelligo,  quod  illa  confessio  sit  iudi Cialis  coram  episcopo  vel  in- 

sr.  quisitore,  aut  alio  huius  criminis  iudice  .  .  .  Nam  si  talis  confessio 
fuisset  facta  episcopo  vel  inquisitori  sacramcntaliter,  non  posset  ex 
illa  puniri  contitens  .  .  .,  non  tarnen  haec  confessio  aufert  facultatcm 
iudiei  puniendi  illum  eonfitentom  in  foro  exteriori,  si  de  illo  occu- 
seiur  et  delictum  alias  probetur.    Absolutio  enim  fori  penitentialis 

vi  non  excludit  processum  iudicialein  ...  Si  vero  sumus  in  aliis 
eriminibus,  excepto  heresis  erimine,  quae  sola  cogitatione  non 
connnittuntur,  sed  requiritur  ad  perfectum  delictum  actus  exterior, 
ut  in  homicidio,  furto  et  huiusmodi,  ex  sola  confessione  extra- 
iudiciali  probata  pleno,  non  posset  contitens  puniri,  quia  ei  ad 

1  Für  diese  wichtige  .St  reit  frage  igt.  meine  Darlegungen  *  S.  319,  464, 

4M.  ryjy. 
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hoc  non  praeiudicat  sed  faceret  indicium  ad  torturam  ....  Et 
haec  confessio  extraiudicialis  ad  hoc  ut  faciat  indicium,  dcbet 
probari  per  duos  teste»  ...  Si  vero  darentur  plures  extraiudiciales 
confessioncs  rei,  et  unua  testis  deponcret  de  una  confessione  et 
alter  de  altera,  et  Bic  quod  teste»  essent  singularcs,  licet  unus-& 
qnlsquc  per  se  non  faeeret  indicium,  tarnen  eae  attcstationcs  siinul 
iunctae,  indicium  facerent  ad  torturam  .  .  .  Adverte  tarnen 
in  eo  quod  dixi,  quod  reus  in  tormentis  cogitur  perseverare  in 
confessione  extraiudiciali  et  quod  illa  faeit  indicium  ad  torturam, 
quia  verum  est,  nisi  illa  confessio  revocetur  ab  illo  confitente.  Nam  10 
lunc  non  posset  ob  eam  torqueri  contitens. 

Attendendum  est  etiam.  quod  si  cum  illa  confessione  extra- 
iudiciali de  crimine  concurrant  aliae  coniecturae  et  verisimilia, 
quod  contra  eonfttentem  facit  plenam  probationem  dicta  confessio, 
ideoque  praecise  eogi  potest  eonfessus  in  ea  perseverare  in  tortura,  15 
ut  inde  condemnetur,  et  talis  confessio  facta  in  tormentis,  quam 
prneeessit  confessio  extraiudicialis,  non  requirit  ratiticationem,  prout 
alias  tit  .  .  .  Aut  vero  dicta  mulier  malefica  confltetur,  se  infantes 
unum  vel  plures  suis  maletieiis  vel  alias  cum  suis  maledictis  verbis 
oceidisse,  et  non  est  ei  simpliciter  eredendum,  si  aliter  vere  et  20 
realiter  non  constet,  illos  fuisse  occisos,  et  pro  hoc  adducitur  quod 
inquit  Bai.  in  addi.  ad  Specu.  sub  tit.  de  rc  iudicata,  in  ultima  ad- 
ditione,  circa  tinem  veraiculi  Titius  fuit  eonfessus,  Angel,  de  Aretio 
in  suo  tractatu  maleficiorum,  in  verbo  vestem  celestem  versiculi 
quid  si  contiteatur  ...  *s 

Quoad  secundum  dubium  principale  huius  questionis:  An  in- 
quisitores  sine  ineursu  irregularitatis  dictas  mulicres  bruxias  tradere 
posHint  curie  »eculari  ob  interituin  iufantium  ab  eis  causatum  suis 
execraudis  maleflciis,  alias  ad  reeonciliationem  admittendas,  si  illos 
infantes  nun  necassent  et  hee  questio  sepe  accidit  in  facto  in  nion- so 
tani»  Xavarre,  et  ego  habui  in  facto  de  quodam  accusato  de  erimi- 
nibns  heresis  et  apostasie,  qui  inter  confitendum  illa  crimina  dixit 
so  coiiimisisse  crimen  sodomiticum  cum  quadam  muliercula.  fuit 
dubitatum,  an  ex  eo  posset  trndi  curie  seculari,  eo  modo,  tjuo 
iraduntur  heretici),  pro  horum  deeisione  "aliquas  eunclusione*  prat-u 
miltam,  deinde  veniam  ad  deeisionein  huius  dubii.  Die  lehrreiche  11 
Uarletjutujm  de*  Vf.  über  die*r  Streitfrage  sind  :u  au*yede/int,  aU 
da*»  sie  hier  icirderyn/rbrn  Werdm  könnt  1 n  ;  filr  dir.  /VrtJ-itf  de*  Ketz»r~ 
ftrtfee**e*  yeyi n  Herrn  und  Xttuberer  sind  nie  ron  grosser  lledeutung 
■riß.  dazu  *  «V.  ;»W  .  Kr  kommt  zu  dem  Kryhnis*  'quod  episeopUS 
sm'u  imjuiwitor  apostolieus  cognoseens  de  crimine  haen-si«  seu  artis 
muhticae  contra  reum  illius  criminis,  ni  reus  ipse  contiteatur  crimen 
huiuicidii  ab  eo  commissi  scu  itliud  crimen  gravi»simum,  pro  quibus4o 
secundum  leges  civiles  debt-ret  ultimo  supplich»  damnari     non  «Ü  bet 

'  in  titiMrr tu  Fall  kam  besonders  die  indernatürltche  Unzucht  in  Jirt  rächt 
r.,1   oben  S.  .V/7  Z  I  ff  und     S.  .77",  //»*  W'.t. 
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ob  hoc  crimen  talcm  reum  nee  potest  de  iure  tradere  illtim  iudici 
saeculari  talitcr,  ut  iudex  secularis  illum  inorte  eondemnet,  sicut 
condemnat  iudex  sibi  trudituni  ob  crimen  haeresis,  sed  debet  illum 
reum  volentem  puro  eorde  et  nou  h'cto  redire  ad  gremium  ecclesiae 
5  admittere  ad  reconciliationem,  beneticio  absolucionis  ab  exeommuni- 
catione  sibi  impenso,  abiurata  primitus  haerest,  iuxta  textum  in  c. 
Ut  officium  inquisitionis  §  si  vero,  De  haeret.  1.  bV  Albertini  fügt 
hinzu  'Advertat  iudex  ecclesiastieus.  quod  si  unquain  reus  criminis 
ecclesiastici  confiteatur  corani  se  crimen  prolanum,  pro  quo  iudex 

10  secularis  posset  illum  reum  poena  mortis  seu  mutilationis  seu  debili- 
tationis  membri  puuire,  ut  non  tradat  eopiam  huius  confessionis, 
nec  communicet  proce.ssum  a  se  factum  dicto  seculari  iudici,  ne  ex 
hoc  ineurrat  irregularitatem  1  .  .  Den  Einwand  *  si  dicas,  si  in- 
quisitor  non  potest  punire  dictum  hominem  nec  subministrare  in- 

15  formationem  de  eo  suseeptam  nec  eonfessiouem  mulieris  reae,  nec 
demum  decet  ipsum  communicare  processum  nec  illum  transmittere 
ad  saecularem  iudicera  metu  irregularitatis,  ut  dixi,  ergo  homicidium 
reraanebit  impunitum,'  weint  er  zurück  'secundum  illud:  "Non  sunt 
facienda  mala,  ut  veniant  bona"  .  .  .,  unde  iudex  ecclesiastieus, 

w  ut  consulatur  reipublicae,  non  debet  se  introraittere  rci  ad  se  non 
pertinenti  ...  Ex  quibus  concludo,  episcopum  sive  inquisitorein 
non  posse  de  iure  tradere  malefieam  iudici  saeculari  ob  homicidia 
perpetrata  puniendam  sine  ineursu  irregularitatis.  Et  per  haec 
ad  1  andern  dei  eiusque  sanetissimac  genitricis  et  virginis  fuit  ab- 

»5  soluta  haec  quaestio,  Semper  protestatione  repetita.  Consulerem 
quidem,  ut  super  hoc  dubio  a  äumrao  poutitice  declaratio  habeatur, 
ne  delicta  impunita  remaneant,  neve  illaqueentur  animae  iudicum 
ecclesiasticorum/ 

76.    c.  1540.     Franz  de  Victoria  0.  Prae.d.  'Relectiones  12 
theologicae'. 

Der  Vf.,  um  1480  zu  Victoria  im  Baskischen  Gebirge  geboren  und 


studirte  c.  1514— 22  zu  Paris  Theologie  und  wurde  später  l*rofessor 
der  Theologie  zu  Salamanca,  wo  er  bis  zu  seinem  im  J.  1540  er- 
folgten Tod  als  berühmter  Mann  wirkte  (vgl.  Que'tif '  Echard  l.  c. 
11,  129;  Pelayo  l.  c.  11,  646}.  Er  erhielt  den  Beinamen  des  'Socrato» 
de  la  teologia  espaAola '. 

Das  Hauptwerk  des  Vf.  sind  seine  'Releetiones  12  theologicae*, 
die  häufig  gedruckt  worden  sind  (Lyon  1557,  Salamanca  1565,  Ingol- 
stadt 1580,  Lyon  /580,  1581).  Die  zehnte  dieser  Htlectiones  handelt 
rDe  arte  magiea'  (in  einzelnen  Ausgaben  trügt  sie  die  Xummer  11 
oder  12).  Aus  dieser  langen  Darlegung  können  wir  uns  hier  auf 
die  Wiedergabe  einzelner  Punkte  beschränken  (nach  der  Ausgabe  Lyon 
1587);  von  besonderem  Interesse  sind  des  Verfassers  Ausführungen 
über  den  Hexen  flugt  an  dessen  l'ealität  er  nicht  zweifelt. 


1   Vgl.  dazu  Hoensbroech,  Das  Papstthum  in  seiner  social-kulturellen  Wirk- 
samkeit 1  (1900),  18«  ff. 
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S.  444  ff.  Allgemeine*  Uber  Zauberei.  'Nec  ego  in  quemquam 
hominem  Hde  dignum  incidi,  qui  aliquid  magicum  so  vidisse  aut 
pro  oomperto  habere  aflirniarct '  (S.  44.r>).  Er  ixt  »ehr  kritisch  gegen- 
ührr  den  alten  Erzählungen  von  (irce,  /Homedes,  Zoroaster  etc. 
Aber  <S.  44ti >  'Non  omnia  raagorum  opera  sunt  vana  et  conficta. 
Isla  conclusio  manifeste  probatur  authoritate  Scripturae  {Ejod.  7,  5 
/.  l.'eg.  'Js,  l,,v.  Iii,  20,  lJs.  ;>7,  Math.  24,.  Et  in  iure  civil»  est 
capitalc,  ut  patet  in  ('.  de  maleticis  1.  nemo.  1.  nullus  1.  culpa. 
Item  in  iure  canonieo  2ti  q.  f>  per  totum.  Non  autem  ita  severe 
interdiceretur,  si  ars  essrt  solum  otiosa  et  vana  et  non  esset  effleax 
et  perniciosa.  Et  ut  non  devoremus  et  reeipiamus  sin«?  delectu  10 
■  ftnnem  historiam  et  totum  vulgi  rumorem,  tarnen  intemperanüs  et 
impudeniis  esset,  pernegare  uonunlla  magiac  opera  mirabilia,  qua«* 
vir!  graves  literis  mandaverunt,  ut  Cicero  cum  uliis  locis  tum  libro 
de  Divinatione,  quedam  etiam  et  Livius  et  Valerius  et  alii  nobiles 
authores,  et  fut  Aristoteles  ait  :  (^uod  famam  obtinuit,  nun  est  15 
omnino  falsum.  Et  I'orphyrius  dicit,  ita  tiotum  esse  magorum  arti- 
tieium  et  t»upra  mortalium  conditionem  opera  quaedam  fieri,  ut 
probati>»nc  non  indigeat.  Et  ut  omnia  cessarent,  satis  est,  quod 
de  mulieribus  nostris  quotidie  pro  certo  invenitur,  de  las  bruxas.' 

S.  44s.  Dans  Zaubereien  nur  Illusionen  seien,  u.  a.  'arguiturw 
vehementer  ex  e.  Episcopi  20  q.  f)  .  .  .  .  Ex  quo  loco  videtur 
determiuatum,  quod  ea  quae  Hunt  a  maleficis,  non  sunt  vera  et 
realia  opera,  sed  tantum  phantastiea  et  praestigiosa.  Si  enim  ea, 
quae  t'aeiunt  aut  patiuntur  maloUcae  mulieres  istae.  quas  nostri 
bruxa.s.  I>atini  tamias  seil  striges  appellaut,  omnia  sunt  pliantastica  « 
et  per  illusionem  sensuum,  nihil  est,  quare  non  idem  reputemus 
de  aliis  magornm  operibus.*  Seine  I.'tsjtonsin  lautet  aber:  'Eorutn, 
quae  a  magis  Hunt,  licet  nonnulla  Haut  solum  per  illusionem  et  prae- 
stigia  senMium.  quaedam  tain.n  in  re  et  seeundum  existentiam  Hunt.' 

S.  •/.'•.#.  'Et  ante  omnia  oportet  seile,  an  omnino  >int  daeinonos.  so 
Nam  quidam  putant,  quod  hominum  vanitas  et  superstitio  daemones 
iuvenerit  aut  fecerit  De  qua  re  in  Vera  religione  dubitari  nullo 
modo  polest:  tota  enim  Scriptum  veteris  et  novi  T«  statnenti  plena 
est  trbtimoniis.  ubi  plene  et  diserte  daemom  s  asscruntur.'  >S.4:>ti 
die  verschiedene  Ansieht  du  griech.  Philosophen  .  I>i<  t»  #  '  fundameiitunr  sc 
betrachtet  er  als  'ürmiter  iaetnm  *  / /.'«*  . 

S.  l'Hi.    (^uaestio  VI:  An  inagi  possint  eogere  daemones  pro 
stio  arbitrio.' 

S.  477.    Quaestio  VII:   An  magi  virtute  daetnonum  possint 
traiiMimtare  corpora  loealiter.   h«.r  est.   transl'eriv  tut  t'eruut;   per  40 
multa  terra  rum  spatia,   summa  celeritate.    Et   videtur  quod  non, 
quia  si  eorpora  obtdircnt  da.nioitihus  quoad  motum   localem,  se- 

1  /Vir  diesen  n  ilhrend  d*  >  gonr.eti  Mitf»  lolters  immer  teiedrr  aufgetauchten 
Zoetfei  <irs  y  samten  M-  u  s<  to  n  <  <  r  >M  ntl>  s  ,111  der  Ijisfenr.  >,,n  Düiioaon, 
cgi.  turnte  Ausführungen  '  S  I  /?.  l'.Ü. 
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queretnr,  quod  saltem  quantum  spectat  ad  naturam  eorum,  possent 
destrucre  ordinein  et  maehinam  universi,  puta  movere  coeluni  con- 
trario motu  et  tollere  terram  loeo  suo:  hoc  non  est  dicendum, 
quod  aliqua  ereatura  habeat  potestatem  supra  totam  naturam.  et 
5  possit  perdere  Universum,  etc.  Non  enim  angelis  subiecit  orbem 
deus,  ad  Lieb.  2,  ergo.  Item  si  hahcut  illam  potestatem,  quoniodo 
nunquam  liberant  amicos  suos  a  manibus  iudicum?  Item  arguitur 
ex  c.  Episcopi  26  q.  5  ubi,  ut  relatum  est,  damnantur  qui  credunt 
mulierculas  deferri  noetu  per  aera.    Item  non  apparet,  quomodo 

10  id  possit  tieri,  an  impcllcudo  aut  aliter  se  habendo. 

Ad  banc  quacstioiiem  sit  conclusio,  daemones  et  magi  virtute 
daemonum  possant  movere  et  transterre  eorpora  de  loeo  ad  locum. 
Probatur  primo  authoritate  Augustini.  .'».  De  trinitate,  qui  dicit, 
daemones  adhibere  scmina  corpuralia  ad  aliquos  efl'ectus  produ- 

i&eendos;  hoc  autem  non  sit  nisi  per  motum  loealem,  ergo,  etc. 
Item,  Satan  eoncussit  <juatuor  angulos  domus  lob,  quae  eorrucns 
oppressit  liberos  eius,  lob  1.  Item  patet  manifeste  in  obsessis  a 
daenionibus,  quos  daemones  aliquando  invitos  mittunt  in  ignem, 
et  praeeipitant  deorsum  et  iactant  et  raptant  varie,  nec  videtur 

so  alius  modus,  quo  daemon  possit  occupare  humana  eorpora,  nisi 
subiieiendo  quoad  motns  locales,  ut  movendo  linguam,  aut  teilende 
alia  Organa  et  membra  corporalia.  Unde  nulla  ratioue  potest  negari, 
quin  daemones  possint  movere  loealiter  eorpora.  Item  quia  angeli 
movent  coelos,  et  movent  animas.  Item  assuinunt  eorpora  frequenter, 

15  et  apparent  in  eis,  quod  non  fit  sine  motu  locali. 

Ad  argumenta  autem  in  contrarium,  ad  primum  respondetur, 
(|Uod  nec  unus  angelus  aut  unus  daemon,  nec  omnes  simul  possent 
aut  sistere  coelum  aut  contrario  motu  movere,  aut  terram  mutare 
de  loeo  suo,  ut  ait  s.  Thomas  De  potentia,  q.  16  art.  8  et  3,  contra 

so  Gen.  cap.  108,  et  ratio  est  connexio  et  ordo  universi,  contra  quem 
nulla  caussa  particularis  potest  ex  ipso  ordine  naturali,  sicut  nee 
omnium  daemonum  artificio  posset  dari  vaeuum.  Posset  enim  daemon 
tollere  aerem  de  loeo  ubi  est,  sed  hoc  supposito,  omnes  daemones 
non  possent  obsistere,  quominus  alius  aer  succederet  in  loeo  prioris. 

35  Ad  secunduin  de  illo  c.  Episcopi.  luriseonsulti  ex  illo  loeo 
multum  dubitant,  utrum  ea,  quae  feruntur  de  istis  mulierculis  stri- 
gibus,  verc  gerantur,  an  sit  sola  illusio  sensnum.  Et  vix  adduei 
possunt,  ut  credant,  in  veritate  mulieres  transt'erri  per  aera  et 
deduci  in  solitudinem  aut  in  quomvis  locum  in  societatem  hominum 

4o  et  daemon iorum. 

Et  quidam  Irater  Samuel  ordinis  Minorum  1  proprio  opusculo 
satagit  defendere  haue  opinionem,  quod  nunquam  vor«  daemon 
transferat  huiusmodi  mulierculas.  sed  quod  rapit  seusus  earum,  et 
relinquit  velut  exanimes,  et  interini  illudit  et  eommovet  ita  seusus 

4b  interiores,  ut  vere  putent  illa  geri.  seilieet  se  volare,  et  vere  com- 


»  Samuel  de  Cassini«  im  J.  JÖOÖ  (cyt.  oben  A\  l'6'J). 
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mimen  concubitu  dcmonio  aut  alicui  ex  suo  satellitio,  cum  tarnen 
loco  non  hierin  t  mutatae.  Et  dominus  Abulensis  1  testatur,  so  ex- 
pcriontiam  de  hör  sumpsisse;  nam  cum  mulicrcula  una  ex  illo 
numero  coram  eo  unxisset  sc  unguento.  statim  corruit  sine  sensu, 
ita  ut  titi«»n<"  pedem  illius  combusserit,  nec  oxcitatur,  sed  post  5 
spatium  temporis  cum  ad  se  redisset.  narrabat  mirabilia,  scilicct 
tuisse  in  campo  cum  multitudine  hominum,  et  alia.  quac  solcnt 
nl'crri. 

Sed  frater  Ioannes  Dodo  *  ordinis  Praedicatorum  fccit  Apolopiam 
contra  Samuclem,  ubi  tuetur  scntcntiam,  quod  licet  ita  sit,  quod  io 
plcrunquo  ista  Haut  a  dnemone  per  solum  praestipiura  et  illusionem 
scnsuum,  tarnen  aliquando  vere  gcruntur.  Et  ita  tenet  Turreere- 
mata  3  super  illud  c.  Episcopi.  Et  ita  est  tonendem,  quia  postquam 
daomones  possuni  realiter  ista  faecre,  credendum  est,  quod  aliquando 
vere  faeiant.  Et  hoe  «xploratum  et  comptrtum  est  multis  testi-  u 
moniis  et  experientiis. 

Ad  verba  autem  capitis  regpondetur  a  Turrecremata,  quod 
in  illo  capitulo  multa  continentur,  quao  vere  non  gerebantur,  ut 
quod  equitarent  cum  Diana,  cum  Herodiade;  nam  Diana  nulla  est, 
Ibrodias  autem  est  in  interno,  nec  permittitur  exire  ei,  nec  est» 
mulier.  sed  sola  anima.  Item  quod  veri  essent  ibi  equi  aut  bestiae, 
quibus  per  acra  volarem.  Equi  euim  et  alia,  quae  ibi  continentur, 
non  vere  sed  praestigiosc  facta  sunt;  non  negat  autem  capitulum, 
quin  mulieres  possenl  von-  a  daemonibus  portari  per  acra. 

N.  17!*.    Quaestio  VIII:  An  raagi  pos*int  pro  suo  arbitrio  ts 
iminutare  eorpora,  immutarc  inquam  alterando  socundum  qualitatcs, 
immittendn  morbos  et  contra  praestando  sanitatem.    Die  Anrichten 
der  Hei  ehrten  sind  getheilt. 


Indem  wir  mit  dem  ./.  /.V/O  unsere  l'rbcrricht  Uber  die  Litte- 
ratnr  zur  (ieschiehtv  den  ll> .renwahns  abbrechen,  crflhritjt  noch,  an- 
hangsweise auf  die  ( '»mim  ntare  hinzu  wns»  n.  welche  in  der  Zeit  von 
c.  /"»7.*>— /;V#o  der  römische  Canonist  Franz  I'egna  zu  mehreren  rf»rr 
run  un»  behandelten  Traetat,  ausgearbeitet  hat  und  auf  welche  im 
Vorstehenden  schnn  mehrfach  hingewiesen  wurde. 

Franz  I'egna  wurde  /.V/O  in  Villaroga  de  Ins  Pinares  t  ntt.  tf>n 
('uenca:  geboren  und  studirte  in  Valencia  l'hiloxophie,  Theolugie  und 
Jurisprudenz.  Fr  macht*  sein  (ililck  an  drr  Curie;  von  Papst 
tir*  ■</«»»•  XIII.  wurde  er  zum  Mitglied  der  1  'ommissinn  'Oorrectore* 
roinaui'j  ernannt.  Wehl,,-  das  Qraiiauisehe  Decret  emendiren  solltr  und 

1  Alfons  T»*tatu*.  vql.  nben  S.  /Oft,  S4C 

»   Vtncenz  Ihxl»  im  J.  1'tfHi  nql.  dien  S.'JlU). 

s   Vgl.  oben  S.  ll'J. 
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aus  deren  Arbeiten  im  J.  /582  die  offtciellc  Ausgabe  des  Corpus  iuris 
canonici  hervorging.  Von  König  Philipp  II.  wurde  Pegna  zum 
spanischen  Auditor  di  r  J.'ota  Pomana  jo-äsentirt,  im  ./.  /588  trat  er 
in  dieselbe  ein,  wurde  lt',(>4  Decan  der  Pota  und  starb  zu  Horn  im 
J.  Ui  12  (vgl.  Jöcher  l.  c  HL  13/5;  Wetzer- Welte  l.  c.  *IX,  1719; 
DircionarUt-llispano-Americano  1  Barcelona  1894t  XV,  48;  Schulte 
I.e.  III  \  734;  Phillips,  Kinheim  cht  IV,  197;  Schneider,  IHe  Lehrt 
von  den  Kirchenrechtsquellen  (1892)  S.  121). 

Pegnas  Ausführungen  geben  also  die  in  Pom  im  Zeitalter  der 
beginnenden  Gegenreformation  herrschenden  Ansichten  über  das  Hexen- 
iresen  und  den  lle.cenproress  wieder.  Sit  sind  niedergelegt  in  vier 
Commentaren; 

I.  im  ('omni en tar  zu  dem  Directorium  inquisitorum  de*  Egme- 
ricus  aus  dem  J.  1376  (vgl.  oben  S.  fit!)  I.  2  qu.  42  und  43  1 ;  diesen 
Commentar  arbeitete  er  im  J.  1578  in  Pom  aus  (vgl.  ed.  Pom  1585 
S.  525,. 

II.  im  Commentar  zu  Ambrosius'  de  Vignate  Tractatus  de  haere- 
ticis  aus  c.  1408  (vgl.  oben  S.  2/5);  gedruckt  Pom  1581. 

III.  im  Commentar  zu  Bvmards  von  Como  Tractatus  de  strigiis 
aus  c.  /508  (vgl.  oben  S.  279). 

IV.  im  Commentar  zu  desselben  Autors  Lucerna  inquisitorum 
aus  derselben  Zeit  (vgl.  ebd.);  gedruckt  Pom  1584. 

Ueber  den  Druck  dieser  Commentare  unterrichten  unsere  An- 
gaben oben  an  den  bezeichneten  Stellen.  Näher  braucht  hier  auf 
diese  Commentare,  die  sitmmttich  mit  Benutzung  und  Erwähnung 
dar  gesammten  älteren  kanonistischen  Litteratur  (darunter  besonders 
auch  des  Malleus  maleficarum )  rerfasst  sind,  nicht  eingegangen  zu 
werden,  nur  auf  die  Erörterung  der  wichtigsten  Fragen  auf  dem 
Gebiete  des  1/e.cenwahns  und  des  I/e.ienprocesses  »ei  kurz  hingewiesen; 

1.  Das  Maleficium  im  alten  Sinn  (einfacher  schädigender  Zauber), 
darunter  besonders  die  Imjiotentia  e.r  maleficio,  wird  am  eingehendsten 
in  1  und  II  behandelt.  Wie  lebhaft  das  He.eenwesen  die  Canonisten 
zu  seiner  Zeit  beschäftigte,  erklärt  Pegna  in  I  (zu  qu.  42);  'Nulla 
est  fere  hodie  frequeutior  disputatic,  quam  quae  de  sortilegiis  et 
diviuationibus  suseipitur.' 

2.  Der  I/ej-enjing  wird  in  I  (zu  qu.  43),  II  und  III  als  real 
behandelt  und  seine  liealitäi  als  'communis  tbeologorum  et  cano- 
nistarum  sententia*,  als  'verissima,  multis  quidem  rationibus  et 
evidentibus  sipnis  atque  experimentis  eomprobata7  behandelt,  sowie 
gegen  den  Canon  Episcopi  und  gegen  l'onzinibius  (vgl.  oben  S.  313) 
vertheidigt '. 


1  Vgl.  dazu  neuerdings  Hoensbroech,  Das  Papstthum  in  seiner  social-ktd- 

turellen  Wirksamkeit  I,  Mff. 
*  Den  Tractat  des  Samuel  de  Cassinis  loben  S. '262)  erwähnt  Pegna  nicht, 

er  erklärt  Pou-inibius  für  den  einzigen  liekümpfer  der  Realität  des 

Hexenflugs.  -  Vgl.  dazu  meine  Darlegung  *  S.  620. 
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.7.  Z)iV  Teufelnbuhlschaft  wird  in  II  gemdm  der  scholastischen 
l^hrr  vom  Incubiis  und  Succubus  als  real  behandrlt. 

4.  Dir  Thirrverwamllung  wird  in  II  als  nur  scheinbar  rrörUrt. 

."».  Die  stärkere  lirtheiligung  der  Frauen  am  He.n nwesen  wird 
in  II  begründet. 

//.  Dir  Fragt-,  wann  dh  Zauberei  'hat'ivsim  sapit  manifeste' 
in  I  (zn  qu.  42),'  II. 

7.  f'ebrr  dir  Zulassung  drr  Compilern  als  Zeugen  wird  in  II 
in  bejahmdrm  Sinnr  gehandelt. 

8.  hir  Frage  d»r  Comprtmz  de*  geistlichen  und  weltlichen 
(lerichts  in  III1. 

U.  Dir  Frage,  oft  die  Hinrichtung  der  I/e.ren  durch  l'eberlassung 
drr  Verurthrilten  sritm*  drr  Inquisition  an  dm  weltlichen  Arm  unter 
allen  Fmxtttnde/i  fauch  bri  n  umüthigt  n)  zu  erfolgen  habe,  wird  in 
III  in  vrmrim  ndrm  Sinn  erörtert  *. 

1   Vgl.  dazu  die  Ausführungen  von  C.  Nenner,  Beiträge,  zur  Organisation 

und  (ompetem  der  päpstlichen  Ketzergerichte  (/H90,  S.XlOff. 
»  Vgl  dazu  •  S.  MO. 
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Verfasser. 


Der  Malleus  mali flcarum  ist  in  die  chronologische  Folge  der 
Litterat  ur  zur  Geschichte,  des  Zauber-  und  Hexenwesens  oben  S.  243 
unter  Xr.  4(i  eingereiht  worden.  Da  aber  das  Werk  und  seine  Ver- 
fasser eine  etwas  eingehenden-  Erörterung  not  h  wendig  machen,  so 
wurden  sie  diesem  besondern  Abschnitt  vorbehalten;  die  Einfügung 
der  folgenden  Darlegungen  würde  oben  die  Uebersiehtlichkeit  zu  sehr 
beeinträchtigt  haben. 

Eine  eigentliche  Würdigung  des  Malleus,  ein  Nachweis,  welche 
Stellung  er  im  Rahmen  der  IJtteratur  zur  (beschichte  des  Hexenwahns 
und  des  lle.renprocesses  einnimmt,  ist  au  dieser  Stelle  nicht  mein- 
er forderlich,  da  ich  sie  *  S.  473 — »00  zu  geben  versucht  habe.  Indem 
ich  di>rt  sein  Verhält niss  zur  äftem  und  Jüngern  IJtteratur,  welche 
oben  in  Abschnitt  II  besonders  unter  Xr.  13 — 4h  einerseits.  Xr.  47 — 7h' 
anderseits  behandelt  wird,  dargelegt  habe,  wurde  das  Ergebnis»  dahin 
znsammengefasst,  das»  der  Malleus  den  Heienwahn,  wie  er  in  der 
voraufgehenden  IJtteratur  niedergelegt  ist  und  die  schulmässige  An- 
sicht der  Zeit  im  Kreise  der  Ketzerinquisition  wU'dergiebt,  in  seinem 
vollen  Umfang  übernimmt,  dass  er  aber  nach  drei  Richtungen  eine, 
selbständige  Auffassung  durchfuhrt,  indem  er 

1.  nicht  die  ketzerische  Qualität  der  vorgeblichen  Verbrechen  der 
Hexen,  sondern  das  Maleficium,  die  schädigende  Zauberei,  in  den 
Mittelpunkt  stellt, 

2.  das  Ilej-ejitreif/en  grundsätzlich  auf  das  weibliche  Geschlecht 
zuspitzt x, 

3.  den  He.reni/rocess  aus  dem  Kreise  der  Ketzerinquisition  in 
den  Kreis  der  weltlichen  Jurisdiction  hin  Uber  zuspielen  sucht. 

Auch  der  Erfolg,  den  diese  von  den  Vorgängern  abweichenden 
Tendenzen  der  Verfasser  des  Mallens  erzielt  haben,  ist  *  S.  itQOff. 
eingehend  untersucht  worden.  Hier  erübrigt  es  demnach  nur  noch, 
auf  einige  äussere  Fragen  über  das  Werk  selbst t,  vor  allem  alter 
auf  die  Persönlichkeit  seiner  Verfasser  das  Augenmerk  zu  richten. 


1   Vgl.  dazu  noch  die  Ausführungen  unten  in  Absehnitt  V. 

*  Eine  Anzahl  solctier  Frauen  habe  ich  schon  früher  in  meiner  Abhand- 
lung 'Der  Möllens  malefica-rum,  seine  Druckausgaben  und  die  gefälschte 
Kölner  Approbation  vom  J.  1487'  in  der  Westdeutschen  Zeitschrift  für 
Geschichte  und  Kunst  XVII  (1898),  119-168  eingehend  erörtert. 
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i4.    Der  Malleus  mal eficarum. 


Titel.  Der  Titel  de*  Huchem,  der  in  der  ersten  Ausgabe  nicht 
vorgedruckt,  sondern  nur  an*  dem  Text  des  Vorworts,  der  'Apologia 
Auctoris'  ersichtlich,  in  den  späteren  Ausgaben  aber  stets  auch  am 
Kopf  des  Werke*  —  lifter  mit  einem  erlfiuternden  Zusatz  versehen  1 
—  angebracht  ist,  lehnt,  sich  an  die  Hezt  ichnuug  '  Malleu»  haereticoruni ' 
an,  tcelche  im  Kreise  der  Eiferer  für  die  kirchliche  Orthodoj'ie  für 
namhafte  Kämpfer  gegen  die  Häretiker  seit  langem  beliebt  irar. 
In  der  Zeit,  wo  die  Intoleranz  im  Mumm*  der  christlichen  Kirche 
zum  ersten  Mal  festen  Fuss  fasste,  im  christlich  geuordenen  römischen 
Kaiserreich,  hatte  schon  der  h.  Hieronymus  (um  das  J.  400)  diesen 
Iteinamen  ein**  Ketzerhammers  geführt.  Heim  Aufleben  der  ketze- 
rischen Strömungen  in  der  christlichen  Kirche  vom  J.  tOOO  ab  und 
im  Zusammenhang  mit  den  systematischen  Ketzerverfolgungen,  welche 
die  Kirche  von  diesem  Zeitpunkte  an  eröffnete,  wurde  diese  Aus- 
zeichnung mehrfach  besonders  erfolgreichen  llekämpfrrn  des  Ketzer- 
Wesen*  zu  Teil.  So  führte  um  das  Jahr  l'JOO  der  Hischof  Hugo  von 
Au.revre  den  lleinamen  'MaUouH  harreticorum' Holte rt  le  llougre, 
der  aus  einem  Katharer  zum  Inquisitor  haereticae  pravitatis  umge- 
wandelte erfolgreiche  Hekfimpfer  des  Ketzerwesens  in  Frankreich,  wurde 
um  FJ-'lö  so  genannt9,  und  der  Verfasser  der  Hractica  inquisitionis, 
der  ölten  S.  /?  erwähnte  Dominikaner  Hernard  (iuidonis,  bezeichnete 
um  I.'I'JO  seinen  Vorgänger  als  Inquisitor  zu  Toulouse,  Hemliard  von 
Cau.r,  dessen  Thätigkeit  um  das  Jahr  l'J.r>0  fiel,  eben  füll*  als  'Malleus 
ham-tH  orum'  '.  In  dem  Kreise  der  unerbittlichen  Ketzerverfolgung 
des  /,"/.  Jahrhunderts  erfreute  sieh  die  drastische  Hezeichnuug  also 
einer  besondern  lleliebtheit,  um  das  Idealbild  eines  crfttlgreiehen  In 
quisitors  prägnant  auszudrücken.  Am  Ende  de»  14.  Jahrhunderts 
führte  auch  der  Siederländer  Gerhard  Uroot,  der  Hegrikndcr  der 
Hrüderschaft  vom  gemeinsamen  Leben  und  thätige  Eiferer  gegen 
du*  hetzertresen,  den  Heinamen  des  Ketzerhammer«  \  Die  t'eber- 
tragung  dieser  lUzeichnung  von  der  Person  auf  das  litterarische 
IVoduct  Zeigt  um  14'JO  der  Inquisitor  Johann  von  Frankfurt  vgl. 
ölten  S.  71  ,  indem  er  eines  seiner  Werke  'MulU'U»  iudeorum'  betitelte". 
Die  Verfasser  unser*  Werkes  blieben  also  in  der  Tradition  der  In- 

Parti  ni   hnffr*'*i  in  ut  phmniPA  p<.t*Mifi«Mtn,i  <-..iit*>n'ii» '    fr  gl.  fUr 
die  ffruckausaaben  ebd.  S.  V'tff.,.    Im  folgenden  ist  der  Malleus  reget 
miissiy  nach  der  Ausynbe  Lyon  166!*  cdirt. 

*  Heeuetl  des  historien*  des  (inuleK  AT///.  7J6. 

1  Fredericq,  Corpus  1  S.  Ul  /nnrfi  Matthaeu*  l'arixi. 

*  Molinier.  L  Inquisition  dans  le  Midi  de  In  Frottee  S.  t9H  Anm.  <  Vol. 
auch  ebd.  S.  Itil  Anm.  t  'iii<{ui»it»r  i-t  jn>i>«  t  ut..r  ln»r.  tir..rum  «  .»n<«Uii«  <-t 
in«irnaiiimti«,  in  ritgn  (erren  innlli'nn«  et  t  ntifrjii|r«Mn  ••<>»  mm  f.nitorii'ii»  ot 
crwtnnfiiHi»  oi>ruii<l<'fi» ' •'. 
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cjuixition,  wenn  sie  ihrem  die  Vernichtung  des  ketzerischen  Jluen- 
wesens  erstrebenden  Werk  dm  Xamen  'Malleus  nialeficarum'  gaben1. 

Dass  die  Verfasser  zur  Bezeichnung  des  eompHcirten  Hexen- 
begriffs,  der  'ins  lita  haeresis'  ihres  Zeitalters,  einer  neuen  Errungen- 
sehaft des  l.rt.  Jahrhunderts,  für  welche  seither  weder  die  Terminologie 
dtr  Gelehrten  nwh  der  volkstümliche  Sprachschatz  ein  deckendes 
Wort  enthielten,  das  'maleficium'  wühlten  und  die  von  ihren  Vor- 
gängern  angewendeten  Bezeichnungen  Miaeretici  fascinarii,  Valdenses 
idolatrae,  Gazarii,  lamiac,  striges'*  u.  s.  w.  verschmähten,  ergieht 
sich,  wie  *  S.  40.'»  ausgeführt  worden  ist,  aus  ihrer  Absicht,  in 
erster  Linie  auf  die  weltlichen  Instanzen  einzuwirken,  für  deren 
strafrechtliche  13<  urtln  ilung  des  lle.i  t  ntreibens  das  Maleficium  den 
Ausschlag  gab.  Sur  einer  ihrer  Vorgänger,  Petrus  .\famoris,  hatte 
um  14(32  in  seinem  ' Flagelluni  maleficorum*  auch  diese  Bezeichnung 
angewendet  *.  Wenn  dann  aber  die  Verfasser  des  Malleus  ihr  Werk 
'Malleus  maleficarum'  nicht  'nialeficorum'  nannten,  so  erklären  sie 
selbst,  dass  da*  seinen  Grvnd  in  der  stärkern  Ihtheiligung  des  weib- 
lichen Geschlechts  {  an  dem  in  nen  Ife.eentreiben  habe  (vgl.  dazu 
*  S.  -/.v/  ff.).  Wie  die  unten  8.  30<l  angeführte  Aeusserung  des  In- 
stitoris,  des  Haupt  Verfassers  des  Werkes,  ergieht,  würde  dessen  Ver- 
deutschung des  Titels  'Malleus  maleficarum'  nicht  '  Heren  hamnu^ 
sondern  'Unholdenhammer'  gelautet  haben.  Das  Wort  He.re  war  ihm 
als  populäre  Bezeichnung  für  die  der  neuen  Ketzerei  ergebenen  Frauen 
offenbar  noch  nicht  geläufig*. 

Vorbild  und  Quellen.  Als  Vorbild  für  die  Di*j>osition  de*  Werkes 
hat  ohne  allen  Zweifel  das  'Dircctorium  inquisitorum '  des  Nicnlaus 
Kgmericus  aus  dem  J.  4370,  das  anerkannte  Handbuch  für  Ketzer- 
richter ti,  gedient.  Wie  dieses  gegen  die  Ketzer  im  allgemeinen,  so  war 
der  Malleus  gegen  die  Hexen  im  besondcni  gerichtet;  von  den  drei 
Büchern,  in  welche  er  zerfällt,  legen  nach  dem  Vorbild  des  Eymericus 
die  beiden  ersten  die  Theorie  dar,  entwickeln  alsit  das  Treiben  der 
Heven  nach  allen  Seiten,  während  der  dritte  Theil  die  Xormen  für 
die  J*rocessfilhrnng  darlegt  und  sich  hierbei  vielfach  wörtlich  an 
Egmericus  anschliesst. 

Was  die  (Quellen  des  Malleus  angeht,  der  in  der  Weise  der  Zeit 
mit  einer  grossen  Belesenheit  seiner  Verfasser  prahlt  und  ausdrücklich 


1  Als  '  Mallen»  liaoroticorum'  wird  hundert  Jahre,  später  wieder  der  den 
ProtestantisTtius  lebhaft  bekämpfende  Bischof  Martin  von  Seckau  (1&H5 
bis  16tö)  bezeichnet  (vgl.  Schuster,  Fürstbischof  Martin  Brenner,  1898). 

*  Vgl.  oben  S.  11*  ff. 
3  Vgl.  oben  8.  20*. 

*  In  der  Apologie  (vgl.  unten  S.  404)  und  im  Text  des  Möllens  (1669 
8.  46):  '  ut  a  potiori  fiat  dVnominatio>. 

5  Vgl.  dazu  unten  die  Darlegungen  von  J.  Franck  in  Abschnitt  VII. 
«  Vgl.  oben  S.  66. 
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filmt  ron  sich  aussagt,  flau*  er  ranti«|uus  ocrto  materia  et  auetoritato, 
n»>vus  vr.TO  partium  compilation«'  oaruniquc  a^ro^ation«''  sei  '.  so 
ist  die  ganz»  ältere  scholastische  Tradition  ausgiebig  verwerthet  und 
zum  grossen  Tin  il  citirt,  ohn»  doss  sich  aber  olmr  weiteres  bestimmen 
lässt,  tri*'  weit  dir  einzelnen  Autoren  dir»  kl  oder  indirekt  In  nutzt 
sind.  Eine  l'ntersiichu ug  dieses  Thatbestandes,  die  einen  grossen 
Zeitaufwand  erfordern  würth ■•.  dürfte  wissi nschaftlich  ohne  besondern 
Werth  min.  V<>n  den  Atitoren  des  /.*».  Jahrhundert*  ertrflhnt  der 
Mallen*  vielfach  den  Formicarius  des  Johann  Sider  aus  dm  Jahren 

I  UM  *.  die  übrigen  Autoren  der  eiqmtlichen  lle.renlitteratur 
seit  c.  14.rtO.   Johannes   Vineti  und  die  anderen  oben  ron  uns  unter 

II  Sr.  !!•'>  bis  4't  behandelten  Schriften,  erwähnt  er  jedoch  nicht  aus- 
drücklich.  uml  ihre  unmittelbare  Ihnutzung  nitre,  nur  aus  etwaigen 
f'ehereinstiinmunuen  des  Te.rtes  zu  erweisen.  Das*  den  Verfassern 
des  Möllens  rieh:  dieser  Schriften,  besonders  dir  bis  zum  J.  I4SH 
bereit*  im  Druck  erschienenen,  bekannt  gen  esen  sind,  dürfte  aber  sicher 
st  in:  denn,  wie  bereits  oben  erwähnt  wurde,  sie  geben  das  ron  ihnen 
entwickelte  Sgstetn  des  llcrcnweseus  im  allgemeinen  in  völligem  Ein- 
klang mit  diesen   Vorgängern  wieder. 

Zeit  der  Abfassung.  In  Ibzug  auf  die  Zeit  der  Abfassung  des 
W*rk,s  stehen  uns  ausreichende  Sachrichten  in  ihm  selber  zur  Ver- 
fügung, die  durch  die  Ausführungen  in  dem  In  '{gedruckten  Kölner 
Sotarintsinstrnmt  nt  com  10.  Mai  14x7  rrgflnzt  werden.  Aus  letzterm 
ergiebt  sieh  zunächst,  dass  das  Werk  an  dienern  Tagt  schon  seit 
tinig»  r  Zeit  ■—  <>b  im  Manuscrift  oder  im  erste  71  Druck  ist  zweifei- 
haft  —  fertig  vorlag,  da  es  bereits  einigt  n  t Gutachtern  unterbreitet 
trttrdtn  war.  Ks  ergiebt  sich  aus  diesem  Dfcument  ferner  'und  das 
wird  durch  die  A\*dngia.  die  Vorrede  des  Malleus,  bestätigt,,  dass 
die  Ausarbeitung  reranlasst  wortlen  war  tladunh,  dass  1  inerseits  die 
Hülle,  f'ajist  /nnttcrnz'  VIII.  nan  .'>.  /Jt-zt  mber  11*1  die  beiden  In- 
tfuisit'O  t  n  Institoris  untl  Sprengt  r  zum  Einst  breit,  n  gegen  ilie  nt  ut- 
ilereust  kte  in  Deutschtand  ausdrücklich  ,  rmächtigt  hatte,  dass  aber 
ander,  rs,  its  die  heidt  n  ni<hts,h  stmeenig,  r  in  Deutschland,  und  zwar 
auch  in  den  h'rt  ist  n  der  t i,  istlichkeit.  hbhaft.  Zteeifel  an  tbr  Krtstenz 
der  I If.censektt  v  rbr*  itet  fanden.  Stonit  siutl  alsn  tlie  beiden  Jtthre 
I  f  s.r>  und  /•/>''>  durch  tlit s,  Aitt/alnn  »i/.<<  die  Zeit  der  Ausarbeitung 
des  umfangreichen  Werkes  erwiesen.  Das  wird  durch  di*  Angaben 
dts  Werk»  s  s.-lhst  btsttltigt.  An  mehr»  reu  St, Ihn  des  ftuches*  wird 
erwähnt,  dass  der  Jngnisit'o-  v>>n  '  <<i/i-  im  J.  //*.'»  in  der  Cgeud 
von  Ilftrmlt,  41  //.-jyh  verbrennen  litss;  dieses  Jahr  Iis.',  wird  dann 

1    Vgl.  die  AfH'loqia  tonten  S.  $oii, 
»   Vtfl.  1069  S  f>*.  9r>.  ifü.  !<>.%  u  s.  11 . 

»  Ans,}    /titi'j  S.tis,  '.HS.  tu;.,  im.  J4s.    Ih,  St,  Hm  sind  also  durch  das 
yatue  /iue A  vertheilt. 
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als  'annus  proximc  elapsus'  bezeichnet1.  Die  betreff 'encU'n  Stellen 
sind  also  im  ./.  i486  geschrieben.  An  einer  Stelle  ist  ausserdem  von 
einem  Ereigniss  'anno  eodem  quo  hie  IU>er  est  inchoatus'  die  Rede  -. 
Die  Arbeit  an  dem  Buch  hat  sich  also  Öfter  mehrere  Jahre,  d.  h. 
über  die  Jahre  148't  und  1486  vertheilt.  Da  die  Erlebnisse  des 
Institoris  bei  einem  von  ihm  in  Innsbruck  wahrend  der  Monate 
August  bis  Xorember  1485  inscenirten  Heven process  bereits  in  dem 
Malleus  berücksichtigt  sind  8,  und  da  eben  dieser  Process  sich  in  Folge 
drs  Eingreifens  des  verständigen  Bischofs  Georg  von  Brixen  zu  einem 
rollständigen  und  peinlichen  Fiasco  des  Institoris  gestaltet  hatte,  weil 
der  Inquisitor  hier  keinen  Glauben  an  seine  Hexensekte  fand1,  so 
liegt  die  Annahme  nahe,  das»  der  Malleus  in  der  Zeit  von  Ende  I48.'t 
bis  Ende  i486  ausgearbeitet  worden  und  dass  eben  dieser  Innsbrucker 
misslungene  l*rocess  neben  der  päpstlichen  Bulle  vom  lt.  December 
1484  die  eigentliche  Veranlassung  zur  Abfassung  desselben  gewesen  istb. 

Veröffentlichung.  Eine  Handschrift  des  Malleus  ist  seither  nicht 
bekannt  geworden,  f'eber  die  zahlreichen  Drucke  des  Werkes,  von 
denen  der  erste  anscheinend  noch  in  das  Jahr  1487  fällt,  dreizehn 
in  die  Jahre  14X7 — 1520  und  weitere  sechzehn  in  die  Jahre  1574 
bis  IßoD  fallen,  kann  ich  auf  meine  Darlegungen  in  der  Westdeutschen 
Zeitschrift  a.  a.  0.  und  die  Ergänzungen  *  S.  474  renecisen*. 

B.    Die  Ver f asser  des  Malleus  mal eficarum. 

Im  Vergleich  zu  der  verhängnissvollen  Bedeutung,  welche  der 
He-cenhammer  gewonnen  hat,  ist  die  seitherige  Kennt  niss  der  beiden 
Persönlichkeiten,  die  an  seiner  Abfassung  betheiligt  waren,  der  beiden 
Dominikaner  und  Inquisitoren  Heinrich  Institoris  und  Jacob  Sprenger, 
eine  auffallend  geringe.  Das  Wenige,  was  über  sie  bekannt  geworden 
ist,  ist  ausserdem  durch  vielfache  Irrthümer  entstellt. 

Die  seitherige  Kenntnis»  über  den  einen  (und  wie  unsere  weiteren 
Ausführungen  erweisen  werden,  den  eigentlichem  Verfasser,  Heinrich 
Institoris,  ergiebt  sich  aus  Altamura-Iiocaherti,  Bibliotheca  Dominieana 

'  l.  c.  S.  68,  248. 
3  S.  96. 

3  Ebd.  S.  14*  ff. 

*  Vgl.  dazu  unten  S.  .H8H  und  Abschnitt  VI  a.  a.  im. 

•'•  Wenn  im  Malleus  I.  c.  S.  254  (also  im  letzten  Theil  des  Werkes)  von 
einem  Vorfall  im  Fürstenbergischen,  der.  wie  Itiezler  l.  c.  S.  7*,  102 
Anm.  t  nachweist,  am  14.  Marz  N8.r>  stattgefunden  hatte,  mit  den  Worten 
'  Hilms  nunift  vix  iam  elapsis  contigis.'sp  ferttir'  die  Rede  ist.  so  liegt  ent- 
weder ein  Gedäehtnissfehler  vor  oder  aber  man  muss  annehmen,  dass 
die  Urfehde  in  diesem  Process,  die  am  14.  März  14Hh  geleistet  wurde, 
längere  Zeit  nach  dem  Process  selbst  anzusetzen  ist. 

"  Diese  Ergänzungen  gehen  auf  freundl.  Mittheilungen  des  Herrn  Gerichts- 
advocaten  Dr.  Holzinger  in  Graz  zurück,  der  eine  sehr  vollständige 
Sammlung  der  Ausgaben  des  Malleus  besitzt. 
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(1077)  S.215;  Quetif- Erhard,  Scriptore*  ordiuis  l*raedicaUwum  1,  XUti ; 

Wetzer  -Wulff,  Kirchenlerikon  *Vf,  MOfi:  Allgemeine  deutsche.  Bio- 
graphie XV 11,  2». 

Ueber  Jacob  Sprenger  ist  bei  AI  tarn  um  I.  r.  S.  20ö;  Quetif- 
Erhard  1,  sst)   'danach  llartzheim,  Bibliotheca  ( 'oloniensis  S.  I.ri4); 

Wetzer- Welte  l.  c  tVlll,  4Ö0;  Allgemeine  deutsche  Biographie  XXXV, 
:tOX  gehandelt. 

Bevor  an  dieser  Melle  eine  rebersicht  über  den  Lebensgajig 
und  die  Thätigkeit  dieser  beiden  Männer  gigeben  wird,  int  ex  er- 
fonlerlich,  die  neuen  handschriftlichen  Quellen,  irelche  für  dieselbe 
benutzt  werden  konnten,  zusammenzustellen.  Von  besonderer  Be- 
deutung sind  dafür  die  Register  der  He.neräle  des  l hnninikanerordens, 
welche  im  Ord>  nsanhiv  zu  Horn  beruhen  und  mir  durch  das  dankens- 
werihe  Entgegenkommen  des  jetzigen  f  hdensgenerals,  Herrn  /'.  A. 
Frühwirth,  zugänglich  gemacht  worden  sind '.  Von  den  in  der  fol- 
genden l'ebersicht  abgedruckten  Quellen  stammen  alle  nicht  näher 
/»zeichneten  Xachrichten  aus  diesen  Itegistra  generalium.  Einzelne 
Auszüge  aus  diesen  Uegistern  sind  bereits  in  einer  nicht  in  den  lluch- 
handel  gelangten  neueren  (Jrdenspublication.  den  Analecta  ordinis 
l'raed'uatorum  1,  II,  III  Born  jx!t:t-  -  IHH7  >,  gedruckt.  In  unserm 
Abdruck  sind  diese  Stücke  bezeichnet. 

a.    (Quellen  zur  Lebensgeschichte  der  Verfasser. 

1.     IV,  H  f.  1414  Juni  0.    Horn,    Mag.  Jacobn»  Sprenger, 

prior  roiwntus  Colonicnsis,  fst  instimtus  vicarius  eonvontuum  re- 
tormatorum  p»T  nationem  Hrabantie  *.  Sororibus  monastcrii  S.  Mariac 
in  Pforzheim  »cribitur,  «jualiU-r  carum  viearius  est  constitutus  mag. 
Jaeubus  Sprenger.  —  Ebenso  dem  Dominikanerinnenkloster  S.  Gertrud 
in  Köln;  ihr  h'eformentwurf  dieses  Klosters  wird  genehmigt*. 

1  Diese  lleijister  enthalten  die  von  den  Centralen  des  Dominikanerordens 
i  rlaxsenen  Verfügungen  im  Auszug.  Sie  bilden  im  (frdensarchic  die 
<i  nippe  IV.  I'iir  unsern  Zueek  kommen  die  .fahre  1474—  töW),  die 
Bände  l\',  .'/  bis  IV,  I'J  in  liet nicht,  (ienrräle  des  Dominikanerordens 
waren  in  dieser  Zeit  Is'ooinius  de  Manstte'is  / 17 1—  /4NO.  Salrus  Cassetta 
14*1— 14  s.:,  Bartholomäus  t'omacci  //•»/  //V».  Barnabas  Saxonix  11*0 
Juli,  Joachim   Turriani  1  i* 7  -  l.'tOl,  Vincent  Handelto  /.">'>/—/. »06*. 

*  Die  Iteformbewegiing  innerhalb  des  Dominikanerordens  hatte  während 
des  lö  ,/hs  einen  ifroxs'ii  I  heil  der  Klöster  im  Bereich  der  l'rorinz 
Teutonia  erfasst  Der  Ht-neral  Start  inli*  Auribtlli  hatte  am  II.  Juni 
1  Ib'ö  den  Innotenz  rott  W  ien  zum  tieneralricar  der  reformirten  ton- 
teufe  in  dieser  l'rorinz  a*  macht.  Ah  dieser  im  .1.  1 47'ä  starb,  wurden 
auf  dem  Heneralkapitel  des  *ird»n*  in  liemselben  Jahre,  welches  zu 
Basti  stattfand  trat.  Acta  capitulorum  generalmm  ordimx  fr.  Drardi- 
caturum,  ed.  lieolort  III,  .7.»"/.  *//*•  reformirten  (onrente  der  l'rorinz 
Teutonia  in  vier  i  iruppen,  die  nafio  Boeariae,  Brabantiae.  Alxaciae  u. 
Sueria,  uethult  und  f'tir  jede  itie.sir  firu/i/ten  ein  besonderer  vi.  arm*' 
bestimmt  /n/1   Slsc  I'  III  Dt  der  Ba  u  Irr  L'nicrxitäUhiMiothek  fol.  IHH. 

1   Vgl  ebd  f.l.  trj. 
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2.  f.  86.  1474  Juni  lö.  Horn.  Fr.  Henricus  Sartoris1  de 
Sletstat,  artium  maxister  et  theologie  lector,  babuit  suspensionem 
usque  ad  Selliens  eapitulum  generale  *  a  pena  carceris,  qua  fueral 
condemuatus  super  sennonein,  in  quo  dicebatur  detraxisse  impe- 

&  ratori,  et  iuit  rcsiitutus  otnnibus  gratiis;  et  quod  interiiu  possit 
omuia  faecre  sicut  prius.  Et  fuit  mandatum,  quod  nullus  mole- 
staret  cum.  Idem  fuit  factus  praedicator  generalis  et  quod  possit 
exercere  officium  inquisitionis,  ubi  non  erit  Inquisitor  vel  ubi  erit 
de  licentia  sua  et  bcneplacito.  Item  habuit,  quod  possit  discurrendo 
locligere  sibi  conventum  et  ibi  extunc  assiguatus  fuit  .  .  .  s;  item 
eligendi  confessorem  totiens  quotiens  ...  Et  habuit  gratiam  et 
privilegia  inagistrorum  in  theologia  ,igl.  einen  Theil  dieser  Sotiz 
Analecta  II,  :tt>3). 

3.  Ebd.  1414  Juni  22.  Horn.  Fr.  Henricus  Sartoris  de 
Sletstat  doctor4  et  fr.  Bertholdus  Braxatoris  eonventus  Norusensis 

i;,  provincie  Saxonie  habuerunt  lieentiam  niorandi  in  Urbe "  usque  ad 
tinitum  jubileum  et  ibi  praedieare,  celebrare,  confessiones  audire. 
sacramenta  ministrare,  elemosinas  reeipere  sine  contradictione  in- 
ferioris. 

4.  f.  02.     f47.r)  April  1.    Horn.    Priori  eonventus  Basiliensis 
8«  fuit  commissum,  quod  audiat  causam  et  qtiestionein,  que  extitit 

inter  fr.  Henricum  Sartoris  de  Sletstat,  artium  magistrum  et  theo- 
logie  lectorein,  et  fr.  Burkardum  Brueklegel  et  fr.  Jodocum  Furt 
eonventus  Sletstatensis,  qui  abstulerunt  dicto  fr.  Henrico  quandaui 
Bcutcllam  (?)  et  alias  eum  leserunt  {vgl.  unten  nr.  11). 

f>.    f.  262.     147  h  September  4.    Horn.    (Analecta  1.  c.  II,  :i64 
sr,  irrig  zum  1.  Juni.)    M.  Jacobus  Sprenger,  prior  eonventus  Colo- 
niensis,   potest  eligere   sex   fratres  secundum  conseientiam  suuni. 
que  in  hoc  gravatur,  cum  quibus  revu*  magister  auetoritate  ap«> 
stoliea  dispensat  ad  sacerdotiuin  in  22.  anno  eompleto. 

b\    f.  260.     147.r»  November  20.   liom.    Magistro  Jacob».  de 
30  Stubach  provinciali,  magistro  Jacobo  Sprenger  priori  Coloniensi. 
mag.  Ludovieo  Fuchs  priori  Ulmensi  mandatum,  quod  judieent  inter 
priorem  Columbariensem  et  fr.  Bernardum  Zeugerlin  et  lectoivm 
dicti  eonventus  fr.  Theobaldum  Hess. 

1  'Sartori?»'  hier  und  in  den  folgenden  Eintragunjen  ist,  wie.  sieh  aus  der 
Xotiz  nr.  10  zum  27.  Februar  1170  ergiebt,  irrthUmlich  statt  '  luBtiton» '. 

-  Dasselbe  fand  am  10.  Mai  1 17  s  zu  Pennjm  statt  ,Acta  eap.  gen. 
ed.  lieichert  III, 

a  Der  Ort  ist  nicht  ausgefüllt. 

*  Er  wurde  erst  1479  Doctor  trgl.  unten  nr  l.'ii. 

!>   Wohl  verschrieben  für  '  NnrlhnaeiisiK*,  oder  für  '  N.mlonxis'. 

6  D.  i.  Horn;  für  das  .lobet jähr  147->  vgl.  l'astor,  (.schichte  der  J'.ifiste 
11,  4M  ff. 
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7.  f.  2*0.  M7X  Mai  22.  Prriiifui.  Magistro  Jacobo  Spr«  nger, 
priori  Colonien.si,  datur  facultas  assignandi  baecalaureos  bihlicos 
et  »enteniiarios  in  studio  C«>loniensi  secnndum  eonsuetudiuem  ,  n//. 
dazu  Anahrtn  II,  .Vi7). 

JS.  /F,  /  /".  IJS.  in*  Mai  Jn.  IVrusie  post  eapitulntn 
generale.  Ma^.  Jacobus  Sprenger  prior  eonveiitus  Oolonicnsis.  qui  r. 
per  mag.  Manialem  fuerat  translatus  de  tonventu  Basiliensi  ad 
conventuin  Colonietisem  1  et  postea  ab  omiiihus  patribus  et  fratribus 
aeeeptatus.  ut  patet  in  eorum  subseriptionibus,  habuit  coutlrmatiouem 
diete  translationis  et  Hliationis  et  de  novo  fuit  translatus  et  factus 
filins  nativus  dicti  eonventus  Coloniensis,  nullis  obstantibus,  etiam  10 
privilegiis  eonventus  Baailiensis,  derogando  otnnibus  eontrariis.  Kt 
inandatuni  ipsi  mag.  Jacobo,  qtiod  in  dicta  translatione  et  filiatione 
persistcret. 

1*.    f.  12*.     //'S  Mai  22.   lVruißa.    In  eonveiitu  Bruxellensi 
confirmantur  ordinationes  faete  per  mag.  Jacobum  Sprenger  visi-  i:. 
tatorem. 

10.  f.  12U.  147U  F.bruar  27 Horn.  Fr.  Heinricus  Institoris 
d.-  Slt  tstat,  artiuui  maxister  et  theologiae  leetor,  qui  in  capitulo 
Basiliensi  *  fuerat  iudicatus  ad  penam  ejtreeris  eo  quod  dieebatur 
in  sermonibus  et  tractatihus  suis  detraxisse  imperatorie  maiestati.  so 
habuit  suspensiouem  dicte  pene  usque  ad  proximum  capituluiu 
generalem  Interim  gaudeat  omnibu>  gratiis,  ae  si  nunquam  iudi- 
eattis  fuisset  ad  dictam  penain. 

11.  f.  i:tn.     //7U  IVhruar  "27.    Prior  eonventus  Basiliensis, 
qui  nunc  est  et  <|ui  pro  tempore  fuerit,  habuit  commissionem,  quod  t:, 
juriieet  int.r  dictum  fr.  Ibnrieum  et  f  rat  res  Burkardum  Bruckslegel 
et  lodoeum  Furt,   eonventus  Sletstatensis.  qui  dieuntui  iniuriasse 
et  dainnillcas>e  fr.  Henricum  prefatum    nß.  obm  nr.  4j. 

ll\    f.   /  /•;.     //7'J  \or,-mh,r  X,a(,.l.     Fr.  Heinricus  In- 

»titori*  de  Sb  tstat  habet  linntiain  Mitueiidi  insiirnia  inagi>tralia  .-.u 
Ubieunque  et  sub  quoeuiique,  liabita  dispi-u>ariolie  et  lieelltia  debita. 

1  Martialix  AuribrUi  war  (irneral  des  D<miiink'Uier<ir</ens  1  l'i.'t—  i  fi.'l. 
In  drr  tiben  S.  .M;,  A  2  rrit  .ifin/tn  Ji,is>  Irr  Hand 's<  hrifl  rrrzru  •hne.t  f'ol.  107 
der  l>i>t))inik  uirr  .h  limui  Mn>  r  1 1  i'SJ  -  I '■/*<"» >  tm  ./.  /  JS'J  <lrn  yan~.ru 
l'erxunalbrst<ind  drs  liaurlrr  l\l>.strrs,  durutihr  tilii  liiim«  cotiventii!»  K.i- 
*ili»-ni.iH  in   iliv«Tpif.  et   «  ..nwiitil'un  lii<    in  K.tulcn  11.11  j.ri-i«  nt<>»  hp«I  nl> 

*<-nt«'n  I ;» c  <  ■  t  •  1 1  .•»  SjTfiicr.    injiLri'ti'i'  in  tf  l"(fia.    \nt>ir  ( '..luiiii-iisu, 

mi-il.i  iI.i.Jimii  iUium  i  ..ii  wiitiiA ';  rbd.  f'ol  I  l'J  l  rrz> n  hm**  drr  in  ftasel  Zn 
'  Jertnr.'«.  j»r..ni..ti ',  d<trunt'  r  '  1*.  Ja«-. ,hn,  Spr.-n^.'r,  ma^i^t»T  in  ttioolo^i.i, 
pri-.r  <  '■<]< <n ii 1  ii ni n  et  \  i<  .iriu<  llr.il..TiiCio '. 

5  Diix  tirtier<ilkii}id»l  zu  li>isel  huttf  im  ,/ahrr  1173  xtattaefunilen  At  ta 
/  ,    ///.  .rf.VO  . 

-   Ihesrs  /,,„•/  tim  10.  J„ni  lt*l  tu  itorn  st,dt    rhj.  III. 
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13.  f.  133.  1479  Iterembrr  13.  Horn.  Fr.  Heinricus  Iusti- 
toris  supradictus  fuit  per  magistrnra  revam  autoritär  surorai  ponti- 
ficis  coram  proeuratore  ordinis',  provinciali  Romano  *  vi  inultis 
magistris  in.»ignitus  aula  magisterii  cum  gratiis  et  libertatibus  et 

r.  auctoritate  consuetis. 

14.  f.  26-1.  1479  Deci-mber  24.  Horn.  Mag.  Jacobo  Sprenger, 
priori  conventusColoniensis,  committitur,  quod  iudicet  inter  conveutum 
Calkarensem,  qai  ex  inopia  petit  de  gratia  a  conventu  Novimttgensi 
terminos  Udein,  Keppel,  Goch,  Ein  h  ricain,  et  a  conventu  Wesaliensi 

iü  petit  termiuos  Rees,  Halderen  ei  Sonsbeeck,  ut  inter  ipsos  con- 
ventu« et  componat  quanturu  potest  de  dictis  terminis  ex  gratia 
et  inisericordJa,  et  similiter  f'aeiat  iustitiam  sororibus  in  Westroy, 
que  dicunt  se  gravari  a  conventu  Novimagensi.  Et  conflrmantur 
dicto  conveutui  Calkariensi  omnes  gratie  predecessorum. 

16  lf).    IV,  6  f.  108.    14St  Juni  Ut.    Rom.    Approbatio  privi- 

legiorum  conventus  Coloniensis.  —  Prior  Coloniensis,  mag.  Jacobus 
Sprenger,  potest  facultati  presentare  baccalaureos  s. 

16.  f.  108.  1481  Juni  19.  Horn.  M.  Jacobus  Sprenger  prior 
Coloniensis  fuit  institutus  inquisitor  in  metropolitanis  ecclesiis  Mo- 

roguntina,  Trevirensi  et  Coloniensi. 

17.  f.  109.  1481  Juni  16.  Rom.  M.  Jacobo  Sprenger  priori 
Coloniensi  datur  facultas  componendi  inter  conventum  Kalkariensem 
et  conventum  Novimagensem  de  terminis,  que  sunt  dati  conventui 
Kalkariensi  ob  paupertatem. 

18.  f.  110.    1481  Juni  19.  Rom.    M.  Jacobus  Sprenger  prior 
tu  Coloniensis  eon Armatur  in  vicariatu  monasterii  sororum  S.  Marie 

in  oppido  Pforzheim  et  monasterii  sororum  S.  Gertrudis  iu  Colonia, 
sieut  hacienus  fuit.  ldera  fuit  factus  vicarius  generalis  conventuum 
reformatorum  nationis  Brabantie. 

19.  Horn  J48I  Xovimbcr  27.  Papst  Sixtus  IV.  an  Heinrich 
Institoris:  ermächtigt  ihn,  mehrere  Colhctoren  von  Ablassyeldern  von 
dir  Krcommunicatiun  loszusjnichen. 

Florenz,  Biblioteca  nationale  cod.  11.  III.  2;>ff  fol.  102  K 

Fratri  Henrico  Institoris,  ordinis  Praedicatorum,  sacre  theologie 
»n  professori,  inquisitori  hereticc  pravitatis. 

Dileete  tili  salutem  etc.  Fuit  iiol>is  humiliter  suppositum  pro 
parte  dilectorum  tiliorum  colhctorum  et  exaetornm  pecuniarum, 

»  Dieses  Amt  bekleidet?  1470-84  fr.  Johannes  de  Carte  (ebd.  Hl,  320, 
383,  388). 

*  Mathias  von  Viterbo  (ebd.  III,  3ö3i. 

3  Vgl.  dazu  Acta  can.  gen.  I.  c.  III,  363,  und  Anale.cta  l.  c.  III,  367. 

4  Hrevenband  Sixtus'  IV.  <  mir  mitgetheilt  durch  Herrn  l*rnf.  Dr.  .Schlecht 
in  Freising). 
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que  ox  indulgcntiis  Rhodianis  provenerunt  in  Alamania,  quod  cum 
ein  a  vcnerabili  fratre  Ursino  de  Ursinis,  episcopo  Theanensi  \  ore 
nostro  certum  mandatum  sub  censuris  factum  fuerit  de  numerandi* 
et  consignandi*  pecuniis  hujusmodi,  quod  propter  temporis  brevi- 
tatem  exequi  non  potucrunt,  exeommunicati  1'uerint,  dignaremur 
eis  de  oportuno  absolutionis  remedio  providere,  attento,  quod  nun 
•  x  eorum  culpa,  sed  cx  maudati  festinatione  id  exequi  non  potucrunt 
et  parati  sunt  ipsas  pecunias  consignare.  Xos  hujusmodi  supplieibus 
more  pii  patriß  inclinati,  tibi  pregentium  tenore  facultatem  et  po- 
tegtatem  concedimus,  ut  omnes  et  singulos  collcctores  et  exaetorea  10 
pecunianim  dictarum  indulgentiarum,  «jui  vigore  mandati  a  dicto 
episcopo  Thcanensi  facti  exeommunicati  fuerunt,  si  id  huiniliter 
petierint,  ab  omnibus  ecelegiasticis  cenMiris  et  penis,  quas  prefata 
occasione  ineurrissent.  absolvere  possis.  iniuneta  eis  penitentia  sa- 
luiari,  dnmmodo  pecunias  ipsas  omnes  in  capsi>  »eu  in  cistis  in- 
clusas  adhibito  vieario  seu  guardiano  alieuius  conventus  ordini> 
Minorum  de  ob-c  rvantia,  qui  cciiimod»'  haben  poterit,  numerent  et 
eonsignent  ddectis  liliis  Bartliolomco  seu  Petro  lohanni  de  (/amerino. 
commissariis  nostris  nomine  nostro  rccjpientihus,  qui  illas  ad  hob 
pr«>  expeditione  contra  Turchos  convertendas  transmittent.  «u 
Datum  Korne,  die  27.  Novcmbris  1481,  anno  XI. 

2«».  I\\tif.tl<l.  I4KJ  Mdrz  26*.  Uom.  Mag.  Henricus  Ingtitoris 
de  Sletstat.  inqui>itor  in  provineia  Tlieutonie,  fuit  citatus  gub  penis 
irravissimis,  scilicet  gravioris  culpe,  privationis  omnium  otticiorum, 
privationis  omnium  bonorum  et  gratiarum  ac  sufl'ragiorum  ordinis,  ? . 
privationis  omnium  graduum  et  ipgius  magisterii,  privationis  habitus 
ordinis  et  carterig  et  exeommunicationis  late  sententic  etc.  etc., 
qtiatenug  inl'ra  novem  dies  debeat  iter  arripere  et  Romam  venire  ad 
rev""'  magistrum,  omni  exeusatione  semota  flh'urk,  Anahrtn  //,  .W*/. 

21.  l:»m  I  ts-j  A/>ril  J.  I'n/ut  Sij-tu*  IV.  u/t  d,  u  Ilitchof 
und  dm  I hnmli  <  htt ut  zu  AM>/shunj:  t  r*ucht  ftU'  dt  H  llrinrirh  Institut  i* 
tjrfaifjtn  zu  iiiltnicii  und  zur  llmtvxtjahv  ton  Ahlftus  tjcldtrn  zu 
r,  ran  Uttum. 

Florenz,  lhhl,ntr.<t  nmiunaU  cd.  II.  III.  'J',<>  f»L  199?. 

Episeopo  et  deeano  eeclesie  Augustensis.  ^ 
Venerabiiis  frater  et  dlleete  tili  salutem  ete.  Monis  respectihu* 
animum  nostrum  moventibus  voluinus  ae  vobis  preventium  tenore 
mandamns,  ut,  si  f'riiter  Hcnricus  InsUloris.  ordinis  I'raedieatornm 
et  heretiee  pravitatis  Inquisitor,  in  eivitate  ista  ve|  diocc*i  Augu- 
»tensi  ;id  ptvseng  inoram  tra.li i t .  cum  ad  von,  quam  seeretiiis  <  t  n. 
eautius  tleri  poterit.  voeeii«  et  tandiu  detincatis.  quousque  pecunie. 
.iigentum   et   aüa   eb  nodia   per  ipsum  Henrienm   p--nes  ,pi  ui-Imiu 

1  nrsini  mir  H7i  —  1 19.%  H»s,i,.,f  ,<>n  lfnw> 

1    l'yl   S  .tO*  Anw.  t 

iJant«D.  Quellen  unil  l'iitrrsucliunK''" 
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viduam  Heslerin  natura  Stefani  Greserlin  (ut  nobis  relatum  est; 
depositata  recuperentur;  et  si  contigerit,  Henricum  ipsurn  istine 
abesse,  eurabitis  pariter  aliquo  bono  et  secreto  modo,  ut  vidua 
predicta  compellatur  ad  dandas  pecunias  cum  argeuto  et  elenodiis 

6  huiu8modi,  cogendo  sub  censuris  et  penis  ecclesiasticis  et  aliis 
oportunis  remediis  tarn  Henricum  et  viduam  ipsam  quam  omnes 
alios  contradictores;  quas  pecunias,  res  et  clenodia  sie  recuperata 
consignetis  dilecto  tilio  Udolrico  Phister,  canouieo  s.  Petri  Augu- 
stensis,  qui  illa  ad  ecelesiam  Areceli  alme  Urbis  nostre  in  opus 

lofidei  convertenda  transmittat;  dantes  vobis  in  prcinissis  plenatn  et 
liberam  facultatem. 

Datum  Rome,  die  2.  Aprilis  1482.  anno  XI. 

22.  IV,  6  f.  235.  1483  Januar  W.  Köln  '.  Mag.  Jacobus  prior 
Coloniensis,  fuit  factus  vicarius  monasterii  S.  Gertrudis. 

15  23.  f.  235.  1483  Januar  10.  Kitin.  Fraternitas  rosarii  b. 
Virginia  nuneupata,  in  conventu  Coloniensi  a  mag.  Jacobo  Sprenger 
ineepta,  confirmatur  cum  omnibus  circumstantiis  institutionis  eins. 
Et  confirmatur  missa,  quae  aurea  dieitur,  ote.  etc.  (vgl.  Analecta 
II,  375). 

24.  f.  237.    1483  Februar  25.   Strassburg.    Mag.  Heuricus 
so  Institoris,  Inquisitor  ae  prior  conventus  Slestatensis,  habuit  ab^olu- 

tionem  ab  officio  prioratus,  ita  quod  dum  legerit  litteras  in  capitulo. 
sit  absolutus,  alias  non.  Et  nullus  inferior  potest  ipsum  absolvere. 
Et  potest  reeipere  fratres  non  fugitivos,  quos  iudieaverit  utiles  con- 
ventui.  —  Mag.  idem  Henricus  fuit  faetus  vicarius  in  conventu 
tb  eodem  cum  plena  auetoritate  (Druck,  Analecta  II,  .179). 

25.  f.  240.  1183  April  2.  Strasburg.  Mag.  Jacobus  Sprenger, 
prior  conventus  Coloniensis,  fuit  factus  eomissaiius  super  bonis  fr. 
Adriani  Goes  provineie  Saxonie,  qui  mortuus  est  in  conventu  Buseo- 
ducensi. 

so  26.  /.  240.  1483  April  4.  Strasshurg.  Priori  Coloniensi  mag. 
Jacobo  Sprenger,  datur  facultas,  ut  possit  ostendere  corpus  Alberti 
petentibus  videre  ob  eorum  devotionein  '. 

27.    f.  242.    1183  April  23.   Constanz.    Mag.  Henrico,  priori 
conventus  Slestatensis  et  inquisitori  heretice  pravitatis,  mandatur 
35  in  virtute  spiritus  saneti  et  sub  poena  exeommunicalionis  late  sen- 
tentie,  quatenus  praedicet,   bullam  primain  contra  Crayneusein  et 
Basiiienses  esse  in  suo  robore  *,  et  quod  obediat  rev1""  doiniin» 

1  Der  Ordensgeneral  Salms  Cassetta  verweilte  vmi  1?>.  Decembet   t  is'J 
bis  zum  15.  Januar  1183  in  Köln  (Analecta  III,  373).    Am  11.  Januar 
1483  erhob  er  hier  die  Gebeine  des  Albertus  Magnus  in  der  Doyninikam r 
kirche  (Petrus  de  Prustria,  Vita  Alberti  Magm  S.  333t. 

-   Vgl.  unten  S.  3X3. 
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legato 1  et  exequatur  eins  jussa  et  mandala,  prout  ipse  sihi  in- 
iunxerit. 

28.  /".  i'^i*.  lind  A^ril  24,  in  conventa  Curiensi.  Mag. 
Ilenricus  Institoriö,  prior  Sleataiensis  et  Inquisitor,  fuit  institutus 
viearius  pro  cleetioue  novi  priori»  conventus  eiusdem  et  habet  po-  5 
Ustatem  confirmandi  novum  prionm,  si  eligatur  tilius  nativus  con- 
ventus;  ai  autem  eligatur  alius  non  nativus,  reservatur  confinnatio 
magistro  revu,u. 

20.  f.  242.  148d  Juni  x.  Mailand.  Mag.  Jacobus  Sprenger 
prior  (YilonienMs  et  mag.  ßrixius  Florencii  prior  Bruxellcnsis  luerunt  io 
facti  eoimniüsarii  super  reformatione  conventus  Buscodueennis  etc. 
I  Anal»  et  a  II,  37!».  Dir  Information  erfolgte  ad  instanüam  duci> 
Maxiniiliani  et  univoraitatis  «pidi  Busc«<due< ims\  vgl.  ebd.  IV  ti* 
s.  l.  Heformatio  a.  a.  J4*l  Xoc.  U.j 

3U.  Anno  domini  1486  dominica  Cantate  /Ajril  Hl/  fuit  i.% 
eapitulura  provineiale  Nunnberge  celcbratum  per  rev.  mag.  Jacolmm 
Sprenger,  prionm  Coloniensem.  protuuc  provincie  generalem  vi- 
eariuin  i  gleicJizeit.  Xotiz  in  der  au*  dem  Dominikanerkloster  zu 
I  lm  stammend»  n  Hs.  /.V>7  der  Hau»-  und  llofbibli»»thek  zu  Wien 
fol.  24V.  Dies»  Iis.  enthüll  am  Sehluss  einige  annalistische  Notizen 
r»,n  verschiedenen  gl» ichz»  itigen  Händen  >.  Eine  ebenfalls  gleichzeitige 
\»,tiz  in  der  Baseler  Handschrift  K  III  I  i  fol.  I  ii)  erwähnt  an»h 
ilirsts  l'ri»rincialkapitel  tun!  fügt  hinzu,  das*  Sjirenger  demselben 
'  prupter  ahsriieiam  provincialis  .laeobi  de  Stuliach '  präsidirte.  Stvbach 
irnr  »laoials  in  Jiom  als  (irneralrikar  den  Ordens  'cgi.  unten  Anm.  ■'!). 

.11.  IV,  U  f.  II.'*.  11*7  X»n»mber  H*.  Florenz.  Mag.  .Jacobus 
de  Stuhac.  prior  provineinlis  Theutonie,  habet  litteras  graciosas 
absolutio!»»  »u<*  act  plaeitum  legenda».  Kt  tunc  fit  viearius  pro-  *» 
vineiali»  mag.  Jacohus  de  Sprenger«  et  eonUrmantur  i II i  omuia 
provinciali  commix.su,  <jue  ml  eius  ol'ticiuin  pertinent,  quouaque  prior 
provineiali«  electu.s  eontirmatus  et  pre.sena  luerit  <  Anahcta  II,  :(X2). 

'A'J.     KM.  11x7  S»„»  mlnr  tu.    Florenz.     M.  Jncobo  Sprenger 
priori  t'nlonien*i  contirniatur  eommiasio  facta  iam  dudum  slbi  per» 
provincialem.  tunc  vicarium  ordini*  \  ad  versus  m.  Henrieum  Inatitoiis 
inquhiloreui. 

1   Hurckhardf,  A  toi  reo*  »<»n  Kraut  S.  V)  ff. 

•  Am  t*.  April  /7*n  niinsehte  der  l/nfh  »Irr  Sfa»lt  Hern  dem  'crwinli^on 
Inuhtrolertot!  hetu  .I.h-m)><>u  Spreu^-rn.  vic-itrij  Un>«|iorurileiui  t«-uti«-li«r  IaihI, 
•lot  tor  <ier  liHili^t-u  »«  Ii ritt,  niif-nii  liehm  ln-rn  ttnii  Otiten  trenn«!  '  '  lilil'k 
umi  Heil  'der  mh^i>iii>iimi>-ii  v»llrd  uixl  iuiiptu  li*ll>'  und  empfidd  »he  heulen 
in  Hern  »einem  lO  tlen  zugehürenden  f.'ntteshtiujitr  Meinem  trii««>n  \»>\ vM» ' 
f  Staut  mirchn  Item,  Teuf  seh  Mismeenhuch  F.  f»d.'Jit~ :  >g(.  »I,i->i  l'ohler 
,n*  Sehn  etzer  Arc/ti»-  für   Vntkxkutule  l\.  'SJll. 

1  lh»  eru  iihnt»-  Hamlsehrift  l-'»<'7  der  Hans-  und  H»»fhibtt»>th>-k  :.n  II  f  n 
enthält  f»,l    Ji:,    »Ite    gletehieditj  yes.  hr>" bew   Sotiz:    'Am...   1  K>  noch 
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33.  Anno  domini  1488  dorainica  Cantate  [Mai  6]  fuit  capi- 
tulum  (provincialc)  eelebrarum  in  Pforczheim  in  quo  .  .  .  elcetus 
in  provincialem  rev.  p.  mag.  Jacobus  Sprenger,  prior  l'oloniensis 
et  vicarius  provincie,  qui  et  capitulo  prefait  f  Wien  Msc  l'»07  fol.  24.~>; 
ebenso  Hasel  E  III  13  l.  c). 

34.  IV,9f.U9.  1488  Juni  IS.  Horn.  Mag.  Jacobus  Springer 
conlirmatur  in  provincialem  provincie  Theutonie  cum  otnnibus  sin- 
gularitatibus  (ebd.  fol.  12-'!  eint:  Reih*  von  Aufträgen  an  den  neuen 
Provincial  d.  d.  Venedig  1489  Februar  19). 

3f>.    f.  12').     14X9  November  26.    Horn.    Oommittitur  provin- 
ciali  .Tacobo  Sprenger  et  vicario  generali  mag.  Johanni  Smiehen 
io  causa  zwischen  2  llrildem,  eine  Geldsache. 

36.  f.  126.  1490  Januar  28.  Rom.  Committitur  mag.  Jacobo 
Sprengher  priori  provinciali,  ut  se  transferat  ad  conventus  Spirenscm 
et  Wissemburgensem,  et  si  repererit  ibidem  fratres  male  viventes 
et  cum  scandalo  populorum,  retbrmet  cos  in  capitihus  et  in  membris, 

is  et  in  eo  casu  reducuntur  sub  eura  provincialis  pro  tempore  existentis. 
Sin  autem  reperti  fueriut  sub  communi  vita  degentes  absque  sean- 
dalis,  tunc  mandatur  ei  sub  pena  suspensionis  ab  officio,  nt  de  eis 
nullo  modo  se  iutromittat  ( Analert a  II,  :;8:-lj. 

37.  f.  126.    1490  Februar  22.    Rom.    Dirigitur  littera  vicnrio 
so  generali *,  in  qua  declaratur,  mag.  Heuricum  Institoris  omnes  et 

singulas  penas  et  censuras  ordinis  ineurrisse  pmpter  multa  sean- 


dem  Tod  des  Generals  Bartholomäus  von  Bologna,  14*;~>  August  2)  ftiit 
in  generalem  ordinis  vicariuni  rev.  p.  map.  Jambus  de  Stubach.  provimialin 
Thoutonic.  institutus  por  brovo  Mpostolicum  et  ad  IJrbem  vocntus'  .  .  .  . 
i486  Juni  29  wurde  Barnabas  von  Xeapel  zum  General  gewühlt,  der 
am  2<N.  Juli  desselben  Jahres  bereits  starb,  'in  conventu  saudumm  Iulinnui* 
et  Pauli  Vonctiis  sepultus.  Et  institutus  <>*t  in  generalem  vitarnim  revorendut* 
pater  mag.  Toaehimus  [Turriani)  do  prodicto  conventu  ot  Jörn.'  Dieser  selbst 
wurde  dann  1181  Pfingsten  zum  General  gewählt.  Danach  bekleidete 
also  Jacob  von  Stttbach,  der  Provineial  von  Teutonia,  das  Amt  eines 
Generalvicavs  des  Ordens  in  der  Zeit  von  118'»  August  bis  11*6  Juni. 
In  diese  Zeit  muss  also  der  Auftrag  fallen,  gegen  Institoris  einzu- 
schreiten, den  Sprenger  von  Seiten  Stubachs  erhielt;  es  ist,  wie  unleu 
S.  ,18f>  dargelegt  ist.  gerade  die  Zeit,  während  deren  Institoris  seinen 
verunglückten  Ilexenpvucess  in  Innsbruck  führte,  und  der  Auftrag  be- 
zieht sich  vielleicht  auf  diese  Sache,  i'Ueber  Stubachs  Thätigkeit  als 
Generalvikar  des  Ordens  im  ./.  1 1*6  enthält  der  Codex  ('Im  .'1864  der 
Münchener  Uof-  und  Staatsbibliothek  fol.  61.  105  —  126  Sachrichten;  auf 
diesen  Codex  hat  mich  Herr  Dr.  Müller,  Mitarbeiter  der  Monument ii 
G'ermaniae  historica  in  Berlin,  freundlichst  hingewiesen.  Vgl.  auch 
<luetif-E<:hard  f.  c.  I,  87//. 
1  Der  damalige  General  des  Ordens  Joachim  Turriani  ernannte  mehr- 
fach (Jeneralvicare  für  bestimmte  lYovinzen  (vgl.  Acta  eu/>.  gen.  III,  409:; 
um  welche  Persönlichkeit  es  sich  hier  handelt,  vermag  ich  nicht  an 
zugeben,  wahrscheinlich  aber  um  den  oben  Z.  9  genannten  Joh.  Smiehen. 
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dala,  quo  perpetravlt  in  provincia1.  Ei  abdicatur  a  conventibus 
vite  communis.  Et  preeipitur  presidcntibus  dictoruin  eonventuura 
pro  tempore  existentibus,  (piod  nullus  reeipiat  cum  in  conventu  suo. 

38.  f.  127.  1 190  März  22.  Rom.  Praocipitur  mag.  Jacobo 
Sprengher  provinciali,  quod  infra  tres  menses  a  not it ia  debeat  se  r. 
onferre  ad  eonventum  Slestatensem,  et  si  inveniret  fratres  paci- 
tiee  viventes.  tune  mandatur  ei  *ub  penn  suspensionis  ab  officio, 
«|U<mI  debeut  eos  in  pae<-  dimittere  nec  amplius  nllo  modo  de  eis 
sc  impedire.  Si  seeus.  quod  reformet  eum  in  eapite  et  in  mcmbris, 
et  tnnc  reiuovetnr  n  cura  vicarii  generalis  et  submittitur  provin-  iu 
eiali  pro  tempore    Analeeta  II,  'is.'l  . 

31).    f.  127.    1 -IVO  August  II.    Venedig.    Kevucutur  commissio 
tacta  n-v"1"  provinciali  super  roformatione  conventu»  Slestatcnsis, 
et  mandatur  ei,  quod  se  amplius  de  illo  conventu  non  intromittat 
usque  ad  adventum  magisiri.  et  relin.juitur  sub  eura  vicarii  generalis  i* 
Ut  prius  ■  Analerta  II.  .r>:>2). 

4«>.  Ann«,  domiui  149o  in  lesto  Assumptionis  Virginia  gloriose 
I Aug.  /.*»/  t'uit  eelebratnm  capitulum  provinciale  in  Wormatia  sub 
rev.  p.  sacre  tlienlogie  clanssinu»  profes^oro  fr.  Jacobo  Sprenger 
provinciali  ■  Wim  Mar.  /.V/7  fol.2l.r>.  Anrh  di>  Iis.  Hasel  EIIIIHtü 
l.  r.  herirhtrt  i)h,r  dit.se*  I'roeineiaikapitel  unter  Sprengern  Votsitz 
und  hietet  m»h  ,  in  ig,   nähere  Angaben  ilher  die  lieseldilsse  desnelbenK 

41.  I\\  W  f.  I  JO.  14HI  \lai2it.  <  »  nomanni*  * .  M.  Jacobus 
Sprmger  prior  provineialis  polest  revoeare  et  suspendere  omnes 
litteras  suas  frutribus  sur  provincie  (latus  .  .  et  potcst  recipere 
t'ratres  vit»«  communis  sue  provincie  et  eo.s  in  conventibus  suis  in- 
crporure.  v, 

42.  f.  fJ<>.     14U1  Mai  29.    Firmatur  et  eomponitur  inter 
provim  ialeni  mag.  .Jacobuni  Sprenger  et  fr.  Bardoldum  inagi>trum 
pa\.  hiic  adiecta  ronditione,  ut  prelatus  Hurrioldus  restituatur  pro 
vinci«-.  e\cept..  <|Uod  non  assignetur  vel  incorporetur  conventibus 

t  'o|...niensi  vel  Huseddueeiisi  nisi  de  eonsetisii  piovim-ialis  et  patruin  :w. 
cnventus.    Kl  mandatur  omnibus.  <ptod  ..innes  litt,  re  contra  utras- 
<iue  partes  conl.  ctae  .  omburuntur. 

'  I>k  ( '< nsui  '  n .  i  i.ti  denen  hier  du  lleje  ».>'.  können  na»  Ii  Lag*  </cr 
hing»  wohl  im,  auf'  Veranlagung  dr«  damalig'  n  l'nn  ur  ials  drr  IYh 
ratz  i'ntinn.t ,  nfs"  Jiiioh  Sprengers  iltier  lti*titt>.is  rrrhnngf  norden 
s'  itt.  Sir  knufft* >-n  '  iellenht  noch  an  das  <>h>  n  S  (71  Ann».  I  erwähnte 
1'inHim-tB'triniii  Sprengern  ans  den  Jahren  //><."•  *6  an,  hatten  ahrr 
•  nl/rt-  fit  ,m<  /i,  u  „•  unt»  n  S  ...s7  amf  deutet  ist,  einr  andere  Vmarhe, 
r'tntt*  In  .*t  i  Di  tnt> ■•.«  ff  Unter  nicht  f't st_>i.\(ei/en 

1  h'.iniif  ,t,enj 'Ulis  auf  d<e*em  t ient  ratkayittt  .u  t.r  Maus  dem  l'r>u  im  uil 
la.ith  Sfreni/'i  >>>n  Seiten  tle*  t trden*<ieiieral*  .hmrhnn  Turrtam  er- 
Ih'dt»  Anft,  <-/•  ./  ./  /  IU  I  \f.n  'j;t  umt  J  i  hefinJe,,  s,,h  in  ifteirhzeitn/rr 
Al,»ttr,ft  ut  .\l,i„.h>n  <hn:it,*l  f„l  HJ,  U!',  vgl.  ati>  h  Anätecta  II.  .V.V/. 
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43.  f.  12H.  1492  Februar  22.  Hasel.  Mag.  Jacobus  Sprenger 
provincialis  potest  moderari  et  interpretari  litteras  magistri  generalis 
fratribus  et  sororibus  sibi  subditis  datas  etc.  Et  potest  in  proviu- 
cialatu  vel  extra  unuin  monasterium  sororum  v«  l  eonventum  öligere 

6  ad  tempus  vel  simpliciter  manenduin  et  teuere  omnia  bona  sua 
acquisita  vel  acquirenda  apud  se  et  de  eis  ad  libitum  distribuere, 
et  confessores  sibi  eligere  etc.    Anahda  II,  .">."./. 

44.  f.  I2.r>.  1493  Januar  3o.  Venedig.  Suspenditur  littera 
eommissionis  rev.  provinciali  Tlieutonie  facte  ( 1492  Sept.  27)  pro 

io  reformatione  monasterii  S.  Katherine  de  Argentina  usque  de  novo 
sibi  ftierit  aliud  ordinatum  ( Anale  ein  II,  r»nj). 

45.  Anno  domini  1493  fuit  eelebratutn  Aquisgrani  capitnlum 
provinciale  in  festo  Assumptionis  (Aug.  ./.'»/  virginis  gloriose  sub 
rev.  p.  mag.  Jacob«  Sprenger  (Wien  M«c  V'»07  fol.  24.'»:  chemo 
Hasel  Mar.  E  III  VI  l.  c). 

i.s  46.    IV,  10  f.  12U.     149H  November  17.    Florenz.  Mandatur 

fr.  Henrico  [d.  i.  InstiUn-is]  provincie  Theotonie  sub  exeommuni- 
cationis  pena,  quod  recedat  a  termino  Salczburgensi,  ex  quo  illa 
predicacio  est  data  fr.  Nicoiao  Guindelfinger  bachalario. 

47.  f.  VW.    1494  Januar  7.    Vom.    Mandatur  mag.  Henrico 
20  Institoris  sub  exeommunicacionis  pena.  ut  recedat  a  loco  Salzburgensi. 

48.  1494  [c.  Feltruar].  Ihr  Erzbisvhof  (Friedrich  IV.  >  von 
Sahburg1  an  den  General  des  Dominikanerordens  Joachim  Tuvvianus. 

Aus  Cod.  Ff'.  23'*  des  Archives  den  Stiftes  Admont,  Formelbuch  t  on 
Chiemsee  aus  der  'J.  Hälfte  des  Vi.  und  dem  Anfang  des  Ui.  Jahr- 
hunderts fol.  103 <*''  (mir  mitget  heilt  von  Herrn  f  Iberbibliothekar 
Prof.  Dr.  II.  Haupt  in  Giesseit).  Vgl.  den  Aufsatz  von  .1.  v.  Zahn 
in  den  Beitrügen  zur  Kunde  steie.rmiivkischer  Geschichtsquellen 
Jahrg.  XVII.  1880.  S.  33  und  von  Mauer  im  Archiv  f.  österr. 
Gesch.  Bd.  56  S.  371  ff. 

Venerabiiis  sincere  nobis  dilecte.  Accepinius  tidedignorum 
relacione,  quod  vos  dilecto  nobis  in  Christo  fratri  Heinrico  Institoris, 
ordinis  fralrum  Predicatorum  sacrarum  litcrarum  professori  lieretice 
pravitatis  inquisitori,  sub  eertis  penis  et  censuris  mandaveritis. 

25  quod  a  civitate  et  diueesi  nostra  Salczburgensi  abscedat  et  Nicoiao 
Gundelhnger  baccalario  tlieologie  locuni  hie  predicandi  et  officium 
suum  exercendi  relinquat.  Cum  autem  cura  gregis  dominici  civi- 
tatis et  diocesis  nostre  Saltzburgensis  nobis  et  nun  vobis  neque 
ordini  vestro  sit  commissa,  offleiique  nostri  sit,  providern  de  bonis 

»o  doctis  et  facundis  predicatoribus,  qui  et  predieando  et  eonfessiones 


1  In  Salzburg  war  1489—1494  Ocf.  4  Graf  Friedrich  IV.  von  Schauen- 
burg, 14U4  Ovtoher  IG  bis  H9~>  Juli  3  Sigmund  11.  von  Holneck  Frz- 
bischof. 
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audicndo  atque  hono  exemplo  vite  ac  mumm  digne  popnlo  nostro 
preesse  possint.  »itque  in  arhitrio  nostro,  seculares  vel  reguläres 
ouiuscunque  ordinis  seu  religionis  discretos  et  vdoneos  ad  id  offlcii 
deputare,  non  potuimus  non  demirari,  quod  dileetio  vestra  ausa 
>it.  nohis  ut  loci  ordinario  irrcqtiisitis,  hune  vel  aliuin  ah  hoc  loco  r. 
a  movere  et  alium  in  eius  l«>cuni  suftieere.  Fatcmur,  quod  per  pre- 
decessores  uostrofci  et  nos  ut  frequentcr  unus  sacre  pagine  professor 

•  x  eonventu  vestro  Frisacensi  in  predicatorein  et  lectorem  ecclesic 
nostr»'  Hiltrop. »litic»-  Saltzburgensis  reeeptus  fuit  propter  singularein 
affect  ionein,  <|iiain  nos  et  pro deeessor« •*  nostri  erga  idein  monasterium  10 
tunquam  vetiistissimuui  huius  provincie  in  domino  nostro  constitutum, 
in  quo  eciam  sauctus  Dominions  fundalor  ordinis  vestri,  dum  in 
humanis  uferet,  eommoratus  »st,  hahuimne.  quando  in  eodem  eon- 
ventu frater  ad  hoc  abilis  et  idoneus  atque  sacre  pagine  professor 
repertus  fuit.  Verum  quia  fratres  dicti  monasterii  (ut  crebro  ac- 15 
cepimusi  nunc  vitain  dissolntam  religiosis  fratribus  indignani  agunt, 
de  qii<>  laici  il»idcin  inaxiuie  couqueruntur  ac  perniciosuin  reeipiunt 
exemplum.  neque  nunc  repertus  est  saeranun  literarum  doctor,  non 
fuit  nol»ls  perMiasum.  aliquein  ex  dictis  fratribus  reeipere.  Preterea 
aunuiiuus,  quod  dicti  fratres  lleinricns  et  Xicolaus  hie  predicarunt,  *> 
ut  oonstare  po>set.  uter  eorum  in  seminando  verbuin  dei  populo 
nostro  gratior.  Itaque  cotupertuin  c-i.  eundem  fratrem  lieinricum 
sacre  theologb-  doctorem  et  rtioribus  et  vita  ac  verbi  dei  seminatione 
iK.l.ie  eleroque  ae  populo  civitatis  nostre  Saltzburgensis  fuisse  ac- 
(•«•ptioivin.  i  \  ideirco  ipsum  ad  officium  leetoris  tenetur  enim  sacras  ts 
literas  hie  hgere)  assumpsimuB.  ita  lainen  quod  conventui  Frisa- 
eensi  ex  humanitat»-  quadam  solveret  id  quod  per  alios  lectores  ex 
•H-deiii  eonventu  assumptos  persolvi  consuevit,  ad  quod  quidem  sc 
v.,luntariuni  ohtulii.  Iloitamur  itaque  dileetionem  vestram  sinecro 
affeetn.  veltt  .iiinuere.  quod  dictus  frater  Ileinricus,  de  nobis,  clero  so 
••t  populo  civitatis  nostre  Saltzburgcnsis  heuemeritus,  in  officio  suo 
pertnaneat;  eo  lilieneius  nos  facicnnis  ea  que  ad  utilitatem  et  honorem 
religioriin  vt-ire  pertinere  videbuntur.  Velii  etiaiu  dileetio  vestra 
adicriv  uiiiuiuui  ntormandis  inoribus  tratrum  dicti  inonasterii  vestri 
Kri>ac»  nMs,  ne  landein  idein  monasterium  v.  tustissimum  et  olim  in  *. 
magno  pnei"  haliitum  omniuo  eollahatur  et  nos  instantibus  et 
peteiitihus  laieis  aunueiv  eogamur  eoimiveiitibus  quidem  oculis, 
quod  iideni  fratre.»  «•  monastcrio  peilantur  et  alii  melioris  vite  et 
discipline  iliid.  in  instttuantur.  Kxperieneia  enini.  rerum  omnium 
tuagistra.  exploratum  est,  tuonasteria.  in  quihus  rcgulari«  diseiplina  tu 

•  bservatur,  in  dies  tani  in  ttpihtuali>)us  <|iiaui  temporalibus  reciju  re 
inerementa.  alia  vero  prorsus  eollabi.  In  hoe  dileetio  vestra  faciet 
rein  se  digiutin  et  ordini  v ro  laudabllem  et  profleuam.  Erit 
idqu»-  nobi.-  l.-ngr  urratissimum  singularibm*  favorihus  et  benivolentia 
erga  dilectiom  ui  vesuara  «:t  ordinem  saneti  Doioinlei  recognoscendum. 
Kx  civiiate  n  ^-n  Sattzluirgeusi  etc.  anno  1404. 
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49.  IV,llf.9.\    1494  Ortober  11.  Trevisn.   Committitur  pro 
vineiali  [Sprenger],  ut  refonnet  conventum  Lovaniensem  '. 

50.  Horn  149'*  April  21.  Papst  Ale.rander  VI.  an  die  1 hrminikaner 
Johann  de  ßeca  2  und  Anton  Wellen  5  in  der  Provinz  Teutonia:  beauf- 
tragt sie,  den  Jacob  Sprenger  seines  Amts  als  Prorinvial  zn  entfetten, 
wenn  die  beim  Papist  Uber  ihn  eingelaufenen  Klagen  begründet  sind. 

München,  Hof-  und  Staatsbibliothek  (  hu.  :tu'*t  fol.  IN<  (iltichz. 
Copie    'Originale  hitWotur  in  nrninrio  »mvim-ic '). 

Dileeti  tilii  salinem  et  apostolicum  benedictioneni.  Accepimus 
neu  sine  animi  nostri  perturbacione,  quod  dileetus  filius  Jncobus 
Sprenger,  prior  provincialis  provineit*  Theutonie  secnndum  morem 
fratrum  ordinis  Predicatorum,   non   carilatis,   pneis  et  eoneordie 

5  amator  sed  disscnsionum  et  diseordiarum  inter  fratres.  domos  ordini> 
et  provineie  predictis  seminator  multas  discordias  et  dissensiones 
in  pluribus  domibu*  ordinis  et  provineie  liuiusmodi  .seminavit  ae 
quadara  animi  superbia  et  elacione  ductus  non,  quo  ad  humilitatein 
et  concordiam  pertinent,  sed  in  plures  fratres  domorum  predictaruni 

10  erudelitatein  et  acerbam  vindietam  cxcreeiv  non  veretur,  ex  quo 
plures  ex  eisdem  domibus  in  ma^mi  perturbacione  existunt.  Kt 
nisi  de  remedio  desuper  oportune  provideatur,  ne  pcyora  committat. 
vere8imiliter  formidandum  est.  Nos  igitur  eupientes  ex  commisso 
nobis  desuper  officio  pastorali  oportune  providere  ac  de  indusiria 

i5  et  ydoneitate  vestra  plurimum  in  domino  conttdentes  vobis  et  eui- 
libet  vestrum  committimus  et  maudainu>,  quatenus  de  premissis 
vos  diligenter  infonuetis,  et  si  per  informaeionem  liuiusmodi  reppe- 
reritis,  eundem  Iacobum  ab  officio  provineialatus  diete  provineie 
auctoritate  noslra  amoveatis  perpetuo  realiter  ab  eodem  ac  aliuin 

io  verum,  timoratum,  doctum  et  expertum,  donec  alius  prior  provin- 
cialis dicte  provineie  per  dicti  ordinis  trat  res  juxta  illins  regularia 
instituta  electus  et  confirmatus  fuerit.  eundem  nostra  amtoritate 
deputetis  cique  omnia,  que  de  jure  vel  consuet  inline  ad  proviu- 
cialem  diete  provineie  pro  tempore  existentem   pertinent.  eciain 

»5  quoad  visitaeiouem  dietarum  domorum  et  in  illis  paeem  et  concor- 
diam apponendam  proeuret,  auetoritaten»  et  potestatem  dicta  nostra 
auctoritate  coneedatis.    Super  quibitB  eciain  vobis  potestatem  con- 


1  Diese  Keform  des  Löh  euer  Conrents  führte  Sprenger  int  Februar  NU'* 
atts  (vgl.  Fredericq.  Corpus  l.  c.  I  S.  isg  und  unten  .V  .77*  nr  .>.v. 

-  Fr  war  bis  N97  l*rior  in  Ant werften    »  gl.  unten  S.  :i79  Anm.  I  . 

3  Fin  Antonius  Wellen  O.  Vraed.  wurde  NOS  Aug.  IG  an  der  Kölner 
(■nirersittit  immatrirul/rt  (Keussen  Matrikel  I.  '29*.  Ib>.  Du  Angehörig* 
der  Betfeiorden  in  Köln  nur  dann  fömdich  iuonatrikulirt  wurden, 
wenn  sie  ein  Lehramt  ubernehmen  nullten,  so  ergiebt  sieh  daraus,  dass 
dieser  Anton  Wellen  Professor  an  de,-  Kölner  L'nivevsitat  war;  er  tsf 
aber  so  wenig  hervorgetreten,  dass  weitere  Nachweise  fehlen  fr  gl.  über 
unten  nr.  .1.7,. 
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cedimus  per  presentes.  non  obstantibus  eonstitueionibus  et  ordi- 
uaeionibus  apostolieis  ac  ordinis  et  provineie  predietorum  iuramento, 
eontirraacione  npostoliea  vel  <|uavis  tirtnitate  alia  roboratis  Btatutis 
et  eonsuetudinibus,  <|Uod«jue  vos  de  personis,  <|iiibus  huiusinodi 
eomndssioms  thri  eonsuevemnt.  non  estis.  eeteristpie  contrariis  r. 
o,uibuseuni(|Ue.  Datum  Korne  apud  Sanetuin  Petnnn  sub  annulo 
piseatori»  die  'J'A.  Aprilis  inilleHiino  ^undrin^entesitno  nonapesimo 
»luinto  pontificatus  nostri  anno  tertio.    Subscriptuni  B.  Floidus. 

In  suprascripcioiM-  Iitteraruni  huiusinodi  eontinebatur :  Dilectis 
HIN*  Iohanni  de  Beea  et  Anthonio  Wullen   ordinis  Predicatorum  10 
professoribus  provineie   theutonice   in   theolojria   magistris.  Intus 
vero  in  superiori  uiargrine  Alexander  papn  sextus  etc. 

M.  IV.  II  f.  »7.  I4U.\  Juli  in.  V.mdi.j.  Seribitur  pro- 
vinciali  [Spremjerl  tthrr  eine  Vorschrift  für  den  Orden  und  deren 
thirrhftthrutuf. 

äm2.  Anno  1495  fuit  erlebratum  eapitulum  provineiale  do- 
miniert Iubilate  j  Mai  inj  sab  rev.  p.  ma£.  Jneobo  Sprenger  in 
eonventu  Babenbrrgensi  Wien  M*c.  /-V/7  fol.  'Jl.',;  ebenxo  Hattl 
J/w.  E  III  i:i  I.  r.t. 

:").'{.  Kam  ///>•*»  Xoi'rmhrr  2Q.  /Vi/«/  Alexander  VI.  an  Johann 
de  Itrra  und  Anton  Wellen:  zieht  seinen  Auftrag  com  'J.l.  A/»ril 
I  HK,  zurück. 

Oleichz.  t'opie  nach    dem  f>ritj.   tim   J'rurincinlttrchir  des  Ordens 
in  Manchen,  Hof-  u.  Staatsbibliothek  Clm  :u»n4  Iii.  Nö. 

Alexander  papn  sextus.  >"> 
Dileeti»  ttliia  l<>hanni  de  Beea  et  Antonio  Wellen  ordinis  Pre- 
dieaiuruni  et  sacre  Ideologie  profes.Horibus  salutem  et  apostolieam 
benedietioneni.  (  um  nobis  alias  renuneiatum  esset.  o,uod  dileetus 
tilius  .Jneobus  Sprenger,  prior  provineialis  provineie  Tlieutonie  se- 
euiidum  tnorein  ordinis  fratmin  Predieatoruin.  non  paeis  eoncordie  *° 
et  earitati*  atnator.  sed  di»sensionum  et  disrordiaruin  sator  multa« 
di^cordia»  et  dit^ensione*  inter  fralre*  ..rdinis  et  provineie  pre- 
dietorum exeitaverat,  <p'nd<|n<'  <|uudntn  aiiimi  superbia  et  elacbwe 
duetus  non  <jue  ad  humilitatem  et  pacem,  sed  <jtie  ad  erudelitatem 
et  vjndietam  pertinerent  exereere  peiora<|ue  in  dies  «*oinruittere  non 
verebatur.  nos  ipii  pro  pastoralis  oftieii  iniui*terio  nobi*  e\  nlto  eoin- 
missi  ojHirtune  (|«  >uper  providet  e  desiderabaunis,  v>  »bis  per  alias*  nostras 
in  loima  brevi*  litteras  mandavitmis.  in  de  piemi^is  Vn>  diliueiiter 
inf  'i  maretis  et  si  ita  reperitvti*.  rundem  .ho-ohum  ab  officio  pro- 
vincialatus  diete  pp-vinrie  aiietoriiate  nostra  amovereti>  «  t  ali^uent  >• 
idium  vinuii  tiniorate  roiiseieueje  ae  litteris  et  boni-  moribn>  preditutu, 
doi»ee  i>  prior  provineialis  diete  pp »viin-ie  per  fratte>  di<  ti  ordinis 
uixra  illius  rejjulari.i  instituta  el.  etu.s  ,  i  eunlirnnttns  f-ret.  di<  ta 
*uetoriute  depiitaretis  ej.jue  omnia    .|Ue  de  iure  vel  eonsuetudine 
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ad  provincialeni  dicte  provincie  pro  tempore  existentem  et  que  ad 
visitacionctn  domorum  diete  provincie  et  in  illis  pacem  et  con- 
cordiam  stabiliendam  pertinent,  eoncederetis  prout  in  dictis  litteris 
plcnius  continetur.    Cum  autem  ex  HtteriB  dilectorum  tiliorum  capi- 

;» tuli  provincialis  dicte  provincie 1  nobis  constiterit,  preraissa  nobis 
exposita  minus  vera  fuissc,  <'t  pro  illorum  parte  humiliter  suppli- 
catum,  ut  omnia  in  pristinum  restituere  aliasque  in  premissis 
oportune  providere  de  benignitate  apostolica  dignaremur,  nos  igitur 
huiusmodi    supplicacionibus   inclinati   vobis  auctoritatc  apostolica 

10  committimus  ac  niandamu>,  ut  ad  dicti  brevis  exeeucionera  quo- 
quomodo  ulterius  non  procedat!*.  Quinimmo  si  quid  illias  vigore 
gessistis  aut  attemptastis,  eeiam  si  ad  alterius  provincialis  provi- 
sionein processum  fuisset,  revotetis  et  in  pristinum  statum  restituatis 
et*  reponimus  per  presentcs.    Non  obstantibus  praemissis  ae  con- 

i'.  stitucionibus  et  ordinacionibus  apostolicis  ccterisque  contrariis  qui- 
buscumquc.  Datum  Roine  apud  Sanetum  Petrum  sub  aunulo  pisca- 
toris  die  20.  Novembris  1495.  pontificatus  nostri  anno  quarto. 

Ö4.    IWIIf.ltK.  1493  November  2  J.  Venedig.  Fratres  Enricus 
Institoris  et  fr.  Joseph  ponantur  in  ealendario  conventus  Stirensis* 
st»  pro  anniversario  tum  in  vita  quam  in  morte. 

nf>.  1493  Decenünr  6.  Stragsburg.  Anno  1496,  defuncto  rev. 
p.  mag.  Jacobo  Sprenger  provinciali  ö.  die  Decembris,  que  f'uit 
festuin  s.  Nicolai,  Argentine  apud  sorores  mouasterii  ordinis  dicti 
ad  S.  Nieolaum  in  undis,  ubi  (|uiescit  in  choro  sororum,  successit 

.'■»  eidem  in  vicai  iatu  generali  provincie  rev.  p.  et  mag.  p.  Ludowicus 
Fuchs,  actu  prior  conveiitus  Ulmcnsis  .  .  .  Anno  eodem  ipsa  die 
s.  Bartholumci  f.\ng.  2  ff  luit  celebratum  cupitulum  provinciale  in  con- 
vcntu  Ulmensi  .  .  .,  eh-ctus  fuit  in  provincialeni  summa  concordia 
rev.  mag.  et  p.  Udalricus  Zehenter,  actu  regen»  lunc  et  Ordinarius 

so  facultatis  theologiee  alme  universitatis  Wiennensis  (  Wien  Msc.  1307 
fol.  243'').  l'eber  diu  Tod  Sprenger*  in  Strassburg  haben  sich  in 
den  Strassburger  Archicalien.  sowohl  im  flezirksarchiv  als  im  Stadt- 
archiv, keine  Nachrichten  ermittrln  lassen.  Jfagegen  enr/ihnt  Johann 
Molanus  in  seinen  um  das  .}.  13SO  verfassen  Memoralrilien  des 
iA'ncener  I hnninikanerklosters  <  Jlistnriae  Lovanii  ns<  s  Ubri  XIV,  ed. 
de  Kam  /,  24$  >:  'Oetavo  idus  Deccinbris  obiit  rev.  p.  fr.  lacobus 
Sprenger,  sacrae  theologiae  professor  et  provincialis  Teutonia«-. 
Hic  anno  149;*)  III.  nonas  Februarii  aucloritate  generalis  inagistri 
Ioachimi  Turriani  hune  conventum  ad  vitam  n  gularom  reduxit. 

ar.  Hic  est  ille  Sprenger,  qui  seripsit  Malleum  malehearum.'  Fredericq, 

'   Das  I'rocincialkajntel  hatte  am  10.  Mai  1493  zu  Hamberg  stattgefunden 

(cgi.  oben  S.  .777  nr.  32 '). 
-  'repoiiHtiü  prout  H  nox  revor.ainiiA  rfstituimus  «t '. 

1  Der  Convent  zu  Steier  y'in   iiAcione  Bavanaf*)  bestand  seit  1473  (vgl. 
Basel  Msc.  E  III  J3  a.  a.). 
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Cor  im*  I.  r.  I  S.  IS!t  hat  aus  dieser  Xarhricht  irriger  HV  i*c  geschlossen. 
S/wenger  sei  in  Löwen  grsteirlwn  '. 

f>rt.  IV,  II  f.  Us.  I4U:>  lhvembn  i:i.  Ferrara.  Conlinnantur 
privilcgiu  provinciali*  «  t  conventibus  provineie  refürruatis  data.  <>t 
de  novo  conccditntur. 

.r)7.    IV,  12  f.  12.   14UX  Juni  /<>.   Ferrara.   Mandatar  patribus 
tna^istri»  et  aliis  fratribus.  quod  eonsignent  bona  <|Uondam  ma^istri  a 
.lacobi  Springer  provinciali. 

f)8.  f.  II.  I4U9  März  2X.  I:»,,,.  Eine  Verfügung  de*  >L  S/ireng,r. 
betr.  da*  Kloster  der  Dominikauer  in  Qtimundia  wird  betätigt.  — 
<>'lt  ichzeitig  »im-  Anzahl  Erlasse  betr.  dm  Kölner  Content. 

•  .*>9.  f-  70.  t.VHt  Februar  II.  Horn.  Mandatur  oinnibus  et 
üinpulis  prioribus  eonventnum  etc.  in  virtute  spiritus  >«ancti  etc.. 
ut  reci[>iant  ma#.  Henricum  Institoris*  inquisitorein  in  conventibu» 
Mii*.  quaudo  a»i  cos  aceedit  pro  officio  iuquisicionis 3,  <-t  eum  pro  •<> 
poasibilitate  foveant  vir.  Kt  presrrtim  pneipitur  priori  eonventus 
OUomucnnsis.  ut  eidein  aeeoinodet  stubellani.  quam  olim  domini 
barone*  I^adislaus  et  Carolus  feeerunt  *vu  «is  pertinere  de  jure 
dicunt,  et  preftcrtini  tempore,  quo  pro  huiusmodi  officio  inquisitionis 
ibi  declinabit.  i* 

t><>.  f.  in.  i:,oo  Februar  II.  l.'om.  Mandatur  mag:.  Ioanni 
de  B<M  cha  *  in  virtnte  spiritus  sancti  et  sii t>  scntentia  cxcommuni- 
catiuni."  late  s#>nt.  etc.,  si  ita  est.  quod  habeat  biillam  pertinentem 
ma**.  Ilenrieo  Institoris  eidt-iu  concessatn  | mt  Sixtum  »juartum,  ut 
possii  t  xijf«  r«'  cfiittuu  H«>ren<>s  de  Cann-ra  pro  officio  inquisitionis,  *> 


1  Im  Tndesjnhr  Sfirenifers.  1495.  erschien  die  erste  Au*  gabt  rnn  Trifhemiu* 
bekanntem  Werk  '  rathaloein»  illimtrimn  virornm'.  Dort  wird  f'ol.  t>H< 
Sftrrnt/er  noch  ids  lebend  erwiihnt:  'Jat-utam  Sprviurwr  on\.  frntrum  Pra*»«t. 
pr->vimiali*  Colonii-ii/.!»,  .liviimnim  »<  nptiirnruni  pr..fi>*?mr  «M  tnterpr«'«  uruditHH 
.■»!<<»»«  in  phil.mophin  Armto'.'lic  *  rgr.'pf  <lo<  tun,  ihir«>ni<>  i  hm«,  ^rromio  nc\»i- 
l:«««i<  ui«  dum  olim  nt>  Intim  »titio  VIII.  uti.n  mm  H<M)ri<«.  Iri«*t it«»rii«.  »•i<md*'in 
..nliMi«  iIm-iiI».^!.,  iti.|iii«itor  li»erptit-;w>  pnt v it.iti»  p»«.  1  t  omtit um«,  »iripnit  pr-. 
canKtl.'i  i'X  iii-trn»  ti.ni»>  .ttupliritiin  rotitra  tnuli-  r»  nl.i*  inalcrti  .-»•■.  inulruineii«;« 
■li.ilxili,  %<>|iiii,oii  nun  .tI>ih  it'n<luiti,  «jinxl  pr'  ii<it:ivit  .M.'illonni  iiiali>iirariini  I.  III. 
Si  qtji<i  .i  in|'lii!«  »iiip.it,  ml  iintiri/im  umvuh  nmi  |.rrvinit  Vi»it  .i>)hnc  in 
"iHM'niii  ('Ml'.nicii.i  n«j.|.«ri«  nun«'  •  t< < i ui tt i .  .(ii-  (i.i.h    - ■- r •  •  »i ■  t •  i i •» .  I4'.**" 

J  Der  lYitriii'  ml  .htenh  Spr»-nif  r  nur  iiin  ti  ftrremhtr  I  t'J'i  ifrsttirhrn 
utfl  ttben  nr.  .*»."» ).  Im  /O.  ()rtnh*>r  I  HHi  '  m.i^  IMnlrnn*  /.<-nt)i«>iier  <..n- 
liruintiir  in  pn<<r«<in  pmvini-ial^n    l'«.'iit<>in«- *.  •-/»»/.  Ii,  II  f'ol.  /Ol 

3  Diener  Frings  wurde  herbetye führt  durch  ih>-  <im  .'II  Janmir  l.\0O  r,m 
Seilet»  f.  AI»  i  andern.  17.  erftAtjte  Frnennitni/  dp*  Inntiturt*  um  Suntiu* 
und  Inquisitor  in  Itöhmm-  Miihren  <rql_  <>h*-n  S  ,'to  nr.  Iii. 

•  Hi»  HUI  dum  in  l'rior  in  Antwerpen  <IY  12  f'ol  ll'Ji .  dann  '«irarin« 
e,<tii:TegnU->tn>  tiritrnm  Mt.-  ...in .  ntiuili»  pn.v  T*«iit..tu*>'  fll.'ii  bis  I  Iltis  Der.  12 
>lltj>,    j:,<>>>  Juli  0  uirder  Vintrhi*    tl\   Li.  1»;   »gl.  Anahctn  U,  5.57/ 
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i|iiani  a  prefato  maj,r.  Henrico  ahstulil  sub  spe,  t|iiod  veJlct  eam 
revalidare,  quod  in  termino  trium  dierum  eam  sibi  consignct  et 
de  fructibus  virtute  bulle  reeeptis  secum  componat. 


/*.    Lebensgang  des  Heinrich  Institoris. 

l'eber  dir-  Jugendjahre  des  Institoris*  fehlt  es  uns  an  allen 
Xachrichten.  Man  wird  alter  «eine  Geburt  spätestens  um  das  Jahr  J  HlO 
ansetzen  müssen,  da  er,  n  ie  wir  unten  (S.SS.'t)  sehen  werden,  im  J.  I ISÖ 
als  alter  Mann  bezeichnet  wird.  Dazu  stimmt,  dass  er  selbst  die 
l'nterwerfung  des  Gegen  papstes  Feli.c  V.  unter  Papst  Xicolaus  V.t 
welche  im  J.  11 W  erfolgte,  als  'meo  tempore'  geschehen  bezeichnet- 
und  dass  er  im  J.  //.">N  bei  der  Verbrennung  de*  bekannten  sogen. 
M'aldensertdschofs  Friedrich  Heiser  durch  das  Ketzergericht  in  Strass- 
hurg  als  lieicldrater  des  letztern  fungirte3.  Auch  was  wir  sonst  über 
den  Ort  seiner  Herkunft  und  seine*  Aufenthalts  in  jüngeren  Jahren 
Überliefert  finden,  führt  uns  auf  die  Strassburger  Diöccsr  und  zwar 
auf  Schlettstadf  als  seinen  Geburtsort.  Die  oben  S.  :}t'd!ff.  veröffent- 
lichten Xachrichten  aus  den  Registern  der  Generäle  des  Dominikaner- 
ordens nennen  ihn  ffr.  Henricus  Institoris  de  Sletstat'.  AoWi  dem 
Sprachgebrauch  des  Ordens  kann  das  sowohl  den  Geburtsort  als  auch 
den  derzeitigen  Aufenthaltsort  bezeichnen,  doch  wird  diese  Form 
gewöhnlich  dann  gebraucht,  wenn  Geburts-  und  Aufenthaltsort  zu- 
sammenfallen '. 

Da  auch  die  späteren  Lebensschicksale  des  Institoris  ihn  zeit- 
weise als  eng  mit  Schlettstadf  rerknüpft  zeigen,  so  darf  man  diese 
Stadt  wohl  als  seinen  Geburtsort  ansehen.    Er  ist  dann  vermuthlich 

1   Der  Name  ist  im  /'>.  Jahrh.  nicht  grade  selten    für  seine  Erklärung 

vgl.  liiezler  I.  c.  S.  S'j  Anm.J. 
*  In  seiner  unten  S.         erwähnten  Schrift  aus  dem  J.  1 182  fol.  der 

ersten  Ausgabe. 

A  In  der  unten  S.  dH9  Anm.  2  erwähnten  Schrift  com  J.  N9.r>  erwähnt 
Institoris  p.  -  sermo  1;  '  dUonssio  a  tido  por  ingurgoiitps  herosos  continuinn 
«apit  incrflineiituni,  ot  proeipno  »mit  Hnsftitis  ac  Iier^M  Valdoutiiiim,  q normt) 
preto>i5iuii  pjipntn  Arp'iitino  t  oinbustiiin  miltiquo  rontoHsnm  <|iiia  iutnn  ot  extra 
novi,  «icut  ot  n\'nm  plure»  liorotieos,  tptos  ex  officio  in<| u isi l ioti brach  io  secii- 
lari  ad  piinioiitliini  roli«|iii,  mo  (<|tio<l  dolonter  rofen.l  «ort um  roddidorunt  de 
premissa  di*cossiorio  lidoi.'  Im  Sermo  '2  kommt  er  auf  die,  'varie  horosos' 
Zurück  ' «i ua r u im  nua  •  1  i 1 1  vi^nit,  .«.cilirot  Vnl<lon.sitim,  <|iiim'iiiii  pnpa,  ut  *upra 
tai-tnni  ONt,  nhi  ito  inorari  dnlmit  .  .  .  Aiyontino.'  <  I/uiipt,  Heligiöse  Sekten 
in  Franken  S.  40  Anm.  /  hat  bereits  darauf  hingewiesen,.  —  In  den 
Auszügen  aus  den  Aktin  des  I'rucesses  gegen  Heiser,  welche  A.  Jung 
im  Timotheus.  Zeitseh r.  zur  Heförderung  der  Heligion  und  Uumanität 
II.  1*22,  S. '21)1  ff .  bietet,  erscheint  der  Name  <les  Institoris  nicht. 

1  IV//.  Iteichert  in  der  Festschrift  zum  Jubiläum  des  i'ampo  Saido  in 
Horn  S.  //>*  Anm.  .'/.  l>ie  oberdeutsche  Herkunft  des  Instito'-is  ergiebt 
sich  zweifellos  uns  seinem  Dialekt,  da  wo  er  dentsrh  schreibt  <sn  in  der 
Schrift  cum  J  1195  p.  2  sermo  tij. 
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schon  jung  in  da*  /Dominikanerkloster  »einer  Witt  rata  dt  eingetreten 
Im  tlas  Jahr  I4HO  war  er  zum  ernten  Mal  in  Horn  annesend:  er  selbst 
berichtet  Ma  r  du  Erlebnis*,  da*  ihm  in  b'om  mit  einem  angeblich  llt 
sissemn  widerfahren  war,  aln  er  während  den  I'ontificat»  /'aj»st 
l'ius  IL  li.'tH-  iit:  sich  dort  aufhielt*.  Ausgiebigere  Sachrichten 
ahn  ihn  liegen  jedoch  er*t  an»  der  Zeit  nach  111t  cor*.  Institoris 
war,  irie  sich  an»  der  oben  S.  Mb  nr.  2  gedruckten  Sotiz  ergiebt,  am 
/."».  Jnni  IUI  Magister  artium  und  Lector  der  Theologie,  er  wurde 
damals  durch  dm  Heneral  dt*  Orden*  hi»  zum  nächsten  Oeneral- 
kapitel  von  der  »chiceren  Strafe  de*  < iefängnisse»  losgesprochen,  die 
»»in  fjrdrn  auf  dem  ( ieneralkapitel  zu  lla*el  im  J.  JH.')1  wegen 
riu»  r  /'red igt  Uber  ihn  verhängt  hatte,  in  der  er  die  l'erson  de» 
Kaistrs  Friedrich  III.  geringschätzig  behandelt  haben  sollte.  Aus 
»inen  unten  S.  :i9'J  erwähnten  Entgegnungen  auf  Itoscllis  Schrift 
Jv  uumarchia'  konnte  man  schliesscn,  da*»  die»e  Aeusserungcu  gegen 

1  den  Kai»er  au»  seinen  kirc/icnjH)liti»chen  Anschauungen  hervorgc- 
gangen   waren:   ln»titnris  war  unbedingter  Anhänger  der  Lehre  von 

1  de,  Superiorität  dt*  I'apstthum*  Uber  da*  h'aiserthum.  Seine  lieha- 
bditation  im  J.  1/7/  war  zwar  nur  vorläufig  :',  aber  so  vollständig, 
das»  Inxtitori»  zum  l*raedicator  generali»,  einem  Ehrenamt  »eine» 
Orden»*',  ernannt  wurde  und  die  Erlaubnis»  erhielt,  »ic/t  selbst  einen 
Content  zum  Aufenthalt  zu  wählen,  da»»  er  ferner  mit  den  J'rivilegien 
tints  Magister*  der  Theologie  au*gestattet  und  zugleich  ermächtigt 
wurde,  da»  Amt  eine»  'Inquisitor  haerctiear  nravitatis'  überall  da 
auszuüben,  wo  kein  anderer  Inquisitor  thätig  war  oder  im  es  ihm 
beliebte.  /fiese  Entscheidung  in  ihrer  ungewöhnlichen  Form  ist.  wie 
wie  selun  werden,  nicht  die  einzige  für  un»  unerklärliche  Einstufe 
im  Lrbensgang  dt*  Institori*.  Ine  Ejwhc.  in  welche  sein  /.eben 
fi'i.  war  in  Folgt  tbr  h'eformbenegu ng  im  I  haninikanerordeu.  icelche 
in  JJeut*chland  seit  ,twn  1 10(1  von,  Cohnarcr  <  onvcnt  au»  ihren 
Anfang  in  inonmt  n  hattt  und  rieb  rh  i  /'artein nge u  und  pt  rsiödicht 
Spannungen  unter  den  Angehörigen  des  Ordens  herbei  führte,  eine 
»ihr  hewtgte;  r*  ist  uns  aber  nicht  möglieh,  so  tief  in  dost  Jtewegung 


1  l"f//.  für  dasselbe  Ging,  /he  Iteiehnstadt  Schleif  st, idt  It'JO  -  /.V/6"  I9(H> 
S  :i'J.  Im  Stadtar.  h>c  zu  Sehlettstadt  hat  steh  keine  Spur  t  on  Insti 
ttteis  ermitteln  lassen 

1  Mall*- iis  maiefiearutii  p  gu.  /  e.  IU  <S.  tili.  Ihiss  es  sieh  nur  um 
Inxtitori*.  ttiehf  um  Spreng*  r  handeln  kann,  e.rgiebt  sieh  daraus,  das» 
Sprenger  damals  u<-hl  noch  zu  jung  nur.  Aus  der  Frziihlung  ebd. 
■V  ll'J  iinlrhte  man  sehlirssen.  dass  lustilmis  si  hon  he»  Lebzeiten  I'apst 
S Oldaus'  I".,  also  n>r  dem  ./.  //.'..*.  nach  /,'an  gekommen  war. 
Ihe  l.'tgixtra  generaliun,  um  /hnnmikanernrchic  zu  Horn)  sind  aus  ,ter 
Z.e,l  not   /.'{'.et  -  1 nn  ltt  erhalt •  u 

4  /hi  Akten  dieses  lütpittls  stnd  nur  fragmentansi  h  erhalten  t  Acta  t  op. 
gen    i  il.  Heu  In  rt  III.  .'.'.'»"',  du  st    Sache  n  ird  nicht  erteahnf. 

'   Sie  tiurdt,  ii  i  eil,  i  n  in  ttfht  dtfintti'    II"'.»  l*hc  'J7  n  odeehult  -  alten  S.  .M7 

'■    Vgl   .io   Ii,  *t, ,,,,„,,!,, i  ,1.  ,■  i,encr.<)k,t)otrl  c,,u   Uih  und  I IHJ  >Aita  I.  c 

m,  -jo-j.  'jyj. 
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hineinzublicken,  das*  eine  klare  Erkenntnis*  aller  dieser  Reibungen  ge- 
wonnen  werden  könnte.  So  viel  ergiebt  sich  aber  wohl  ohne  Zweifel 
an*  diesem  Erla**  de*  General*,  da**  Institoris  *eintn  Ordensoberen 
al*  rine  ungewöhnliche  Persönlichkeit  erschien,  für  welche  ungewöhn- 
liche Ma**regeln  al*  gerechtfertigt  angesehen  wurden,  lhizu  gehört 
besonder*  auch  die  Art,  wie  ihm  die  Ausübung  des  Amt*  eines  In- 
quisitor* anheimgegeben  wurde.  Während  sonst  die  Ernennung  der 
Inquisitoren  durch  den  f h'densgeneral  stet*  für  einen  bestimmten  Be- 
zirk erfolgte war  hier  dem  In*titori*  eine  fa*t  unbeschränkte  Voll- 
macht ertheilt,  diese*  verantwortliche  Amt  überall,  *elb*t  neben  andereit 
Inquisitoren,  auszuüben.  Da**  für  diese  seine  Thütigkeit  nur  der 
Bereich  der  Ordensprovinz  Teutonia,  im  wesentlichen  also  Oberdeutsch- 
,  land  und  die  Itheinlande  bis  Köln  herunter,  in  Betracht  kam,  war 
dabei  aber  wohl  stillschweigend  vorausgesetzt.  Das  ergiebt  sich  sowohl 
aus  einer  Wendung  in  dem  Erla**  des  Ordensgenerals  vom  20.  Miirz 
1482  *  als  aus  einer  Aeusserung  des  Institori*  selbst  vom  10.  August 
1482 3.  In  diesem  Gebiet  nahm  er  alter  neben  den  übrigen  Inqui- 
sitoren eine  bevorrechtigte  Stellung  ein.  E*  ist  nicht  unicahrscheinlicli, 
das*  Institoris  schon  damals,  und  zwar  in  der  Heidelberger  Gegend 
und  in  der  Oberpfalz,  sich  mit-  //e.ve?i]>ro*:e*seJi  beschäftigte  *.  Iki» 
Jubeljahr  141h  führte  Institoris  wieder  nach  Rom;  er  erwirkte  hier 
von  Seiten  der  Ordensoberen  weitere  günstige  Entscheidungen  in 
mehreren  Streitfragen,  in  die  er  verwickelt  war  und  es  scheint,  als 
ob  er  hier  auch  seine  theologi*chen  Studien  zu  Ende  geführt  hätte 
und  dauernd  bis  zum  Jahre  1 11 U  verweilt  wäre:  am  l'.i.  liecember 
wurde  er  hier  vom  Ordensgeneral  in  besonder*  feierlicher  Weise  zum 
Doctor  der  Theologie  promovirt  6.  Es  scheint  ferner,  als  wenn  er  in 
dieser  Zeit  auch  an  der  Curie  festen  I\is*  gefasst  und  vor  allem  das 

1  Ueber  die  damalige  Verfassung  der  Inquisition  in  Deutschland  werde 
ich  an  anderer  Stelle  im  Zusammenhang  handeln.  Seit  1410  war  in 
der  Provinz  'Teutonia  der  Inquisitor  Gerhard  von  Elten  t kotig,  der  vom 
deutschen  Provincial  ernannt  war  und  bis  1482  fungirte  (Reg.  gen. 
1 V,  6  fol.  114).  Er  trat  besonders  in  dem  Inquisitionsprocess  gegen 
Johann  von  Wesel  141!)  /vgl.  unten  S.  401},  aber  auch  sonst  1475  in 
Koblenz,  1418  in  Köln,  1480  in  Dortmund  als  Inquisitor  hervor.  1419 
Dec.  20  wurde  durch  den  Ordensgeneral  'mag.  Chrj-sostomna  de  Wienna 
fttit  institntus  inquisitor  per  metropolim  Salzburpensem  et  per  terminos  sicut 
olim  mag.  Leonardus  de  Valle  ßrixiueu*i '  (Reg.  gen.  IV,  4  fol.  1H4) ;  1481 
October  13  'mag.  Daniel  de  Egher  conventua  Veanliensis  instituitnr  inquisitor 
pro  diocesi  Colonienai  ot  territorio  illmi  ducis  Clivenais  et  tomitis  du  Marca 
(ebd.  IV,  0  *fut.  258/. 

•   Vgl.  oben  S.  369  nr.  20   'inquisitor  in  provincia  Teutonie'). 

n  In  der  unten  S.  383  A.  ti  erwähnten  Schrift  von  diesem  Tage  nennt 
Institoris  sich  selbst  '  heretice  pravitatia  per  parto*  superiori«  Alemanie  in- 
quiaitor  generalis'. 

4  Vgl.  oben  S.  235;  da  die  kurz  vor  1410  fallenden  I*rocesse,  die  Matthias 
von  Kemnat  ertvähnt,  ohne  Zweifel  Inquisüionsprocesse  waren,  so  liegt 
diese  Vermulhung  nahe. 

•"•  1415  April  1,  1419  Febr.  21  (oben  S.  300  fs. 

6  Oben  S.  308. 
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Vertrauen  Papst  Sütus'  IV.  erlangt  hält*-.  he  hu  dieser  gab  ihm, 
als  er  im  J.  IIS/  wieder  in  heiitschland  lebte,  die  Vollmacht,  mehrere 
>l»rt  thätige  tolleetoren  von  Ablassgeldern,  irrlehr  der  lUcommnni 
tutioii  coli  Seiten  des  Hischofs  ron  Tm tut  verfallen  waren,  loszu- 
sprechen '.  f'm  so  überraschender  int  es,  das*  derselbe  Papst  kaum 
»in  halben  Jahr  später,  am  2.  April  IIX'2,  dem  Marhof  von  Augsburg 
d.  >i  Auf 'trag  ertheilte,  den  Heinrich  lnstitoris.  eon  dem  der  Papst  an- 
nahm, dass  er  sieh  damals  in  der  Stadt  oder  hiöcese  Augsburg  au/hielt, 
gefangen  zu  nehmen  und  zur  Herausgabe  von  (ield  und  Silbersachen 
zu  zwingen,  die  augenscheinlieh  auch  zu  den  für  den  Türkenkrieg 
gesammelten  Ablassgeldern  gehörten,  von  lnstitoris  alter  zurückbehalten 
und  an  sicherer  Stelle  drpttnirt  norden  waren  *.  In  diesem  Zusammen- 
hang citirte  der  <  trdensgcneral  den  lnstitoris  unter  Androhung  aller  ver- 
fügbar! n  schneien  Strafen  und  Ceiisuren  am  2ti.  März  1IS2  nach 
Pom  s.  Wiederum  gi'lang  es  aber  lnstitoris,  sich  aus  der  Klemme  zu  ziehen. 
Mach  Pom  ist  er  anscheinend  nicht  gegangen,  dafür  aber  griff  er 
in  seiner  Eigenschaft  als  Inquisitor  am  10.  August  1482  von  SchUtt- 
stadt  aus,  im  er  inzwischen  zum  lYinr  des  Klosters  gewählt  worden 
warr  in  einer  kleinen  Schrift  seinen  unter  dem  Xarnen  des  'Arcliiepi- 
8copus  Crainensis'  bekannten  Ordensirruder  Andreas  Zamometic  auf 
das  lebhafteste  an,  den  Erzbischof  von  (iranea  bei  Sabanchi,  der 
soeben  am  2it.  März  14s'2  den  abenteuerlichen  Versuch  gemacht  hatte, 
ein  neues  Conril  nach  Hasel  zu  berufen,  um  Kirche  und  Kurie  zu 
reformire.n  '.  Papst  Si.rtus  /!'..  gegen  den  dieser  Schritt  unmittelbar 
gerichtet  war.  erliess  sofort  die  schürf  st  en  Weisungen,  gegen  Zamometic 
einzuschrritf  u  '.  und  lnstitoris  erlangt*  wohl  eine  mildere  Heurthe.il u ng 
des  auf  ihm  ruhenden  Verdachts  der  l'ntrrschlagu ng  von  Ablassgeldern, 
indem  er  sein»  l'cder  als  eifriger  Kdmpe  zu  t; misten  des  Papste*  in 
Jhütigkeif  setzh  Seine  Schrift  ist  erfüllt  mn  den  schroffsten  In- 
r,  etil  en    wider    ihn   tiegner,    der   seine  Schritte    'lirduill    Uti  MliUütUS 

»    Vgl.  oben  S.  ittix  nr.  /.'/. 
»  »Iben  S.  :to9  nr.  '2t. 
s  oben  S  :tt>9  nr  2*>. 

4  Zamometic  nur  przhischof  mn  (iranea  1 47H  —  s.'t  ;  das  aiifrenetianisehem 
lirbiet  liegende  Histhnm  fiel  nährend  dieser  Zeit  in  türkische  Hände, 
(eher  seine   Hase/er  Episode   rgi    oben  S.  '22  Anm  I   und  Pastor.  <ie 
schichte  der  Päpste  II,  ät.'i  ff 

'-  Schlecht  l.  c.  s.  s.  14(1  , 

"  Seine  in  K,-Iil»t..tat.  -Ii.-  10  ih*ii»m  Autf.nti  I4vj'  datirte  Schrift  hat  den 
I  itel '  K)>i«t'>la  contra  <  j  ■  i  <  ■  1 1  ■  f  ji  m  «->iu<'iliiittnrii,  :nv)ii<-|ii'«'<  |>itm  v  i«l«*lit.-»*t  ('rnihin»»'m, 
■  l  «i|\.-r»n«  i-it.nti ni'-iii  et  litx>llniii  inlniiii^  i|'»ni»,  i)ii«-ni  contra  ««an  *tj«nimniii 
•lomintim  n<i«trnm  *»i\tum  |>a|>Ain  ijuarl  um.  tii<><li-rini  in  Minimum  ti  1 1  rici- 1  >i . 
i  <li<lil  '  Ihr  Schrift,  dir  gelegentlich  irrthUmlxh  dein  Wimphelmg  zu 
ge «<  hriebrn  irurdrn  ist,  l»[in,l,  t  >f<7»  handschriftlich  in  litan.  Hibt.  Vatic. 
iittubon.  7,'u:  tt>2  Xuc.  t  geschrieben  und  I  n/  ~<.cjs  f„l.  /To  isaee.  l~,t. 
Sie  wurde  snf  ort  r.n  >  nnal  ,ji  druckt  i  Ilain  '  Vl'.V.I.  7  Iii  /",  nach  lYoctur 
t  c  I  S.  /7ii  ur.  'Jtl'.io  in  h'entlingen  bei  Michael  '.reift)  und  in  Puim 
mit  eiut-i  Yurrrdr  des  ./•ihtinms  Philippus  >i>  I  .iijuamine  Hain  *  '.ej.'Hj, 
Hl.   I"> ,    Xcirdrucl.    bei    lluttinger,    lltstuna   e<  ,  Usmsto  a   sam-uli  XV, 

IV,  3<j;,. 
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et  ignarus,  venim  ut  scismaticus  et  hereticus,  infainis  et  omni  um 
liominum  perniciosissimus  contra  sanetissimum  Romano  ecclesie 
antistitein  facere  presumpsit',  der  dem  Institoris  als  'ursus  vorax' 
erschien  und  als  "\l\n  beatia  lapidanda,  quia  montem  tetigit  (Exod.  19), 
montem  inquam,  id  est  summum  pontitteem*.  und  dem  er  zurief: 
'Debos  mori  non  quomodoeunque,  sed  lapidibus  et  iaculis  con- 
fodiondus,  eo  quod  et  ausu  temerario  eundem  tangis,  ipsum  im- 
pugnnndo,  citando  et  sibi  non  obediendo.'  l'eber  Si.vtus  IV.  aber 
giebt  Institoris  hier  u.  a.  die  klassische  Erklärung  ab:  'Testificor 
coram  deo  et  Christo  Iesu,  quod  reformationem  eeclesie  ac  paci- 
tieum  eius  regimen  sitit  inoderuus  summus  pontifex,  ut  cervns 
desiderat  aque  Humen!'  Auch  bei  der  Ordensleitung  erlangte  er 
wiederum  Indemnität;  am  2;'t.  Februar  1483  ermächtigte  ihn  der 
(ieiu  ral  Salvus  ('assetta,  eine  Creatur  den  Papstes  Sixtus,  der  diesen 
bei  seinen  .Schritten  gegen  Zamometic  forderte,  zu  dessen  Hekämpfuug 
selbst  im  September  1482  nach  Deutscliland,  speciell  auch  tiarh  Hasel, 
kam  und  wohl  auch  seinerseits  den  Institoris  zum  Eingreifen  ver- 
anlasst hatf-e  i,  das  Priorat  des  (.'onvenls  zu  Schlettstadt,  das  er  damals 
innchatte,  aufzugeben,  sobald  und  falls  es  ihm  beliebte*.  Sein  Eifer 
gegen  Zamometic,  dem  er  sich  zu  einer  IHsputation  vor  irgend  einrr 
l'uimrsität  in  Deutschland,  Italien  oder  Frankreich  erboten  hatte, 
um  ihn  'cum  dei  adiutorio  uti  periurum,  infamem,  scismuticum  et 
hereticum'  zu  Uberführen,  scheint  aber  um  die.se  Zeit  etwas  erkaltet  ge- 
wesen zu  sein;  wenigstens  ist  ein  längerer  Tractat  gegen  denselben, 
den  er  in  seiner  Streitschrift  von  1482  ankündigte  s,  nicht  erschienen, 
und  der  Ceneral  hielt  es  für  nöthig,  Institoris  am  23,  April  1483 
bei  Strafe  der  Exeommunication  zu  mahnen,  er  solle  in  seinen  Pre- 
digten darauf  hinweisen,  dass  die  erste  Hulh  gegen  den  Erzbischof 
von  (iranta  und  die  ihn  schützende  Stadt  Hasel  noch  in  Kraft  sei1. 

Schon  seit  seiner  Itückkehr  von  Horn  '  nach  Deutschland,  die 
um  das  Jahr  1480  anzusetzen  ist,  hatte  Institoris  sich  mit  Eifer  der 
llexcnverfolgung  zugewandt:  Inden  fünf  Jahren  von  148  j — 80  sind 
ihm  und  dem  seit  dem  J.  1481  neben  ihm  als  Inquisitor  thätigen 
Jacob  Sprenger 6  allein  in  der  DHiccsr  Konstanz  48  Heven  zum  Opfer 
gefallen,  wie  in  dem  von  beiden  herausgegebenen  Malleus  male/lcarum 
ausgeführt  wird".  Institoris  hatte  die  Genngthnung,  seine  Hethätigvng 
auf  diesem  Gebiet  schon  bald  durch  Papst  Sixtus  IV.  anerkannt  zu 

1  F.  Fabri,  Fvagatorium  in  Terram  Sanctam  1  < 1843k  62;  Analecta  I.  c. 
III,  370  ff.,  Schlecht  l.  c.  S.  87. 

2  Oben  S.  370  nr.  24. 

3  Mo  quo  otiam  in  tractatu,  quem  contra  te  et  ut  tnos  nrliciilns  erroTien«  im-honvi 
et  perticere  intendo,  latius  deducam.' 

*   Vgl.  oben  S.  370  nr.  27. 

'•  Seine  Kenntniss  der  römischen  Locol  eerhältnisse  prägt  sich  in  der 
Schrift  gegen  Zamometic  deutlich  aus;  er  zählt  dort  die  Verdienste 
P.  Sixtus  IV.  um  die  römischen  Hauten  auf. 

,;   Vgl.  unten  S.  400. 

7  Malleus  (1669/  S.  119. 
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sehen,  der  in  der  damals  Üblichen  Weise  am  ■II.  Octobrr  IJN.'l  dem 
Ihnninikanerkloster  zu  Schlettstadt  einen  Ablas«  verlieh  ah  lielnhnung. 
diesmal  für  die  besonderen  Verdienste,  »riebe  sein  Prior  sieh  seither 
auf  dem  tiebiet  des  Her,  n/irocesses  bereits  ertrorhen  hatte 

her  Widerstand  und  Widerspruch  aber,  den  die  Processe,  welche 
von  Institoris  und  Sprenger  auf  Grund  des  neuen,  von  der  Ketzer 
inquisition  hervorgebrachten  lieijriffs  vom  Herenwesen  in  Svene  gesetzt 
wurden,  bei  Geistlichen  und  Laien  in  Deutschland  fanden,  veran- 
lasste beide,  bei  Papst  Innocenz  Vlll.  um  Bestätigung  ihrer  Competeiu 
gegen  die  Heven  nachzusuchen.  Die  Wirkung  ihres  Xachstichens  war 
die  bekannte  II»  renbulle  P.  Innoi-enz'  VIII.  vom  ."».  Itrccmber  I4N4, 
welche  ihre  C'om/iefenz  über  die  Herrn  für  dir  Kirchenprovinzen 
Mainz,  Trier,  Köln,  Salzburg  und  Itre.men  •  anerkannte  und  den 
Itischof  Albrecht  von  Strassburg  beauftragte,  die  beiden  Inquisitoren 
in  ihrer  Th/tt igke.it  zu  fördern.  Ein  Herrn  process,  den  Jnstitoris  im 
Juli  /  /.S.*»  t  anscheinend  auf  der  liückkehr  ron  Horn,  wohin  er  sich 
zur  Auswirkung  der  liulle  wohl  perst'mlich  begeben  hatte/  in  der 
Itiöcts»  Jiri.vm,  und  zwar  besonders  in  der  Stadt  Innsbruck^  insemirte, 
scheiterte  aber  trotz  der  liulle .  mit  deren  Publikation  dieser  I'rocrss 
eröffnet  wurde,  an  dem  verständigen  Kingreifen  des  llrirener  liischofs 
'ietirg  Golsrr,  der  dem  bis  zum  Februar  I  IxH  unbelehrt  durch  sein 
klägliches  Fiasco  in  Innsbruck  verharrenden  Jnstitoris  zuletzt  einfach 
den  Stuhl  vor  die  Thür»  setzt»  .  Her  Hischof  äusserte  sieh  damals,  am 
s.  Februar  /ist;,  aber  ihn:  er  bedunkt  mich  prupter  Senium  gauz 
kindisch  sein  worden,  uls  ich  in  hie  zu  Brixen  [im  Juli  /  /*>;  gehört 
hub  cum  cnpilulo' s.  Papst  Innocenz  dagegen  suchte  die  auf  seine 
liulle  gestützte  Herenverfolgung  gleichzeitig  noch  besonders  dadurch 
zu  fördern,  dass  ir  am  /.v.  Juni  /  /•*>'.>  dem  Erzhischnf  llerthold  von 
Mainz  den  Auftrag  gab,  den  beiden  Inquisitoren  allen  Beistand  zu 
leisten  und  erforderlichen  Falls  in  den  verschiedenen  Diözesen  seiner 
ausgi  d»  Itnten  Kirchenprovinz  noch  besondere  Inquisitoren  zu  ihrer 
l'nterstutzung  zu  ernennen,  und  indem  er  zugleich  den  Erzherzog 
Sigmund  von  Tirol  sowie  den  Abt  von  W»  ingart»  n  bei  Konstanz  für 
ihren  bereit«  bethätigt*  n  Eifer  in  der  tut»  ist  »Itzling  der  beiden  In- 
quisitor, n  warm  belobte  l. 

1    Vgl.  oben  S.  2t. 

•  Damit  war  »ler  lmjmsitionssprengel  »les  fnstitoris  erweitert  und  für  »lie 
Ankunft  genau  begrenzt  irgt.  unten  S.  ;isV  Ann».  Ii;  der  ftezirk  der  fünf 
genannten  Kir»  henprocinzen  ergiebt  so  h  ans  »ler  Karte  nr.  .'/.'/  in  Drogsens 
Historischem  Handatlax.    Sprenger  war  bis  »lahin  nur  für  »lie  Kirchen 
prnrtnzen  Main'.,    Trier,    K-Hn  als  Inquisitor  beglaubigt  geweiten  irgt 
unten  S.  41HH,  auch  seine  i'ompetew.  wu nie  nunmehr  auf  S,dzburg  und 
Jtremen   ausgedehnt.    Dass  Institoris  »ten   Vorranu  cor  Sprenger  hiüt*, 
betont  er  selbst  in  Innsbruck  H*  '>,  n  o  er  sich  '  Imer.  ti.  <•  pr.i  vitjtti»  in.jin- 
*it.ir  j>rim-i|..ilr» '  nennt    rgl.  Ammann  im   Fer»tii»audeum.   tx'.Mt.  S.  7* 
Da  ttie  fünf  hirchenjiritcinzrn  ganz  Deutxchl'ind  n  entlieh  »ler  Elbe  un»i 
»he  Srhtceiz  um  fassen,  so  konnte  \ich  Institorm  im  ■/.  t  tlHi  unten  S.  .'tirj  • 
am  Schlüsse  einer  Schrift  kurz  als  'in^uimtor  Uermam  i« '  bezeichnen. 

*  Ammann  I.  c.  S.  öO.  «   Vgl  oben  S.  J7  ff . 

H*qi«b.  VtuelLo  an4  Lnleriuvhuu^en.  26 


Digitized  by  Google 


386 


Iii.   Der  Malleu«  maleficarum  (1486)  nnd  »eine  Verfasser. 


Diese  doppelte  Erfahrung,  einertte.it*  die  Anerkennung,  die  »ein 
Wirken  gegen  die  Heren  in  Deutschland  hei  den  Päpsten  Sirtus  IV. 
und  Innocenz  VIII.  fand  und  die  besonder*  in  der  Hejcenbulle  vom 
J.  14X4  zum  Ausdruck  gelangte,  anderseits  die  in  Innsbruck  in  *<> 
besonders  kränkender  Weise  von  Institoris  gemacht*  IU obachtung,  da** 
auch  diese  päpstliche  Anerkennung  nicht  vermochte,  die  der  neuen  Hereit- 
doctrin  in  Deutschland  entgegengesetzten  Zweifel  zum  Schweigen  zu 
bringen,  hat  vermuthlieh  zunächst  bei  Institoris  den  (iedanken  zur 
Reife  gebracht,  ein  besonderes  Werk  Uber  das  Herenwesen  und  sein* 
Bestrafung  zu  veröffentlichen.  Diese  Arbeit,  in  der  auf  die  Innsbrucker 
Erfahrungen  de*  Institoris  eingehende  l'Ücksicht  genommen  ist  und 
Anweisungen  zur  Führung  von  Heren  pnw<>**rn  unmittelbar  aus  den 
Innsbrncker  Akten  eingeflochten  sind,  wurde  von  ihm  und  seinem 
Collcgen  Sprenger  in  den  Jahren  Iis:,  und  I  ist;  ausgearbeitet1; 
es  ist  der  berüchtigte  Mallens  maleficarum.  Das  Werk  lag,  wie,  oben 
bemerkt  wurde,  jedenfalls  cor  dem  Mai  14X7  fertig  vor.  Institoris 
begab  sich  damals  mit  dem  fertigen  Werk  nach  Köln,  w»  sein  College 
und  Mitarbeiter  Spreuger  als  Pro f esst  w  der  Theologie  an  der  Uni- 
versität gute  Beziehungen  hatte,  um  Uber  das  Werk  ein  günstiges  (int- 
achten  dieser  Hochschule  zu  erwirken,  das  sich  zusammen  mit  der 
Hejrenbulle  Innocenz'  VIII.  und  einer  inzwischen  am  6\  November 
148t}  erwirkten.  Urkunde  König  Marimilians  /.,  welche  die  horderuug 
der  Thätigkeit  der  beiden  Inquisitoren  allen  Unterthanen  ans  Herz 
legte*,  eignete,  um  als  Empfehlung  der  Ausführungen  des  Malhus 
für  alle  Welt  zu  dienen;  denn  die  Kölner  Universität  spielte  damals 
eine  besondere  Rolle  als  oberste,  Censurbehürde  für  im  Druck  er- 
scheinende Werke3.  Da  aber  von  dem  l^ehrkörper  der  Kölner  Uni- 
versität nur  vier  Professoren  der  theologischen  h'acultttt  für  ein  sehr 
zurückhaltende*  und  verklausulirtes  (iutachten  zu  gewinnen  waren, 
so  fälschte  Institoris  mit  dem  Notar  Arnold  Kolich  und  wohl  im 
Einverständnis  mit  Sprenger  —  der  allerdings  selbst  bei  diesem  Akt 
nicht  zugegen  war  1  —  ein  vom  IU.  Mai  1 4X7  datirtes  Instrument, 
laut  dessen  sieben  Kölner  Theologieprofessoren  die.  Ausführungen  des 
Malleus  rückhaltlos  billigten  und  die  Thätigkeit  der  beiden  Inquisitoren 
gegen  die  Heren  aller  Welt  als  verdienstlich  priesen  i.  Dieses  gefälschte 
Notariatsinstrument  wurde,  dann  den  zahlreichen  J  huckausgabrn  des 
Malleus  beigegeben,   die  seit  dem  Jahre  14X7 ß  die  l*resse  vtrliessen. 


1  Ueber  den  Antheil  der  beiden  an  der  Abfassung  vgl.  unten  S.  404. 
»  /Y/r  diesen  Erlass  Maximilians  vgl.  Westdeutsche  Zeitschr.  I.  c.  S.  145. 
■  Vgl.  meine  eingehenden  Darlegungen  in  der  Westdeutschen  Zeitschrift 
für  Geschichte' und  Kunst  l.  c.  S.  1.13  ff . 

4  Das  ergiebt  der  Wortlaut  des  Instruments  zweifellos. 

5  P.  von  Hoensbroerh,  Das  Papstthum  in  seiner  sozial-kulturellen  Wirk- 
samkeit I  (1900),  416  hält  meinen  Beweis  der  Fälschung  für  nicht  erbracht. 
Da  er  aber  keine  Gründe  für  seine  Ansicht  anführt,  so  kann  ich  mich 
hier  auf  diesen  Hinweis  beschränken. 

•  Vgl.  oben  S.  364. 
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hie  nächste  Xachricht  über  Jnstitoris  zeigt  ihn  uns  wiederum 
in  schweren  Verlegenheiten,  und  zwar  wieder  ohnt  da**  es  uns  möglich 
wäre,  rollständig  dir  Situation  zu  erkennen.  Am  tV.  Xovember  N#7 
erhielt  kein  anderer  als  der  College,  des  Iustitoris,  der  an  demselben 
Tage  zum  l'rovincialvicar  von  Teutonia  ernannte  Jacob  Sprenger, 
von  Seiten  des  neuen  Ordensg*  nerals  Joachim  Turriani  die  Ermächti- 
gung, auf  tirund  eines  frühem  Auftrags  des  ileutschen  J'rorincials 
Jacob  ron  Stuhach  [den  dieser  dem  Spr*ug*r  in  der  Zeit  ertheilt 
hatte,  wo  Stubach  während  der  Vacanz  des  Ceioralats  als  tieneraJ- 
ricar  des  Ordens  fungirte,  gegen  Jnstitoris  einzuschreiten  Ihr 
Zeitpunkt  dieser  neuen  Ermächtigung  könnte  zunächst  die  Vermuthung 
nahelegen ,  dass  Sprenger  an  der  soeben  erwähnten  Fälschung  des  Kölner 
Sotaciatsinstrumeids  vom  Hb  Mai  1 1x7  keinen  Autheil  gehabt,  viel- 
mehr der  Ordensleitung  Anzeige  ron  diesem  durch  Jnstitoris  verübten 
Frei  »!  erstattet  habe.  ha  aber  von  einem  Einspruch  Sprengers  gegen 
den  Abdruck  dieses  Instruments  in  den  bei  seinen  Lebzeiten  er- 
schienenen Scuauftagen  des  Mallcus*  nichts  bekannt  ist,  so  hat  d'use 
Vermuthung  doch  wenig  für  sich,  und  zwar  noch  um  so  weniger, 
als  jener  erste  Erlass  des  (reneralvicars  Jacob  von  Stubach,  auf  den 
der  tieneral  zurückgreift,  jedenfalls  schon  in  die  Zeit  com  August 
I  is.;  his  Juni  I  Ist;,  also  cor  die  Zeit  der  Abfassung  des  Kölner 
Instrument*,  fällt  a.  hiesi-r  erste  Erlass,  der  dm  Sprenger  bereits 
ermächtigte,  gegen  Jnstitoris  einzuschreiten,  fällt  demnach  in  die  Zeit, 
wo  ihr  btztere  stinen  verunglückten  Innsbrucker  II*  .et  uproc  ss  com 
JJtrbst  I  }*:>  in  Seen*  s,  tzti  ,  und  in  dieselbe  Z*it,  welche  oben  für 
die  Anwarb»  itung  des  Malb  us  mabfbarum  ermittelt  wurde.  Wir  stehen 
hier  cor  einem  liäthstl,  dessen  Lösung  uns  mit  dem  vorhandenen 
ilin  llmmati  rial  n nmöglich  ist.  l'eber  die  Wirkung  des  Erlasses  vom 
IU.  Xnvemhtr  11x7  erfahren  wir  aber  Xäheres  durch  eine  Xachricht 
an*  dtm  F  binar  IHM.  Am  22.  dieses  Monats  erklärte  der  Hellend 
Tnrriaui  dass  Jnstitoris  —  doch  wohl  ohne  Zweifel  auf  1,'rnnd 
d>r  Iterichtt  des  am  IX,  Juni  l/XX  zum  Froeiucial  der  deutschin 
( h'tlensproci uz  hefiirib  rten  Jacob  Sprenger  —  wegen  zahlreicher  Seau- 
dale.  die  ir  in  dir  l'rovinz  J'eiitonia  verursacht  hatte,  mit  alba  ver- 
fügbaren t  h  ib  iiscensiin  n  belegt  worden  *t  i ;  d,  n  Vorstehern  all*  r  nicht- 
r»  formirteii  hnminiknm  i  cona  nb  in  dies*  ,  fv.rinz  wurde  gleichzeitig 
ecclrt'tcn,  Jnstitoris  bei  sich  aufzunehmen.  Es  war  als»  damals  ein 
schroffer  Jtruch  zwischen  Spr*  ng*  r  und  Jnstitoris  ir  folgt,  uml  ibr 
btztere  musste  cor  ersterm  <la*  Feld  n'iumi  n.  Allerdings  verliess  er 
*b  n  Iii  reich  dt  r  l'rovinz  Ttutoiiia  nicht,  er  In  gab  sich  vielmihr  zu 
bingerm  Aufenthalt    in   die  Augsburg,  ,-   und  Salzburg*  r  hoices, .  In 

>    Vgl.  oben  S.  .77/  »»♦.  «VI?. 

*  Jiesonders  auch  in  der  bei  Koelhuff  in  Köln  //.''/  erschienenen  Ausgabe, 
auf  welche  Sprenger  leicht  F.infiuss  gewinnen  konnte. 

s   Vgl.  dazu  obtn  S.  304.  371  Anm.  3. 

*  Vgl.  oben  S.  372  nr.  37. 
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Augsburg  war  er  schon  in  den  Jahren  1481  und  1482  thätig  ge- 
wesen l,  er  verfügte  dort  über  persönliche  Beziehungen  zu  einflußreichen 
Geistlichen,  welche  er,  wie  ttir  sehen  werden,  nunmehr  dadurch  muh 
enger  zu  gestalten  wusste,  dass  er  sich  mit  Eifer  litterarisch  und  in 
seiner  Eigenschaft  als  Inquisitor  für  eine  vielfach  angezweifelte  wundcr- 
thätige  blutige  Hostie  in  einer  Augsburger  Kirche  verwandte.  In 
Salzburg  scheint  er  als  Prediger  das  Interesse  des  Erzbischofs  Frie- 
drich IV.  erregt  zu  haben ;  er  wurde  von  diesem  zum  'lector  ecclesic 
Salzburgensis',  d.  h.  zum  Prediger  an  der  Salzburger  Domkirche11 
ernannt,  und  der  Erzbischof  suchte  ihn  auch  zu  stützen,  als  seine  Ordens- 
oberen ihm  hier  weitere  Schwierigkeiten  zu  bereiten  sich  anschickten. 
Am  17.  November  1493  und  zum  zweiten  Male  am  7.  Januar  1494 
wurde  nämlich  dem  Institoris  von  Seiten  des  Ordens-denerals  in 
Horn  bei  Strafe  der  E.rcommuniration  Im  fohlen,  Salzhurg  zu  verlassen, 
da  das  dortige  Predigtamt  dem  Ordensbruder  Xicolans  ( i  undel (Inger 
übertragen  sei  *.  1  fiese  lle fehle,  wird  man  wohl  wiederum  auf  An- 
träge de*  Provinciais  Sprenger  zurückfuhren  müssen.  Der  Erzbischof 
von  Salzburg  wandte  sich  aber  in  einem  erregten  Schreiben  im  J.  1494 
an  den  Oeneral,  um  diene  Erlanne,  rückgängig  zu  macheu;  das 
Schreiben  betont  die  vorzüglichen  Eigenschaften,  welche  Institoris  als 
Prediger  an  den  Tag  legte.  Institoris  bezeichnet  sich  selbst  in  einer 
gleich  zu  erwähnenden  Schrift  noch  am  II.  August  ////.>  (ds  Inquisitor 
und  'lector  ecelesiae  SulzburgciiMü';  <r  scheint  als»  seinen  Wohn- 
sitz dort  behalten  zu  Indien,  und  für  die  Beliebtheit,  die  er  in  dortiger 
Hegend  genoss,  spricht,  dass  man,  als  die  Erregung  gegen  ihn  sich 
wieder  gelegt  halte  l,  auf  St  ilen  der  römischen  Ordensobern  am  21.  No- 
vember 1195  gestattete,  dass  er  schon  bei  Lebzeiten  in  das  Kalen- 
darium  des  Klosters  Steier  an  der  Enns  zur  Abhaltung  eines  Jahr- 
gedticht nisse*  vor  und  nach  seinem  Tode  eingetragen  wurde  ''. 

Was  Institoris  in  diisen  Jahren  besonders  beschäftigt  hat,  er- 
giebt  sich  aun  zwei  in  den  Jahren  / 193  und  119.'*  von  ihm  in  Augs- 
burg verfannten  Schriften.  Die  erstt  kleinere,  die  er  am  Juni  1493 
vollendete,  führt  den  Titel:  'Tractatus  novus  du  miraculo>o  euearistie 
sacramento,  (piando  apparet  in  lorina  pueri  aut  earnis  vel  sanguinis 
in  hostia  consecrata,  collcctus  a  fr.  Heinriro  Institoris,  sacre  pagine 
professore  ordinis  Predieatorum  inquisitorc  lieretiee  pravitatis,  in 
conventu  Augustensi' ,;.  Der  Schrift  geht  ein  Widmnngsschreiben  an 
Vitus  Fackler,  den  Propst  des  Kreuzklosters  in  Augsburg,  vorauf, 
welches  'Auguste  in  protosto  Corporis  Christi  a.  14ÜH'  unterschrieben 


1   Vgl.  oben  S.  383. 

*  Zugleich  wirkte  er,  wie  sich  aus  den  Angaben  des  Erzbischofs  oben 
S.  375  ergiebt,  hier  al*  Lehrer  der  Theologie. 

3  Vgl.  oben  S.  374. 

*  Vgl.  unten  S.  391. 

ft  Oben  S.  378  nr.  54. 

6  Ilain  *9234  (28  Bl.  4").   Die  Schrift  ist  wohl  in  Augsburg  gedruckt, 
und  zwar  bei  Johann  Bämler  (Proctor  l.  c.  1  117  nr.  1630). 
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iVf.  und  sie  knüpft  an  ein  'miraculosum  in  ecrirsia  Augustensi  rf- 
si  rvatuin  sucrnmontuin'  an.  Sie  n/fniharf  den  binden  Hundt rglauln  n 
d>*  1*» rfaxser*  und  seinen  inijiiisifnrisrhni  Eifer1  eben*"  wie  der  Mallen* 
malefirarunt :  auch  hö  r  Äussert  er  wiederholt  sein  lebhaftes  H>  fremden, 
da**  andere  Kleriker  seine,,  eignen  W'u ud,  rglaub,  n  naht  theileii. 

Irie  zweite  dieser  Schriften,  ein  Sun»  im  ■In;  rk,  tlas  er  am  II.  August 
I  IH't  in  Augsbn rg  vollendet,  und  int  ./.  IHM  in  S'Urid>erg  verö(fent~ 
Uelde,  hat  dm  Titel:  'Traotatu-  varii  cum  Brrnmnlbiis  plurimis  contra 
qoattu«»r  «*rroros  novissiim*  oxortos  advcr*ua  divinissinium  euc  liarisiü- 
Raeraniintuni,  eollidi  a  lcetniv  <  ccl<-sic  Saltzhurjfensis.  sacre  pagine 
professorr  ac  h«*r«'tici*  pravitaiis  inquisitorc  fr.  Htdnrico  Jnstitori», 
ordinis  Prodicatorum*  *.  I  fiese  Schrift  gehört  gleichfalls  in  den 
/.'ahmen  der  Thdtigkeit  de*  Institnris  als  Ketzerrichter*.  Kr  erörtert 
in  ihr  in  einer  seiner  Muster/weil igten  Über  die  Eucharistie  und  die 
T ranssnhstantiatinn  u.  a.  auch  die  Möglichkeit  zauberisiher  Vorspiege- 
lungen und  k'anmt  bei  dienern  An/n**  muh  einmal  auf  da*  Hurn- 
w**en  »einer  Zeit  zu  sprechen.  />ie  Erörterung  verdient  wörtliche, 
Wif  den/al>e  an  dieser  Stille  ( jiars  2  sermo  IV: 

Ex  quo  «-tiam  traditur  neeessarium  (|Uoddam  docuinentum 
omnlhus  Christi  fldeIHms  proponenduni.    (v>n<»d  lieft  magica  arte, 

1  /v*  handelte  sich  in  Augsburg  um  eine  wunde rthtit ige  sog.  blutige  Hostie, 
und  um  die  Frage,  oh  sie  al*  Christi  wahrer  Leib  verehrt  werden  müsse. 
Institnris  bejaht  das  und  erklllrt :  'Amtoritat«'  dumitii  nnatri  pape.  qua 
funcrimur  in  hm*  parte,  in  virtitto  n.  nhedientie  ae  Bi:b  pena  uxeommunicacionis 
precipiuiu*  ar  inandamui,  et  mandarido  reqiiirimu*  et  inonemii-*.  univerao«  et 
»mpulos  tarn  reguläre*  quam  »eculareff  predicatore*  <  uiu»cunque  condiciuuu, 
j?radu*.  Matu»,  «»rdinia,  religjnui*  ac  ilipiiitnti*  exiatant  et  <|i»i  sunt  iufra  tvr- 
mino*  inbl  apostolira  mmIp  nobi«  awipnatos,  videlk-et  |n»r  prnvinciaa  et  arthiepi- 
»copatu«  MoßTintinom,  Treverenaem,  Colonien*em.  Saltahurfrenaem  et  Hromenaem, 
et  ad  quo«  h«*c  noatra  monitio  porvenerit,  qnatenna  in  purum  publicis  aeruio- 
nitio»  null«»  mnd<>  »üb  dubio  corani  popnlo  r<<lin«|uaiit,  an  »ub  tali  vel  ronaimili 
^a^rall^ento  mirarnloso  »it  verum  Christi  corpus  naorRiiietitaliter  contentum.' 

1  Hain  *  9238.  Das  Bueh  (134  Iii.  /°'  wurde  1190  Januar  26  bei  A.  ho 
berger  in  Nürnberg  rertfffrntlicht,  ein  I*rt>log  d.  d.  Augsburg  N9H  Mai  29 
ist  an  'd.  Vitu»  Kavkler.  iM»-le»je  ranonirorum  repulnriiitu  »ub  tituln  j*.  Cnui« 
in  Augu0ta  prao|M>situa*  gerichtet;  der  T rartat  war  am  11.  August  14'J.r> 
beendet.  Den  eru  tthnten  l*rolng  eröffnet  eine  '  Iiu|>njrunti<>  »»rrnriH  as^-ri  iili-, 
«.icramentum  mirai-iiloauiu  »»ui-haristi*»,  duiu  apparet  in  ho»tia  forma  fruori». 
r»niii  ant  imatriniv    u'.n  verum  •acramentuni.     Kt    |ir<-mittitur  proloptn« 

uiiiii  tfnlmin.'iti'ine  o&i-oniinnniratioiti*  routr-i  »h  opinantt« 

3  Institnris  ermahnt  '  nm-tori'.nte  dornitii  uo»tri  pap»-.  <|tin  imiu'i"Mir  in  Im»-  part>- ' 
alle  Prediger,  '.jiti  »mit  infra  icrruin««  -i'-  Apo»i«>|i,n  S.m|«.  umIiik  a!>ni|rnat<>!», 
videlir«-!  p.  r  pr  .v  m<  ii»  e\  an  hirpi».  Mp:.itm  \|.  -uti<iiieii...iii,  Tr<-vc<r<'ii»«Mii.  ('.. 
I'iiii«>ii*<  in.  S  ilt /l.nr^'«'ti». 'in  fl  |tri'in<»n»otii «/'  tjen  die  in  der  eitrigen  An- 
merkung t>e\» -iehnete  irrthiimtirhe  l.ehre  zu  predigen  Im  übrigen  er 
iirtitt  er  hier  l-'ranen  ine:  '1'triiti.  iimlunu  p.dl<ui>.  ifiip..!iat  »uiiipi i..n*>ii» 
huiu»  «;n  r;iin<-iiti.  |Vr  (|ti.tiitiini  ii'inpn»  iIi-)«m  nl -tiniT".  (.^tiiil  d«-  ruiln  cuti- 
jnirnli  I  trii in  ii  •  i,«ti  ii.itii  \  < ■  I  imiln'f  p..«t  p.irliim  1 1 1 1 1 n 1 1 r» T < •  <i<>lrt'f  nbiklim-ri'. 
rtruiu  ;i<  tu«  » ..inn/.ili»  pit  pr>-bil.itn->  | •« ■  •» i  i  .  Mimum. -n.  in  '  1/  u  Auch  von 
der  etelerartet  t'  n  '  ;iti  n»i.. '  ist  hier  entgehend  die  Hede  iltt.  17  ff.  und 
l'ars  3  serni"  lff<  tA',/l.  nueh  I  rnel  ii's.1,  der  deutschen  /Wdigt  im 
Mittelalter.  1»7!>.  S.  ...;7 
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ut  (iictum  est,  sepe  flaut  dyabolice  deceptiones,  ut  res  visibiles  vel 
omiiino  occultontur  vcl  ut  aliter  apparcunt  quam  sint.  non  tarnen 
credendum  est,  quod  omnia  magoruin  aut  malefieoruin  opera,  quao 
iara  in  tcmporibus  ntultuin  habundunt.  scmper  praestigiosa  delusione 

.'.Haut,  ut  videlicet  maletici  {unholden)  1  non  possent  nisi  imaginario 
nocere  huininibus,  inmentis  et  terre  frugibus  et  non  vera  et  realia 
noeuinenta  in  ferro.  Si  quis  enim  hoc  asserere  vellet  pertinaciter 
et  in  defensionein  innleticarum,  horesim  oninino  saperet.  prout  in 
sennonibus  de  malencarum  operibus  *  ad  longum  pertraetatur  per 

10  patentem  bullam  Innocentii  oetavi  desuper  emanatam  3.  Quia  enim 
retroactis  temporibus  periculosi  et  indoeti  predicatores  quidem  non 
verebantur  in  eorum  publicis  sennonibus  ad  populum  asserere: 
Tu  non  debes  credero,  quod  huiusmodi  muüeres  superstitiose,  que 
vulgariter  unholden  1  dicuntur,  inveniantur,  quasi  per  eas  nocumenta 

i.-.  inferantur  hominibus,  iumentis  et  terre  frugibus  per  tcmpestates, 
sed  illa  contingunt  per  alias  causas  nobis  oceultas  vel  per  demoues 
dei  permissione  et  nullo  modo  per  malefleas,  et  cum  eis  obiiciebatur, 
quod  sepe  coufesse  sunt  talia  fecisse  et  proptorea  incineratc,  re- 
sponderunt  huiusmodi  indoeti  predicatores,  quod  seduete  fuerunt 

sk>  per  demones,  in  sompnis  putantes  se  faeere,  cum  tarnen  non  fa- 
ciebant,  et  quia  per  huiusmodi  vanam  doetrinaiu  maleflce  Semper 
fuerant  defensate  et  sie  eontinue  augmentate,  ut  vix  reperiatur 
villa,  in  qua  non  sit  rumor  de  huiusmodi  maleficis,  eo  quod  iudices 
seculares  noluerunt  sepe  propter  huiusmodi  falsas  quorundam  pre- 

t:>  dieatorum  assertiones  eas  punire,  ideo  periculosissimum  est  huius- 
modi predicare,  per  que  defenduntur  et  augmentantnr,  non  propter 
nocumenta  temporal ia,  sed  propter  contumolias  ereatori  et  fidei 
illatas  ab  eis,  cum  ipse  maleflce  ttdem  habent  demonibns  abnegarc, 

•  corpus  et  aniinam  eis  tradere  et  proprios  na  tos  demonibus  oflerre 

so  et  plura  alia,  que  in  dictis  sennonibus  continentnr  horribilia  per- 
petrare.  Ideo  dient  predicator,  quod  licet  quedam  eorum  opera 
delusorie  flaut  et  non  vere,  non  tarnen  omnia  ita  tieri  estimarc 
oportet;  ut  delusorie  tit,  ubi  membra  virilia  auferunt  \  aut  in 
bestiales  formas  hominem  transmutant,  aut  ubi  in  somnis  vehuntur 
per  longa  terrarum  spatia.  prout  loquitur  caput  Episcopi  26  qu.  5, 
licet  etiain  sepe  corporaliter  et  non  in  somnis  vehuntur,  sicut  Symon 
magus  volabat  in  aere  et  plures  nigromantiei  sepe  transferuntur; 
tarnen  ubi  nocumenta  iuferunt  hominibus,  iumentis  et  sepe  terre 
frugibus,  hee  non  prestigiosa  arte,  sed  heu  vere  et  realiter  ab  eis 


1  Diese  .Stellen  beueisen,  das*  für  Institoris  zur  Verdeutschung  des  Be- 
griffs malefica  in  dem  neuen  Sinn  noch  das  Wort  Unholde',  nicht 
'lfe.re'  das  übliche  war    rgl.  unten  Abschnitt  17/). 

2  Damit  ist  natürlich  der  Malleus  maleficarum  gemeint,  der  mehrere 
Musterpredigten  gegen  das  Hexenu  esen  enthält  ted.  166!*  N.  .5/,  *9,  lö7). 

5  Die  He-venbulle  com  .">.  December  N*l. 

•  reber  dieses,  besonders  für  l'rediaten,  hrikie  Thema  handelt  der  Mallens 
an  drei  .Stellen  eingehend  ( .V.  .*>#,' ,S.  127  und  .S.  1*7). 
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cooperante  demonis  malicia,  ubi  deus  talia  fleri  propter  peccata 
nostra  permittit.  perpetrantur.  Unde  et  dicuntur,  iuxta  Ysidorum 
Ethymolotfiannn,  ultra  ommts  alios  nijjroinaiitieos  maleticc,  vuljra- 
riter  unholden  id  ist  sin«*  piciuir  homincs,  dicens:  Mali-Hci  nuncupantur 
oh  enorm i tatein  secn-rum.  Iii  im  H«mcnta  concutiuut,  mentes  .s 
liominuin  turbant  <*t  ahsqnc  ullo  venoni  haustu  sola  vi  canniiiuin 
animas  interimunt.    Vid«%  »i  platvt,  eaput  N'cc  mini  in  26,  quaestio  f>. 

Auch  in  dieser  Schrift  alst,  yiebt  Institoris  sich  wiederum,  nie 
im  Mtillcus  imdeficarum,  besondere  Müht,  die  im  Sc  hm***  den  Wtlt- 
klcrus  wie  der  weltlichen  (itwalt  in  lh-utschland  auch  vorhandenen 
Zweifel  an  der  h'tftlität  des  J/t  .1 1  nit  eseu*  zu  be.«e H igen ;  auch  hier 
erklärt  er  die  Leugnung  dieser  1,'ealität  ah  Ketzerei  und  betont  er 
die  außerordentliche  Verbreitu  ng  de*  Ht.ceillreiben*,  ton  dem  fast 
kein  horf  frei  sei,  und  auch  hier  yiebt  er  die  Anregung,  die  Kanzel 
cur  Verbreitung  und  zur  lieft  stiyung  de*  (Haulnus  an  da*  Heuen- 
wesen  auszunutzen. 

Kurze  Zeit  nach  der  Veröffenllii  huug  letzterer  Sihrift  muss 
Iu*titori*  die  Ordtusproi inz  Teutonia  rerla**eu  haben,  denn  am 
1'.;.  Auuu*t  /Hui  war  er  bereit*  *eit  längerer  Zeit  in  Venedig  an- 
wen,  H<t.  Kr  mu**  inzwischen  v»>n  Seiten  der  Ordensleitu ny  wieder 
in  tinaden  anfgenmnmt  n  worden  st  in.  worauf  vielleicht  der  am 
ti.  liect  inber  l  lU't  t  rftAtjte  T*nl  dt  *  Proviuzial*  Sprenger  1  nicht  ohne 
Ein  flu**  geblieben  ist.  Xach  Venedig  irar  er  berufen  worden  durch 
den  tieiiertd  seine*  Orden*,  Joachim  Turriani,  und  zwar  um  hier 
wie  vtwher  in  Augsburg  gegen  neu  auftauchende  Jähren  Über  die 
Eucharistie  anzukämpfen,  welche  vom  Pfade  der  < lrthoilo.rie  abwichen  *. 
Er  entledigte  sich  dieser  Aufgalte  durch  1  iispntat hmrn,  welche  in  An- 
wesenheit des  damaligen  1'atriarchcn  von  Venedig  stattfanden.  Zu- 
gleich aber  folgte  er  hier  einer  von  Seiten  des  dortigen  Theologen 
Antonius  Piztanannis  an  ihn  herangetretenen  Aufforderung^  gegen 
die  lehren  de*  in  l'adua  I41W  vcrsUtrln  nt-n  Kanttuisten  Antonius 
lioselli  aus  Arezztt  litterarisch  aufzutreten,  der  gegen  den  Primat 
des  Papstes  und  gegen  seine  Jurisdiction  in  Temporalicn  einen  in 
den  J.  14H3  und  11M7  eben  zu  Venedig  gedruckten  Tractat  w.  d.  T. 
'Monarchia*  5  verfasst  hatte.  her  llisrhof  Xiccolo  Franctt  tv»w  Treviso 
hatte  als  päpstlicher  Legat  im  J.  IIU1  im  Venetinnischen  befohlen, 
das  Puch  bei  Strafe  der  E.rcomtnuuicatit>n  zu  verbrennen.  InstiUnix, 

1   Vgl.  oben  S  .77*  nr.  .W.  und  unten  S.  102. 

*  \gl.  dazu  ifue'tif-Echard  l.  c.  1.  W.  Veber  diese  Hemfung  enthalten 
dt*  ltegistrn  des  dmerols  Turriani  keinerlei  Angabe,  doch  ergiebt  sich 
aus  ihnen,  das*  Turriani  vom  August  1494  bis  Xorrmlter  14U'>  in  Venedig 
und  t'mgebung  verweilte. 

1  'Antonia*  tlo  Koftdli*  de  Arctio,  Tractatus  d»-  potpttate  imporatoris  ac  papr, 
ot  an  aptid  papam  »tt  potoMa*  utrimuju«  jrladii,  d«  maU-ria  ronrilionim, 
appcllatur  Monarchia'  'Venedig,  Hermann  l Achtens!  ein,  1 1*1  >  ;  wieder- 
abgedruckt ,n  t,olda*ts  Monarchta  I  (1611,.  'JWff.;  vgl  Schulte  l.  c. 
II,  303  ff  .  Ileus,  b,  Index  I,  >*;  Hain  '  I.VJ7  S  ,hs.  f'ariser  Xatvmal 
biblivthek  Mwc.  tat.  4'JJ7f. 
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der  schon  in  seiner  Schrift  von  1 182  die  Absicht  geäussert  hatte,  in 
einem  Iwsondern  Trnctat  über  dir  Pechte  des  /Vr/w<rY*  und  über  das 
Verhältnis*  zwiscln n  l'a/>*t  und  Concil  zu  handeln,  r  er  fauste  hier  im 
Angnst  1  WH  eine  Gegenschrift Opusculum  in  errorcs  Monarchie*,  welche 
'  Venetiis  arte  et  ingenio  Jacobi  deLeneho,  expensis  tarnen  doinini  Petri 
Liechtenstein'  1499  Juli  27  im  l>rnck  erschien  (24  III.  fol.i*.  In- 
stitoris  vertrat  in  dieser  Schrift  teiedervm.  wie  in  seiner  ersten  aus 
dem  Jahre  1482  die  Ans/wäche  des  Papstthnms  aufs  entschiedenste : 
er  zeigt  sich  hier  als  ganz  ertremer  f'urialist:  er  hält  an  der  Echt- 
heit der  durch  Laurentins  Valia  fünfzig  Jahre  vorher  schon  als  ge- 
-■  fälscht  erwiesenen  Consta ntiuischen  Schenkung  fest,  vergleicht  Poselli 
mit  dem  im  J.  NM  in  Strassburg  als  Ketzer  verbrannten  'pretensus 
papa  Valdensium  FYedericus,  cuius  etiam  titulus  erat  Fredericus 
dei  gratia  episcopus  Christi  fidelinm  abnegantimn  donatione*  Con- 
stantini'  (es  ist  der  oben  S.  X80  erwähnte  Friedrich  Heiser) ;  er  betont, 
das*  alle  weltliche  Jurisdiction  durchaus  vom  Papste  abhängig  sei, 
dass  'imperator  est  minister  pape  eo  «juod  est  minister  dei\  das* 
die  kaiserliche  Gewalt  der  /täpstlichen  untergeben  sei  und  nicht  unmittel- 
bar auf  (iott  zurückgehe  1.  Den  Tractat,  in  welchem  er  die  Wider- 
legung des  Posellischen  Tractats  oder  seine  Vernichtung  durch  das  Feuer 
allen  Lehrern  der  Theologie  zur  Pflicht  machte,  verfasste  Institori* 
wiederum  unter  ausdrücklicher  Berufung  auf  seine  Eigenschaft  als 
Inquisitor  in  Deutschland,  um  zu  verhüten,  das*  die  ketzerischen 
Irrlehren  des  Pasel  Ii  auch  hier  Anklang  fänden;  er  drohte  allen,  die 
diesen  Lehren  folgten,  E.ccommunicatiem  und  die  strem/en  Strafen  des 
Ketzergericht*  an3.  Wie  lange  er  sich  dann  noch  in  Venedig  aufgehalten 

1  Hain  *  9237  (Eremplar  auch  in  der  Bibliothek  Corsini  zu  Pom).  Pas 
Prooemium  dieser  Schrift  gieht  näheren  Aufschlu.su  Uber  die  Thätiqkeit 
des  Verfassers  Ptstitoris:  'Noliili  et  clarissimn  theolo^ie  doctori  Anüionio 
Pizomaimi»  Velioto  fr.  Hcurü-us  Institoris,  dicte  faenltatis  immeritu*  professur 
ao  lierctice  pravitatis  per  superiorem  Germaniani  inquisitor  ab  Apostolica  sede 
»perialiter  delejratus,  ord.  Praed.  .  .  .  Petistis  a  nie  panperculo  equidem  in- 
p'tiio,  ut  adversns  Autbnuii  Rosolli  Arctini  dopmata.  duduin  per  rev">o*  patres 
nv.  domiuns  N.  Torvisiunin  autistitom,  tiuic  a  latero  lojratnin.  ;u-  N.  patriarcliam 
ilipiissimum  Vi>netiariiin  comleinnata  et  intim -rata  aliquant  solidam  fideiquo 
(Minsonani  ilottrinam  tnnsi-riborem  .  .  .  Hos  fincs  Vciietiarum,  nt  tiostis.  ap- 
jirossus  »um,  sorf  voratns  :i  jrenerali  ordiuis  tiiapistrü,  super  cultum  ilivinissiini 
euebaristie  sacrameitti,  nun  vobisenni  cum  ceteris  quam  plurimi«  thenlopk'  .n- 
sarrornm  i-aiionum  «loctoribits  puldira  riisputationo  coram  profato  revU»o 
triareba  ilissorero  liabui  ailvorsus  eos.  qni  ilhid  sacrameutum  conditionali  ado- 
ratione  colendum  et  adoramlum  uinni  loci»  et  tempore  pertinadter  assereru 
mm  verentur  .  .  .    Datum  Venetiis  149G  Aug.  !?.'!.* 

*  'vorissimum  est,  qund  imperator  nunquam  potest  cotidere  ledern  supor  tempo- 
ralia  sine  auetoritate  pape,  unde  et  sua  potestas  imperiali*  all  eo  depeiidet." 

n  'Kl  cum  manifestum  sit,  falia  pliirimuiu  esse  e  fido  aliena  .  .  ..  ideo,  ne  sim- 
plieiilm  corda  cnllidis  persuasiouibus  Hosolli  etiam  per  Germanie  parte«,  ad 
qua*  so  nostra  oxtoudit  i inj u t»i t i« inis  aiictoritas,  porampliu»  afticiantur.  cum  per 
Italie  partes  sufticienter  per  juefatos  rovmo*  patres  et  dominos  provixitm  sit  ' 
.  .  .  'notificantos,  quod  si  quis  permiserit,  se  prefata  seuteiitia  innodari,  pro- 
i-edemus  coulia  ip»um  ;u\  p-  na«  alias  praviores  et  a<l  imursionem  earnndem. 
prout  ms  et  iustitia  suailebiuit.' 
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hat.  vermbgen  wir  nicht  festzustellen.  Am  4.  Juli  1197  findttt  irir 
ihn  aber  wieder  in  der  l'rorinz  Teutonia,  und  zwar  war  er  im  Kloster 
Kohr  s.  c**n  1,'egensburg  anwesend,  neuerdings  mit  der  Organisation 
c*.u  He.ci  )tf*rocesseu  beschäftigt .  Er  bestellte  damals,  da  er  selbst 
nicht  im  Stande  sei.  in  dm  fünf  Kirch* nprocinz* n,  für  welche  er 
durch  die  hei  dienet'  t telegenheit  tei* dem  m  i*r*>d  ncirt*'  Jfe.renhulle 
Innocettz  IV//.  com  .1.  14*4  Itemll mächtig!  war,  idierall  /tcrsiinlich 
thätig  zu  nein,  fih'  die  l)iiic*se  h'egensburg  zu  seinem  Stell cert reter 
den  l'ngtnt  des  Angitntinerklonters  Kohr,  Wolfgang  llaimstllckl  1 .  der 
schon  seit  1491  im  Auftrag  der  ll*gensburger  llischbfe  Heinrich  und 
Ihifrecht  ein  aufmerksamen  Antje  auf  das  J/e.een-  und  Zanhenren, n 
in  drr  I  Härme  gerichtet  hatte  *. 

IHc  besonder* n  Verdienste,  die  er  nich  seither  um  die  Ii*  kämpf  u ng 
drr  Ketzer  und  11c  je  n  und  um  die  Vertheid igun g  der  Ans/trilche  der 
Curie  erworben  hatte,  bewahrten  Institorin  denn  auch  die  dauernde  Aner- 
kennung der  Pä/tnte  hin  zu  seinem  Tode.  Am  '11.  Januar  /ÖOO  erhielt 
*r  c*im  Papst  Ale.rander  VI.  den  Auftran,  aln  Xuntiun  und  Inguisit**r 
zusammen  mit  dem  Propst  c**n  Klosterneuburg  gegen  die  in  /lahmen 
und  Mähren  Überhandnehmend*  n  'Waideuser*  ml  er  'I'ikarden\  zu- 
gleich aber  auch  gegen  die  dortigen  Zauherer  und  Heren  einzuschreiten  3. 
Iht  die  Hähminchen  HrlUbr  nowithl  gegen  den  weltlichen  llesitz  der 
( ii  inflichkeit  eiferten  aln  auch  in  llezug  auf  dan  Ahendmahl  r*m  der 
**rthoda.cen  Lehre  abwichen,  so  war  Institorin  zu  ihrer  llekämpfuttg 
ltes*,nd,rn  g* eignet ;  in  seinen  Schriften  com  J.  119'*  und  1  t'.di  hatte 
er  auch  die  ffunnifen  direkt  nach  dienen  beiden  Kichtungen  Itekätnpff. 
hie  Ordennleitung  suchte  ihm  für  nein*  neu*  Thätigkeit  durch  mehrere 
Erlasse  mm  11.  Februar  tbOO  noch  besamtem  den  Weg  zu  ebnen  *.  Hier 
in  llälimen  und  Mähren  fand  dann  wenige  Jahre  darauf  das  un- 
ruhig* Leben  den  Inntit**rin  neinen  Abnchlunn,  und  zwar  nicht  ohne 
dann  s*in  Eifer  sich  mrher  auch  hier  mtch  litterarinch  lebhaft  \te 
thätigt  hätte. 

Ihtrch  ein  benonderen  Urece.  tear  Institorin  beauftragt  worden, 
alle  ketzerischen  Schriften,  dt*  im  Druck  ernchienen  waren,  nach  II*- 
nchmung  mit  dem  llinchof  Stanislaus  Thurzo  t*m  Olmiitz  öffentlich 
:u  rrrhrentiri,  \  Hegen  .  'tu  in  Mähren  riet  cerbreitetes.  angeNich 
mit  einem  der  Sekte  der  flohmischen  HriUbr  angehörig*  n  Schuster 
l'ette  t'htfcickff  cerfasste."  und  teitbr  di*  ttnuisch*  Kirche  gerichtetes 
d,rartig*s    Werk,    das    den    Ittel   'KojiyWi'   führte,    schrieb  lnstitoris 

1    Monument, t  lloiea  XVI.  l'tlff.  "gl.  unten  Absehnitt  VI  u.  u.  u  Kiezler 
I   c  S.  >J1  ff  > 

■    F.bd    fr  gl    unten   Abschnitt  VI  >t.  u     I  li*t  März  U9.i  Februar 

Für  »he   Thätigkeit  dieses  l/oimstoekl  eUl    unten  rhä    t\   a    1 19!)  Juli  J. 

3   P*r  Frlans  Alerandern   VI.  ist  oben  S  .'{(>  im  Auszug  gedruckt. 

«    i  gl    oben  S.  .{79 

Ad    l'ihirz  und  Fr    M*wnrrtz.  M**rm <i<te  hist^ria  II    Itrtinn.  I7*t'>  .  f»9 
''Hfrirkit«  tuMitoii«  nli<>  Irrvi  .n p. 1< «lir. -  i%.  1Trt*>  •it  ^ill;itiin  ..Itnit..  iiil.»-».Miir, 
nid-.  1 ..«  orr  ifMln  vi  im  iio  i  .  lii  .  »  imi.I.  <|ii.ii|U»nt  «-..(niMi-it...  n>\  nt.-, i ,  .1 1 mn  ryi* 
<..|hiiii  .Irforn-  jMil.lir»'  .  .m«  t nm:in.!,i-  ' 
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zunächst  sein  'Opus  perutile  sermonura  in  defensionem  sancte 
Romane  eeclesie  adversus  Waldenses  baereticos',  weicht*  in  Olmütz 
im  J.  /ftOl  (April  20)  gedruckt  wurde  x.  Auch  durch  mündliche  Disjm- 
tationen  mit  den  Brüdern  mu  hte  er  zu  wirken.  So  hatte  er  toOl  oder 
IÖ02  in  ( ! eye n wart  des  Königs  Ladislaus  ron  Böhmcn-l'nyarn*  ein* 
Disputation  Uber  die  ( 'ommiiu ion,  Heyen  deren  Oenuss  unter  beiden 
tiestalten  er  sieh  hier  wie  früher  schon  aussprach.  Mit  dem  Bruder 
Laurenz  Krasonicky,  der  seit  ////.*  der  yefeierte  Leiter  der  Brüder- 
gemeinde  zu  Leitomischl  fear,  disjtutirte  er  im  Michaelskloster  zu 
Olmiitz  über  die  Wahrheit  der  katholischen  h'eliyinu,  er  schrieb  ihm 
auch  einen  in  freundschaftlichem  Jone  gehaltenen  /trief3.  Auch  mit 
dem  liruder  Tuma  eon  Prehna-  und  mit  W  enzel,  dem  soy.  Schreiber 
zu  lieichenau,  welcher  früher  bei  Köniy  Matthias  ron  l'uyarn  in 
Diensten  gestanden  hatte,  Hess  er  sich  in  I  Disputationen  ein.  Zu- 
sammenfassend handelte  er  dann  yeyen  die  Walde nsischen  Lehren 
in  seiner  zweiten  zu  Olmiitz  Jä02  {März  20)  erscheinenden  Schrift: 
'Sauctae  Koitianau  ecclrsia«.«  tid«i  defonsionis  Clypoua  adversus 
WaUU'iisiuni  m  u  Pickardorum  haen/sim '  »,  in  welcher  er  auch  yeyen 
die  unter  den  Höh  m  ischen  Brüdern  rerbieiteten  Zweifel  an  der  liealittit 
des  Heren  Wesens  sich  itusserte  '.  t  irössere  Krfolye  waren  ihm  aber 
im  Kampf  yeyen  die  Höhmischen  Hrüder  nicht  beschieden ;  seinen 
(ieyne.rn  fUjssten  die  Argumente,  mit  denen  er  die  römische  Kirche 
zu  rertheidiyeu  suchte,  nur  ein  mitleidiges  LUchelu  ein  Hier  in 
Mähren  erreichte  ihn  dann  auch  im  ./.  /.V>>  der  Tod  —  er  in 
Olmiitz  oder  in  Brünn  sein  beweytes  Leben  yeschlossen  hatt  ist  alter 
nicht  sicher  zu  ermitteln  J. 


1  lieber  die  Thätiykeit  des  Institoris  in  Böhmen  und  Mähren  unterrichtet 
am  vollständigsten  Jos.  ./irefiek,  Hakoret'k  dejindm  literatury  renke  do 
konce  XVIII.  ecku  (Prag  1X751  1.297.  Eine  deutsche  Uebersetzung  rer- 
danke  ich  der  Vermitthing  ron  Herrn  Prof.  Dr.  Ottokar  Welter  in  Prag. 
Vgl.  auch  Jaroslac  (Holl.  Quellen  und  Untersuchungen  zur  Heschichte 
der  böhmischen  Brüder  S.  :i<J,  49.  HO.  7x ;  Hiezier  l.  c.  S.  /0/.  Vgl.  auch 
die  im  Archir  des  Dominikanerordens  zu  Horn  beruhende  Handschrift 
Miscellanea  l.  KHK,  Historia  prorinciae  Bohemiae  ord.  Praed.  auciort 
fr.  Huacintho  Styj-a,  a.  I7ö6. 

*  Palacky,  Geschichte  ron  Böhmen  I'1,  4.tx,  lr*  37  ff.  Ob  die  Disputation 
in  /'rag  oder  in  Olmiitz  stattfand,  ist  nicht  zu  ermitteln. 

:i  Er  nannte  ihn  'dilecte  frnter*  und  den  'praosid«<u§  ot  dofensor  iitinam  nou 
pr;<i>ci|muM '  der  Brüdergemeinde  (Jirecek  l.  c.  I.  4/2  >. 

*  IV//.  Chr.  d'Elrert,  Gesch.  des  Buch-  und  Steindrucks  in  Mä/iren  und 
österr.  Schlesien  (Brünn  1*54)  S.  14. 

Riezler  l.  c.  S.  10/. 

r>  'Sed  argumenta  oiusmorti  potiKsimum  protulit,  qiiae  adversario  ipsiu*  ri&um 
\e\  cominitit'rationpiii  potiu»  niovorr»nt'  (Moraciae  historia  l.  c.  S.  /ItO;  vgl. 
Acta  litteraria  Bohemiae  et  Moraciae  II  p.  VI,  42$). 

7  Per  sog.  'MomacIiiim  PirnonaU'  /der  um  /MO  in  IHrna  schreibende  Domini 
kaner  Johann  Lindner)  berichtet,  dass  Institoris  'r/.u  Ulmyucz  in  Merhu 
a<l  S.  Mariatn  Mnifdalonam  ppprediiret,   na*  da»»-lb*i   prodigor.  starb  daaolbsf 
150f>".    /»i  Olmiitz  giebt  es  alter  keine  Maria- Magdalenenkirche,  dagegen 
wohl  in  Brünn.    Lindner  (Tilianus)  berichtet  ausserdem,  dass  Instdoris 
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Die  ( >rde  nstrad  it  ion,  wie  sie  in  <h  n  Werken  ron  Altaimira-Iliwca- 
Inrti  und  ron  f^netif-Kchard  niedergelegt  ist,  bezeichnet  lustitoris  als 
'vir  surt  aHatc  cluris^iniut* \  */V  r/MW  ro„  ihm,  das.«  er  'mapn«» 
prarsrrtim  «xarsit  HdH  ivli£ionis<|iie  zHo,  «|iiam  stylo  vni»<x|uu 
t'tirtiUT  rt  i'otibtanlisRiinc  propii£navil\  <^m.s  /  r  'majfiät«  r  ductissdniu», 
t'Hix  ae  pntcii*  ad  explieandos  difticultatcs  thcologiea*'  war.  St  hon 
unmitft  Ibar  nar/i  seinem  Tode  geiioss  rr  im  ' hui» nskreise  dieses  be- 
solden Ansehen,  mnl  zwar  wann  es  neben  seiner  Autorschaft  am 
Mallrns  maleficaru  m  Insinuier*  seine  Angriffe  auf  l.osc/lis  Monarchin, 
Welche  ihn»  im  J.  /.'i'Jft  hohes  Lüh  ans  ihm  Minute  seines  ftrdegs- 
genossen  Sil  rester  J'ricrias,  des  Magisters  sacri  J'alatii  in  L'om,  ein- 
trugen 

c.    Lehensgang  des  Jach  Sjirengrr. 

Jach  Sfirenger  wurde  in  Hasel  gehören  *,  und  seine  (iehnrt  dürfte 
nm  die  Jahre  //.;/.— .7*  anzusetzen  sein:  denn  er  trat  im  Jahre  f  f.VJ 
im  /fasehr  Dominikanerkloster  in  den  Orden  ein.  und  das  Alter  ron 
II — /'>  Jahren  war  damals  das  übliche  für  die  Aufnahme  der  Xorizeii 
iii  die  h'h'ster  des  Fred  ige  mrdrns  3.  Xarhdem  er  das  regelmässige 
Xoriciafsjahr  rollendet  hatte,  legte  er  im  Jahre  ll.'i.l  die  Celidnh 
ah  K     Im  Haseh  r  Com  ent  Iwachte  er  dann,  ohne  dass  sich  ans  dieser 

'  li«ttr  i;o»vji|t  vom  pn1>*t<*.  k<  M«T.  koni^o,  *olir«M  und  ket-xir  ci  n»tlit  li  czu 
Kiuliftii,  ;iN  er  zuvor  «•zu  der  N«'i»tf  in  der  Sl»-*in  li«wei*t<>'  rgl.  Mencken 
SS,  rerinn  germ.  II,  t~>14).  Von  dieser  angeblichen  Thiiligkeif  des 
lustitoris  in  Schlesien  ist  in  den  dortigen  Quellen,  auch  im  Staatsarchiv 
zu  lireslan  firie  mir  Herr  (ieheimrath  Dr.  (iriluhagen  mittheilte),  keinerlei 
Xachrirht  erhalten 

1  De  ttrigimagis  rgl.  oben  S.  .7/7  1.2  c.  I  punctum  Z:  '  Nnm  mu-turf» 
Mull*»  mnl.  tioirtim,  dun  mnpni  viri,  uiaximn  innp.  Hcnriin»  Institori!«,  qui  «d- 
v«-r!.ii«  inipimn  Anthonium  Ho«»>lli  »«-ripsit  ••iu«<|ti«?  nlmn-nmin  opu»  De  inotiarchin 
<liri«tt»nn  dninunvit.  it.i  r»'t.<runt.' 

*  Eine  schon  ron  Meger.  'iesch.  den  Aberglaubens  im  .Mittelalter  S.  Htl 
Anm.  I  citirte  Eintragung  auf  dem  Einband  der  Msc  F.W  II  .V.V  der 
Itaseier   Fnicersdiitsbddiothek   lautet:     \iv    libri*    frutii»    lolinunio  Moip<r 

i.r.l.  f'r.n-l    i  vpiiIih  Bn*ilicri»i«,  provincio  l'lif ut..iuf ,  «j ii.mii  coinpnrAvit  n.  d. 

147'«  pro  hherntm  «Ii«  ti  v.m vciitu»  H.-isilioii-i»,  »«I i ii t i>ri< >  r«>v.  patri»  priori*  Cnlo 
niriiM*   inatr.  Incohi  Spritnfrcr  d«>   Hjiftil<-;t.   »»er''    tho<»l«>jri**   »'ximii  |»roto*<toriit 
.  iii»«!oiii  i.rd.  I'rni'd.  Or«*tur  pro  »•>».'  '  Für  Johann  Meger,  den  Schreiber  dieser 
Xotiz.  vgl.  Albert  in  Zs.  für  die  desch.  des  Oberrhems  XIIJ,  S.  2.>.i  . 

1    Vgl   Schieler,  Johannes  Xider  S.  16;  der  in  Anm.  I  erwilhnte  Studien 
genösse  Fahrt  war  erst  Ulf  4'J  geboren    tAllgern.  deutsche  lliographie 
VI,  /.'«>. 

1  f>er  Dominikaner  Feli.r  Fabri  schreibt  in  seinem  Fragatorium  in  Terram 
sanetam  tStnttgart  /SJ.'{,   //.  'J'J :     l*i<-  in:ifi*tt>r  t  Sprengerl  »-t  <'j;o  fniinti», 

Hf  it.-i  di»-.Mii.  ■  ••ll.irt.iiK'i,    nii»t>..  in  «oiivciitn  i      imluli  *>o.ipin  an          <  t 

aihio  rf-voliiio  |iro(V>-«r.  tu  i-i»<lfm  ^rtudii,  mi»>  «  i»cl<>iti  ma^iHtri«  4i»<  iplinxti.' 
mnl  II.  Pi'J :  '•l«"niijiu>  in  »-iim.Ii  im  \irtrmi»  tS.  C/ifharinei  f»-i»t'>  nniio  M'iJ 
/also  Xoc.  "J'ii  io.-.hIi.  riMiniitt;i\ i  <>t  )i.-tl>iiuiii  iratmin  I'u.mIh  iiihiiiih  m  ■ «  pi. 
.-t  .-...)(. in  am,.,  rcvolnto  i-o-lrin  •Ii"  "t..-i|i..i,ti;<m  piillici  pt  <k«|t>nui  pr. imi«? 
proim.«!  " 
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Zeit  eine,  weitere  Nachricht  über  ihn  ermitteln  Hesse,  als  seine  He- 
fördern  ug  zum  Tortur  der  Theologie  1 ,  die  Zeit  bis  zum  ./.  1  Hi7  r»/. 
I«/"  Veranlassung  iles  Ordiusgtru rals  Marlialis  Aur'dnlH  f'l4'}-l — 1473) 
wurde  er  damals  ans  dem  Haseler  Klarier  in  das  Kölner  Kloster 
versetzt*,  /h'eite  Vernetz" inj  dürfte  mit  der  bereits  erwähnt*  n  fliform- 
Uen-egung  zusammenhangen.  ieeh  lie  im  1 '».  .lahrhn nderf  im  l 'tomi nikaner- 
tirden  Heilung  gewann,  und  in  welcher  neben  dem  Cnl innrer  Kloster 
das  im  ./.  1429  reformirtc  Haseln-  sich  besonder*  auszeichnete.  Der 
General  Avrihelli  bemühte  sieh  um  den  Anseht  nss  der  niederrheinutchen 
und  niederländischen  Canvente  an  die  liefarm.  er  kam  mehrfach  per- 
sön/ich  seit  14Ö4  in  diese  ( legenden  s.  Sprengers  Versetzung  ist  also  irtihl 
in  Verbindung  mit  der  Thatsache  zn  bringen,  dass  sich  das  Kölner 
Ihrminikanerkloster  im  ./.  1401  l.  das  dortige  Dominikanerinnenkloster 
im  J.  1409  gleichfalls  der  liefarm  anschlössen.  Sprenger  seihst  hat  sich, 
wie  wir  sehen  wertleu.  wilhrend  seines  ganzen  fernem  Lehen*  mit  be- 
sanderm  Eifer  dieser  lief  arm,  der  Durchführt!  ng  der  strengen  Observanz, 
gewidmet.  Am  Ii.  April  1407  wurde  nach  Ausweis  der  Matrikel  der 
Kölner  t'nirersitat  der  lirttder  Jacoh  Sprenger  aus  der  Diärese  Hasel, 
dem  Orden  der  Dominikaner  augehörig,  in  der  theologischen  Fakultät 
der  l'nirersität  Köln  immntrikulhi '  *.  Die  artistischen  Studien  hatte 
damals  er  bereits  hinter  sich,  und  auch  einen  Theil  der  the/tlogischen 
Studien  hatte  er  in  der  < h'densschule  zu  Hasel  bereit*  aJtsalHH. 

Auf  dem  im  .1.  140S  zu  Harn  stattfindenden  Generalkapitel  des 
Dominikauerardens  wurde  bestimmt,  dass  Sprenger  in  Köln  die  Sen- 
tenzen lese,  um  sich  auf  die  Würde  eines  Magisters  der  Theologie 
vorzubereiten fi.  Er  setzte  denn  auch  seine  Studien  in  Köln  fort, 
wurde  im  Decembw  147/  Licentiat1   und   1414  oder   147h  Doctor 


1  Vgl.  Meyers  Notiz  oben  S.  367  Anm.  i.  'lector"  /*/  hier  der  unterste  der 
drei  akademischen  Grade  an  den  theolog.  Faeultäten  des  Dominikaner- 
ardeng  (leetor,  baccalaureuM,  nmgister). 

*  Diese  Versetzung  wurde  1478  Mai  20  noch  einmal  ausdrücklich  bestätigt 

(oben  S.  367). 

s  De  Jonghe,  lielgium  Dominicanum  {17 Hu  S.äff.;  rgl.  T  M.  de  Lue, 
Ifefortnationsversuche  im  Dominikanerkloster  zu  Wesel  1460—71  (Beitr. 
■;.  Gesch.  des  Niederrheins  XI,  82  ff. f. 

*  Auf  Veranlassung  des  (hdensgenerals  Konrad  ron  Asti,  der  1462—65 
den  General  Auribelli  verdrängte,  ihm  dann  aber  wieder  weichen  musste. 

•"'  Matrikel  im  Stadtarchiv  III  fol.  .>'•:  'fr.  Iiuolms  Sprenger  dyocesis  Na- 
nilM-ii.Mi«,  «r«1.  Praed  ,  nd  tlieologinni  iurnvit  et  solvit.'  Am  Itande  ron  etwas 
jüngerer  Hand:  '  poste«  doetnr  s.  theologi.ne  et  prior  ('.donieiini*.  inijiiiftitnr 
liaereticw  pr.-i  vit.-itix  et  tiinclt>ni  provinciali*.' 

,;  QuetifFchard  1.SH0;  Acta  capitnlorum  generali  um  ed.  Ile'nhert  111(1900), 
•'116:  Tonventui  Coldtiii'Dsi  d;imu*  :id  lo<rc>n<liiiii  .«eiitoiiti;is  pro  forma  et  gradn 
mngiftterii  fr.  I.nol.um  Sprenger  .  .  .  pro  :mno  *et-inidn  in  m.igi.Htriim  »tndentiniii 
fr.  T.'U'otuiiri  predietiiiu.'    Für  diesen  (lebrauch  s.  Schieler  I  c.  S.  ~>2  Anm.  3. 

7  Pariser  Auszug  aus  den  Akten  der  theol.  Facultiit  dm  Stadtarchiv): 
'fr.  |ae«»l»us  Sprenger  ;idnii.»Hiis  :id  lieonti:im,  *\r  «|tmd  j.rin»  inrainenttim  .  .  . 
tr-ni|nis  compleret.*  l'm  Licentiat  der  Theologie  zu  werden,  musste  man 
30  Jahre  alt  sein  <  llianco.  Die  alte  t'nive.vsität  Köln  I  Aul.  S.  Iii). 
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der  'Theologie,  Si'hon  etwas  früher,  im  J.  1472,  tcar  er  als  Kach- 
folgir  des  Heinrich  Loth  con  Pforzheim  trotz  seines  noch  jugendlich* u 
Alter*  —  er  zählte  erst  et  im  fünf unddrt innig  Jahre  —  zum  Prior 
dem  Kiilner  Klonten*  rrivtihlt  Worden,  Welche*  da*  dl  teste  und  diu* 
der  bedeutendsten  aller  deutschen  Jkiminikauerkloster  nur.  In  dieser 
Stellung  rerftlirb  er  bis  zum  J.  1 187  *. 

.1/*  iMictor  der  Theologie  ging  Sprenger  in  den  Lehrkörper  der 
l'niiersitfity  und  zwar  der  theologischen  FacultM,  Uber.  Am  IU.  De- 
ci  mber  1478  fungirte  er  als  Professor  der  Theologie  und  als  Vertreter 
der  theologischen  Eacultilt  bei  der  Wahl  de*  Theologen  Lamberti!*  de 
Monte  zum  llector  der  Kblner  Hochschule*.  Am  -HK  Juni  14*0 
wurde  er  zum  Decan  der  theologischen  Eacultitt  erwühlt  In  die*er 
Eigenschaft  und  zugleich  al*  Wortführer  der  ganzen  1'uiieisität  nahm 
er  im  August  1 1*0  lebhaften  Autheil  an  einer  Verhandlung  mit  dem 
*tiidti*cht  n  Hat h  iibrr  einen  de*  Diebstahl*  ilbi  rfUhrten  Studenten , 
tb  sseu  V  rhaftnug  eint  u  <  'oinpi  teil zconfiict  zwischen  dem  städtischen 
J.'ath  und  ih  r  I 'nirersitilt  herauf  be*chworeu  hatte  '.  Auch  im  April 
//*/  tritt  er  als  Decan  der  thcolngi** In  n  l'acultiit  in  Verhandlungen 
mit  der  Stailt  Ion  nr''.  Weitere  Spuren  Meiner  Thiltigkeit  an  der 
Kol/irr  Hochschule  sind  nicht   eorhatidi  n. 

In  der  Awischenzeit  hatte  Sprenger  abt  >•  f  iebgt  nheit  gefunden,  in 
si  iiitr  Eigenschaft  als  l'rior  de*  Kol inr  (  'oiueuts  die  Aufmerksamkeit 
de*  Orden*  und  weiterer  Kreise  auf  sich  zu  lenken.  Im  Jahre  1174 
mlml i>J,  fasste  er  im  Anseht us*  au  die  damaligen  liest rchnugeu  de* 
Daninikam  rs  Alauns  ib  1,'it/tc,  dein  1,'ost  nkrauzgibit ,  tla*  am  Ende 
di*  /."».  Jnhcltit mit  et*  in  Aufnahmt  kam  '.  weitere  Verbreitung  zu 
et  i  schaff t  ii ,  den  Entst  hluss,  sich  auf  dasein  Ot  biete  in  n  mfassender 
Weist  :u  bethdtigeu.  ,\ach  ih  n  s/idteren  Orth  n*fiaditiino  n  erschien 
•  ihm  die  Mail'. nun  selbst,  n  m  ihn  zu  tliesem  frommen  W  erkt  anzn- 
s/nein  n.  Iiis  zum  llrund  de*  Kolior  Klosters  im  J.  /'/."»//  wurde 
hier  tils  bi  siiuiii  rc  Se/o  nsu  ii riligheit  desst  Ilten  ausser  den  /.eilen  t  un 
Albertus  Magnus,  Thomas  n>ti  Aiptin  und  l/iinrich  Sn*o  auch  die 
Stelle  gezeigt,  wo  Springt!'  eine  Mutti  rgtittt  serselo  i  uuug  gehabt  haben 
sollte  %.     Ih  r  S'tiisst  r  Kritg  sitzte  im  J.  1 17  I  die  Ocmifthir  der  Kölner 

1    Vgl.    ihr    unten  S.  Anm.  'J  >ru -ahnte  Schrift  Sprenger*    Uber  den 

liosrnkran:. 

3  'itleinu*.  De  atluiiranda  tnbtnni  S.  .">."» 7  Antdectii  III,  D.I.  Sprenger 
wird  im  Juni  Uli  m*  ist  ausdrücklich  als  l'rior  ecnilhnt    ebd.  M'Ji. 

■  Matrikel  III  fol.  72 

4  Hre.wtr,  An*mg  an*  tten  Akten  der  theob,gischen  Eaculttit  im  Stadtarchiv 
l  fid.  H,  pariser  Auszug  S.  pj. 

1   Matrikel  Ul.  fid.W;    Decnatsbuch   der  Artisten  III,  fol.bU,  Uath* 
Protokolle  d  fol.  l'J.i      Vgl.  auch  Eimen,  Ursen,  der  Stadt  Köln  III,  *<;.». 
8   Matrikel  III  fol  IM«. 

7  Die  Legende  fuhrt  es  irrig  auf  Dominicas  zurück  igt.  I'h.  Esser,  Zur 
Archäologie  der  Faternottrrschnur,  S.  A.  aus  dem  t'ompterendu  de* 
/.  t'nngreM  scientifiqur  international  des  catholigue*  oi  Frihnurgi,  1*UH 
S.  Ciff.  ;  vgl.  aucn  Schaumkell,  Der  Kultus  der  h.  Anna  S.  '21. 

*  Analecta  III,  lUiff.,  121  f.;  St  rill,  EphemeriJea  Dominicanosacrae  II,  W&  ; 
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III.   Der  Mallous  maleficarura  (i486)  nnd  seine  Verfasser. 


in  Erregung.  Der  L'ath  der  Stadt  empfand  da*  Bedürf niss,  durch 
irgend  ein  fromme*  Werk  dir  drohende  Cefahr  zu  beschwören:  Sprenger, 
an  den  man  sich  um  L'ath  wandte,  empfahl  —  durch  die  Erscheinung 
der  Madonna  noeh  besonders  darauf  hingewiesen.  —  das  /tosenkranz- 
gebei er  begründete  am  September  //?.">  eine  t/rosse  Posenkranz- 
bruderschaft  und  einen  Posenkranzaltar  in  der  Kolner  Dominikaner- 
kirche. Eine  frierliehe  Pnwession  fand  statt,  Kaiser  Friedrich  III. 
mit  seiner  (,'emahlin  Eleonore  und  seinem  Sohn  Ma.timilian  sowie 
riete  Fürsten  und  Herren  trugen  sich  im  .1 .  1 11»  in  das  Album  der 
neuen  Bruderschaft  ein,  die  sofort  ißt  (janz  Deutschland  und  den  In- 
nachbarten Mindern  eine  l'nzahl  ron  Mittfliedern  fand  Sprenger 
selbst  feierte  das  Ereignis*  im  ./.  I tili  durch  eine  besondere  mehr- 
mal* gedruckte  kleine  Schrift*.  Sie  führt  den  Titel  'Die  erneuert«' 
Kosenkranz-Bruderschatt',  und  Sprenger  erklärt  in  derselben  f.'J  'In 
der  ere  der  werden  mutter  und  unvermälgeten  junckfrawen  Marie 
hab  ich  bruder  Jacob  Sprenger,  doctor  der  heyügen  geschrillt  und 
prior  des  grossen  convents  predigerordens  zu  Kölen  in  dem  7:*).  jar 
an  dem  tag  Unser  frawen  geburt  ernewert  und  wider  aufgerieht 
das  alt  herkommen  gebet  der  rosenkrenez  Unser  lieben  t'rawen.' 
Auf  dem  Uosenkranzaltar  wurde  von  der  geschickten  Hand  des  Meisters 
von  S.  Sererin,  eine*  der  ausgezeichnetsten  Künstler  aus  der  späteren 
EjHwhe  der  Kölner  Malerschule,  ein  grosses  Flügelbild  hergestellt  \ 
auf  welchem  unter  dem  schützenden  Mantel  der  Madonna  auf  der 
rechten  Seite  Kaiser  Friedrich  III.,  die  Kaiserin.  K.  Maximilian 
und  eine  Anzahl  ron  weltlichen  Mitgliedern  der  Bruderschaft,  auf 
der  linken  Seite  dagegen  der  päpstliche  Legat  beim  Kaiser.  Alexander 
Sumai,  Bisehof  ron  Forli  und  eine  Anzahl  ron  Geistlichen,  darunter 
der  Prior  Jacob  Sprenger  selbst,  dargestellt  sind  \ 

Gelenins,  De  admiranda  Colonia  S.  102;  Üelenius  macht  bei  dieser  Ge- 
legenheit Sprenger  zum  'buatus  Sprengern» '  'so  auch  Anntecta  II.  2l<h. 
'  Vgl.  für  diese  Angelegenheit  besonders  J.  ^t.  Coppeustein.  De  froterni- 
tate  s.  rosarii  B.  M.  V.  ortu,  progressu,  statu  attpie  praecellentia  (Co- 
limine  1013)  S.  SOI  ff.;  daraus  Gelenins,  De  admiranda  Colon ia  S.  404  ff  . 
S.  auch  Beissel,  Die  Verehrung  U.  L.  Frau  im  Mittelalter  S.  117. 

*  Ilain,  Nr.  *  14961  [gedr.  in  Augsburg  bei  .loh.  Bänder,  rgl.  I'roctor  l  c. 
1  S.  Uli,  nr.1020);  rgl.  Quetif  I,  SSO;  Hartzheini,  Prodrom  us  ad  bist, 
univ.  Colon.  S.U.  Vgl.  auch  Stadtarchiv  Msc.  fol.  152  Hl.  295,  302.  — 
In  dieser  Schrift  bezeichnet  Sprenger  sieh  als  Doctor  der  Theologie. 
Die  Schrift  ist  neu  gedruckt  im  Kölner  Postoralblatt.  1V97  Januar. 

s  Das  Bild  befindet  sich  heute  in  der  S.  Andreaskirche  zu  Köln.  Em  ist 
in  Lichtdruck  r er öffent licht  ron  Schnütgen  in  der  Zs.  für  christliche 
Kunst  III,  IX;  rgl.  Merto- Firmenich,  Kölner  Künstler  Sp.  1192. 

*  Vgl.  für  ihn  Schlecht,  Andreas  Zamometic  S.  21 

ß  Die  Bmderschuft  wurde  am  10.  Januar  t4*3  vom  Grdensgeueral  Salms 
Cassetta,  der  damals  in  Köln  anwesend  war,  bestätigt  (Analecta  II.  375). 
In  dem  Sammelband  der  Baseler  Bibliothek,  der  ' oben  S.  395  Anm.2 
erteähnt  ist,  hat  Joh.  Meier  in  Bolecincks  Fasciculus  temporum  zum 
J.  1475  eingetragen:  'Kodem  anno  in  festo  Xativitatis  beato  Virginia  fr.  lacobus 
de  Basilea  doctor  theologie  prior  Coloniensis  onlinis  Prediratornm  inoepit 
frateruitatem  rosarii  eiusdem  gloriose  Virginia  Marie,  qiie  crevit  ot  cottüiio 
crescit  in  multitudino  nnmerosa  persona r um '. 
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I/iirch  dieses  in  irr 'den  Kreiden  Aufsehen  erregende  Krcigniss 
—  Sfireuger  eririrkte  auch  eine  besondere  Ahlanshulle  ron  Seiten 
Sictus  IV.  für  da»  Hosenkrauzgebet  und  reranlasste  l  Hsjiutationen 
an  di  r  Kölner  FnircrsiUit  über  diesen  fiegenstaud  1  — wurde  Sprenger 
zweifellos  rin  bekannter  und  angesehener  Mann.  Aber  auch  nach 
einer  lindem  Seite  noch  icnsste  er  sich  um  dieselbe  Zeit  lebhaft  ZU 
bethdtigen.  Kr  irnrde  einer  der  Hau pteertreter  jener  erwiihuten  Urform- 
Inwegung  innerhalb  der  deutschen  Dominikanerkloster,  welche  am 
Anfang  den  Jahrhundert*  ran  Cid  mar  ihren  Ausgang  genommen, 
zuerst  eou  Mihi  nein  nie  Conrad  in*  de  Hrussia  und  Johann  Xidcr 
erfolgreich  in  dii  Hand  genommen  irordi n  *  und  dann  ron  mehreren 
' h'deusgeiieralen  selbst,  die  zu  diesem  Zweck  nach  Heiitschland  kamen  ;\ 
fortgeführt  tenrde.  /he  Klöster  des  Ordens  schlössen  sich  der  lleform 
znnitclist  mir  zum  Theil  und  widerwillig  an.  Von  den  niederdeutschen 
Klostern  irar  eines  der  ernten,  die  die  1,'efnrm  übernah  men .  das  Kölner 
i/i  iresen .'  am  'JO.  Mai  11*11  irar  es  durch  di  n  f  trdrnsgeneral  Konrad 
C4>it  Asti  xelhst  der  /'»form  zugeführt  worden  Sobald  Sprenger  das 
l'riorat  des  Kölner  Klosters  iilnrimui  men  und  kurz  danach,  am 
Juni  IUI,  die  Würde  eines  Vikars  der  reformirtui  Klöster  in 
'  linürnntiii '  —  *»<  Iiicss  das  eine  Viert il  der  t inleiis/irocinz  Teutonia, 
zn  icelchem  Köln  gehörte  '  —  erhalten  hatte'',  reforuiirte  er  um'h 
im  J.  1 17  J  das  Frankfurter  Kloster".  Im  J.  I  Flu  cisitirtc  er  in 
dieser  Kii/ciischaft  das  der  He  form  In  reif  s  u  ngeschlossene  Kloster  zn 
Hrüssel",  Im  s.  Juni  //.SV/  irnrde  Springer  zusammen  mit  dem 
Fr'mr  des  Cmicents  zn  llrüssel  zum  Commissar  ernannt,  um  das 
Kloster  zn  Hertoije  nlnisch  der  He  form  anznscldii  sseii.  Im  St  ptember 
di'se*  Jahres  nur  er  erfolijceiclt  nach  dieser  Hichtn inj  /n  rsönUch  in 
Hertone  nbii seh  thdtig'\  Als  Vertreter  des  Kölln r  K/osters  nahm 
Sprenger  ferner  im  Mai  //7  s  mich  am  1  »7 ncealkapifel  seines  < trden* 
in  Herugia  theil  10 ;  ron  da  soll  n  einen  /'im/er  ih  r  h.  Anna  —  der 
um  diese  Zeit  hei  ichteste  n  Heiligen  —  als  Hiligiiie  nach  Köln  ins 
Jlominiknnerklost,  r  gebracht  haben11.      l  ud  im  Jahre   //S.7.   als  der 

'    Fahri,  F.ragatorium  I.  c.  II.  'JJ  f. 

3    Vgl.  Schieler  I   r.  lOl  ff  .  H  M  de  Lue  in  dem  Xirderrhrini.sehen  Jahr- 
buch 1*96  S.  *.r,  ff. 

1  Martialis  Auri  belli  lFdl-ti'*.  1 76'.»  -  / /7.V.  Konrad  ron  A*ti  1162-146.'!. 
*  Analecta  II,  112;  /'.  M   de  Ute  /.  e.  S.  lVt  Anm.  I  (irrig  'Ja.  Juni  I464i 

/76Yj  und  1466   wurden  die  Klöster  in  Mains  und  Aachen  refortnirt; 

in  Aachen  entstanden  aber  noch  längere  Störungen. 

I>ie  anderen  Viertel  teuren  Alsntia.  Hararia  und  Sueria. 
*■  fd>en  S.  H6!>.    Generali ikar  wurde  er  11*1  Juni  1U   oben  S.  .76*  . 
1  Jaguiera  hx.   Chronik  de»   Frankfurter   hloatern     im   Stadtarchic  tu 

Frankfurt). 

n  He  Jonghe,  lielgium  Dominicanum  N.  .7/*.    rtjl.  oben  S.  .76*7  a.  a  14lS 
Mai  22 

9  Vgl.  oben  S.  .77/.   Fred'ricg,  Cor/tus  inquisifn/nia  I  S.  /.W. 

10  Hau  tieneratknjntet  fand  am  /"   Mai  statt  i Acta  rap.  gen.  ed.  Heirhert 
III,  Xktff'J;  für  Sprengern  Hethedigung  n.  ebd.  S.  J'/l. 

»»  Anattcta  III,  240 
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Ordeusgeneral  Salvus  Cassetta  auf  einer  Visitation*  reise  Mayen-  Zeit 
in  Köln  verweilte,  wusste  Sprenger  wiederum  ein  die  Aufmerksamkeit 
weiterer  Kreide  erregendes  Ereignis*  zu  insceniren  :  am  II.  Januar 
wurden  die  (! eheine  des  im  Kölner  Kloster  ruhenden  berühmten  (Irdens- 
hediyen,  des  Alhertu*  Magnus,  mit  grosser  Feierlichkeit  erhohen  l,  und 
Sprenger  wusste  einen  besondern  Kult  dieses  ] /eiligen  herbeizuführen  i. 

Hei  dieser  vielseitigen  Thdtigkeit  genoss  Sprenger  in  hohem 
(trade  das  Vertrauen  seiner  (irdensoheren.  Prflgte  sich  dtis  schon 
im  JaJire  IJlä  in  einem  hesondern  Privilegium  aus*,  so  ist  es  als 
ein  weiterer  Beireis  dieses  Vertrauens  anzusehen,  dass  am  22.  Mai 
147H  von  Seiten  des  (Senerals  die.  Einrichtungen  des  Kölner  Convents 
als  musterhafte  bezeichnet  wurden  Eine  Heilte  weiterer  Anerkennungen 
erhielt  er  im  J.  14*1  im  Anseht uss  an  das  (ienevalkapitel  zu  Koms: 
Am  10.  und  /.».  Juni  wurde  ihm  gestattet,  die  Studienordnung  im 
Kölner  Conrent  zu  regeln  und  der  theologischen  Facnltlit  einen  Hacca- 
lanrens  zu  prdsentiren;  am  16.  Juni  wurde  er  zum  Schiedsrichter 
in  einem  ( 1 renzstreit  zwischen  den  Klöstern  zu  Kalkar  und  Simwegen 
ernannt'';  am  IU.  Juni  endlich  wurde  ihm  das  Amt  ilhert ragen,  in 
dessen  Ausführung  wir  ihn  hier  vornehmlich  zu  betrachten  halten: 
er  wurde  com  < trde.nsgeneral  Salrus  Cassetta  zum  Inquisitor  haere- 
ticae  pravitatis  in  den  drei  Metropolitansprengeln  von  Mainz.  Trier 
und  Köln  ernannt 7. 

Schon  einige  Jahre  vorher  hatte  er  in  einem  Juquisitionsprovess 
einmal  mitgewirkt.  Als  nümlich  der  dem  Kölner  Dominikanerkloster 
ungehörige  (lerhard  von  Elten,  der  wie  Sprenger  eine  Profexsur  der 
Theologie  an  der  Kölner  l'nivrrsittU  bekleidete  und  in  den  Jahren 
1410— II S2  als  Inquisitor  in  den  /{heinlanden  thiitig  war*,  einen 

1  Petrus  de  Prussia,  Vita  Afherti  Maqni  S.  333;  Sit/hart,  Alhertus  Magnus 
S.  26V/. 

*  Oben  8.  310  a.  a.  1483  April  4. 
:»  Vgl.  oben  8.  .766'  nr.  ö. 

*  Vgl.  Analecla  II,  .166. 
Acta  l.  c.  III,  368. 

n  Vgl.  oben  8.  .168  (14*1  Mai  14  urkundet  er  in  Köln,  Staatsarchiv  Düssel- 
dorf, Dominik.  Urk.;  14X1  Aua.  2  in  Frankfurt,  Jacauier  l.  c). 

7  Vgl.  oben  8.  368  nr.  16.  —  Steill,  Ephemerides  Domintcano-sacrae  (1691) 
II,  49ö  erwiihnt  bei  der  Aufzählung  einer  Anzahl  von  Inquisitoren,  die 
„um  das  Jahr  1410*  thätig  waren,  auch  Sprenger.  Daraufhin  hat  Haupt 
in  Quiddes  Zeitschrift  für  Gesch.  1890  1,  381  die  Ansieht  auxgesprttchen, 
Sprenger  sei  um  diese  Zeit  in  Salzburg  Inquisitor  gewesen.  Diese 
Angaben  sind  irrthümlich;  Sprenger  war  Inquisitor  nur  ron  148t  bis 
149ö.  —  Auf  einem  Irrthum  beruht  es  auch,  wenn  Altamura  l.  c.  S.  20.~, 
(nach  Fernandez  und  Fontana)  und  ebenso  Qnetif-Echard  1,  880  be- 
haupten, Sprenger  wäre  (c.  1411)  von  Papst  Sixtus  IV.  zum  Inquisitor 
bestellt  worden.  Er  wurde  vielmehr  1181  in  herkömmlicher  IVeise  vom 
General  des  Dominikanerordens  zum  Inquisitor  ernannt.  Trotzdem  war 
er  natürlich  'im|iii»itor  per  scdeni  apostolicam  ilnputnm»»'  (vgl.  dazu  llinschius, 
Kirchenrecht  V,  4öl). 

»  Analecta  II,  319  f.;  Keussen,  Matrikel  I,  202,  31  (vgl.  oben  8.382  A  li. 
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/ w qtt isititmsprin'ess  gegen  den  bekannten  Johann  Küche  rat  roit  tjbern  t  sei 
führt*,  der  im  Februar  llli»  mit  dessen  zu  Mainz  erfolgtem  Wider- 
ruf endete,  war  Sprt nger  als  (irfährte  Kitens  bei  dm  .Mainzer  Ver- 
handlungen anwesend  x.  I'ebvr  Sprengers  eigne  Thiitigkrit  als  In- 
quisitor vom  J.  /4hl  ab  sind  cerhUltnissinüssig  wenige  Sarh richten 
erhalten  2.  Sie  richtet?  sieh  alter  wohl  zweifellos  in  « -ritt er  Linie  gegen 
die  He  Jen.  (legen  nie  er  wirkte  er  zusammen  mit  seinem  gleichfalls 
als  Inquisitor  in  Deutschland  thdtigeu  Ordensbruder  //einrieb  Institoris 
die  lurUcJitigte  Dulle  lnnaceuz'  VIII.  d.  d.  /■/*/  hecember  ä  'Sumillis 
il«-sid«rant«!B  afleclihus '.  welche,  nie  bereits  erwähnt  wurde3,  Sprengers 
inquisitorisclie  (  'ompetenzen  auch  auf  die  Krzdiöcesen  Salzburg  und 
/{reinen  ausdehnte.  l)ie  lleschäftigu  ng  mit  diesen  Idingen  ceranlasste 
im  ./.  I  ist;  seine  lietheil  itpmg  an  der  Ansarbett  u  ng  des  Slalle.it»  male- 
firarum  seines  Colbgtn  Institoris1,  in  welchem  beide  Uber  ihre  liis- 
io  eigen  Kr  folgt  auf  diesem  tiebiete  berichten.  Im.  April  I4&U  wird 
SjfTenyer  in  t  iiier  Sache  gegen  einen  in  Köln  lebenden  Astrologen  als 
Inquisitor  erwähnt  '.  Späti  re  Sjiuren  seiner  Thätigkeit  als  KetZer- 
richter  finden  si<h  nicht. 

Dagegen  können  wir  seine  sonstige  Thätigkeit  bis  zu  seinem  Tode 
gut  rerfolgen  '".  Sowohl  als  In  formator  iler  Ordeuszucht  wie  als  Inqui- 
sitor hatU  ir  ( ich  yenheit,  die  ganze  l'rorinz  Teutonia  auf  seinen  Heise n 
kenn,  ii  zu  lernen.  Schon  /  /st;  leittte  er  als  Vertreter  des  /*rorincia/s 
Jacoh  eon  Stubach  die  Verhandlungen  des  I\ori ncialkapitels  zu  Xiiru- 
hergi.  Am  IU.  Socemher  1 1x7  erhielt  der  Prorincial  .Jacob  von  Stubach 
do  Krlaubiiisg,  sein  Amt  niederzulegen  *.     Sprenger  wurde  sofort  com 

1  Aryentre,  Collect  10  tudiciornm  de  noris  erroribus  172S  12  S.  448  ff.; 
Hartzheim.  Prmlomus  S.  *:  Pllmann,  lieformatoren  cor  der  Information 
I.  ::wt;  I'reih.ricq  I.  r.  I  S.  /  /*  In  ilrn  Artieuli  *eu  exaiiiiiiAtin  dot-toris 
\N  «"«aliji  '  i /tonne r  l'nitersttätshihlinthek  Stute.  S.  741-  wird  nur  (lerhard 
von  Fiten  erwiihnt  -  Vgl.  jetzt  auch  die  Ausführungen  von  ()  ('lernen, 
Urtier  Leben  und  Schriften  Johanns  eon  Wesel,  in  der  Deutschen  As. 
für  Orscho  htso  tssenschaft  X.  F  II,  143  ff ,  314  'III.  '>2Ij  ,Joct  ist 
S  10.',  ff.  der  Honner  'Dst  abgedruckt/,  und  X  Paulus  im  Katholik 
isgs  ,7*y  .V.  t4  ff. 

.-l»<  2  August  lisl  uar  Sprenger  in  Prankfurt  a  SI.  (Jaaptier  l.  ci, 
1 1*2  August  3  urkundet  er  in  Köln  (Stadtarchir  A.  V  nr.  79?>),  t  IH2 
De>  .  /.',  bis  1 1*3  Jan  /•>  uar  der  (tnlensgeneral  Sah  us  ( 'assefta  in  höht 
anwesend,  im  heisein  Sprengers .  im  September  11*3  aar  Sprenger  in 
//ertoyenbusch  toben  S.  :i9!t,. 

■    Vol.  üben  S  3*0  An  in.  ''. 

«   Xnherex  s.  unten  S.  toi  ff. 

'•  Frankfurter  Stadtarchir,  Dominikaner  (stlldtischi  nr.  t.TJ.  Der  Astrologe 
tness  Härtung  t.ernnd    n/l   unten  Abschndt  VI  '  a.  a.  1  IS'.t  . 

"  Am  17.  Febr.  I4**>  besiegelte  e,  äie  Frk'ioruny  des  Kölner  Klosters. 
3ass  es  die  /(rschltisse  des  /'rorincndkajiitels  zu  Koimar  14*1  lietr. 
t'nion  der  refortnirten  Convente.  annehme  .Frankfurter  Staittarrhir, 
Dominik,  I  rk  132 

•    Vgl.  Hasebr  l'tmersihitshibhothek    Msr.  F  III.  13  f'ol.  HO:    '  1  IM  Nur  

tn>r^f  «lntiiiim-a  lubilnt»-  /April  Ki  ■«üb  r«\.  \t.  .Iäc^Imi  Sj.r*>n^«-r.  |>f>  tunr 
tii-ariir  i>ro\in<  ii>  |>r><^t«<r  a f •  -.#•  n c i . i m  pru  iiirmlio  '    i  gt.  oben  S..:7t  . 

'   Stubach  uor  Peocinciol  t4~iö     //v7     Analeeta  //,  Mit.  :t*2<.     -   />/#•  alte 

Utuieu,  VuclUn  und  Ubt<:raucbiii.Ki.ti. 

2.; 
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(leueral  zum  Pnaineialriear  ernannt,  um  als  soleher  in  der  Zeit 
zwisehen  der  Abdauku itg  des  Vorgiiugers  und  dee  Wahl  des  Xarh- 
folgers  zu  fungiren  l.  hie.se  Wahl  erfolyte  am  x.  Mai  1  Ixx  auf  dem 
Prtirinrialkapitel  zu  Pforzheim,  sie  fiel  auf  Jakob  Sprenger  seihst, 
und  die  Hestätigung  dueeh  den  Oeneral  folgte  am  Ix.  Juni  I  Ixx  -. 
Dieses  Amt,  das  ihn  hiiufig  auf  Iiiisen  dueeh  heutsehland  führte, 
erleiehterte  ohne  Zweifel  seine,  Thäligkeit  als  Inquisitor  sehr.  Ottern 
l-lx'.i  tear  Sprenger  im  Frankfurter  Kloster  anwesend ;  im  J.  1 4UO 
leitete  er  das  Prorineialkapitel  in  Worms  und  eisitirte  er  die  t'nnrentr 
ZU  Speyer,  Weisse ubtirg  und  Sehlettstadt,  die  der  K  loste rre form  ab- 
lehnend gegenüberstanden  "' ;  im  Mai  I  IUI  nahm  er  in  Le  Maus  am 
Oenertilkapitel  des  (h  deus  fheil  1 ;  am  /'/.  Februar  I4U2  stellte  er 
eine  Erkunde  in  Strassburg  aus;  im  J.  I lU.'l  präsidirte  er  dem  Pete- 
eiueialkapitel  zu  Anehen  ';  im  Februar  I  JUft  führte  er  das  Domini- 
kanerkloster zu  Löwen  zur  Heft/rm,  und  er  pn'inidirte  am  10.  Mai 
dem  Prorineialkapitel  zu  Hamberg  Ks  seheiut  aber,  <tls  ob  sein 
lebhafter  Heformeifer  ihm  Um  diese  Zeit  in  seinem  Orden  selbst  eine 
starke  ( ieynersehaft  he rroryi  braeht  habe  '.  heim  am  23.  Ajwil  I  IU.'i 
beauftragte  Papst  Alexander  VI.  mit  1,'tleksiehf  darauf,  dass  der  Pro- 
riueinl  Sprengte  rielfaeh  En  frieden  und  Zwietraeht  in  den  Klöstern 
seiner  Prolin  z  rerursaeht  habe  und  ein  stolzes,  sieh  überhebendes 
Wesen  zur  Sehau  trage,  mehrere  andere  Dominikaner,  ihn  seines 
Amtes  zu  entsetzen.  Diese  Verfügung  wurde  allerdings  sehou  am 
20.  Xoeemher  desselben  Jahres  rom  l'ajist  wieder  zu  rüekgemntt  men , 
weil  die  Heseh werden  g«gen  Sprenger  sieh  als  unbegründet  heraus- 
gestellt hatten  8.  Von  diesem  zweiten  Erlast  des  Papstes  wird  aber 
Sprenger  selbst  sehwtrlieh  iloeh  Kennt niss  erhalten  haben:  denn  plötz- 
lieh  und  unerwartet  starb  er  auf  der  Heise  am  h'.  Deeember  14!h'> 
zu  Stratsburg  in  dem  dortigen  1  tomi nikaneriuuenklostt  r  S.  Sieolans 
in  f'ndis,  wo  er  im  Chore  beigesetzt  wurde.  Diese  Thatsaehe  ist 
du  reh    eine   gleiehzeitige    Ordensnaeh  rieht   gut    überliefert*.     I'm  so 

lYoeinz  Teutonia  n  ur  im  J.  1303  so  yetfieilt  worden,  dass  t  on  da  ab 
zur  Proeins  Teutonia  'tur  noeh  tlie  ottertleufschen.  tlie  rheinischen  bis 
Köln  abwärts  und  die.  Umbauter  Klöster  zählten;  die  niederdeutsehen 
Klöster  wurden  einer  neuen  Prolin*  Sa.conia  zugetheilt. 

1  Sprengers  Nachfolger  als  Prior  des  Kölner  Conrents  teurde  Serratiut 
t  on  Fankel  iSt.  A.  Düsseldorf,  Dominik,  l'rk.  I IXX  Aug.  6). 

■  Hasel  l.  c.  Prorineialkapitel  1488  in  FMi..rt/.em  ilominioi  f'nntate  J  Mai  61 
sub  rev.  p.  et  nuifr.  in  theol.  •laoobo  Sprenger,  prior»  f'oloiiinnui,  protune  vienrio 
provinde  propter  absoluiioiiein  proviueialis.  Kt  ibidem  idein  pater  in  prmiu- 
cialem  electun '  (vgl.  oben  S.  312). 

3  Vgl.  oben  S.  1172. 

*  München  Clm.  36x4  fol.  12U». 

R  Jaeguier  l.  e.  zum  ./.  1489,  1492,  1493. 

fi   Vgl.  oben  S.  376  f. 

7  Vgl.  oben  S.  373  nr.  38,  39. 

8  Oben  S.  376  nr.  oO,  i>t. 

9  Vgl.  oben  S.  378.  (Weder  im  Hezirksarchiv  noch  im  Stadtarchir  zu  Strats- 
burg findet  sieh  eine  Spur  von  Sprengers  Tod.)  Auch  eine  'ex  montmienti* 
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sandrrliarer  ist  e*,  da**  im  Kölner  Kloster  schon  kurze  Zeit  darauf 
nicht  Strassburg,  »andern  eine  italienische  Stadt  ah  di  r  Ort  bezeichnet 
mild,,  in,  Sprenger  gestorben  und  begraben  sein  sollte.  Ein  al* 
Picht*  r  bekannter  Aug*  luirigi  r  de*  Kölner  Kloster*,  Jacob  Magdatius 
i  "n  (im/da,  widmete  di  u»  rerstorlwnen  Sprenger  um  da*  Jahr  /äfiO 
'im-  Elegie,  in  der  Verona  als  dir  Ort  genannt  wird,  wo  Sprenger* 
d.Uiii,  ruht*  ii.  An*  dieser  Elegie  ergiebt  sich  im  übrigen,  da**  seine 
Kölner  f  Infi  n*genos*en  den  f rillten  '/'od  Sprenger*  er  a  ar  wohl 
,t>»  Ii  nicht  HO  Jahre  alt  —  al*  *cl,wi  n n  Verlu*t  In  klagten  lf  besonder* 
mit  l!iick*icht  auf  seine  erfolgreiche  Thätigkeit  auf  der  Kanzd.  In 
auffallendem  tiegensatz  zu  diesem  am  rkeun»  ndi  n  Andenken,  da* 
Sprenger  im  Kölner  Mom  ent  bewahrt  wurde,  lies*  aber  die  f  'nirersitdt 
Köln  entgegen  ihrer  sonstigen  Gepflogenheit  da*  O'i  dacht ni**  ihre* 
Aug' hörigen  Sprenger  nicht  einmal  durch  die  herkömmliche  St  eh  n-  ( 
nasse  feiern.  1,'ectur  die  t'uircrsitdt  war  damals  einer  der  Professoren, 
deren  Xanten  in  dem  gefiihchti  n  Kölner  Gutachten  com  J.  14^7  Über 
den  Malh  ii*  mab  fi<  am m  missbrancld  norden  wan  n  ".  l>ie  Erinnerung 
an  diisi  Fillschn ug  und  die  mehr  oder  weniger  enge  Verbindung 
Springer*  mit  derselben  wird  also  wohl  die  l'rsache  geworden  *ein, 
das*  die  l'niri  rsitdt  ihres  ausserhalb  der  Stadt  rer*tnrbenen  und  be- 
grabenen Mitglieds  nicht  weiter  gedachte  \ 

Ihe  f  'rtheile  der  Ordenstradition  Uber  Sprenger  sind  zwar  ebenso 

0  i,  di,  über  seinen  Colli  gen  Instibwis  sehr  günstig;  er  wirft  gerühmt 
als  'prior  pmvitieitilis  vigilantissimuB,  ob  excHletitis  doctrinae  famam 
c.viim.n  '|U<  Uiudcm  virtiuis  pust  lanrram  mapst«'i*ii  ah  Innocentio  VIII. 
tr»'n«  ralis  nnsor  harivticonim  in  (iennania  conatitutus' aber  man 
hat  doch  den  Eindruck,  als  ob  Institori*  in  diesem  Kreise  al*  ein*; 
bnhvlendin  fcrsöuiichkt-it  erschienen  wdre.  Ihn  Zeitgenossen  galt 
S/wcuger   cor  all'  m  als  der  eifrige  Förderer  der  liosenkranzandacht, 

<<m\<Mtt  CoIoiih'iiv"  geschöpfte  Xotiz  in  Analecta  11,  .Wtf  besagt,  da** 
der  auch  hier  n  ieder  als  l>o«tn*'  bezeichnete .  Sprenger  'nnno  1  l'.»n  ohiit 
\rc*M>tin;in  n<l  S.  Nh  oIhiiiii  in  I 'ndi«  in  conventu  <t«>rornoi  f>i<Hni*  no<ttri 

1  Ihese  Elegie  auf  Sprengers  Tod  In  findet  sich  in  der  '  Sti«  •luilofrin'  de* 
Magdatius.  In  der  ersten  Ausgafie.  die  f.'tOd  Februar  .7  erschien  irgl. 
/Söcking,  upera  lluttmi  II,  Uli  Anm.it ;  ein  Exemplar  auf  der  Mainzer 
Stadt bditiothek  Ine  'Jl'i.'ft.  steht  sie  Cu.it  .1  VI  u.  d.  /'.  "In  mortem  tiiiu*- 
•Uiu";   »/i   der   undeu    Ausgabe,    com  ./.  /',06     Kölner  Stadtbibliothek 

//  //''  'J'ile  f    steht  sie  i'ust.  X  III  u.  d   '/'.  An  mortem  map»tri  Jncol>i 
S|>r<<ii(r«'r,  »rii  ii  •.nliiii«  |>r.(.  Iic,it..rii  |mt  Ttu  iitonirtiii  |>rok  iik  Kl<>jrin.  Den 

angeblichen   Jod  in    Verona  deuten  die  beiden    Verse  an: 

<>  iitni.'iin  ji.tlrio  r<,t')il>;io',nt  •■x.i  ipjitili  Uro. 

l^u;u*  m«.'l<>  Zc»i<ini«  urln-  *«'|>ii1t.i  jai-cnt. 
I>as*  unter  ihr  Stadt  Zenos   Verona  ~.u  eitstehen   ist.   unterliegt  m,hl 
keinem  Zweifel.        t'eher  den   I lichter  Jacob  Magdatius  *.  Hart Jieim. 
Jtihl    Colon it  um s  S  'J'J7 ,    Hoeking  I   e.   II,  .'Iii;    Geiger.   Keucht  tu  'JU.'t. 
•  (■">!' ff. :  /{eic/ding.  Murmelttu*  .7*.  //.  Knifft  und  <  'rece/in*.  Itei trage  I, 
-    Vgl.  oben  S.  ,7>tf 

1   Vifl    Westdeutsche  Zeitschrift  I  c.  S  ltil. 

*  Letztere  lieinrrknng  n>n  Aitainura  i«f  uhrigen*  irrthUmtich.  wie  unsi  re 
liarlegungen  ergeben. 
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wie  aus  den  WorU-n  des  Dominikaners  Leander  Alherti  (lüld)  her- 
vorgeht1; mit  dem  Malleus  maleficaru m.  auf  dm  es  für  uns  an 
dieser  Stelle  vornehmlich  ankommt,  wurde  er  dagegen  zunächst,  bis 
in  die  zweite,  Hälfte  des  Jb.  Jahrhundert*,  nur  an  zweiter  Stelle,  als 
Mitarbeiter  des  Institori«,  in   Verbindung  gebracht. 

d.    Antheil  der  beiden   Ve  rf asser  an  der  Ausarbeitung 
des  Malleus  m  al efica  rum. 

IHe  Frage,  welcher  Antheil  jedem  der  beiden  Verfasser  an  dem 
gemeinsamen  Werk  zukommt,  ist  in  der  bisherigen  Litteratur  bald 
zu  (i uusteu  von  Sprenget;  btdd  zu  C  misten  von  lnstitori*  entschieden 
norden.  Cm  ihrer  Lösung  näher  zu  komineu.  nehmen  wir  unseru 
Ausgang  von  der  Von-exle  des  Werkes,  und  wir  legen  dabei  den  Wort- 
laut der  ersten  Druckausgabe  (11*7)  zu  Grunde. 

Appologia  auctoris  in  Mallcum  inaleficariun. 
Cum  inter  ruentis  scculi  calamitatcs,  quas  proch  dolor  nou 
tarn  legimus  quam  passim  expcrimur,  vetus  oriens  tlainno  sue  ruine 
irreiragabili  dissolutus  ecclesiam,  quam  novus  oriens  hoiuo  Christus 
r»  Jesus  aspersione  sui  sanguinis  fecundavit,  licet  ab  initio  variis 
heresum  contagionibus  ioflcere  non  ccssat,  illo  tarnen  precipue  in 
tempore  his  conatur,  quando,  mundi  vespere  ad  occasuin  declinante 
et  malitia  hominuin  excrcscente,  novit  in  ira  magna,  ut  lohannes 
in  Apocalypsi  testatur,  so  modicum  tempus  habere  •.    Quare  et 

10  insolitam  quandam  hereticam  pravitatem  in  agro  dominico  suc- 
crescere  fecit,  heresim  inquam  maleticarum,  a  prineipaliori,  in  quo 
vigere  noscitur,  sexu  denotando.  Que,  dum  innumeris  machinaiur 
insultibus,  hoc  tarnen  in  singulis,  quod  cogitatu  torribile,  deo  nimium 
abominabile  et  oinnibus  Christi  hdelihus  odibile  ccrnitur,  opcribus 

j-,  «xpletur.  Ex  pacto  enini  cum  interno  et  federe  cum  m<>rte  feti- 
dissime  servituti  pro  earum  pravis  explendis  spurcitiis  se  subiictunt. 
Freieren  ea,  que  in  quotidianis  erunmis,  hominibus,  iumentis  et 
terre  fragilras  ab  eis  deo  permittente  et  virtute  demonum  eon- 
currente   inferuntur.     Inter   que    mala   nos   inquisitores  .Jacobns 

so  Spreuger  una  cum  eharissimo  ab  apostolica  sede  in  cxterminium 
tarn  pestif'ere  heresis  socio  deputato,  licet  inter  divinorum  eloquioruni 
professorcs  sub  Predieatorum  online  militantium  miniini,  pio  tarnen 
ac  lugubri  atfectu  pensantes,  quid  remedii  quidve  solaminis  nior- 

1  De  iuris,  illustribus  ordinis  Praedicatorum  Bl.  föü:  '.':\vobun  Spron^r 
<  Druckfehler  S/Jrenzer/,  prnofortus  olim  provim-iae  Theutonieiie,  saiicti*siinniii 
ruH.'iriiiin  ubique  lireiunferens.' 

-  Ae/tulich  äussert  sich  Institoris  in  seinem  oben  S.  389  erwähnten  Tractaf. 
aus  dem  ./.  I4l)ö:  'Matena  hei'  ileriucitur  propter  iiiorlornas  lif'rese«.  <|uas 
i.iin  propter  propiixiuitatciu  advoiitus  Antichristi  insur^erc  videimis,'  IV7/. 
dazu  Jacguiers  Playellum  aus  dem  J.  //.>*  (oben  S.  J.W  Z.  Ith,  Ausi/abe 
von  lö&t  S.  44. 
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Talibus  ipsis  pro  salutari  anthidoto  foret  administrandum,  hnie  operi 
pre  eunetis  aliis  romediis  pios  submittere  liumeros  dij^nuin  iudica- 
vimus.  conHsi  de  melliflua  lar^ritatc  il lins,  qiii  dat  omnibiis  allluenter 
ei  qoi  calcul.»  sumpto  de  altari  forpice  tangit  et  mmidnt  labia 
imperfi  etorum,  in  ilnem  optatuin  euneta  perdueere.  Verum  cum  in 
operinin?  liominuni  nil  ttat  adeo  utile  et  licitum.  cui  non  possit 
ali<|ua  peniieic»  irrogari.  ingeniola  etiam  m»tra  ad  aeunien  non 
perwniunt  veritatis,  ni»i  lima  alterius  pravitatis  plurimnm  t'uerint 
abrasa.  ideo,  <|ui  de  novirat«-  operi»  nos  r»  <lai£Uendos  estimat.  ad 
eeruamcn  illiu*  contidenter  acccdimus.  Seiat  turnen,  hoc  ipsum  opus  10 
n«ivum  es*e  simu)  et  antiquum,  bn-vc  pariter  et  prolixutn.  antiquuni 
»<rt«'  matcria  «r  auetoritate,  novum  vero  partium  compilatione 
earumque  ajrjrrogatinne,  'tcvc  propter  plurimorum  auctoruin  in 
brevem  perstrictionem,  lon^uni  niliüominus  propter  immensam  ma- 
terie  multiiudimm  et  maleficarum  imperscrutabilera  malitiam.  Nec  1.-. 
hoc  dieimu»  ceterorum  auctoruin  scriptis  presumptuose  derogando 
iiot-tnituquc  opus  iaetantcr  et  inaniter  extollendo,  cum  ex  nostro 
iugenio  panca  et  quasi  null»  siut  addita.  l'nde  non  nostrum  opu> 
s«-d  illonim  potius  eensetur.  quonim  ex  dictis  tcro  sunt  singuln 
cont.-xta.  Qua  siniul  ex  causa  we  po«  mata  condere  noc  sublimes  w 
iluM.rias  ccpimu*  extondere.  *ed  •  xcerptorum  moro  procedendo  ad 
honorem  summe  trinitatis  et  individuc  unitatis  super  tres  partes 
principales:  nri^inem.  progressum  «*t  finem,  Maleficarum  malleum 
traetartim  nuiteupando.  aggmlimnr.  reeol  lectionein  operis  socio, 
executionem  vero  Iiis  (counnittendo  •),  quibns  iudicium  durissimum  *s 
iniminet  eo,  qu«.d  in  vindictam  mal. •nun  laudem  vero  b-wnun 
onstituti  cernuntur  a  den,  cui  otnnis  le»n«-r  «  t  gloria  in  secula. 

J>ii*r     Yorruli     ihn    Mall  tli*.     dexsrH     Titel     illnr    Meine  VerfdMHer 

f..  in», hi  Ampih,  ,i  ,  tithalt,  führt  »ich  al*o  ah  /»'.  e/dfi  rtujuntjMurhrift  den 
Autor*,  nh  lit  d>  /•  Autor»  u.  ein  und  in  ihn  in  (1<>nt<  tt  führt  nur  N/»v in/er, 
allerdi <•*/.«  ziiqlrirfi  im  Samen  si  iif  .*  ( 'flh  tjt  n,  da*  Wort.  />//.«<  l'tn*ttln<1r 
fiittl  jntrnfall.il/it  \'>ranht**ti na  atnontm .  das*  man  ritlf/nh  S/nu  ntf/r 
d,  n  //auytantht  it  an  drm  HV;7.#  hi  i:umt  *si  n  nirh  neu-ahnt  hat.  Ih  r 
>•../.*> 7  .rtxihntr  iViiiixch*  ./un*t  f'tana  »m  /.>7o  r,„iihnt  nur 
>'/»<•»;<!/»  rs  \anun-.  und  td»  in  ili,  jihiastr  /,,  ,'t  hinein  *t,  ht  er  ah 
muthmsi**lich>  r  Autor   im    Vordergründe*.     \"oht*d.  *t,»reni<fr  dilrftr 

•»  [>ti*  Wurf  '  i  ..iiiunn.'ii'lo '  ffhtt,  *x  enf  öftre  n  <>hl  kein  Zn  eift  l.  tloss  do  sen 
Wart  tuter  'in  *t/n»nymes  ertjtinzt  icnlrn  uw*s  -  '  »h  f>ei  '  r«<>'..|1««i-ti>> ' 
nn  Anhlantj  an  die  nhen  S  U9  nedew  kt<  Sehrift  rnrlietjt.  mits*  dahin- 
ifettellf  fite i fit  ii. 

1    O/)    Äii.  t..n*    mir  als  />ruck fehler  fite  " am  U  THin'  an t/esrhen  n  erden  darf, 

künnte  tdlertiintjs  Zweifelhaft  ernrhtinen 
1   Kr  eritiihnt  <lns  Werk  tn  den  ölten  S  .'l.'i.s  er» ■  ahnten  Commeutaren  »tetn 

in   der  Fort,,         . »Km  Spr^n«;"   itt  Mall»»  maMi.-aroii. Innt darin  nennt 

er  nicht 

Km  sei  hier  nur  <\uf  t.dnain,  lirhtjaai  und  UeTenprocest  S.  10;  iliezler 
l    ■  .  -V  /'AH  .1   /  r*- nettsten. 
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aber  diene  Annahme,  irrthümlich  und  Institoris  ah  der  eigentliche 
Verfasser  de»   Werkes  anzusprechen  sein. 

Im  Malleus  selbst  reden  die  beiden  bald  in  der  Einzahl*,  bald 
in  der  Mehrzahl-,  and  wo  einmal  deutlich  ein  ges>otdcrtes  Erlebnis* 
eines  der  beiden  erwähnt  wird,  fehlt  uns  doch  meistens  die  Möglichkeit, 
zu  unterscheiden  3.  Aber  eben  die  Vorrede  sein  int  trotz  der  oben  er- 
wähnten Umstünde  doch  durchaus  für  Institoris  als  Verfasser  zn 
sprechen,  lier  'Autor*  selbst  erklärt  im  Srhlusssatz  derselben  aus- 
drücklich, dass  er  'rceollrctiiunMii  <  »iu  ris  socio  cominisit ',  dass  er 
aJso  die  Zusammenstellung  des  Werkes,  welches  er  rorher  als  eine 
Compilation  ohne  wesentliche  neue  Ztifhat,  aber  mit  in  ner  ( iru  ppiru  ng 
des  Stoffe»  bezeichnet,  seinem  tle.uasscn  Institoris  überlassen  habe. 
Zu  d teuer  wohl  in  Folge  der  ctirrttmpirten  I  'eberlief,  rung  des  Te.rtes 
seither  nicht  gewürdigten  Aeussi  rung  stimmen  nun  aber  auch  alle 
sonstigen  Indicien  auf  das  beste.  Wo  wir  oben  sahen,  ist  Institoris 
überhaupt  die  litterarisch  thätigere  der  beiden  Fersönlichkeiten  ;  Sprenger 
hat  nachweislich  nur  eine  einzige  unbedeutende  Schrift  rerfasst.  ftas 
F'tasco  des  Institoris  bei  seinem  Innsbrucker  f'rocess  mm  .1.  Iis:, 
hat  ferner  wohl  den  letzten  Austoss  zur  Abfassung  des  Werkes  ge- 
geben; endlich  erwUhnen  diejenigen  Ordensgenossen,  welche  gleichzeitig 
mit  den  beiden  oder  nur  wenig  später  lebten,  also  noch  durch  münd- 
liche Urberlief rrttity  den  Thatbestand  kennen  konnten,  Institoris  an  erster 
Stelle  oder  ausschliesslich  als  Verfasser  des  Möllens.  Ihr  oben  S.  HU  4 
Anm.  7  erwähnte >  Ihnniuikaner  Johannes  Tilianus  um  l'hJOi  berichtet 
S.  1514  ton  Institoris,  dass  er  Vin  huch  von  allerlei  zöhrci  gemacht" 
habe,  während  er  S.  1517  in  seiner  Xotiz  über  Sprenger  gar  nicht* 
Über  den  Malleus  sagt.  Und  schon  zehn  Jahre  dolor  hatte  Sil  fester 
Prierias  in  seinem  eignen  Werk  über  das  I  le.ee  nwesen  nben  S.  :il~> 
den  Malleus  sehr  häufig  citirt1,  und  zwar  stets  so,  dass  Institoris  in 
erster  Linie  genannt  wird,  und  neben  ihm  Sprenger  zurücktritt.  Grade 
er  aber  dürfte  über  den  Sachverhalt  gnt  unterrichtet  gewesen  sein. 

Ist  demnach  Institoris  wohl  als  der  eigentliche  Verfasser  des 
Malleus  anzusehen,  so  bleibt  daneben  doch  einerseits  bestehen,  dass 
Sprenger  an  den  zahlreichen  Ib  .renproi  essen,  die  im  Mfdleus'  erwähnt 
werden,  besonders  auch  an  den  Verbrenuungsurtheib  it  idter  Ix  lle.ee n 
in  der  Konstauzer  Diöcese  in  den  Jahren  14X2  st;,  tcohl  ebenso  gut 
betheiligt  war*,  wie  Institoris,  und  dass  er,  der  zu  K.  Ma.cimdian  I. 


1  So  z.  Ii.  (t66!H  S.  92,  S.  102,  S.  m  f. 
»  So  z.  B.  S.  104,  ICH». 

3  Mit  Ausnahme  der  Erzählungen   iloer  den   Innsbrucker  l'rocess  S.  II* 
und  über  den  Aufenthalt  des  Institoris  in  liom  S.III  i  /<//.  oben  S.3xij. 

4  S.  5«\  6',  67 >;  76 r,  Sli\  M'jr,  90'-  etc.   irgl  oben  S  :UUI.    Der  Domini 
kaner  Bartholomäus  de  Spina  ic.  lo'J.-f  t  gl.  oben  S.  S26  erwähnt  sowohl 
in  der  Quaestio  de  strigibus  c.  11,  17  als  in  der  Apologia  c.  4  den 
Mallem,  nennt  aber  nicht  den  Namen  der  Verfasser;  an  letzterer  Stelle 
spricht  er  aber  con  den  'auctoris  libri.  qui  Mullon*  innli'ticaruui  inxci-Uiiltir'. 

5  p.  2  tpt.  1  c.  4  (S.05,  IUI,  lös,  17 Ii;   bei  einem  Fall  m  Koblenz  ip.2 
qtt.  2  c.  1  S.  17üj  möchte  man  in  erster  Linie  an  Sprenger  denken,  da 
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n/lherr  rieziehnui/tn  durch  seine  h'efarmthdtiifkeil  in  den  nirthr- 
laudisehrn  I\  lüstern  hesass.  in>hl  auch  da."  die  l'hiitiijkeit  der  heidi u 
Jiti/uixitoVi  H  fin  d»  ende  Patent  dessrlhrn  vom  '<*.  Sun inber  //*'/'  in  der 
k>>nitjlichi  n  h'anzlri  erwirkte.  Wir  stark  mir  uns  aber  dir  eigentlich 
i"  hriftsti  Iii rittrlu  lietheiliiju  mj  Sjirr  nijii's  am  Mallens,  hcsunilcrs  auch 
in»  llitdilick  auf  dir  »»/»«  /*  ,s'.  :tx7  cruilhnte  S/tannum/  zwisc/nn  ihm 
um/  lusfitmis.  welche  tjradr  zur  Zeit  dir  Abfassung  des  Werkes,  in 
dt  ii  Jahn  n  Iis.',  mal  /ist;,  hervurtrat,  zu  denken  Italien,  da."  ist 
schwer  zu  bestimmt  n.  Jedenfalls  hat  (du  r  Institnris,  um  seinem  Werk 
ihn  t/t  u  ii nschttii  Erfolg  zu  sichern,  hesmulern  II V  rth  darauf  gelegt, 
da*.«  Sjn-engers  Autln  if  an  dt  in  Mallens  nach  aussen  imiglichst  auf- 
fällig in  dir  Erscheinung  trat,  wn  es  in  drr  'A]><>l>g\n  auct.>^is,  in 
l-uhjr  du-  soudi  rfiai'f  n  Vi  rw, nd u n<f  dt.«  Wurf».«  'n\\ct>>v°  di  r  Fall  war. 
St>  nrsilumte  t  r  auch  in  dt  in  gef (lischt* n  Kölner  Instrument  r*>m 
}'.*.  Mai  1 1X7  nicht,  ausdrücklich  zu  t  rkldr*  u,  da**  er  und  Sprenger 
gimtiusam  dir  Ausarbeitung  dis  Malhu.«  ilhermnn inen  und  ausgcfillni 
hatten  *.  riii,  Erklärung,  dir  im  Widers/nuch  zu  der  Aeusserung 
S/n-mgns  in  du-  A/mlmjir  steht.  S/irmgcr  irar  ihm  im  .1.  I4xt;, 
als»,  zu  dn-  Ziit,  im  ih  r  Mall*  Us  ausgearb*  it*t  irurde,  Stellvertreter 
di  «  in  /''int  et  rti  i  ih  udi  n  Pruriucials  ,/ticnb  run  St uhach ,  also  in  her- 
e>>rratft  ndi  r  Stell n inj  im  Ordi  n  thdtig;  er  irrt)'  ferner  Professur  drr 
Thenhttjir  an  ihr  Kölner  f'nii " rsitdt ,  welche  damals  in  Folge  />(tjist- 
lichte  /;..</ immun;/  »In  rste  ( '*  nsurh,  hörd*  für  hrnckuirkr  nar2.  Zur 
Erlangung  tinrs  anerkennend!  n  (iutachtm.«  von  Seiten  dieser  Hoch- 
schuh,  wie  t .«  Institnris  t  rstnht*  und,  als  er  es  nicht  in  ausreichendem 
Ma«»  t  rlauifn  kannte,  fälschte,  indrm  er  das  S*>teiriat«instru  m*  nt 
tont  l'.i.  Mai  11*7  fahricirtr  -  Sprenger  irar,  nie  hereits  S.  :tHii 
erteil, nt  triirtlt,  I»  i  dem  entscheide udm  notariellen  Akt  nicht  antn  send 
bot  Spreng,  rs  Same  und  Stellung  in  Kühl  ein  natilrlichrs  för- 
d>  r ndes  Mom*  nt. 

Zustimmt  ufasst  nd  kann  man  also  sagen,  das*  der  Malhus  male- 
fiettrnm  »/».«»  utl ich  uu«  di  r  F>dtr  des  Institnris  stammt,  und  da** 
Springt  r  utihl  mit  s,  iuer  Abfassung  und  mit  seinem  Inhalt  linier- 
st ij mit  ii  und  un  ihr  Abfassung  betlu  iligt  war,  daxs  aher  st  in  Same 
im«  lins.tirtii  *  t  rii  iiflt  n ,  um  dir  Autorität  dt.«  H>  rk>  s  zu  trlnihin, 
durch  st  in>  u  t'>,lli,)tn  Institnris  stitvl.tr  in  diu  Ynrdt  rqrn  nd  t/tsclm/un 
wtirdrit  ixt.  als  stinem  thatsiirhl icln  a  I itti  i  avi*<  In  n  Autln  il  entsprach. 

eon  einrr   rii  ttitfked  dex  Institnris  in  dieser  t.e,,einl.    trelehe  Sjirrni/rr 
in'iher  hnj,    nichts  bekannt   ist:    die  iibri,j,f,   t'ä'lle  behandeln  tfrte.  tlie 
südln  her  <ils  .S/irj/rr  und  Hagenau  liei/rn, 
i    Vi/I   nbett  .V.  .ist;.  ' 

f   Institoris  rrklitct.    das»   sie  beule   'lutn   ••■•rum  virilum  »  uu.  ti«  pi»ru  uli«  ot 
in«ulhr>(i-  "Ui.ifc  \  olrnt»"«.   trm  t.nuim  •|iiprnj:iin  ikhi  («iilutn  <«t url !•••«>  i|iuiiititm 
••l  l»rinrii>«<«  r.ili>v*<'nint.  in  nm>  .      .  f ••  j>#- 1 1 «to  iw*\  »nnt  *t  .  .  .  lat.oraruut  '. 
I'.//.  dazu   Westdeutsche  Zeitschrift  l.  v.  S  1i7  ff . 
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IV.   Die  'Vauderie'  im  A>.  Jahrhundert1. 


Es  ist  eine  längst  beobachtete  Thatsache,  dass  im  Lau  fr  des 
In.  Jahrhunderts  das  Herenwesen  in  den  Ländern  französischer 
Zunge  sehr  häufig  als  "  Vauderk* die  Zauberer  und  Ih  ren  ah  '  Vaudois, 
Vuadoises'  bezeichnet  norden  sind.  Eine  Anzahl  ron  Tractatm  ans 
dieser  Zeit,  die  oben  S.  149  ff.,  JS'J,  IS  J,  Ifift.  240  abgedruckt  sind, 
bietet  für  die  Ann  endung  dieser  Xamt  n  Zeugnisse,  und  nicht  minder 
eine  Reihe  von  Angaben  über  Processe,  welche  unten  im  Abschnitt  VI 
verzeichnet  sind.  Auch  die  lateinische  /lezeichnung  '  Wald«ns<s'  findet 
sich  dort.  Es  wurden  also  hier  dieselben  Bezeichnungen  für  die  neue 
Jlej'ensekte  des  lö.  Jahrhunderts  angewendet,  welche  jene  unter  dem 
Xamen  Waldenser  bekannte  ältere  Sekte  der  Armen  von  Lgon  trug, 
die  nach  ihrem  Stifter  Peter  Waldes  >c.  I  ISO,  den  Xamen  führte'-. 
Es  ist  seither  nicht  ausreichend  klargestellt,  auf  welchem  Wege  die 
Uebertragung  dieses  Xamens  auf  die  Heren  zu  Stande  gekommen  ist. 

Wenn  wir  den  Versuch  machen,  diese  Uebertragung  zu  erklären, 
so  müssen  wir  vorausschicken,  dass  das  Wort  'Vaudois*  nicht  bloss 
den  'Waldenser',  sondern  auch  den  Ilewohner  des  'pays  de  Vaud '  \ 
des  heutigen  Kantons  Waadt  am  Genfer  See,  bezeichnen  kann.  Man 
hat  früher  gelegentlich  gezweifelt,  ob  die  alten  Waldenser  nicht  eben 
nach  diesem  Gebiet  ihren  Xamen  erhalten  haben  Für  die  An- 
gehörigen dieser  Sekte  war  der  Xame  aber  im  14.  und  /.">.  Jahr- 
hundert im  französischen  Sprachgebiet  allgemein  in  Uebuug,  so  sehr, 
dass,  als  im  J.  1459  in  Arras  der  mit  dem  Xamen  'Vauderie'  opt- 
rirende  Herenprocess  im  Gange  war,  der  Chronist  Enguerrand  de 
Monstrelet  erklären  konnte,  er  wisse  nicht,  warum  man  die  dort  An- 
geklagten als  'Vaudois'  bezeichne  \  hie  Bezeichnung  erschien  ihm 
für  diese  Art  von  Verbrechen  als  ungewohnt  und  neu. 


1  Vgl.  dazu  die  bereits  oben  S.  149  erwähnte  Abhandlung  von  •/.  Friedrich. 
La  Vauderie,  in  den  Sitzungsberichten  der  Münchener  Akademie,  Phil- 
hist.  Klasse  IM*  S.  176. 

2  Vgl.  K.  Müller,  Die  Waldenser  und  ihre  einzelnen  Gruppen  bis  zum 
Anfang  des  14.  Jhs.  (1S86)  S.  3  ff. 

3  Der  ältere  Name  lautet  'pagu*  YnldtMisis '. 

4  Vgl.  Herzog  in  der  lieat-Encgklopiidie.  für  prüfest indische  Theologie 
1.  Aufl.  s.  r.  Waldenser;  Ochsenbein,  Aus  dem  schweizerischen  Volks 
leben  des  /.*>.  Jh.     Der  Inquisitionsproeess   irirter  die.   Waldenser  ::u 
Freiburg  14H0  CBem  1881)  S.  22.    Diese.  Annahme  ist  aber  zweifellos 
irrig. 

5  *<|iie  Von  nommnit  Vamloisie  nc  »i-ay  jionrquoi'  (*  S  415). 
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Man  mnss  zunächst  festhalten,  (Insu,  wie  *  S.  III  und  in  der 
r.irlieaendrn  Sammluna  im  Ahschnift  VII  ansije führt  ist,  im  l.~i.. Jahr- 
hundert für  den  neuen  cnm/>licirten  Henri  ff  vom  Iii  .1  enwesen  uoth- 
wendiij  neue  llezeiehnuiiijen  ijefundm  werden  mnssten.  soin.hl  im 
Kreise  der  Jntftiisitinn  als  im  Kreise  des  ntlksthUmlirhcn  Sfirachtr- 
hrauclts.  l-'nr  die  neuen  '/A' ./■»'«*.  also  Mt  tischen,  die  den  Sahhat 
htsuchtm.  mit  dt  in  Teufel  Inzucht  f  riehen.  Kinder  raid'ttu.  mordeten 
und  rt  rsfwisten,  s<twir  Mahfici.n  aller  Art  attsiiht.n .  t/ah  es  keine 
In  l  aehrachte.  Ih  zeichnniuj.  weil  der  Ihtjriff  <  h,  u  nicht  her:/thracht  war, 
sondern  nut  coustruirt  wurde.  Man  half  »ich  im  tln flm/ischt  n  Kreist , 
ind-  m  man  entwtdtr  neue,  zusammem/rst  tzte  Worte  /irtlt/tt  .  vir  l)a«T<'tiei 
fax-inarii,  sapi«-  uialehVa«'.  stri£iinapn,\  ndi  r  indun  man  iiherlit ferte 
\V'*rti  ,  dir  nur  rinrn  Thril  jenes  Samim  Iheariffs  k.  nnzcichtH  tat,  wühlte, 
ihn  n  Sinn  aber  rrvritutr  und  nunmehr  in  dir  Veiten  Weise  drittele,  also 
dir  11.  z>  it  hnumj  'lamme,  stri&:<'».  inaL-Hca.- '  u.s.  v.  auf  dir  neue  Sekte 
aniri  ndi  tr,  Letzteres  Verfahren  nur  auch  das  clksthil  mliche.  und 
ihm  wird  es  et  rrlankt.  dass  das  oberdeutsche  W»nt  lli.ee'  dir  neue  llt- 
thiituinj  erhielt  und  naeh  thui  Vonjatlij  der  Hehietr  dir  drutsehru 
Srhvriz  allmählich  im  deutschen  S/muhifehirt  fast  alleinherrschi  nd 
wurde*.  Ks  ist  denn  auch  die  Veranlassuui/  t/t  iftirth  n.  das  Wort  Vau- 
ihrir  fifr  das  Urne  Iii  .renvrsrn  zu  cerwertlnii .  und  zirar  ist  hier  an- 
seht inend  der  Snracht/rhrauch  <les  Volkes  in  ih  r  f ra  n  zösi  scheu  Sclncriz 
und  in  Sarnifeu,  nicht  die  Termi nnhxjie  ih  r  kirchlicht  u  'tn/aue.  sjwcicll 
dir  Im/iiisitorrii,  roransi/eaamjrn. 

Die  älteste  Erwähn  n  uff  in  riumi  kindlichen  Aktenstücke  be- 
findet sich  in  di  r  ohm  S.  I*  nr.  2*  t/etlrucktt  n  liulh  l'ajist  Eugens  IV. 
mm  L»  »'.  März  II  Ith  iJer  l'apst  erklärt  dort,  dass  dir  I  le.ee  n  in 
Sann/tn  'vuljfjiri  n  <  •  ni  i  n  stn-^ul»-  vo|  stivjronesä  s«-u  Waudens«-* 
mui<n|i;intur\  '  Waud«*iif*rs*  int  offen  ha  r  die  fehl  rsctzumj  ran  '  Vaud<  >is'  •', 
und  zwar  ist  sii  erfoh/t  durch  jemanden,  der  In  j  '  V aild<i>'  in  diesem 
y.usnmmt  nhautj  nicht  an  die  alte  Si  kti  th  r  '  Waldenses \  sandrrn  an 
mahn  Mi  lischt  n  dachte.  Diese,  lateinische  lh  zeichnn  inj  '  Vaudensej»' 
irseheint  auch  weh  in  dem  ans  Totiriiai  sf am  meint,  u  'l'ractat  rou 
I  Ihn,    der   ohr,i   S.  nr.   l'J   erwähnt   ist;    tla*    Wort   ist  jedoch  in 

dir  Handschrift  später  —  aht  r  noch  im  /."».  Jahrhundert  —  in 
'  Valdi'MSrS  *  tji  ändert,  ein  '/.eichen,  das*  eh  m  t  "i  rertor  die  Empfindung 
für  ihn  l'ntemchiid  zwisclu  n  ihn  '  Wald«  um  > '  im  alten  und  den 
V  audojh'  im   m  ui  n  Sinn   n  dorm  tjri/antjrii   a  ar. 

Iii    den    Qiltietell     um     tlrll    tililftr    Sri      nur     HU  II     schmi     eorhi  I 

im  1 1.  .lahvl,nod.,t  i  ,,>  Y>,lksmn  nth  das  II  ••et  '  \  and"  •»  *  >m,hwiifli.h 
in  ihr  \.  h>  ul.id.  ntiiioj  ühlich.  in  Wt/clor  in  >hn  S.lnciz.r  und  oh.  r- 
deiit.'i  )>>  Ii  lietiietiii  an  ciihn  Stellt  u  dit  /»<  -»  irfi  nu  in/  httZer  ,  >t 
ihm    /;,.  .Inhrhunih  et   und  his  in    das    17.  Jnhrhn  nth  rt  hinein,  hii.j.- 

1    Vijt   .hm,  mden  Misdindt  VII  und  •ilwu  S.  lf*H  /.  /,». 

-    In    drr  französischen    r*her*etznntj    der  Hnlh     urf.hr    in  Mtmstrelefs 
i  hromk  auf*,»  n  turnen  ist,  ist    Wmi.l.Mi^» '  mit  '  \ ;ni>\.n*f*'  <t  ietterijetf(htn 
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IV     Di.-  '  V;iu<!ori<-'  im  15.  Jahrhundert. 


wendet  nun/r.  'Ketzer'  war  hier  nicht  nur  der  Angehörige  einer 
Sekte,  vi  m  v  '  luuTcticji  i>r*»  v  it*i^ sondern  auch  dir  Viril  her  wider- 
natürlicher I  nzucht  Ein uso  bedeutete  auch  z.  II.  in  Fnihurg 
i.  d.  Schnei-,  an  der  deutschen  .V/ »räch grenze,  schon  im  14.  Jahr- 
hundert 'Vodcis'  nicht  etwa  nur  den  Wttldenser,  den  Anhänger  der 
Sekte  der  Antu  n  an  Lyon  —  dir  1399  und  1430  dort,  wie  im  be- 
nachbart'u  /lern,  eine  Verfolgung  durch  die  Ketzerinquisition  zu  be- 
stehen hatte  -  — -  sondern  auch  den  Verüber  von  Sodomie  und  t  on 
liest  ialität*.  Es  zeigt  sich  hier  bei  den  Worten  'Ketzer*  und  'Vhu- 
dois'  derselbe  Vorgang  icie  gleichzeitig  in  Frankreich  bei  dem  Wort 
r  BougTcrie \  I'rsprü nglich  war  es  die  liezeichnung  den  nach  der 
Bulgare,!,  als  dem  Land  seines  l'rsprungs,  genannten  Katharismus: 
rolksthihrt/ich  lad  es  aber  schon  von  der  Mitte  des  13.  Jahrhunderts 
ab  die  B'd> iifung  n>n  widernatürlicher  Unzucht  erhalten  l.  Die  Ver- 
anlassung zu  diesen  I  "ebert ragungen  hat  wohl  ursprünglich  die  durch 
die  then/nginche  Autorität  seit  dem  13.  Jahrhundert  der  Volksphantasie 
tief  eingegrabene  Vorstellung  der  von  den  ' Ketzer n\  von  Kaiharem 
wie  mn  Wal 'densern  \  gefeierten  Sabbate  mit  obligater  natürlicher 
und  hoinost.cuellerf'uzncht  gegeben:  aber  im  I  L  und  f.~>.  Jahrhundert 
war  auch  ohne  den  Sehengedanken  der  dogmatischen  Ketzerei  in 
der  Schweiz  und  in  Frankreich  'Ketzerei  =  Vauderie  -  Bougreri*  —- 
widernatürliche  1'uzucht  \ 

1  Vgl.  Oscnbrüggen,  Das  alamannische  Stra frech t  im  deutschen  Mittel- 
alter 1 1800  S.  2  hl.  2*9,  370;  für  Luzern,  Sfrassburg,  Consta ns  rgl. 
Segesser.  licchtsgcschit  hte  ron  Luzern  II,  048  f.;  IV,  20»;  für  Augsburg 
rgl.  das  Stadt  recht  ron  1270  (Meyer,  Das  Stadtrecht  ron  Augsburg  S.  107). 
Vgl.  auch  (trimm,  Wörterbuch  V,  010.  041.  Die  Strafe  war  auch  für  diese 
Art  von  'Ketzerei'  der  Scheiterhaufen  tc.  1400  Luzern  I.  c,  1444  Nürnberg. 
Knapp,  Das  alte  Nürnberger  Crirninalrccht  S.  232). 

-  Sie  hiess  damals  'sorta  Waldeiisimii*,  '  Vnudeys die  Zauberei  etc.  spielte 
dabei  keine  Holle.  Die  Akten  dieser  beiden  Waldettserproces.se  aus  den 
Jahren  1399  und  I  130  sind  herausgegeben  beza:  bearbeitet  ron  Berchtold 
im  Iiecueil  diploinatigue  du  canton  de  Fribnurg  V  M8Ö3I,  144  —  178  und 
ron  Oc/tsenbein  I.e.  S.  Vi  t  ff.;  rgl.  auch  die  Heiner  Chronik  ron  Conrad 
Justinger,  ed.  .Sfnder  lllern  1*7 1)  S.  ISO.  Nur  in  dem  Freiburger  l'rocess 
rinn  J.  1430  wird  eine  I  ran  der  Zauberei  re.rdächtigt  «rgl  unten  Ab- 
schnitt  Via  zum  ./.  143<h. 

3  1.174  August  0  wurde  in  Freiburg  in  der  Schweiz  bestimmt:  '  Moni  liqucl/, 
<|ui  ilin.it  n  1'autrn  tarn»  /=  Dit'bl.  V.wli'is,  travt.tr  f  —  Yerräther),  fau^zairo 
/- ■  Fälscher i,  iiiiirtiistnernr  t-~  Mörder),  t  il  est  <'oii(l;impnei/.  cliast-one  t'oi* 
por  25  sol  l.nu.-.niiiois*  i  Stauf sarc/iic  Freiburg).  Vgl.  auch  die  in  Frei- 
burg 1 10H  unter  Strafe  gestellte  Sehelte:  'larre,  muriner,  trnitour.  robeiz, 
fnmeiro,  YmideiK  *  \  Oehsenbeiu  l.  e.  S.  149,  welche  den  in  der  deutschen 
Schweiz  rerpönten:  Morder,  Dieb.  Ketzer  u.  s.  w.  rgl.  Oscnbrüggen 
l.  c  S.24,'iff'.:  entspricht.  So  auch  in  der  ron  Ducange  s.  c.  Valdenses 
eiti.rten  Stelle  aus  dem  J.14.~>8:  '  |{i.u»selt)t  pnMia  ä  pliisieurs  personnex, 
<|iie  lc  suppli.nit  ••stoit  Vaudoix  <  t  qu'il  avoit  este  ä  nno  vnehe." 

4  Licre  de  justice  et  de.  plet  c.  12H0  ed.  ltapetti)  /,  3  $  7;  Le  grand 
Coufumier  'le  France  tc.  I380i  ed.  Laboulage- Dareste,  1808.  S.  018,  037; 
i  'outumes  et  instittdions  de  VAnjou  et  du  Maine  c.  138»  led.  Ileautetnps- 
Hauprei  II  S.  304  $87;  llegistre  criminel  du  Chätelet  <»  Paris  1389—  91 
(ed.  Ihtples- Agier j  1.  97,  190,  231,  567  ■"'   Vgl.  *  S.  226  ff. 
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Wt'HH  nun  im  Anfamj  des  /.">.  Jahrltuud,  et*  tli,  II,  .ie,icerfolnuu,\ 
in  ijrosserem  linfanue  t/raile  in  ihn  (it  bit  te n  d>  r  fruit z<">si> -cht  tt  Schweiz 
t'iirf  Saroi/ens  ihren  Anfamj  nahm  '.  und  coit  ihren  I "utt  iitehuo nt . 
den  Iiitfuisitor,  n.  tt<  sonders  ilie  /'lo  il nah  nie  der  i/e.nn  an  dm  obscon,  n 
Saht  taten  timi  dir  wahllose  l'uzncht  mit  den  Humssen  und  < i,  nossinin  it. 
sowie  mit  dem  in  Menschen-  oder  '/'hirn/t  statt  erscheinenden  Teufel 
behau  ntet  wurde  i .  sa  laq  ,s  nali<\  da**  man  rolksth  ii  ml  irh  zur  He- 
zeichniintl  dieser  neuen  //t.cen  besonders  auch  auf  da*  Wort  '  Vamlnis' 
zuriiekariff*.  Vom  Jährt-  IUI*  ab  rrfohjen  denn  nuch  z.  /»'.  zu  Frei 
bunj  i.  d.  Schweiz  atlf  Grund  ran  (rtluilen  des  Weltlichen  Gerichts 
Verbr,  nnumjen  ']».»ur  Vondrssi«-  *  unter  f'mstdmhn.  dir  darauf 
schliesst u   laust  n.   tlass  es  sich   um    Jh  et  tifiroct  ssi    haudrlt  '. 

Thr  Intfuisit  ioit  ihrerseits  erschien  diese  rolksth d inliehe  HeZeich- 
unita  auch  4/eeii/iiet  für  ,la*  u,  u<  l/e.t  t  nu  t  sen .  Für  sie  t/int/  die 
l/r  rriit  erfahfuiti/  von  der  Hetzert;  rfaUju inj  aus.  und  waren  dir  l/tnn 
tlt  rrntn-  IAnir  Ketzer:  im  Mittelpunkt  ihrer  \'<>r  felluita  tum  l/ccen- 
n;  „eii  stand  tler  Sahhat.  die  "Synajj«»tfa  Satanar*.  di.ru  /Vier  sie 
sowohl  hei  den  !\'atltarern  als  l>ei  den  Wnhlrnsern  mran «setzte.  Ks 
wurde  denn  aueh  in  ih  r  ersten  Hälfte  des  l.'t.  Jahrhunderts  in  ihrem 
Kreise,  und  zwar  ebenfalls  in  Samt/en.  der  (nicht  durrhdrunf/nir 
Vernich  aemacht.  die  neue  //e.eensekte  als  '  (UvAiwW  ■—  Katharer  zu 
tu  Zeichnen  •'.  Indem  die  l  m/u  isitioti  alter  hier  da*  colksthilmlichi 
'  Vrtiiilf'i**  mrfaud.  ttax  einen  wesentlichen  /'heil  der  in  um  I/e.rcn- 
carntelluntj.  den  unziiehtiffen.  deckti .  rrrhand  sie  damit  ihre  ti,/ne 
Vorstell  umj  cum  Sahbat.  den  dir  ketzerischen  'Valldoi«-"  ,/leich  falls 
feiern  sollten",  und  so  wurde  auch  für  sie 'Vau<1-'is'  die  Itezeichnnmj 
d>  r  Anm  hnritjen  der  neuen  Jfc.r,  nsektc.  Die  t;,,jeiid  con  Li/on.  also 
ihr  Saeoi/en  benachbarte  '/'heil  I  rankf  ich*.  z>  od  zundchst  die  /'e- 
i  ,j>ti<> n  iliisrr  neuen  Ii-  deittu ui/ ;  sie  tritt  hier  'in  su|'<.Tii  «ril»Us  hnitl> 
r-tfiii  Fraiici.-  partihus.  u>>i  s.-rta.  <\\inc  VaM«-sia  vul^aritcr  si-u 
faictun-ri«-  -mllire  nuinupatur,  i><Tiiiaxiinc  n-enart*  compi-nnir" 
d,  in  ob,  n  S.  /ss  ff.  aedruckteu  Trartat  'I.a  Vau»l«-ry«-  <  !i  l,y  nois 
•  n  Ki  it  l  '  um  I /t'dt  zu  J'a,fe.     In  Xorttfrankreic/i  scheint  sie  brsoiulns 

durch    dir   Aufsehtli    ,  CT,  ,/i  ttdetl    FiOeeSS,    ZU    KcfiUr    i  III   ./.    /■/.'«.'/    '  Ift  IJtH 

M'ilh'lm  Adeline  ■  '  und  zu  Anas  IfMf  r,  ,-bn  itet  „o,d.  ,t  zu  s<in,  die 
>    \  ijl    tuet  tu    .[usfuhruiofu  'S  :i'js  ff. 

'  /he  ttmjetthrhe  f'nziu  ht  mit  dem  J'ruf»  I  re./inr  f  >hr  Mnralt A »'*</»<«//<■  der 
katlo.hs.  Io  n  hi rette  n,„  h  heute  zur  Ii- ■■*/ ort, t,d  rtjt  l.rhmknht.  f'hrotixjoi 
moralts  I.  tu-  sjfe 

,    In  d,c  (ie,/end   ii.n   \fin/i'ifet   und  /.•tttstmm    unrt/'H    um    f  t.'tti  roll.* 
tttthnhch  ilo-    Worte  'l'.r<M«\    — ..r««-ll»-i        I  •  •  •  n  ^  i .  -  t  i  •  ■ ,    .        i..  '•  ii'  .    \  .mliltt  H1. 
■j  Ii.  •!      zur  /ie\f  tehntintj  lies  n>  neu  //,  i  >ntf  s>  n*  recneiol.-f     t  "ttahlnz. 

/.,  *  ,\"/-.  »i  r,  s    Xettetoit,  lotse*    :IS1i*<    S     l!t  ff  ■ 

»    V.fl    unten  Al>schmtt    Vitt  / /.V-v.  //.V.'*.   /HO    1 1 IJ  ff .  117!».  /  l«J 
'    V.fl.  oltett  s.  //>,  j.rj 

''  Von  dem  atn  r  z  /l  m  <h  ti  Wold»  >.  v.-r/*/-... »  ,  w  ;/  ,,i  Fredoirtj  und  Hern 
I  CH»  tittd   H.UI  no  ht  dte    Hede  ist 

Y.jt  oben  S  /!>/,  /.;.,,  /T  /.  JII.  J 1 1  ,uid  >tnt<  n  Absr/mitt  17  '  zum  J  1  l  >  e 
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IV.    Die  '  Vamlorio'  im  15.  Jahrhundert. 


ihrerseits  an  Sabbate,  wiche  I  /  'SS  in  der  Gegend  von  Clairvau.v  im 
Jura  stattgefunden  Indien  sollten  und  an  einen  in  der  Gegend  1011 
Langres  gegen  1 im  n  '  V muh  As"  geführten  Inqnisitionsproce*s  unmittel- 
bar anknüpften,  und  den  Kamen  der  Ilexensekte  als  "Valdensiurn 
secta'  und  rValden<t''S  ydolatra«''  bezeichneten*. 

Allem  Anschein  nach  hat  es  sich  aber  bei  der  ersten  Uebemähme 
der  Bezeichnung  'Waldensi  s.  Vandois"  auf  die  neue  Hcvensekte  von 
Seiten  der  Inquisition  um  einen  durch  die  filtere,  votksthilmliche  Be- 
deiitung  des  Wortes  'Vondds*  in  der  französischen  Schweiz  vermittelten 
Vorgang  gehandelt.  Darauf  iceist  auch  die  Wendung  in  der  Bulle 
/'.  Kugens  IV.  com  ./.  1440  deutlich  hin.  Es  erscheint  ausgeschlossen, 
dass  --  nie  irohl  behauptet  norden  ist  —  die  Inquisition  selbst  dim 
ersten  Anstoß  zu  dieser  Bezeichnung  gegeben  hatte,  indem  sie  kurzer 
Hand  die  Ketzer  und  zwar  die  der  orthodoxen  Kirche  um  da»  Jahr 
1/00  allein  noch  gefährlichen  Ketzer,  nämlich  die  Waldenser)  zu 
l/e.ren  stempelte,  um  sie  bequemer  vernichten  zu  können.  Abgesehen 
davon,  dass  ein  solches  Verfahren  in  grösserm  I'mfang  selbst  in  der 
Epoche  kirchlicher  fhnnipfdenz  nicht  wohl  durchführbar  gewesen  wäre, 
spricht  dagegen  einerseits  die  grosse  Schwierigkeit,  welche  grade  der 
He.ce nprocess  dem  Ketzergericht  aus  dm  Gründen  bereitete,  die  ich 
*S.:}/!K  464  eingehend  erörtert  habe,  andererseits  die  Thatsaehe,  dass  die 
Anwendung  der  Bezeichnung  'Vauderie'  und  'Vaudois'  für  Hexen- 
wesen  und  Heren  nur  in  den  Gebieten  französischer  Zunge,  und 
auch  hier  keineswegs  überall  erfolgte  3.  Sie  hat  ihren  Ursprung  in  dem 
Sprachgebrauch  der  /Mnder  um  den  Genfer  See,  wo  um  1 130,  d.  h. 
bei  Iteginn  der  eigentlichen  Hexenverfolgnng,  das  Wort  'Vaudois* 
zunächst  volksthümlich  für  die  neuen  Heien  angewendet  wurde,  deren 
Existenz  und  vielseitige  verbrecherische  Bethätigung  die  Ketzeringuisition 
feststellte,  und  sie  erschien  in  den  nord französischen  Gebieten  den 
Kreisen,  die  ihrer  durch  die  Inquisition  erfolgenden  l  'eberi 'ragung 
fern   standen,   zunächst    unerklärlich.     Das  prägt   sich    in    der  in 

1   IV  unten  Abschnitt  VI  a.  u.  //.*>.'/. 

-  Vgl.  dazu  Fredericq  f.  c.  I  nr.  :t02:  Durergev.  Le  jnemier  grand  proces 
de  sorcellerie  nur  l'ags-Bas  ;  1'tSö)  S.'JJ;  Lea  I.  c.  III,  .~>19. 

3  Im  übrigen  lehte  die  Bezeichnung  der  %«n-t.i  Valdniisiuin '  im  alten  Sinne 
auch  im  Kreise  der  Inquisition  fort.  Die.  Waldcnser  werden  wie  bei 
F.gmericus  1.2  ipi.  14,  auch  bei  Ambrosius  de  Vignnlc  >cg(.  oben  S.  2l-r>) 
ipt.  19.  in  dem  spanischen  h'epertorium  iuquisitovum  vom  ./.  1494  (vgl. 
oben  S.  240 >,  in  der  Lucevun  impiisitiouis  des  Bernard  von  Conio  c.  föOti 
vgl.  oben  S.2H0\  und  in  dem  Catalogus  haeretieoritm  des  liernard  von 
Luxemburg  lö'22  s.  r.  Pnuperes  de  Lugduno  und  Waldenses  charakterisirt. 
Auch  die  I'rocesse  der  Inguisifon  gegen  *\VjiM<>nsp,s.  panpero*  «lo  laigdun» 
s«>u  Vahh'nsos'  im  Dauphine  und  in  Savogen  14#H,  HH9  und  1192  haben 
nichts  mit  den  Zauber-  und  Ilexenprocessen  zu  fhuen   (rgl.  Lea  I.  c. 

II.  160.  266:  Combo,  Histoire  des  Vaudois  d' Italic  I  tIHsji,  160,  169; 
Chevalier,  Memoire  hisforique  sttr  les  heresies  en  Dauphine  (1H90)  69; 
/•'.  A.   I'asteur,   Memoires  hisforique.s  sur  les    Vaitdots   du  Dauphine 

III,  111  ff J.  Die  Unzucht  spielt  aber  in  diesen  Processen  eine  Bolle 
(t^ni  habet  haheat,  ot  qui  tonot  teneat'». 
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Tournai  I4HO  ainjcw* ndetm  Form  '  Waudens«*'  statt  '  WaldeiiseV, 
»»tri,  tu  der  im  Kiuyamj  erwähnten  Wrnduny  Monstnlets  deutlich 
au*.      Iii*    V,  rmisi  hiiny  yiny  aber  so  schnell    v**r  sich,    dass  sie  um 

I  IhO  auf  französischrm   Hoden    üblich    und   dun  Ii   dm   Aufsehen  ,r- 

I I  iji  iiii*  ii  Vit udtricurncrss  in  Amts  im  </.  //.»/'  im  französischen  Sjirach- 
i/thirt  alt,/*  mein  wurde,  und  zwar  so  allyemein,  dann  dir  l'ariser 
Handschrift  lat.  d  l  /'»',  welche  fol.  b(i~  tl<S  not  einer  Hand  um  1 170 
di- n  l\  .i  t  dm  '  I  utucld i  ns  di  r  Parin*- r  Sorlumnr  üb,  r  Male/icien  com 
./.  /  /.'/*  enthält  in  welchem  nur  um  Male/icien  im  <  in fachen  idti  n  Sinne, 
nicht  rum  in  um  Hei»  ii  ire**n  yi  handelt  wird**,  dieses  mit  dir  (eber- 
n  hrif  t  n  rnie/it:  'Artieuli  sineerain  d<»ctriiiam  in  artieuli*  si  i|uciitiliu* 
>  .  iitiin  iiirs  ml  dissipationem  illius  dampnaic  ln-rt  sis,  quam  vulg<» 

ri.jiu-  Vahiriibium  seclain  appellant '  *.  St- In-  charakti ristisch  ist 
i.i  di,*>r  Hinsicht  auch  die  oben  S.  ton  nhyi -druckte  Ai  uss,  ruuy  dm 
in  Lausanne  schreibenden  Martin  I*    Frone  aus  dir  /.eit  um  i-kfo. 

Während  i  r  selbst  im  Text  neüeii  'l'aielurieres' und  '  surcieres  *  da* 
alt*  Synonym  um  »tritfn  lestrie  nämlich  nia-sques'  zur  Hezeichnuny 
d>  r  Urio  n  Hexen  anwendet,  also  zu  dem  <  olksthü mlicheti  '  Vaudoises' 
noch  nicht  ynift,  hat  die  tieiyifnytr  bildlich*  J tarsteUmiy  in  dir  au.« 
dem  ./.  lk>l,  und  zwar  aus  Ana*,  stammenden  Handschrift  dir  H,- 
:> -ich im  inj    Des  Yaud«'ises\ 

Au  eh  riue  heut*  im  Hritish  Mus,  um  hrrulu-nde  Handschrift  aus 
d*  m  Aufnny  dm  Li.  .Iah rhu m/erls,  welche  dii  'Krnuvs  Yaldensiunf  auf- 
zahlt i  rrZ'irhio  t  ,im  Schills*  der  biiiyn  List,  ,  welche  die  Lehn  u  und 
das  Treiben  ib  r  alt*  u  W  aldeitser  aufzählt :  Item  in  alitjuibus  partibus 
appan-i  »-i>  denion  sul>  specie  et  fi^ura  cati,  «puein  sub  eauda  "»ijjil- 
luiitu  nscuJautur.  Iuiii  in  aliie  partibus  super  unum  baeulum  certo 
tin^ui  ntu  p«  -rundum  e.|uitant  et  ad  loea  assi^nata  ubi  voluerint 
c-'.nure^antur  in  imum-ui"  dum  volunt.  Sed  i*ta  in  istit*  partibu»  mn 
iit\ i'iiiuntur.'     Auel,  h'o-r  erscheint  also  di*  Mischviiy  dir  *  ersehinb  w  u 

I  oesO  II ii io/i  it  ilnrehijc fuhrt  -'.  l>i,  französischen  I  In  ••lotf>  n  leijten  sich 
dann  albidim/s  diu  /.usammenhamj  wohl  in  dir  W*  ist-  zuricht'', 
ilass  die  alt,  ,i  W  ald,  ns,  ,-.  dir  Arno  n   cmi   Lyon,  ,ntwd*r  durch  ein* 

1    Vijl.  ilnzii  *  .V.  Kl. 

•  I  nn  drn  ylen  h:.,  diyrii  fniiizüsisehen  Autoren  heda  um  sieh  nl>*  r  Yiurti. 
Jnn/mer,  Mono-ns.  Yencentii  (oben  S.  t'Ji,  /.;.•',  1"»,  Jl'7,  im  ht  dm  Aus 
druck*  'Väii'I'h-'  für  die  l/*\r*n. 

'    Ihme  Ii,  zen Ituiiuy  und  mich   in  den  Tr>«-r**rn  zu  liromeoii  IVil  *tn 
yrueniht,  nicht   \\i„>lui.s  Abschnitt    Vlh  zum  .1  U.'.l 

*  l)rr  le.rt  ist  yediiol,  7  in  J,'t  tn/nnir  mi/nfum,  id.  Ih.  Weojht  und  Holl*- 
tieit  'l.nioluii  /■>/'»'  S  Jth\  Ihr  lleriiiisi/t/nr  W'riyht  setzt  die  Hund 
sthrift  in\  II.  .tiihrhimd'rt,  n,is  mir  mit  l.'io  hso  !d  auf  d*'u  Sehl  usssoi-, 
iins  ml,' i tiriholiii  unru  htn/  erschien.  Ihr  \  ,  i  icidtumf  des  liritish 
Museum  Im/  mir  auf  eine  Alife<i;/e  frruiuliuhst  ttestatiyt,  doss  " 1 1 1« - 
U.n. .In  ritiii^'   .1  lli<*  m-.         Ii.  Kn  .>!>■<  V.il<|.  n«.um '  i-  m  tarl\   Ifi11"  .  .  u!nr>  . 

Ulli  h   Huc.iny,    s.   c.   \',itd*-nses  ,t.  ,i.    II?:»  '  !..■>■.   i  -1-.il  leim  <'t  rej.ul.- 

ll««T    'l>     '.ilirin     •  II    \    i  II  hin  \  •Tl«'. 

l'i/t.  dnzu  dir   I  .ml,  tt  u  n<]  ihr  ,,b'i,   S    I  'CJ  ydrintd'n    /.'«  c<  7 1  *;  t muco' 
h* sonders    die  Ansfuhmuyrn   des  Anonymus  l  o/  fu^onsis    ,,hcn  S.'J/O 


Digitized  by  Google 


4M 
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■Ufiio  Waldensersekte  abgelöst  worden,  oder  aber  in  ihrer  ketzerischen 
P.osheit  so  sehr  verhärtet  und  i  ntartet  seien,  dann  sie  sich  drin  Ile.ren- 
»/•«>«  /<  besonderer   Vorliebe  i rgebeu  hätten 

Wenn  das  der  O'ang  der  Entwicklung  gewesen  ixt,  wie  er  sieh 
aus  unseren  (luelleu  mit  genügender  lteiiUiehke.it  ertjiebt,  so  möchte 
ich  doch  nicht  unterlassen,  an  dieser  Stelle  noch  auf  einen  Umstand 
hinzuweisen,  der  möglicher  Weise  dazu  heigetragen  hat,  den  Fremden, 
uieht  im  Waadtlaud  Ansässigen  die  liezeichunng  ' Vauderie'  für  das 
mit  dem  angeblichen  Sabbatbesuch  verbundene  I Ie.ee nt reiben  zu  em- 
pfehlen. r  Vauderi«''  erhielt  im  /."».  Jahrhundert  manchmal  sogar 
direkt  die  liedeutnug  Hexensabbat,  so  dass  'avoir  ötr  eil  Vauderie' 
soviel  hiess,  als  den  lle  eensabbat  besucht  haben  Auch  für  die  Er- 
klärung der  sonderbaren  Thatsache,  dass  der  theologische  wie  der 
volksthümliche  Wahn  sich  die  Hcrcnsnhhafc  meist  an  entlegenen  Stellen 
auf  den  Höhen  der  Oihirge  vorstellte,  verbunden  mit  üppigen  Mahl- 
zeiten und  Trunkgelagen,  für  weh  he  doch  in  der  lieget  an  diesen 
Stellen  das  Material  gefehlt  haben  dürft*  \  ist  dieser  Umstand  viel- 
leicht nicht  ohne  Iledrutuug  gewesi  u.  hoch  würde  es  —  icie  nach- 
drücklich betont  sei  —  noch  besonderer  an  Ort  und  Stelle  zu  führender 
Untersuchungen  bedürfen,  um  festzustellen,  ob  demselben  thatsächlich 
eine  solche  fiedentuug  beizumessen  ist. 

Im  Waadtlaud  wurde  seit  jeher  und  wird  noch  heute  ein  in 
tleii  übrigen  Schweizer  Cantoneu  unbekanntes,  eigenartiges  Somnurfest, 
die  '  Deini-Kt»'',  gefeiert.  Das  Fest  geht  in  der  Weise  vor  sich,  dass 
tlie  llewohner  der  einzelneu  Oemeinden  während  des  Monats  August 
schaarenweise  und  mit  Speise  und  Trank  wohlversehen  auf  die  hiwh- 
gelegenen  Aljnciesen  ziehen,  um  sich  zu  überzeugen,  wie  der  Ertrag 
der  Milch  wirf  hschaft  in  den  Sennhütten  sich  gestaltet.  Der  weite 
Weg  zu  den  Sammelplätzen  wird  vielfach  mit  Fackeln  in  der  Xacht 
zurückgelegt.  Morgens  findet  zunächst  im  Freien  ein  Gottesdienst 
mit  Predigt  und  Psalmgesang  statt,  an  den  sich,  da  der  Anblick  der 
bereits  aufgestapelten  Erträge  an  Käse  u.  s.  w.  die  frohe  Stimmung 
belebt,  ein  lustiges  Treiben,  gemeinsames  Singen  eigenartiger  alfüber- 
lieferter  Melodien  und  Te.ete,  fröhliches  Trinken,  Schmausen  und  Tanzen 
srhliesst,  das  sich  bis  in  die  Xacht  fortsetzt  und  vielfach  noch  am 
folgenden  Tage  wiederholt  wird.  Zu  diesen  in  den  Einöden  der  Hoch- 
geht rgswclt  gefeierten   Festen  findet  sUts  ein  grosser  Zusamme.nlauf 

1  Der  Same  'Vau«!"!«'  behielt  in  den  Niederlanden  bis  ins  17.  Jh.  die 
Nebenbedeutung  'Ife.ren'  (Soldan  l.  c.  I,  25m  Anm.i.  Xaeh  Ochsenhein 
I.  c.  S.  21  ist  er  in  Freiburg  in  der  Schweiz  heute  noch  dafür  üblich. 

-  Vgl.  Fredericq  l.  c.  I  S.  347.  In  einzelnen  Theilen  der  französischen 
Schweiz,  so  im  Wallis,  hat  das  Wort  '  VamloU'  in  dem  hier  erörterten 
Sinn  keine  Anwendung  gefunden.  Das  ergeben  die  unten  Abschnitt  Y'lb 
r.um  J.  It2x  u.  (f.  erwähnten  Hexenproce.sse. 

n  In  den  Processen  nird  denn  auch  oft  erklärt,  dass  das  Fleisch  am 
Ochsen  oder  hindern  verzehrt  werde,  die  nachher  durch  den  Teufel 
wieder  zusammenqesetzt  und  zum  Leben  gebracht  werden  'vol.  Ii. 
oben  S.  20.!  . 
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b,  ider  (, »schlecht»  r  an*  richn  Ortschaften  statt,  tta  sie  am  dt  n  einzelnen 
' .<  im  Hui,  ,i  ftbicliselud  an  »  ,  rschinb  iu  ii  laj,  n  ijefe'urt  in-rd»nl. 
Wenn  sieh  ,rn,is,n  Ii,  ss,,  das*  in  di,s,,i,  ihm  l'aijs  de  Vami  eiijen- 
t  fi  ii  uii  ii  Ii*  ii  /«f.///.  die  sich  demnach  dem  Ansinht  ii/e  n  als ■'  Y:U1<1<  'Vir " 
ilm  st,  ilt,  h,  in  ,l,r  /.»it.  hu  die  Sekti  ihr  Wald,  ns»  r  sich  hier  ans 
b,,,t»t*.  »lie  iif>/),>*itiuii*ll,  n  Klent,  ilt,  ifrifi  n  die  kirchlich»'  <  h'thi'du.ii, 
Sanum  iyunkte  ,ji  waum  n,  wa.s  In  i  der  r»  HtjUi*,  n  Ans.jestaltu mj  d,  r 
i,i,  rn  rmi  vrnh,  r,  in  nicht  unwahrscheinlich  i*1 ,  *»  würde  in  ihnen, 
ib,,r  Alu,,  schied,  iilu  it  t  >>n  tleit  hewnhnten  t irtschafti  n,  ihn  r  Abhält it inj 
inmitten  ih  r  frei  n m/n  riceideiidi  n  (Je im  i ml,  hcrii,  n .  ilu  >  u  üjijtit/eu 
S»  hmii  iis,  it  iiinl  Inij  ii  ml  Xadd  /'<irt(fe*et~f,  n,  "/t  ansiji  lasseneii 
tanzen  ,in  Mmnent  erkannt  neiden  können,  das  die  l'hantasie 
,i,e  nach  Ki  t;,  r.*nhhat»  n.  nach  den  Sijnaij<  >ije  n  Satan*,  der  in  l'„,cks 
^,st,ilt  ;i»  »rschiimii  pflegt».  s/,ii midi  n  Im/uisitur,  u  eh,  ns<>  n  ie  dii 
ihr,  r  cum  tradituai»  II,  ii  Sjiukijlanhtii  dir  <  < >  *>i ri/sh,  icuh  n>  r  i  r  füllt»  n 
'tf/er  mit  manchen  Details  erfüllt»,  die  uns  in  ihn  IIa  <  n/wnn  sseii  su 
»•Iths.  Ihaft  anmiithen.  Die  Frage,  in  welcher  II  <  in»  in  dem  grotesken 
H  ahinj,  bilde  des  lle.rensabbats  bikal isit  t»  clkuthü ml ich»  und  theul»,- 
ifiseli-ijelelirte  I  nrst»  Kant/'  ii  i Hei nandergi flauten  und  dann  in  ander» 
'•»;/»  mh  »i  im  Yirlanf  di  r  Yerfulgu inj  cijHirtirt  wurden  sind,  i  nt bebet 
nicht  ein»*  bismiihrn  l,'»iz»s  Xach  ihm  dang,  den  die  I"«  rfulgu  mj 
,j,  n<<mmen  hat,  würden  au*  ih  r  Südifestschicciz  und  ans  Sa  ragen3 
di,  bisten  Anknü/'fiiiKjfijii'itkte  für  »  in»  sub-h»  I  nteitmhu inj  g»  nun n»  n 
n  .  rihn  kunneit.  heim  hier  hat  sich  nm  1  Inn  ans  der  h'i  tz, rr* rfulgu ng 
»Ii»  »ig»  ntlich»  H,  i  »  ii*  i  rfnhfumi  zuerst  »ntiri»kilt,  irithr»n»l  andern  i'irt* 
nm  das,  '/.lit,  und  an  manchen  Stilbn  m><  Ii  das  ganz,  /."».  .lahr- 
hnmhrt  hindurch,  di,  Ketzert  erfulgit ng  der  I nifii isitm  en ,  und  sjucie/l 
auch  ihr  Yorgeben  g-gm  die  eigentlichen  Wahl»  usrr,  du  sc  V'erbi  ml  it  inj 
mit  »hm   1 1  e.ri  n  »r,  .*,  n  keineswegs  eingegangen  ist. 

1  Ich  habe  'in  snh  hrs  Fest  im  August  ]*'.>it  zu  laraganne  zur  (iemrinde 
iir>i<jii  xnr  Jir,e  gehörig    an  den  Ahh,lng*>n  der  hadtlerets  kennen  gelernt. 

*  Für  die  in.  Wandt  errhrritetrn  W nhn cnrsti  Itiinijen  cijl .  besonders  Srmmi»/. 
Kultur-  und  l.itteratu rifesctm  hh  der  frnn-.iisischen  Sehn  , -iz  und  Sn i  in/ei, s 
./sv',  >  L'7.7//'.,  jssff..  für  Sacijrn  ,-,,!.  St.  (,i  ms.  Ihstnu  ,  ,1,  S,,'e„lf* 
II.  -77// 
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V.   Die  Zuspitzung  des  Hexen  wahns  auf  das 
weibliche  < ieseldevht. 


In  welcher  Weise  durch  den  Malleus  maleficarum  vom  J.  //*</ 
der  neue  < 'nuntiat ivbrgriff  nun  lle.ee  ,t innen  auf  da»  weibliche  Ge- 
schlecht   zugespitzt    wurde.,    habe    ich    *  ,>'.  4<S  1  IVO    näher  eri/rtert. 

Zwar  belastete,  wie  dort  ausgeführt  worden  ixt,  schon  der  alte  her- 
kömmliche (Staube,  an  Maleficien  ho  wohl  in  der  volksth  ilmlichen  als 
in  der  von  der  Theologie  umschriebenen  Vorstellung  da*  Weib  stärker 
als  den  Mann.  Für  die  volksthümliche  Vorstellung  war  dabei  imhl  ent- 
scheidend, dans  die  ( >' iftmischerei,  die  auf  den  (Hauben  an  zauberische 
Schädiyunusmittel  rornehmlich  eingewirkt  hat  l,  stets  stärker  i>on  dem 
schwächeren,  weiblichen  Geschlecht  geübt  worden  ist,  als  com  Mann  ?. 
Die  Theologie  der  christlichen  Kirche  griff  aber  zur  Erklärung  ihrer 
Ansicht  auf  die  biblische  Erzählung  com  Siindeufall  der  ersten 
Menschen  zurück,  und  Alexander  von  Haies  yf  1**4'*'  beantwortete  "' 
die  Frage:  'Quare  in  mulieribus  magis  quam  in  viris  sortilegium 
abundet'  mit  der  Erklärung:  'Dieendum,  quod  doctrinae  dominica«* 
t'uii  ordo,  ut  a  deo  iu  Christum  huininem  deseenderet  et  a  Christ" 
in  virum  et  a  viro  in  muliei  em :  eapm  enim  niulieri*  est  vir,  caput 
veru  viri  Christus,  Christi  vem  deus.  Econtra  vem  fuit  de  doetrin.'i 
iliaboliea,  quia  ipse  diabolus  prim<»  transf'udit  eam  in  inulirnin. 
utpote  quae  minus  hahebat  discretinjumi  Spiritus,  et  per  midierem 
in  virum.  Sieut  ergo  primo  in  mulierem  transfudit  d«>ctrinuin 
peecati,  ita  adhue  t'allaeem  doetrinam  s<»rtilegii  transfundit  firv- 
quentius  in  mulieres  quam  in  viros.'  Diese  t/teologische  Begründung, 
nach  welcher  also  von  Evas  Zeiten  her  das  Weib  wie  der  Sund* 
Uberhaupt  so  auch  der  Zauberei  zugänglicher  war,  als  der  Mann,  nur 
im  J:"i.  und  HJ.  Jahrhundert  durchaus  die  herrschende,  durch  mancher!»  i 
fernere  Hinweise  auf  Jiibel  und  Väter  gestützte  Schuhneinu  ng:  trenn 
wir  uns  auf  ein  paar  lleisfiiele  beschränken,  so  verkündete  sie  um 
14 fo   der   Cardinal   Johann    von    Torgucmada      die    Verfasser  </».« 

'    Vgl.  *  S.  10. 

-  tiengler.    Die.   strafrechtliche    Lehre    com    Verbrechen    der  Vergiftung 

iis  rj)  s.  Jff..  io*. 

:<  Summa  II  </M.  107  De  sortilegiis  ied.  /O'J'J,  S'.  7~>ti/. 
*    Vgl.  oben  S.  117  Z  .17/f. 
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Malleus  maleflcarum  verwerthen  sie  14N6  und  auch  Amaldus  Alber- 
tini  um  In40  bedient  sich  ihrer  als  etwa*  Selbstverständlichen  **'.  Aus 
dem  alten  kirchlichen  Satze,  das*  'mulier  capUt  peccati'  sei*,  eryab 
sieh  diese  Conseguenz  ohne  Mühe.  Für  die  besondere  Art  von  Ite- 
znuhcruny  durch  den  bb*en  Hlick,  die  Fascination,  die  man  sich  vor- 
nehmlich durch  alte  Frauen  geübt  dachte  und  in  Südeuropa  heute 
muh  denkt,  hatte  Thomas  von  Aguino  f  1274),  anlehnend  an  ülter- 
lieferte  Wahnvorstellungen,  die  erforderliche  llegrilndung  durch  die 
theologische  Si'hule  geliefert*:  'Cum  aliqua  anima  fuerit  vehementer 
eommota  ad  malitiaru,  sicut  maxime  in  vetulis  contingit,  effleitur 
awpeetus  eius  venenosus  et  noxius,  et  inaxhne  pueris,  qtii  habent 
corpus  tenerum  et  de  faeili  reeeptivum  impiesöioni».  Possibile  est 
etiam.  quod  ex  dei  perniissione  vel  eliam  ex  aliquo  paeto  occulto 
euoperetur  ad  hoc  malignitas  daemonum,  cum  quibus  vetulac  sorti- 
kgae  aliquod  fuedus  habent.'  Auch  diese  Darlegung  dts  grössten 
Scholastikers  wurde  herrschende  Schulmeinung  der  Theologie  des 
Mittelalters:  von  den  oben  behandelten  Autoren  übernehmen  sie  u.  a. 
Villma  1411*,  Johannes  Vineti  um  NÖO*,  die  Verfasser  des  Malleus 
14sti',  Geiler  von  Kaisersberg  1Ö0**,  Marti  n  von  Arles  lölöv. 

Das*  endlich  jene  besondere  Art  des  Maleficiums,   welche  die 
systematisch»  Theologie  wie  die  kirchliche  Jurisprudenz  des  Mittelalters 
so  lebhaft  beschäftigte,   die  maleficiale  Impotenz  der  Männer  zu  ge 
schlcchtlichrr  Verbindung  ,0,  fast  ausschliesslich  das  weibliche  Geschlecht 
hr laste n  musste,  lag  in  der  Xatur  der  Sache. 

Der  Strigenwattn  anderseits  w<tr  ebenfalls  seit  jeher  weiblich  ge' 
färbt.  Da  er  aber  bis  zum  In.  Jahrhundert  nur  vom  Volk,  nicht  ron 
tlen  < irbildeUn  und  speciell  dm  Theologen  gttheilt  wurde,  so  kam  dieser 
f  'mstand  für  den  Geschlechtxeharakter  des  neuen,  gelehrten  llej-en- 
wahns  des  In.  Jahrhundert»  unmittelbar  nicht  in  lief  rächt.  Der  van 
den  Theologen  angenommene  reale  Transport  von  Menschen  durch 
den  Teufel  zu  den  ketzerischen  Sabbaten,  der  sich  erst  im  In.  Jahr- 
hundert mit  dein  alten  volksthii  inlicht  n  Strigenwahn  verknüpfte,  war 
vielmehr  durchaus  nicht  einseitig  auf  das  weibliche  Geschlecht  zu- 
gespitzt,  wie  er  ja  auch  seine  theologische  Itegrihidung  in  dem  Trans- 
pari  des  llabakuk  und  Christus,  also  männlicher  Fersonrn,  famili. 
Der  ketzerische  (  bar akter ,  der  dem  neuen  Iii  .i  eilt  reiben  beigemensen 
wurde,    und  die    f\,  tzerversammlung   unter  dem   Vorsitz  Satans  mit 

1  Malleus  (1669/  S.  10  ff 
-    Vgl  oben  S.  .7/7. 

1   Vgl.  A.  Franz,  Xirolaus  Magni  de  Jawor  S.  //>."*,  11.': 

I  I  forma»  von  Ayutno,  Summa  I.  1  yu.  Iii  ort.  .7. 
Vyl.  otien  S.  7/ 

*    Vgl.  oben  S.  fj». 
'  Malleus  ,106'Ji  S.  :tt>. 
'    Vyl   ot>en  S  2«n. 
»   Vgl,  oben  S.  .UM. 

»"  Vgl.  meine  Ihtihyunyen  *S  12.  tn'.lff. 

II  Vgl   *  S.  1^  ff. 

iltnion,  <Juellcu  um)  LiiUt»ucIiuhic">- 
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'   '    >  <<  Fügung  der  |r,f7irr  „6  , 

--./..'.,•  ««  drm  neuen  JhJt  „tn  ,,„■>,  fJhlnit  ^  bid' 

■   ».r h  ganz  g,,ir,inii^  *«r 

u/^r         llejenhammrr   ,■„,„  .;   7^.,.       .  . 

-/«///«,    «»rf  ,,„/,,„  ,r  lßtXrIW»y'-n   Uber  da, 

-  .«*.«..!/  traditio  männlich  „dacht  v»    ,    t    ,  ^ 

 ts<l*'l'li>  In  n  grätig  ,„„  r.^in^^^  ™ 

<     -        «H-ialnt  Lehm  nn^n       "    '  «"*9^e»<h„ 

 <>»  it,'u>'i/f*'  »t a /t<i,  i  ::-^ 

■>        vlutuungm  Hotz  zu  Ma,  ,lr„      ,„  ,V  "   "  wenWte»**  <J<- 
  «"«  '»'cA(  na,l„l,l„,  ,i„  „  „.,„'      „  ' 

t  .V.  rJ7  X.  IG  und  dir  Abbild"»,)  ,Li\  lL 

'     .^/-/Wm./i  /V/r  ,/,>  mittelalterlich-     e  ,  3t£a  H^^r  > 
-  i-./  ^i.v.v  man,  trotzdem  man .If^  dtH  '^1^,»  Ge- 

■   -  '<>><■'>  »<  'l'r  Praxis  der  %«%I;X^LW^*,fi'/,'■ÄW■ 
"   '  /V'.  XHmbrryer  Cr-iminulr^hTsrm     ^  ~"  f,MerH 
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der  Mann:  dir  italienische  h'rnaissance  bildete  auf  dieser  Urundlaye 
ein  neues  \ceibliche*  ldfal  aus  l.  iPirsseit*  der  Al/ten  erwies  sich  um 
dar  Jalir  I HO  der  huchhrrziyr  Mariin  fr  Krane  ah  »in  Schriftsteller, 
drr  in  Meinem  'JIOOO  Verne  starkrn  Champion  des  Dame*.  an- 
knüpfend  an  riniyr  schon  etwas  ältere  litterarische  Werke  zu  dünnten 
des  schwachen  <je*chlechts  *,  den  yrtindsätzlichen  Kampf  (Pyen 
Hornau   de   la   Hone    und   seine    nntiweiblichen   Tendenzen  aufnahm. 

Von  dienern  Standpunkt  au»  yrlanytr  rr  auch  in  llezuy  auf  da*  nrti 
auf kitmmende  liefen  treuen  seiner  Zeit  zu  aufgeklärten  Ansichten,  dir 
ihn  trrit  über  »eine  Zrityrnossen  erhelun.  Ahn-  mit  seinem  /^oblied 
auf  dir  Frauen  <jeyn  dir  l'eb, rtnacht  drr  ycynerischen  Anschauungen 
erzielte  er  keinen  nennenstrerthen  Erfoly*.  und  auch  seinen  trrniij 
zahlreichen  Sach  folgern  auf  diesem  tiebiet  drr  liehabilitation  der 
Frau  waren  solche  rorderhand  nicht  bt*chieden  *.  Jßenn  dir  vorläufig 
noch  andauernde  th*  alogische  Kührung  der  Welt  unterbrach  diese 
gesunde  Knt trickin  ng  und  führte  für  mehrere  Jahrhundertr  wieder 
ritte  yerinysehätziyere  Anschauung  com  Weib  herauf,  welche  eben  in 
drr  tum  Jfrjrnhammcr  entwickelten   Vorstellung  culmiuirte,  da»»  da* 

Weib  Sonder*  dem  neuen  Hu  t  nwesen  ergeln-n  tri,  und  da**  auf 
zehn  Wribcr  nur  etwa  ein  Mann  komme,  drr  dienern  schändlichsten 
allrr   Verbrechen  verfallen  sei. 

Ks  sind  die  sf.inelleu  Verhältnisse,  welche  für  diesen  Ent- 
wicklungsgang entscheidend  waren.  Sie  sind  überhaupt  für  dir  llr- 
urtheiluug  des  Weib,*  int  /{ahmen  der  durch  dir  christliche  Theolnyie 
entwickelten  Kultur  aitsschltn/gebt  nd  getrt*rn".  t,'ewi*s  haften  dir 
in  der  Seelsorge  tluititjrtt  Vertreter  »Irr  Kirche,  tttitz  der  traditinnrllrtt 

Vorstellung  t  on  dt  r  U  ichtrren  Verführung  des  Wribi  s  zur  Sünde,  dir 
wir  ebttt  trwUhnten,  wohl  auch  drtn  Weit,  gelegentlich  eine  gerechtere 
ttettrthrihmy  zu  Theil  wrrdrn  lassen  und  ihm  auch  vom  kirchlichen 
Standpunkt  m>gar  Vorzüge  vor  ibnt  Mann  zuerkannt.  Ein  l'reditier 
wir  Htrtohl  von  /.'» gensbtt rg    y  t'JT'J    rief  den  Frauen  zu:  ' Ir  l'DHIWcii. 

ir  jrt-t  fjrrnrr  zur»  <l«-r  kirehm.  z«-r  prvdip«-  und  zuo  i|«in  upl/tz 
und  *prv<  h«t  iuwi-r  \;vhc\  jfirnrr  dann  die  man"":  und  der  l'odigtc 
Johann  Sider  y  II  dl  erklärte  noch  präcis*  r :  \Yu  fiowcn  sind 
tf»>ni»T  £>>tjsfurtditiff»r  dann  »Ii«*  man',   und  rühmte  von  ihnen,  da** 

*o    dir   kirchlich-  n   Sacratnentr   häufiger    benutzt»  n    als   die   Männti  \ 

1    Iturckhardt,  l>ie  4'ultur  drr  Urnaissanct  in  Italien   II.  I'J'J  ff  ;  Jamtxcht  k. 
Ine  t,t seit schaff  drr  Uenatssance  in  Italien    /.s7H    S  tUff. 

•  \  <jl    oben  S.UUff,  und  dtr  dort  medhnte  Studie  r  at  A   l'iayrt,  Mortui 
Ir  Krane,  /fruit  dr  Ltmsannr  ■  f.sss    ,S  ff 

1  /'taget  I.  r.  S  J'rjff. 

•  Kbd   S  v>>  ff. 

c    rirkm.  t.e*,-hichtr  und  System  der  mt'trialtrrliehen  Wrftatis.  ft-inung 
S  4  t,  ff.;  J    Müller.  Ihr  Kruschhettudrrn  in  ihrer  tf>.  h,< ,'ittt,  !,-n  r  >>r 
•'o  ktuny  und  praktischen  Jiedrutum/  >t S.  .iS  ff 
Ausyahe  r„n  l^nffer  StnJd  /,  //s. 

•  dir  uttttn  S   /.i'7  rru'thntr  h>tml*<  hrtftlo  hr  Stimuduny  >  "ii  Sntee% 
l'rednjten  /'<>/  Jl  I  •   dt  tili  auch  meint  .  I  n  •{,!>»  ti  tm  r'">tni>  i>  in  -  I  1  eafi  'J  l'J 
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ihren  obscönen  Vorgängen  führten  ferner  von  selbst  von  der  ein- 
seitigen Verdächtigung  der  Weiber  ab,  und  ex  tritt  denn  auch  in  den 
ersten  auf  Grund  der  neuen  Vorstellung  vom  Hexenwesen  geführten 
Processen,  ja  sogar  noch  in  der  Hexenbulle  Papst  Innocenz'  VIII.  vom 
J.  1481 1  deutlich  in  die  Erscheinung,  dass  bin  in  die  zweite  Hälfte 
des  Iii.  Jahrhunderte  nach  der  Ansicht  der  geistlichen  Autorität  beide 
Geschlechter  an  dem  neuen  llexentreiben  betheiligt  waren  und  zwar 
wenn  auch  nicht  ganz  gleich  mässig  zahlreich,  so  doch  ohne  erheblichen 
Unterschied  der  Zald  2. 

Indem  aber  der  llexenhammev  com  .7.  148b'  neben  dem  Male- 
ficium  den  angeblichen  geschlechtlichen  Verkehr  der  Heien  mit  dem 
Teufel,  dieses  widerliche  Erzeug  niss  theologischer  Phantasterei,  durch- 
aus in  den  Mittelpunkt  seiner  systematischen  Darlegungen  über  das 
llexentreihen  stellte,  und  indem  er  für  denselben  die  vwi  der  Scho- 
lastik schulmässig  entwickelte  und  verbreitete  Lehre  vom  Incubus 
und  Succubus  zum  Ausgangspunkt  nahm,  in  welcher  der  Teufel,  wie 
er  7iun  einmal  traditionell  männlich  gedacht  wurde,  trotz  seiner  eigen- 
thümlichen  Doppelrolle  doch  vorzugsweise  männlich  auftrat*,  hat  er 
in  verhängnissvollster  Weise  auch  die  Vorstellung  von  dem  neuen 
Ifexenwesen  mit  seiner  Fülle  der  schlimmsten  Verbrechen  auf  das 
weibliche  Geschlecht  zugespitzt  und  prinzipiell  die  Ansicht  vertreten, 
dass  dieses  Geschlecht  den  Schändlichkeiten  des  neuen  llexentreibeus 
in  weit  grössererer  Zald  ergeben  sei  als  die  Männer. 

Bei  diesem  Vorgang  hat  man  sich  gegenwärtig  zu  halten,  dass 
jener  Rückschlag  gegen  die  unnatürlich  übertriebene  Frauenverehrung 
im  Zeitalter  der  Minnejxwsie,  der  durch  den  vielgelesenen  Hornau 
de  la  Pose  (um  1280)  und  seine  bittere  Satire  gegen  das  weibliche 
Geschlecht  als  die  Verkörperung  aller  Laster  inaugurirt  wurde  und 
ebenso  in  der  brutalen  Verleumdung  und  geschmacklosen  Verhöhnung 
des  weiblichen  Charakters  in  der  Littrratur  der  folgenden  Zeit  wie 
in  der  thatsächlichen  geistigen  und  rechtlichen  Verwahrlosung,  in  der 
beschämend  niedrigen  Rolle,  welche  der  Frau  während  des  ausgehenden 
Mittelalter*  im  socialen  Leben  angewiesen  war,  zum  Ausdruck  kam  l, 
eben  damals  im  liegriffe  stand,  in  einzelnen  Kreisen  wenigstens  ge- 
sunderen Anschauungen  Platz  zu  machen.  In  Italien  sprach  eben  um 
diese  Zeit  der  Humanismus  den  Gedanken  aus,  dass  das  Weib  dem 
Manne  von  Xatur  aus  nicht  nachstehe,  da  es  seine  allerdings  ge- 
ringere Kraft  besser  zu  beherrschen  und  zu  verwenden  verstehe,  als 
der  Mann,  dass  das  Weib  demnach  die  gleiche  Achtung  verdiene  wie 

1   Vgl.  oben  S.  2?>  Z.  14  'rjitamplures  utriusque  soxus  porsonae'. 

-1  Vgl.  *  S.  4.W,  482,  sowie  unten  Abschnitt  VI"  nr.  4L  4%  47". 

3  Vgl.  z.  D.  unten  S.  427  Z.  46  und  die  Abbildung  oben  S.  2!>6. 

*  Charakteristisch  für  die  mittelalterliche  Behandlung  des  weiblichen  de- 
schlechts  ist  auch,  dass  man,  trotzdem  man  sich  von  den  Theologen 
überzeugen  Hess,  das  Weib  sei  ron  Xatur  der  Sünde  zugänglicher  als 
der  Matui,  es  doch  in  der  l*raxis  der  Strafjustiz  keineswegs  milder 
behandelte  und  sogar  keinen  Anstand  nahm,  Schwangere  zu  foltern 
(vgl.  z.  Ii.  Knapp,  Nürnberger  Criminalrecht  S.  UiO). 
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der  Mann;  die  italienische  Renaissance  bildete  auf  dieser  (Jruudlage 
»  in  nettes  weibliche*  Ideal  au»  l.  Diesseits  der  Äfften  erwies  »ich  um 
da»  Jahr  1440  der  hochherzige  Martin  le  Franc  ah  ein  Schriftsteller, 
der  in  Keinem  24000  Verse  starken  Champion  den  Damen,  an- 
knüpfend an  einige  schon  etwas  ältere  litterarische  Werke  zu  dunsten 
des  schwachen  Geschlechts  *,  den  grundsätzlichen  Kampf  gegen  den 
lioman  de  la  Hose  und  *rinc  antiweiblichen  Tendenzen  aufnahm. 
Von  dienern  Standpunkt  au*  gelangte  er  auch  in  lUzug  auf  da*  neu 
aufkommende.  llej-enwesen  seiner  Zeit  zu  aufgeklärten  Anrichten,  die 
ihn  weit  über  seine  Zeitgenossen  erheben.  Aber  mit  seinem  Loblied 
auf  die  Frauen  gegen  die  f  'ebermacht  der  gegnerischen  Anschauungen 
erzielte  er  keinen  nennenswerthen  Erfolg9,  und  auch  seinen  wenig 
zaidreichen  Nachfolgern  auf  diesem  (1  fbiet  der  Rehabilitation  der 
Frau  waren  solche  vorderhand  nicJtt  beschieden  l.  Demi  die  vorläufig 
noch  andauernde  theologische  Führung  der  Welt  unterbrach  diene 
gesunde  Entwicklung  und  führte  für  mehrere  Jahrhunderte  wieder 
eint  geringschätzigere  Anschauung  vom  Weib  herauf,  welche  eben  in 
der  vom  llexenhammer  entwickelten  Vorstellung  culminirte,  das»  das 
Weib  Itesonders  dem  neuen  llej-enwesen  ergeben  sei,  und  dass  auf 
zehn  Weiber  nur  etwa  ein  Mann  komme,  der  diesem  schändlichsten 
aller  Verbrechen  verfallen  sei. 

Es  find  die  sattelten  Verhältnisse,  welche  für  diesen  Ent- 
wicklungsgang entscheidend  waren.  Sie  sind  überhaupt  für  die  He- 
urtheilung  des  Weibes  im  Raltmen  der  durch  die  christliche  Theologie 
entwickelten  Kultur  ausschlaggebend  gewesen  :\  tiewiss  halten  die 
in  der  Seelsorge  t  billigen  Vertreter  der  Kirche,  trotz  der  traditionellen 
Vorstellung  von  der  leichteren  Verführung  des  Weibes  zur  Süntlr,  die 
wir  eben  erwähnten,  wohl  auch  dem  Weib  gelegentlich  eine  gerechtere 
lieurtheiluug  zu  T/teil  werden  lassen  und  ihm  aucJi  vom  kirchlichen 
Standpunkt  sogar  Vorzüge  cor  dem  Mann  zuerkannt.  Ein  Ptedigrr 
wie  fiertohl  von  Pegensburg  <  f  t'27'J<  rief  den  Frauen  zu:  'Ir  fromven, 
ir  £«*t  g«  rn«T  zuo  der  kirehen.  zer  predige  und  zuo  dein  aplaz 
und  s*pr»'eh«'l  iuwor  gebet  ferner  dann  die  mau' *?  und  der  Prediger 
Johann  Sider  <y  fi:i7>  erklärte  noch  prücisrr:  'Die  frowen  sind 
ferner  gotzfurchtiger  dann  die  man',  und  rühmte  von  ihnen,  dass 
sie  die  kirchlichen  Sacramente  häufiger   benutzten   als  die  Männer''. 

1  Hurrkhardt,  Die  Cultur  der  Henaissance  in  Italien  -II,  l~- ff. ;  Janitschek. 
Ihr  Gesellschaft  der  llenaissance  in  Italien  f/H79   S.  19  ff. 

*  Vgl.  oben  S.  99  ff.  und  die  dort  erwähnte  Studie  vm  A.  traget,  Martin 
le.  Franc,  per, 6t  de  Entsänne  ,/ssm.  S.  Ö3ff. 

'  IHaget  I.  >■.  S.  prjff. 

*  Ebd.  S  V>7  ff. 

'  e.  Ficken,  tieschichte  und  Sgstetn  der  mittelalterlichen  Weltanschauung 
S.  4X7  ff.;  J  Müller,  Hie  Keuschheit  «ideen  in  ihrer  geschichtlichen  Fat 
(i  ickluny  und  praktischen  Hedeutting  il*97i  S.:iHff. 

'■  Ausgabe  ran  lJciffer  Strotil  1.  VM. 

*  Vgl   die  unten  S   f.{7  erwähnte  handschriftliche  Sammlung  v>n  Siderx 
Predigten  f»l  J7 1 '  ola-.u  auch  seine  Angaben  im  Formt*  arm*  1. 1  cap.'J. /  Ji 
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Der  MariencultuSj  der  sich  im  14.  und  Lr*.  Jahrhundert  zu  meiner 
hörhitten  Höhe  entwickelte  und  damals  einerseits  in  dem  sog.  'Pro- 
cessus Satanao'  zum  Ausdruck  kam  —  jener  humorrollen  Gerichts- 
sitzung im  Himmel,  in  der  Satan  mit  seiner  auf  die  IHM  gestützten 
lieclamation  alles  Hechts  Uber  die  Menschheit  Gott  Vuter.  Christus 
und  den  heiligen  Geist  sehr  in  die  Enge  treibt,  so  das.«  diese  sich 
nur  durch  die  Hülfe  der  Maria  aus  drr  Verlegenheit  zu  retten  wissen  1 
—  anderseits  die  Vorstellung  von  du-  unbefleckten  Empfängnis*  drr 
Madonna9  bis  an  die  Schwelle  dogmatischer  Fixirung  hinan  führte*, 
spricht  ebenfalls  für  eine  hohe  Werthschätzung,  welche  die  Kirche 
dem  Weib  zu  erweisen  bereit  war.  Aber  eben  dieser  Madonnenkultus 
und  seine  näheren  Umstände  zeigen  auch  die  Bedingungen,  unter 
denen  allein  diese*  Resultat  möglich  war.  Es  ist  nur  das  jungfräu- 
lidte,  das  unberührte,  kein  Geschlechtsleben  führende  Weib,  dem  die 
Kirdie  solche  Ehrungen  zu  '/'heil  werden  lässt.  Wenn  das  Weih  da- 
gegen seinem  natürlichen,  geschlechtlichen  He. rufe,  folgt,  so  kommt  in 
der  Kirche  regelmässig  jene  aus  dem  ftrient  stammende  Vorstellung 
zur  Geltung,  die,  das  Weib  herkömmlicher  Weise  vom  Standpunkt 
des  Mannes  beurtheilend,  in  ihm  cor  allem  das  Übject  für  die  Sinn- 
lichkeit des  Mannes  sieht,  und  sich,  sobald  sieh  der  Geist  oder  gar 
die  Leidenschaft  der  Askese  stärker  rührt,  nicht  genug  zu  thuen  weis* 
im  der  Häufung  von  Schmähungen  auf  das  weibliche  Geschlecht,  auf 
das  Weib  als  das  Gefäss  der  Sünde,  weil  es  die  Kreise  des  nach 
Entsagung  strebenden  Mannes  immer  wieder  durch  Versuchungtn  und 
Anfechtungen  stört.  Das  war  bei  den  Asketen  der  ersten  christlichen 
Jahrhunderte  zum  Ausdruck  gekommen  \  das  kehrte  im  hohen  Mittel- 
alter mit  seiner,  die  Virginität  weit  über  das  Eheleben  erhehrmbn 
Tendenz  in  mancher  Legende  in  gradezu  komischer  Meise  nieder  ', 
das  lebte  nun  auch   im    Iii.  Jahrhundert  besonders  in  der  Keform- 

1   Dieser  'Processus  Satanue'  oder  die  'Advucati»  Ii.  Marie  virpinis  contra  dva- 

Itolum  pro  ffcnero  liumnno*  ist  sehr  oft  überliefert   (vgl.  lioskoff,  Gesch. 

des  Teufels  I,  :töO  ff.;   Stintzing,   Geschichte  der  populären   Litt  e  rat  nc 

des  römischen  Hechts  in  Deutschland  S.  2Mt  . 
-  Mit  ihr  stand  der  im  Iii.  Jh.  anschwellende  Kultus  der  h.  Anna,  der  Mutter 

Marias,  in  engem  Zusammenhang  icgl.  Schaumkell  oben  S.  .'197  A.  7>. 

3  Lea,  Historg  of  the  Inouisition  III.  .'i96ff. 

4  Vgl.  besonders  W.  F..  Lecky,   Sittengeschichte  Kurojuts  con  August us 
bis  auf  Karl  den  Grossen  II,  227  ff'..  265  ff . 

:'  So  z.H.  in  der  oft  wiederholten  Erzählung  von  l'ajtst  Leo.  'ruiu*  maiium 
dum  (junorium  mntrona  «m-iilata  fuisset,  tarn  vehomens  toutntio  enrui*  in  ••  • 
iiimirroiit,  ut  sihi  nianuiii  aiiipuiAict  '  frt/l.  den  unten  «V.  f.'io'  erwähnten  (w'ott- 
schalk  Hullen  fot.  192  r:  dazu  Lecky  l.  c.  II.  278l.  Der  /20.{  gestorbene 
Dominikaner  und  (\irdinal  Hugo  con  S.t'here,  der  einen  rielbenutzten 
Hit  tele  ommentar  rerfasst  hat  ,»•<//.  *S.2aO'.,  überliefert  (Jpera  III  IC'Ji 
223  den  Vers: 

'  Kemina  corpus,  opos,  anim&iu,  vim,  lutnina.  voomii 
I'olluit,  adnihilat,  uecai,  eripit,  orhat,  nc<>H>at,' 
und  fügt  hinzu:  '  foinparatur  mulier  Umhu  pr<]itcr  calorein,  propter  ira»nndiam, 
prupter    liliidinom,    draioni,    tjuia    p«T«.f«iuitur    e)epliaiiti"<,    id    est  ra*f  itatfin 
hoiuinum.* 
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bewegung  im  I himinikavertirden  con  neuem  auf.  Hatte  dir**  Rrfnrm- 
Inwegung  in  erster  Linie  gegen  eingewurzelte  Verstösse  wider  die  Cölibatx- 
rorschrifteri  des  Möuchsklems  zu  kämpf»  »,  und  erhob  sie  in  diesem  Kampf 
naturgemäss  dir  Vorzüge  der  Virginifät  auf  den  Schild,  so  ergab  s ich  tv»n 
selbst,  das»  da*  durch  sie  beeinflusste  Frtheil  über  das  Weih  nitdrig*  r 
irurde,  Seim-  Krönung  fand  »s  dann  in  den  gradezu  widerlichen  Aus- 
führungen di  *  II» .cenhiimnu  rs,  die  ich  *S.  lx.r>ff.  zusammr  ngt  fasst  habe  *. 

Wir  corbei»it»t  aber  durch  die  in  ihr*  m  Orden  lebendige  Rt  ftwm- 
b,w,gu,ig  der  linden  für  dir  Verfasser  d,.<  Mall»us  maleflcarum  nach 
dies»r  Richtung  war,  dafür  mochte  ich  hier  ein  lleispi»!  anführen,  welche» 
auf  dir  moral ist ischr  IuIhuiiII u inj  sogar  der  »  In  Iii  In  n  Reziehungeu  durch 
die  Organe  d>  r  Kirche  um  dien,  Zeit  »in  deutliches  hiebt  wirft.  I>ie 
mittelalterlich,  Kirche  hat  die  Ehe  zwar  theoretisch  und  allegorisireiid 
ah  ein  Sinnbild  der  Verbindung  zwischen  Christus  und  der  Kirche, 
aber  in  der  t'ra.cis  nur  als  '  ipiu«  <lium  incontincntiai» '  aufgefasst, 
ihren  sittlich*  n  Werth  hfets  nur  unter  dem  Gesichtspunkt  des  geschlecht- 
lich» n  Verkehrs,  de*  '  iv<h Iriv '  und  ' <*xijffTo  (.W'liituin '  und  der  Garantie 
der  Fortpflanzung  b,  trachtet,  ohne  sich  mit  den  edlern  durch  sie 
entwickelten  Empfindungen,  mit  den  idealen  Momenten  tl»s  GemÜths- 
lel»  ns  zu  befassen,  welche  eine  höhere  Kultur  in  das  eheliche  V»r- 
hdltniss  hiueintrilgt.  In  dienern  Genchlechtsrerkrhr  sah  sie  aber  auch 
untir  d»m  Schutz  der  zwar  als  Sakrament  erklärten,  aber  doch  nur 
als  »in»  Art  con  unvermeidlichem  l'ebel  betrachteten  Ehe  stets  das 
Werk  der  Fnkenschheit'  und  die  Frsach»  zu  mannigfacher  schwerer 
und  hiebt»  r  V,  rsündignng  —  ein  Zwiespalt,  aus  dem  sie  sich  im 
.'».  wi»  im  /."».  Jahrhundert  nur  so  zu  retten  geicusst  hat,  das*  sie 
»ti»  gr*chli  chttii  he  Enthaltung  auch  im  Ehestand»  empfahl  und  als 
Ideal,  h,  da*  Zusammenleben  der  Geschlechter  ohne  allen  geschlecht- 
f ich»  n  l'mgaiig  pt»»-lamirt» Es  soll  nun  an  dieser  Stelle  kein  Frher- 
blick  über  di,  Entwicklung  der  kirchlich»  n  Lehren  auf  diesem  Gebiet 
g,g.b»n  werd»n.  für  welch,  die  Kirch, nefiter,  die  alten  J'önitential- 
hio/nr  und  di,  spfltrri  n  Scholastik,  r  »in  fast  u  n»  rschopftichm,  noch 
lfl)i»l*t  nicht  t\,  niiiji  nd  beachtetes  Mat»  rial  bieten.  Aber  ,s  li,qt  auf 
»ler  Hand,  »las*.  /.  roher  die  Gntichtspnnl.tr  sind,  nnter  d»  neu  »in,- 
e,,n  »  ins,itig  männlich,  r  Seite  ,  rf tilgende  Itetrachtung  d,  n  V»  rkehr 
zwiscb,  n  den  ti.  schlechtem  anffasst  un*l  schulmdssig  wi»  in  der 
Ii»  ichtpra.»  is  n n mit,  rhrorh»  n  zum  G»g»nstand  casuisfischer  Erörte- 
rung» n  macht,  um  s>>  tiefer  die  Achtuntf  vor  »lern  Weibe  sink,  n  muss. 
und  dass  b,  »'Hitler*  in  Folge  der  swaugsw»  i.-,n  hurebführung  des 
t  Olibats  der  Geistlichkeit  1  dieser  das.  w»is  ihr  auf  das  strengst»   r»  r 

1    Mit  ihnen  siml  die  Ausführungen  des  Mnllnis  S  /»/  iritie  Mnsfrrjiretligt 

Uber  »l»e  Fht    .:/'  vergleichen. 
■    l.t  kif  I  c.  S.  •Jti'Jlf.;  r  Eicken  I  e.  S.  i  'CJ  ff  . :  r.  1  i^O  Nldrr  in  d»  m  obr„ 

S       ff    rrn  ,i)int,  n  Formirariun  I.  I  cap  .'».  /  H  cap  9,  l.  .V  cap  .7.  /,  /.  f» 

cap.  * 

'   Sir  trdf  z  Ii   in  den  von  (irffeken ,  t>rr  Hdtlerkatechismus  dr>  /.»  Jahr- 
hundert* ,V   's.  7.'*.  Sf„ilt,    7J.  ff '..  I.'i't  tff'lruckten  (Quellen  hervor 
•    //    '  h     l.*„     Ihst.wy  „f  S.K  r,  dnblt  celib.jcy   ,/  S67>   .V.  I&J  ff 


Digitized  by  Google 


422     V.  Die  Zuspitzung  dea  Hexen wahu*  auf  das  weibliche  Geschlecht. 


boten  war,  eben  das  Geschlechtsleben,  als  etwa*  Niedriges,  der  Sünde 
preisgegebenes  immer  wieder  dargestellt  werden  musste,  um  den  un- 
natürlichen ihr  auferlegten  Zwang  zu  rechtfertigen.  Versuchung  durch 
das  Weib  war  dem  asketischen  Theologen  Versuchung  durch  den 
Teufel,  die  fFuga  mulierum  quoarl  aspeetum,  auditum.  factum,  odo- 
ratum  et  vestium  et  ctiaiu  munuseuloruin  quanuncunque  ab  eis 
am  ad  ea8  directoruin' 1  war  du  Losung  des  wahren  Streiters  Christi. 
Und  so  soll  hier  nur  an  einem  drastischen  Beispiel  gezeigt  werden, 
zu  welchen  entsittlichenden  Verirrungen  namhafte  Vertreter  der  Kirche, 
und  zwar  gerade  der  in  ihr  während  des  /.».  Jahrhunderts  entstandenen 
Reformbewegung,  schon  in  der  ersten  Hälfte  dieses  Jahrhunderts  ge- 
langt waren.  Man  nimmt  vielfach  an,  dass  erst  der  Jesuitenorden 
und  die  nachtridentiuische  Schule  die  eingehende  und  breit  ausgeführte 
Behandlung  der  schwellen  Dinge  unter  dem  Gesichtswinkel  der  Sünde 
in  die  katholische  Moraltheologie  eingeführt  hätten  s,  und  rs  haben  ja 
auch  thatsächlich  Jesuiten  wie  Sauchcz  und  seine  Nachfolger  auf 
diesem  GebieU-  das  Aeusserste  geleistet.  Aber  ein  Vergleich  mit  dm 
Ausführungen  des  schon  oft  von  uns  erwähnten,  dem  Dominikaner- 
orden angehörenden  und  um  das  Jahr  14H0  schreibenden  bekannten 
kirchlichen  Reformers  Johann  Nider  ergiebt  doch,  wie  sehr  schon  das 
Mittelalter  auch  in  dieser  Saclw  vorgearbeitet  hatte.  Wie  das  aber 
auf  die  Bewerthung  der  Frau  wirken  musste,  lUr  aus  einer  leicht 
erklärlichen  Verschiebung  des  urt  heil  enden  Standpunkts  heraus  ein> 
besondere  verächtliche  Neigung  zur  Uukeuschheit  im  Gegensatz  zu 
dem  Gott  näher  stehenden  Manne  angedichtet  wurde,  und  wie  sehr 
eine  soh'he  Betrachtungsweise  auf  die  uns  hier  beschäftigende  Frage 
gewirkt  haben  muss,  das  bedarf  keiner  weiteren  Erörterung  Grade 
auf  dieser  im  Lauf  des  15.  Jahrhunderts  wieder  stärker  betont*  n 
Tendenz  beruht  die  durch  die  Theologen  erfolgte  Zuspitzung  de*  neuen 
llexenwahns  der  Zeit  auf  das  weibliche  Geschlecht,  wie  sie  der  1/e.ren- 
hammer  vertrat  und  der  Zukunft  überlieferte  3.  Die  durch  die  kirch- 
liche Weltanschauung  entwickelte  Vorstellung  vom  Weibe  und  ve,m 
Umgang  der  Geschlechter  hat  nach  dieser  verhängnissvollen  und  tief 
beschämenden  Richtung  eine  durchgreifendere  praktische  Wirkung  er- 
zielt, als  nach  der  Richtung  des  asketischen  Ideals  selbst,'  denn 
dessen  Durchführung  fand  immer  wieder  an  der  Macht  der  Thal- 

1  So  der  bekannte  Erfurter  Karthäuser  Jacohus  de  Clusa  c.  1460)  in 
seinem  '(Jnotlihet  »utuum  liuinanorum '  (Kölner  Archiv.  WaUraf  fol.  2*>* 
Bl.  8). 

*  Vgl.  A.  Koch  in  der  Tübinger  Theologischen  Quartalschrift  HO  ( ISUS 
S.  661. 

9  Die  von  den  Vertretern  der  Kirche  wegen  besonderer  Vorzüge  gepriesenen 
deutschen  Frauen  um  1500  (von  denen  Janssen,  Geschichte  des  deutschen 
Volks  l"l,  91  ff.,  100,  115,  118  handelt)  waren  fast  sämmtlich  Kloster 
frauen,  also  dem  Cölibat  unterworfen.  Wie  die  Ansicht  des  Möllens 
von  den  Nachfolgern  Übernommen  und  immer  wieder  neu  begründet 
wurde,  ergeben  die  oben  S.  2 13  ff.  abgedruckten  Auszüge  aus  der  späteren 
Litteratur. 
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xctrhrn.  an  der  menschlichen  Satur  unilbertrindl 'ich*'-  Iii  Härmt**?  und 
schuf  im  Schmisse  des  Klent*  auf  Grund  der  cHlibafärcu  Fordern itgen 
tri  in  Ausgange  dm  Mittelalters  Zustände  von  gradrzu  rrschnckcmter 
Ilmtal  iUit  und  unerträglicher  (ietcaltthiltiglceit  \ 

\,    Au*  dem  l'ractat  '  De.  morali  lepra'  von  Johann  Sidr.r  Ord. 
Prtud.,  verfasst  um  da*  Jahr  14.10. 

Xarh  der  Ausgabe  Hain  *  II  SIS  (Lotten  c.  1480) 

l>ie  Absicht,  welche  Nider  bei  der  Abfassung  dieses  für  Pfarrer, 
Iteichtvt'iter  und  Prediger  bestimmten  Iructats  leitete,  spricht  er 
in  der  Einleitung  aus:  Uliin  doum  le^inm*  in  Li-vitio»  veteria  testa- 
monti  in.indaviaae  aacerdotihiia,  ut  loprarum  corpornliuin  miiltimoda*  »«iro 
Müderen!  ditierentiaa.  Quibua  iuxta  omnium  thoohiporum  ^loaaa  amplia- 
*ima*  fijrurate  datur  intellifri,  sacerdotes  novi  teatamenti  preceptia  aatrin^i 
pravioribua,  qtiatenua  inaudent  leprat»  acire  mnralea  ot  variaa  rationalia 
Aiiini«*  |k>«  catorum  videlket  lotalium  im  er  *e  et  a  venialibua  differentia*. 
H.>rnm  ■■mm  ipnorantia  culpnMIi«  dt»  confeaaore  docoptorem,  lupum  ex 
pantore  et  de  pracdicatore  prevarirat'>rein  roimtitnit.  Qu«?  nt  evitentur, 
null  1H  i-npitiUuü  quinque  Keqmntea  collijrore  matcriaa  atndui.  Quarum 
prima  erit  de  peccatia,  que  »ul>  Septem  capitalibiia  miliUnt  viciia.  Ko- 
cunda  de  Iiis,  que  dirocto  tranairresaione*  rnncernunt  deralogi.  Tertia 
de  hü«,  quo  circa  aeptom  fiunt  aacramenta  eccleaio.  Quarta  de  matri- 
uioiiii  imp^dimeutia,  que  plerumque  incanti«  graviuimo*  iniciunt  laqueoa. 
Quinta  v««ru  de  couiugaturuiii  abuathua  veneroix,  quo»  heu  multi  licitua 
•»>timaiit.  cum  »int  nepiiandi<4*iini.  —  Die  geschlechtlichen  Dinge  werden 
besonders  in  Kap.  16 -IS  erörtert,  die  im  Folgenden  abgedruckt 
werden,  daneben  auch  noch  im  Kap.  4  sowie  PI— lo.  Kap.  9  handelt 
Uber  Zauberei  (in  alter  Weise,  das  neue  llexenwesen  wird  nicht 
erört  ert ) . 

Kür  das  ganze  Werk  vgl.  die  Notiz  bei  Schieler,  Mag.  Johannes 
Sider  S.  ;ist} ,  ein  Vergleich  mit  unsenn  Abdruck  zeigt,  ein  n  ie 
wenig  zutreffendes  Hild  derartige  Angaben  zu  bieten  rennögen. 

f'ap.  16.    Quandt)  actus  matrimonialis  Bit  meritorius  vel  mortale 

Vfl  veniale  peecatum 

Nunc  ultirn  »  de  enniu«{at<.ruin  ine»>ntin«Mitia  restat  tractandum. 
Kl  quumqnani  professus  eastitatis  »anctiinoniani  plus  dt;  e«libatu 
quam  tic  Vrn«*ri«  vicio  d««cerft  t'diacer«?.  tam<'n  quia  '1.  Thimo.  3.  & 
sie  d«-  n«'stri>  t«-mp<>ribus  prophetavit  apostolus:  In  novissimis  dirbut» 
instabunt  t<»nip<<ru  pi-riculosa  «»t  »-niiit  h<>tiiin«'s  aeipsos  amantes 
eupidi.  iitcontinciitt  H,  v..luptatum  aiuat«>r<as  majri*  quam  dri,  habcnt«/8 

1  -In  anderer  Stelle  werde  tch  auf  die  sittlichen  Zustünde  des  Klerus  in 
Westfalen  um  die  Milte  de*  1!>.  Jahrhunderts  eingehen.  Die  Lohred  m, 
ii  eiche  grade  ihm  in  reichem  Masse  gesprintet  wurden  sind  ngl.  z.  Ii 
Finke  Die  kirchenpolitischen  und  kirchlichen  Verhältnisse  zu  Ernte  lies 
Mittelalters!,  f*!H>,  .V.  f //  sind  durchaus  nicht  in  den  Thatsachen  begründet. 

■  Mit  diesen  Ausführungen  mag  man  dir  ,-eru undten  des  Siederlanders 
Heinrich  ron  Iterp  tträ.  Mm.  r.  1  t.'iO  tinin  *ö'J3ff.i  in  seinen  Predigten 
De  itecem  pruereptis  zum  6.  dehnt  nr.  'J  vergleichen:  'I>*  mnltipliri 
Adulteho,  <iu..il  ronirnittitnr  cum  ux"f»-  pr<>pria  ««i  nnnio  amore  ot  lit>idnu.« 
»rd"r<».'  —  iterps  Ausführungen  übrr  Superstitio  in  seiner  l*redtgt  über 
thi.s  l,  tifttttt  I»  rtilirrn  ,«#■-/»  s»-hr  mg  mit  den  entsprechenden  Darlegungen 
des  Malleu*  I.  1  gu  lti    cgi.  üben  S.  Mfy. 
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quidem  speciem  pietatis,  virtutem  autem  eius  abnegantes,  idcirco 
uunc  cogor  verbis  uti  magni  illius  Alberti,  quibus  super  quarto 
dist.  21  dicit:  huiusmodi  inquit  turpes  questiones  nunquam  traetari 
deberent,  nisi  illa  cogerent  monstra,  quo  hiis  temporibus  in  c<»n- 

s  fessionc  audiuntur.  Pet<»  itaque  a  loctore,  no  seamlalizetur  in  se- 
quentibus,  si  ultra  quam  placet  sordicios  p.-ccatorum  detegetur 
carnalium,  que  certe  medicari  neijueunt  non  patefaetis  talibus  vul- 
neribus.  Circa  que  tarnen  nil  n«>vi  dicturus  sum,  >ed  tantum  ca 
que  doctores  magni  in  suis  manifeste  ponunt  \  oluininibu*. 

io  Erit  igitur  de  coniugatorum  Incontinentia  triplex  eonsideratio. 
Prima  de  coniugalis  actus  morito  et  demente«.  Seeunda  de  reddendi 
debito  vel  indebito.  Tertia  de  temporibus,  in  quibus  continentia 
indicitur. 

Qnoad  primum,  notanda  sunt  quinque,  videlicet  (juando  actus  eon- 

15  iugalis  sit  meritorius,  quando  nee  meritorius  nec  demeritorius  et  nullum 
peccatum,  quando  peccatum  mortale,  et  quando  sit  veniale  peccatum. 

De  primo  sciendum,  quod  in  quatu«»r  easibus  actus  coniugalis 
est  meritorius  vite  eterne.  Primus  cum  quis  Habens  gratiam  reddit 
debitum  tempore  loco  et  circumstantiis  «»portunis.  quod  est  actus 

*o  iustitie.  Secundus  quando  petit  debitum  causa  prolis.  tarnen  tempore 
et  loco  et  modo  debito,  quod  est  latiie.  Tertius  quando  causa 
perseverandi  comparem  a  fornicatione.  «juod  est  caritatis.  Quartus 
secundum  plures.  (juando  causa  vitande  fornicationis  in  sc,  quam 
probabiliter  credit  aliter  non  vitandam,  ita  quod  voluptas  in  null«» 

tb  inovet  eum,  sed  solum  amor  vitande  fornicationis,  quam  pro  tunc 
non  potest  melius  vitare,  utputa  quia  neeesse  habet  l«>qui  diu  in 
secreto  et  loco  suspect«)  alteri  mulieri  et  expertus  est,  ea  sepe  sc 
temptari,  sed  quando  semel  usus  est  actu  isto,  ad  multos  dies 
refrigeratus  est  et  tunc  non  temptatur.    Rati«>  dictorum  quatuor 

30 est,  quia  omnis  actus  virtutis  informaius  caritate  est  merit«)rius. 
Sed  huiufmodi  est  actus  coniugalis  in  hiis  casibus;  ergo  etc. 

De  secundo,  quando  actus  coniugalis  sit  indilTerens,  ita  quod 
nec  sit  meritorius  nec  demeritorius,  n<»tat  ideni  P«'trus  1  quod  h«»c. 
contingit,  quando  coniunx  carens  gratiu  uno  de  quatuor  m<xiis  dietis 

35  actum  illum  exercet,  quia  «»mnis  actus,  qui  est  meritorius  habeuti 
gratiam,  est  indifferens  non  habenti:  non  enim  est  meritorius  propter 
carentiam  gratie  nec  demeritorius  propter  carontiam  eulpe,  cui 
soli  debet  pena. 

Quoad  tertium  videtur  copula  carnalis  in  coniugi«»  cbsc  pec- 

<ocatum  mortale  in  decem  casibus,  quorum  Petrus  Paludanus1  b"  prim«»s 


1  Petrus  de  l'alude  Ord.  I*raed ,  der  sog.  Doctar  egreyius,  geb.  c.  i'2*0 
in  Bresse  und  gestorben  1342  als  Patriarch  von  Jerusalem  ( rgl.  Que'tif- 
Echard  I.  603  f.)  erörtert  in  seinem  Commentar  zu  den  Sentenzen  des 
Petrus  Lombardus  diese  sexuellen  Dinge  besonders  eingehend,  er  ist 
neben  Albertus  Magnus  und  Thomas  von  Aquinn  einer  der  Haupt  ge- 
uährsmänner  Xitters.  Ein  Theologe  des  IS.  Jhs.  hat  seinen  Namen  mit 
'Peter  aus  der  Pfütze'  verdeutscht. 
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declarat.  Undc  secundum  cum  ot  omnes  est  prinins  propter  in- 
ordinationem  intentionis  effrenate  libidinis,  quando  litiiit«*«  matri- 
tnonii  excedit.  idem  facturus*  cum  quacunqne  alia,  dum  tarnen 
eque  pulclira.  Sed  quia  liabitibus  11011  demeremur  sed  actibus.  hoc 
est  quando  actu  sie  cogitat.  De  hoc  dieii  Jheronimus:  Nihil  est  .% 
fetidius,  quam  uxorem  umare  quasi  adulteram.  Kt  sextus  Picta- 
gorieus  ait:  Omnis  ardentior  amntor  proprio  uxoris  adultcr  est. 
Sccundus  est  ratione  abor^us  tempore  coneeptus  vel  partu*,  si  pro- 
babilitcr  timeretur,  quia  contra  caritatem  est.  quod  quis  velit  de- 
lectari  cum  pernicie  vite  prolis.  Semper  enim  peccatum  est  petere  10 
debitum  utriqne,  id  est  viro  et  mulieri  Indifferenter,  tempore  con- 
ceptus  et  partus,  quia  etiam  bruta  eontinent.  Klephas  enim  ad 
impregnntam  non  aeeodit,  et  qnidera  si  probabiliter  de  aborsu 
timeretur  tempore  coneeptus  et  partus,  quia  matrix  quandoque 
propter  dcleetationeni  aperitur  et  niateria  nondum  perfeete  coagu-  is 
lata  dispergitur  et  effunditur.  et  instante  partu  ne  puer  opprimatur, 
esset  peccatum  quasi  homicidii  et  mortale,  scienter  petere  vel  reddere. 
Aliter  non  est  peccatum  reddere.  veniale  petere.  maxime  mulieri. 
quia  secundum  medicos  impregnate  magis  appetunt  coitum.  Tertius 
••st  ratione  perieuli  infeetionis  menstrui  tempore  menstruorum.  De  w 
ist«  dielt  Hugo,  quod  tarn  vir  vel  mulier  petens  debitum  tempore 
menstruorum  peeeat  mort aliter,  sed.  qui  reddit  exaetus.  non  peeeat; 
potest  tarnen  denegare  sine  peceato,  uisi  videat  exigenti'  imminere 
perieulum  fornientionis.  Sed  dicit  Albertus  super  illud  Ezechiel.  1H.- 
Ad  mu Herein  men»truatam  non  accesseris.  Putamus  inquit  accederc 
ad  mulierem  menstruatam.  que  uxor  est,  non  esse  mortale  peccatum 
secundum  se.  (oncordat  Petrus  de  Tarantasia  1  dicens,  quod  tnnc 
exigere  est  in  voluntate  coniugis,  sed  reddere  de  neeessitate  iuris. 
Hcc  opinio  seeurior  est  et  convenientior.  Addit  Albertus:  Sed 
tunc  exigere  Signum  est  ardentissime  libidinis.  si  scienter  hoc  fiat,  so 
et  propter  hoc  inter  morfalia  prohibetur  a  prophefa;  ideo  Jhero- 
nimus  super  isto  Ysaie,  quod  omnes  iniustitie  nostre  quasi  pannus 
menstmate  dicit.  tunc  virl  abstinere  debent  ab  ei«:  tune  enim  con- 
eipiuntur  membris  damnati  neu  eeel.  claudi,  leprosi,  ut.  quia  parentes 
non  i-rubuerunt  in  eonelavi  commiseeri,  eorum  peccatum  patenter  ^ 
«♦t  aperte  a  ennetis  redarguatur  in  parvulis:  hec  Albertus.  Ex 
quibn»  apparet.  quod  redueitur  ille  torcius  ad  prinium  quasi,  (juia 
dicit  quod  est  signtim  ardentissime  libidinis.  Tarnen  Petrus  de 
Palude  in  4.  ilist.  82  tenendo,  quod  non  est  mortale,  sie  eoncludit 
epilogando  dicens.  quod  non  est  mortale  reddere.  etiam  scienter  m 
ex  parte  mulieris.  nee  per  cousequons  ex  parte  viri,  ex  quo  uxor 
non  vult  abstinere.  Seeundo  non  «-st  peccatum  petere  ignoranti 
inflrmitateni.  Terti«.  «ciens  infirmitatem.  d  nesciens  monstrum 
«wilere  generari.  non  factum?»  illud  si  sciret.  non  peeeat.  <^uarto 
seien«  mm  generari  vel  probabiliter  eredens.  m   quia   sterili*   vel  «•. 

1   J'/tput  Innoi  ru  .  V.  1 1276  l-'fhr.'*l  hm  Juni  22 >, 
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quia  coii8uevit  tunc  non  concipere,  quia  viri  noscunt  melius  con- 
ditiones  uxoruni  et  econverso  per  experientiara.  Consulenduin  est 
ergo  raulieri  menstruate.  quia  seit  aut  probabiliter  credit,  virum 
se  exosam  habituruiu  (et  tune  non  tenetur  revelare,  sed  reddit  sine 
&  peccato,  et  ille  propter  ignorantiam  non  peccat aut  non,  sed  credit, 
quod  non  propter  hoc  diniitteret  eani  cognoscere  (et  tunc  etiam 
debet  dicere,  nc  cum  gravius  faceret  peccare),  sed  adhuc  uterque 
excusatur  a  inortali.  Et  hoe  uxor  poterit  perpendere  ex  aliis 
vieibus,  quibus  renuenti  non  acquievit,  aut  neutrum,  sed  credit 

jo  quod  adulterabitur  vcl  peius  faciet,  et  nee  tunc  debet  dicere,  sed 
reddere.  Aut  nihil  horutn,  sed  quod  abstineat  credit,  et  tunc  sibi 
dieat,  quod  si  audiens  non  acquiescat,  reddens  non  peccat,  sed 
petens,  sie  non  tarnen  mortaliter  peceat;  hec  Petrus.  Est  tarnen 
in  predictis  casibus  tunc  petentibus  terror  ineutiendus  per  confes- 

ti  sorem,  quando  experitur  tum  propter  irreverentiam  sacramento 
illatam,  tum  etiam  propter  periculum  fetus  tum  etiam  propter 
auetoritates  terribiles  quasdam  scripture  et  sanetorum  ac  doctorum. 
Quartus  est  quando  Ht  in  loco  sacro,  et  alius  locus  haberi  potest. 
mortaliter  peccat,  ut  dicit  Wilelraus,  glosa,  Raymundus  et  Petrus 

2u  Paludanus,  imtno  secundum  cundem  tarn  petens  quam  reddens  tune 
puta  in  ecclesia  vel  in  eimiterio  benedicto;  hoc  enim  est  sacrilegii 
crimen,  quia  reconciliari  debent  secundum  veriorem  opinionem.  Si 
autem  alius  locus  non  potest  haberi,  non  est  mortale,  si  exigens 
cum  planctu,  quod  abstinere  non  valet,  gemit;  tunc  etiam  si  alius 

*t>  locus  haberi  non  potest,  non  tenetur  quis  reddere  iu  loco  sacro, 
quia  ut  sanetus  Thomas  dicit:  Licet  debitum  reddendum  sit  omni 
tempore  et  omni  hora,  salva  tarnen  debita  honestatc,  que  in  talibus 
exigitur,  quia  non  oportet,  quod  statim  in  publico  debitum  reddat. 
Qu  intus  est  si  mutat  naturalem  usum  in  eum,  qui  est  eontra  naturam, 

30  quod  fit  dupliciter.  Uno  modo  dicit  Petrus  videlicet,  quando  vas 
debitum  pretermittit,  Semper  est  peccatum  mortale,  quia  proles 
sequi  non  potest,  unde  totaliter  intentio  nature  frustratur.  Ideo 
cuidam  pregnanti,  quam  vir  eontinere  non  Valens  a  tergo  sodo- 
mitice  propter  puerum  cognovit,  cum  non  fuisset  forte  peius  occidere 

m  puerum,  consultum  fuit,  quod  nullo  modo  permitteret  se  sie  cognosci 
uxor,  sed  prius  oeeidi  aut  illum  adulterari  vel  iumento  humiliari ; 
si  aliter  nollet  eontinere.  doceret  eum  eommiscere  secundum  81  tum 
longitudinis  oppositnm,  et  sie  preservata  est  a  peccato  sodomitico 
et  propter  ueeessitatem  excusata.    Sed  queritur,  quid  de  illo  qui 

m  ideo  semen  extra  vas  debitum  fundit,  ne  habeat  plures  Hlios,  quos 
nutrire  non  potest.  Respondit  Petrus  Paludanus,  quod  detestabilem 
rem  cum  filio  lüde  facit.  De  quo  Genesis  38,  quem  deus  occidit 
ideo.  Quid  de  eo  qui  ante  eompletionem  actus  se  retrahit  ne  semen 
emittat,  ne  habeat  plures  filios.  quos  nutrire  non  potest.  Respondit 

4r»idem:  Non  videtur  mortaliter  peccare,  nisi  ex  hoe  forte  mulier  ad 
scminanduin  provocetur.  Similiter  si  propter  hoc  obmittit  cognosecre 
uxorem  et  ex  communi  eonsensu  negat  debitum,  non  videtur  quod 
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etiam  peccet  venialiter.  quia  licet  appetere  non  habere  plures  liberos 
quam  posgjt  nutrire,  nee  ipse  tenetur  (li  bitum  reddere.  nee  actum 
inehoatum  consummare.  uisi  uxore  petente;  eaveat  tarnen  necesse 
est.  ne  se  vel  aliuni  polluat.    Sed  querit  Albertus  clist.  M  de  viris, 
qui  habent  ealiditatem  debilem;  hie  enim  ealor  sufHeit  movere  . 
membra  ad  concupi>eentiam,  sed  cito  evaporat  et  debiliter  extendit, 
babeat  ergo   iate   uxorem    virginem.    Iste   cum    nun   habeat  uisi 
primum  itnpetum,  detlorare  non  potest,  et  tarnen  eognoseeret  cor- 
ruptam,  si  talem  liaberet  uxorem.    Quid  isti  esset  faciendum;  nam 
si  adulterum  eoinimpeie  enm  fach,  flt  causa  adulterii,  quod  non  10 
licet.    Si  vero  corruinpat  manu,  est  species  sodomitica,  cum  non 
fiat  instrumento  debjto.    Kespondit:  Videtur  inquit  dicendum.  salva 
meliori  sententia,  <|Uod  per  applicationem  manus  via  tieri  possit. 
Ad  id  autem  quod  obijeitur,  videtur  esse  dicendum,  quod  differt 
applicaii  manum  ut  medicantem  vel  ut  polluentem.    Manus  enim  i:> 
[•ollueiis  applieata,   inducit   molliciem   vel  sodomiam,  sed  manus 
medicans  n<>n  inducit.    Sicut  etiam  dieimus  in  inulieribus.  in  <|uibus 
dt-scendit  matrix  in  os  vulve:  preeepimus  enim,  ut  dipitis  reponant 
eam.  et  tauten  non  dieimus.  manu»  illas  polluere  eas  vel  corrumpere, 
?ed  potius  medicari  eis:  liec  ille.    Alio  modo  mutat  quis  naturalem«) 
iteura  quantum  ad  situm,  et  tunc  excusatur  a  peccato,  quando  dis- 
positio  corporis  vel  infirmitas,  ut  apostema  aut  ventrum  frrossicies, 
naturalem  situm   impediunt.    Quando  enim   in   hiis  et  similibus 
easibas  ideo  non  audet  accedere  a  parte  anterior!  uxorem.  non 
peccat  mortaliter  ex  alia  parte  accedens,  dum  tarnen  vaseulo  mulieri» 
alias  non  abutatur  nec  seinen  extra  scienter  effundat.  Ad  questionem 
enim.  qua  queritur,  utrum  vir  eognosecns  uxorem  suam  modo  non 
eonsueto  peccel  mortaliter,   respondet  ideni  Albertus,  quod  nihil 
•  orum,  que  t'aeit  maritu-  cum  uxore,  servato  vase,  est  mortale  pec 
rulum,   sed   p««tegt   esse   Signum   eoneupiscentie  mortalis,   <]uando  so 
scilicet  non  sufHeit  ei  modus,  quem  natura  determiuat.    Ut  autem 
hoc  im  lius  intelligatur,  quis  scilicet  sit  modus  naturalis  et  quis 
plus  vel  minus  ab  ilb»  natnrali  modo  deviet,  secundum  eundem 
notaiidum  Albert  um.  quod  debitus  modus,  quem  natura  doeet,  est 
ut  mulier  iaceat  in  dorso,  vir  autem  in  ventrem  ineubet  ei,  et  sie  s:. 
etiam  laciliter  coneipiunt  mulieres,   nisi  per  accidons  impediatur. 
Minor  autem  deviatio  ab  illo  est  lateralis  coneubitus,  et  raaior  se 
dentis,  et  adhuc  maior  stantium.  et  horum  maximus  qui  est  retrorsns 
modo  iuuientomm.    Kt  immo  quidam  hune  ultimum  dixerunt  esse 
preeatum   mortale,   quod    tarnen    mihi   non    plaeet,   Ii«  «■   Albertus,  m 
Satis  his  eoncordare   videtur  Thomas   in   seripto   in  questionibns 
litteralibus.    Aliuni   iiiodnin    pessimum   coneubendi   fangit  Petrus 
Faludnnus  coneludeiis:  Si  sit  tauta  innaturalitas,  quod  non  possit 
sequi  prole.s  ex  natura  facti,   sive  quia  abutitur  vascuh'  muliehri, 
"ive  qui.i  inibit  in  Irmina  Kecundum  situm  se  siipponend".  ut  denion  « 
»•UeeubtlH.    mortale  «-st.     Alias  autem  >i  in  l<>en  debito  scienter  Vel 
qUomod'»cunque  se  ajfet  aliu-r  innaturaliter,  si  facit  hoc  in  caau  ubi 
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naturaliter  non  possei,  non  peecaret  puta  propter  bonura  prolis  vel 
fidei,  et  necessitas  intirmitatis  alterius  vel  iraprcgnatio  hoc  rcquirit, 
nec  patitur  quod  aliter  t'aciat,  exeusatur.  Sed  in  casu.  ubi  alias 
esset  veniale,  et  neeessitas  patitur  modum  naturalem,  non  videtur 

s  mortale  sed  est  gravius  veniale,  quando  ab  ista  innaturalitate  se 
non  feinperat  ad  tempus.  quia  secus,  si  esset  impedimentum  per- 
petuum.  Si  autem  propter  voluptatem  sine  uecessitate  immutat 
modum  naturalem,  licet  non  quoad  vas,  mortale  est,  quia  non 
est  uxor  eius  nisi  quoad  actus  naturales,  alias  abutuntur  sacra- 

10  mento  coniugii,  sicut  qui  perverteret  usum  et  ritum  alieuius  sacra- 
menti.  scienter  esset  transgressio  preeepti.  non  soluni  in  essentialibus 
sed  etiam  in  accidentalibus.  Sextus  est  quando  coniunx  voluptatem 
prevenit  et  provocat  cam  manibus  vel  eonfricatione  vel  ealidis 
utendo  et  incentivis,  ut  possit  pluries  cum  uxore  coire.    Sed  no- 

ir.  tandum,  dieit  Petrus  de  Palude,  quod  illud  potest  fieri  tripliciter. 
Prirao  modo  sine  omni  peccato,  puta  si  quis  causa  prolis  generande 
vel  fornicationis  in  uxore  vel  in  se  vitande  aut  debiti  reddendi, 
cum  alias  sit  impotens,  se  provocat  esu  vel  potu  calefactivorum 
aut  osculis  aut  amplexibus,  quibus  etiam  animalia  se  provocant, 

20  ut  ursi  et  columbi,  et  aliquibus  aliis  tactibus  in  quibus  non  querat 
propter  se  delectationem,  sed  solum  ad  actum  illum  preparatoria, 
non  videtur  peccatum,  quia  licet  iuvare  naturam  corporalem  ad 
obediendum  recte  rationi.  Secundo  modo,  ut  sit  poteus  cognoseere 
uxorem  propter  delectationem,  quam  tarnen  nollet  cum  alia  experiri, 
et  tunc  licet  gravius  peccet  preveniendo  temptationem,  non  tarnen 
mortalitcr.  quia  non  querit  in  hac  provoeatione  delectari,  sed  solum 
in  actu  coniugali.  Unde  videtur  idem  speeie  quod  de  actus  flne. 
Tereio  modo  (juando  in  talibus  preparatoriis  propter  se  delectatur 
ut  si  sie  eonfricationibus  irapudicis  membra  attractanda  sequitur 

so  pollutio,  non  est  dubiuin,  quod  omnis  pollutio  extraordinaria  pec- 
eatum  mortale  est,  que  vigilando  procuratur.  Sed  in  primo  videtur 
etiam,  <iuod  si  tactibus  innaturalibus  se  provocet,  qui  aliter  non 
potest.  dum  tarnen  non  faeiat  hoc  propter  voluptatem,  quia  neees- 
sitas excusat,  non  peccat  etiam  venialiter,  sicut  nec  is  qui  causa 

:»f»  prolis  vel  reddendi  debiti  cognoscit  innaturaliter,  (juando  aliter  non 
potest,  dum  tarnen  non  pretermittat  vas  debitum.  Nam  si  ipsa 
habeat  jnorbuin  in  illo  membro,  sie  quod  non  possit  ibi  cognosci, 
non  propter  hoe  potest  alibi  eogno>ei.  Sod  eognosc<re  innaturaliter, 
quando  aliter  non  potest  propter  voluptatem,  non  est  mortale  p<»c- 

4ocatum,  dum  tarnen  vas  non  obmittat.  Sed  est  gravius  veniale,  sie 
etiam  hic  quia  senex  vel  frigi<ius  non  potest  coire,  nisi  se  provocet 
tali  modo,  quamvis  voluptatem  querat,  quod  tarnen  non  faceret  cum 
extranea.  Gravius  quidem  peecat  preveniendo  sed  non  mortaliter. 
Si  enim  oseula  et  etiam  amplexus  iinmo  solum  dieuntur  mortaüa 

<ä  in  solutis,  quia  ipse  actus  est  mortalis,  ergo  in  coniugatis,  in  quibus 
actus  non  est  mortalis,  nec  ineitatio  ad  ipsum  est  mortalis.  Hec 
Petrus.    Dicunt  etiam  quidam  magni,  quod  uxor  tenetur  se  exhibere 
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vir»)  8uo  ad  oscula  consueta,  si  exigit,  et  quod  nec  venialiter  peceat 
viruii)  etiam  n««n  pKentem  amplcxando  et  oseulando  debito  modo 
vi  bona  intention.-,  ut  seilieet  i'Uin  ab  ira  vel  ab  alio  peceato  revoect. 
Hiis  videtur  textus  scripture  coneordarc  consilio  Salomonts  Proverbio 
;*».  «lu  i'iuis :  Letale  cum  mulicn*  adolcscentic  tue,  cerva  carissima 
i't  jjrati>siinus  hiiiuulu.s,  ubeta  eiu-  inebrient  te  in  omni  tempore, 
w  in  amore  i lliu^  deleetare  iugiter.  IJuare  seduceris,  tili  ini,  ab 
aüena  et  loveris  in  sinu  alterius?  que  omnia  tarn  seeundum  glosam 
ini.  rliman  ni  quam  seeundum  Xieolaum  de  Lira  ad  litteram  ex- 
pnmintur  seeundum  latinos  doctores.  Septimus  est  de  co,  qui  ante  ig 
b«>nfdii'tionem  nuptialem  post  consensum  tarnen  de  presenti  cognoscit 
uxorciu.  Talis  enim,  ut  Wilclmus  super  Kaymundi  dist.,  peceat 
inort;iliter,  si  prHata  abbitte  dispeusatione  eeelesic  et  sine  iusta 
causa  laciai  in  illi»  Iuris,  ubi  consuetum  est,  benedictionem  nuptialein 
adhibn-i.  Idem  dico  si  obmiltanlur  alie  eotisucte  solemnitates.  De  ii 
istis  vide  supra  capitulo  Vi  §  8.  Octavus  est  propter  simplicis 
v.iti  Obligationen).  Nam  iste,  qui  ante  matrimouium  vovit  perpetuam 
eastitatem,  contrahendo  matrimouium  cum  ea  persona,  que  debitum 
vult  haben-,  fraugit  votuin,  nec  postea  unquam  potest  exigere  de- 
bitum, licet  retklere  possit  post  consummatum  matrimonium;  nondum  » 
tamt'ii,  con>umiuato  inatrimonio,  monasterium  iutrare  deberet,  si  posset, 
öecundum  Thomam  in  (juodlibetico.  Item  si  duo  coniuges  in  tlomo 
emiM  rint  Votum  perpetu«*  continentie  et  alter  eorum  velit  frangere, 
dicit  de  ei»  Albertus  super  4.  dist.  '2~.  Ego  plane  eoncedo,  quod 
post  votum  <  tiant  siinplex  perpetue  continentie  mulier  peceat  raor-  r. 
talibr.  neipiendo  mariuuii.  nec  tenetur  debitum  reddere.  Satis 
cuncordut  Kaymundus  et  Innocentius.  Item  Petrus  de  Tarantasia 
in  questione,  quam  tangit  dist.  '.\2,  utrum  vovere  continentiam  sine 
lieeiitia  coniugis  sit  peeeatum  mortale.  Respondit,  quod  aut  fertur 
int.-ntiu  d«terminate  ad  nun  reddendum  nec  exigendum  debitum.  au 
«•;  tunc  seienti  tu»  est  peeeatum  mortale,  si  flat  cx  deliberatione, 
aut  in  eominuni,  et  tunc  nun  est  peeeatum  mortah-,  quia  salvari 
P"t4'.st  in  «•<<  quod  est  lieitum,  scilict't  in  exigeudo.  Kccc  de  volo 
tr»s  casus  habrs  vd  quatuor  particularcs,  vide  supra  de  hoc  e.  8 

'JA.  Iti  in  c.  l.'J  $  10.  Iti-m  c.  14  $  .5.  Nun  us  est  de  eopula  r. 
carnali  cland'-stiiu«  po>t  spoiisalia  de  tuturo,  ile  qua  dieit  Petrus 
de  Tarantasia,  quod  huiusuiodi  copula  uut  tit  atlectu  t'ornicario,  iit 
tun«  «»st  mortale  pec<'atum  nec  facit  verum  matrimonium,  sed  tarnen 
pr>sumptuui,  aut  allcitu  maritali,  et  tunc  pe  raune  uut  sunt  ignare 
iuris  et  »  ccirsiasticr  consuetudiuii«.  v\  tunc  noti  est  peeeatum  mortale,  40 
aut  non  ignare.  et  tunc  est  peeeatum  mortale,  inaxime  in  locis  illis, 
ubi  rcclesir  prohibitio  romunmit.  r  servatur.  Taunn  sanetus  Thotnas 
ilicit  simplicitrr  spoiisatn  excusari  a  peccato,  si  eredens  sponsum 
velle  connummure  matrimonium,  admittit  eunt,  ui>i  aliqua  signa 
«  xpress;i  appjireant  tVattdis.  sieut  si  sunt  inultiim  ilistantis  cmdiiioiiis 
vel  •luantum  ad  nobjlitatem  v»  1  <|uautum  ad  t<Tiunatn.  vel  aliud 
Signum  appareat. 
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De  quarto  principali  quando  actus  coniugalis  sit  peccatum 
veniale,  respondit  Petrus  de  Palude,  quod  quandocunque  voluptas 
queritur  prcter  predietos  casus,  scilieet  in  quibus  est  mortale,  tuuc 
Semper  est  veniale.  In  spcciali  autem  notat  sex  casus  in  quibus 
:>  est  actus  coniugalis  venialis  tantum.  Primus  quandocunque  precedit 
aliqua  deordinatio  rationis,  sed  non  tanta  sicut  in  predictis  casibus, 
puta  petere  tempore  sacro.  Et  si  nppetitus  sit  ad  delectationem, 
gravis  est  culpa,  si  ad  lubricum  vel  inflrmitatem  suam,  cuius  est 
sibi  conscius  vel  conscia.  veniale,  attamen  vix  contingit,  quod  in 

10  precipuis  diebus  non  est  grave  peccatum  secundum  Bonaventuram. 
Secundus  petere  causa  deleetationis  infra  limites,  Semper  est  veniale, 
sicut  commedere  propter  voluptatem.  Quod  enini  cibus  ad  salutem 
hominis,  hoc  coitus  ad  salutem  generis  humani,  ut  Augustinus  dicit, 
et  est  in  4.  dist.  33  in  Uttel  a  c.  1.    Tertius  petere  causa  forni- 

i;,  eationis  vitande  in  se,  scilieet  sie  quod  cognoscit  uxorem  causa 
vitande  in  se  fornieationis,  quam  vis  possit  aliter  vitare.  sed  magis 
vult  isto  modo  delectabili  vitare  quam  alio  modo  deleetabili  vel 
pcnali,  puta  domando  carnem  vel  fugiendo  aliorum  eonsortia  vel 
non  loquendo  solus  cum  sola.    Si  ergo  posset  faciliter  vitare,  sed 

?o  magis  vult  cum  voluptate  quam  sine  ista,  et  tunc  peccat  venialiter, 
quia  prefert  voluptatem  carnis  absorbeutem  rationem,  et  quod  servat 
usum  rationis  et  eque  attingit  ad  tinem.  Sicut  si  homo  sitiens 
potest  eque  satisfacere  vel  succurrere  necessitati  nature,  bibens 
vinum  lymphatum  minus  delectabile  non  ledens  eaput,  et  eligit 

?r.  statim  extinguere  sitim  cum  vino  forti,  quod  est  magis  delectabile, 
quod  inebriat  cum  in  toto  vel  in  parte,  peccat  non  tarnen  racione 
finis  sed  ratione  medii  incompetentis.  Et  quamvis  sie  petere  de- 
bitum  causa  fomicationis  vitande  in  se,  ut  dictum  est,  sit  veniale, 
non  tarnen  contrahere  hac  intentione  est  veniale.    Et  diff'ert  iste 

.w  tercius  modus  multum  a  quarto,  qui  est  meritorius  supratactus  §  2. 
Quartus  est  quaudo  fit  causa  infirmitatis  vitande,  quamvis  enini 
utrumque  seorsum  liceat  appetere,  non  tarnen  propter  alterum,  quia 
ista  cauda  non  est  istius  vituli.  Rationem  dicti  assignat  etiam 
Thomas  in  4.,  quia  talis  querit  sanitatem  per  id  quod  ad  hoc  non 

a:.  est  ordinatum,  sieut  qui  sacramentuin  baptismi  tantum  ad  salutem 
corporalem  quereret.  Quintus  est  si  quando  ineepit  petere  vel 
reddere  bona  intentione,  postea  mutat  intentionem,  ita  scilieet  quod 
nunc  vellet  istam  libidinein  propter  se,  etiam  siquidem  actu  hoc 
cogitaret  extra  horam  decisionis  seminis,  quando  non  habet  usum 

40  rationis.  Sextus  quandocunque  aliud  intendat,  quam  ad  quod  ordi- 
natur  coniugium  vel  ad  prolem  vel  ad  reddendum  debitum ;  hee  de 
Petro.  Plures  alios  casus  habes  supra  inter  conditiones,  quando  est 
mortale,  ubi  sepe  est  veniale  c.  4  et  etiam  supra  §  4  istius  capituli. 

Cnp.  17.    De  reddendi  debito  vel  indebito. 
Nunc  tU"  seeundo  principali,  videlieet  «le  reddendi  debito  con- 
iugali  vel  nun  debito.    Pro  cuius  intdlectu  secundum  s.  Thomam, 
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iVtrtim  Paludanutn  et  commuuitcr  omncs  theologos  tenendum  est 
pro  regula.  quod  coniugi  debitum  petenti  et  tempore  debito  immo 
etiam  tempore  sacro  reddendum  est,  sive  petat  expressc,  sive  inter- 
pretative,  quin  non  refert,  quo  quis  voluntatem  suam  exprimat 
vrrbis  aut  t'aetis,  et  maxime  intirmiori  vasculo  in  hoc  compatiendum 
cm,  quia  verceundius  est  mulieri  petere.  Item  quacunque  intentione, 
>iv«-  causa  sobolis  proereande,  sive  foroicationis  vitande,  sive  etiam 
libidini*  satiande,  sive  voluptatis  habende.  Nee  hoc  est  reddere 
gladium  f'urioso,  sed  magis.  ne  incidant  in  damnabiles  eorruptelas, 
sicut  in  Thcothomia  uxor  militis  negantis  in  vigilia  Pasche  debitum,  in 
quia  coul inuerat  tota  Quadragcsima,  fratrem  eius  impetiit  et  ne- 
gantem  iugulavit  et  reversa  ad  virum  dixit:  Tu  feeisti,  (|iiia  facere 
eoepihti.  Alia  autem  supposuit  se  iumento,  unde  7.  Ethicorum  c.  3. 
Conetipiseentie  venereorum  quibusdam  insania»  faciunt.  nisi  dis- 
^uadendo  cessare  faciat  ab  exaetione  alter  coniugum.  Quod  tarnen  i& 
non  cum  tnulta  instantia  taciendum  est.  Et  hec  nisi  ante  duos 
nienses  et  matrimonium  consummatum,  quando  licet  intrare  mona- 
>terium.    De  quo  habuisti  supra  c.  13  §  2  usque  9. 

Katio  autem  dictorum  duplex  est.    Prima  quia  sicut  servus 
est  in  potestate  domini,  sie  unus  coniugum  in  potestate  alterius  so 
quoad  redditionem  debiti,  quia  vir  non  habet  potestatem  corporis 
sui,  sed  inulier,  ut  dicitur  1.  Corint.  7;  sed  servus  tenetur  ex  ne- 
ec-sitate  preeepti  domino  suo  reddere  debitum  servitutis,  ergo  unus 
coniugum  tenetur  ex  necessitate  preeepti  alteri  reddere  debitum. 
Secunda  ratio  >icut  est  contra  iustieiam  alienum  aeeipere  invito  n 
domino.  ita  est  contra  iustitiam  alienum  petenti  non  reddere,  nisi 
contra   hoc   legittima  exceptio  haberetur.    Sed  primum  est  pec- 
catum  morUile.  ergo  et  secundum.    Sed  corpus  unius  coniugum  est 
res  alterius,  quantum  ad  actum  matrimonii  secundum  iilud  1.  C'o- 
rinthiorum  7:   Vir  non  habet  potestatem  corporis  >ui,  sed  mulier,  *> 
nisi  habest  legittimam  causam  negandi.    Ex  quibus  patet,  quam 
magna  peccata  ineurrnnt  coniuges  sibi  mutuo  in  debito  inobedientes, 
natu  rupinatu  faciunt  «-t  insuper  alteri  occasionem  adultcrii  tribuunt. 
Idcirco  clamat  ubi  supra  apostolus:  Nolite  fraudari  invicem,  sed 
qnia  non  Semper  oportet  obedire,  subiungit  exeeptionem,  nisi  forter, 
ex  cnsensu  ad  tempus,  ut  faceretis  orationein.    Et  iterum:  Rever- 
timini  in  id  ipsum,  ne  temptet  vos  Sathanas  propter  incontinentiam 
vestram.    Sunt  autein  sex  casus,   in  quibus  a  preeepto  reddendi 
d«-biti   quis  excusatur.    Primus  de   lepra.   de  qua  dieit  sanetus 
Thomas.  quod  licet  teneatur  sanus  leproso  coniugi  reddere  debitum.  40 
non  tarnen  tenetur  ei  cohabitare,  quia  non  iti.  cito  inticitur  ex 
coitu  sicut  ex  cohabitatione.    Ratio  autem  quarc  tenetur  reddere 
e.st,  quia  melius  est  nato.  si  conejpitur,  etiam  leprosum  esse  quam 
uon  esse,  nee  leprosus  prohibetur  uti  iure  >uo,  qnamvis  malum  ex 
hoc  alteri  proveuiat  temporale,   maxime  si  timeat   sibi  periculum  c. 
spirituale,  puta  incidere  in  adulterium.  qnia  lcpro-*i  propter  inferiorem 
c.dorem  dicuntur  inultuin   appeten-  actum  illuin.   del.it  autem  st- 
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cundum  communem  opinioncm  et  Alanuni  prope  domum  leprose 
eoniugis  mauere.  Non  tarnen  tenetur  sanus,  ut  Petrus  Paludanus 
dieit,  reddere  debitum.  si  ex  hoc  sibi  immineat  periculum  mortis 
vel  intirmitatis,  unde  dieit  teuendum  est,  quod  nec  reddere  nee 
ü  eohabitare  tenetur,  nisi  supposito  quod  ex  cohabitatione  vel  red- 
ditione  debiti  non  immineat  sano  periculum  infectionis.  Quo  sup- 
posito loquuntur  iura  Extra,  de  eouiugio  leprosorum  capitulo  secundo. 
Utrum  autein  ex  redditione  debiti  immineat  periculum  infectionis, 
querendum  esset  a  medicis  et  credenduni  esset  eis;  unusquisque 

10  enim  in  arte  sua  sapiens  est,  Ecclesiastici  3*.  Dicunt  autein  medici, 
quod  viro  aeeedenti  ad  mulierem  leprosam  imminet  probabiliter 
periculum  infectionis,  multo  magis  mulicri,  si  cognoscatur  a  viro 
leproso;  quiequid  tarnen  de  hoc  sit,  non  videtur  dubium,  quod 
quando  mulier  est  infeeta  ultima  specie  lepre.  scilicet  leonina,  in 

jä  qua  est  tauta  infectio,  quod  partes  corporis  frustatim  decidunt, 
propter  hoc  non  videtur,  quod  mulieri  sie  infecte  teneatur  vir  de- 
bitum  reddere,  quia  reddendo  vix  posset  evadere  periculum. 

Seeundus  casus  est  de  periculo  persone,  quia  non  tenetur  quis 
reddere  nisi  salva  consistentia  subiecti,  sicut  natura  primo  retinet 

jni  nutritive  et  augmentative  potentiis  gratia  subiecti,  quam  ministret 
generative  gratia  speeiei.  Imminet  autem  ex  multo  coitu  periculum, 
unde  philosoplius  de  longitudine  et  brevitatc  vite  capitulo  quinto 
dieit,  quod  sperma  amplius  emissum  desiceat  et  senescunt  tales 
eito,  propter  quod  mulus  longioris  vite  est  equo  et  asino,  ex  quibus 

r,  genitu8  est.  et  femelle  maseulis,  si  coitui  sint  masculi  nimis  dediti, 
propter  quod  etiam  passeres  maseuli  brevioris  vite  sunt  femellis. 
Si  autem  intirmus  vel  vulneratus  sit  quis  et  coitus  mortalis  sibi 
esse  posset,  nec  reddere  tenetur,  et  ex  isto  prineipio  dicunt  aliqui 
probabiliter,  quod  si  für  est  incorrigibilis  propter  quod  uxor  quotidie 

so  periclitatur  cum  eo  ad  morlein,  ergo  iustitiam  potest  fugere  et  eum 
relinquere,  ne  moriatur  eum  eo,  sicut  et  de  naufragio  communi 
liceret  ei  soli  evadere,  si  posset,  nec  teneretur  cum  eo  sponte  mergi; 
liee  Petrus  de  Palude.  Unde  etiam  Hugo  super  4.  notat:  Si  mulier 
probabiliter  timet  deprehendi  cum  viro  suo  iure,  qui  est  in  nemore, 

.t,  et  non  audet  venire  ad  eum,  vel  si  timet  probabiliter,  quod  vir 
eompellat  eam  ad  eundum  secum  in  furto  faciendo,  non  tenetur 
ire  ad  eum,  ut  *olvat  ei  debitum,  ut  habes  capitulo  15  i?  9. 

Tertius  casus  est  de  impotentia,  propter  quam  quis  excusatur, 
<|iiia  impossibilium  secundum  iura  non  est  aliqua  obligatio,  sive 

At)  sit  propter  actum  precedentem,  quod  tarnen  in  muliere  locum  non 
habet  vel  raro,  sive  propter  aliam  causam.  Ita  tarnen  quod  si 
propter  culpam  suam  peeeavit  reddendo  se  impotentem,  afflictioue 
indiscreta  vel  penitentia,  imputatur  sibi,  si  propter  huiusmodi  alius 
incidit  propter  damnabilem  corruptelam,  unde  nec  viro  iniungenda 

4f>  est  tarn  gravis  penitentia,  quod  sit  impotens  reddere  debitum  uxori 
iuvencule  ferventi  '  puta  ieiunia  et  vigilie,  que  desiccant  sperma), 
nec  eeonverso  consnlendum  est  uxori  facere  tarn  graves  penitentias, 
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ut  reddatur  deformis  viro  suo,  vel  quod  sit  in  inaciem  vel  pernitiem 
sue  prnÜB,  vol  impedimentum  conceptus,  nee  etiam  tenctar  vir  nti 
ealidis,  at  Bit  potens,  sed  sufneit  quod  se  non  faciat  impotentem. 

Quartus  casus  est  rationc  fornicatiouis,  quia.  ut  Raymundus 
•  t  Wilclmus  dieunt,  fornicans  incontiuenti  commisso  adnltcrio  ipso  r. 
eommittcns  amittit  ipso  iure  ius  petctidi  dehjium,  lieet  neu  statim 
perdat  >emper  talis  ius,  quo  alter  tenetur  reddere  sibi  debitum, 
<|uando  videlicet  fornieatio  est  occulta,  *ie  quod  prnbari  nun  potest. 
Si  enim  fornieatio  esset  notoria,  tunc  nee  roddere  nec  exigere  debet 
debitum  ille,  qui  innocen*  v>t,   nisi  reus  penitentiam  velit  agere.  to 
et  nisi  in  casibus  certis  quos  ponunt  doctores,  in  quibus  fornieatio 
vel  adulteriutn  non  divortiat  coniuges.    Hec  de  Ruymundo  et  glosu, 
vide  de  hoc  suprn  c.  l.">  per  totuni.   iiiiino  dicunt  magni  et  raulti, 
quod  si  pro  certo  uxor  seit,  quod  inariius  «'ius  fornicatus  vel  ad- 
ulteratus  est  et  etiam  habet  festes,  quibus  hoc  probare  potest,  non  ir. 
tenetur  ei  reddere  debituin,  etiam  si  non  est  ab  eo  propter  forni- 
eatiouetu   per  sententiam  separata,  si  ipsa   vuh  eontinere.  Item 
dicunt,  quod  si  mulieri  nrniiter  dictet  conscientia,  i|Uod  maritus 
eius  cogat  eam  ad  mortale,  si  venerit  ad  eum  in  leetum  vel  alibi 
non  tenetur  venire  ad  eum  pro  reddendo  debito,  quamdiu  sibi  hoc  to 
dictet  conscientia  non  erronea.    Notat  preterea  Petrus  Paludanu* 
dist.  35,  quod   triplex   fornieatio  inter  coniuges  potest  exurgere, 
scilieet  camalis,  spiritualis  et  innaturali*.    De  earnali,  quomodo 
propter  eam  quis  possit  dimittere  alium,  dictum  ««st.    De  spirituali 
puta,  quaudo  quis  inoidit  heresini.  iudaismum  vel  ydolatriam  aut  t.i 
paganismum,  idetn  dicendum  est,  sieut  de  fornieatione  earnali  dictum 
vh\,  nisi  quod  propter  uuicaui  t'ornicationem  carnalem  quis  potest 
lalcm  dimittere  sed  propter  spiritualem  non  sie,  si  velit  corrigere. 
De  innaturali  idem  dicendum  est  quod  de  earnali,  que  innaturalis 
exti  nditur  ad  vicium  sodomiticum  et  ad  i>ollutioneiu  extraordinariam  so 
cum  alio  vel  cum  alia  cominissam.    Et  idem  dicunt  quidam  et 
Petrus  Paludanus  approbat  de  omni  peceato  contra  naturain,  probalur 
per  3.  qiiest.  3  MeretriceB,  ubi  dicitur,  quod  nomine  mechie  omnis 
illicitus  coneubitus  atque  istorum  membrorum  non  legittimus  usus 
intelligi  debet.    Und«*  quia  mechia  simplex  causa  est  divortii  suf-  u 
ficiens,  cum  sit  equulitcr  itnino  gravior  mechia  in  omni  peccato 
contra  naturam,  »juani  in  adulterio  proprie  dicto,  ideo  si  alter  agat 
in  membro  cum  alter» •  innaturali   vel   posteriori,   vel   polluit  se 
propriis  manibus,   idem  est  effeetus  sicut  de  simplici  mechia,  et 
fuudantur  ista  in  verbo  Christi.  <|ui  ob  causam  fornicatiouis  uxorem  40 
dimittere  |*>sae  determinavit. 

guintus  casus  est  rutioue  voti,  ut  si  de  liceniia  alterius  eon- 
iugis  facit  Votum  de  catlitate  tunmodo  servanda,  simplex  inquam 
vel  solenne  votum,  quia  ex  tunc  perdit  ius  petendi  nee  reddere 
tenetur.  ut  supra  c.  14  $  H  patuit.  «i 

Sextus  est  ratione  loci  prout  supru  c.  DJ  §  7. 

Iliüun,  ^ürllrh  tin«1  l'iilrr»ucbunirrii.  2* 
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f  Vi/».  Dp  temporibus,  in  quibus  eontinentia  illdi 

De  tertio  principali,  videlicet  de  temporibn- 

tincntia  coniugibus  etiam  indicitur.  OOtandnm 

quinquc  tempora.    Primum  tempore  sacro  non 

puta    temporibus    processionum,  ieionionim 

Exodi  19:  Nu  appropinqnetis  uxoribus 

Paludanus,  quod  nun  est  peecatum  muri 

mittcretur  contemptUfl  nimius,   ita  etiam 

deus  preeepisset,  non  abstinerent,  quia 
10  non  mutat  speciem,   ita  nee  debiuim  in 

sacro.    Sepe  tarnen   **st  annexa  irn  \ 

perantir  eoniagatoram  voluptati  \ 

et  mortale  sepe  conimittitar.  Um 

de  ooninge,  <i"r  victa  carnla  III«  i 
ir.  crastin<    ad   t'cclcsian]  dedicai 

martiri>  veniena  cum  aliis  a  d 

cogit,  quod  illud  ftierll  mortale 

traditur  < i u i aathane.  Und- 

Non  enim  in  anima  potef 
eo  corpus.    Reddere  veto  c 

sacro,  nullum  peecatum  • 

quo  verl>i>  ab  <xaetion< 

est  tempus,  <iu<>d  eal 

quibus  dictum  est  n 
ss  Semper  <  st  pecoal 

coneeptns  et  pari 

ad  impregnatam  n> 

et  pretcr  apem 

scilicet  dabät 
Mi  penam  quiequ 

coniugis  poM 

m<-nto  usqin 
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non  Ügal 
35  sine  m 
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40  batm 

in  • 

u  v 

l 


i 


V.   Die  Zn»pit«unp        Hexenwnhn»  auf  .In*  weibliche  Geschlecht.  435 


autem  de  nccessitatc,  nisi  adhuc  raset  inflrma,  et  proptcr  lioc  esset 
pcriculum  mortis  vel  aggravationis  inflrmitatis.  Hoc  Petrus  Palu- 
danus. yu  in  tu  in  est  tempore  raeustruorum.  De  hoc  etiain  supra 
«lictum  est.  Unde  dicit  idciu  Petrus:  Si  inuaturalis  et  accidcntalis 
sit  fluxus,  a  quo  mulier  dieitur  emorroissa.  non  interdicitur  petitio  r. 
vl'1  redditio,  quia  quando  est  infinuitas  perpetua  vel  nimis  diuturna, 
pcriculosum  esset  coniugatis  aliquihus  prohiberc.  tunc  etiam  mulicr 
eoncipere  non  potest  seeundum  quosdam,  unde  non  timetur  proli. 
Ideo  tunc  est  veniale  petere,  cum  non  speretur  prolcs,  nisi  propter 
fornicationem  vitandam  in  He  vel  in  alio.  ut  tactum  est  supra  10 
c  II)  #  ö.  Si  autein  sit  naturalis  in  inense,  a  quo  et  menstruata 
dieitur,  adhuc  non  videtur  mortale,  scienter  petere  vel  reddere. 
Unde  mulier  si  sine  scandalo  viri  se  potest  excusare,  riebet  subter- 
tugere.  Aliter  non  peccat  cum  dolore  reddendo  seeuudum  Bona- 
venturam  et  Petrum  de  Tarantasia.  sed  dicunt,  quod  exigere  scienter  ii 
est  mortale,  moti  auetoritatihus  Augustini  supra  allegatis  e.  16  §  5 
et  isto  Levitici  IS:  Ad  mulierem,  quo  menstruum  patitur,  non 
aecedes.  Sed  dicit  Petrus  Paludanus,  quod  i  1  In  opinio  non  videtur 
vera,  quia  non  est  inaior  timor  de  infectione  prolis  tempore  men- 
btruorum  quam  tempore  lepre,  tunc  autem  ])etere  non  est  mortale,  so 
ergo  nee  nunc,  unde  Albertus  et  Petrus  Paludanus  solvnnt  argu- 
menta, Bonaventura  et  Petrus  de  Tarantasia.  Sextum  est  de  tem- 
pore, quando  licet  habere  vel  non  habere  nuptias,  non  dico  debitum 
reddend<<  vel  exigendo.  quia  de  isto  supra  dictum  e?>t  c.  l.'t  4j  7. 
Tribus  enim  temporibus  eelebritas  nuptiarum  interdicta  est:  primo  r. 
benedietio  nuptialis,  secundo  festum  coniugii  nuptialis  propter 
la»eivia.s.  que  tunc  fiuut.  Et  pari  ratione  dicit  Petrus  Paludanus, 
ut  supra  tactum  est,  videtur  traduetio  solennis,  que  aliquando  post 
nuptias  Ht  de  dorn«»  parentutn  ad  domum  viri,  interdicta,  in  qua 
♦•tiatn  multe  in>olentie  Hunt  istis  temporibus  discordantes.  Sunt  50 
autem  illa  tria  Tempora  inclusive,  a  dominica  prima  Advcntus  in- 
clusive ad  oetavas  Epiphanie  inclusive  et  inclusive  a  Septuagesima 
osque  ad  octava*  Pasche,  et  <lominica  ante  Ase"iisionen  exclusive 
usque  ad  octaves  Penthecostes  exclusive.  Tarnen  quia  consuetudo  est 
optima  legum  interpn  s,  immo  est  sequeuda  terre  consuetudo  de  prin-  x> 
eipio  et  tine  exclusive  vel  inclusive  dietorum  festorum.  Nee  festum 
Omiuum  Sanetoruni  nee  Assumptinuis  beate  virginis  Marie  nee  quod- 
cuuque  aliud  tempus  ieiunioruin,  processionum,  festorum  nee  annus 
post  umrtem  interdicitur,  nixi  tria  tempora  supradicta,  unde  siettt  aliis 
temporibus  petere  (Irl.iium  non  e>set  mortale  nee  fort«-  veniale,  sie  to 
nee  eontrahere,  cum  non  sit  expresse  prohibitum:  sed  hü»  tribus  tempo- 
ribus esset  mortale,  nuptias  eelehrare  pmpter  expre^am  prohibitionetn. 
licet  non  esset  mortale,  debitum  petere  a  coniuge  rite  priu-  benedicta, 
ut  -upra  late  dictum  est.    Et  sie  de  lepra  morali  dixi-se  sutticiat. 

Hei   dm    ror*t*>ht  tult  n    Autftlhru  mjm    tft*  Johann    A'orVr   iiht  r 
dir   Ehe  —  f»V//»i    nur  </«#\*c    *trht  hin-  in   h'ratjr  —  hnmhlt  m  nirh 
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nwn  a6^r  keineswegs  um  eine  vereinzelte  Erscheinung.  Der  icest- 
fäHsche  Augustiner- Eremit  Gottschalk  Hollen  z.  H.,  der  aus  Kör- 
Iwcke  bei  Soest  stammte,  meist  in  Osnabrück  lebte  und  im  J.  1481 
starb  —  seine  Thätigkeit  ah  Prediger  hat  neuerdings  die  Aufmerk- 
samkeit der  historischen  Forschung  auf  ihn  gezogen  und  Flor.  Land- 
mann  in  der  Zeitschrift  des  westfälischen  Altertumsi>ereins  54  r 
S.94ff.,  sowie  t7i  dem  soeben  erschienenen  liuch  Das  Predigtwesen 
in  Westfalen  in  der  letzten  Zeit  des  Mittelalters  <  190'Jj  S.  .7/  ff.  be- 
zeichnet ihn  als  den  angeselupsten  uyter  den  westfälischen  Predigern 
dieser  Zeit  —  cerfasste  ein  seit  <3Un\  J-  1477  häufig  gedrucktes  mora- 
I istisches  \V»rk  u.  d.  T.  l'iaecefiorium  (Hain  H7(i.r>  89>,  welch»  s 
aus  seinen  Predigten  erwachsen  und  nach  den  Zehn  Geboten  einge- 
t heilt  ist1.  Die  Ausführungen  über  das  H.  Gebot  <  ich  citire  na*h  »ler 
Ausgabe  Nürnberg,  Koberger,  1503)  f»l.  12  i  ff.  behandeln  zunäclist  in 
zwei  Kapiteln  allgemeine  Fragen  -,  dann  tu  zehn  weit  neu  Kapiteln 
1.  Fornicutio,  2.  Slupruin,  3.  Adulteriuni,  4.  in  niatrinionio.  ö.  in- 
cestuosi,  6.  qui  fornicantur  cum  personis  deo  euusecratis,  7.  qui 
foriiicantur  cum  personis,  (|ui  deo  simpliciter  v.  »verum.  8.  qui  lomi- 
cantur  cum  monialibus,  9.  qui  agunt  contra  naturam,  1U.  qui  cum 
r.  daemouibus  fornicantur  *J.  Das  vierte  dieser  Kapitel  behandelt  dir 
ehelichen   Verhältnisse  durchaus  in  demselben  Sinn,  wie  Nider. 

Si?id  das  aber,    wie  die  lateinische  Abfassung  dieser  Schrift»  u 


1  Heim  ersten  Gebot  behandelt  Hollen  eingehend  den  Zouherglauben ; 
seine  Ausführungen  darüber  sind  von  besnnderm  Interesse,  den  neuen 
Hexenwahn  des  lö.  Jahrhundeits  kennt  dieser  Niederdeutsche  alter 
noch  nicht,  was  bei  dem  Gang,  den  die  Verbreitung  dieses  Wahns  von 
den  Alpen  nach  Norden  eingeschlagen  hat.  nicht  auffällig  ist. 

8  Welcher  widerlichen  Geschmacklosigkeiten  dieser  westfälische  Theologe 
fähig  war,  zeigen  seine  —  übrigens  anscheinend  nicht  originalen,  sondern 
entlehnten  —  Ausführungen  im  zweiten  »lieser  Kapitel  Uber  die  Mittet, 
n  ie  man  die  Heilung  eines  vom  Liebeswahn  erfassten  Menschen  versuchen 
soll:  '  Kin/ilitcr  autom  imploremus  cnmulium  vetularuin,  ut  ipaam  (d.  h.  äi»- 
Geliebte)  duhouestont  et  ditfamont  quantum  poftsuut.  Ipsao  «iiiin  hahont  artein 
aagacem  ad  hoc  plus  quam  viri.  Und«»  dicit  Avicouna.  quod  aliqui  sunt,  qtii 
gaudoiit  in  audiendo  fetida  et  illicita.  Quaoratur  eru<>  vetula  turpift-sima  in 
aapectu  cum  mafjnis  deutibus  et  bar  ha  et  cum  turpi  ac  vili  hahitu,  et  «jua« 
portet  subtil»  preniium  pamium  monstruatum,  et  advenien»  philocaptu  qu<d 
imipiat  delionestare  amasiain  au  am.  dicoudn  quod  ost  ^ro.v.oa,  ebrioüa  #\  <i  u-»<  I 
iniiij/at  ad  1  oft  tun  et  quod  est  tiiuicosa  et  est  opulentin  et  imptiilica.  et  <|Uo«i 
corpore  suo  sunt  exerescentie  «•norme!*  cum  fetore  auhelitus  et  aliis  omnibu« 
ouormibiiR.  in  quibu*  vetulae  sunt  edmtae.  Si  autem  >  x  In-  per»uasii<iiibo.« 
nolit  dimittere,  subito  extrahat  piiniium  iiienst  ru.ituni  coram  tacio  depor  tan<l. 
et  ilicendo:  Talis  ost  amica  tua!  Et  si  ex  Iiis  non  dimiserit,  iam  non  e*t  hoini> 
»od  dyabolus  incarnatus'  (Vgl.  Malleus  p.  1  gu.6.  e<i.  ttiGU  S.  4G).  Man 
muss  sich  solche  Aeusserungen  gegenwärtig  halten,  nenn  man  den  Pin 
fluss  der  Predigt  auf  das  Volk  im  /."».  Jahrhundert  beurtheUen  n  t/1. 

3  Dieser  Abschnitt  enthüll  eine  eingehende  Darlegung  der  scholastischen 
Lehre  vom  Incubus  und  Snccubus,  in  welehem  am  h  auf  einige  Beispiele 
aus  Hollens  Zeit  und  Heimat  hingewiesen  wird  i darunter  auch  »Ii»  J'r 
■Jihlung  des  (iohelinus  l'ers»n,  »tuf  die  ich     S.  tO  t  Am»,  t  aufmerksam 
gemacht  habe;. 
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beweist.  Aufführungen,  dir  in  erster  Linie  nicht  filr  das  Volk,  soudrrn 
für  dir  tirigtlichkcit.  und  zwar  zunächst  für  dir  /irichtj>raj-i*  be- 
nimmt wann1,  so  beweist  dir  folgende  deutsche  l*redigt-  Johann 
Xider*  über  dir  Ehr,  das»  man  in  der  Erörterung  dirtter  delikaten 
Eragrn  cor  dm  Uhren  der  Lai'-n  zwar  einige  l  Rücksichten  nahm, 
aber  doch  in  drr  Sarin,  in  der  Tendenz  nicht*  fweisgab.  Di*  Ver- 
fasser ihn  Mallm*  malrflcaruni,  dir  beide  als  Prediger  thätig  wann, 
tru  tthnrn  an*  ihrer  i>ersuuHchrn  Erfahrung  IWIU  S.  K),  .*»  /  .  dass 
solche  1'rediglrn,  n  enn  si,  mir  mit  einiger  /)i*<  retinn  aJigefasst  wurden, 
grade  drm  weiblichen  tieschlicht  besonders  angenehm  zu  hbren  waren! 

L\     .-.   t-i:m.     Deutsche   Predigt  Johann   Xidirs  Übrr  dir  Ehr. 

Die  deutschen  /heiligten  Xidrrs  sind  rrhtdten  in  einer  aus  dem 
Xachlass  des*  Pfarrers  /'.  I*.  Hanak  stammenden  Handschrift  aws 
drm  ./.  147 4.  ii  eiche  jetzt  im  besitz  des  Herrn  Itauraths  M.  Hasak  zu 
Heilin  ist  und  mir  ron  diesem  in  dankensuerther  Weise  zur  Ver- 
fügung gestellt  wurde.  Die  Handschrift  (.'CtS  Hl.  in  4°)  hat  die 
gleichzeitige  Aufschrift :  'Das  «int  die  X  fehnt,  'Ho  VII  Hacr«m«Mit 
und  vi)  k«.*ili<  h»«r  predigen  u6  «l*»u  *wjwi(r'di«n  und  ppistoln  '  Xider,  der 
sich  mehrfach  <  Hl.  Ü'J'  .  'Jl-'t1.  'J*0r,  .101' '  als  Verfasser  nennt,  hat 
diesr  Predigten  in  Hasel  utihrrnd  des  Cur)<  ii*.  und  zwar  um  das 
Jahr  11  Jä  gehalten  (Hl  lo6i.  Einzelne  kleine  Theile  au»  dieser 
flämisch  rifi  haJ/en  bereits  reriiffentlicht  P.  V.  Hasak.  Der  christ- 
liche (Haube  den  deutschen  Volks  14l<>  lö'JO  t/Müm  S  11  16,  und 
Schieier,  Magister  Johannes  Xider  S.  406-  110*. 

Hl.  211  4.  Kratres  tempu*  |nw«-  *>st  etc.  Brüder  die  asit  ist 
kurtz  und  diimiu  furbas,  die  rrnwcn  liand,  »und  sin.  al>  ob  sie 
kain  hahind.  I><>  der  himel  adh-r  sant  Paul  in  den  dritten  hiinel 
verzückt  ward,  und  da  kam  in  die  liechten  statt  der  himelschen 
>»tatt,  .Jherusahm,  der  innr  mit  rdelm  ^estain  geziert  was.  der  Matz  s 

1   Hi  llen  bezeichnete  sein  fraeeeptorinm  allerdings  als    clero  et  vul|fo  de- 

••  I  »  U  M»  '. 

J  .\>#  r/c  »i»/*..  </<!.<*  .%ir  ron  Xider  deutlich  nirdergesi  /trieben  oder  ron 
einem  Zuhörer  aufgezeichnet  norden  int. 

'  In  einer  dirnn  /redigiert  Uber  das  erste,  lieb.it  spricht  Xider  auch  Uber 
di*  He.tett:  Du-  nn>t<Mi  luml  wider  da-  jr»'*'"".  du-  nnlndd«  Miid,  dir  vi]  un- 
^luvk-  triJ'OH»  "im!  *i\\l>  in;i«)iftit  und  ni»!1;'  laiciit  AN  aiii>>»i  .umi-.  tln  »mQ 
in  .-im  mult,  du  «titiid  ort  «im  ti«li,  und  w.*iud  «nn  Ii.  «i  u-d'  iIImt  den  H  iwh^rir 
'im  Sehn  arziraht !  t'.in'ii  und  li.itf.  T  nun  fnst  in  <!fr  mult  und  nVI  in  des 
tutVU  ni»iin>ii  nndfrn  li«rh,  iinn  'In  mult  uil'  ir  l;i^'  cgi.  oltrn  .S'.  .7/6"..  Si<« 
t'nd  riiii-h  ^'i>v\il>  iijt  in  ^'.ii/  nmiK'ii.  \V»»r  »'dt  ««dlivii»  \<iKk«  nit  Inohcn.  dsic 
nUn   .in   iU-ii    w.-nd.-ii    ^.tni.  Kind    uuhnlilan  '     Ihn    röilig  ausgebildeten 

tfo  alogischen  Jfej  'iitt  ahn  rertritt  Xider.  wir  man  auch  h"-r  sieht.  Hoch 
nicht  i'rgl.  •  S  C;s 

4  Vgl.  damit  dir  lateinische  tWdigt  Xidrrs  Uber  dt-  Uhr  /Auw'  «ermones 
Xr.  /.'/>.  in  der  er  u  a  sagt:  Nupti«*  mint  Ihtvp  ^nudmrn  .m  1<hi^h  inii.ria 
i^iu»  «-in in  <  iniihiTMti-  v.ilcat  Iriati*  »Mjtir  ii ti.i  ?  Njiiii  i|iinnt<<  diutiun  tnulri- 
iiMiuiiim  pr«»tr:ilnMir.  t:iuto  (du«  i-urr  i'rf«'iint.  Itfin  priinn  ii«<rt'-  irr«'«'iip;ir.i' 
»nl.  in  th»-«-iiiniMi  mi  L'iiutJ«tii>  p«*rduiit  i«  s  w  Die  'doliM-tMtiii  «•jiiiu».  i\\xt>  ent 
in  r.'ddit»<>ii..  d.duti  ,  'ilurat  nioinMiiijin.'e  -t  din  •  ruciat  an»«-  jiiirtnin  p««r  im- 
pr«>ru*ti»ri*'in  in  |>nrtn  por  >i.d<ir«»»n  «»t  poul  p<»r  puritientionom ".  Eine  der 
.jutro  Wirkungen  ist  '  <  ,.m  >i|ii*.  .  u1i<«  p«r  in.tt rimoiiiii m  qiif«lArri  r.«f rt.unri.i, 
p.  i  ^r.itciin      ih  .  t     urair-.fiit.il.  ji,  »>t  jut  uruiu  p«T-wn«  r<-Htri.  ti.jiM'in.' 
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mit  gold  ward  uberleit  und  der  burger  schön i  die  klaren  sunncn 
dunckel  macht,  do  enpfand  er,  das  Jhesus  Christus  aller  kunschen 
hertzen  lieb  was  den  äugen  des  Hechten  mayen  gezierd,  den  oren 
ain  ubersüß  saitenspil,  dem  riechen  ain  plumenow.  dem  mund 

5  über  honigwapen  süß  und  dem  lib  des  «umers  tow,  do  erschain, 
das  nie  statt  empfleng,  da  dont  das  nie  hie  or  gehört,  da  roch 
das  nie  gilg  noch  ros  verrert,  da  versucht  sin  mund  über  zucker 
süß  und  gelag  lib  und  sei  begierdes  wal.  In  der  stau  der  ewikait 
was  ain  unwißhait  die  kunst  Salomons,    ain  unsibri  das  schön 

10  antlut  Absolon,  aiu  grossun  kranckhait  die  mansmacht  Samson. 
Mathuslahems  alter,  rae  denn  nunhuudert  iar,  minder  von  freuden. 
denn  der  augenblick,  der  gester  vergieng,  und  die  recht  schnelle 
Asahels  was  ain  träger  lauft",  da  sachan  die  usserwelten  ain  gut. 
in  dem  alles  gut  beschlossen  was.    Si  lobtend  es  in  gesanges  klang. 

i5  und  was  ir  hertz  frödenrich.  Do  aber  diß  hiinelseh  äugen  waid 
sant  Paul  enzogen  ward  und  er  sich  sach  mit  ander  Adams  kinden 
in  disem  jamertal,  da  truren  vil  ist  und  wenig  fröd,  da  kurtz  ;st, 
das  lust  gibt  und  ewig  das  liden  git,  da  der  saligcn  arbait  ist 
kurtz  und  der  Ion  werot  ewenklich,  darnach  Davids  Spruch:  'Wer 

*o  hie  im  zit  mit  truren  sät,  der  dört  im  himel  schnit  und  mat.* 
darum  sprach  er  die  ersten  wort  zu  den  reinen  und  kunsehen 
einten:  'Brüder,  die  zit  ist  kurtz  und  darum  furbas.  welliu  tVuwen 
hand,  sond  sin  als  ob  si  kain  habend.' 

Uber  dise  wort  spricht  sant  Augustinus  in  der  glos.  da*  drierlai 

s5  elüt  sint,  die  dise  wort  halten  mugend  tugentlich.  Die  ersten  sind 
gut,  die  andren  besser,  aber  die  dritten  aller  best.  Die  ersten  sind, 
die  zu  der  ee  gegriffen  hand  von  blödikeit  ir  begierd  und  die  me 
sunfzent,  das  si  on  iren  gemachel  nit  inugent  kunschlich  leben,  denn 
sie  sich  fröwent  elicher  werck,  die  baidenthalb  gantz  willen  elieh 

so  zu  libs  erben  in  gottes  dienst  erziechen  veraint  sind.  Von  dem 
spricht  sant  Paul:  'Euwer  ain  yeglicher,  der  sol  sin  vaß  aigens  libs 
kunnen  besitzen,  nit  in  tierlichem  lust  der  hegierd,  me  in  hailikait 
der  mainung.  Ir  sond  uch  ainander  nit  entpfreinden  mit  untreuw. 
denn  ettwen  villicht  uff  ain  zit,  darum  das  ir  betten  mugent  und 

35  darnach  ir  widerkeren.  Diß  red  ich  mit  Verheugen,  das  ir  nit 
ebrechent.  Ain  yeglicher  haut  sin  gaub,  ab  ich  wölt,  das  ir  wärint 
kunsch  und  rain  als  ich;  doch  sundet  der  nit.  der  ain  zu  der  ee 
niempt;  ain  sollich  efrow,  die  gedenckt  was  dem  man  zugehor.* 
Dis  sind  sant  Pauls  wort  und  mainung. 

4o  Die  andren  eleut  sind  besser,  die  hiufur  weder  mit  worien 
noch  mit  zaichen  nimer  begerend,  als  vil  es  an  in  ist,  das  ine  ir 
lib  befleckt  werd.  Doch  sind  si  gehorsam  mit  vvrborgem  truren 
irem  gemachel.  Der  sollich  guad  der  kun^cheit  nit  enhant.  wellun 
person  in  ir  ainen  söllichen  starcken  willen  entptindt.  die  geb  mir 

45  das  frölich  bottenbrot  ains  andächtigen  gebet«:  wan  si  ist  nit  allein 
in  dem  sacrament  der  hailigen  ee  mit  drissigtältigem  Ion.  si  m 
och  in  dem  stal  der  siiligen  witwen  oder  nach  dabi  mit  secutzig- 
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faltigem  Ion.  Diß  lert  sant  Augustin  mit  söllichen  Worten  über 
•Ihm  lf>7.  psalmen:  Spricht  der  man,  ich  will  furhaa  kunsch  Bin 
und  inaint  die  t'row  das  nit.  so  sol  der  man  korsam  sin;  darum 
das  8i  nit  werd  ain  «»brecherin.  Aber  got  der  herr,  der  des  mans 
kunsehe  willen  ansieht,  der  wirt  im  sins  willen  Ionen  als  ain  vol-  >> 
keinen  hailikait  sellich  raini  hertzcn  in  der  e."  Wenn  ioch  da« 
ander  gemachit  nit  die  gnad  haut,  sind  so  wolgefaUig  dem  höchsten 
g<.t,  dib  ir  kunschhait  und  leben  offt  und  dick  gelichet  worden 
i>t  der  rainikait  dt  *  hailigen  aiusidcl  sant  Machario,  das  zu  im 
ain  cngel  kam  und  sprach:  'Du  bist  noch  nit  könnt)  zu  der  haili- 10 
kait,  die  zwo  et'roweu  hand  in  der  nächstun  statt.'  Do  nun  >ant 
Machario  zu  den  zwain  frowen  mit  grossem  wundren  kam,  do 
veriaehen  m  nach  langen  diemutigen  wetworteu:  'Vater,  was 
hailikait  möcht  in  uns  sin;  yetwedri  leit  allnacht  bi  irem  man: 
d<>ch  wiß,  da*  wir  vor  funftzig  jaren  iung  zwain  brüdern  zu  der  iö 
ee  gegeben  wurden  und  in  unsern  jungen  tagen  bat  yettwederc 
iren  eman,  das  er  si  ließ  furbas  kunsch  beliben.  Do  aber  diß  den 
»•rudern  nit  gehe),  do  »atzten  wir  für  unsern  blügend  lib  mit  dem 
willen  got  ergeben,  der  allzit  den  willen  für  die  werck  hat,  da 
der  will  nit  zu  den  wercken  komen  mag.  Wir  hübent  an,  armen  so 
luten  almtisen  dienen,  mit  diß  der  weit  gezierd  hin  werffcn,  das 
götlieh  wort  mit  fröden  etipfachen,  yetz  im  iünfftzigosten  jar  ward 
nie  in  disein  litis  ain  unnutz  wort  gehört  von  uns  baiden.  noch 
inusM  n  wir  by  unsreu  mannen  ruwen.'  Do  sprach  sant  Macharius 
das  wort,  «las  sant  Peter  sprach:  In  der  warheit  hab  ich  nun  sä 
enpfunden,  das  got  kain  turnieim-r  ist  der  person.  mc  wer  der  ist, 
er  si  in  der  ee  oder  damß,  er  si  alt  oder  jung,  rieh  oder  arm, 
wer  gut  fttreht  und  sin  gerechtigkait  wirckt,  der  ist  im  genäm.' 
Des  gelieh  les.  n  wir  <>ch  von  de*  honigflissigen  sunt  Bernhart« 
schwester,  do  die  ainem  ritter  zu  der  ee  gegeben  ward  und  der  3« 
weit  ain  wil  inii  t rüden  gedienet,  und  ainsmals  von  irem  bruder 
gehais-en  ward  ain  netz,  in  dein  der  tüfel  die  sela  Heng,  do  gierig 
si  wider  uaim  vom  bruder  und  leit  ab  nach  aiuein  rat  die  helschun 
netz  hohferiiger  klaider;  si  fio«  h  all  tantz  und  fröd  der  weit.  Und 
wan  ir  d<  r  man  nit  bald  gunnen  wolt  ains  kunschen  leben  in  aim  s5 
kloster.  do  machet  si  mit  aller  wi*.  als  si  niocht,  aiu  kloster  en- 
mitten  in  in  *  man»  hus. 

Die  dritten  eleul  und  die  aller  besten  sind,  die  mit  baidei 
gemain«  11  will,  n  mut  band,  furbas  kunsch  und  raiu  zu  beliben. 
Wan  aber  hnider  ettlich  hindier  sind  und  widerrater  diser  kunsch-  iv 
hait  und  <lie  .  ttwen  von  der  schar  der  gelerteu,  wend  sie  aller  maist 
da  wider  in  blindhait  reden  turreni.  <lie  unwis*enklich  wider  sant 
Pauls  b-r  bell. -nd  tureml  und  wider  all  gesohrifft.  darum,  liebe 
kinder,  ucli  /n  ainem  troM  sond  ii  wissen,  das  diser  dritter  atat 
in  der  ♦■  der  b.-^t  ist.  Diß  lert  ucli  des  ersten  Cristus  rat  im  ewan- 
gebr..  d<.  er  >praeh:  'K>  «ond  ettli.-h  kunsch  geboren  von  ir  mutier 
l.i»         >ind  -  1 1 : 1 ■  •  !■   kun-eh   von   dem   menschen  gemachet;  aber 
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ettlich  sind,  die  sich  kunsch  gemachet  hand  um  de-  himelschen 
riehs  willen.  Wer  diß  vachen  mag.  der  vach,  nit  vacht  yeder- 
mengklich  das  wort,  aber  die  den  es  gegeben  wirt.'  Uber  dise 
wort  spricht  sanetus  Jeronimus  in   der  glos:   Hie  vermanet  die 

s  stimm  des  herren  sin  ritter  zu  dem  Ion  der  kun>chhait  als  ob  er 
spräeh:  wer  fechten  mag,  der  focht  bis  das  er  gesig.  Und  die  glos 
Johannes  mit  dem  guldin  mund  spricht  daselbs:  Darum  facht  diß 
wort  nit  yedermencklich,  wan  nit  yeclicher  fechten  will;  der  Ion 
der  kunschhait  ist  für  geleit,  wer  in  wili  haben  und  sälikait.  der 

iü  fürchte  nit  arbait,  wan  weite  yeglichs  fürchten  zefast.  ob  es  gesigt 
oder  nit,  so  uberwund  meinen t.  Das  aber  ettlich  von  der  kunsch- 
hait fallend,  darum  sollen  wir  nit  träger  werden,  um  kunschhait 
ze  fechten.  Disen  dritten  stat  der  elut  rat  och  >ant  Paul  nach 
dem  buchstaben  in  den  furgeleitten  Worten :  die  frowen  band,  sond 

15  sin,  als  ob  si  kain  habend.  Darüber  spricht  sunt  Augustin,  nach- 
dem und  er  die  zwon  ersten  statt  erzelt  hett:  aller  maist  flist  sich 
der  eman  mit  sinor  frowen  götliches  dienstes  und  nit  des  flaisch, 
die  mit  gemainem  gunst  in  der  ee  furbas  kunschhait  haltend,  wan 
die  elüt  sind  säliger  ze  schätzend,  die  an  geboren  kinder  oder  mit 

*>  künftigen  versampten  kinder  furbas  mit  baidem  willen  kunschhait 
wend  halten.  Diß  rat  in  dem  selben  eapittel  sant  Gregori  und 
fulgent,  die  sprechent  baid:  sin  efrowen  nit  angriffen,  ist  ain  sollich 
groß  gut,  das  all  gloubig  menschen  vor  andren  dingen  solten  halten 
nit  von  gebot,  me  von  zimlichait  und  von  grosser  tugend  wegen. 
Diß  liebt  ain  sprach  sant  Ambrosius,  der  da  spricht  an  der  foi  dren 
statt:  Darum  das  sich  got  erbarm  über  uns.  so  sol  er  raineklich 
gebetten  werden.  Und  wiewol  elichun  werck  zimlich  mit  forchten 
mugent  sin,  dennoch  sol  man  miden  zimliche  ding,  darum  das 
unser  gebett  dester  lichter  werd  erhört.    Disen  dritten  hailsamen 

30  stat  der  ee  bewiset  und  briset  und  bewärt  och  das  gaistlich  recht 
im  text  offenlich  an  der  5.  frag  der  33.  sach.  Diß  rat  sant  Augustin 
und  bewärt  in  ainer  epistel  zu  der  efrowen  Edicia,  welle  epistel 
das  vorgenampt  rechtbuch  bewart.  Die  efrow  haut  mit  ireiu  man 
g'elobt,  fürbas  wellen  kunsch  ze  sin.    Diß  l<»bt  sunt  Augustin.  Aber 

»die  frow  waud,  das  band  der  e  war  durch  baider  gelipt  vetz  zer- 
trent  und  wolt  dem  man  nit  me  mit  zimlichen  hußdiensten  ge- 
horsam sin;  darum  spricht  9ant  Augustin  zu  ir:  rDas  du  mit  dins 
mans  gunst  knnschait  gelobtest  und  er  hinwider,  darum  was  uwer 
ee  nit  zertränt;  ja  si  was  worden  hailiger,  und  wölte  er  sin  gelupt 

«»gebrochen  han,  so  >oltest  du  diu  gelupt  der  kunschait  vest  go 
halten  han  bis  in  den  tod.'    Diß  leit  an  tag  die  glos  uff  das  ob- 
geschriben  recht,  die  spricht:  'Wen  zwai  in  der  ee  furbas  alltzit 
wend  kunschlich  leben  und  das  mit  gemainem  gunst  zwischen  ain- 
auder  versprochen  hand,  so  hat  yettweder»  verloren  sinn  recht,  ze 

45  haissen  eliche  werck.    Aber  in  andren  dingen  sol  die  frow  irem 
man  gehorsam  sin  in  zimlichen  dingen  an  vermalgen  ir  lutterkait.' 
Diß  dritten  stat  der  elichen  kunschait  wisent  och  exempel 


Digitized  by  Google 


V.    Die  Zuspit/uiitr  <le*  HexfMiwAlm»  auf  da«  woihliche  fJ»'«lilrcht.  441 

der  hailigcn  altvJltcr,  «Imt  weller  rainikait  die  vnrgcnampt  elich 
kunscliait  gelopt  worden  ist.  Alst»  lesen  wir  von  dem  hailigcn  alt- 
vater  Rafnueius.  <l«  r  bogen  in  dietnutikait.  wenn  er  war  worden? 
filich  dem  antwnrt  ain  cngel:  "Du  bist  noch  nit  komen  zu  liailikait 
zwaier  mcnscln-n  in  der  nächsten  statt,  die  hand  .'5  kindhin  gehept 1  . 
und  sind  bisher  in  das  .'*>«'.  iar  yetz  kunsch  und  rain.  ir  allmuseu 
mittailent  si  di  u  armen  rylich,  und  der  weit  l'röd  ist  frrr  von  in.' 
Diß  leben  haut  gefiirt  sant  Alexius  vater  Kufeinianus,  der  ain 
söllich  grosser  römischer  fürst  was.  das  vor  sim  tisch  stunden 
alltag  3  tusend  ritler  noch  in  sollieher  ere  und  frodeti  in  so  vilun  m 
lachen  zitlicher  fr«*l.  Nach  siner  ersten  frucht  Alexius  furbas 
blaib  er  rain  und  kunsch  bis  an  das  end  mit  gemaiuem  gunst 
siner  Billiger  efn»wen,  die  das  mit  im  hielt.  Also  tett  och  des 
lieben  sant  Nicolaus  vater  und  sin  hailig  Hinter;  do  du  zwai  im 
ernten  blumen  ir  jugend  begäbet  wurdent  mit  der  ersten  frucht  i:. 
sant  Nicolaus,  darnach  opft'rotcnd  si  ir  rainikait,  dein  die  frucht 
der  rainikait  bas  gefeit,  die  ewi^  finden  git.  denn  im  gefallend 
frucht  fies  libs.  die  ettwen  tjerautend  als  si  wend.  Die  gnad  des 
dritten  stants  haut  got  der  herr.  niner  junekfrowen  kind,  manigem 
eman  und  manniger  efi  owen  gegeben  hüt  des  tags,  ioch  in  diser  .1» 
lawer  zit  der  vergifften  weit,  welle  elut  ir  jung  lag  mit  rainein 
hertzen  Crituo  furbas  geopffrot  hand.  von  dem  mir  und  got  kund 
ist,  das  ettlich  in  grosser  armnt.  ettlich  in  mitler  riehtung.  ettlich 
in  grossem  gut,  ettlich,  und  der  aller  maisteu  in  jungem  leben, 
nach  berabung  ir  ersten  rainikait.  furbas  ir  elich  kunschait  als 
den  besten  belaiben  tail  got  in  fttrsatz  geupflYet  hand.  ja  ettlich 
noch  hut  diß  tags  baidun  rain  junckfrow  sind. 

Wer  nun  disen  dritten  stat  der  er  an  sieh  nieinen  begert. 
dem  ist  not,  das  er  sich  in  5  stucken  fast  wislich  halt,  wan  der 
hasser  aller  rainikait  blaust  zu  mit  argen  lusten.  das  er  rainun  so 

1  In  ruter  andrrn  l'rfdiyt  Uber  dir  Ehr  rbd,  fol.  'tHj  führt  Xidrr  uns: 
'  Klli«  h  maiiiont.  \  «•  im-  man  kind  in  dt-r  <•  IiäIm-,  yo  li/iili^»-r  dm  ne  ny.  I>m< 
i*t  tiii  w».d  Yf  kilinuher  tnjiii  in  >\>-r  >•».■  loht,  \  liailifT  die  e»-  ist.  K»  wäre 
tn-!«»or.  wenn  man  r.wni  kirnt  (IhrrkÄm,  .In»  mnn  .h-nClln.  küu*rh  h-ht»-.  \hpr 
•tu  um«  htrnl  zu  jiim  |if:it».<n,  y.n  ninorn  «fffti,  konmn.  «t«»r  »nrich.  «tu  vfrdarhtoM 
kind  Ich  w n i  1 '  iii«mi»<-Iio»i,  dii<  ifi-Ntiini  uinl  «tar.k  und  ftinjf  uff h<irt«»!i  «• 
*i  >iiinj»fi'ii.  Di«'  «Iii"  tun«)  um  da»  «->»i(»  hl>«'ii.  <-  i»t  <»<(  h*'».««>r,  ♦•!»  int  ahor 
ml  >  «hUtiikmi  «•*  •.'•■r.-utlt.-ii;  tun  11  *>,h  »<«  ml  licht  ;inbu>  -heu.  Am  (•••Didier  i»l 
!»••»» <•»»'!»  «ant  Niclnti*  v.ilcr  nii't  muttiT;  ihi  »y  /«ai  Kind  licttun,  du  lel'lnn 
*y  hiimnchfii  <>  kuu-xli  Atwr  unch  1h>»»«t  »\Jir,  «Ii»  juin-k  fi  <•«  i-n  /.nimm  k  .1  in  in 
Mini  auch  kmiHt'h  in  d.i»  craK  kümin  Am  »•  llh  h  liaiit  tf»h»lf4«rp  «ant  Aloxiu«, 
ilr-f  ifit-np  in  «i<T  nacht  «Ijirv.in.  A •  i ••  h  um  ^•■lli«|j»>  »■••  haut  ^idialtrn  kaiM-r 
Hamm  Ii  mit  iiin>r  t'ri»«ni  ^;tnt  K 'in- uinl.  .>^^  hi>'it-  ii  i«ni/iiiil>*i  ;iN  ••!•  •>>  gi- 
«  liwi«t«»ruit    ».In  n      Kf   f>t   .lr\«'rl;M    »t.ilF«'!    il<'>    irni<  ii    Iii   »I«t  innl  i»t   \  r 

iincr  li'H  lii<r  >1>-im  <!»-r  ainlri  l>er  cr-t  i»t  »Ii*-  klixl  l.f ii^M  ut  in  iU-t  <•••,  <lai 
i*l  ifiil.     7/»»ui  jiii.lcrii  i«t  i*«  iioi'h  hi>««.T  »e  v  •  > n ■  !u<i   l/iim      Zi  »n  'lnlt«-n  nml 

l»I    !'•    in-v  h    l»«  '»>'r.   kllll»l'll    £«>IIK'l)t    kuMiell!    im«!    kun»i  h  hm  in  An-  ^T.lll  Ix-Iihiiit. 

i»r  <>.  h  .li  r  na.  Ii«t  Wf<if.        i»t  .l.-r  «tif  «        hmx  I,  kun».  h  «m.  .iln-r  in  il*>r 

«in  im  .im  trrrt.T  um«»«),;  «lurob  <la>  iiglilr  ' 
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hcrtzcn  verunrain,  wa  <t  mag:;  dem  muß  man  mit  dem  waffen 
des  liechts  widerstan.  wan  er  kompt.  Des  ersten  ist  not,  das  die 
elut,  den  sollich  gnad  geben  wirf  furhas  well»  nt  kunsch  beliben, 
diß  in  der  mainung  anlachend,  das  si  ir  hertz  dester  rainer  got 
5  opfrend  mit  nachfolgenden  wercken.  wan  ye  rae  man  des  libs  last 
will  gnug  tun,  ye  me  die  eilend  sei  in  dem  üb  verbachen  wirt, 
das  su  ir  gemüt  nit  ufTriehten  mag  zu  andacht,  und  hin  wider  ye 
me  ains,  wistlieh  dem  lib  unordenlich  lust  en  zuch:,  ye  me  die  sei 
von  des  libs  schwären  banden  ledig  wirt.    Darum  spricht  sant 

10  Jeronimus.  daß  nie  kain  prophet  in  der  ee  so  hailig  ward,  des 
herz  berürt  wurde  mit  furbesechen  kunfftiger  ding,  dieweil  er 
clichun  werck  ioch  an  sunden  pflag.  Darum  so  der  hailig  Moises 
sich  von  der  frawen  verret,  do  verdienet  er,  das  viertzig  tag  und 
nacht  got  mit  im  redt,  als  ain  frund  mit  dem  andren  redt.  Und 

i6  darum,  wem  du  gnad  elicher  kunschait  gegeben  wirt,  der  sol  sich 
schicken  zu  aller  andacht  me  denn  vor  zu  bichten  luterlich,  den 
armen  bistan  furderlich.  hochfart  laussen  gentzlich.  wa  man  mag, 
die  weit  flicchen,  das  sol  man  tun  ritterlich;  muß  ains  aber  bi 
ettlichen  zimblichen  frunden  in  der  weit  in  fröden  sin,  das  sol 

20  ains  tun  mit  verborgem  Unwillen  misviilleklich  und  got  den  herren 
in  allen  dingen  suchen  luterlieh.  Das  ander  ist  gar  not,  das  zwai 
in  der  ee  ir  kunschhait  nit  lichtlich  gelobind,  si  habend  sich  denn 
vor  lang  versucht,  wan  als  si  baid  gelupt  tätend,  so  war  ain  yeglich 
übertretten  ain  schwüre  sund,  und  solte  das  ander  dem  angefochten 

ar.  tail  nimer  da  angefochten  sin,  es  ist  in  anfachent  menschen  den 
ain  grosse  gnad,  das  si  baiden  an  gelauben  mut  band,  furbas  wellen 
rain  sin.  Und  darweder  war  ain  versäumen  nit  als  schwär,  doch 
wer  es  dienlicher,  wan  kunschhait  uß  gelubt  gieng.  denn  wen  si 
allain  uß  ainem  guten  willen  gat.    Aber  krancken  lüten  ist  sichrer, 

so  das  si  wartind  ains  grossen  Ions  mit  sieherhait,  denn  das  si  vil- 
licht  ains  grös>crn  Ions  warttot  ind  mit  sorgenschwärer  sali.  Das 
dritt  wäre,  das  der  figend  aller  rainikait  es  darzu  bracht,  das  ain 
übertretten  des  kunschen  mainung,  wan  ain  offt  und  dick  anheben 
machet  zum  legten  ain  süites  volherten.    Der  kempfer  ist  ain  zager 

35  fechter,  der  von  ains  straichs  wegen  sin  ere  uft'git;  im  strit  der 
kunschait  wirt  selten  überwunden,  es  gang  denn  vor  ain  struchen ; 
der  zimerm.in  ward  selten  gesechen,  der  sins  bluts  nie  hett  ge- 
sechen.  Es  ist  ain  grosser  strit,  da  der  vigend  in  hus  und  hof 
ain  stüd  biwonen  haben  sol.    Doch  sprach  Cristus:  'Hand  ain  hertz, 

»o  ich  hab  die  weit  überwunden,  ir  werdet  si  och  uberwinden.  Ge- 
denckent,  das  der  ritter  in  aim  strit  nit  wirt.  überwunden  darum 
das  er  ainost  oder  oft  feit,  wenn  er  mag  äffst  an  und  sich  weren 
ritterlich.  Aber  der  ist  allain  verloren,  der  ainest  nider  in  tod- 
sunden  feit  und  hi.s  au  sin  end  nimer  me  uff  stat.'    Darum,  lieben 

4r.  ritter  gottes.  wenn  üch  der  figend,  da  got  vor  si.  überwunden  wurd. 
so  lauft'end  bald  zu  der  hailsamen  buchs  warer  rü:  merckent  eben, 
mit  weller  wis  üch  der  fiend  zu  fall  bracht  hab,  denselben  weg 
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verniement  mit  ursach  flieehen  mit  betten  und  audaeht.  .\\*<> 
werden!  üch  allun  ding  zum  besten  konn  n.  Das  thrd  ist  gar  not- 
türflig,  «las  ir  off't  und  dick  got  den  Iutivii  und  uw.-rn  getruwcii 
cngcl  nnrufFcnt  mit  rlissigem  gebetl,  wan  allein  mit  sinem  f1iß. 
des  not  ist,  iiiM^r  oii  gottcs  gnad  niemant  weder  in  der  ee  noch 
daruß  kunseh  belieben,  wan  wider  unluterkair  gesigen.  an  dorn 
sieht  man  gottes  gnad  aller  inaist.  Wie  möehtiu  wir  »Jen  tlend  an 
gnad  überwinden,  der  in  ainer  hut  nacht  und  tag  pHigt  ze  bliben. 
Sprechern  offt  un<l  dick  den  hailigcn  Spruch  des  hailgcn  manns  im 
buch  der  wißhait:  fITcrr,  ich  waiß  wol.  das  ich  nit  map  kunseh  u> 
gesin,  du  gebest  flenn  gnad',  und  diß  i-t  ain  wißhait,  das  bekennen, 
da»  kunschhait  si  Rottes  gauh.  Darum  herr,  gib  mir  diu  bestandet* 
in  der  wißhait  und  verwirft"  mich  nit  von  dinen  kinden,  wan  din 
diener  hab  ich  mut  zo  >in  und  ain  kind  diner  dieiierin.  Das  fünfft 
ist,  ir  mussent  lernen  ursach  der  unluterkait  fMeeheu.  Ir  sünd  i  ■ 
kauflt.  spricht  saut  Paul,  mit  ainem  grossen  Ion  des  unvermalgoten 
lamlin.  Darum  tragent  got  in  nweren  Mb,  mag  es  zimlich  gesin, 
so  sond  sollich  elut  von  ainander  ligen  und  ye  ferrer  ye  besser. 
Wan  och  int'Äll  der  sund  kompt,  so  sa!  man  si  bald  mit  ainem 
kurtzen  gebet«  mit  sünfTtzen  oder  willen  ußtriben:  salig  ist  der,  *■ 
spricht  David,  der  sinun  jungun  kiml  an  ainem  felsen  zennist.  Der 
zerschlccht  sin  kind  an  ainem  felsen,  wer  siner  ersten  besen  gc- 
denck  eben  warniempt,  und  bald  mit  der  band  sins  fliß  an  ainem 
andächtigen  gebett  zu  dem  felsen  Cristo  si  vertribt:  wer  aber  den 
tigend  ze  lang  in  siner  gedaehtniß  laut  nisten,  «1er  kan  mit  arbait 
kum  aß  Mb  und  sei  ein  vergifft  triben;  wer  aber  bald  siner  ge 
denck  warniempt.  der  haut  dester  minder  ze  arbaittend :  sechend 
ir.  »oMich  ursach  zu  Minden  tliecheii  hilflt  nie.  denn  sich  selb  mit 
ungeordnettem  vasten  und  wachen  angriffen.  Merck  ain  kurtze 
ler:  wiltu  in  der  ee  rain  und  kunseh  beliben,  so  soltu  din  Schwester  90 
[efrow]  glich  ab  diu  Schwester  halten.  Dise  weis  hand  gefürt  vil 
kun>ch<  r  eelut,  die  von  ainandei  gelegen  sind,  die  in  der  weit 
enmitteu  in  ir  hus  ain  kloster  gebuwen  hand  und  in  der  weit  er- 
würben, das  inengem  gaistlichem  menschen  tür  was  im  kloster. 

Nun  sond  ir  wissen,  wer  di^en  stat  elieher  stat  halt,  der  ist  :u 
wol  in  »im  sidigen  leben.    Aber  noch  ist  der  n>rd  stat  elieher  lut. 
die  noch  baidun  rain  junckfrowen  <dnd.   die  in  der  eistnn  nacht 
ir  zukunfft  mit  ainamb  r  angelaii  hand.  fnrbas  ir.-n  blumen  mllgt- 
licher  raitiikait   wellend  opttren  dem.   der  ainer  junckfrowen  sun 
ist  in  ewikait.     .\l»er  al*  die  dritten  •  lut  den  Man?  der  junckfrowen  «» 
verlohn   hand    und   den  siatit  der  kun«chhait   eweuklieh  an  sieh 
meinem  und  darum  gelieheit  werden»  tb  Ii  .in. htigen  witwen  mit 
secht/.igtalngeni  I-n.   aKo  so  -ind  die  Herden  in  der  ee.   die  noch 
gantz  un>ehuldig  >ind  in  der  junckfrowen  zanft  mit  hundertfältigem 
Ion.     \'<>n  der  zal  «ond   geWeM  11  de-  ersten  Maria   und  Joseph  aller  *  > 
rainen  eelut  vater  und  inuter.  belniiter  fiirdrer  und  filrdr«  r.  in  den 
hand    naehg-  folget    ,|,  r    liailig    kai-«-r    Hainrich    mit    siner  Wirtin 
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Kungund.  Also  hat  gelept  die  sülig  efrow  und  kungrin  Adagrisina 
mit  ireni  kunsehen  man  Lothario:  des  gelich  volbracht  der  hailig 
fürst  edler  von  Franckrich  Verandregisilio  mit  siner  andächtiger 
wirtin.  Denselben  junckfrölichen  stat  in  der  ee  hielt  och  der 
hailig  ritter  Julian  mit  siner  eefrowen  Basilla.  Disen  stat  usserkor 
im  der  edel  fürst  von  Rom  sant  Alexius  mit  siner  frowen,  die  der 
edlesten  Riemerin  aini  was.  Also  lebt  der  gelert  und  hailig  man 
sant  Anastasius  mit  sinem  gemachit  Theogenia,  weller  wißer  schlaiger 
zu  aincni  zaichen  unbetrübter  er  glügent  kolen  uffenthielt,  gantz 

10  utiversert  '.  Des  gelieh  tett  mit  siner  wirtin  sant  Ammon.  Also 
lebt  och  der  hailig  schauffhiert  Eukaristas  mit  siner  frowen  Maria, 
welle  kunschait  ain  engel  über  zwaier  hailigen  ainsidel  rainikait 
briset  und  lobt,  wan  si  vom  anfang  ir  ee  mit  wercken  der  erbarm- 
hertzikait  begaubet  waren t,  und  si  och  ferr  von  ainander  fraw 

i:.  und  man  in  secken  schließend  und  also  ir  magtum  behielten.  Des 
gelich  tett  och  ain  dorfman,  von  dem  Kassianus  spricht,  das  der 
vigend,  der  ainen  menschen  besessen  hett,  so  übel  l'orcht,  das  er 
in  siner  ersten  zukunfft  den  menschen  laussen  must,  den  vor  sant 
Johannes  der  einsidel  mit  aller  siner  haiHkait  nit  ußtriben  mocht. 

20  Al^o  so  lebend  noch  hut  diß  tags  ettlich  noch  junckfrölich  in  der 
ee  jung  und  alt,  als  ieh  me  denn  in  ainem  land  gewar  worden 
bin.  Wem  got  der  herr  darzu  rufft  und  der  im  folget,  der  war 
begaubet  von  got  wunderlich.  Dise  exempel  hat»  ich  üch  erzelt, 
das  ir  merckind,  wie  gar  lieb  der  herr  Cristns  die  elut  hat,  die 

äs  da  kunschlich  lebend  und,  ye  kunscher  die  Hb  sind,  ye  säliger 
und  volkomner  die  ee  ist.  Darum  laud  uch  niemant  abtriben  noch 
ersehrecken,  ir  min  allerliebstun  kind,  wan  die  zit  ist  hie  kurtz 
und  der  Ion  weret  ewenklich.  Die  arbait  ist  klain  und  der  Ion 
ungemesseklich  groß.    Die  fröd,  die  ir  um  Cristus  willen  land  in 

so  diser  zit,  die  ist  schmal  und  mit  vil  bitterkait  vermist.  Aber  die 
fröd,  die  ir  verdienend  mit  üwerm  absterben  liplieher  lust,  werend 
weren  ewenklich.  Der  herr,  der  die  dri  kinder  behüt  und  be- 
schiermet  in  dem  gluenden  ofen  ze  Babilon  gantz  unversert;  der 
zu  Moises  zitten  den  grönen  maien  brinnen  tett,  dem  doch  nie  laid 

asgeschach;  der  dieselben  flgur  in  Marie  und  .Joseph  volbracht;  der 
och  den  salamandertierlun  hüt  des  tags  muggen  git  in  dem  für 
frölieh  leben,  und  der  mit  dem  himel  tow  siner  gütlicher  gnad 
behut  miiseig  rain  hertz  in  der  ee  rain  und  luter  behalt,  derselb 
herr  Cristus  Jhesus  welle  eü  und  allen  gutwilligen  hertzen  in  der 

40  e  krafft  und  macht  geben,  Hb  und  sei  rain  und  kunsch  furbas  zu 
behalten  bis  in  die  statt  der  obrosten  .Jherusaltin,  da  er  sich  selb 
ze  niessen  git,  der  in  dem  alles  gui  beschlossen  ist.  0  vater  unser, 
der  himel  und  erd  geschaffen  hat,  gib  krafft  darzu,  o  sun  und 
Spiegel  des  väterlichen  glantz.  diu  ewig  wißhait  tail  mit  uns,  o  luti- 

4.r>  liger  gaist,  gib  lieh  und  gnad  uns  ewenklich,  Amen. 

1   üeber  dieses  keusche  Ehepaar  handelt  '•ine  besondere  I 'redigt  Nidvis 
ebd.  Iii.  94*. 
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Km  i*t  an  dieser  Stelle  keine  i-oll  ständige  Sammlung  der  IIe.ve.u- 
frr'Mts*!-  OHM  der  '/.rit  von  1210-  l.r>4n  beabnichtigt.  Kim-  Molche 
wurde  ein  Werk  für  sirli  erfordern,  wie  schon  in  der  Vorbemerkung 
des  1 1,1  Ii,  g,  nden  Hitr/tx  ausgeführt  worden  ist.  Iii,  ,  ixt  nur  da» 
an  tjuelh  n  rereinigt,  im*  geeignet  ixt,  einen  quell,  nmässigen  Einblick 
in  die  Entwicklung  des  Ile.i enualms  und  der  1 1, ./■»- nr, rfolgu ng  in 
d'-r  kritischen  '/.ext  der  Ausbildung  des  eomplicirten  He.ee nbegriffs  zu 
erschaffen.  Itie  folgende  Cebersicht  bildet  daher  die  qiiellcnmÜMMige 
Ergänzung  zu  den  Ausführungen  in  meinem  darstellenden  Werk. 
Sie  tretint  die  von  der  päpstlichen  Ketzerinquisition  veranstalteten 
1'rm'ense  1  von  den  durch  die  weltlichen  Autoritäten  geführten.  Itie 
/Priorität  jener  in  liezug  auf  die  Ausbildung  des  i  erhängissvoll,  n 
i 'um  ulati ein  griff M  vom  Heven  Wesen  tritt  auf  diese  W  eise  deutlich  in 
die  Erscheinung.  Schon  127.',,  besonders  aber  von  /.7.7/i  an  beginnt  diese 
Entwicklung  in  den  IiiquisitionMprocessen,  während  sie  in  den  weltlichen 
f'cocessen  i  rst  c.  f  lOO  einsetzt;  der  von  der  Inquisition  allmählich  ent- 
wickelte Hegriff  wurde  damals,  und  zwar  zunächst  in  den  AI  penländ, rn, 
von  den  weltlichen  Instanzen  in  seinem  ganzen   L'mfang  recijtirt. 

a.    I'rocss,  der  kirchlichen  IiujuiMtio  harrrticar 

pra  Vitalis. 

1.  12  lö  Juli  .;.  L,  Mas-Saiut'M  /'uciics*.  Y.rhur  eine,  Mi- 
vinutrix'  durch  den  Inquisitor  haeretica»  pravitatis  Hernurd  de  Cau.c 
thd.  /Va>d. 

Aus  den,  Manuscript  tle.r  liildiotheque  publique  de.  Toulouse  tj<)U 
lalle  Xummer  /•'»■>  der  1.  Serie/  fol.  0  mite  mitgeHu-dt  durch  Herrn 
Prof.  Charles  Molin, er  ei,  Toulouse,  ' 

'  In  der  Hegel  norm  an  diesen  Processen  auch  die  bischöflichen  In 
stanzen  bethedtgt,  da  d,e  päpstlichen  hu/msduren  nach  ih  n  kanonischen 
lle  >t Innungen  verpflichtet  waren,  bei  der  Ann  eioluni/  der  Folter,  he, 
d'-r  Auslieferung  der  Setzer  an  den  u  eltlo  /on  Arm  zur  Verbrennung 
und  bei  der  Verhunzung  lebenslänglicher  h'erk*  rst  rufe  die  Mitwirkung 
der  t  trdinaru  h,ci  nachzusuchen  i'  ul.  *  .V.  'JI'Ji.  \'<n„  .1.  I  töt  <tl>  n  orden 
sie  aber  durch  die  l'upsie  in  dieser  Heuchling  freier  gestillt  cgi.  oben 
S.  lU  .it  .  —  In  unser,  I ', -herstellt  Indien  auch  ein  paar  seither  unbekannte 
l'rotesse  de,   bischöflichen  Inquisition  Aufnahme  gefunden 

3   *.M»i(«i»«>  >?iii<  tarum  l'nollrirum her  Ort  lo  gt  in,   l>epai  temeiit  Aude,  bei 
t 'astelnaudarg.  zu  tschen    lUnlouse  und  larcassotin, 

1    Ihm  Mannscript     hes,  hriel,e„   cot,  (  h    Molinie,-     l,  Inquisition  daus  le 
Mal,  de  Iran,,   S.  Itid  ff     enthalt   die  c.  :,ü<»>   Verhöre   con  Katharern 
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De  Manso  Sanctarum  puellarum.  Item  V.  nonas  Julii  auno 
<|Uo  supra  Alisson  divinatrix  «lixit,  quod  pluries  mandavit  infirniis, 
qu<>d  mitterent  sibi  zunain  vel  eami»iam  vel  peplain  vel  sotulares, 
t't  quando  habehat  ipsa  dictas  zonas  vel  cumisias  vel  sotulares, 
s  conjurabat  cristallum  et  postca  dicebat :  '  Faciatis  tale  amplastram 
vel  tale  de  herbis.'    Et  hoc  totum  dicebat.  ut  posset  habere  denarios. 

Item  dixit,  quod  multoeiens  jeseit  plambum  iufirinis,  ut  haberet 
denarios,  et  nullani  virtutem  credohat  in  plumbo. 

Item  dixit,  quod  Na  Garejada  de  Vilario  conjuravit  multoeiens 
io  plumbum  et  dedit  intclli^ere  «,'entibus.  quod  cum  plumbo  conjurato 
liheraretur  ab  infirmitatibus. 

Item  dixit,  quod  nunquam  vidit  hereticum  nisi  captura,  nec 
credidit  nec  predicationos  oorum  audivit  nec  aliquid  eis  dedit. 

2.  127:')  Toulouse.  Froeess  des  Inquisitors  Hugo  von  Boniols 
Ord.  Pracd.  gegen  die  de*  fleischlich*  n  Umgangs  mit  dem  Teufel  und 
der  Erzeugung  eines  kind  erfassenden  Monstrums  mit  demselben  be- 
schuldigte Angela  dt  In  Harth*-.     Sie  wird  in  Toulouse  verbrannt. 

Vgl.  dazu  *S.  309  f. 

?>.  132  J  Pamir  rs  (Eaugned***- >.  Processe  der  Inquisition  1  gegen 
Albigensrr  und  Waldensev ;  unter  ihnen  befinden  sich  auch  einige 
Verharr  vmt  Zauberern  und  Zauberinnen. 

Die  JYocesse  sind  in  der  gleichzeitigen  Handschrift  in  Horn,  Cod. 
Vatic.  4030  erhalten;  aus  ihr  hat  DiAlinger,  Heiträge  zur  Sekten 
geschickte  des  Mittelidters  II,  97 — !'.>/  eine  Anzahl  ron  Verhören 
entnommen;  weitere  sorgfaltige  Angaben  hat  Ch.  Molinier  in 
Archives  des  missions  scientifigues  XIV,  '22.1  ff .  daraus  veröffent- 
licht (vgl.  dazu  *  S.  312). 

Es  sind  unter  der  grossen  Zahl  von  Verhören  nur  sechs,  die 
sich  mit  Zauberei  befassen,  die  übrigen  betreffen  sämmtlich  eigentliche 
Ketzereien.  Es  sind  fünf  Frauen  und  ein  Mann,  die  sämmtUvh 
am  8.  März  1321  zu  I'amiers  verurtheilt  wurden,  ihre  Strafe  ist 
aber  unbekannt  (Molinier  l.  c.  XIV,  .110  ff.}.  Cm  was  es  sich  bei 
dieser  Zauberei  handelte,  ergiebf  sich  aus  dem  folgenden  h'eständniss 
einer  der  angeklagten  Frauen  (Cod.  Vat.   10.10  fol.  .'iHff.J: 

Confossiu  Alazaitis  uxoris  Poncii  Ademarii  quondam  de  Moni«' 
ir.  Alionis  (vom  Jahn  1320 1.  Sie  war  citirt  'super  facto  fldei  et  here- 
ticam  pravitatom,  super  quibus  delata  erat  domino  episcopo  Appa- 
miensi  et  ut  testis  contra  Petrum  (/lerici  reetorem  de  Münte  Alioni>  5. 
Ihr  deatilndniss  handelt  zuerst  nicht  von  Zauberei.  Erst  fol.  :~>9'1 : 
Item  dixit,  quod  quando  Pontius  Clerici,  patcr  rectoris  de  Monte 

durch  Hernard  von  l.'aux;  unter  ihnen  befinden  sich  einzelne  weni*/c, 

welche  Zauberei  betreffen  (näheres  *  S.  30H,  .110). 
1    IV//  die  Erlasse  tles  Papstes  aus  den  Jahren  1320  ff.  oben  S.  I  ff. 
-  Für  letztere  Persönlichkeit  vgl.  Dellinger  I.  c.  II  S.2Ö1. 


Digitized  by  Google 


Via.    HoxonprocP.»«  dnr  Inqimitio  huftretit'«*  pr/ivitnti*  1.1*21    1:12.1.  447 

Alionis.  qui  nunc  est.  mortuus  fuit,  Mengardis  uxor  eius  dixit  ipsi, 
«in«»  loquitur,  et  Brune  uxori  liuiUcrmi  l'oreelli  quondam.  quod  ambo 
abscinden-nt  de  pilis  capitis  circa  frontein  et  de  omnibus  unguibus 
ininuum  et  pcdum  dicti  inoriui  ad  Ihm*,  ut  domus  tiliorum  dicti 
l'oucii  foitunatn  romancret,  quod  ipsa,  ut  dixit,  et  diota  Bruna 
elauso  hostio  domus,  in  qua  iacebat  corpus  mortuum,  fecemnt  et 
pilo»  et  nnguos  sie  abseissos  ipse  dederunt  (Juillermc  ancille  diele 
do mus,  et  credit  ipsa,  quo  loquitur.  quod  dicta  (iuillcrma  dedit 
pndicta  dietc  Mengardi. 

Interrogata,  si  aüquas  adiurationcs  dieebat.  quando  sie  pilos  10 
et  ungues  absoindebant  de  corpore  mortui,  respondit.  quod  uon. 

Interrogata  de  presentibus  dixit,  <|uod  ipsa  dicta  Bruna  et 
(»uillerma  ancilla. 

Interrogata,  si  ante  lotiom-m  corporis  vel  post  lotioncin  pre- 
di<  ta  facta  fuerunt,  rcspomKt,  <|tiod  in  terra  illa  corpora  luortunruui  r. 
non  abluuntur,  sod  solum  aqua  spargitur  super  facies  eoram,  et 
post  dictatu  sparsionem  aquo  facta  fuerunt  prediota. 

Interrogata,  si  seit,  quid  predicta  doeuit  facere  dicto  Mengardi, 
respondit,  quod  quando  tuerat  mortuus  dictus  Ponoius,  Bruna  uxor 
quondam  reveiendi  Vitalis  de  Monte  Alionis  dixit  diclo  Mengardi  m 
audiente  ipsa,  quo  loqiiitur:  Doinina,  ego  audivj,  quod  si  homini 
nurtuo,  qiiando  mortuus  est,  auferrentur  do  pilis  et  unguibus  manuum 
et  pcdum.  ipse  non  reeederet  cum  astro  vel  eufortunio  domus.  de 
qua  exit.  et  tunc  dicta  Mengardis  dixit  ipsi.  quo  loquitur  et  diclo 
Brune,  quod  ita  lieivt  ....  r, 

Sjifii.i  m'hviirt  ifif  Amjrklayli   alh    llilrrtinn  ah. 

4.  l'iJ.'i  Juni  27.  Aus  rint  r  Vn-handl  unij  zu  'IoiiI'iuhs  mr  (hm 
(irrit  ht  ihs  llrzhifichnf*  in  Sacht  n  <img  znuhi  ri*rlu  n    W'tu  hfbilth'ii. 

'trifj   tm  Vatikanischen  f irheimorrhir.  Instrumenta  miscellanea  a.  u. 
Zur  Sache  cyl.  meine  Aunführuntjen  "  S.  2'i'J ff'. 

Noverint  universi,  quod  n«»s  oftieialis  Tholosanus  vidimus, 
le^imus,  tenuimus  <  t  inspexiinus  diligenter  quasdam  confessiones 
factas  per  Pi  frum  Sparnerii  et  l'etrum  KngiB'erti  clerioos  una  cum 
■  jUibtiMlam  Miperscriptione  et  snbseriptiune  earundem,  contentas  in 
qiio.iain  libro  curie  criminum  domini  m.stri  domini  arcldcpiscopi .«» 
Tli«'losani  copert4i  |»elle  vituli.  scriptae  manu  ma<risiri  Stephani  Bros- 
sardi  notarÜ  dietc  curie  eriininum.  quas  quidem  eonfessioie  s,  super- 
serij.ii,.nem  et  subseriptionem  earumlem  j»er  trum  Cellararii.  publj- 
euiu  Th"lu.sarium  imiarium.  absirahi  de  diclo  libid  feeimus  et  in 
foiiiiam  publicam  redigi.  qua  mm  quidem  e,.nfes.si«.num.  supei>crip-  y. 
tionis   et  sul»scriptioni.s  earundem  tcn.»r  *e.|uitur  ^ub  hü-,  verbis; 

C<>nfes.M<Mie>  facie  per  I'etruiii  K^iimuudi  Sparnerii  et  l'etrum 
lai^ilheni  elericos  in  curia  ar cliiepw-opali  Thol-^e  anno  domini 
\'.'>'2'.\  die  In  in-  p«»>i  festtim  nativitatifs  .lohannis  Baptist«-.  i'etm> 
Kaimutuii   Sparnerii    elericus   luratus   »  t    iuterro^atus  super   facto  «o 


Digitized  by  Google 


448 


VI«.   Hexenproc«»»e  der  Inqaisitio  haereticac  pravitati*  1323. 


ytnaginniQ  repertarum  per  curiara  secularem  in  domo,  in  qua  inha- 
bitat  Tholose,  dixit  et  cotitcssus  fuit,  quod  hoc  anno  quadam  die, 
de  qua  dixit  se  non  reeordari,  ex  quo  venit  de  curia  Romana, 
dominus  prior  Sancti  Supplicii,  qui  in  domo  ipsius  deponentis  mora- 
ft  batur,  in  camera  super iori  secrete  cum  Petro  Engilberti,  magistro 
Petro  Fabri  et  quodam  scutifero  suo  quondam  vocato  Bertrando 
loquebatur.  Et  cum  per  pausani  ita  secrete  loquuti  fuissent,  änitis 
ipBis  verbis  seu  consilio  inter  ipsos,  et  descendissent  insimul,  ipse 
deponcns  interrogavit  dictum  dominum  priorem,  cuiusmodi  consilium 

iu  sie  secrete  inter  s*-  habuerant.  Qui  dominus  prior  respondit  et 
dixit:  Nichil  ad  tc,  quia  tu  es  ita  loquax,  quod  nichil  potes  secrete 
teuere.  Tarnen  si  tu  velles  esse  fidelis  et  teuere  secrete,  ego  bene 
dieerem  tibi.  Et  tune  ipse  deponens  proraisso,  quod  nemini  reve- 
laret,  ymmo  secrete  teneret,  quidquid  sibi  diceret,  dictus  dominus 

i:,  prior  dixit  sibi  osteudendo  quandum  petinm  pergameni,  in  qua 
erat  depicta  quedam  ymago  ad  efflgiem  hominis:  Ego  loquebar 
Petro  Engilberti,  quod  perquireret  miehi  unuin  hominem,  qui  secrete 
talliaret  miclii  unum  molle  ad  similitudinem  istius  ymaginis  in 
lapide.    Et  ymago  de  plumbo,  quam  in  ipso  molle  facieinus,  lo- 

soquetur,  ut  dicit  Petrus,  sibi  tautum  semel  iu  mense  dicendo  veritatem 
de  hiis,  que  petentur  ab  ea,  ita  quod  nobis  dicet  veritatem  Alquinnc, 
in  qua  tantum  laboramus.  item  et  dicet  etiam  nobis  veritatem,  si 
filie  vieeeomitis  Bruniquelli  fuerunt  patrouate:  nam  dictus  vicecornes 
credit,  quod  fuerunt  patronate,  et  rogavit  me  instanter,  quod  modis 

35  omnibus  scirem  sibi  veritatem.  Item  dixit.  quod  dictus  Petrus 
Engilberti  l'ecit  tieri  dictum  molle  Petro  Calhavelli,  in  quo  molle 
fuerunt  facte  tres  yinagiues  tantum  de  plumbo  pro  assagio,  quas 
ymagines  ipse  dominus  prior  posuit  in  archa,  cuius  clavem  sibi 
tradiderat  mater  ipsius  deponentis,  ut  dixit. 

ao  Petrus  Engilberti  clericus  Tholose  iuratus  et  interrogatus  super 
preflictis  dicere  veritatem  dixit  in  eft'ectu  idem,  quod  dictus  Petrus 
R[aimu]ndi,  et  quod  ipse  loquens  fecit  tieri  dictum  molle  ad  preccsi?) 
dicti  domini  prioris  dicto  Petro  Calhavelli,  et  quod  dictus  Petrus 
Fabri  dixit,  ipso  deponente  audiente  et  ipso  domino  priore,  quod 

v,  ipse  habebat  artem,  cum  qua  loqui  faceret  ymagincs  in  ipso  molle 
factas,  dum  tarnen  tierent  sub  debita  constellatione.  et  quod  yma- 
gincs ipse  dicerent  et  revelarent  eis  thesaurum  absconditura  in 
partibus  istis.  Dixit  etiam,  quod  in  ipso  molle  fuerunt  per  ipsum 
dominum  priorem,  ipso  presente  et  dieto  Petro  Fabri,  facte  tres 

i»  ymagines  de  plumbo  pro  assagio,  non  tarnen  cum  ipsis  aliquid 
operati  fuerunt,  quia  nulluni  vigorem  habebant,  pro  eo  quod  non 
erant  facte  sub  constellatione  debita.  JMxit  etiam,  quod  supra 
dictam  ymaginem  erat  sculpta  effigies  scorpionis  et  a  parte  retro 
erant  sculpte  littere,  que  non  bene  legi  poterant.  Veruratamen 

«.-,  videtur  sibi,  ut  dixit,  quod  esset  ibi  scriptum:  Rex  Salamouis. 

Predicte  confessiones  facte  fuerunt  in  presentia  magistri  reve- 
rendi  Johannis  d«>  Molinis  procuratoris  domini  nostri  archiepiscopi 
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Th<»l»»sani,  qui  dictos  elerieos  super  predieti»  audivit  et  examinavit, 
et  doinini  Puimü  Malal'ossa,  thesuurarii  dieti  domini  nostri  arehiepi- 
scopi,  et  Dertrandi  Deyde  eaitararii  vi  mei  Stephani  Brossardi,  eleriei 
notarii  eurie  criminum  arehiepiseopalis  Tholosane,  qui  etiam  omnibu* 
et  nnpulis  per  predictos  clerieos  dictis,  d«-positis  vi  eonl'essatis  presens  », 
interf'ui  unaeum  procuratore  the.saurario  et  eartarario  predictis,  vide- 
lieet  ilum  predicta  eleriei  predieti  deponehant  et  contitebantur,  et 
eorum  eont'essiones  in  libro  diele  euric  M-ripsi  et  registravi.  Que 
quidem  onmia  vi  sjngula  superiu»  scripta  ego  Petrus  Cellararii  no- 
tarius  Tholose  predictus  <lv  mandato  vi  ad  requisitionem  prefati  (o 
domini  ofheialis  dt:  libro  diete  curie  tideliter  et  de  verbo  ad  vcrbum, 
prout  in  dieto  libm  continebantur,  abstraxi  et  in  haue  tonnani 
publieam  redegi  die  tereia  inensis  Mareii  regnante  dotnin*»  Karolo 
Fninehoruin  et  Navarre  nge  et  dominn  .Johanne  arehiepiseopo  Tho- 
losaiio,  anno  ab  inearnatione  d<>mini  \'.>'2i),  in  presentia  et  testimonio  i;. 
dorn  in  i  Bartliuloinei  de  Albia.  rectum  eeelesie  Hellipodii  (iarnesii 
Tholosane  «lyoeesis,  et  inagistri  Alberti  Fabri  Tholose  notarii  et 
mei  Petri  Cellararii  publici  Tholose  n.«tarii  predieti,  qui  cartam 
istam  serip>i  et  *igno  meo  consucto  signavi. 

Kt  m>s  ofnVialis*  Tholusanus  in  testimonium  premissorum  et  ad  to 
niaioreni  tinnitatem  liabendam  huie   presenti   publieo  instrumento 
sigillum  auteutieuin  eurie  arehiepiseopalis  Tholosane  apponi  fecimus 
et  appendi. 

•  k  IH'JU  Januar  17,  (\trca*mmne.  Vcrnrtficifmiij  des  Kanne- 
lit'>rm>>uch*  Peter  Uernrdi  durch  die  /n<]in'*itnit  n  Heinrich  von  i'hamatj 
und  Fiter  Jlruni  <>rd.  Final,  u;  ,j,  n  Zaubereien  zu  lebensldnalichem 
Ar»  Am. 

Druck,    Lea.   Iiistory  of  the  Ini/ui.sition  III.  tio 7  i  /.*.#  .     !'<//.  dazu 
*  S.  ;il-J  f.  Cm    dos   Jahr   l.t.HI   betjtnnt   eine   lebhaftere  He 

s>  hd/tiaumj  der  Iw/uwitiun  in  Carcaxsonne  und  Toulouse  md  dem 
Zauberei  rrraehen  Lamothe  Lanijon.  Ifistmrr  de  i Inquisition  en 
Frame  III,  Jf/,  'J.i  I ,  im  ./.  I.'l.'Pt  ijestand  danach  eine  nna'kfat/te 
Frau  'a'ax.iir  <  t.  au  >.o.!..o '.  rtfl.  dazu  mein,  AusfUhrunueti  S  .il.'.fl.i. 
F.iniijr  I,i>\*jtrn  hum/>n  durch  die  Inquisition  von  dem  I  erdacht 
du'  Zaultem  unter  der  Iledi  nifumj.  dass  du  betr  I'ersun  in  Zu 
kunf't  '»nenn*.  .livnmtii.|i<'»  ™..rt nun  oleer v.-t  '  d  d. 
Juni  ."»  und  l.'L'SI  F'bruar  1'/  befinden  .tieft  m  der  l'arixcr  Sati.imd- 
bibltuthek  M*c  Jh,at  ruf.  'J7  j>   177.  rot.  l's  IGI, 

0.  I.!  i'>  Mai  /'-',  '  'arcass-iiiut .  Au*  >inr,n  rmn  In(fui*it»r 
.hau  h'i>rat  Ord.  Fra>d.  in  t i>  iw  t nsclitift  mit  dt  m  < i >  nertd rd.ar  </# - 
Itinchttf*  rmt  ( 'ar>a.«#i>n  n>  y  führten  I'rnct>.*.  in  irt-fchem  im  uanit  u 
ifiijrit  7  I  der  Hdre.tir  tut»  r  iter  Znid»  r<  i  Ii<  schul ti ii/tt  t  erhand<lt  wurde. 

I.amothe  I.anyai,    Hi*t>>irc  de  i  Inauiidtun  ett  France  III,  l'L'6' //'.  — 
hirse*    in  /h  ut*,  Ii), trid  ziemlich   s'lteif    M'rrk.    dtis    im  ./.  Zu 
I\iriM  erschien,  h>it  «/»<■   t  'rkunden       >    liu/tit*/tn,ns,irt  hu  e  zu  I'uii 
Ii, use    und   t'an  a*s<>nii>-   i  rrtet  rthet    n  ul    I  F.mb  ituny   S  ,'i-it,  dir 
seitdem  •rrofrritf  und  iiie/d  nohr  n<i<  hi<  tishnr  sunt      Mein»  \<i<  )t 

2-.» 
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farschungen  in  Paris  haben  zu  keinem  Ergebnis*  geführt,  und 
Prof.  Ch.  Molinier  in  Toulouse,  der  beute  Kenner  der  siid franzö- 
sischen Inquisition,  bestätigte  ?nir,  dass  die  von  Lamothe  benutzten 
Archiralien  nicht  mehr  aufzufinden  sind.  Unter  diesen  Umstünden 
müssen  die  französischen  Auszüge,  die  er  seinem  Werke  einverleibt 
hat,  für  uns  die  Stelle  der  lateinischen  Urkunden  einnehmen. 

fS.  228).  Mabille  de  Martine  avait  cherche  dans  )a  magie 
les  moyeus  de  ramener  un  amatit  infidelc.  Elle  s'etait  proeure  un 
lainbeau  de  la  cheinise  de  eclui-ei,  une  tresse  de  ses  cheveux, 
qu'ellc  av.nt  enfouis  avee  de  la  Corde  de  pendu,  le  coeur  d'une 
tourtcrelle,  et  de  son  propre  sang  n  eile,  au  fond  d  un  trou  creuse 
prof'ondeinent ;  tous  ces  objets  etaient  renfermes  dans  un  pot  de 
terre  neuf.  Le  proces-verbal  ne  dit  pas,  si  le  volage  revint  par 
la  foroe  de  ce  charme,  lorsque  Jos  attraits  de  sa  inaiiresse  avaient 
perdu  sur  lui  tout  pouvoir.    II  convient  d'ajouter  qn'elle  s'ötait 

iu  permis  de  eacher  ce  sortib'gt»  pondant  trois  jours  derriere  l'autel 
de  la  paroisse  de  Trebes.  Elle  etait  d'ailleurs  coutumiere  du  fait. 
et  donnait  n  d'autros  les  conseils  qu'elle  suivait  eile -meine. 

Paule  Viguier,  Armande  Kobert,  Matheline  Faure,  Pierrille 
Koland  s'etaient  vantoes  n  des  tenioins  d'avoir  une  fois  ete  trans- 

i'.  portees  au  Sabbat  qui  se  tenait  rette  nuit-la  sur  la  montagne 
d'Alaric  '.  Elles  niaient  le  fait;  niais  la  lorce  des  temoignages 
l'emporta  sur  leurs  dönögations,  que  du  reste  elles  renforc,aient  par 
des  prote*tations  multipltees  de  eatliolieisme  et  de  haine  pour  toutes 
les  eoremonies  sataniques:  e'est  ce  qui  les  sauva  du  büclier. 

*o  Andrä  Ciceron,  berger  dans  la  montagne  Noire,  avait  parodie, 
pour  la  confection  d'un  sortilege,  le  sacrifice  de  la  messe:  il  le 
celebra  dans  un  complet  etat  de  nudite,  disant  que  c'etait  de  cette 
maniere  qu'Adam,  notre  premier  pere,  avait  offleie.  Les  inqui- 
siteurs.  outre  le  sacrilege,  trouverent  ici  les  el6mens  d'une  heresie 

2-.  nouvelle,  puisque  Andr6  Ciceron  pn'tendait  qu'Adam  avait  dit  la 
messe,  ce  qui  n'etait  pas  vrai,  et  que  cette  assertion  pouvait  ce- 
pendant  faire  tomber  dans  l'erreur  les  Arnes  faibles. 

Deux  autres  bergers,  Catala  et  Paul  Kodier,  etaient  accuses 
d'avoir  empnisonnä  des  lontaines  avee  le  concours  d'un  sort  magique, 

so  d'avoir  appele  le  diable  nuitainment,  et  a  la  eroisee  de  deux  chemins. 
par  le  moyen  du  sacriflee  d'une  poule  noire.  ann  d'attirer  sur  le 
pays  le  li£au  de  la  guerre. 

♦ 

7.  i:vift  c.  Juni.  Toulouse.  Aus  einem  vom  lnqui&ittpr  Peter 
Guidonis  Ord.  Praed.  in  Gemeinschaft  mit  zwei  Generalvicaren  des 
Krzbischnfs  von  Toulouse  geführten  Process,  i?i  welchem  im  Ganzen 
gegen  (i.i  Angeklagte  (zum  grossen  Theil  'soreiers  et  sorcieres,  des 
bergers  donneurs  de  maleflces'J  verhandelt  wurde;  acht  von  diesen 

1  Der  Mont  Alaric  liegt  bei  Floure  und  Moux  <an  der  Bahn  Carcassonne- 

Narbonne). 
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niarbtn   auf  dem   Scheiterhaufen.     I'nter  diesen   befanden   trieft  die 
beiden  Frauen,  Uber  wiche  die  folgenden  Aktenstücke  handeln. 

LamtAhe-Litntjnn  I.  r.  III  23.1  ff. 

(S.  l».'i.».yy  Anne-Mari«*  d<*  Ci«M»rjft* i  <-t  Catherin«*,  «'pouse  de 
Delort,  touti-B  l«*s  deux  de  Toulouse  «*t  d'Age  mür,  ont  dit  dans 
leur»  aveux  juridiques,  qu»*  depuis  vin«rt  ans  environ  elles  avaient 
pris  parli  dans  larimV  innonibrablr  de  »atan,  <-n  s<-  livraut  A  lui, 
tunt  dans  e«*tt«>  vi**  qu<*  dans  lautre;  qu«*  tres-souveni,  <*t  toujours  *. 
dans  la  nnit  du  vendr«*di  au  «ainedi,  eil«  s  ont  aastet«'*  au  Sabbat, 
qui  tonait  tantöt  dans  un  li«u,  tantot  dans  un  autn*;  que  I/», 
en  la  vompagnic  d'lnmimcs  et  d«-  leiuines  ««Mcrib'tfes  »online  »lies, 
eWvs  av  livraient  ä  toutra  softes  d'exo«*  r>.  dont  I«*»  »h'taite  fon»  horreur. 
Chacune  «1  »'II«4»,  interroget*  s«'*par<-in<'nt.  «  st  «*ntr«'e  dans  d«*s  »xpli-  io 
cations.  qui  nous  1  ont  atn«*nes  A  rentier«*  eonvictiou  de;  leur  cul- 
pabilite. 

Ann»-  Mari«-  d«-  (irorgel  dit  <|u'un  mardi  matin,  eoniine  <lh* 
«tait  s«ul«'  A  laver  \v  ling«*  de-  sa  famillc,  au-dessus  d<;  la  villc-  et 
tout  anpn-8  de  Pech-David,  eile  vit  venir  A  «  II«',  par-dessus  leau,  r, 
un  hoinme  »l'une  taille  gigattteMpie,  fort  noir  »Io  peau,  dont  h-s 
yeux  ardents  scmblaient  denx  charbons  allum«'*»,  vi  qui  etait  vetu 
«!»•  peau  d<*  bi'te.  <V  inonstn*  lui  »lemamla.  »i  olle  voulait  »<•  d«»nnor 
A  lui;  A  «pioi  »-Iii-  n'pondit  qu  oui.  Alors  il  lui  souffla  dans  la 
l>ouehe;  »  t  de*  |.»  saniedi  »uivant.  eil»-  tut  empört«'«*  au  Sabbat,  w 
par  I«'  äimpl«'  «'flet  <h*  sa  volont«'.  I>A,  eil«*  trouva  un  bouc  gigantes- 
qu«\  «pi  eile  salua  «*t  auqu«l  «'II»*  sabandonna.  L»*  bouc.  en  revanche, 
lui  apprit  tout»*s  sort«**  d<*  secivts  malfaisants:  il  lui  tit  connaitn* 
les  plant*«»  v«'neneuses,  lui  cnseigna  d«*s  paroles  enchant«Vs,  et  de 
quoll«?  mani«'*re  il  fallait  faire  K  s  sortib'-ges  pendant  l»*s  nuits  qui  « 
pr«'cf*d»*nt  la  Saint-Ji^an,  la  No<  |,  et  Celles  de  tous  l«-s  preiniers 
vendre«li>  du  mois.  II  lui  conseilla  de  faire,  si  eile  1c  pouvait, 
des  coinniunion?  sacrib'ues,  aftn  »1'oflenser  dieu  pour  la  ploire  du 
»liable.     KU«*  s«-  e<»nfonna  A  oes  iuipi«-»  Insinuation». 

Anne-Mari«*  d<-  G«'orgi'l  a  continu«'-  d'avoucr  que.  pendaut  le  so 
long  e»pace  d'ann«'es  qui  c  est  «'coule  rb-piti-.  sa  poss«-ssion  jus<ju"ä 
»on  emprisonnenK'iit,  «'II*-  n'a  pas  et  »»»'-  d<*  mal  faire,  de  s'adonuer  A 
«les  prntiqu<  s  abominahle?»,  »ans  «  tr«'  nrrvu'-c  par  la  erainte  «!«•  Notre- 
8**igneur.  KU«'  faisait  cuir«»  dans  !«•>  chaudi<  r«'s  et  sur  un  feu 
maudit  de»  herbes  empoisojin«'«  s.  d<  s  sub-tan<  <  s  tin'es.  soit  des 
animaux,  »<»jt  du  «  orps  hutnain,  qu««,  par  un«'  horriblc  profanation, 
••11t*  alluit  «'tilever  du  r«*p«>s  «le  la  t«*rre  sainte  «les  eimeti«  res.  pour 
s'en  «ervir  «laus  se>  encantations:  eile  rödait  la  nuit  autour  des 
fourche»  patibalain-s.  hoit  pour  enl«*v**r  b-s  lainbeaux  du  v«*tenient 
des  pendus,  soit  pour  voler  la  eorde  <pii  les  altachait,  ou  pour  *o 
»  einparer  dv  l«  ur>  cheveux.  de  leurs  utigb's.  de  leur  grais»«*. 

1   1).  h.  den  hufuixitnr ;   dtt*  Aktenstück  ist  eine  freie  I  'chertrntjimy  de» 
W'urtUiut*  ifirtr*  l  ilhtd*. 
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Interrogee  sur  le  symbole  dos  apötres  et  sur  la  croyance  que 
doit  tout  fldfde  a  notre  sainte  religion,  olle  a  repondu,  en  ftlle  vexi- 
table  de  satan,  quil  existait  une  egalite  eomplete  eutre  dieu  et 
le  diablc;  que  le  premier  <'tait  roi  du  eiel,  et  le  second  de  la  terre; 

5  que  toutes  les  äuies  que  celui  ei  parvenait  A  seduire,  £taient  per- 
dues  pour  le  Trea-Haut,  et  demeuraient  A  perpetuite  sur  la  terre 
ou  dans  fair;  qu'elles  venaient  toutes  les  nuits  visiter  la  maisou 
qu'elles  avaieut  hnbitee,  täehant  d'inspirer  A  leurs  enfans  et  a  leurs 
proches  le  desir  de  servir  le  demon  preterahleiuent  A  dieu. 

to  Elle  nous  a  dit  eucore  que  ee  eombnt  entre  dieu  et  le  diable 

durait  de  toute  eternite,  et  durerait  saus  Im;  que  tantöt  Tun  et 
tantöt  l  autre  remportait  la  victoire;  que  maintenant  les  choses 
tournaient  de  maniere  a  ee  que  le  trioinplie  de  satan  se  trouvait 
assuie.    Arretee  sur  la  drnoneiatiou  de  personnes  respectables,  et 

i.,  (jui  toutes  avaient  a  se  plaindre  de  ses  nialetiees,  eile  a  d'abord 
nie  son  pacte  execrable,  et  a  resiste  aux  pressantes  sollieitations, 
quo  nous  et  dautres  lui  avons  adrcssees.  Mais  lorsque,  par  le 
seconrs  d'une  juste  sev«  ritr,  i»|le  a  ete  forcee  de  s'expliquer,  eile 
a  Hni  par  nous  devoiler  une  serie  de  eritnes  digues  du  plus  terrible 

*o  ehätiinent.  Klle  a  proteste  de  son  repentir,  a  demande  A  se  recon- 
eilier  avee  leglise;  ee  qu'on  lui  accorde,  saus  pour  cela  qu  elle 
puisse  eviter  d'etre  livree  au  pouvoir  seeulier,  qui  appreciera  les 
peines  qu  elle  doit  encourir. 

(S.  238.)    Catherine,  epouse  de  Pierre  Delort,  de  Toulouse, 

s.s  est  eonvenue  par  ses  aveux,  et  en  eoiisequence  du  temoignagc  de 
personnes  dignes  de  foi,  qu'il  y  a  dix  ans,  se  trouvant  A  la  cam- 
pagne  dans  la  paroisse  de  Quint,  »'11t;  se  lia  d'amitie  criminelle 
avee  un  berger,  qui,  abusant  de  son  ascemlant,  la  eontraignit  A 
faire  un  paetc  avee  l'esprit  infernal.    Cette  odieusc  cercmonie  eut 

aolieu  A  minuit,  contre  la  lisiere  d'un  bois,  et  A  la  eroisee  de  deux 
elieinins.  LA,  eile  se  saigna  au  bras  gauche,  laissant  tomber  son 
sang  sur  un  fcu  alimentt*  par  des  osseinens  humains  derobes  au 
cinietiere  de  la  paroisse;  eile  prouonea  des  paroles  etranges  dont 
eile  in'  se  rappeile  pas,  et  le  demon  Berit 1  lui  apparut  sous  la 

s.»  forme  d  une  flamme  violAtre.  Depuis  lors,  eile  s'oceupa  de  la  con- 
fection  de  eertains  ingrediens  et  de  breuvages  nuisibles  qui  don- 
naient  la  mort  aux  honmies  et  aux  troupeaux. 

Chaque  nuit  du  samedi,  eile  torabait  dans  un  sommeil  extra- 
ordinaire,  pendant  lequel  on  la  transportait  au  Sabbat.  Interrogee  en 

iv  quel  lieu  le  Sabbat  se  tenait,  eile  a  repondu:  Tantöt  dans  un  endroit, 
tautot  dans  un  autre;  sur  les  coteaux  de  Peeh- David,  dans  la  foret 
de  Bouconne,  au  milieu  de  la  plaine  qui  seiend  de  Toulouse  A 
Montauban,  d  autres  fois  plus  loin  eneore.  A  la  cime  des  montagnes 
Noires  ou  des  Pyrenees,  et  dans  des  contrees  qui  lui  etaient  entiere- 

i:,  ment  inconnues.    LA,  eile  adorait  le  bouc,  et  se  livrait  A  lui,  comme 

1  AV  erscheint  auch  zu  Paris  im  J.  l-TJ-'i  (vgl.  Lea  l.  c.  III,  4ö5). 
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A  tous  ceux  presens  A  cettc  fete  infame.  On  maugeair  1A  les  ca- 
davres  des  eni'ans  nouveuux  m's,  cnleves  nuitamment  A  leurs  nour- 
rices:  on  buvait  toutes  sortes  de  liqueurs  degoiitantes;  mais  I»-  sei 
manquait  A  tous  les  mets. 

Intcrrogee  si  eile  n'avait  vu  au  Sabbat  aueune  dt;  personnes  ., 
de  sa  eonnaissance,  a  repondu  quelle  en  avait  vu  souvent.  Klle 
nous  les  a  nommees.    Les  unes  sont  inortes  dans  leur  dereglenicnt; 
d'autres  unt  ete  arretres  par  nos  soins;  et  il  en  est  quelques  unes 
qni  he  sunt  eehappees,   inais  que  la  vengeanee  de  dieu  atteindra. 

Catherine,  pressec  vivement,  par  le*  inoyens  qui  sont  en  notre  io 
pouvoir.  de  dir«'  toute  la  veiite,  apivs  avuir  long-temps  protestc 
de  s<»n  innocenee  et  tait  nombre  de  faux  sermens,  est  eonvenue 
de  ton«*  les  crime*  dont  nous  la  soupeonnions.    Elle  faisait  tomber 
la  grcle  sur  les  ehainps  de  ceux  quelle  n'aimait  pas:  faisait  pourrir 
Ii  «*  bb's  par  un  brouillard  empe^te,  geler  les  vlgnes;  donnail  aux  is 
boeufs  et  aux  moutous  de  ges  voisins  des  inaladies  mortelles.  par 
les  compositions  qu  elle  leur  preseiitait :  et  a  merae  cause  le  tn'pas 
de  deux  de   ses  tautes,  dont  eile  devait   heriter,  en  exposant  A 
un  feu  doux  des  inniges  de  cire  vetues  d'unc  de  leurs  chemises,  de 
teile  »orte  que  la  vie  de  ces  malheureuscs  fenimes  se  consumait  ;"i  *j 
inesure  <|ue  les  deux  statues  se  fondaient  devant  le  brasier. 

Interrogee  sur  le  synihole  des  apötres  et  sur  la  croyanee  que 
t<>ut  tldMe.  doit  A  notre  sainte  religion,  eile  nous  a  repondu  qu'il 
y  avait  egalite  eomplete  entre  dieu  et  le  diable:  que  Tun  r£gnait 
dans  le  ciel.  et  1  autre  sur  la  terre;  que  le  eombat  entre  eux  n'aurait 
pas  de  tin:  que  I  on  doit  servir  de  pn'terence  le  diable.  paree  qu'il 
est  nn'ehant.  qu'il  coinniande  aux  Arnes  des  defunts  et  les  envoie 
eontre  nous  pour  troubler  notre  raison;  que  le  regne  de  Jesus-Christ, 
dans  ee  uioiide,  a  et«'-  passager;  qu'il  tire  A  sa  tin,  et  que  l'Antiehrist 
in-  tardera  pas  A  venir  pour  livrer  la  bataille  er«  t'aveur  du  diable  «  te.  .*» 

Catherine  a  dit  encore  nombre  d'autres  ehoses  toute>  aussi 
criminelles,  puis  eile  les  a  retraetee-.  et  n  a  pas  eess.-  d'avolier  et 
de  nier,  selon  qu  ell»«  etait  fnrcee  A  parier,  on  qu'on  la  laissait 
tranquille.  Dans  er  dernier  tenips,  eile  protestait  de  sa  ph'te, 
rejejant  foul  le  reste  sur  des  songe».  des  n'ves  qui  la  saisissaient 
meine  |M*ndant  la  veille.  vnulant  nous  faire  eroire  que  tous  ses 
forfaites  n'etaient  que  de*  illusions  sans  aueun  fondement.  Nous  in- 
nous  «...innies  pas  laiss«  prendte  A  eette  ruse.  «videmment  suggep'-e 
par  le-  instigations  de  satau:  et  apres  avoir  pris  l'avis  de  per- 
sonnes sages  et  eclaiives.  «leelarons  qu  ell«-  sera  livive  au  bras  40 
seculicr.  en  expiation  de  ses  p«*eln  s. 

<.  /•»/".  \i>tar(t.  In  iltr  tun  (Irr  Iwiuinitimi  niul  ihm 
IÜAr/ii,f  Jnhamt  mit  Xonim  ./»  m/  i,i.*am  u ntmf»mmrih  n  KtiZ'im-- 
fohjtnuj  utnl'ii  atfl,  Stv'uj»  n   r,  rüttln  ilt. 

l'rhi  r  dfsen  l  \tll  uutrrri'  tttrt  <l<i*  uh»n  S  t,  l  <ün/<  di 11,  l;tt  < ,  iittic/ifm 
ü*m  lt,irtolns.   uns    H'trhrm   .nr/i  <l>r  iltr<t,n  Striyrn  zur  Lost  ;/>■ 
l'iftrn    Vrrhrn  h'n  frtfrb'n  ffijl,  ilnr.u   *S.:::itff  i. 
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9.  1350,  1352,  1353,  1357.  Toulouse  und  Carcassonne.  IHe 
dortigen  Ketzen-cr folgungen  durch  die  Inquisition  bringen  ausser  eigent- 
lichen Ketzern  auch  eine  grössere  Zahl  von  'sorcierV  auf  den  Scheiter- 
haufen, welche  mit  Wachsbildern  oder  mit  den  Sakramenten  der  Kirche 
zauberten,  Kinder  fascinirten,  den  Teufel  anriefen  u.  s.  w.  Mach 
einer  unkontrolirbare  n  llerechnnng  von  Lamothe-Langon  1.  r.  III,  226 
(dem  die  Inquisitictnsakten,  die  heute  nicht  mehr  nachweisbar  sind, 
noch  vorlagen)  wurden  1320—1350  in  Carcassonne  400,  in  Toulouse 
600  Personen  liegen  Zauberei  verfolgt,  von  denen  dort  200  hier  400 
auf  dem  Scheiterhaufen  starben. 

Lamothe-Langon  f.  i\  ///,  240,  256,  256.  265,  267  tvyl.  *S.Ü3t  Anm.  3  t. 
In  Carcassonne  1352  wurden  's«?pt  personm»».  qui  avaient  adon«  \v 
bouc  en  esprit  et  dann  l'espoir  d'etre  admis  a  la  bacchauale  du  Sabbat, 
ce  qui  n  ent  pa»  lieu  ä  cause  de  leur  peu  de  foi,  condamnes  a  12  aus 
de  prisou  et  k  rester  toute  leur  vie  hou*  la  surveillance  du  eure  de  leur 
paroisae." 

10.  <*.  1360,  Conw.  In  diene  Zeit  verlegt  auf  (irund  seiner 
Kenntniss  der  Processakten  im  Archiv  der  Inquisition  zu  Como  der 
um  1508  schreibende  Inquisitor  llernard  von  Como  die  Thatsache, 
dass  die  'secta  strigiarum  pullulare  eepit'. 

Vgl.  oben  S.  282  Z.32ff.,  dazu  *  S.  337.  —  Dass  in  der  IVtädenser 
Verfolgung  in  l'iemont   (in  der  Gegend  von  Turin  und  iHnarolo 
die  Inquisition  in  den  Jahren  13S7  und  13Hs  den  Ketzersabbat  in 
einer  Form  entdeckte,  die  dem  oben  S.  11  ff  ff.  geschilderten  und  dem 
späteren  Hexensabbat  nahe  verwandt  erscheint,  wurde  *  S.  tu  aus- 
geführt. 

11.  1380,  Paris.  Process  der  Inquisition  gegen  llugues  Aubrgof, 
Prc'vöt  von  Paris,  der  beschuldigt  war  u.  a.:  'honesta  spreta  conjuge 
et  juveneularum  adhue  puellare  signaculum  integrum  retineneium 
exoptans  coneubitus,  «luandoqur  sortilegarum  auxilio,  fiebai  vietrix 
libido.'    Er  wird  zu  lebenslänglichem  Kerker  nrurtheilt. 

Vgl.  Tamm,  Histoire  tlis  tribunaux  de  V Inquisition  en  France  ylHU3i 
S.  121. 

12.  1387—1400,  Carcassonne.  Auf  t irund  von  Crtheilen  der 
Inquisitoren  Durand  Satranch  und  liouit  Liestel  sterben  67  Personen 
auf  dem  Scheiterhaufen  'soit  pour  magie  ou  pour  eriraes  tenants 
aux  diverses  heiV'sies  des  Vaudois,   dt-»  biguins  et  des  AUdgeois*. 

Lamothe-Langon  I.  c.  ///,  2S/i. 

13.  1410,  Carcassonne.  Process  der  Inquisition  gegen  den 
Xotar  (ieraud  fassend i  wegen  Zauberei. 

'Cayer  coutt  iiant  proceilurc  f'aite  par  la  cour  dr  llnquisilion 
eontre  M.  (ieraud  Cassendi.   notair«-  de  Bogoyran,  aeeus«'-  d'avoir 
invuque  les  demons  et  faits  d'autres  nialrtices.   les  tesmoins  ay&nr 
veu  qu'il  prit  quelques  Hlets  der  dun  image  de  la  S.  Vierge  ff 
sles  mit  a  sa  eliemise,  l'ayant  veu  aussi  que,  lorsqu  il  lisoit  uu  Iivre. 
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il  invoquait  les  döraons,  et  d'abort  il  vint  quantite  de  demons 
devaot  luv,  1«  deposant  aynnt  eu  de  la  terreur,  jeta  d'abort  un 
de  ses  souliers,  leur  disant:  Te  te  reeedc;  et  g  tat  im  daemoncs  rc- 
c<'s8erunt.  Plus,  deposant  qu'estant  une  Ibis  dans  le  bois  de  Bo- 
goyran,  ledit  Cassendi  invoqua  sept  Ibis  des  demons;  et  accus«'-  de:, 
debauche  de  femme  et  de  Alles  par  l'art  raagique  et  invocatiou 
des  demons.' 

Vgl.  Memoiren  de  Montpellier  IV.  3l):>. 

14.  1410,  Venedig,  her  graste  Hath  betwhliesst,  da**  die  In- 
quisition in  Zaubereisache u  sellmtitndig  einschreiten  könne,  wenn  ledig- 
lich ketzerische  Handlungen  oder  Missbrauch  der  Sakramente  in  Frage 
standen;  in  denjenigen  Hillen  aber,  wo  es  »ich  ausserdem  um  an- 
geldiche  Schädigungen  handelte,  habe  die  weltliche  Jurisdiction  mit- 
zuwirken und  ihrerseits  diese  weltlichen   Verbrechen  zu  strafen. 

Lea,  History  III,  ölT.  Vgl.  dazu  *  .V.  .V.V7/*.,  wo  auch  auf  einen  Fall 
aus  der  Praxis  im  ./.  1422  aufmerksam  gemacht  ist. 

15.  1412.  Carcassonne  und  Toulouse.  Auslieferung  mehrerer 
Personen  an  die  weltliche  tiewalt  von  Seiten  der  Inquisition  und 
andere  von  derselben  verhängte  Strafen  Uber  'plusieurs  persounes 
pour  faits  de  sorcellerie  et  Sodomie'. 

Vgl.  lAMtnothe -Langon  l.  c.  Hl,  2M,  :t(M). 

16.  c.  J4'Jo — 14HU.  Inquisition*  Verfolgung  d-er  llej-en  in  den 
Savogischen  Al/wu,  am  (jenfer  See,  in  der  (iegend  von  XeuchAtel 
und  Freiburg  in  der  Schweiz  sowie  in  den  angrenzenden  französischen 
fiehirten,   seriell   in   der   hiötese   Autuu;   zahlreiche  Verbrennungen. 

Diese  Verfolgung,  die  sich  zeitlich  nicht  genauer  abgrenzen  blast, 
aber  deshalb  besonders  bemerken*  wert  h  ist,  weil  der  völlig  ausge- 
bildete Begriff  vom  Ilexenwesen  ihre  Cirundlage  bildet  (vgl.  dazu 
'S.  416  —  42*  H,  wird  aus  folgenden  Quellen  erwiesen: 

a  Savogische  Alfen.  1  teufer  See,  vgl.  oben  S.  I  IN  den  Tractat 
'Errores  (iazarioraiii  «eu  illorum.  <|ui  seubam  vH  baculum  equiture 
probantur',  der  Uber  die  dortigen  Proee$*e  und  die  gegen  die  lle- 
sehnhligten  erhobenen  Anklagen  nähere  Angaben  enthält. 

b  S'euehdtil  Inquisitor  ist  l'lrieh  tl>  Torrentr  ftrd.  Pra*d.  . 
vgl.  (Jeanneret  >,  /,/.«  sowie  r*  dann  h  /tags  de  S  euch  Atel  au  /.».  /". 
siede  'iXfrJ,  S.Sff.:  rhahlo:,  L*s  freiere*  SeUrhAtelnise*  '  JtitiNi 
S.  4Uff.  lnqui*ition*,<rtheH  d.  d.  I4M*  Juni  2»,  S.  NT.,  Heide 
Schriften  benutzen  die  im  Statdsarehiv  zu  .XenchAtel  beruhenden 
l*rocrx*acten  nun  d>  u  J.  1  !'.{<*.   14-11.   1  Iii!*. 

eß  Freiburg  i.  d.  Schweiz  'Inquisitor  ist  l'lrieh  de  Tom  nie 
Ord.  Praed.  .  vgl.  < Ichs,  ab*  in.  Au*  dem  Schweizer  Volksleben  den 
l't.  Jahrhundert*  IsNI  S.  2*>N.  In  dem  gross*  n  Inquinitifois/noeesn 
der  J.  112!*  mal  III**  »/»;/'"  Wald*  nser  wird  auch  eine  Frau  Ida 
Stuckg  au*   Taf,m  r.,rg,lad>n    (tut  .'>.  Mai  ,   du   beschuldigt  war,  *i* 
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könne  'eurrum  parare  et  artinciare',  so  dass  er  von  selbst  laufe. 
Es  handelt  sich  hier  also  nieht  um  das  eigentliche  He.ee n wessen.  Die 
Akten  dienes  Prncesses  heiii he n  im  Staatsarchiv  zu  Freiburg,  Geist- 
liche Sachen  ,tr.  26. 

d)  I)iöcese  Antun.  Johann  Sider  in  Seimm  c.  14X7  rerfassten 
Formicarius  /.  .*»  c.  X  «vgl.  ohen  S.  92,  91)  erklärt,  dass  er  über  da* 
lle.cenwt  seti  vielerlei  Aufklärung  erhalten  habe  von  dem  '  inquisitor 
Kduensis,  qui  multos  de  maleneiis  reos  in  Eduensi  diocesi  inquisierat'. 
Die  Persönlichkeit  dieses  Inquisitors  ist  nicht  zu  ermitteln.  Die  Ver- 
waltung des  I)i'i>artementatarchics  Sa»ueet- Loire  zu  Mthou  und  F. 
Michel  formier  Ord.  Praed.  zu  Lgun  haben  auf  meine  /litte  Xach- 
forschungeu  angestellt,  die  ohne  Ergeh  niss  geblieben  sind. 

17.  142X,  Carcassouue.  Auf  Grund  von  Verurtheiln ngen  durch 
den  Inquisitor  Haimond  de  Tilhol  finden  mehrere  factcs  de  foi  * 
statt,  fdans  lesquels  on  eondamna  aux  Hammes  et  a  Tennrnrement 
perpetuel  ainsi  qu'a  des  peines  moins  graves  des  sorciers  et  des 
magiciennes  soupeonnees  dheresie'. 

Lamothe-Langon  l.  c.  III,  .107. 

1*.  14X1  Mai  XO,  1,'oveu.  Verbrennung  der  Jungfrau  von 
Orleans  auf  Grund  ihrer  Verurtheiln ng  durch  die  Inquisition  (in  Ge- 
meinschaft mit  dem  Hisch»f  von  lieanvais)  als  rückfällige  Zauberin. 

Vgl.  Lea,  Hitstory  l.  c.  III,  X.'l8  ff. ;  *S.  421.  -  Wichtiges  Aktenmaterial 
zur  (icsehichfe  des  Pvocesses  tlec  Jungfrau  liefern  neuerdings 
Denifie-Cliatelain,  Chart  ularium  univevsitatis  l'arisiensis  IV  t/897) 
m\2S69ff.  Die  Pariser  Universität  trifft  ein  guter  Theil  der  Ver- 
antwortung  für  diesen  schmählichen  Proress. 

19.  14X2,  Toulouse.  Verbrennung  von  24  Personen  'aecusees 
dheresie  et  de  praliques  snperstitienses'  auf  Grund  von  (rtheileu 
der  Inquisition. 

Lamothe-Langon  l.  c.  HL  X4I  ff. 

20.  1432  Juni  12,  14.  Faid»  im  Val  Leventina  (am  S.  Gott- 
hard;. Hekenntniss  einer  des  Wettermachens  beschuldigten  He.ce  vor 
dem  Ketzergericht. 

Auszug  im   Hollettin»   storico   della  Svizr.era   itatiana  18*1  S.  /4». 
Vgl.  *  S.  4/9. 

A^nese  moglie  di  (Jiacumo  Arizoiielli  di  Altanen  (Loianeha, 
vieinanza  di  Quiuto)  si  trova  esposta  'ad  locum  suplicii'  in  Faido. 
dinnanzi  a  frate  Giovanni  di  Aldnategrasso,  dell'  online  dei  Pre- 
dieatori,  vieario  del  rev1""  in  Oristo  padre  don  Mareu  de  Capitani 
:,  di  Vicomercato  'saere  theologie  professoris  et  hereticc  ])ravitatis 
inqnisitoris  in  Lonil>urdia\  Interrogata  da  im  altro  frate,  Vincenzo, 
se  sapesse  d'  aver  commesso  'illiquid  contra  fidem  catholicain '  e 
datole  il  giuramento,  protestava  'se  niehil  seire  nee  comisisse  contra 
ndem  eatholicam\  essend«»  testimoni  della  di  lei  deposizione  prete 
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Andriolo  de  Zoi,  vicario  spirituale  della  Leventina,  ed  altri,  e  can- 
fi-lliere  del  prefato  inquisitorc  Giovanni  d'  Asti. 

Due  giomi  dopo  interrogata  per  la  seeonda  volta  'ut  dkat 
v.  ritatcm  de  commissis  contra  fldcm  eatholicam  in  salvationoni  «'jus 
anime*  !«•  si  strappavn  la  prima  confess;one,  ehe  cioe  esna,  1'afTari  5 
di  dieci  anni  prima,  si  era  recata  'ad  pontom  de  Lotancha  eircha 
horam  ineridiei.  et  ibidem  voeavit  diaholum,  nomine  Lueifel.  ipsa 
invocans  Lucifel  at  vordre t  ad  se,  et  tunc  diabolus  venit  illic  in 
forma  unius  becchi.  cuy  ipsa  petiit  victualia  pro  suo  usu  \  II  dia- 
volo le  porse  mW  erba  'multuni  panein  et  caseuni.  et  ipsa  accepit  iu 
de  dietis  pane  et  eaxeo,  et  portavit  seehum  ad  quendam  suum  locnm, 
et  eomedebat  de  Inj*  quando  volebat*.  In  titolo  di  ricompensa  di 
tale  pane  e  formaggio  ricevnti  l'accusata  regalava  al  diavolo 
nientemeno  ehe  ia  terza  parte  del  Beim  della  sua  valk\  giaeente 
allora  lagliato  di  freseo  sui  prati.  i* 

Invocato  tum  seeonda  volta  il  diavolo.  <|uesti  secondo  il  solito 
le  eomparve  al  ponte  di  Altanca  ancora  in  forma  di  becco  'et 
posuit  illie  super  cispedo  in  t<>rra  panem  et  caseuni,  ut  de  ipsis 
victualibus  coinederet';  in  compenso  l'imputata  Agnesc  gli  regalava 
<juoddam  buschum  et  teiTatorium  et  gana'  situato  al  di  lä  d'Alfanea,  su 
il  •mal  b«>M*o  e  gana  Lueifero  fece  tosto  deniynare'. 

Interrogata  inoltre,  se  con verfasse  eol  diavolo,  risposc  che 
ii<».  hi|o  ehiamarlo  ad  alta  voce.  A  sua  eompliee  chiamö  nna  tale 
di  Formazza.  ora  morta,  ma  im-ssuh*  altra  persona  aver  scco  lei 
a vuti •  eontatto  eol  diavolo.  ••, 

K  questo  giurava  l  Agnese  sulle  saere  M-ritture  d'aver  eom- 
mes»o.  pr«'8«'ini  il  sopraseritto  immisitore.  il  famulo  Fatio  di  Aliate, 
il  eaneellii-re  <>iovanni  d'Asti,  cd  i  icstimoni  Alberto  Verdoja  di 
Prato  e  Zane  Furny  de  B<  doivdo  i  Forni  «Ii  Bedivttoj  pel  vicario 
spirituak*  di  I^veiuina.  prei.-  Andriolo  de  Zoi.  *> 

-I.      I  l'.l'.l  Juli  Ii,    lUirffhmn.     I'mrm*   #/#•,<•  IwjiiisitiitH  Jaroh 
ft  S.  Julnutm   Orfl.  J'ranl.   </'</'<'    Aiihmin    l'i ntinnihi   an*  farotjona 
p"i-  crimen  de  brnjeria*. 

Sotiz  hri  l*rhnjo  I  r.  I.  tiOif'  untrh  lintr  mir  nnht  ■iiifiinijliclien 
Aktfii/tuhlikati'tn  in  ilrr  h'rn<n.irii-"i  <innn  17  nr.  IU.  'J">.  Für  Jen 
Im/uiMif'T  rtjl    <  jn,  tif'      hanl  I.  r.  I.  s  /  V 

JVrVr  Jn>  Ilnufitjl;*i1  ehr  llr.rrw  erfidijunij  um  Jn-sr  '/.»  il  in  Sjumtrn 
rifl.  ilir  Anfuhr  ii  um  AI  fünf  Tnstiilus  ithrn  S,  Inj  '/..  10.  .S'.  IO!t 
Ahm.  I;  rs  fmtnlrlt  s><  h  rforf  iim^nsr/ninlii  h  um  lw/ui.«itii>u.i/tr»- 
,  ..«.*,•    '  s.  ;tor,,  .;.;•«  . 

'J'J-      I  i'A  f  Juli  -"»',    Ham-hiun.     !><  r  i,i   nr.  '21  i/»  uauiil»  Inuui- 
•  Hot   nprifht  flrntrir  !.,,/,,  ;  (n/>  liarr.l>,,,n  f r>  i  r>.n  ihr  Ii»  **  huhfii/u  inj 
.1.   teni  r  un  i-spiriiu  familiär  y  darb-  <-ult..  .1«  latria'. 

S.,t,z  hfi   iVhn,.,  I    .  .   /.  Oil. 

'JA.      III.»,    i  'ttrrtijtfiini  n<  .      /'/■•«.  ."Hi  »rlin  mihi  inj    i/rifiii  'K^ieum* 

VaU.  prestre.  ehanoim-  de  Munt  n  a!,  accu»r-  d'invoquer  les  di-mons, 
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de  savoir  de  Tart  de  nigrnmaoee  et  d'apprendre  les  moyens  d'in- 
voquer  les  demons,  de  les  consulter,  ouir  leurs  reponses,  recevoir 
leurs  conseils,  connailre  lavenir  etc.'  Das  Krgebniss  ist  nicht  bekannt. 

Memoire*  de  Montpellier  IV,  WM}. 

24.  r.  J4:t.~>,  Köln.  Ihr  Inquisitor  Heinrich  Kalt* inen  Ord. 
fraed.  snctU  ein  die  Jungfrau  von  Orleans  nachahmendes  junges 
Mtldchen  als  Zauberin  vor  seinen  Hichterstuhl  zu  zielten;  dieselbe 
wird  aber  von  einem  Orafen  von  Virneburg  beschützt  und  dem  In- 
quisitor entzogen. 

Heinrich  Kalteisen  (aus  Koblenz)  wurde  1435  März  16  vom  General 
des  Dominikanerordens  Barth.  Texerii  zum  Inquisitor  in  den 
Kirchen provinzen  Mainz,  Köln  und  Trier  ernannt  (München  Clm 
3684  fol.  ISO).  Auf  seine  ThÜtigkeit  im  allgemeinen  werde  ich  an 
anderer  Stelle  zurückkommen.  Obige.  Nachricht  wird  Johann  Nider 
verdankt,  der  sie  c.  1431  in  seinem  Formicarius  l.  Ö  cap.  8  erztihlt 
(vgl.  oben  8.  99).    Vgl.  dazu  *  8.  424. 

Theologus  (d.  i.  Xide.rj:  Habemus  hodie  saere  theologie  pro- 
s  fessorem  insignem  f ratrein  Heynricara  Kaltyseren,  inquisitorcni 
heretice  pravitatis.  Hie  cum  anno  proxime  preterito  inquisicionis 
officio  in  civitate  Coloniensi  insisteret,  ut  mihi  ipse  retulit,  pereepit 
circa  Coloniam  quandam  virginem  esse,  que  in  habitu  virili  omni 
tempore  incessit,  arma  deferebat  et  vestimenta  dissoluta,  velnt  unns 

jo  de  nobilium  stipendiariis,  choreas  cum  viris  ducebat  et  potibus  ac 
epulis  adeo  insistebat,  ut  metas  feminei  sexus,  quem  non  negabat, 
omnino  excedere  videretur.  Et  quia  eodein  tempore,  sicut  heu  hodie, 
sedem  Treverensis  ecclesie  duo  pro  eadem  eontendentes  gravi ter 
molestabant gloriabatur  se  unam  parteni  posse  et  velle  intronisare 

v>  sicut  virgo  Johanna,  de  qua  statim  dicetur,  regi  Karolo  Francorum 
paulo  antea  [1429]  fecerat  in  suum  eum  regnum  confirmando;  ymo 
illa  se  eandem  Johannam  a  deo  suscitatam  esse  aftlrmabat.  Cum 
igitur  die  quadam  cum  coniite  iuniori  de  Virnenburg  *,  qui  cam 
tuebatur  et  fovebat,  Coloniam  intrasset  et  ibidem  mira  in  conspectu 

20  nobilium  fecisset,  que  magica  arte  videbantur  Heri,  tan  dem  per 
predictum  inquisitorem,  ut  inquireretur  diligenter,  investigabatur 
et  citabatur  publice.  Mappam  enim  quandam  dicebatur  lacerasse 
et  subito  in  oculis  omni  um  redintegrasse  et  vitrura  quoddam  ad 
parietem  a  s«j  iactatum  et  cunfractum  in  momento  reparassc  et 

*u  similia  plura  inania  ostentasse.  Sed  misera  purere  maudatis  ecclesie 
rennuit;  eomitem  antefatum  in  tutelam,  ne  caperetur,  habuit,  per 
quem  clam  de  Colonia  edueta  manus  quidem  inquisitoris  sed  ex- 
communieacionis  vinculum  non  evasit.  Quo  tandem  artata  partes 
Almanie  exivit  metasque  Gallie  intravit,  ubi  militera  quendam,  ne 

1  Der  Trierer  Bischofsstreit  zwischen  Ulrich  von  Manderscheid  und  Raban 

von  Helmstiidt  tUiuerte  1430-30. 
*  Der  (iraf  v.  Virneburg  stand  auf  der  Seile  Ulrichs  von  Manderscheid 

i  Aschbach,  Geschichte  K.  Sigmunds  IV,  181). 
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ecclesiastico  interdicto  vexaretor  et  ^ladio,  duxit  in  matrimonium. 
iJHnde  sacerdos  quidam.  leno  vocandub  potius,  ma^ain  banc  verbi» 
delinivit  amatoriis:  cum  quo  postremo  furtim  rccedens  Metuii6eiii 
eivitatetn  intravit,  ubi,  velut  coticubina  sccmn  habitans.  quali  spiritu 
dueta  fuerit,  cunetis  patenter  ostendit.  [Zur  Sache  vgl.  noch  \\  est-  5 
deutsche  Zeitschrift  XVI],  JÖ9;  HeiMIge  zur  Geschichte  de«  Sieder- 
rhein« XIII,  Hl., 

"2h.    r.  14.10 — 40.  Hucn Verfolgung  im  hauphinr  und  t'mgcgcnd. 

l'rtheil  der  KeUerinquisition  alter  einen  de»  Zauberei-  und 
Ilurreirerbrechen*  Angeklagten  in  La  Tour  du  l'in  zwischen  Lgon 
und  Orenoblt  .  Weitere  Verhandlung  de«  weltlichen  Gerichts  gegen 
denselben.  Compilern. 

La  Tour  du  Pin  14.1S  Mdrz  /.*.--!'/•. 

Der  /Voce**  gehört  in  den  Zusammenhang  einer  au«gedehnten  Hexen- 
Verfolgung,  »reiche  anscheinend  «chvn  e.  tf*i»  begann,  von  kirch- 
licher trie  von  staatlicher  Seite  unternommen  wurde  und  «ich  von 
Lyon  nach  GrenoNe  und  darüber  hinaus  in  da«  Thal  der  Durance 
nach  Uriancou,  Argentiere  u.  s  ir.  erstreckte  Die  Ketzerinquisition 
idie  hier  in  der  Hand  von  Franci«canevn  lag/  in  Gemeinschaft 
mit  den  Bischöfen  einerseits  und  die  weltliche  Gewalt  anderseits 
richteten  jede  für  «ich  ihren  Eifer  auf  die  Verfolgung  der  neuen 
Hexen.  Säheres  «.  unten  Abschnitt  Vtb  a  a.  If£H- 14-17 ;  vgl.  'S.  iJtt. 

u     Jnguisitinnsnrtheil   gegen    Diene    Valiin    als    Häretiker  und 
Zauberer.     Kr  wird  dem  weltlichen  Arm  überliefert. 
I4XH  Mdrz  /.*,  La  Tour  du  Diu. 

Gedruckt  bei  Cheralier.  Memoire  histurique  sur  les  her/sie«  en  Dau- 
phin* tValenee  ts'.Hh  S. 

Sententia  lirn-Mjs,  datu  per  reverendum  dominum  .Miunneiu 
di-  Sealone.  in  di  en  tis  baehnlarium.  Micrfetam  Dyi  iim-iii  atqtm  <>fti- 
»ialem  levtrendis^imi  in  Christo  patri*  d.  d.  Johannis  de  Nord, 
arehiepincopi  VienneuHs  vum  plena  poti^tate.  m  e  mm  per  vvne- 
rabilem  ivli^iosum  virum  Anthonium  Audree.  vicarium  domini  in-  »» 
•  luiMtoris r  cum  plena  potet«tute.  nmtra  I'riruni  Vallini.  parroehie 
fnnete  Blandine.  Tnrris  Pini.  m  quitur  in  hunc  modnm. 

1  F.s  handelt  %tch  um  dir  Gegend.  »>>  sftt  ilt  „i  /.»'  Jahrhundert  m  faxt 
regelmässigen  Zwischenräumen  l'c  folgung*- n  ihr  Wahlen** r  stattfanden. 
Zuletzt  hatte  eine  s„lrhe  mit  ihn  obligat»  n  Verbrennungen  1H>U-ti:t4 
stattgehabt,  1440  war  wir  der  »ine  im  '•am/r  I.  Tamm,  llistotre.  des 
trthunaux  de  l  Inquisition  en  Frame  t/sg;f,  s.  Jtrjff .,  Amaud  Pasteuv. 
Memoires  histoviques  sur  l  nrigine  de*  Windol*  du  Dauphine  (lufHii 
Hl,  4Sff  , 

1  Die  Persönlichkeit  di'  -rs  lm/uisih,r*  ergitbt  sieh  wtthl  aus  ilm  piipst 
liehe»  Hullen,  die  ,,t,r»  S  17  rrtrdhnt  s  i  iid  ,*  »s  nur  danach  l'..ntius\Fou- 
gegran  ord .  fr  Miimrum  F.r  nai  t  IU9.  IHK  und  tt.il  durch  päpst- 
liche Frtasse  besonders  auf  ttir  \'rrf,lgung  der  Zaulwrry  hinge  niesen 
wurden.  Ausser  ,hm  waren  alhnltu,/*  m><  h  zun  andeve  ln<fu»att,,ren 
um  diese  Zrit  flirr  thdtig,  Peter  Fahrt  und  Jr„n    Val    vgl    lawn  l.  c. 

s.  /<>: 
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Cum  tu,  Petre  Vallini,  per  propriam  confessionem  tuam  sponte 

factam  ,  titulis  in(|uisitionalihus  coutra  te  formatis,  ettam 

informationibus  ad  partum  contra  te  sumptis,  quibus  sepe  et  pluries 
fuisti  repetitus,  deprehendaris  culpabilis  de  sortilegiis  quibusdam 
s  per  te  enumeratis  et  speciticatis,  cum  invocatione  dcmonis.  quem 
tua  spontanea  voluntate  in  magistrum  recepisti,  quem  magistrutn 
tuutn  Belzebut  per  te  nuncupatum  in  quibusdam  aetibus  tuis  Belzebut 
invocasti  et  appellasti,  cui  demoni  magistro  tuo  obediendo  servisti 
et  obedicns  fuisti  spatio  sexaginta  trium  annorum  et  ultra,  eidem- 

10  que  diabolo  magistro,  dicto  ut  supra,  tuo  Belzebut,  hommagiuni 
fecisti,  flexis  genibus,  eidem  propriam  manum  sinistram  osculando 
in  pollice  in  Signum  homagii,  eidem  Belzebut  magistro  tuo  dando 
unum  liardum  pro  introgiis  et  ultcrius  a  post,  singulis  annis,  ipsutu 
diabolum  infernalem  Belzebut  in  tu  um  magistrum  susclpiendo,  deum 

15  omnipotentem  creatorem  nostrum  totaliter  renegando,  dederisquc 
eidem  magistro  tuo  iufernali  Belzebut  corpus  tuum  et  animam  tuam 
ad  postulationem  ipsius,  fecerisque  insuper  crucem  in  terra  et  super 
eadem  eruce  ex  post  trina  vice  spuisti  ipsamque  crucem  ex  post 
jussu  tui  magistri  Belzebut  calcasti  et  cum  larvaci  in  despectum 

»et  vituperium  creatoris  nostri,  quem  dictus  magister  tuus  Belzebut 
nominabat  prophetam,  et  insuper  eidem  magistro  tuo  diabolo  dedisti 
quamdam  tfliam  tuam  vocatam  Francescain  tunc  etatis  dimidii 
anni,  quam  inde  dictus  tuus  magister  Belzebut  interfecit,  prout  per 
te  fuit  relatum,  et  inde  quamplurima  soriilegia  fecisti,  parendo 

r>  preceptis  dicti  tui  magistri :  insuper  premissa  peragendo,  verberasti 
quemdam  fontem,  ex  precepto  dieti  tui  magistri  dyaboli,  ex  quo 
inde  exierunt,  eadem  arte  dyabolica  et  eo  causante,  varie  tempe- 
states,  quibus  mediantibus  quamplurima  daiupua  inde  sunt  secuta 
super  fructibus  terre:  diversis  vicibus  cum  dicto  demone  Belzebut. 

ao  inagistro  tuo  et  eomictiva  tua,  ad  'fuctium'  sive  ad  synagogam  ae- 
cessisti,  in  unum  bacculum  ministerio  dicti  dyaboli  equitando,  et 
in  ea  cum  eisdem  fuisti  in  diversis  locis  et  ibidem  certos  infames 
cum  tua  eomictiva  comedisti  ipsumque  demonem  magistrum  Belzebut 
in  forma  mulieris  etatis  viginti  annorum  tibi  apparentem  ibidem 

35  certis  vicibus  carnaliter  eognovisti  et  quamplurimos  casus  contra 
sanetam  fidem  eatholicatn  per  te  enormiter  commisisti,  latius  in 
processu  predicto  contra  te  f'ormato  expressos  et  deolaratos.  sii- 
quod  punitione  magna  secundum  excessuum  per  te  commissorum 
qualitatein  et  quantitatein  existis  dignus,  et  jam  dictu  modo  ydola- 

40  trando,  liereticando  et  a  tide  apostando  gravissime  deliquisti,  taliter 
quod  terra  sient  Dathan  «'t  Abiro  te  ahsorbere  debuisset.  si  dei 
dementia  tue  einende  et  eonversionis  et  penitendi  spacium  non 
prebuisset.  Quibus  propterea  ex  tenore  processus  attentis,  per  haue 
nostram  difinitivam  sententiam,  quam  in  Iiis  seriptis  sedentes  pr<« 

4.'.  tribunali  ferimus.  pr<>nunciamus  et  deelararaus  te  Petrum  Vallini 
hereticum.  ydolatram  et  a  fide  eatholica  apostatam  atque  dem<«num 
invoeatorem  et  tan<iuain  talem  tv  brachi«»  seculari  hac  eadem  nostra 
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sententia  remittimus  pro  debita  justitia  ministranda,  cum  protestatio!)«* 
tarnen  sollempui,  quod  eitra  mortis  periculum  et  sanguinis  ctlusionem 
judex  seeularis,  ad  quem  .*pcctat,  te  benigne  pertraetaiv  habeat  et 
tecum  miserieorditcr  agere,  de  quu  etiam  cum  per  presentc*  «  n- 
hortamur  et  rogamus  Kt  nichilominus,  eadem  nostra  sententia,  :. 
Iiona  tua  omnia  pronunciamus  et  deelaramus,  a  di<*  commissi  cri- 
minis  jamdicte  heresis,  fuissc  et  esse  in  tlscum  lala;  ipsa  propterea 
eonflscamus,  cum  de  jure  debentur  eonfiscando  et  applicando.  de- 
tractis  priu»  et  dedueti*  expcn>i>  nostris  in  hac  causa  legitime 
facti»,  nccnon  etiam  tereiu  part««  omnium  bonorum  tuorum  lam  ««> 
mobiliutn  quam  immobilium  pro  conservatiom-  juris  domini  nostri 
archh'pisropj  Viennensis  et  sacri  offleii  nostre  inquisitionis,  in  quibus 
eadem  uostra  sententia  te  condempnamus,  taxu  ipsorum  inde  noMs 
res«-rvuta.  Haue  nostrain  sententiam  per  no>  prenominatos  pro- 
nunciaiam  contra  predictum  lieieticum  signavi  ego  trater  Anthonius  i:. 
Andn-c,  predictus  vicarius,  manu  propria,  anno  domini  14*58  et 
die  IT».  Martij.    Fr.  Anthonius  Andre«»,  vicarius  domini  iuquisitoris. 

bi  \\',itnt:  Verhandln  ny  de*  weltlichen  HcrHita  yeyen  den  mn 
der  Imjiti»iti»n  iihcrUt  fi  rd  n  /'i>m    Voll  in  •. 

(ileichieitiye  Ilnndschrifl  in  (irenohle,   Archive*  departementale*  de 
t  here  H'JUTJ  f.  .»W. 

/.    Aiiklnywhrift.     Contra  Petrum  Vallini    alias  Pererii  de  so 
Sancta  Blandina  niandameuti  Turrispini,  hominem  egr«*gie  et  poteutis 
domine  domin«-  Helinorgie  de  (irolea  doraine  Turnonis  et  pnrerie 
dicti  loci  Turris  ac  ipsius  domine  ju>tieiabilem. 

Anno  domini  14.*$«  die  Iß.  mensis  Martii  articulos  infrascriptos 
«lat  et  tradit  dominus  proeurator  Hsealis  ipsius  domine  pro  jure  et  sj 
inw*resse  ipsius  rlnminc,  fama  publica  refter«*nte  «*t  facti  notorie  evi- 
dentium  «lemostrante,  »up«'r  eo  et  pro  <o  quod  ipso  Petrus  delatus 
comisit  et  p«»rpetravit  delieta  ennormia,  excessus  et  crimina  que  sc- 
qnuntur,  quibus  ex  i  ..ruiii  conclusione  petit  idem  dominus  procurator 
per  dictum  Petrum  delatum  retqu.nderi  <-t  litem  sup«r  eisdein  et  so 
eorum  conclusionibus  legitime  conte*tari. 

Imprimis  quod  dictus  Petrus  delatus,  arte  «lyabolica  inhutus 
sue  salutis  inmeinor  et  deum  pre  occulis  non  haben*  sed  a  flde 
catholica  se  divertens,  heretieam  pravitatem  ins«Mpaens  sortilegia 
quam  plurima  eomisit  et  «»erpetravjt,  invocatione  demoniH  infernalis 
Iiüh  in  magistrum  suum  re«  epit,  qui  Belzi  but  demonem  inferni  nun- 
eupatum  in  suis  aetibus  invoeavit  ac  appellavit. 

Item  qu«»«l  idem  delatus  eidem  demi»ni  Beizehut  nuneupato 

»  FUr  diene  herkömmliche  heuchlerische  /litte  ajl  llocntbrocch  I.  c  S.  HO 
und  ♦  .S\  224 

i  F.*  zeif/t  xich  hier  deutlich,  wie  die  treltlirhe  nt/rit/keit  bei  Hejenjfroce.tMen 
*ich  hi'iufitj  nicht  dnrauf  Ite.tchriinkte,  du*  l'rthed  der  hujitiftition  einfach 
hIm  lirn«  liium  «.•■»•i  nlnri'  tin*zu/~it/iren.  muntern  nach  Itmtflmiiyr  F.rmitte- 
lunyen  tinstellte.  (Zur  Stiche  ryl.  meine  Ihtrleyunytn  *  S  /6V»  / 
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fuit  spacio  63  annorum  et  ultra  obedicns  et  honiagiuni  dicto 
demoni  fceit  flexi«  genibus,  eidem  demoni  propriam  uiannm  slni- 
stram  obsculando  in  police,  in  Signum  liomagii  eidem  Belzebut  dedit 
unum  liardum  pro  introgiis. 
;»  Item  et  a  post  ipsum  singulis  annis  dyabolum  infernalem 
Belzebut  in  suum  magistrum  suscepit,  omnipotentem  creatorein 
nostruin  total  iter  renegando  ei  deinde  eidem  magistro  suo  infernali 
Belzebut  corpus  suum  et  animam  suam  tradendo  et  eoncedendo. 
Item  et  ad  postulHtionem  ipsius  demonis  erucem  in  terram 

k»  fccit,  super  qua  trina  vice  spuit  ipsamque  crucem  ea  post  jussu 
dieti  ßui  magistri  Belzebut  caleavit  seu  de  pedibus  folavit  et  eam 
laniavit  in  despectum  et  vituperium  crealoris  nostri,  quem  dietus 
magister  suus  Belzebut  nominabat  prophetam. 

Item  et  insuper  eidem  magistro  suo  dyabolo  ipse  delatus  dedit 

i;>  quamdam  filiam  ipsius  delaü  vocatam  Francesiam  tune  etatis  dimidii 
anni.  quam  dietus  magister  suus  Belzebut  interfeeit,  et  exindc  plura 
sortilegia  feeit  et  perpeiravit,  purendo  preeeptis  dieti  sui  magistri 
et  super  premisßis  et  oceasione  preniissorum. 

Item  et  maxime,  quod  idem  delalus  super  quodam  fönte  ex 

*o  preeepto  sui  magistri  dyaboli  verberavit  sive  percussit,  ex  quo  a 
dicto  fönte  et  arte  dyabolica  et  ea  causante  perverse  tempestates 
exierunt  et  processerunt,  (pie  plurima  dampna  in  terra  et  super 
fructibus  fecerunt  et  intulerunt  mandato  dieti  sui  magistri  Belzebut 
infernalis  demonis,  ut  preinissum  est. 

*.\  Item  perseverans  in  suis  infidelitatis  maliciis  diversis  viribus 
contra  legem  dei  pluries  accessit  dieti  sui  magistri  ministerio  et 
dicto  suo  demoni  se  associavit  eiusdein  magistri  sui  Belzebut  demonis 
inferno  ad  cerfas  synagogas  ad  'factum'  de  noete  et  in  diversis 
locis,  ibidemque  certos  infantes  cum  sua  comictiva  comedit  et  cum 

so  nno  baculo  ministerio  dieti  dyaboli  equictando. 

Item  etiam  ipsum  demonem  magistrum  suum  Belzebut,  qui  in 
forma  mulieris  etatis  viginti  annorum  se  sibi  demonstravit,  et  sibi 
apparentem  certis  vieibus  carnaliter  cognovit. 

Item  et  pluries  alios  casus  lieretice  pravitatis  contra  sanetam 

x>  fidem  catholicam  ministerio  dieti  sui  magistri  fecit  et  comisit. 

Item  et  quemadmodum  in  sententia  exinde  contra  ipsum 
per  curiam  ecclesiasticam,  utpote  per  dominos  officialera  de  Ro- 
manis et  vice  inquisitorein  domini  inquisitoris  factum  et  probatum 
eontinetur. 

io  Item  et  (|Uod  sunt  pugnitione  et  correetione  corporali  digna. 
Item  et  quod  idem  Petrus  Vallini  alias  Percrii  de  sortilegiiB 
et  certis  exinde  per  ipsum  coinissis  intitulatus  jam  sunt  8  anni 
lapsi  et  condempnatus  anno  1431  et  die  penultitna  mensis  Augusti 
elapsi  per  euriam  dicte  domine  Turnonis  culpabilis  repertus  pro 

45  premissis,  qui  protune  contra  ipsum  reperiebantur,  fuit  sentcntialiter 
et  diffinitive  per  dominum  judicem  seu  cius  locum  tenentem  ipsius 
loci  Turrispini  ad  certam  pecunic  summam  condempnatus,  est  eidem 
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inhibitum  et  sub  pena  crematiunis  seu  comburaionis  >uc  persone,  ut 
amplius  dicta  urtc  et  sortilcgiis  non  uteretur  vel  uti  auderet,  alias 
quam  ad  dicta m  pugnit  ionein  ereinalionis  sive  combursionis  contra 
ipbuiu  proeederetur,  ad  quc  gratis  et  spunte  eonseneiit  et  sc  suliinisit. 

Item  et  quod  idcm  Petrus  ex  post  et  plurit-s  dicta  prava  arte 
et  sortilegiis  ubus  luit  et  dictim  utitur  palam  publice  et  notoric. 

Item  quod  premissa  oinnia  sunt  vera,   notoria  et  manit'.  »ta 
et  de  ipsis  muiiibns  est  publica  vox  et  t'ama. 

Eapropter  agit  dictus  dominus  procurator  tiscalis  pro  jure 
et  inleressc  tiscalibus  ipsius  domine  Turnonis  et  parerie  dicti  loci  m 
Turrispini  contra  dictum  Petrum  Vallini  alias  Pererii,  cum  talia  per 
ipsuin  commissa  sunt  res  niali  cxcmpli  et  contra  Hdein  domini 
nostri  Ihesu  Christi  et  in  vituperium  legis  Christiane  et  que  sunt 
currectione  digna,  et  aetentis  coutentis  in  eisdem  pugnieione  cor- 
porali,  peiit  ipsum  condeinpnari  et  coinja  lli,  juris  et  remediorum  i.> 
ad  premissa  causis  et  rationibns  supradictis  edicti  perpetui  bene- 
(leio  in  otnnibus  sibi  salvo. 

2.  ( ii ntümlnis*  ti<*  Aiit/rklayttn  cor  tftm  iitltliihrn  (Bericht. 
Postquam  anno  doinini  143M  die  16.  nicnsis  Marcii  apud  Quine- 
zonasium  in  eastio  dicii  loci  et  in  platea  mite  coquinam  dicti  castri, 
dictut»  Petrus  Vallini  alias  Pererii  interrogutus  per  vencrabilem  virum  *> 
•Stephanum  de  Sancto  Gcorgio.  judiceni  dicte  domine,  presentibu» 
nobili  Francisco  de  Ponte.  castellano  dicti  loci,  tneque  notario  sub- 
scripto  et  in  presentia  testium  inl'erius  nominatorum  de  supradictis 
articulis  medio  juramento  et  sub  pena  criminis  sibi  impositi  ton- 
fessati,  si  contrarium  sue  responsionis  reperiretur,  existens  in  platea 
et  liberatus  a  quibuscumque  ligamiuibus  seu  inferraturis  vjnculis 
et  cum  eo  iuquisitus  qui  respondet  singulariter  singulis  ut  sequitur. 
et  taliter  hodie  in  presentia  dictorum  domini  judicis  et  castellani 
res|»oiidit,  perseverando  in  dicta  prima  responsione. 

El  primo  ad  pritnum  articulum  respondet  et  contitutur,  con-  s« 
tenta  in  eodem  fore  vera  prout  jacent. 

Ad  secundum  articulum  respondet  et  conlltetur  prout  in  ipso 
articulo  continetur  fecisse  et  cognovisse. 

Ad  tercium  articulum  respondet  et  conlltetur  ipsum  articulum 
fore  verum  quia  ita  fuit.  y. 

Ad  quartum  articulum  respondet  et  conlltetur  ut  supra  Iure 
verum. 

Ad  quintum  articulum  respondet  et  conlltetur  ut  supra  fore 
verum  ipsum  articulum. 

Ad  sex  tum  articulum  respondet  ut  supra  et  confitetur  ipsuin  »•> 
articulum  tore  verum. 

Ad  septimum  articulum  respondet  et  contttetur  ut  »upra  ip«um 
articulum  fore  verum  et  contenta  in  eodem ;  interrogatus,  qui  erant 
sui  complices  et  de  suis  scquacibiiB,  dicit  quod  Petrus  Traffay  de 
Ponte.   PetniH  Morelli  et  Humbertu*  Farodi  de  Arbretis  et  vocata  i» 
Ollieta  de  Turre  l'ini,  qui  diu  est  obierunt. 
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Ad  octavum  articulum  respondet  et  eontitetur  ut  supra  fore 
verum  ipsuni  articulum. 

Ad  nonum  artieuluni  respondet  ut  supra  et  eontitetur  ipsum 
fore  verum. 

Ad  deeimum  articulum  respondet  ut  supra  et  eontitetur  ipsum 
fore  verum. 

Ad  undeciinum  articulum  respondet  ut  supra  et  eonfitetur 
ipsuni  fore  verum. 

Ad  duodeciinum  articulum  respondet  ut  supra  et  eonfitetur 
iu  ipsuni  fore  verum. 

Ad  articulum  vocis  »-t  fame  respondit  et  eontitetur  esse  verum 
et  famani  fore  veras  de  conlessatis  per  ipsuni. 

Ad  conclusioneni  respondet  litem  eontestando  et  requirit,  niise- 
rieordiam  sibi  fieri.  Actum  et  datum  tit  supra  presenti  bus  Johanne 
liJavelli,  Guillclmo  Druniillonc,  Boniftacio  Giliberti  et  supradicto 
castHlano.  G.  Marcscalli. 

Deinde  premissis  sie  peractis  in  dicta  platea  castri,  in  pre- 
sentia  Petri  Vallini  alias  Perrerii  a  quibuscumque  viueulis  deliberati 
etc.,  coratn  dieto  domino  judice  eomparuit  dictus  dominus  proeurator 
«o  fiscal is  dicte  domine,  pro  jure  et  interesse  ipsius  domine  petens  in 
presenti  causa  ditfiniri  et  sententiam  pro  parte  fiscali  fieri  ipsuni- 
que  delatum  pugniri,  eondempnari  talitcr  quod  de  ceteris  talia 
perpetranetibus  eedat  in  exemplum  et  alias  prout  in  conclusione 
presentium  articulorum  prtiit  ei  requisiit,  et  ut  premissa  fieri  de- 
*:>  beant  exhibet  et  producat  senteutiain  heresie  datam  per  dominum 
officialem  de  Konianis  et  dominum  viearium  domini  inquisitoris, 
quam  petit  in  presenti  processu  inseri  et  degeribi,  et  cuius  tenor 
inferius  est  insertus. 

Ex  adverso  eomparet  dietus  Petrus  Vallini  alias  Perrerii  de- 
30  latus  personaliter  petens,  in  presenti  causa  diftiniri  et  secum  miseri- 
corditer  agi. 

Et  dictus  judex  post  hec  auditis  dietis  partibus  et  interrogato 
diclo  Petro  Vallini  alias  Perrerii,  si  volebat  facere  aliquas  deften- 
siones  nec  aliud  facere  vel  dicere,  qui  dieit  quod  nun,  nisi  ut 

3s  supra  dieit  et  misericoidiam  sibi  fieri,  ipsis  partibus  ad  diffiniendum 
in  presenti  eausa  et  sententiam  ferendum  assignavit  et  assiguat 
diem  Sabbati  proximam  in  niaiie,  que  erit  21.  mensis  liuius  Marcii, 
hora  tercia  si  eomode  fieri  poterit. 

:i.   Ermittlung  der  Compliren  durch  da*  weltliche  Gericht.  Tenor 

40  vero  dicte  sentenlie  supra  produete  sequitur  et  est  talis. 

Postquam  anno  domini  1438  die  23.  mensis  Marcii  dictus 
Steplianus  de  Sancto  Georgio,  judex  dicte  domine  Turnonis  parerie 
dieti  loci  Turrispini,  personaliter  se  transtulit  ad  dictum  Castrum 
Quinezonasii,  ubi  dictus  Petrus  Vallini  incarceretus  detinetur,  et 

m  vigore  mandati  venerabilis  et  eircunispecti  viri  domini  Pliilipi  Baile 
licentiati  in  legibus  judicis  maioris  Vienuesii  et  terre  Turris  et 
commissarii  dominoruni  laudabilium  exeellentie  dalphinalis  sibi  facti 
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ad  eundcra  Petrum  Vallini  alias  Perrerii  et  ad  ipsuni  interrogandum 
«?t  cxaminandum  de  complicibus,  satcllitibus  et  sequacibus  nomini- 
busque  et  cognorainihuB  corundem,  qui  sunt  sui  consortes  et  com- 
plices  in  diclis  delictis  supra  mencionatis,  et  de  locis  et  vieibus, 
quibus  in  dictis  factis  signagogis  fuerunt  et  comiserunt  tarn  cum  6 
ipso  Petro  Vallini  quam  aliter  faciendo  et  loquendo  secum,  ut  sibi 
illos  plane  eidem  nominaret.  Kl  eum  idem  Petrus  respondit  et  medio 
eius  juramento  sub  pena  eidem  Petro  alias  ut  supra  iiuposita  dixit, 
se  in  prima  responcione  super  et  per  eum  facta  ipso»  nominassc 
et  de  aliis  non  recordatur,  et  cum  dietus  dominus  judex  eidem  10 
tunc  dixiaset,  quod  ipse  tanto  tempore  videlicet  sexaginta  triura 
annorum  stetit  in  dicta  secta  seu  delictis  et  quod  non  recordatur« 
niei  dt«  quinque,  licet  plures  debeant  esse,  et  ctiam  quod  ipse  dicit, 
quod  dicti  per  eum  nominati  omnes  obierunt  jam  diu,  est  videre 
absurdum,  cum  ipse  in  ipsis  delictis  et  factis  et  siguagogiis  pro-  15 
dieiis  fuerit  a  quinque  annis  citra  quinque  vieibus  et  asserat,  ante 
dictos  quinque  annos  supra  per  eum  nominatos  decessisse,  ipsum 
torrando  et  terminando,  si  aliter  dicerc  nolit,  quod  illud  sibi  bene 
l'aeeret  dicere  ad  (|Uestionein  et  ad  torturam  cordis,  quam  poni  fecit 
in  quadam  tabliola  et  in  quadam  trab«;  existente  in  eoquina  alta,  so 
ubi  dictus  Petrus  erat,  idem  Petrus  requisiit,  quod  modicum  di- 
micteretur  et  quod  se  advideret  de  aliis,  quos  non  nominavit.  Qui 
ut  dicit  advisns,  quod  fuerunt  seeuin  Guigo  et  Johannes  Channclli 
condum  de  Turre  Pini,  Benedicta  mater  Allunatorum  mandamenti 
dicti  loci  Turris.  que  prima  fuit  que  posuit  ipsum  Petrum  in  istis  s& 
pactis  et  fatuitatibus,  voeatus  Picholini  de  Ponte  Roganis  et  certi 
alii  duo,  de  quorum  nominibus  non  recordatur,  qui  erant  de  dicto 
loco  Pontis,  et  quedam  mulier  de  dicto  loco  Pontis,  cuius  nomen 
ignorat,  in  quo  loco  Pontis  stetit  quatuor  annis  immediate  lapsis 
vel  elrca  prope,  et  Johannes  Amontis  de  Turre  Pini,  qui  adhuc  vivit;j© 
supra  nominatus  de  aliis  non  reeonlatur,  nec  alias  seit,  licet  plures 
sibi  fuerunt  nominati,  dicens  quod  ipsi  quatuor  de  Pont*-  duabus 
vieibus  venerum  de  dicto  loco  Pontis,  licet  esset  longc  ad  trivium 
parte  Moyrenci  existentem  in  mandameuto  Turris,  ubi  statim  fuerunt, 
quia  equitabat  quilibet  ipsorum  baculum  et  ibant  tauxjuam  ventus.  u 

Subsequenter  vero  anno  et  die  quibus  supra  et  »umpto  prandio 
dictus  dominus  judex  ad  ipsum  Petrum  accessit  et  ipsum  interro- 
gavit  iterum  cum  terrore  et  ligatis  Hrmiter  ambabus  manibua  in 
dictu  corda,  ac  si  vellet  ipsum  trahi  et  questionari  facere  et  levari 
in  dicta  corda,  de  dicti>  suis  complieibut*  dictorum  delictorum,  de  10 
quibus  ut  premictitur  intitulatus  fuit  et  qui  fueruut  secum,  et  hoc 
presentibu»  honoruhilibu»  et  nobilibu«  viri»  Stephano  Garini,  pro- 
curatoris  tiscalis  Dalpliinatus  sul>stituto,  Johanne  de  Petra,  contirmario 
curie  Dalpltinalis,  majori«  Vit-nnesii  et  terre  Turris,  et  Guillelmo  de 
Hueneo.  eastellauo  dalphinale  Aveneriarum.  quos  contingit  ibidem  «u 
venisse.  Kt  lignti>  dietis  suis  bracliiis  siw  uianibus  fortiter  dol«*ndo 
muuimivit  advjsus.  ut  «licet.;.?,  v id.  licet  Petrum  tilium  Petri  Ragis 
Utnim.  (Juallen  und  L'nUr»uehuu4t«o.  30 
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alias  Burülionis  condam,  Guigonam  uxorem  Johannis  Pelliandi  qui 
vivit,  Guillelmctam  Bonc  uxorem  quondam  Guillelmcti  Vecy  alias 
Pic  qui  obiit,  Franciscum  Rcbuft'a  qui  obiit  et  Joliannem  Motignoti 
qui  adhuc  vivit,  qui  omnes  erant  de  mandamento  Turris.  Et  tum  per 
6  offlciales  dalphinales  prcsente  dicto  domino  judicc  de  pluribus  ipso 
fuit  interrogatus,  qui  in  presencia  ipsius  domini  judicis  dicit,  nullos 
alios  scire,  dicendo  quod  facerent  de  ipso  quid  vellet,  quia  alios 
nescit  nominare. 

Subsequenter  vcro  die  crastina  24.  dicti  mensis  Marcii  dictus 

10  dominus  judex  iterum  accessit  ad  personam  dicti  Petri  Vallini  alias 
Perrerii  et  ipsum  iterum  interrogavit  de  suis  coinplicibus,  quos  non 
norainavit,  qui  fuerunt  sccum  in  dictis  sectis  et  signagogis,  dicendo 
eidem  quod  plures  alii  erant  et  esse  debebaut  tarn  sacerdotes,  clerici, 
nobiles  quam  alii  et  divites,  qui  dixit  et  asseruit  ejus 

15  medio  juramento  dicendo,  quod  si  deberet  evadere  propter  rcve- 
lationem  aliorum,  quos  non  nominavit,  alios  nesciret  nominare  quam 
illos  quos  supra  nominavit,  et  hec  in  presentia  Geneti  Janelli  vic«- 
castellani  dicti  loci,  Johannis  Ruffi,  Johannis  de  Vachcria  notarü 
et  certorum  aliorum  et  raei  notarü  predicti. 

so  Ita  fuit  processum  contra  dictum  Petrum  Vallini  alias  Perrerii 
per  dictum  judicem  domine  Turnonis  parerie  Turris  Pini,  et  sub- 
sequenter maudato  dicti  domini  judicis  terre  Turris  facta  inter- 
rogatio  dicto  Petro  Vallini,  subsequens  et  vigore  mandatorum  domi- 
nicalium  infra  inclusorum  et  copie  ipsorum  tradite  dicto  domino 

«judici  terre  Turris  mittende.    Ita  etc.  G.  Marescalli. 

(Rückauf schrift.)  Copia  processus  facti  et  formati  per  curiam 
egregie  domine  domine  Turnonis  parerie  Turrispini  ei  certorum 
interrogatoriorum  factorum  per  dominum  judicem  dicte  domine 
parerie  Turrispini  cum  Petro  Vallini  alias  Perrerii,  heretico  antiquato 

a«  et  idolatra,  que  clausa  signata  et  sigillata  per  venerabilem  et  cir- 
conspectum  virum  dominum  judicem  dalphinalem  maiorem  Vicnnesii 
et  terre  Turris  laudabili  excellentie  dalphinali  tideliter  dirigetur 
apperienda. 

26.  c  1438 — t45S.  Inquixitiomver folgung  der  //exen  und 
Zauberer  im  Dauphini,  in  Toulouse,  Gaseoym,  I.yonnais,  Sivernai*, 
Artois  und  Xormandie. 

Es  handelt  sich  hier  um  eine  Weiterführung  der  oben  nr.  16  (4420— 39  ■ 
und  nr.  25  (1430—40)  erwähnten  Verfolgung,  die  mit  dem  heute 
nachweisbaren  Material  noch  nicht  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung, 
sondern  nur  in  einzelnen  Erscheinungen  betrachtet  werden  kann. 
Vgl.  *  S.  42  t. 

a)  Dauphin«,  Qascogne,  Toulouse,  vgl.  oben  S.  I4N  Z.  43  ff.  die 
Angalfen  von  Alphons  de  Spina,'  für  Carcassonne  a.  l4.~>3  vgl.  Memoire* 
de  Montpellier  IV,  300':  'Cahier  contenant  les  precautions  et  cause 
agitee  contre  Esclarmondc,  femim»  de  Ja<|nes  More,  aeeust'e  d'invo- 
quer  los  demons  et  faire  des  uialt'üccs';  Lnnutthr-lxingon  l.  r.  ///,  347. 
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b)  Lgonnais  vgl.  oben  S.  188. 

c)  Xivernais  und  Artnis,  vgl.  X.  Jacquicr,  Flagellum  haereti- 
rorum  fascinariorum  'cd.  Frankfurt  158  F  S.  31*.  43,  41,  56,  58 
'*.  oben  S.  131,   14  t,. 

d)  Xormandie  (Hüthum  Evreu.v),  vgl.  oben  S.  24*1  und  unten 
Xr.  Hl  ad  1453  Her.  12—10. 

2".  1431t  Xovember  28,  Paris.  Verhandlung  der  Ketzerinqui- 
sition, dt*  Htschof*  und  der  veitlichen  Gewalt  gegen  einen  der  Magie 
be*chuldigtcn  lk*minikaner,  der  anscheinend  freigesf/rochen  wird. 

F.  Aubert,  Histoire  du  Parlement  de  Paris  I.  339  Anm.  2;  vgl.  *S.  421. 

L>8.  1440  Ortober  25,  Xante*.  Verbrennung  de*  Hilles  de  Hais, 
Marschall*  von  Frankreich,  auf  (irund  eines  von  der  Ketzerinquisition 
und  dem  llischof  nm  Xante*  gemeinsam  geführten  l*ro<'esses,  in 
nebhem  der  Angeklagte  u.  a.  der  Xeeromantie ,  Teufelsanrufung,  de* 
/'acte*  mit  dem  Teufel  und  anderer  nach  Ketzerei  schmeckenden  Ver- 
brechen Uber  führt  wird. 

Vgl.  Leu,  History  of  the  Inquisition  III,  408  ff".  —  Eine  Abschrift 
saec.  11)  des  Proccsxes  beruht  in  der  Hibliothek  zu  Wolfenbuttel 
Msc   IM*  /3.1.  234  Aug  l  fol.  2—xf;  tgl.  Heinemann,  Katalog  der 
Handschriften  der  Hibliothek  zu  Wolfenbüttel  11  •  .V.  III;  vgl.  *  S.  421. 

29.  144*!,  1455,  Talloires  bei  Annerg  in  Savyen.  Verbren- 
nung der  Antnine  Charriirc  au*  Itovagng  1 144*1  >  sowie,  des  Francoi* 
Itupont  und  Jean  Marin  aus  Verel  (1455/  auf  Grund  von  i'rtlieilen 
der  Inquisition  wegen  ketzerischer  Zauberei. 

F.rwilhnt  in  der  unten  nr.  41  aufgeführten  Schrift  von  J.  M.  Lavanchy, 
Sabtnits  ou  synagogue*  *ur  le*  bords  du  lac  d  Annecy  {  Annecy  JsUOi 
S.  23.  Die  Akten  'de*  Protestes  von  1446  *iud  danach  gedruckt 
in  der  mir  nicht  zugänglichen  Schrift  von  J.  Philippe,  Xotice  *ur 
Vabbaye  de  Talloires.     Vgl.  *  S.  4 Ix  Anm.  I. 

.10.  144*1,  1441,  Heidelberg.  Verbrennung  mehrerer  He. reu  in 
Heidelberg  und  Thalheim  auf  Grund  ton  Irtloilen  der  Kitzerin- 
quisition. 

Vgl.  den  Hericht  Hartliebs  rttten  S.  132.  l)ie  Holte  der  Inquisition 
ergiettt  sich  aus  '/..  22.  Vgl.  *  S.  12t.  —  ('eher  etne  nicht  notier 
nachweisbare  etwa  gleichzeitige  Verfolgung  in  der  Hiöcese  pegens- 
bürg  vgl.  ebd.  Für  die  milde  Hehtindlung  enter  Hedz4iuberin  zu 
Todtnau  tun  Sehu  arzu iddi  durch  <lax  bischöfliche  Hericht  zu  Kon- 
stanz im  J.  141t  cgi.  *  S.  43.'*. 

31.  115  t  Itecembcr  12  10  Kvrcu.c.  Au*  den  Akten  de*  von 
der  Inqui"iti"n  und  drin  Hi*chof  Willolm  vm  Fcnnj-  eingeleiteten 
Process» s  i/cgcu  den  der  Iheilnuhim  au  der  Vaudnie  In  schuldigten 
und  zu  hbt  nsldnglich'  m  Kn'ker  verurtheilten  Ihwt<o-  der  Th>>>logie 
und  früheren   I'rofessor  an  der  l'nicersitat  Paris,    Wilhelm  Addiue1. 

1    Vim   gleichzeitigen  Schriftstellern    erwähnen   den  Aufsehen  erregenden 
Fall  ii.  n    Xonlaus  J'ouuiec.    Fingeilum  .U5*    c.  /.    l'etru*  Mamons, 


Digitized  by  Google 


468 


Via.   lloxeoprocesse  dor  lnquisitio  haeroticae  pravitatU  1453. 


Paria,  Nationalbibliothek  cod.  3446  fol.  62^—65r  (gleichzeitige  Hand- 
schrift). —  Auszug  gedruckt  von  J.  Friedrich  in  den  Sitzungsbe- 
richten der  Münch.  Akad.  1X98  S.  199. 

Artieuli  extracti  de  principali  proeessu  magistri  Guillelmi 
Adeline  in  theologia  magistri  missi  Parisius  ad  lacultatem  theolügie 
pro  qualiflcacione,  quorum  articulorum  qualificatio  est  inserta  in 
principali  proeessu satis  tarnen  continetur  in  sentencia  et  abiura- 

6  cione  subscriptis. 

Scqucntes  articulos  per  quendam  f'ratrem  Guillelmura  Adelinc 
asscrtum  in  theologia  inagistrum,  religiosum  ordinis  (tunc)  sancti 
Benedicti  Cadomi 2,  nuper  in  dieta  theologie  facultate  regentem, 
in  ftde  suspectum  delatum  et  scandalizatum,  dctentum  Kbroicis  in 

io  carceribus  fidei,  pctunt  rev.  in  Christo  pater  dominus  Ebroicensis 
episcopus 3  et  frater  Ynguerrandus  Sygnardi  presbiter,  sacre  theo- 
logie profeBsor,  ordinis  fratrum  Predieatorum,  vicarius  venerabilis 
patris  mag.  Rolandi  le  Cozic,  in  theologia  magistri  eiusdem  ordinis 
Predieatorum,  pravitatis  heretice  in  regno  Francie  generalis  inqui 

15  sitoris  auetoritate  apostolica  deputati 4,  coniudiees  in  hac  parte,  per 
venerabilem  cetum  exiniiorum  preclare  l'acultatis  theologice  doctorum 
Parisius  qualificari  ac  etiam  declarari. 

1.  Confessus  est  dictus  Adelinc  sua  mera  voluntate  non  coactus 
per  tormentorum  ostensionem  aut  alias,  quod  ipse  fuit  pluries  pe- 

sodester  tarnen  et  sine  iuvamine  euiuscunque  vehiculi  in  dampnatis- 
sima  Valdensium  synagoga,  que  quidem  synagoga,  ut  asserit  ipso 
Adeline,  tunc  temporis  anno  domini  1438  vel  circiter  in  mense 
Augusti  celebrabatur  prope  Clarevallem  Bisuntinensis  dyocesis 5  in 
comitatu  Burgundie,  et  hoc  in  locis  raontanis  et  desertis  et  sepius 

*s  de  nocte. 

2.  Ipse  Adelinc  dictam  Valdensium  sectam  propter  duo,  ut 
dixit,  ingressus  est:  Primo  ut  eam  experiret,  secundo  ut  amorem 
cuiusdam  militis  generosi  domini  temporalis  dicti  loci  Cläre vallensis, 


Flagellum  (c.  1462)  c.  17,  er  kannte  Adeline  persönlich;  Jacques  Du 
Clerq,  Memoire*  l.  3  c.  11;  Anoni/mus  Cartus.  Sp.ü6ff.  (rgl.  oben 
211,  241).  Ueber  Adelines  Persönlichkeit  —  er  hatte  der  Ueihe  nach  dem 
Carmeliter-,  Karthäuser-  und  Benedict  ineror  den  angehört,  sich  auf  dem 
Baseler  Concil  als  Vertheidiger  des  Papstthums  hervorgethan,  tear  1441 
Magister  der  Theologie  in  Paris  geworden  —  vgl.  bes.  Denifle-Chateloin. 
Chart ularium  universitaiis  Paristensis  IV  nr.  2Ö46  (p.  617/.  Zur  Sachr 
vgl.  *  Ä\  422. 

1  Das  Nähere  ül/er  den  Gang  des  Processus  ergiebt  sich  aus  den  oben 
S.  467  Anm.  1  erwähnten  bachrichten  (vgl.  besonders  oben  Ä.  241). 

8  Caen  in  der  Normandie  (nicht  Cadouin  im  Perigord,  teie  Sitzungtb* 
richte  l.  c.  vermuthet  wird). 

3  Wilhelm  VI.  de  Flocques  Bischof  von  Frreux  <t  1164  Nov.  2h). 

4  Cozics  Ernennung  zum  Inquisitor  Franciae  war  am  10.  April  1453  durch 
P.  Nicolaus  V.  erfolgt  (Bipoll,  Bullarium  lYaed.  III,  317,  vgl.  Frederin], 
Corpus  l  334) 

1  Also  Clairvaux  im  Juni,  ö.  von  Chälons  s.  Saone.  Die  bekannt*1  i'isl*- 
cienserabtei  Clairvaux  gehörte  zum  Bisthum  Jjangres. 
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«|Ui  dictum  Adeline  hahehat  odio  capitali,  rceupcraret  hoc  niedio 
et  cum  eo  paciticarctur.  Quam  sectam  fere  per  mcnsein  frequen- 
tavit  et  non  ultra  ucc  propter  aliam  causam,  ut  asserit.  Et  in 
eius  adventu  fuit  facta  letieia  magna  in  eongregaeione,  dixitquc 
demon  presidcns  ad  demonem  ipsius  Adclinc  eonductorem  et  di-n 
ncton  in:  II  soit  Ic  tres  bien  venu.  Dixit  ultcrius  dietus  Adclinc, 
quod  multi  homini  s  utriusque  sexus  ab  uno  miliari  et  amplius  illuc 
de  diversis  partibus  veniehant,  nonnulli  propter  laseiviam  et  sc- 
cretam  luxuriam  scu  carnalitatcm,  quam  exercebant,  alii  propter 
commeswiciones  principaliter  et  ebrietate*,  quidam  vero  ut  a  suis  10 
inimicis  vindiearentur  aut  aliquid  a  demone  assequerentur,  qui  eis 
multa  pruinittebat,  si  servarent  sua  mandata.  Ab  ipso  tarnen  demone 
ut  asserit  nihil  assecutus  est. 

3.  Manum  cuiusdam  demonis  dicti  Monscigneur  in  synagoga 
presidentis,  fetidam,  asperam  et  frigidam  sub  hominis  speeie  appa-  i& 
rentis,  cuius  oculi  crant  ultra  modum  asperi,  scintillantes  et  ardentes, 
prima  vice  onculatus  est. 

4.  Prcfatus  Adeline  in  dicta  Valdensium  synagoga,  que  ut 
premittitur  sepius  hora  tenebrarum  et  cum  luminc  quodam  fusco 

t  t  sulphureo  tiebat  et  teuebatur,  mandata  dyabolica  ad  ipsius  ma-  » 
gistri  demonis  presidentis  dicii  Monscigneur  iussionem  et  imperium 
preeonizavit  et  predieavit.  Et  dixit  ibidem  congregatis  in  adventu 
demonis  presidentis:  'Veey  venir  votre  scigneur,  appareillez  vous 
de  Ic  reeepvoir  ainsi  commc  il  appartient.*  Et  antecedebat  dictum 
demonem  ad  synagogam  venientem.  t& 

f».  Dictum  demonem  Monseigncur  nuneupatum  sub  y[r]ci 
speeie,  in  quam  sc  aliquando  transfonnahut,  postquam  statuta  syna- 
goga  et  mandata  presidentis  ipse  Adeline  assistencium  memorie 
ut  ohservarentur  commendaverat,  in  partibus  posterioribus,  que 
quidem  aspere,  frigide  et  fetidc  erant,  genibus  ÜVxis  secunda  vcl  so 
tercia  vice,  qua  in  synagoga  comparuit,  osculatus  est. 

0.  Prefatus  Adeline,  qui  tunc  erat  ordinis  b.  Marie  de  monte 
Carmelo,  eidem  demoni  dicto  Monseignetir  jnramentum  prestitit  sub 
hac  verbarum  forma  videlicet:  '.Je  ftvre  (iuillelme  Adeline,  prieur 
de  Clorvaulx.  renye  la  foy  de  la  triuite,  la  vierge  Marie,  la  croix,  ss 
feaue  beuoite  et  le  paiu  benoit  et  l'adnraciou  des  croix  es  chemins 
et  partout.' 

7.  Sep«  dictus  Adeline  proposieinn.n»  <|Ue  sequitur  in  cathedra 
vciitatis  aqud  Auribeeum  I.exovicnsis  dyoc«M*',  ut  sub  «igneto 
puo  constat,  cuidam  litiere  appositn  promulgavit  et  predb  avit,  vide-  io 
licet  quod  mulieres  »uscipieiiti-h  prolein  adulterinain  nun  posnnnt 
absolvi  a  quocunque  sacerdote,  nisi  ante  mortem  ipsamm  id  maritis 
suis  d«  tegant,  adhibiti*  secum  te*ti»»u«.  <-t  Imc  propter  sueces.nionem. 

De  ceteris  vero  iufortiiatiuni  m«  rrftVri.  qua  quidem  in  forma- 
ci<«ne  eonvincilur  synioniacus.   periiirus  .«olcmpniter,  stuprator  et  «& 

1  (trbte  *ü.  ron  Listeutjc    Isxnvium;  in  drr  Somtandie. 
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adulter,  seu  eciam  incestuosus  in  nepte  propria  uxorata,  sacrilegus 
et  für,  omisaor  horarum  per  multos  annos,  quas  ad  usum  raona- 
chalem  diecre  nescit. 

Abiuratio  dicti  magistri  Gnillelmi  Adeline. 

5  Anno  domini  1453,  die  12.  nionsis  Decembris  indictione  II., 
pontiticatus  sanetissimi  in  Christo  patris  et  domini  domini  Nicolay 
divina  provideneja  pape  V.  anno  VII.,  in  capella  episcopali  Ebroy- 
censi  coram  venera ndaruin  circumspectionum  viris  dominis  ac  ma- 
gistris  Symone  Seneslre  1  decretomm  doctore,  vicario  et  officiali 

10  reverrndi  in  Christo  patris  et  domini  domini  Guillelmi  miseracionc 
divina  Ebroicensis  episcopi,  et  Ynguerrando  Synardi  ordinis  fratrum 
Predicatorum  saere  theologie  professorc,  vicario  venerabilis  patris 
magistri  Kolandi  Lo  Cozic  eiusdem  ordinis  etiam  sacre  theologie 
prof'essoris,  inquisitoris  heretice  pravitatis  in  regno  Francie,  ibidem 

issedentibus  pro  tribunali,  adduetus  fuit  de  carecribus  dicti  domini 
Ebroicensis  episcopi  quidam  magister  Guillelmus  Adeline  ordinis 
s.  Benedicti  et  ut  dieitur  magister  in  theologia,  qui,  post  plura 
verba  per  dictos  dominos  iudices  ibidem  alta  et  intelligibili  voce 
in  presencia  nostra  Johannis  Textoris  et  Johannis  Droei  presbitc- 

aororum,  publicorum  notariorum,  et  pluritim  virorum  ecclesiastiorum 
propter  hoc  specialiter  et  ad  hoc  convoeatorum  exposita,  sponte  et 
corde  contrito,  ut  prima  facie  apparebat,  lacrimando  veniamque 
deo,  sanete  matri  ecclesie  et  dictis  dominis  iudieibus  reqnirendo 
et  ad  terram  sc  prostrando  ac  eam  deosculando  omnem  heresim 

n  et  ydolatriam  abiuravit,  sacra  evangelia  tangendo  et  preeeptis 
ecclesie  de  cetero  parere  et  obedire  promitten do,  modo  et  forma 
contentis  in  quodam  folio  per  ipsum  lecto,  cuius  tenor  talis  est: 
Je  frere  Guilleaumc  Adeline,  natif  de  la  paroisse  de  S.  Hilayre  * 
ou  diocesc  de  Chartres,  constitue  present  en  jugement  devant  vous 

sc  maistre  Symon  Chenestre,  offleial  juge  instittie  en  ceste  cause  tou- 
chant  la  foy  catholique  ou  nom  de  reverend  pere  en  dieu  Guilleaume 
par  miseracion  divine  evesque  d'Evreux,  et  maistre  Enguerrand 
Synard  de.  1 'ordre  des  freres  Prescheurs,  vicaire  general  de  maistre 
Roland  Le  Cozic,  inquisiteur  general  de  la  foy  ou  royaulme  de 

as  France:  moy  miserable  pecheur,  cognoissant  le  grant  erreur,  en 
quoy  j'ay  este  detenu,  vueillant  de  bon  euer  et  de  bonne  volonte 
retourner  a  la  voye  et  obeyssance  de  notre  mere  sainete  eglise. 
je  abiure  et  deteste  et  abhomine  de  bon  cueur  et  sans  fletion  tont 
erreur,  ydolatrie  et  toute  heresye,  soy  eslevant  et  contredisant  a 

<o  la  sainete  foy  catholique  de  monseigneur  Jesu  Christ.  Et  especia- 
lement  et  expressement  je  abiure  et  deteste  la  dampnablc  secte 
des  Vaudoys,  en  laquelle  jay  eu  communicacion  avecques  I'adver- 
saire  de  huinain  lignage,  'ennemy  d'enfcr,  lequel  jay  veu  presider 
en  ladicte  secte  en  similitude  et  espece  dung  grant  nomine,  et  luv 

1  Oben  .V.  212  Z.  27  'fapistrf. 

3  Uliers  b.  Chartres  sie.  von  Paris. 
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ay  haisc  la  inuin  «n  signe  de  homniagc,  et  la  secunde  ou  tierce 
fuys.  que  je  fus  en  eelle  dampnablo  congregation,  luy  estant  cn 
espoee  de  bouc,  luy  ny  batet»  le  eul  a  genoulx,  cn  luy  faisant  re- 
verence  et  hommagc. 

Item  je  eognoys  et  confeese,  que  cn  la  eongrogacion,  ou  pre-  5 
sidoit  le  dcablc,  cn  laquelle  plusieurs  foys  jay  este  tant  pour  ex- 
perieneo  de  ycelle  veoir  et  acellc  fln,  que  par  1c  moyen  du  dcablc 
puisse  estre  preserve  dung  chcvalier,  qui  mal  nie  vouloit,  et  ejue 
aulcuns  biens  semblablement  puisse  avoir ».    .Tay  deux  foys  pro- 
elaiuc  et  prononcic  les  parolcs  «|ui  sensuivent,  prosens  le*  Hoistens  10 
en  ladicte  congregacion,  cest  assavoir:  'Vccy  venir  vostre  seigneur, 
appareillez  vous  a  Ic  reeepvoir  ainai  quil  appartient\  et  aloye  de- 
vant  ledit  dcablc,  lequel  me  diet,  quant  je  entray  premicreraent 
cn  ladicte  congregacion.  que  je  fusse  le  bjen  venu  et  que,  si  je 
vouloye,  je  porroyc   bien   aecroistro  sa  seignourie,  en  me  com-  15 
niandenl  que  je  preschasse  en  nies  sermons  ou  nionde,  que  celle 
seete  de  Vauderic  nestoit  (|ue  illusion,  fantaisie  et  songerie,  pour 
aecroistre  et  apaiser  les  gens  et  le  peuple  du  pays  et  pour  faire 
eesser  justice,  en  allegand  le  chapitre  Kpiscopi  *. 

.le  confesse  et  eognoys  que  en  la  presence  et  devant  leilit  so 
dyahle  den  Ter  jay  fait  Hernien  t  et  renoye  mon  ercateur  en  la  forme 
qui  »cnsuyt:  'Je  frere  (Juillaumc  Adeline,  prieur  de  Clcrvaulx  en 
la  Franche  conto  de  Bourgoigne,  renye  la  foy  de  la  trinite,  la  vierge 
Marie,  la  croys,  la  eaue  benoite,  le  pain  benoit  et  ladoracion  des 
croys  rs  cbeinins  et  partout,  desquelles  ehouses  yci  esprimees  et  » 
toutes  les  aultres  faulten  pnr  moy  faietes  et  eonfessees  es  examens, 
eorarae  plUB  a  piain  est  eontenu  aux  proces  fait  encontre  moy,  je 
demande  miserieorde  et  pardon  a  dicu,  a  leglise  et  a  vous  mes- 
scigneurs,  mes  juges. 

En  oultre  je  jure  et  pronies  de  tout  mon  pooir  poursievir  1?)  w 
<lire  et  manifester  et  reveler  aux  prelas,  ofticiaulx  et  inquisitcurs 
cn  ums  Heux,  ainsi  que  me  r»cra  possible  et  toutesfoys  que  me  re 
memberay  et  searay  tous  ceulx  que  aray  en  ma  eognoissance,  que 
»emblablrs  ehouses  ont  faietes  et  perpetroes  ou  temps  passe  ou 
feront  ou  temps  avenir.  a* 

Item  je  promeet  et  jure  a  bien  vi  vre  et  moy  garder  le  temps 
avenir  et  totalemctit  moy  abstenir  d«'  bla*phemc  coutre  moiiheigneur 
Jesu  Christ  et  sa  glorieuae  uierc  et  la  foy  rhretienne. 

Je  jure  uu  temps  avenir  obeir  aux  eommandemens  de  leglise, 
u  nostre  sainet  pere  Nicola»  et  ses  smeeesseurs,  aux  prelas,  ofticiaulx  40 
et  inquisiteurs  de  la  f<>\.    NV  jamai»  ne  d«wmeray  ayde,  conseil 
«•u  faveur  direetement  ou  indirecteiuent  eontre  loftiee  de  linquisicion, 

1  Vtrn  'Itr-in  —  jivtiir'  ist  inn  derselben  Hund  und  in  demselben  /tut]  gt- 
nchrieben.  trie  da*  ynn'.e  Stiitk.  J*ie  Hemrrkung  bei  Friedrich  /.  c. 
•V  LV*>  Anm.  I  bezieht  sirh  auf  dir  m»d*rne  Abschrift  aux  dem  ./.  lH4t. 

*  Am  iiande  i„n  einer  Hand  Iti.  Jh»  .  2«>  «j.  ft  ivyl.  ol*ti  S.  3ti/. 
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mos  de  toute  ina  puissancc  donneray  aide,  faveur  et  conseil  pour 
persM-euter  tous  eeulx,  qui  tiennent  oppinions  derreurs,  si  je  les 
cognoys.  Et  persecuteray  tous  heretiques,  ydolatres,  fauteurs,  def- 
fenseurs,  recepteurs,  croanciers  en  foy  que  en  moy  sera  possible. 

5  Et  promes  et  jure  tenir  la  vraye  foy  catholique,  que  saincte  eglise 
Romaine  presche  et  garde,  et  de  obeyr  a  ses  commandemens  sur 
la  paine,  laquelle  est  deue  et  doibs  estre  impousee  Selon  les  droys, 
canons  et  Status  de  saincte  eglise  aux  periures  et  recidivans  et 
faisans  le  eontraire  apres  1c  sennent  fait,  si  je  deflaulx  en  toutes 

jo  ces  choses  devant  dictes  ou  en  aulcunes  ou  en  tout  ou  en  partie 
par  moy  promises  ou  jurees  ou  en  aultres  erreurs  trebusche  des 
precedens,  dependans  ou  nouviaulx  en  quelque  maniere.  Et  ainsi 
me  vcuille  aydier  [dieu]  et  les  sainetes  cvangiles  par  moy  touehees. 
En  roboracion  de  mon  jugement  et  de  ceste  presentc  abiuracion 

15  et  confirmation  de  ma  promesse  jay  signe  feste  cedule  de  mon 
signe  manuel  ainsi  signe.  G.  Adeline. 

Presentibus  ibidem  venerabili  patre  in  Christo  domino  Johanne 
abbate  monasterii  S.  Tanrini  Ebroycensis,  magistris  Gerardo  Thome 
sacre  theologie  professore,  Gaufrido  Amici  doctore  in  medicina, 

w  Jo.  Le  Sage,  Johanne  Valraboure  etc.  cum  multis  aliis  in  multitu- 
dine  copiosa  in  registro  requirendis. 

Conformiter  facta  est  ad  processum  principalem  ista  abiuracio, 
et  est  collacionata  etc. 

Prefatus  magistcr  Guillelmus  Adeline  per  dominos  iudices 

*5  prenominatos,  attentis  premissis,  sentencialiter  condempnatus  extitit 
ad  perpetuos  carceres  cum  pane  doloris  et  aqua  angustic,  seque- 
strando  cum  ab  altaris  ministerio  ipsumque  privando  ab  omni  officio 
et  benefleio. 

Ista  sentencia  fuit  lata  per  dominos  iudices  predictos  die  16.. 
aomensis  Decembris  anno  domini  1453.    Collacio  facta  est  et  sie 
signata:  J.  Droci. 

32.  I4.rtöf  Edolo  im  Val  Cauwnica  (bei  Brescia).  I)<*r  Inqui- 
sitor Anton  im  Ord.  Praed.  'invoeava  il  governo  (von  Venedig)  contro 
heretici  nella  pieve  di  Edolo,  che  ricusavano  i  sacramenti,  immo- 
lavano  fanciulli,  adoravano  il  diavolo\ 

Vgl.  Cantü,  Eretici  cTItafia  HI,  143  (nach  den  handschriftlichen 
'Annali  di  Brescia',.  S.  auch  netter  unten  a.  a.  1510,  1518  und 
*  S.  419. 

33.  1458  November  28  bis  1450  April  2,  Chamonix  in  Savoyen. 
Inquisitionsurtheile  über  mehren'  Frauen  wegen  des  Verbrechens  der 
Ketzerei*.  Sie.  werden  dem  weltlichen  Ann  il  herliefert  und  von  diesem 
dem  Scheiterhaufen  überantwortet. 


Es  ist  hier  nur  con  'lioresis'.  'yilolatria'  und  'a  fiHo  apnataain'  der  An- 
geklagten die  Hede,  doch  unterliegt  wohl  keinem  Zweifel,  dass  es  sich 
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(ledruckt  nach  den  Originalen  (im  Gemeindearchir  zu  Chamonir  und 
im  Pfarrnrchir  zu  Sallanchexl  in  Document*  relatif*  au  prieure 
et  a  la  vallee  de  Chamoniw,  par  ./.  .4.  lionnefotj,  public*  pur  l'Aca- 
demic  de*  *cience*  de  Savoie  IV  S.  175  ff". 

ai  Verhandlung  gegen  (Juiga,  Witttee  des  llalmet  aus  Chamonia; 
und  gegen  Holetta,  Witttee  de*  Jean  Duc  au*  Vallorcine,  !4nH  Sa- 
vemher  20. 

Anno  aalutifere  nativitati*  domini  noatri  Jesu  Christi  1458, 
indictione  aexta,  die  20.  mensis  Novembria  per  publici  inatrumenti 
seriem  et  tenorem  univerais  et  aingulis  preaentibua  et  poateris  li- 
quide Hat  manifestum  pariter  et  ait  notum,  quod  in  mei  notarii 
publici  ac  teatium  inferius  nominatorum  preaentia  peraonaliter  con-  & 
stitutus  venerabilia  et  egregius  vir  dominus  Stephanua  de  Sya  in 
legibus  licentiatus.  judex  terre  et  juridictionia  Campimuniti  1  pro 
domino  cjuadem  loci,  qui  quidem  Stephanus  gratis  et  sponte,  de  vo- 
luntat<>  rev.  in  Christo  p.  domini  Guillermi  de  Ravoyria,  prioris 
moderni  prioratua  ejuadem  loci  Campimuniti  ac  domini  temporalis  io 
ejuadem  loci,  ipae  ««iquidem  dominus  Stephanus  officio  dicte  ejus 
judicaturc  Campimuniti  deponit  totaliter  et  devertit,  ipaumque  ofli- 
ciom  ejuadem  judicature  cisdem  probis  hominibua  investit  et 
remittit  pro  hodierna  die  cum  solempnitatibua  et  aliis  clausulia  in 
Uilibus  opportun  ia  per  dictum  ....  Folgm  längere  AusfiUirtingen  is 
Uitrr  da*  Proce*srecht  v<m  Channmh'.  Item,  anno,  indictione  et  die 
suprascriptis  Guiga  relicta  Milliereti  Balmat  aliae  Monardi,  de  Cam- 
pomunito  predicto,  et  Roleta  relicta  Johannis  Ducis  de  Valle  Ursina  * 
pro  crimine  heresis  detente  et  incarcerate  in  carceribuB  et  con- 
flnibua  dicti  domini  prioria  et  ejus  prioratus,  fuerunt  in  ecclesia  so 
s#  Michaelis  dicti  loci  Campimuniti  gcneraliter  et  publice  per  rev. 
in  Chriato  p.  Petrum  Ginodi,  sacre  theologie  profeasorem,  ordinis 
fratrum  Predicatorum,  vicarium  generalem  et  locumtmentom  rev. 
p.  Victoria  Dcmonte  in  civitatibu8  et  dyocesibua  I^ausannensi.  Ge- 
l>cnnensi  et  Sedunenai  inquisitoris  heretice  pravitatis  anetoritate  »5 
apostolica  specialiter  d«*putati,  deinde  per  eun<lem  dominum  vica- 
rium vieeinquisitorem  aupra  nominato  nobili  viro  Guigoni  de  Ra- 
voyria casti-llano  dicti  ]«>ci  Campimuniti  tanquam  brachio  s«*culari 
remisao,  tradile  ut  .  .  .  appostate  ac  impenitentca,  vel  aaltim  tem- 
pore debito  non  pcniti-ntes  ....  Kiadcm  anno,  indictione  et  90 
die  suprascriptis,  supranominate  Guiga  relicta  Milliereti  Balmat  et 
Roleta  relicta  Johannis  Ducis,  heretice  ut  supra  predicte  et  remiase 
fuerunt  per  dictum  nobilem  Guigonem  de  Ravoyria,  caatellanum 

um  da*  ketteri*che  llexenicesen  handelt,  trir  en  genau  in  dem  unten 
nr.  36  abged ruckten  Prore**  tu  Chamonix  au*  dem  J  (462  in  die  Er- 
*cheinung  tritt  und  »ich  al*  identisch  mit  der  Definition  diene*  Ver- 
brechen* eru-ei*t,  tcelrhe  der  eben  in  die*rr  tiefend  entnfandene  oben 
S.  11H  nr.  >r>a  abgedruckte  Tractat  darbietet   -  'Vgl.  dazu  *  N.  4IH. 

1  Chamonix  am  Euk*  de*  Montblanc 

*    Valtorciur  n.  r„n  Chamonix 
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predieti  loci,  reccptc  ac  per  eundera  castcllanum  et  eju8  familiäres 
duete  ante  arream  seu  grangiam  supranominati  domini  prioris  et 
ad  banchani  curie  dicti  loci  Campimuuiti,  ubi  jura  temporalia  reddi 
sunt  solita.  Quibus  Guiga  et  Rotcta  ac  magna  multitudine  populi 
h  ibidem  eongregnti  existentibus  .  .  .,  procurator  fiscalis  supra  no- 
ininati  domini  prioris,  attenta  remissione  de  dictis  Guiga  et  Roleta 
facta  per  dictum  dominum  viearium  .  .  .  exhibetque  et  producit, 
requisiit  et  requirit  per  supranominatos  Rodulphum  Charleti,  Pcro- 
netum  Coleti,  Petruin  Depratis  et  Michaudum  Gillier,  sindieos  et 

in  sindieatorio  nomine  dicte  totius  communitatis  Campimuniti  ibidem 
presentes  tanquam  judiecs  et  cognitores  in  hoc  facto  dicti  domini 
prioris  Campimuniti,  sibi  justiciam  de  eisdem  Guiga  et  Roleta  here- 
tieis  predictis  ministrari.  Cum  ipse  heretice  nichil  justi  in  con- 
trarium  allegent  nec  dicant,  providus  vir  Jacohus  Bolleti,  alter  pro- 

15  borum  hominum  dicte  totius  communitatis  Campimuniti,  nomine 
dictorum  sindicorum  ac  de  voluntate  et  consensu  majoris  partis 
proborum  hominum  dicte  totius  communitatis  Campimuniti,  habito 
prius  consilio  a  supranomiuato  domino  Stephano  de  Sys  ibidem 
presente  ut  su  .  .  .  communitatis  pro  consiliario  tradito  expedito 

»0  et  ministrato  dictas  Guigam  relictam  Melliereti  Balmat  et  Roletam 
relictam  Johannis  Ducis  .  .  .  procuratorem  h'scalera  exhibita  et 
producta,  attentis  etiam  petitis  et  suis  requisitis  per  eundem  pro- 
curatorem fisealem  habitaque  ....  locum  tenentis  prout  asserit, 
dictus  Jacobus  Bolleti,  judex  et  eognitor  predictus,  sententiavit, 

«..judieavit,  pronunciavit  et  condempnavit  ...  et  ibidem  combustas 
in  uno  grosso  et  terribili  foco,  ita  et  taliter  quod  ibidem  dies  suos 
claudant  extremos  et  quod  eorpora  ipsarura  combusta  ...  ad  finem 
(|Uod  hujusmodi  punitio  dictarum  duarum  hereticarura  ut  supra 
condempnatarum  et  judicatarum  det  et  obstendat  metum  m  .  .  .  . 

30  ceteris  talia  facere  presumenlibus,  sie  et  esse  debeat  in  terribile 
exemplum.  Quibus  premissis  sie  actis  et  gestis,  dictus  Jacobus 
Bolleti,  eognitor  predictus,  nominibus  quibus  supra  dictas  Guigam 
et  Roletam  ut  supra  judicatas  et  condempnatas  remisit  supra  no- 
minato  nobili  Guigoni  de  Ravoyria  castellano  predicti  loci  Cam- 

»5  pimuniti  ....  Folgt  noch  eine  Verhandlung  vom  7.  December  1458, 
in  welcher  for  Inquisitor  zu  dunsten  des  Priors  von  Chamonir  auf 
das  ihm  zustehend»'  Drittel  des  Xachlasses  der  verbrannten  Frauen 
gegen  Zaldung  von  /."»  Florin  verzichtet.  Bs  ei-giebt  sich  daran*, 
das*  ausser  den  oben  genannten  noch  zwei  Frauen  aus  C'hamonix 
'Johanneta  uxor  Aymoneti  Charrerat'  und  'Krancesia  relicta  Fran- 
cisci  Paviocti  pro  erimine  heresis  in  Campimunito  consumpte  crant'. 

b)  Ebd.  p.  J$7  ff.  Verhandlungen  betr.  Jean  Corteys  aus  Cha- 
moui.r  d.  d.  //.">#  December  21,  der  ebenfalls  von  der  Inquisition 
wegen  Ketzerei  belangt  imrden  ist.  Di«  Verhandlungen  sind  für  die 
formale  Seite  de*  Inquisitionsproresses  von  Interesse. 

c)  Verhandlung  gegen  Henriette,  Frau  des  Pet*r  Onceys  aus 
Chanion  i.r,  //•>.*>  Marz  /  bis  April  2. 
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Anno  dni  14o9  indicione  scptima,  die  prinui  mensis  Marcü, 
in  stupha  prioratus  Cntnpiniunifi,  Henrietta  uxor  Petri  Onceys  de 
Catnpomunito  pro  crimine  heresis  dctcnia  et  incarecrata  fuit  per  rev. 
p.  fr.  Petrum  Ginodi,  ordinis  fr.  Predicatorum,  s.  theologie  Profes- 
soren), vieariuu»  generalem  et  lorumtcnentem  rev.  p.  fr.  Raymondi  de 
Rota,  ejusdem  ordini»,  in  dioeesibus  Gebennensi,  Lausanensi  et  Sedu- 
nensi  inquisitoris  heretice  pravitatis  auctoritate  appostolica  spe?ialiter 
di-putati,  prcsente  provido  viro  Johanne  de  Fago  notario,  a  venerabili 
capitulo  ecclesic  cathedralis  Su  Petri  Gebennensis  ad  hoc.  sede  vai- 
cantc,  deputato,  scntenciata,  et  per  ejusdem  d.  vicarii  sentcnciani  n» 
difHnitivam  pronuneiata,  dcterminata  et  declarata  heretica  fuisse  et 
esse  obstinata  heretica,  ydoiatra  ot  a  flde  appostata  impenitens, 
vcl  sallim  tempore  debito  non  penitens,  et  tanquam  talis  braehio 
seculari  rcünquenda.  Quam  tenorc  dich;  sue  senteneie  difflnitive 
relinquit  et  rcinisit  dehitc  puniendani.  De  qua  (|uidem  remissione,  ü 
ut  supra  per  dictum  vicarium  facta  ac  omnibus  aliis  suprascriptis 
nohilis  Franciscus  de  Lucingio  viee-castellanus  dicti  loci  Campi- 
muniii  ad  opus  sui,  neenon  omnium  aliorum  et  singulorum,  qtiorum 
intcrest  et  intercssc  poterit  quomodolibet  in  futurum,  fieri  peeiit 
per  ine  notarium  subsignatum  publicum  instrumentum  ....  E*  *• 
foUjm  wiethr  irriüüuflyr  l>arh;iunym  Ulnr  Ui*-  Onn/teirns  <ir*  (itrirhU 
rw  Chnmonij'  in  Criminaharhen,  iüter  die  Formal  im  etc. 

Ceterum.  anno  domini  14f>9  indicione  scptima,  die  secunda 
mensis  Aprilis,  cum  Henrieta  uxor  Petri  Ousesii  de  Campomunito 
pro  crimine  heresis  detenta  et  incarcerata  in  confinibus  et  earec- 
ribus  dicti  domini  priori*  et  ejus  predicti  prioratus  scntenciata 
fuerit  per  rev.  p.  fr.  Petrum  Ginodi,  ordinis  fratrum  Predicatorum  *s 
gcncralcmquc  vicarium  et  loeum  tenentem  rev.  p.  fr.  Kaymondi 
de  KoUt,  ejus<b  in  ordinis,  auctoritate  apostolica  inqnisitoris  hcretiee 
pravitatis  in  dioeesibus  Gebennensi,  Lausanensi  et  Sedunensi  spe- 
eialiter  deputatum,  nec  non  providum  virum  .lohannem  de  Fago  no- 
tarium a  v.  nerabili  capitulo  ecelesie  cathedralis  Sancti  Petri  Geben  so 
iK'tisis,  seile  episcopali  vaccante,  deputatum,  et  per  eorundem  domini 
vice  inquiHtoris  et  deputati  senteneiam  diftinitivam  pronuneiata  et 
declarata  fuerit,  hereticam  fuisse  obstinatam,  ydolatram  et  a  lide 
appostatam  et  tanquam  talem  reiniserint  et  reUc|uerint  braehio 
seculari  debite  puniemlam  .  .  .  hinc  es*,  quod  anno,  indicione  et  *i 
die  supra  proxime  descriptis.  supradicta  Uenrietu  uxor  Petri  Onsesii 
ut  supra  retnissa  fuit  per  nobilem  Guigonem  de  Ravoyria,  castellanum 
dicti  loci  < '.unpimuniti,  et  per  ejusdem  castcllani  familiäres  dueta 
ante  urream  supra  nominati  domini  prh-ris  et  ad  bancham  eurie 
dicti  loci  Campimuniti.  ubi  jura  temporalia  nddi  *unt  solita;  qua  10 
quidem  Henrkta  ae  magna  multitudine  populi  ibidem  existentibu*. 
nobilis  Aymo  Hotollit-rii,  pmcuralnr  lUeali?»  dleti  domini  prioris, 
attenti»  remissione  <!••  dicta  Henrieta  ut  supra  facta  neenon  sen- 
teneia  dicti  domini  vice  inquisitoris  et  a  venerabili  capitulo  depu- 
tati. qua-*  exhibuit  et  pnxluxit.  n  quisiit  supra  nominal«*  Rodtilphnm  45 
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Charleti,  Peronetum  Cotcti,  Petrum  de  Pratis  et  Michaudum  Gillier, 
sindicos  et  sindicario  nomine  dicte  tocias  communitatis  Campimuniti 
ibidem  presentes  tanquam  judiecs  et  cognitores  dicti  domini  prioris 
et  ejus  prioratus,  sibi  justiciain  de  dicta  Henrieta  heretica  predicta 

5  ministrari  et  impartiri;  cum  ipsa  Henrieta  nichil  justi  in  contrarium 
ulleget  nec  dicat,  exhibens  eisdem  sindicis  consilinra  per  dictum 
dominum  Anthonium  Sostionis  datum,  scriptum  et  signatum,  quibus 
per  dictum  procuratorem  flscalera  tieri  petitis  et  requisitis,  auditis 
et  actentis,  Jacobus  Bolleti,  alter  proborum  hominum  dicte  com- 

io  munitatis  Campimuniti,  nomine  dictorum  sindicorum  ac  dicte  tocius 
communitatis  ibidem  presencium,  lecto  sibi  prius  coram  dictis  sin- 
dicis et  communitate  per  me  dictum  notarium  subscriptum  et  ad 
intelligenciam  lingua  layea  dato  consilio  dicti  domini  Anthonii 
Sostionis  ut  supra  per  dictum  procuratorem  fiscalem  exhibito;  visis 

is  eciam  et  actentis  pronunciacione  sue  sentencie  lata  et  promulgata 
per  supra  nominatos  dominum  vice  inquisitorem  et  providum  virum 
Johannem  de  Fago  notarium  ut  supra  deputatum  contra  dictam  Hen- 
rietam  neenon  et  littera  testimoniali  remissionis  premencionate,  dictam 
Henrietam  uxorem  Petri  Onsesii  sentenciavit,  judieavit,  pronunciavit 

»et  condempnavit  in  hunc  qui  sequitur  modum:  Quia  per  supra- 
mencionatas  sentenciam,  pronunciaeionem  et  remissionem  constat  et 
apparet,  predictos  dominum  vice  inquisitorem  et  deputatum  a  vene- 
rabili  capitulo  Gebennensi  per  suam  difflnitivain  sentenciam  de- 
clarasse  et  prenunciassc,  dictam  Henrietam  uxorem  Petri  Onsesii 

tb  hcreticam  esse  et  fuisse  ipsaraque  velud  beretieam  et  obstinatam 
braebio  seculari  debito  modo  puniendam  remississe,  ea  propter 
hiis  et  aliis  justis  causis  ex  eisdem  resultantibus,  dictus  Jacobus 
Bolleti  nominibus  premissis  sedens  pro  tribunali  more  raajorum  etc., 
per  hanc  sentenciam  difflnitivam,  que  in  hiis  scriptis  fertur,  dictam 

so  Henrietam  inquisitam  condempnavit  ad  ignem  et  combustionem  .  .  . 

(Der  liest  fehlt.) 

34.     1459  ff.,  Arras.  Inqnisitumsprocess  gegen  die  der '  Vauderie ' 
beschuldigten  Einwohner  von  Arras  und  von  benachbarten  Städten. 

Für  diesen  oft  erörterten  und  grosses  Aufsehen  erregenden  Frocess 
—  L.  Tiecks  Novelle:  Der  Hexensabbat  (1831)  knüpft  an  ihn  an  —, 
der  sich  in  seinen  Nachspielen  bis  zum  J.  1491  hinzog  und  die 
oben  S.  149  bis  1HH  abgedruckten  Tractate  veranlasste,  sei  hier  nur 
auf  Fredericq,  Corpus  I,  345  ff.,  II.  264  ff.;  Lea  l,  c.  III,  519  ff.; 
*  S.  423  und  oben  S.  413  f.  hingewiesen. 

3ö.    c.  1460—1470.    Mailand,  Como,  Turin.  Inqumtionsver- 
folgung  der  Heven  in  der  Ijombardei  und  in  Piemoni. 

Die  Thafsache  dieser  Verfolgung  und  der  durch  sie  bewirkten  leb- 
haften Erörterung  der  Frage  nach  der  Realität  des  Hexenflugs 
wird  durch  die  Tractate  von  Hierongmus  Vicecomes  (oben  S.  202  ff.), 
Ambrosius  de  Vignate  (oben  S.  216  ff.),  liernard  von  Como  (oben 
,S.  281)  und  Silvester  Frier ias  (oben  S.  319)  erwiesen.  Näheres  ist 
Uber  dieselbe  nicht  zu  ermitteln  (vgl.  *  «S*.  419). 
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HO.  1 4H2  April  2U,  Chamonu-  (in  Savoyen).  lnqui»itinn#urtheil 
Uber  vier  Frauen  und  vier  Mflnner  weifen  den  Verbrechen»  der  Hexerei, 
der  Theilnahme  am  Sahbat  u.  *.  tr.  Sie  werden  dem  weltlichen  Ann 
überliefert  und  von  dienern,  der  ttlter  den  Fall  ein  (iutachten  von 
Seilen  einen  Itechtmjel  ehrten  hat  erstatten  lauten,  dem,  Seheiterhaufen 
überantwortet. 

Gedruckt  nach  dem  Original- Notariatsinstmment  (im  Liemeindearchiv 
zu  ChanwniT)  in  Documetds  retatif»  au  prieure  et  ä  la  vallee  de 
Chamonix,  par  J.  A.  Honnef oy.  publieit  pur  VAcademie  de»  sciences 
de  Saroie  I V  S.  207  ff.  > 

a)  Vrtheil  den  hupii*itor*  14o'2  April  29. 

Christi  nomine  invoeato.  Nos  fr.  Glaudius  Rup,  ordinis  Predi- 
ealoruni  in  sacra  pagina  humilis  magistcr,  rev.  fr.  Victoria  de  Monte 
•  jusdem  ordinis  sacre  theologie  professoris,  heretice  pravitatis  in 
Gebennensi,  Lausannensi  et  Sedunensi  civitatibus  et  dyocesibus 
inquisitoris  apostolica  auctoritate  dcputaii,  vicegerens  et  vicarias  s 
generalis,  judex  et  coinmissarius  in  hac  parte.  Quia  per  tenorein 
processuum  nuper  contra  Peronetam  relictam  Michaelis  de  Ochiis, 
Johanncm  Grelant,  Perouetam  uxorein  Martini  Don  Bectex,  Johannein 
Francisci  juniorem,  Johannem  dt*  Molario  alias  Pesandi,  Petrum  de 
Nanto,  parrochie  Vallis  Ursine,  Michallam  uxorem  Kainusii  de  10 
Villa,  de  Voudagnia,  parrochie  Beate  Marie  de  Siervus,  et  Johan- 
netam  uxorein  Michaudi  Giüier,  raandanienti  Campiiuuniti,  Geben- 
nensi dyoeesis,  laycos,  ex  nostro  sacre  fidei  inquisitionis  officio 
tonuatorum,  neenon  per  eorum  singulorum  singulas  confessiones 
singulariter  et  in  judicio  eoram  nobis  factas  pluriesque  repetiUia  iu 
et  in  singulis  processibus  hujusinodi  per  personam  publicain  seu 
persona«  publica»  debile  et  tideliter  redactas  delucide  comperimus, 
dictos  Peronetam  relictam  Michaelis  de  Ochiis,  Johannem  Grelant, 
Peronetam  uxorein  Martini  Don  Bectex,  Johannem  Francisci  juniorem, 
Johannem  de  Molario  alias  Pesandi,  Petrum  de  Nanto,  Michallam  to 
uxorem  Kamusii  de  Villa  et  Johannetam  uxorem  Michaudi  Gillicr 
«orumque  singulos  et  particulariter,  ex  ipsorum  malicia  et  perverso 
proposito,  deum  omnipotentem  no>truui  et  eorum  ae  omnium  erea- 
torem  ejusque  genitricem  digniasiinam  ac  totam  curiam  celestem 
et  oiunia,  que  ex  deu  sunt,  infideliter  abnegasse  ei  ab  eis  penilus  ti 
reecssis*-«1,  venerabile  Signum  crucia  in  terra  flguratum  per  eos  in 
despertu  del  pedibus  calcas^e,  preterea  dei  adverBario  et  humaui 
generis  inimico  dyabolo  homagium  beisse,  iphumque  in  posterioribu» 
et  aiibi  in  sui  eonfVcti  corporis  lurpibus  meinbris  deoseulatos  iuisse 
in  Signum  hujusmodi  hoinagii,  ac  ipsmm  dyaboluin  objecto  et  repulso  »> 
doiuino  nustro  Jesu  Christo  in  suum  verum  dominum  et  magistrum 
reeepisse  et  recognovisse  sihiqtie  eerta  tributa  animalia  et  pro 
»eiuel   in  dicti  huiuagii  expressius  Signum  proniisisse  et  exolvisse 

1  Der  l!elttr$ichtl n  hkeil  treffen  Inf  im  folgenden  Ahdrurk  die  chronologische 
Iteihenfolije  der  Akientttukr,  dir  in  dem  Sotiirititsinttrummt  geändert 
t*t,  u  ieüerhe,  yr«tellt  n  orden. 
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et  in  eodem  criraine  per  multorum  annorum  curricala  unum  plus 
alium  minus  continue  et  dt-testabiliter  insorduisse,  diversas  persona* 
et  bona  teiuporalia  intieiendo  ac  alia  crimina,  que  ex  bonis  re- 
spectibus  silencio  conteguntur,  inhamaniter  et  nephandissime  per- 
r.  petrasse,  qui  etiain  ipsi  Peroneta  relicta  Michaelis  de  Ochiis,  Jo- 
hannes Grelant,  Peroueta  uxor  Martini  Don  Bectex,  Johannes  Francisci 
junior,  Johannes  de  Molario  alias  Pesandi,  Petrus  de  Nanto,  Michalla 
uxor  Ramusii  de  Villa,  Johanneta  uxor  Michaudi  Gillier  post  eorum- 
dem  errorum  deprehensionem  et  ipsorum  propter  hoc  corporalem 

iü  detentionem  ad  tidera  orthodoxam  juxta  ecclesie  catholice  sacras 
super  hiis  constitutiones  et  juris  tarn  divini  quam  canonici  dispo- 
sitionem  recurrere  et  se  emendare  non  curaverunt,  quinymo  in 
carceribus  detenti  et  super  hiis  interrogati  errorcs  suos,  etiam  cui- 
libet  ipsorum  mouitionibus  canonice  factis  et  precedentibus,  con- 

ii  stantes  tauquam  inipenitentes  negare  non  erubuerunt,  licet  tandcm 
plus  cohacte  quam  sponte  ipsos  errores  etiam  singuli  singulariter 
confessi  fuerunt  et  pluries  in  suis  singulis  confessionibus  diversi- 
mode  variaverunt  eoruniquc  errores  et  crimina  diversis  tergiversa- 
tionibus  occultare  et  paliare  voluerunt,  ipsosque  quoad  principalia 

20  (videlicet  dei  et  catholice  fidei  abnegationem,  homagii  dyabolo 
exibitionem)  post  deprehensionem,  erroris  abnegationem  et  varia- 
tiones  similes  in  effectu  coraperimus,  ex  hiis  et  aliis  rationabilibus 
causis,  que  nostrum  et  cujuslibet  fidelis  recte  sentientis  animum 
movere  debuerunt  et  potuerunt,  facto  sancte  crucis  signaculo,  ut  de 

2-,  vuitu  dei  nostrum  prodeat  Judicium,  per  hanc  nostram  difflnitivam 
sententiam,  quam  in  absentia  potestatis  ordinarie  sedis  episcopalis 
Gebcnnensis  licet  in  personis  vicariorum  ejusdem  juxta  juris  dispo- 
sitionem  nostris  patentibus  litteris  vocate  et  requisite,  de  consilio 
tarnen  jurisperitorum,  maturaque  deliberatione  cum  Ii  bris  et  sacris 

30  scriptum  prehabita,  more  majorum  sedentes  ac  deum  solum  pre 
occulis  habentes  primo  in  hiis  scriptis  dicimus,  pronuntiamus, 
decemimus  et  dilfinimus,  dictos  Peronetam  relictam  Michaelis  de 
Ochiis,  Johannem  Grelant,  Peronetam  uxorem  Martini  Don  Bectex, 
Johannen)  Francisci  juniorem,  Johannem  de  Molario  alias  Pesandi, 

Vi  Petrum  de  Nanto,  Michallain  uxorem  Ramusii  de  Villa  et  Johannetam 
uxorem  Michaudi  Gillier  et  eorum  quemlibet  fuisse  et  esse  pertidos 
hereticos  atque  ut  tales  sccularis  arbitrio  judieis  debitan»  pro  qua- 
litate  facinoris  ultionem  recepturos  relinquendos  fore,  quos  nos 
etiam  auctoritate,  qua  fungimur  in  hac  parte,  ne  impuniti  si  rema- 

4o  nerent  causa  perclitionis  multorum  esse  possent,  relinquimus,  ipsorum 
bona  omnia  et  singula  fuisse  et  esse  confiscata  pronuntiantes,  vos 
tarnen  dominum  judicem  ceterosque  officiarios  et  secularem  pote- 
statem  affectuose  deprecantes,  ut  in  penitentia  infligenda  citra  mortis 
periculum  et  membrorum  mutilationem  erga  eos  sententiam  vestram 

<r,  moderari  eosque  humaniter  et  benigne  tractare  velitis1.    Lata  et 


1  Für  diese  heuchlerische  Ftmnef  vgl.  oben  S.  4tii  Anw.  1. 
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locta  oxistit  nostra  prescns  sententia  in  ('ampomunito  ante  magnam 
portain  ccclesic  ejusdem  loci  nobil  pro  trihunali  scdcntihus  die 
penultima  mensis  Aprilis  anno  doinini  \4fr2,  prcscntihus  vcnerabi- 
libus  ac  nobilihus  viris  domini*  Ouillermo  Botellieri  heute  Marie 
elf  Laeu,  Francisco  Buthodi  brate  Marie  de  Valleursina  ccclcsiarum  r. 
parrochialitiiii  curatis,  Petro  de  Orsino,  Petro  Soliardi,  Aynione 
Ijivucti,  Nycodo  de  Canali,  capcllanis,  domino  Johanne  Botellierii, 
Nycodo  de  Monteforti,  Petro  Daniclis.  Francisco  de  Lueingio.  Petro 
ejus  tllio,  Ladovico  de  Rayinondeys,  Vullienno  Moctcrii,  Johann«' 
Plat,   Jaeobo  Bolleti,  Roleto  Scmblanet,   testibus  ad   hoc  voeatis.  10 

h)  Gutachten  den  J'eehtxgelehrten  Martin  Sostimti*. 

Ex  scric  nephandhsimorum  et  immensium  horribilium  presup- 
positorum  in  crimine  heresis  sive  uppostasie  casuum,  super  quihus 
juris  consilium  postulatur  impartiri,  qua  juris  sententia  ferri  seit 
condempnandi   veniant  quilibet  deiatorum  in  suo  casu  dato  pro 
constanti  et  presupposito  in  facto  pro  vero,  quod  ipsi  omnes  delati  ir, 
velut  et  tanquam  legitime  ac  canonice  de  criminibus,  quibus  in- 
culpantur,  fuerint  convicti,  spretis  per  cos  trinis  canonicis  nioni- 
tionibns,  et  po>t  debita  precedentia  judicia  facto  propinqua  seu 
publica  infatnia  precedente  a  non  suspectis  etc.  questionati  aut 
|a-r  precedentetn  sive  subsequentem  spontaneam  eoruni  confessionem  *u 
vel  alias  quomodolibet  juxta  juris  communis  et  canonici  sanetionem 
lanquam  de  ipso  heresis  seu  appostasie  crimine  veri  conscii  et 
culpabile»  per  heretice  pravitatis  inquisitoretn  aut  alios,  ad  quos 
spectat  et  hujusmodi  criminis  cognitio  de  jure  pertinere  dignoseitur, 
traditi  et  remissi  ofticiariis  curie  temporalis  juxta  premissas  legi-  ts 
timns  atque  eanoniens  constitutione»  pro  modo  culpe  et  juxta  cri- 
minis reatum  velut  veri  et  probati  heretici  punieudi.    Dum  queritur, 
que  et  qualcs  debeant  esse  partes  dietorum  temporaliura  offleiariorum 
erga  dictos  delalo*  sibi  remissos  post  remissionem  sibi  factam  juxta 
demerita  cujuslibet,  seu  quibus  modo  et  via  se  habere  debeant  iphi  so 
temporales  oftteiarii  in  pena  judicanda  «ive  iinponenda  talihus  sibi 
remissis,  otunisso  pro  nunc  illo  quesito,  an  judex  temporalis  in 
sententia  per  cum  ferenda  contra  tales  hujusmodi  sceleris  perpe- 
tratore»  post  remissiouem  si hi  factam  sequi  teneatur  processutn  in- 
quisitorin  vel  nlterius  hujusmodi  rcniittentis  et  ex  illo  sententiam  r. 
lern»,  an  vero  possit  de  novo  inquiren-  et  novum  proecssum  for- 
m»re     quin  hic  non  est  casus,  de  quo  queritur.  est  de  jure  elaris- 
simum  in  principali  quesito,  quod  post  factam  talium  deiatorum 
n-mi^sionein  canonicum  secundum  utrainqu«*  communis  juri*  depo 
»itionem  tales  hujusmodi  criminis  perpetrat«.n  s  dchere  Igneis  in  40 
cendiis  vivos  aut  mortui»  publice  conen  mari.  sie  et  taliu  r  quod 
rnoriantur  spiritusque  ipnorum  a  corpoiibu*  separentur,  ita  quod 
ex  eis  nulle  supersint  reliquie,  seil  penitus  in  cinerem  n-digautur, 
bona   vero   ipsorum  quecumque  illa  fuerint  suo  temporali  domino 
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confisccntur  et  applicentur,  modo  tarnen  et  forma,  quod  criminis 
pugnitionem  disparibus,  et  hoc*  causantibus  et  exigentibus  diversi- 
tatibus  et  qualitatibus  dclictorum  ut  pretcnditur  per  ipsos  conde- 
latos  et  aliquos  ex  ipsis  ncphandissime  ac  horrcndissime  commissorum 
5  et  perpetratorum  ad  finem,  quod  pena  sit  delicto  conforinis  et  qui 
plus  delinquit  plus  pugniatur,  secundum  quod  juria  coramunia  ita 
fieri  jubent  et  observari  prccipiunt.  Forma  igitur  sententie  et 
pronunciationis  ferenda  contra  ipsos  delatos,  vidclicet  contra  Mi- 
challam  uxorcm  Ramusii  de  Villa,  Johannetam  uxorcm  Michaudi 

iu  Gillier,  Peronetam  uxorcm  Mariini  Don  Bectex  sub  hac  forma  ver- 
borum  concipietur:  Viso  igitur  toto  processu,  confes*ionibus  propriis 
dictoruin  condelatoram  et  signanter  remissione  facta  de  ipsis  supra 
condelatis  brachio  seculari  pro  exequutione  et  justicia  inde  mini- 
st  ran  da  per  rev.  in  Christo  p.  fr.  Glaudium  Rup,  ordinis  fratrum 

15  Predicatorum  iu  sacra  pagina  magistrum,  vicarium  generalem  et 
locum  tenentem  rev.  in  Christo  p.  fr.  Victoris  de  Monte,  ejusdem 
ordinis,  sacre  theologie  professoris,  auctoritate  appostolica  circa 
hujusmodi  criminis  pugnitionem  specialiter  deputati  in  civitatibus 
et  dyocesibus  Gebennensi,  Sedunensi  et  Lausanensi,  predicte  curie 

su  facta,  habito  toto  processu  et  criminibus,  de  quibus  in  eo  mentio 
habetur,  pro  cxploratis  et  probatis,  quia  nil  aliud  superest,  preter- 
quam  contra  ipsos  condelatos  juxta  ipsorum  criminis  exigentiam 
suaque  demerita  ferre  sententiam,  ut  debitis  penis  cohertionibus 
subjungantur,  auxilio  prius  dei  invocato  et  signaculo  sanctc  crucis 

85H08  muniendo  dicentes:  In  nomine  Patris  etc.,  ad  hanc  nostram 
difßnitivam  sententiam  contra  predictos  delatos,  de  quibus  in 
processu  compliccs  atquc  reos  et  ipsorum  quemlibet  velut  raeros 
hereticos  et  aliorum  scelerum  innovinosos  perpetratores  per  hunc 
qui  sequitur  modum  devenimus  et  prout  infra  pronuntiamus.  Ac 

so  quia  igitur  ex  premissis  nobis  sufflcientcr  et  legitime  constat,  ipsas 
prenominatas  Michallam  uxorem  Ramusii  de  Villa,  Johannetam  uxorem 
Michaudi  Gillier,  Peronetam  uxorem  Martini  Don  Bectex  ipsarum- 
que  quaralibet  per  dictum  crimen  heresis  seu  appostasie  per  ex- 
prcssum  ineurrissc  et  in  illud  incidisse,  et  hoc  potissimum  tarn  per 

sr.  abnegationem  divine  et  eterne  majestatis  omnipotentis  dei  totiue- 
que  curie  celestis  quam  etiam  per  redditionem  homagii,  flexis 
genibus,  dyabolo  infernali  sub  fictis  speciebus,  de  quibus  in  ipsis 
proccs8ibu8  apparenti  redditione,  etiamque  per  animalem  presta- 
tioue  animaliuin,  de  quibus  ibidem  fit  mentio,  dicto  dyabolo  per 

40  ipsas  reas  convictas  et  probatos  hereticos  prcstitos  atquc  factas, 
eaproptcr  pronuntiamus,  scntentiamus  et  ordinamus  per  hanc  nostram 
diffinitivam  sententiam,  ipsas  supra  nominatas  Michallam  etc.  vivas 
igne  fore  personaliter  concremendas  aut  eorum  corpora,  si  vive 
concrcmari  non  possent,  ita  quod  ex  ipsis  viventibus  auima  cujus- 

45  libct  a  suo  proprio  corpore  separetur,  ossaque  suorum  cadaverutn 
in  pulvercm  redigantur  sicque  ex  eis  nichil  remancat  igni  concre- 
mandum,  et  hoc  palam  et  publice  corain  omni  populo,  qui  dictc 
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coDcrenmtioni  presens  adesse  voluerit,  etiainquc  in  alto  et  visibili 
loco,  sie  ut  pena  ipsarum  terror  sit  multorum,  bona  vero  ipsaruni 
quecumque  illa  fuerint  et  sint  pronuntiamus  et  declaranius,  rev.  d. 
priori  velud  doraino  temporali  loci  jure  superioritatis  debere  con- 
ti sc  ari  et  applicari.  (Quantum  vero  ad  Peronetam  relictam  Michaelis  >., 
de  Orhiig,  que  ultra  predictum  beresis  crimen  reperitur  alia  nephan- 
dissima  commississe,  tarn  per  suppositionem  sue  proprie  persone  sepe 
et  pluries  cum  dyabolo  infernali  factam  quam  etiam  per  abomina- 
bile  pei  ratum  contra  naturam  t  um  nonnullis  hominibus,  quam  Hna- 
liter  per  eomestionem  puerorum  in  synagogis  scu  conventiculis  et  ut 
per  alia  plura  non  dicenda,  pronuntiamus,  seilten tiamus  etc.  ad  tinein, 
quod  ipsa  eadem  Peroneta  digna  facti»  reeipiat  ad  colonnam  justieie 
nemoreani  altam  super  candenti  et  ardenti  ferro,  unde  persedeat 
per  vigesimam  partum  unius  höre,  qua  transacta  ponatur  ignis  in 
congerie  sive  maxo  lignorum  superposito,  sie  et  taliter  quod  persona  >s 
ipsius  Pcronete  in  totum  concremetur,  auima  ejus  a  corpore  separetur 
et  ossa  cadaveris  illius  in  cinerem  redigantur;  bona  vero  ejus  pre- 
fato  domino  confiscentur  et  applicentur.  Quantum  vero  ad  Johannem 
(Jrelani,  qui  similitcr  contra  et  preter  ipsum  hcresis  crimen  alia 
i'tiam  inhumanissima  et  nephandissima  reperitur  commisisse,  et  pre-  so 
maxime  ad  inhumanum  et  inauditum  seelus  de  saeratissimo  corpore 
Christi,  quod  pedibus  conculeavit,  ut  digna  >altim  factis  propinqua 
'quia  debita  aftligi  non  possunt>  reeipiat,  pronuntiamus  et  seutentia- 
mus,  ipsum  Johannem  nudum  penitus  exui  et  sie  ad  locum  perpetra- 
tionis  sceleris  conculcatiunis  corporis  Christi  personaliter  conduci  r, 
vel  saltim  in  loco  justieie  propinquo,  et  illic  pars  ejus  extrema 
pedis  inferior  abseratur  et  amputetur  et  ipse  illic  terram  tribus 
vieihus  signactilo  erucis  preposito  osculetur  et  deinde  tinaliter  ad 
supplicium  ultimum  vivus  aut  mortuus  perducatur  ad  colonnam 
ligatus,  unacum  parte  pedis  abscissa  igne  concremetur,  bona  vero  *> 
ipsius  omnia  quecumque  fuerint  predieto  loci  domino  applicentur; 
lata  et  data  fuit  per  nos  etc.,  anno  etc.  Kt  idem  prout  de  jure 
dieendum  et  pronunciandum  de  aliis  consimiiibus  casibus,  si  quando 
et  quocieiiH  ipsos  accidere  contigerit,  quia  de  siinilihus  ad  similia 
idem  est  judicium  et  pariter  delicti  similitudinein  suppleri  desiderat;  v. 
et  sie  ut  supra  dicerem  de  jure  es.se  tiendum  et  pronunciandum, 
salvu  Semper  judicio  saniori  et  cujuslibet  melius  sentientis.  Ego 
M.  Sostionis. 

c)  l'rthei!  dt*  weltlichen  (lericht*  zu  ( 'hamoni.r,  14f!'J  April  2U. 

In  nomini  domini,  Amen.  Anno  a  nativitate  ejusdem  dumini 
nostri  .Jesu-CliriBti  sumpto  1402,  indietione  deeima.  die  vero  peuul- 
tima  mensis  Aprilis.  L'niversis  et  «ingulis  presentibus  et  pusteris 
liquide  Hat  manifestum  atque  sit  n<>tum,  quod  cum  communitas 
proborum  hominum  vallis  ac  tot  tu»  mandamenti  et  juridictioni» 
Campimuniti  et  ipsius  commuuitatis  prcdece»»sores  habnerint  et 
habeant  possessionem  sm  quasi  et  jus  usumque  et  consuetudin«  m  u 
dudum  ibidem  observatos  et  non  denegatos  per  tanti  temporis 

H*iit«o,  <4<mU«d  und  l.'qt«rracbunvcn.  31 
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spatium,  quod  hominura  memoria  de  contrario  non  habetur  wo 
haberi  posset,  de  et  super  delinquentibus  et  committcutibus  easu* 
criminale8  tanquam  judiecs  et  eognitores  domini  prioris  Cauipi- 
muniti,  domini  temporalis  ejusdem  loci  valliumque  lacus  et  Ursirie. 

6  sentenciandi,  prouuntiandi,  judicandi,  condempnandi  et  ahsolvnuli 
ac  omnino  cognoscendi  secundum  casus  exigentiam,  facto  priu6  for- 
mato  et  completo  processu  per  clcricum  curie  predicti  domini  priori* 
et  ejus  prioratus  aut  alterum  sufticientem,  poteslateiu  ad  hoc  ha- 
bentem,  dictusque  dominus  prior  predictis  casibus  vcl  altero  ipsorunt 

io  advenientibus  teneatur  et  debeat,  omni  excusatione  semota,  dictis 
suis  probis  hominibus  dicte  communitatis  Campimuniii  tanquam 
judieibus  et  cognitoribus  predictis  ministrare,  deliberare  ac  suis 
ipsius  domini  prioris  propriis  sumptibus  et  expensis  t rädere  et  us- 
pedire  aliquem  bonum  virum  sufticientem  et  ydoneum  consiliarium 

15  ad  ipsos  probos  homines  in  predictis  easibus  consulendum  et  eisdem 
consilium  sufticiens  et  ydoneum  dandum  prestaudum.  Hinc  est 
quod  anno,  indictione  et  die  predictis,  Peroncta  relicia  Michaelis 
de  Ochiis,  Johannes  Grclant,  Peroneia  uxor  Martini  Don  Bectex, 
Johannes  Francisci  junior,  Johannes  de  Molario  alias  Pesandi,  Petrus 

20  de  Nanto  parrocliie  Vallis  Ursine,  Miclialla  uxor  Ramusii  de  Villa, 
parrochie  Beate  Marie  de  Siervuz  et  Johanneta  uxor  Michaudi  Gillier. 
parrochie  Sancti  Michaelis  de  Cumpomunito,  omnes  predicti  man- 
damenti  Campimuniti,  pro  crimine  heresis  detenti  et  incarcerati  infnt 
conflnes  et  carecres  dieti  domini  prioris  et  ejus  predicti  prioratus. 

sr,  predicati  fuerint  ante  magnain  portain  ecclesie  predicti  loci  Cam- 
pimuniti gencraliter  et  publice  per  rev.  in  Christo  p.  fr.  Glaudium 
Hup,  ordinis  Predicatorum,  in  sacra  pagina  magistrum,  rev.  fr. 
Victoris  de  Monte,  ejusdem  ordinis  saere  theologie  professoris,  hert - 
tice  pravitatis  in  Gebennensi,  Lausannensi  et  Seduncnsi  civiuxihu« 

ao  et  dyocesibus  inquisitoris  appostolica  auctoritiite  deputaii,  vicegiv 
rentem  et  vicarium  gcneralem,  et  tandem  per  suam  ipsius  domini 
vicarii  sententiam  diffinitivam  sententiati  et  pronunciati,  heretici 
fuisse  et  esse  et  ipsorum  quilibet  atque  ut  tales  singulares  arbifrb» 
judicis  relicti  et  remissi  fuerunt  per  eundem  dominum  vicarium. 

j-,  Post  quam  quidem  sententiam  et  remis>ionem  ut  supra  factas  i|»si 
Peroneta  relicta  Michaelis  de  Ochiis,  Johannes  Grelant,  Per-uieui 
uxor  Martini  Don  Bectex,  Johannes  Francisci  junior,  Johanues  de 
Molario  alias  Pesandi,  Petrus  de  Nanto,  Michalla  uxor  Ramusii  de 
Villa  et  Johanneta  uxor  Michaudi  Gillier  reeepti  et  capti  fuerunt 

40  vigore  predietarum  sententie  et  remissionis  ut  supra  leetanun  per 
nobilem  Petrum  de  Lucingio,  locumtenentem  nobilis  Guigonifl  dt- 
Ravoyria,  castellani  predicti  loci  Campimuniti,  et  inde  per  eundeu» 
vicecastellanum  et  familiäres  curie  predicti  loci  Campimuniti  dueti 
ante  aream  supranominati  domini  prioris  et  ad  bancham  curie  ejus- 
dem  loci,  ubi  jura  temporalia  partibus  reddi  sunt  solita;  quibu* 
quidem  Peroneta  relicta  Michaelis  de  Ochiis  et  suis  complieibu* 
supranominatis  ae  magna  multitudine   populi   ibidem  eougrvgati 
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exiMmtibus.  providus  vir  Aymo  Moeterii,  elerieus,  procurator  fis- 
calis  dicti  domini  priori*,  attciitis  sententin  et  remissione  predicti 
domini  vicarii,  attentis  et iain  propriis  confessionibus  per  prcdietog 
lietvticos  ut  supra  remissos  in  sermonc  predicti  domini  vicarii  coram 
ti.to  populo  factis,  rcquisiit  Jacobum  Bolleti,  altcrum  proborum  s 
hominnm  predicte  eoinmuniiatis  Campimuniti.  ibidem  in  bancha 
prcdieta  scdcutcin  uti  judiccm  eleetum  per  dictam  communitatem 
pro  dicti«  hereticis  sententiando,  sibi  justiciam  de  eisdem  hereticis 
miniMrari,  cum  ipsi  heretiei  nichil  justi  in  contrnrium  dicaut,  ox- 
hibens  consilium  in  quodam  folio  papiri  descriptum  per  vencrabilcm  io 
et  epvgium  virum  dominum  Martinain  Sostionis  jurisperitum  datum 
et  manu  ejusdem  domini  Martini  senatum.  Quibus  auditis  et  attentis. 
supranominatus  Jaeobus  Bolleti,  judex  predicti  domini  prioris  per 
dutam  communitatem  electus,  nomine  et  de  voluntate  predicte  totius 
communitati.s  vel  saltim  majori»  partis  ibidem  existentis,  leeto  sibi  ir. 


et  ad  iutellitfendum  lingua  layea,  dato  consilio  per  dietnm  dominum 
Martinum  Sostionis  signato  ut  supra  per  dictum  procuratorem  fis- 
calem  exibito,  attentis  etiam  pronunciatione  sive  sententia  lata  et 
pr<<mul^ata  per  supranominatum  dominum  viccinquisitorem  contra«» 
predicio*  dclinqucnles,  attentis  etiam  eorum  ipsorum  delinquentium 
propriis  confessionibus  per  quemlibet  singulariter  in  sennonc  pre- 
faü  domini  vieeinquisitoris,  coram  tot«,  populo  ibidem  ad  divina 
audienda  con^re^ato  facti*,  sententiavit,  judieavit,  pronunciavit  et 
cndeiupnavit  nomine  predicte  totius  eommunitatis  in  hunc  <pii 
.-»t-, juimr  modum.  Et  primo.  quia  igitur  ex  premissis  suffleienter 
et  legitime  eoustat  et  apparet,  ip*o»  supra  nominatos  Johannem 
Krancisci  juniorem,  Johannem  de  Molario  alias  Pesandi,  Petrum  de 
Nanto,  Mieliallam  nxorem  Kamusii  de  Villa,  Johannetam  uxorein 
Michaudi  <iillier,  lVroiietam  uxorem  Martini  Don  Bectex  ipsorum- n» 
«j u«'  quemlibet  predictum  crimen  heresis  seu  appogtasie  per  ex- 
pri\s*um  ineurisx-  et  in  illud  incidisse,  et  hoc  potissime  tarn  per 
abne^atioiivni  divi.ie  et  eterne  majestatis  omnipotentis  dei  totiusque 
curic  (v  b  stis  quam  etiam  per  redditionein  hoina^ii,  flexi»  frrenihus, 
diabolo  infernali  sub  fietis  speciebus,  de  quibus  in  proecssibus  contra  v. 
ipsos  reo«  delin(|Uentes  formatis  et  per  dictum  rloininum  viccin- 
quihitorem  in  sermone  mjo  generali  diclaratis  et  puhlicatis  fit 
uientio.  etiamque  per  aniiualem  prestatioiicm  animalium,  de  quibus 
ibidem  tit  uientio.  diclo  diabolo  p«  r  ips-.s  re->s  conjuneto»  et  pro- 
bates hi-reticot,  presiitas  atque  facta*.  •  .1  propter  sententiavit.  pro-  40 
nuiieiavit  et  ordinavit  per  haue  difiiniiivam  senteiitium  pndietus 
Jacohu«,  Bolleti  judex  nomine  predicte  totius  onununitatis,  ipsos 
»upra  u  -minatos  .Johannem  Krancisci,  Johannem  de  Molario  alias 
lWndi,  IVtrum  de  Nanto.  Michallam  uxorem  Kamusii  de  Villa, 
J  »hannetam  ux"iem  Miehuudi  (.illier  et  iVroueiam  uxorem  Martini  i< 
Don  Bectex  viv.-s  igni  t'ore  pers  »naliter  coiicremandos,  ita  quod  ex 
ipaiu  anima  euju.slibet  a  suo  corpore  separetur,  oasaque  sunrum 
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cadaverum  in  pul  verein  redigantur  sieque  ex  eis  nichil  renianeat 
igni  concremandum,  et  hoc  palani  et  publice  coram  omni  populo, 
qui  ibidem  videlicet  diele  eoneremationi  adessc  voluerit,  etiainque 
in  alto  et  visibili  loco,  sie  ut  pena  ipsorum  terror  sit  multorum ; 
5  bona  vero  ipsorum,  quecumque  illa  fuerint  et  sint,  pronuntiavit  et 
dcclaravit  rev.  d.  priori  Campiniuniti  velud  domino  temporali  ipsius 
loci  jure  superioritatis  debere  eonfiscari  et  applicari.  Quantum  vero 
ad  supra  nominatam  Peronetam,  relictam  Michaelis  de  Ochiis,  que 
ultra  predictum  heresis  crimen  reperitur  alia  nephandissima  coinmis- 

io  sif»se,  tarn  per  suppositionem  persone  sue  proprie  sepe  et  pluries 
cum  diabolo  infernali  factam  quam  etiam  per  abotninabile  peccatum 
contra  naturam  cum  nonnullis  hominibus,  quam  finaliter  per  eome- 
stionem  puerorum  in  synagogis  et  per  alia  plura  non  dicenda,  pro* 
nuueiavit,  sententiavit  et  dcclaravit,  ad  finem  quod  ipsa  Peroneta 

i5  digna  factis  reeipiat,  ad  colonam  justicie  nemoream  altam  et  visi- 
bilem  tute  et  lirme  ligari,  et  illic  ligata  super  candenti  et  ardenti 
ferro  nude  supersedere  per  vigesimam  partcin  unius  höre,  qua  Irans- 
sacta,  ponatur  ignis  in  congerie  sive  niasso  lignorum  superposito 
sie  et  taliter,  quod  persona  ipsius  Pernetc  in  totum  concremetur, 

20  anima  ejus  a  corpore  separetur  et  ossa  cadaveris  illius  in  cinerem 
redigantur,  bona  vero  ejus  pretato  domino  applieentur  et  confiscentur. 
Quantum  vero  ad  supranominatum  Johanncm  Grelandi,  qui  simi- 
liter  contra  et  preter  ipsum  heresis  crimen  alia  etiam  inhumanis- 
sinia  ac  nephaudissinia  reperitur  commississe,  et  permaxime  ad  in- 

2:.  humanum  et  inauditum  scelus  de  sacratissimo  corpore  Christi,  quod 
pedibus  conculeavit,  ut  digna  saltim  factis  propiuqua,  quia  debita 
affligi  non  possunt,  reeipiat,  pronunciavit,  sententiavit  et  declaravit 
predictus  Jacobus  Bolleti  judex  quo  supra  nomine,  ipsum  Johannem 
nudum  penitus  exui  et  sie  ad  loeum  perpetrationis  sceleris  con- 

30  culcationis  corporis  Christi  personaliter  conduci,  vel  saltim  in  loco 
justicie  propinquo,  et  illic  pars  ejus  extrema  pedis  iuferior  abscin- 
datur  et  amputetur  et  ipse  illic  terram  tribus  vieibus  signaculo 
erucis  preposito  osculetur  et  deinde  finaliter  ad  supplicium  ultimum 
vivus  aut  mortuus  perdueatur  ad  collonam  ligatus  unacum  parte 

35  pedis  abscissa  igne  concremetur;  bona  vero  ipsius  omnia  quecum- 
que  fuerint  predicto  loci  domino  applieentur. 

37.    1470,  147 1.    Dijon  und  Xuits  in  dei  Bourgogm.  In- 
quisitionsurtheile  über  mehrere  der  1/e.rerei  Uberführte  Frauen. 

Antiuaire  du  departement  de  la  CMe  d'Ür  II  (Dijon  t827),  73;  Revue 
des  Xocietes  sarantes  des  departements  4.  Xerie,  //,  94.  —  Vgl.  *S.  423. 

En  1470,   disent  les  inemoires  de  Bourgogne,   Jebanne  la 
Bavarde  et  Johanne  Moingeon,  declarees  ramassieres  (=  soreifcres) 
et  heretiques,  apres  avoir  et»';  prechees  ot  initrees  a  Nuys  par  Tin- 
40  quisiteur  de  la  foi,  furent  par  sentence  de  Jacques  Bouton,  bailli 
de  Dijon,  la  preiniere  condamnee  ä  etre  brülec  et  l'autre  fustigee 
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rt  bannlc.  Elles  tenaient  leur  Sabbat  sous  la  noehe  Boutoillot. 
L'ne  autrr  toiiime  a  Dijon.  sous  1c  dernier  «lue  Charles  aeeusre  de 
Bortilege,  rem  t  sc  par  rinquiniteur  de  la  foi  tle  Dijon  ä  la  justice 
de  I»  ville,  est  preelire  publiqucinmt  sur  la  place  de  la  Saintc- 
Chapelle  par  rinquisiteur,  inicrrogee  par  Jacques  Bonne,  inaire  de  s 
la  ville,  sur  les  fatts  et  ea^  de  son  proer!*  et  d'apres  scs  aveux  et 
confrssions  condamnre  a  etre  b  inj  Ire  rt  de  suite  livree  au  prrvot. 
Aueh  Lamnthe-Langou  /.  c.  ///.  .77/  erwähnt  kurz  die*en  Vorfall 
nnrh  C:iirt*'i»,  ,  Hi*t„ire  de  iinurgogne  II.  0:t,  und  fügt  hinzu,  da** 
gleichzeitig  ein  'Vaudois'  mit  *einem  'jument'  (ahn  augenscheinlich 
wegen  lie*tialitat>  vemrtheilt  und  rerbrannt  wurde. 

38.  1112-  Iii:»,  Vnl  I  anare**  bei  T urin.  Verbrennung  (auf 
(irund  an  Verurtheilungen  durch  die  Inquisition)  wm  drei  Frauen 
zu  Fornoh'it ara  1412  Sept.  JH.  zwei  in  Lmnn-  1 114,  fünf  in  Famo 
und  liicara  141.'»  Januar.  K*  handelt  xirh  dabei  augenscheinlich 
um  eine  unifa**,  nde  11,  .rencerfalgung.  an*  der  sich  aber  nur  diese 
Einzelfalle  genauer  »  rmitt,  I n  la**en. 

Vgl.  V.  Vagra.  I.e  »treijhr.  ml  Canare.se.  t'on  due  protexsi  inediti 
detV  Im/uixizione  Nil  (in  Curiotita  e  ricerche  di  storia  subalpina  I, 
Turin,,  /sj-t.  s'J  ff.,  JO'Jff..  OMff.i 

Die  Quelle  Vagra*  für  dir  Falle  ran  Uli  und  III',  sind  zwei 
InijuiMitir,,iMf,n>e<*s, ,  die  er  in  Turin  aufgefunden  hat  und  au*  denen 
tr  eingehende  Angaben  nui*t  in  ital i, ni*>  In  r  l  eb,  rsetzung  bietet.  Der 
tine  hid  die     hier  abtrotzte-  Anf*rhrift: 

'N»l  noine  dr|  Sijrnore.  L'anno  di  *ua  nativitä  1474  l'indi- 
zi«>iir  VII  rd  i]  jrinrno  11.  dr|  mrsr  di  Ap'-to.  Questa  r  un'  in- 
qaiMzioni-  o  titulo  inquisizionalr,  per  cui  il  vnurabile  profrssor  di  10 
canoni  in  ambr  Ir^i  Francesco  Chiabaudi,  rommissario  e  delegato 
^periale  drl  rrv"' "  padrr  in  Christo  il  vescovo  di  Torino  e  drl 
vmerabil  uonio  Michelr  dr  Valrnti.  priore  drll'  online  S.  Domenico 
drlla  sirssa  citt.i  <li  Torino.  inquisitorr  drll'  ercliea  pravita  \  pro- 
c«  '!<•  r<l  intnidr  proerdrrr  prr  proprio  ut'tk-io  r  prr  1  autoritA  im-  i*. 
partitiicli  contro  Antonia  uio^li.-  d'Aut"nio  dr  AP^rto  .s«-ni<>rr,  Fran- 
c^im  nio^lir  di  (iiaroino  VirJ..o.\  Bonav.-ria  m <<üYw  d'Antonio  Vision*- 
r  Marptrota  nio^lir  dr)  In  Ant«>nio  Hrava.  tutir  di  Levonr,  con- 
vinte  r  routr*>r  r«  r  dr^li  inl'rasrritii  mah-tizi,  ineantrsimi,  strrtfherir, 

1  f'rber  dm  ln,/it,.nt,,r  Miehnel  ,b-  \',tlmtihn*  h'iud'hi  mehrere  Finten- 
,/unt/rn  der  /,'e,/i.%t,r  ,lee  ( ,  >  ,,,r,tlt  des  I >,,,„,  mk.m'  mrdrn.s  im  Orden*- 
iirrhie  zu  1,'otn  ■:  Iii,',  Juni  I.  l,'->rn  \\r\£  N1n  )i.<cl  •!»•  \'jiI>  iitil'in  c\  tn:iii- 
•  Int.«  A|».»t.  ln<i  j.iT  Minitt  >m  \t<  1'int  rf*r(»nMj!.  m\  ..Hi.  iuiii  i ti<| m-it i<  hin  in  j»n>- 
vin.  m  l...fio.;ir«li«.-  «ii|wii<it  i»  .-t  unn  lii.K-  ,1  ■  «iiu-n«) «,  .mi  .t.t  >| n..<  u ti>.| tio  jtli<> 
ilnputAt..  in  ni'j >i i«iti<in>*  A«t»'ii«i;*  /II'*  ln<r,t,her  Iii.  l,'"tn  Uicnmuni' 
Vii  <•<  -. »uti  }>r-  »  in.  i  ih  n  ,)t.  >>>>*n  S.'J',/.,  n.;lu-.  1 1 ti in  <!••  Altnmn  rt  m«g. 
Mu  liipli  .!(«  V.iifiititm<  •  uminiM  Mir  ri i  < _- .  .f . ..i u in «  I>->innin-|  <l<-  I  r»-iii(.nn. 

ijhi  *  oni|  neritur  »o   aI>»"Ih'  n  n<  n  |>r. .  \  i  n.  i.i !  i  ■ .  ff'  ffl  •  -  ■  •  >   iii'|iM«iti"iii«    (•••r  f.il».i» 

it)f.irin»ii..n.-»  un^,   l';oiU  il»'  t  il  >.  ,t|.'  .1*  /'"f.  I!4>.  'J'Hi  . 
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eresie.  veneflzi,  omicidi  e  prcvaricazioni  della  fede  n^stra  et  del 
aalvator  nontro  Cesü  Cristo  eec'  Aufschrift  des  andern  lautet: 

'In  norae  wc.  1/  anno  del  Sig-noro  1474.  i!  7.  Xovembre. 
Qtii  sotto  segne  il  proce^so  inquisizionale  fatto  c  formato  dal  vene- 

5  rando  Francesco  Chiabaudi.  giurisperito  in  ambi  i  dritti  e  inqui- 
sitorc  dell'  erctica  pravitA.  commissario  e  snbdeleg^to  tanto  del 
reverendo  padre  in  Cristo  i!  vescovo  di  Torino  quanto  del  vene- 
rando  uomo  fratrc  Michele  de  Valenti.  maestro  di  saera  teolo^ia, 
dell'  ordine  dei  Predicatori,  priore  della  cittA  di  Torino  e  inquisitore 

10  generale  nella  Lombardia  superiore  dell'  inquisizione  dell'  eretica 
pravitA,  contro  Guiglielmina  moglie  del  fu  Oiaeometo  Ferreri.  Mar- 
parita  moglie  di  Ardizzone  Cortina.  Turina  moglie  di  Stefano  Regis 
(tutte  di  Rivara\  Antonia  moglie  di  Pietro  Comba  e  Antonia  moglie 
di  Giovanni  Goleto  (amendue  di  Forno  di  Rivarai  accusate  e  «ospette 

15  del  crimine  di  stregoneria  e  contro  qualunque  dei  loro  coraplici  e 
parteeipi  nello  stesso  delitto.'  Die  Fälle  von  1472  September  sind 
S.  2:W  ff.  erijrtsrt. 

Die  Auszüge  nun  den  I*rocessakten,  welche  Vagra  bietet,  sind 
ausserordentlich  lehrreich  für  den  Beginn  der  Frocesfte  auf  Cintnd 
von  'mala  fama*  /.V.  224).  und  für  die  den  Angekläfften  auf  der 
Folter  'S.  228)  entlockten  Gest/lud uisse  Uber  ihre  Verbrechen,  bestanden* 
Uber  ihr  Treiben  auf  den  Sabbaten,  das  bin  in  da*  kleinste  Detail 
festgestellt  wird  f'S.  22*  ff.),  hie  Auslieferung  durch  F.  Chiabaudi 
an  den  weltlichen  Arm  erfnhß  (S.  2  Iii):  'visa  potestate  nobis  attri- 
buta  per  rev.  d.  episcopum  Thaurinensem  necnon  per  mag.  Mi- 
chaelem  inquisitorein  apostolicum,  visis  inf<»rmacionibns  contra  pre- 

*"  dictas  per  nos  cnptis  necnon  accusationibus  et  denunciationibus 
contra  eas  facti»  per  eas  et  carnni  eonipliees.  visisque  confessionihus 
spontaneis  de  heresi  et  hcretica  pravitate  commissi*,  vi^isque  repe- 
ticionibus  multiplicis  et  sepe  multiplicatis  presentibus  hiis,  de  quibus 
in  processu,  ad  quem  habeatur  debita  relacio,  et  quia  ex  earum 

*s  confessione  sponte  facta  apparet,  pas  esse  mascas  hereticas.  deuin 
abneg-asse,  erucem  conculeassc.  demoni  infcrnali  fidelitatem  fecisse. 
in  si^num  cuius  eidem  demoni  tributum  exsolvebant  et  alia  multa 
et  diversa  maleficia  commisisse  ot  perpetrasse  arte  diabolica  et  ox 
proposito,  visaque  assignatione  nostra  ad  hodie  eadente,  quam  in- 
sequi  volentes  Christi  et  gloriose  virginis  Marie  nomen  invocant.es, 
deum  soluin  pre  oculis  habentes,  morc  maiorum  nostrorum  pro  tri- 
bunali  sedentes  per  nostram  senteneiam  dif'fiiiitivam  prominciamus 
et  declaranms.  predictas  Anihoniam  et  Francesiam  fnre  et  esse 
mascas  et  hereticas  ipsasqiie  brachio  seculari  remittendas 1,  quas 

3'-  per  presentes  remittimus  bonaque  earum  contisc.ata  et  commissa 
declarantes,  protestando  tarnen,  quod  per  ea  que  feeimus  non  inten- 
dimus  eis  directe  vel  indirecte  penam  corporalem  inferri  aut  inferri 
facere,  deprecantes  potestati  aut  alteri  officiali  etc.' 

1    Von  Hartnäckigkeit  oder  Mick  fall  ist  ahn  nicht  die  Hede  '(vgl.  *  S.  464  . 
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7)*V  weltliche  lUhörde  lässt  sich  hier,  wie  in  Chatnoni.r  (cgl. 
tthrrt  S.  77.'/ <  riu  Hutachtrn  not  einem  wtltlicheji  Juristen  (Vincrnza 
di  Front*  erfinden  <  Vagra  I.  c.  S.  2  l'.i  ,  in  lehr*  ausfuhrt,  das*  dte 
Frauen,  da  *i,  drin  weltlichen  (irrirht  ah  Ketzer  seitens  der  Inquisition 
ausgeliefert  tcortien  seien  und  dir  erwähnten  Verbrechen  gestanden 
hatten,  dem  Scheiterhaufen  übergeben  Werden  müssteil. 

39.  c.  J47ä.  Heidelberg  und  auf  drr  '/.<nt  bei  Tilsbrrg  (in  der 
Ohrr/ifalz,.  Vrrhrmiiuug  zahlreicher  ketzerischer  Hexen  (zur  Sekte 
der  'Giizarii'  gehörig  . 

Vgl.  dir  Annahm  des  Mathias  mn  Kemnat  oben  S.  23H  Z.  ä.  '235 
'/*  •tff. :  Uirzlrr  I.  c.  S.  7 2  ff'.  Vielleicht  fungirte  in  diesen  Processen 
l/rinrich  Institori*  als  Inquisitor  icgl.  oben  S.  3S'2  und  *  S.  4'2öl. 

40.  /47t!  August  it.  Mailand.  Schreiben  des  CeneraU  de* 
Ihaninikau*  rnrd*  ns,  Mai/.  Lennardus  de  Mansuetis,  fratri  Petro  de 
P<*2/,an<»  de  Wreellis,  »jui  dicitur  m-  gest^se  i'ultm  pru  inquisitore 
rt  atisolvissr  <|  ii:tiii<ixiiu  nm^am  iminine  Mar^arefam  iniuste,  in 
daumum  n\i\£.  Nicolai  d<*  Uufjella  Kr  wird  zur  Verantwortung 
c»i  ./f  lad,  n. 

Horn.  Archie  des  pominikanerordens  IV.. 'I  fol.  315. 

41.  //77  S,rteinl„r  Ü  bis  Ocfober  !>.*..  Villars-('haho<l  dn  Sa- 
nn/t  n,  l„  i  Aini'  i  if.  An*  dem  Inqn isiti'>nnfro<  rss  gegen  dir  der  Jfr.rerri 
I»  schuld  igte  Antonia,  (iattin  ih»  Johann  Hose.  Verhör  und  Aussagen 
d>r  Angeklagten. 

*!*druekt  hei  ./.  M.  I.aeanehg  Sabbats  ou  si/nagof/ues  sur  les  bords 
du  Ine  d' Anne,  if.  /'rares  inquisilorial  <i  S.  Jnriuz  en  1477  tAnne'cy, 
huprimeri*-  Ahr;,,  S.  IS  ff.     Vgl.  'S.  41*. 

'   Mao.  Xicolans  de  1'nnstantiui*  de  /lue/ella  nur  seit  dem  J.  1474  Inqui- 
sdnr  ,n  <  .um,     ,  bd.  IV.::  f<4  1*'J,  /»/  a   a    1 17 4  Juni  4  und  Oct.  /V 
/•'.«•  handelt  ftnh  '//>«  um  eine  llrre  im  deine!  mn  Conto. 

■    Der  Verfasser  Jie.orr  Schrift,  im  ./.  /*.'*<>  kat/udisrher  Pfarrer  in  Thomm 
am  Hrnf'rr  1  * A I et   <  nn  •:ir< -liiju'-tn-  '!«•  Tri«.n..n  !<••> Il.iim    .uti'ion  t-iir»- 

•  I.  -  .»•■rio/  ',  ,s'»7i/  dem  ganzen  //e.r»  nirahn.  s/»,  ott  aurh  den  Hexen- 
s,iblri*rn.  dncrfiaux  alinfn,/  ,/rt/eniiber.  Fr  .si7i/t'«.vW  sei ue  Sehrift  mit 
den  eharakter,stis-hrn  S:d;rn:  '  X»n»  ».iv..n.  .  im  «.«  pa»-:iit  il.m*  )o«  mn- 
\  ,.(,fi.  iiI,-.  ».M  r.  !«  .,n  !r>  |.>iil.i»..|.)ii«n,.'  «In  •>!•  ■<  l<>  <l«>rtii.  r  j»r«  |>nrrtit  la  rhut*  <!«» 
Li  iin>n;«ri-hi«'    i  hr. 'kt.im-  <•»         t <  i, \  <-t  ><•  n i«  n t    «!f.    .nit.  f».     Kt    .]••    Ii'. us  »«iiiro, 

-i        t-.di-.i.Mi.'it;«*»,    .i  —  f.   i|>-  !:•  H»   <!■  -i  itf  in  >\ ' .u 1 1 ■  nrtit'»'  <irtitu>l«> 

1,-  .  fli  u  ti.ni»  in        >.ic»        t,..»  t:il  .  r .  i  :i  •        i»  ■  nt         t-.ii  |..ur5  lo  \  "1  jn'iir 
.,).!.!  «it,     «•!  i!-<ii»    "!•■«    r-it»ii>  ti—    ■  l:i  ir 1  ••»t  im-i    lli"'»tj.'    n  iIir.hi  >  <•  <'*1 

Inn  ,-  .1.  »    ii. oi.  ri|.  ;«   l;i  .|,ri-i   ii   ,ln   M.iiiv.ii«  »-t  a  In  pr< "tllll  « t i-m 

:ii|.m"''  »        |...    il.    '.  - 1 1    r  i «  ii  x    -.'irirr    <lu    iliri-I'in     mr    i         unlro    iU«  rll. 
i  •    «i  't         ,i    ';:ir"    'c    M-n   <in   •  j.  ri  t  ■  -  r  i        nt    ]<•   ;r,i:ii   ;i  i ; ,   ;i   tictr«'  i'(>"<ju»*.   ''»1  <1»" 
.,•    i  ii.     ii-:'      i.nnz    ./..//«,,    r, in   1>'->io  auf'  do    II'  rrn)>i>er**e 
<n    \>>i>  fintel    tt::tff    und    !!*lf!     d,,    I.»  id,  n  '  katholis,  hm    <ie, .«Ho  hen 
Jrannei-'t  und  Juionl  do  A  uffis  y,i  ii  if  e.,,,  der  Uealdat  de*  1  lejrtitmbrus, 

•  ,/f    1,1,'tt  S    {.,  '>  und  <ti,i>,/,..  i    t  .  S  [ilfj 
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Processus  forraatus  ex  sacre  inquisitionis  fidei  officio, 
instante  eiusdeni  sacre  fidei  inquisitionis  procuratore,  contra 
Anthoniam  uxorera  Johannis  Rose  de  Villario  Cbabodi,  parochie 
s.  Jorii,  Gebennensis  diocesis. 

5  Anno  domin i  1477  et  die  9.  mensis  Septembris,  existens  et 
personaliter  constituta  corara  rev.  p.  fr.  Stephane»  Hugonodi,  ordinis 
fratrura  Predicatorum  conventus  Palatii  Gebennensis,  sacre  fidei 
contra  hereticam  pravitatem  vieeinquisitore  generali  per  rev.  p. 
I'r.  Thomam  Gogati,  eiusdem  ordinis  Predicatorum  gencralem  dicti- 

iu  que  conventus  Palatii  Gebennensis  priorem,  in  civitatibus  et  dioe- 
ce6ibus  Gebennensi,  Lausanensi  et  Sedunensi  eiusdem  saere  fidei 
inquisitorem  generalem  specialiter  deputato  *,  Anthonia  uxor  Johannis 
Rose  de  Villario  Chabodi,  parochie  s.  Jorii  Gebennensis  diocesis, 
de  mandato  eiusdem  domini  vieeinquisitoris  in  carceribus  Viliarii 

15  Cbabodi  nobilis  et  potentis  virii  Claudii  de  Belloforti  pro  ecclesia 
electis  detenta  et  maneipata,  de  fide  suspecta  notata  diffamata  in- 
culpata  et  intitulata  de  dampnoso  heresis  crimine  et  coram  eodem 
domino  vieeinquisitore  addueta,  omni  carceris  vineulo  suluta,  ac 
per  eumdem  viceinquisit<>rem  examinata  et  interrogata,  eius  medio 

wjuramento  per  eam,  sacrosanetis  dei  evangeliis  in  manibus  prefati 
vieeinquisitoris  corporaliter  tactis,  prestito,  videlicet  an  sit  de  dieto 
heresis  eriraine  culpabilis  quomodolibct  vel  obnoxia.  Que  delata 
respondit,  quod  de  ipso  crimine  est  innocens  et  pura.  Quibus 
auditis,  fuit  interrogata  per  pretatuui  viieinquisitorem  in  hunc 

t&  raodum  qui  sequitur: 

Et  primo,  an  sciat  causam  sue  detentionis,  quo  respondit,  quod 
illi  qui  ipsam  ceperunt  sibi  delate  dixerunt,  quod  eam  aeeipiebant 
ex  parte  fidei. 

Item,  interrogata,  an  unquam  se  estimarit  de  crimine  heresis 
so  esse  diftamatam,  dicit  quod  nun. 

Item,  interrogata  si  unquam  ei  crimen  heresis  fuit  imprope- 
ratum,  dicit  quod  nun. 

Item,  interrogata  si  unquam  absentaverit  loeuin,  fugam  ca- 
piendo,  ne  pro  dieto  crimine  caperetur,  dieit  quod  non. 
t.s  Item,  inUrrogata  si  adhibuerit  aliqualcm  diligentiam  purgandi 
se  de  infamia  dicti  heresis  eriminis,  quod  contra  ipsam  regnavit 
et  regnat,  erga  quos  intere>t,  dieit  quod  non,  quia  dieit  quod 
neseivit,  se  fuisse  ditfamatam  de  eodem  heresis  crimine. 

1  TfMtman  Gogati  bekleidete  diese»  Amt  jedenfalls  erst  kurze  Zeit.  Eine, 
anscheinend  allerdings  »  In  as  vcrs])ätete  Notiz  in  den  Kegistra  geueralium 
Ordinis  Praedicatoriim  {im  Ordensurchiv  zu  Horn  IV.  J  fvl.  277)  besagt: 
1177  Nov.  16,  Horn  '  Pntribns  et  fratrihus  conventus  Gehcmtenais  coiiceditur 
ad  eorum  petitionem,  quod  fr.  Thomas  Gopati.  inquisitor  ]«ain<aiien>>is,  posxit. 
si  elijreretnr  in  priorein  dicti  conventus  Gebennensis,  exercere  officium  prioratus 
una  cum  officio  inqui^itionis,  non  nbstantihus  ordinationibtis  vel  alii*  eontrariis, 
quibus  hac  vice  doropatur.'  Vgl.  ebd.  IV,  6  fvl.  17:  1181  Oct.  10  tlorenz 
'  fr.  Thomas  Gogati  conventus  Gebennensin  fuit  «  inifirmatuit  et  de  novo  iiisti- 
tutus  inqiiisitur  in  civitatibus  et  dvocesibus  Lausanensi,  G«b»nuensi  et  Sedunensi.' 
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Item,  interrogata  si  unquam  usa  fuit  aliquibus  malcflciis  ad 
dandum  inflrraitatcs  vcl  alia  mala  perpetrandum,  dicit  quod  non 
usa  fuit  aliter,  ni*i  modo  t|uo  jam  in  praesentia  praofati  vieein- 
quisitoris  confessa  fuit1. 

Item,  interrogata  si  unquam  fuerit  in  aliquibus  j^ectis  sivc  b 
sinagogis  hereticorura  cum  aliis  complieibus  suis  ad  pc  ragend  um 
actus  ibidem  fleri  solitos,  dicit  quod  non. 

Item,  interrogata  an  sciat  loea,  in  quibu»  heretici  sinagogas 
consueverunt  teuere,  dicit  quod  non. 

Item,  interrogata  si  sciut  opera,  que  heretici  soliti  sunt  facere  10 
vcl  per  audire  dici  vel  aliter,  dicit  quod  non,  excepto  quod  bene 
audivit  in  seriuonibus  dum  predicabant  heretici  aliqua  verba,  non 
tarnen  commemoratur  de  eisdein  verbis. 

Item,  interrogata  an  sciat  se  habere  inalmolles(V)  tarn  in  generali 
quam  in  sjM'ciali  in  parochia  sna  vcl  mandamento  Cmsillic  vel  ta 
alibi,  respondit  et  dixit,  quod  non  quantum  sciat. 

Item,  interrogata  si  alicui  intulerit  minas,  tarn  occulte  quam 
manifeste,  ex  quibus  postmodum  scquuta  fuerint  danipna  medio 
here-is,  dicit  quod  non. 

Item,  interrogata  an  fuerit  in  aliquibus  sermonibus  generalibus  *o 
per  inquisitorem  rev.  factis,  in  quibus  moniti  fuerant  omnes  heretici, 
ranonice  tenninum  temporis  preflgendo,  eisdem  monitionibus  per 
cunidem  rev.  inquisitorem,  ut  redire  et  ermrem  suum  confiteri  et 
detegere  deberent,  ut  tandem  ad  gremium  s.  matris  ecelesie  redire 
possent.    Kespondet  quod  sie.  *» 

Item,  interrogata,  quare  non  redierit,  post  predictas  monitione«, 
ad  gremium  s.  matris  ecelesie,  dicit  hoc  ex  eo,  quod  non  recessit 
a  diclo  grein io. 

Quibus  sie  gestis,  fuit  eadem  Anthonia  delata  per  eutmiem 
vieeinquisitorem  gratiose  inonita,  pro  prima  monitione  cunonica, » 
*ibi  prius  presentata  gratia  et  miserieordia  sanete  matris  ecelesie. 
pretigendo  eident  delatae  terminuin  unius  dici,  nee  non  et  pro  se- 
eunda  dando  terminuin  dici  sequentia,  et  pro  tertia  successive  aliain 
iliem  M«|uentein.    Qu«*s  tres  dies  pro  canonici*  monitionibus  assi- 
gnavit   praefalu*  vii  einquisitor,   easu  quo   oinnimodam  veritatein  »:> 
eriminii*  heregj*.  pro  quo  detinetur  ut  supra  inculpatur  et  diftainatur, 
conflteri  velit  et  ad  gremium  s.  matris  ecelesie  redire,  dcinumque 
aasignata   per  enmdem    vieeinqui»it«»rem   ad   cmnpendium,  eoram 
ipso  vieeinquisitore  ad  diem  deeimam  quartam  mensis  huiu*  Sep- 
tenibri«.    Kt  tun«  per  eamdein  d<  latam  veritatein  omnimodam  dieli  w 
heresi»  eriminis.  pr<»  <|Uo  detinetur.  cniifltendam  aut  aliter  enntra 
ipsam  proeeili  videmium  et  audiendum. 

Actum  et  dutum.  in  dieto  cast-n»  Villarii  (  habodi,  in  aula 
turris  ipsius  e.tstri.  pre«entibus  m-bili  et  |M»tenti  viro  Claudio 
de    Bellof..rti,    ven.    viris   d.   Anth.-nio   Deacla    eurato    Mtimmini,  «■> 

1    Ptt*   \<,,li* yrtutr   VrrhUr  ixt  ,//«,»  .schürt   ti.tx  uueit*  dir»*r  Att</tkl<u/tt>i. 
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Claudio  Galliardi,  eapellano.  testibus  ad  premis-a  astantibas  et 

vucatis. 

Anno  d.  1477  et  die  lö.  men<is  Septembris  fuit  Mipranuini- 
nata  Anthonia  uxor  Johannis  Rose  delata  extra  supramencionatos 
s carcercs  adducta  et  corum  prefat>>  viceinquisitore  personaliter  cm- 
stituta,  uinni  carceris  vinculo  8<>luta  ac  per  eumdum  viceinquisitorem 
interrogata.  an  crimen  herr-sis.  de  quo  intitulatur  et  pro  quo  deti- 
netur,  confiteri  velit.  Que  re*pondit,  quod  de  dicto  crimine  nichil 
seit.  Quibus  auditiv  per  prefatuni  vieeinquisitorem  interrogata  in 
10  hune  qui  sequitur  modum: 

Et  prirao.  fuit  interrogata  an  recognoscat  Francesiatu  uxorem 
Johannis  Tavani.  que  dicit.  quod  eaiu  recogrioscit. 

Item,  interrogata  an  fuerit  et  sit  bonorum  nominis  et  fame, 
que  respondit  quod  sie. 
>•>         Item,  interrogata  an  unquatn  ad  invicem  habuerunt  inimicitiam, 
dicit  quod  non,  attamen  deposita  per  eam  negat  forc  vera. 

Item,  interrogata  an  recognoscat  Claudiam  Vicentii  Champanay, 
dicit  quod  est  bonorum  nominis  et  fame. 

Item  interrogata  an  unquara  in  ea  habuerit  inimicitiam,  dicit 
)w  quod  non. 

Item  interrogata  an  recognoscat  Johannetam  uxorem  Claudii 
Fabri.  Et  respondit  quod  cam  recognoscit  et  quod  est  bonorum 
nominis  et  fame. 

Item  interrogata  an  unquam  ad  ipsam  habuerit  inimicitiam, 
f,  dicit  quod  non. 

Item  interrogata  an  recognoscat  Peronetam  uxorem  Johannis 
Missilicrii  alias  Burvardi,  dicit  quod  sie. 

Item  interrogata  an  unquam  ad  invicem  habuerint  aliqualem 
inimicitiam,  respondit  quod  non. 
so         Item  interrogata  au  recognoverit  Massetum  Garini,  submersum 
pro  herosi  l,  dicit  quod  sie. 

Item  interrogata  an  unquam  cum  eo  habuerit  aliqualem  inimi- 
citiam, dieit  quod  non. 

Item  interrogata  si  unquam  aliquos  pueros  vel  animalia  sana- 
verit  per  verba,  dicit  quod  mm. 

Quibus  sie  gestis,  coinparuerunt  coram  prefato  vieeinquisitore 
egretrius  vir  Franciscus  Farodi,  saere  inquisitionis  tidei  procurator. 
pn-dictas  inqnisitioncs  et  iuculpationcs  in  dictam  delatam  sumptas 
una  cum  processu  inquisitionali  contra  eamdem  delatam  forma to 
*<>  ad  veriticationem  premissorum  intitulatorum,  petens,  attentis  in 
eisdem  mineionatis  contra  ipsam  delatam  sententiam  interlocutoriam 
iieri  ex  una,  et  dicta  Anthonia  delata  nichil  justi  in  adversum  pro 
nune  diei'iis  neque  allegaus,  quaic  lieri  non  drbeat,  ex  alia  partibus. 
(^uiliUH  auditis  fuit  eadem  Anthonia  delata  p«r  piifatum  vieeinqui- 

'   Ihtr  rorlieqenilp  lln,ress  «fehl  also  nicht  allein,    lieber  diesen  Masset 
Gar  in  ui/l.  unten  -V.  192  Z.  .7*. 
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sitorom  interropata,  an  ali<|tii<l  excipere  seu  opponcre.  vol  alleparc 
vellet.  propter  quid  petita  et  requisita  per  prefatum  sacre  ftdoi 
procuratorem  fleri  non  dcltomit.  Quo  dclata.  prout  supra,  nichü 
in  adversum  dixit,  excepto  quod  dixit  sc  non  esse  dk'ti  crimini* 
heresis  culpnbilein.  Quibns  partihus.  liinc  et  inde.  nuditis,  visis  et  * 
p«»r|p<*ti«  predictis  per  prefatum  sacre  tidei  procuratorem,  prefatus 
vieeinquisitur  eusdem  partes  assi^navit  ad  nunc  ad  audiendutn  Ordi- 
nationen), quam  super  premissis  duxerit  eonferendani.  quam  in  hunc 
qui  sequi  tur  inodum  tulit: 

Sententia  interloeutoria.  >« 

Xos,  fr.  Stephanus  Huponodi  viccinquisitor  generalis  contra 
heretieam  pravitnteui,  judex  et  commissarius  in  hac  parte,  visis 
inf"nnati<»nihus  infamie  et  judieiorum  in  te  Auttioniani.  uxorem 
Johannis  Kose  de  Villario  Ohab.»di  paroeliie  s.  Jorii  Gebenncnsis  dio- 
cesis.  delatam  ex  sacre  inquisitionig  lidei  officio  sumptis,  visis  inculpn-  >ä 
tionibus  in  te  factis.  viso  inquisitionali  proeessu  ex  dicto  sacre  in- 
•  inisitionis  fldei  officio,  instante  oiusdem  sacre  inquisitionis  tidei 
proeuratore,  contra  te  fonnato  una  cum  variationibus  et  periuriis 
niultiplicibus  per  te  factis  in  dicto  proeessu  mencionatis  et  omnibus 
alils  de  jure  videndis.  partieipatoque  consilio  cum  libris  et  peritis  ?,J 
facta  per  reqnisitionem  potetatis  ordinarie.  et  tennino  juris  debite 
exspeetato,  per  haue  nostram  procedimus  interlocutoriam  ordina- 
iii»tieio.  et  Christi  nomine  invocato,  a  quo  otnne  rectum  procedit 
judieium,  non  deelinantcs  ad  dexteram  neque  ad  sinistram,  «ed 
e«|uo  libraminc  librantes,  deum  et  sacras  scripturas  ]»rae  oculis 
habentes.  dicitnus.  pronunciamus  et  ordinamus,  te  dietam  Anthoniain 
delatam  questionihus  et  mrinentis  expoiiendam  torquerique  et  que- 
sfionari  dehere.  donee  veritas  ab  ore  tuo  eruatur,  salva  tibi  san- 
guinis effusione.  membroruni  tuorum  mutilatinne.  de  quibus  expre^e 
pnifestamiis.  In  nomine  patris  et  tiiii  et  spiritu»  sanefi  amen. 
Kxequntionem  ver«.  huiusmodi  nostre  *ententie  committimus  imbili 
ea^ellaiiD  et  carcern  •  •ttlciari is  supranoniinati  nobilis  Claudii  de 
Helloturti  Villarii  f'iiab>>di  et  mib  p.»ena  excnmmtinicatitiui*  late 
»entenfir  ft  juris.  I)ata  et  Iretn  fuit  hec  n«»stra  sententia  inter- 
It»cut"ri.'.  in  atila  turn*  ca. -tri  Villarii  C *fi 1  i .  pre«-ntibus  ven.  viro  ;i  1 
d.  Auth<>njo  Iieac'a  capellano.  eurato  Mnmmini.  imb.  »  t  potrnti  vir«) 
Hlasj...  tilio  unk  <>t  pot.  viri  Claudii  «le  Hellofnrti. 

f'uiu«.  quidem  sententie  vie;..ir  fuit  ad  li.enm  tortun-  dueta  per 
diel-»;,  nfrtriarios.  et  luanibus  a  terjro  litfutis.  fuit  in  corda  elevuta 
a  t»rra  tn'bns  cubjtis.  in  qua  sirtü.  nnlln  taiip-n  eavallata  sibi  data.  *" 
per  spatitim  dimidie  bore  vd  eirva.  K.t  rnebü  voluit  >ti t) f «- ri  pr«>- 
TUiic.  -<  d  petiit  a d \' i "»a u i< 1 M '  Ulli  «t  -e  di-pt-ni  a  <1ieta  t<>lMura.  «t 
iitiniedi:i!e  fuit  abmota  ab  -  ad.  in  t-nura  et  p-missa  de  di.-  in 
dii'in  ad  advi-andtnn.  Aetiuu.  in  [•><■. i  di-rr  t,.rture,  pp-vntihns 
.juibus  -.upra.  e. 

Anno  <iu<»  -upra  ••'  dir  Ju.  m.-ti-i-  <»<•!, ,>>r>  fuit  ct<  n-rnin ata 


Digitized  by  Google 


402 


VI».   HexenproceuM  der  Inquisitio  haereticue  pravitatis  1477. 


Anthonia  dclata  extra  Bupramencionatos  carceres  adducta  et  coram 
prefato  viceinquisitore  personaliter  constimta,  omni  carceris  vin- 
eulo  soluta,  ac  per  eumdem  viceinquisitorem  interrogata.  an  crimen 
heresis,  pro  quo  inculpatur  infamatur  intitulatur  et  pro  quo  detinetur, 

ft  conflteri  velit.  Que  respondet,  se  de  dicto  criraine  nicbil  scire  nec 
confiteri  velle.  Quo  audito,  comparuit  sacre  fidei  procurator  repro- 
ducens  acta  et  articulata  in  causa  presenti  dicte  delate  pro  parte 
fidei,  petens  eidem  delate,  hiis  visis,  torturam  continuari  iuxta  ordi- 
nationem  superius  factam.    Quibus  visis  et  auditis,  ipse  prefatus 

»o  viceinquisitor  ordinacionem  prelectain  insequeudo  jussit  predictam 
delatam  questionibus  exponi  juxta  juris  formam.  Et  eins  ordinationis 
vigore  fuit  ad  locum  torture  ducta  ipsa  Antbonia  delata.  et  manibns 
a  tergo  ligatis,  in  corda  posita  et  in  ipsa  elevata,  et  date  fuerunt 
sibi  tres  cavallate.    Quibus  receptis,  modicum  ibidem  stetit,  deinde 

ift  petiit,  se  deponi  et  promisit  omniroodam  veritatem  dicti  criminis 
confiteri.  Que  Anthonia  dclata  reraota  fuit  et  ad  locum  audientie 
adducta,  et  nichil  confiteri  voluit,  sed  fuit  remis>a  per  prcfatum 
viccinquisitoretn  ad  diem  crastinum  ad  se  advisandum  et  veritatem 
omnimodam  dicendum.    Actum  in  aula  castri  Villarii  Chabodi  nob. 

wet  potentis  Claudii  de  Belloforti,  presentibus  etc. 

Alia  repetitio. 

Anno  quo  supra  et  die  21.  mensis  Octobris  fuit  prenominata 
Anthonia  delata  extra  supramencionatos  carceres  adducta  et  coram 
prefato  viceinquisitore  personaliter  constituta,  omni  carceris  vineulo 

» soluta  ac  per  eumdem  viceinquisitorem  interrogata,  an  veritatem 
criminis  heresis,  de  quo  inculpatur,  infamatur.  intitulatur  et  pro 
quo  detinetur,  confiteri  velit.  Que  respondit  quod  sie,  gratiam  dei 
et  misericordiam  ecclesie  hurailiter  implorando,  dicens  et  confitens 
quod  sunt  11  anni  vel  circa  quibus  ipsa  delata.  quodam  festo. 

3«  tempore  estatis,  veniebat  de  cappella  Podii  *,  tristis  et  malinconie 
repleta  eo  quod  quidam  vocatus  Jacquemart  de  Annessiaco  levaverat 
supra  seu  contra  ipsam  tres  pecias  terre  ratione  quarumdam  pecu- 
niarum  sibi  Jacquemart  per  ipsam  responsarum  nomine  spectabilis 
d.  presidentis  Gebennensis  scilicet  d.  Bertrandi  de  Dereya,  in  quibus 
eidem  obligabatur  ratione  laudemii  et  remissionis  homagii  facte  per 
prefatum  d.  presidentem  Johanni,  viro  dicte  delate,  qui  loco  uxoris 
in  domum  dicte  Anthonie  venerat.  Et  perficiendo  iter  suum  obviavit 
Masseto  Garini  *,  plexo  pro  heresi,  cui  lamentabiliter  causam  sue 
tristitie  exposuit.  Qui  Massetus,  causa  audita,  eidem  delate  respondit: 

4o\on  eures,  quia  bonum  reperiemus  remedium,  et  reperiam  tibi 
hominem,  qui  pecunias  tradet  et  eoncedet  ad  redimendum  terras 
tuas  et  bene  tibi  erit,  dummodo  michi  velis  eredere.  Cui  delata 
respondit:  Ego  tibi  credam  in  omnibus,  dummodo  feceris,  quae 

1  Kine  Kapelle,  die  heult  'chapoHe  ,hi  l'UV8'  heilst . 
*   Vyl.  oben  S.  190. 
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praedicis.  A<i  quam  ait  ipse  Masselus:  Ego  que  dixi  faciaru  et 
maiora,  sed  opportebit  quod  facias,  que  tibi  dixero,  et  mecum 
venia«,  isto  sero,  ad  tocum  ad  quem  te  ducam.  Que  delata  formi- 
davit,  hiis  auditis,  cum  eo  convenire,  tandem  cupiditatis  cuusa  fuit 
(.'••ntonta  cum  eo  accedere  ad  lue  um,  ad  quem  eam  nitebatur  in-  i 
ducere.  Et  sero  facto,  inter  nonam  et  deeimam  liorain,  venit  idem 
Maasctu&  ad  domum  ipsiu>  delate,  et  eam  voeavir  sub  silentio  atque 
eidem  dixit:  Tempus  est,  ut  camus.  Que  delata,  dimisso  viro  et 
familia,  aeeessit  cum  diclo  Masseto  ad  locum  dictum  laz  Perroy, 
juxta  nantum  1  subtus  domum  Champagney,  in  quo  loco  tenebatur  10 
sinagoga  heretieorum,  ubi  reperit  homines  et  mulieres  in  magno 
numero,  qui  ibidem  galabant  et  coreabant  et  ducebant  coreaa  re- 
troverte.  Que  cum  eos  vidi>set,  expavit,  et  tunc  dictus  Massetus 
eidem  dixit:  Noli  timere,  quia  hie  reperiemus  quidquid  voluerimus, 
sed  opportebit  tacere  que  tibi  dixero.  Que  delata  eidem  dixit:  15 
Ego  quidquid  volueris  faciam,  et  extunc  ostendil  sibi  demonem, 
vocatum  Robinet',  in  specie  hominis  nigri,  dicendo:  Eccc  magistrum 
uostrum,  cui  necesse  est  Tacere  iiomagium,  si  tu  velis  habere  que 
desideras.  Que  delata  inquisivit  ab  eo  de  modo  faciendi  et  quid 
hoc  dicere  volebat.  (.'ui  dictus  Masse  tu»  respondit:  Tu  negabis  to 
deum  creatorem  tuum  et  tidem  catholicam  et  illam  ruft'am  vocatam 
Mariara  virginem,  et  hunc  demonem  vocatum  Robinet  reeipies  in 
dominum  et  magistrum  tuum,  et  amodo  i'aeies,  quidquid  volueris,  et 
habebi»  omnia  que  desiderabis  et  aurum  et  argentutn  in  magna 
cupia.  Quibus  auditis,  trisuri  cepit  ipsa  delata  et  facere,  prima 
fronte,  recusavit.  Quod  cum  vidisset  idem  demon,  cum  ea  loqui 
cepit  et  ad  hoc  faciendum  incilavit,  eidem  promittendo  bona  multa, 
aurum  et  argentum  et  multa  alia  duiia  se  daturum,  et  loquebatur 
quadam  voce  roca  male  intelligibili,  male  formaudo  voces,  ita  quod 
vix  poterat  intelligi.  Ad  cuius  demonis  instantiam  neenon  et  aliorum  10 
ibidem  existentium,  tunc  deum  creatorem  suum  negavit,  dicendo: 
Ego  nego  d»-um  creatorem  meum  et  tidem  catholicam  neenon  et 
sanetam  crucem,  et  te  demonem  vocatum  Robinet  reeipio  in  dominum 
et  magistrum  im-um.  Et  eidem  demoni  hoiuagium  feeit  cum  oscu- 
lando  in  peil«-,  et  de  tributo  auuuali,  ad  demonis  reque.staiu  et  v. 
dieti  Masseti  instantiam,  dedit  ipsi  demoni  unum  vienuensem  quo- 
übet  anno  et  persolvit  eirca  festum  Pentheeostes  in  loeo  synagoge, 
et  hoc  anno  in  pede  camporum  voeati  Jacquemodi  juxta  nantum, 
prope  Planchiam,  eidem  demoni  dicendo:  Mugister.  ecee  tributum 
tuum!  et  extunc  idem  demon  arripieh.it.  ('«»ntitetur  in*uper,  quod  40 
dictus  demon,  eius  magister,  eam  signavit  in  parvo  digitu  mauus 
sinistre  sue,  quem  Semper  a  p<»st  hitbuit  mortiüeatum,  et  eidein 
demoni  ad  eius  importunam  instantiam  dedit  animam  suam,  demde 

1  ditsnbach. 

>  So  hrmtt  der  Teufel  mich  in  Irland  im  ./.  I.TJ4   (t  gl.  ♦  .V.  :i41i   und  in 
Seuch.itel  UfJ  1  vyt.  unUn  S.  IW<. 
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crueem  quamdam  minore  cc.nfectam  et  ad  t.-rratn  prostratam  pede 
sQ'.t  sini-tro  eoin-ulcavit;  et  iro^rlt  iu  dei  clesp«  ctnui :  et  h;is  lactis. 
dietus  demon  sif'i  delate  tradidi:  unam  bar>am  auro  et  argen to 
plenam.  quam  cum  in  domo  sua  apperuisset,  niehil  in  enüciu  rvperit. 

%  Tradidit  sibi  in»uper  nnum  baculum  l-niriradinis  anius  pedis  com 
dimidio  cum  quadam  pixide  unguento  pleua.  de  quo  unguento 
ungere  debebat  dictum  baculum  ad  eundum  ad  sinagogas.  quo 
unet-.  poiiebat  int.r  feiimra  sua  dioudo:  Yade  »x  parte  diaboli. 
vadel  et  imniediate  deportahatur  per  a.-ra  veioci  motu  usque  ad 

10  locum  synagege.  (  onhtetur  ulterius  quod  in  predicto  leco  eome- 
derunt  panetn  et  carues:  neseit  tarnen,  qua*  carnes.  ut  dicit.  quia 
non  eomedit  protunc  nisi  paneni  et  easeum.  et  biberunt  vinuni, 
deinde  iterato  coreaverunt  et  po>tmoduni  diclo  demoni  eorum 
magistro  transmutato  de  speeie  hominis  in  speciem  eanis  nigri. 

l-  honorem  et  reverentiam  i'eeerunt  eum  in  cuJo  obsculando:  deinde 
igne  extineto,  qui  ibidem  erat  incensus  viridis  coloris  ad  illumina- 
tionem  sinagoge,  idem  demon  clamavit:  Meclet!  Meclet!1  et  parti- 
eipaverant  viri  cum  mulieribus  more  brutall.  et  ipsa  cum  diclo 
Masseto  Garini,  e;  hiis  factis  abierunt  quilibet  ad  propria. 

io  Interrogata  quos  cognovit  in  dicta  sinagoga,  dieit  se  vidisse  et 

realiter  reeognovisse  dictum  Masse  tum  Garini.  Perouetam  Bemardaz. 
Anthoniam  uxorem  Petri  Kost*  dt*  Yillars,  parochie  Beilecombe. 
que  quondam  attemptavit  capere  de  nocte  tilium  Michaelis  Rose  et 
realiter  aeeepisset.  nisi  ipse  Michael  ipsam  vulnerasset  in  brachio 
sinistro,  ut  sibi  delate  retulit  ipsa  Anthonia.  Alios  autem  non  re- 
cognovit,  ut  dicit.  ageutes  et  laeientes  honorem  et  reventiam  demoni 
eorum  magist ro,  eum  osctilando  in  culo,  et  ipsa  delata  cum  ipsis, 
Oontitetur  insuper.  se  fuisse  in  quadam  alia  sinagoga.  tenta 
versus  Pereriam  loc<»  dieto  es  Publex.  et  «juod  in  ipsa  sinagoga 

30  comederunt  panem  et  cames  et  biberunt  vinum,  coreaverunt  et 
gallaverunt  duceiido  coreas  r«  tTverte.  et  erant  homines  et  mulieres 
in  magno  nnmeru  cum  deinem-  eorum  magistro.  qui  inter  eos  huc 
et  iiluc  incedebat.  et  cui  demoni  in  :«peeie  <jua  supra  transmutato 
honorem   et   reverentiam  t'eeernut.   eum  in  culo  oseulando.  Erat 

y.  etiam  ibidem  ignis  viridis  coloris,  et  ip>o  igne  extineto.  idem  demon 
clamavit:  Meclet.  Meclet.  et  participav.-runt  viri  cum  muiieribus 
more  brutaii.  et  his  iacti-  abierunt  quilibet  ad  propria. 

Interrogata  quos  in  dicta  sinagoga  cognovit.  dicit  sc  vidissc 
et  realiter  cgiiovisse  Petrum  Guerronis,  Anthoniam  relictam  Girardi 

40  de  Casalibus,  parochie  s.  .Jorii.  Peronetam  relictam  Johanis  Grenodi 
de  Capella  Podii,  alios  autem  non  cognovit.  ut  dicit.  agentes  et 
facientes  honorem  et  reverentiam  demoni  eorum  magistro,  eum 
osculando  in  culo,  et  ipsa  delata  cum  ipsis. 

1  Für  dieses  L'ommando  des  Teufe  in  vgl.  uteri  S.  119  Z.  29,  S.  232  Z.  39. 
Der  dort  gedruckte  Tnctat  ist  nterhou j>t  mit  d*m  rorlirynden  Verhör 
zu  vergleichen. 
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Suecessive  confltetur,  se  fuisse  in  quadam  alia  sinapo^a  tenta 
in  portu  lacus  suhtus  vineam  de  Ochiu,  prioraais  s.  Jorii,  cum 
<lt  in«m«-  eius  matfistro  in  specic  canis  ni^ri  existenti,  ubi  erant 
hornincs  et  midieres  in  ma^no  numero.  Subseiiucnter  eontitetur  sc 
fuisse  in  <|uaditin  alia  sinn^o^a  tenta  cuipra  ■ !)  mala  ill.  d.  nostri  5 
(iebetiuensb  comitis.  cum  demone  eius  iimgistro  in  speck*  hominis 
existenti.  Item  confltetur  sc  fuisse  in  cjuadam  alia  idnagogu  tenta 
in  pratis  iuxta  lacum,  loeo  vocato  in  Sogetis,  ubi  piscatoivs  desie- 
eant  ivtia  sua.  Item  eontitetur  se  fuisse  in  imadam  alia  sina£o<ra 
tenta  lue«»  dieto  des  Croyscte  prope  «piemdam  fontem  ctmi  demone  1» 
eius  ma^istro,  in  specic  hominis  exktenti,  et  ubi  mint  homines  et 
mutiere»  in  nmpio  nunn  ro.  in  quibus  < jui<l»  tn  sinugogis  biberunt 
«  t  eoinedcrunt  ac  eoivaverunt  fjalando  et  saltando  cum  demone 
eorum  magbtro  cui  honorem  et  reverentiam  fecerunt  cum  oseu- 
lando  in  eulo:  deinde  Meeletum  fecerunt.  partieipantes  viri  cum  1:. 
mulieribus  innre  brutali,  et  caeteros  actus  fleri  assuet™  et  meneio- 
nato»  in  supramencionatis  duabus  primis  sina^o^is  fecerunt.  Ulterius 
eonfitetur,  quod  ipsa  delata  cum  aliis  complicibus  suis  proniiserunt 
diclo  demoni  eorum  magistro.  quod  alter  ipsorum  alternum  non 
decelabit,  sed  sub  seeretu  tenebit.  Insupcr  confltetur  quod  ut  w 
plurimum  heretici  vadunt  ad  sinagogas  in  die  Jovis,  ei  nihil  aliud 
pro  tunc  coiifcssu  fuit,  sed  fuit  per  pret'atum  vieeinquisitorem  re- 
mis>a  ad  sc  advisandum  et  confessionem  suam  intern*  pertieiendum. 
«Hut  enntra  ipsam  via  iuris  procedi  videndutn  et  audiendum.  Actum 
in  aula  castri  nobile*  et  poteittis  viri  Claudii  de  Belloforti,  domini  r. 
Villarii  (  habodi.  pre^eutihus  ven.  viro  d.  Claudio  Cialliardi,  eap- 
|n  Hau..,  noli.  .Johunne  filio  prefati  X.  Hamid  de  Belloforti  et  Vin- 
■•eiitio  Chevalicri  de  (aleihus.  testihus  ad  premissa  astantibus  et 
v.-catis. 

Alia  repetitio.  30 

Anno  (juo  supra  et  die  'J'J.  mensis  Oetobris  fuit  prenmninata 
Anthonia  delata  extra  supramrncionatos  earecres  addueta  ei  coram 
prt-fat«*  vireinquiMtmv  p<  rsonalk«  r  ouiMituta  ae  per  •  uind.  m  vier- 
iiit|i)i>U'»rrm  interpyata,  ;l"  "innia  i't  sin^ula  supra  per  •.im  eoie 
Je*-a  sint  v«  ra,  <jii«'  ri'^poiidit  quod  sie,  tarn  simm  proprium  quam  s:> 
;ili«imm  factum  tanj^-ntia.  Kt  iilt»-rtii>  c< -ntit'tnr,  >c  vklisse  rt 
n-aliti-r  co^novis-e  in  sina-ro^a  tenta  en  laz  Croys-taz  «lUtindatn 
vncaiam  Buvi  ta/  matrem  ("laudii  }{<»vi  ti  .  t  1  ins  fratn-in  d<»u  Villan  t. 
fP-'-iir-n  .fohanm-tam  uxon  iu  1  *« -t rj  <;m  rruni>.  «pn  nnlatn  vocatum 
Aynioiii  tum  l'rtex  panwlii«-  Calcium  i  t  <  >t  M  iliar  otunium  ,  patn-m  tn 
Johannis  Pet»-x  i't  i-ius  fiatram  et  h'ram'i  ^i«-  ipsorum  fratrum  Mirori»«. 
ux-'raie  in  domo  Johannis  Rnh-tti  in  tiliutn  ipsius  Johannis  iColeti. 
Contttetur  instipir.  si>  vidiss»«-  in  finM-.»^a  n-nta  sitbtus  I>»-reya- 
qnam.lam  mulien  in  -ervum  de  Talku  ms  «pie  tempore  nn  ^uun 
collijtrebat  hinc  et  inde  auiore  dei  bl  »dum,  et  erant  in  numero  circa  v> 
sexa^iuta.     (  oijM  .pieniei  e  nfit.-Uil       vuks-i-  «  t  realiter  ci»kiiuvh>!>c 
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in  sinagoga  tenta  in  portu  lacus  cum  aliis  suis  complicibus  Coletum 
Garini  parochie  s.  Jorii,  Aymonetara  uxorera  Alberti  conversi  de 
8.  Jorio,  et  in  sinagoga  tenta  empra  mala  Johannetam  uxorem 
Johannis  Bessonis  de  Noyreto,  quemdam  vocatum  Picioiti  de  domo 
ä  Petri  Callet  de  Nanto  Coterie  parochie  s.  Jorii  (et  est  junior  fratrum 
dicte  domus),  Beatrisiam  uxorera  dicti  tilii  Garbii  de  eodem,  re- 
lietam  Mermeti  Clementis  de  Dereya,  cuius  nomen  proprium  ignorat, 
Johannem  Jacquemodi  seniorera  de  Villario  Chabodi,  qui  habet  in 
uxorem  quamdam  de  domo  illoruin  de  Sales,  cum  demone  corum 

ic  magistro  in  specie  canis  nigri  existenti,  honorem,  homagium  et  reve- 
rentiam  eidem  demoni  agentes  et  facientes,  osculando  eum  in  culo 
cum  ceteris  actibus  fieri  in  talibus  assuetis.  Et  nichil  aliud  pro 
tunc  confessa  fuit,  sed  fuit  reraissa  ad  diem  crastinam  ad  perti- 
ciendam  eius  confessionein.    Actum  in  magna  aula  castri  Villarii 

15  Chabodi  presentibus  ven.  viris  d.  Anthonio  Deaela,  Claudio  l»al- 
liardi  cappellanis,  nobili  Johanne  de  Belloforti  et  Vinccntio  Cht- 
vallerii  de  Calcibus,  testibus  ad  premissa  astantibus  et  vocatis. 

Alia  repetitio. 

Anno  quo  supra  et  die  23.  mensis  Octobris  ...    Et  insuper 

w  contitetur  se  vidisse  et  realiter  cognovisse  in  quadam  sinagoga  teuta 
empra  mala  Raymundum  de  Sales  parochie  s.  Jorii  (et  erat  cocus 
sinagogej,  Petrum  Milleti,  tilium  Petri  Espagnier,  parochie  s.  Jorii. 
Johannem  Tavani  de  Villario  Chabodi  (et  erat  de  magnis  inagistris 
sinagoge  et  bochiatua  quodam  eoruu,  ne  cognosceretur),  Johannem 

k  Bessonis  de  Noyreto  seniorem,  et  erat  etiam  ibidem  cocus.  Conse- 
quenter  conti tetur,  quod  demon  eius  magister,  die  Iovis  ante  latam 
sententiam  intcrlocutoriam  contra  ipsam  Anthoniam  delatam,  venit 
ad  eam  in  carcerem  et  sibi  prohibuit,  nc  confiteretur,  dieendo  eidenu 
quod,  si  confiteretur,  eam  verberaret.    Que  Anthonia  delata  sibi 

so  dixit,  quod  idem  demon  se  poneret  pro  ea  in  detentione,  in  qua 
subjacebat,  et  eam  ab  eadem  detentione  liberaret.  Qui  demon  hoc 
renuit  facere,  ut  dixit,  ac  iteruni  sibi  prohibuit,  ne  confiteretur. 
dieendo  eidem,  quod  ipsam  preservaret  ab  omni  tormento  et  quo- 
cumque  alio  malo.    Qui  deinon  tunc  se  transmutavit  in  quadam 

js  turpi  forma  et  se  suspendit  in  trabatura  carecris  dieendo.  quod 
suspensio  illa  ipsum  non  preiudicabat  neque  pro  eadem  raalum 
patiebatur.  öubsequenter  contitetur,  quod  ipsa  delata  non  usa  fuit 
sanare  de  malo  cridi 1  ante  homagium  per  ipsam  dicto  demoni  eiu* 
magistro  prestitum,  sed  post  homagium  ipsum  usa  fuit  sanare  de 

40  eodem  malo  cridi  medio  deraonis  eius  magistri,  et  utendo  de  eodem 
malo  cridi  dieebat  verba  sequentia  seu  in  effectu  similia:  'Iis  sont 
troys  qui  te  cerrent  et  trois  qui  tc  döcerrent,  c'est  le  pere,  le  tils 
et  le  Saint- Esprit,'  baliando  deinde  dieendo  submissa  voce:  'Robinot. 
magister,  si  habeas  aliquam  potestatem  sanandi  hunc  puerum,  facias 

1  Weiche  Krankheit  damit  gemeint  int,  kann  ich  nicht  angeben. 
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at  cum  sanes',  median)  erucem  faciendo.  Ceterum  contitetur,  quod 
plurics  vidit  fuiase  portatas  carnes  humanas  seu  infantium  ad  sina- 
goguB  et  deinde  coniestas,  et  de  eisdcm  contitetur  coinedissc  cum 
suis  aliis  complicibus,  et  erant  dulces  et  niollcs,  dicens  se  non 
vidisse  portari  in  dictis  sinagogis  capita  ipsorum  infantiuui,  sed  i 
dicehant  obmisisse  illu  ipsorum,  infantes  exliutnando  a  cimiteriis,  in 
t> isdeui  cimiteriis  propter  sanctum  chrisma  huptisnii.  item  contitetur, 
quod  demon  tribuit  hereticis  unguentum  ad  dandum  iniinnitates, 
et  quod  de  ipso  unguento  ab  eodem  demone  eins  magiatro  recepit, 
de  quo  tctigit  in  manu  tiliam  Ludovici  Fabri  de  Killiez,  paroeliie  10 
s.  .lorii,  etatis  annorum  quatuor,  ex  quo  recepit  repeutinam  inflr- 
mitatem,  in  qua  stetit  languescendo  per  quindecim  dies  et  post- 
nitxluni  deccssit  ab  humanis,  sunt  sex  anni  vel  circa,  hoc  ideo  quia 
idem  Ludovicus  rogabat  ipsam  delatam  ad  solvendum  quaindam 
dotem.  Item  conlitetur,  quod  de  ossibus  et  intestiuis  pueronun  n 
conticiuntur  pulveres  ad  dandum  maleücia  et  infirmitates  personis 
et  animalibus.  Item  contitetur,  quod  Raymundus  de  Sales,  Johannes 
Tavani  et  quidam  alter  grossus  homo  in  quadam  sinagoga,  tenta 
subtu»  sanctum  .lorium  in  portu  lacus,  confeecrunt  pulveres  de 
ossibus  cuiusdam  pucri  ex  liberis  Petri  Millet  junioris,  capti  er  so 
exhamati  per  Masse  tum  (Jarini  in  eimiterio  s.  .lorii  quadam  die 
Mercurii,  qui  puer  fuerat  inhumatus  in  eodem  eimiterio  die  Martis 
precedenti  et  portatus  ad  dictam  synagogam  die  Jovis  sequeuti  per 
eunidem  Massetum  ad  malcnciandum  et  infirmitates  dandum.  Item 
confltetur.  quod  eius  baeulum  et  pixidem  uuguenti  sibi  traditos  •:. 
per  dictum  demonetn  eius  magistrum  pro  eundo  ad  synagogas 
tenebat  seu  tenet  in  areba  sua  in  quodam  callato.  Item  confltetur, 
quod  de  pulvcribus  sibi  per  dictum  demonem  eius  magistrum  tra- 
ditis  tetigit  unam  vacham  Petri  Jacquemodi,  ex  quo  contactu  f'uit 
mortua.  et  tres  alias  Vachas  eiusdem  Petri  Jacqueraodi  intert'ccit  ex  .*> 
eodem  maieficio,  hoc  ideo  quia  verberaverat  quamdara  eins  capram. 
Item  eonfltetur,  quod  ex  palveribus  sibi  per  dictum  demonem  eius 
magistrum  traditis  maleficiavisse  unam  vacham  Petri  (iirardi,  eo 
qu<»d  dampnifieaverat  quamdam  eius  aveuam.  Item  dicit,  quod 
dictus  demon  eorum  magister  eis  preeepit  in  synagogis,  quod  faeiants*. 
seu  perpetrent  omnia  mala,  quae  perfleere  poterunt.  Qui  demon 
tunc  sibi  dixit,  quod  non  fonnidaret  de  aliquo,  quia  bene  eam 
prcKervaret  ab  omni  malo,  et  quod  non  caperetur.  Item  contitetur, 
quod  idem  demun  eorum  magister  eis  preeipiebut  in  dietis  syna- 
gogis, quod  in  ecclesia  Christum  non  adorarent  neque  eidem  lionurem  40 
exhilierent  neque  elevando  corpus  dominicum  neque  aliter,  im« »  in 
elevatione  corporis  Christi  ipaum  negarent  et  capiendo  aquam  bene- 
dictam  ipsam  aquam  benedietani  retro  se  aspergerent.  dicens  in- 
HUper  quod  die,  quo  ipsa  delata  confitens  aeeipiebat  aquum  beiie- 
dietam,  dictus  demon  eius  magister  non  apparehal  in  eonspeetu  4;. 
ipsius.  Precipiebat  ulteriu*  dictus  demon  dictin  Iti-retieU  in  syna- 
gogis,   quod   ai   contingeret   eo»   transire   per  ante   eruees,  quod 

lliaiia,  Vt««-llrB  und  l  iit«r#uc»nimfiii  >2 
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Christum  non  adorarent.  ymo  ipsum,  qui  in  craee  fuit  cruciäxus, 
negarent  corpusque  dominicum  in  die  Pasche  spuerent.  attamen 
dicil  se  hoc  non  po misse  facere :  demumque  confiterar.  quod  corpus 
Christi  sacratissinium  fuit  quondam  semel  portatuni  in  synagoga 
s  tenta  in  portu  lacus  per  Peronetam  uxorem  Johannis  Missilieri, 
Johannetam  uxorem  Petri  Guerronis  et  Antboniam  uxorem  Anthonii 
Girardi  et  ipsum  ad  terram  pertraxerunt  et  pedibus  omnes  exi- 
stentes conculcaverunt.  et  ipsa  delata  pede  sinistro.  et  deinde  ipsum 
fricare  in  aal  tagine  attemptaverunt.  qaod  tarnen  facere  non  potuerunt, 

10  sed  cum  claritate  magna  ab  oculis  eorum  evanait,  demone  a  longe 
stante,  dum  hec  peragerentur.  Et  alia  protunc  non  confessa  fuit, 
sed  reinissa  fuit  ad  ipsius  viceinquisitoris  primum  adventum  ad 
perticiendum  eius  confessionem.  Actum  in  aula  castri  Villarii  Cha- 
bodi,  presentibus  venerabili  viro  d.  Claudio  Galliardi,  capellauo, 

11  nobili  Job.  de  Belloforti  et  V'incentio  Chevallieri,  testibus  ad  pre- 
missa  astantibns  et  vocatis. 

Alia  repetitio  et  huius  Processus  conclusio. 
Anno  quo  supra  et  die  25.  mensis  Octobris  fuit  prenominata 
Anthonia  delata  extra  supramencionatos  carceres  adducta  et  coram 

so  prefato  viceinquisitore  personaliter  constituta,  omni  careeris  vinculo 
s ol uta,  ac  per  eumdem  viceinquisitorem  interrogata,  an  omnia  et 
singula  superius  per  eam  confessa  tarn  suum  ipsum  quam  alienum 
factum  tangentia  sint  vera,  ipsis  omnibus  et  singulis  sibi  per  prr- 
fatum  viceinquisitorem,  lingua  materna,  expositis.    Que  respondit, 

*ü  quod  sie.  Et  ulterius  confitetur,  quod  die  Jovis  proxime  fluxa, 
23.  mensis  huius  Octobris,  postquam  prefatus  vieeinquisitor  ipsam 
repetivit  et  post  ipsius  recessum  venit  ad  eam  in  carcerem  demon, 
eius  magister,  in  specie  unius  grossi  hominis  turpis  forme  et  sibi 
dixit,  quod  ipsum  abnuerat,  et  ipsa  delata  sibi  respondit,  quod  ita 

so  fecerat  et  ad  gremium  8.  matris  eeclesie  redierat,  sc  reddendo  deo 
et  beate  Marie  virgini  et  s.  Bernardo  pro  tribus  denariis  per  ipsam 
ad  honorem  s.  Bernardi  offerendis,  ne  idem  demon  non  esset  sibi 
noeivus  neque  eam  teraptaret.  Qui  demon  tunc  sine  aliis  verbis 
per  ipsum  prolatis,  abiit  nec  per  eam  a  tunc  fuit  visus,  ut  dieit. 

äs  Et  hec  omnia  dixit  fore  et  esse  realiter  vera  absque  ulla  arabiguitate, 
medio  eius  iuramento  corporali,  super  sanetis  dei  evangeliis  in 
manibus  prefati  viceinquisitoris  prestito,  et  sub  periculo  anime  sue 
dicons,  se  de  et  super  huiusmodi  crimen  veritatem  omniinodam 
dixisse,  nec  aliud  sc  scirc  asserens,  petens  de  hiis  humiliter  et 

40  devote  cum  fletu,  genibus  flexis  et  plausis  manibus,  dei  misericordiam 
et  ecelesie  gratiam  sibi  impertiri.  Petens  insuper  in  dictis  eius 
processtt  et  confessione  sententiam  dari,  concludi  et  renuntiari.  cui 
per  presentes  renuntiat. 

Et  ex  adverso  comparuit  venerabilis  vir  d.  Claudius  Galliardi, 

45  cappellanus,  sacre  inquisitionis  fldei  procurator,  petens  et  requirens 
equidem  in  dicto  processu  concludi  et  renuntiari  iusque  dici  et 
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aententjam  dettnitivam  fleri.  Quibu»  purtilms  hinc  et  inde  auditis, 
ipse  prefatus  viceinquisitor  in  dicto  processu  conclusit  ipsasque 
partes  assigiiavit  addietim  ad  audiendum  ius  et  suam  definitivam 
sententiaru  super  dieto  processu  per  eum  ferendam  ... 1 

Actum  in  aula  castri  Villarii  Chabodi,  presentibus  von.  viris  5 
dmninit)  Anthonio  Deacla,  Pctro  de  Con  .  .  .  cappcllanie,  nobili  Jo- 
hanne de  Belloforti  et  Vicentio  Chevallerii,  testibus  ad  premissa 
astantibus  et  vocatis. 

42.  1481  October  6  bis  December  1,  Xeuchdtel.  Inquixitions- 
vrrhandlungen  des  P.  Franz  (irenet s  <trd.  Fraed.,  Meli  Vertreter  des 
t ieneralinquisitors  in  den  Diöcesen  (lenf,  Lausanne  und  Sion,  Thomas 
HiHjati  Ord.  l*raed.  (vgl.  für  diesen  »beu  S.  -fss  Anm.  //.  gegen  vier 
Männer  ''Valdois'j,  die  seit  lange  (z.  Th.  seit  viertig  Jahren/  dem 

1  Es  ist  tcohl  kein  Zweifel,  dass  dieses  nicht  erhaltene  L'riheU  auf  Aus- 
lieferung der  Angeklagten  an  den  treulichen  Arm  zur  Hinrichtung  ge 
lautet  hat.  Wie  die  Inquisition  um  dieselbe  Zeit  in  dem  angrenzenden 
Dauvhine  die.  Bevölkerung  mit  ihren  wahnsinnigen  Hexen  processen 
quälte,  ergiebt  ein  Frlass  des  französischen  Königs  Ludwig  XI..  der 
durch  die  Beschwerden  der  Bevölkerung  über  das  Treiben  der  Inqui- 
sitoren veranlasst  wurde  id.  d.  1418  Mai  18/;  Loy»,  etc.,  a  nostre  »nie 
M  feal  pi>iivoniour  de  nostre  pays  de  Dauphin»  salut  et  <lilection.  De  la 
partie  de  manans  et  habitans  de  la  Valoiae,  de  Pressure  et  de  1  Arpentiere  et 
autres  de  nostre  pays  de  Dauphin«  nons  a  eate  expnse  que  cwnhien  qu'ils 
a>eot  >e»eu  et  vetiiileut  vivre  comme  bons  catlmliquos  rhrestiens  »aus  tenir, 
i-roire  ne  »i»u»tenir  diese  superatitieuse  110  autrement  quo  selon  l'observance 
et  dbxipline  de  mmtre  mere  sainte  esglise,  ce  neantoioiuft  aneun»  religieux 
mnndiaiiii  eux  disaua  inquisiteurs  de  la  foy  et  autres  ponr  enider  pnr  vexations 
•<t  travanx,  extnrqner  indeuement  de  leurs  biens,  et  autrement  lea  travailler 
en  leur*  persoiines,  uttt  vrtulu  et  vetileut  faussenient  leur  inifwser  qu'ils  croyent 
*'t  tieunent  aiicnne*  heresies  et  superstition«  contre  la  foy  ratholique,  et  *ons 
uinbre  de  ce.  I<aa  out  par  eyduvant  mis  et  mettctit  en  grana  Involution«  de 
pn.cex,  taut  en  nostre  conrt  de  parlement  de  Dauphine  qne  en  autres  ennr» 
et  jariadhtions,  et  ponr  parvenir  a  la  lonfiscation  de«  biens  de  ceux  qu'ils 
chargent  desdict*  cas  etc.  Nona  avous  declare  et  declarona  par  ces  presentes 
«I Ii«»  nou»  ne  vonlun»  plus  que  pnur  leadita  cas  soieut  prise*.  levee*  ne  exige.es 
pnur  noua,  ne  par  im«  offi«iers,  pciur  le  temps  advenir  aueunes  counVation«. 
aineois  tout  le  droit  qui  en  pourroit  compoter  et  appartonir,  avons  quitte  et 
remi»  aux  enfann  i't  autres  heretiers  de  ceux,  anr  qiii  I  <>n  votidmit  a  cause 
tl»*adits  ras  pretendre  icelle*  courWatioti*;  avec  ce,  ponr  ubvier  aux  fraudes  et 
abus  faita  par  le«dits  inquisiteurs  de  la  foy,  avons  derfendu  et  deffendons  que 
Inn  ne  soufTr«  a  aueun  desdits  in<|iii«itour«  de  la  foy.  proceder  dorenavaut 
contre  aueun  devlits  habitans  etc.  Donne  etc.  Par  le  r.*y  dauphin;  vnu», 
le  conte  de  Marie,  marechal  de  France,  et  autres  presen»  'gedruckt  hei 
Isambert,  Uecueil  genit  al  de*  ancirnnes  luis  fran^aines  X,  7.V.V.  Vgl. 
dazu  L.  Tanon,  Histoire  des  trtbunaux  de  t  Inquisition  en  France. 

s.  km.. 

s  l'eher  ihn  enthalten  die  liegistra  generalium  ordinis  Praedicatnrum  (im 
(tnlensarchiv  tu  Horn  IV.  7  fol  LI'/./  die  Xotiz;  14*H  Juli  4,  Venedig 
'Map.  Kran cij.cn»  (iratieti  conventus  Lansaneusis  altmdvitur  ab  inquifutioun 
l^UMiienfUs,  (iebeiinensis  et  S<>dunensis  di<><esinni.  Map.  Antonius  IVimnti  fit 
itiqnisiUir  in  1  jins.mnetmi.  (iehennenti  et  S.Mlunen«!  cli..ce*ibii«  «t  tlt  tiliu»  na- 
tivu»  rntiveiitim  I ,«n»nti.Mi«i<  ilurante  ..fti<  n».' 
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neuen  Hexenwesen  ergeben  waren,  der  Hexensekte  angehörten,  den 
Sabbat  (fla  secte,  la  synagogue')  besuchten,  Kinderl  eiclien  verzehrten. 
Bestialität  verübten,  auf  dem  gesalbten  Stecken  oder  einem  Teufel  in 
Thiergestalt  zum  Sabbat  flogen,  Male  fielen  aller  Art  ausübten.  Wetter 
machten  u.  s.  tc.  Die  Angeklagten  werden  dem  tctWichen  Arm  über- 
geben und  sterben  auf  dem  Scheiterhaufen.  Der  Process  knüpft  an 
den  im  J.  1439  ebendort  stattgehabten  Frocess  gegen  Hanchemand-le- 
Mazelier,  den  Häuptling  der  Sekte,  der  gleichfalls  verbrannt  worden 
war  (vgl.  oben  S.  4ööj,  an. 

Auszug  aus  den  lxrocessakten 1  bei  F.  Chabloz.  Les  sorcieres  Neu- 
chdteloises  (1868/  S.  62—80, 83 ff.;  rgl.  auch  iJeannereti,  Les  sorciers 
dans  le  pays  de  Seuchätel  (I862j  S.  11  ff.  -  Vgl.  *  S.  418. 

43.  1482 — 1486,  Diöcese  Konstanz  (besonders  Ravensburg  und 
Umgegendj.  Die  Inquisitoren  Heinrich  Institoris  und  Jacol)  Sprenger, 
die  Verfasser  des  Hexenhammers,  führen  zahlreiche  Hexenprocesse 
und  verurtheilen  48  Hexen  zur  Auslieferung  an  den  weltlichen  Arm; 
sie  sterben  auf  dem  Scheiterhaufen. 

Vgl.  Malleus  maleficarum  II,  1  c  4  /Ausg.  von  1669  S.  95.  119,  15ü, 
174)  ;  s.  oben  S.  384,  406  und  *  S.  426. 

44.  c.  1482.  Heginn  umfassenderer  Hexenverfolgungen  durch 
die  Inquisition  im  nördlichen  Spanien. 

Vgl.  die  Ausführungen  oben  S.  238  Anm.  1,  S.  250  Ann».  2.  —  Für 
die  früheren  Verfolgungen  vgl.  oben  S.  457  nr.  21. 

45.  1484,  Toulouse.  Inquisitionsproces*  gegen  11  'soreiers  et 
magiciens.  Delix  de  ceux-ci,  un  berger  et  une  feinnie  de  la  caiu- 
pagne,  perirent  dans  les  Hammes.' 

LamotheLangon  l.  c.  III,  379.  —  Vgl.  *  S.  424. 

46.  14H~>  August,  Chauny  'tc.  von  Laon,  zwischen  S.  Quentin 
und  Soissons).  InquisitUmsprocess  gegen  drei  Hexen,  von  denen  zwei 
dem  welllichen  Arm  übergeben  werden  und  auf  dem  Scheiterhaufen 
sterben,  eine  gepeitscht  und  verbannt  wird. 

Vroquet,  Btdletin  de  la  Societe  academique  de  Chauny  I  (Chauny 
1886)  S.  282.  -  Vgl.  *  S.  424. 

Nous  Jehan  du  Pre,  licencie  en  lois,  lieutenant  de  monseigneur 
le  gouverneur  et  bailli  de  Chauny.  et  Guillaurae  lc  Normand,  aussi 
licencie  en  lois,  conseiller  de  madame  la  duchesse  d'Orleans  et  son 
procureur  general  en  sa  terre  et  seignourie  dudil  Chauny,  eertilions 


1  Es  liegen  die  Verhöre  vor,  die  ganz  nach  dem  Muster  oben  nr.  41  statt- 
finden. Die  (Geständnisse  der  Angeklagten  sind  ausserordentlich  de- 
taillirt.  Ks  eryiebt  sich  /S.78:  'S'il  n  avait  pas  et6  avec  la  Babylioche, 
oxemtfo  par  le  feu  dernierement '),  dass  schon  kurz  vorher  Verbrennungen 
stattgefunden  haben.  Im  ganzen  umfasste  die  Verfolgung  um  diese 
Zeit  36  Personen  (29  Männer  und  7  Frauen),  die  dem  Hexentreiben 
ergeben  sein  sollten  (Chabloz  l.  c.  S.  86). 
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que,  par  Fordonnance  de  madicte  dame  et  de  son  conseil  nous 
avons  taxe  et  taxon9  A  Jehan  de  Lie,  prevost  dudit  Chauny,  la 
sommc  de  20  livres  tournois  pour  ccrtaincs  raises  par  lui  faictcs 
»a  comraandement  d'icelle  dame  et  de  son  dit  conseil,  en  un  proces 
criminel  fait  a  l'cncontrc  de  deffunctes  Henriette  Huette  et  Perree  6 
Kopiere,  eorcieres  qui  pour  ledit  cas  de  sortillf'ge  ont  esto  cxecuteeB 
et  hrulle*  par  l'executeur  de  la  haulte  justice  assez  prea  de  la 
justice  dudit  Chauny,  par  la  sentence  et  jugenient  des  conseillers 
et  nomine«  de  fiefz  de  madicte  dame.  cotnmc  par  leur  proces  sur 
ce  fait  puet  plus  A  piain  apparoir.  Et  aussi  A  l'encontre  d'une  io 
nommoe  Maroye  Jaquenette,  aeeusee  dudiet  cas  de  sortillege,  la- 
quelle par  le  jugement  que  de*sus  a  estf*  pour  ledit  cas  fustee  et 
natue  de  verges  par  ledit  executeur,  par  los  carfour*  dudit  Chauny 
et,  ce  fait,  llatrio  es  deuB  joes  d  une  fleur  de  Iis  et  banye  des 
terres  et  seignouries  de  madictc  dame.  Tant  pour  les  despens  de  15 
l'inquisiteur  de  la  foy  l.  qui  vint  audict  Chauny  par  ('ordonnance 
de  madicte  dame  pour  le  faict  desdictes  sorcieres,  comme  pour  1c 
salaire  d'aucuns  conseillers  de  Laon  au  commandement  de  madicte 
dame,  Simonette  Rousselle  et  Gillon  sa  soeur,  qui  estoient  accusees 
dudit  cas,  pour  illecqucs  parfaire  leur  proces  ainsi  qu  il  avoit  estrt  to 
ordonm'  par  la  court  de  Parlement,  et  laquelle  court  pour  ce  faire 
les  avoit  rcnvoy/'cs  audict  lieu  de  Laon.  Dont  et  laquelle  taxation 
ledit  prevost  nun»  requit  lettres  que  nous  lui  avons  aecorde  ces 
presentes.  Don  neos  soua  le  contrescel  dudiet  baillage  le  22.  jour 
d'Aoust  Tan  148ö.  ,» 

47.  Itx.r*  August  bis  (ßctober,  Innsbruck.  Inquisitiansfrrocts* 
gegm  llrjrii  veranstaltet  durch  den  Inquisitor  Heinrich  Institori*  auf 
tirund  der  llrj  enbulle  Papst  Jnnocenz  VIII.  wm  />.  Itcrember  1484,' 
dir  Angeklagten  1  erlangen   in   Folge   dt*   Eingreifen*   de*  Hischofs 

1  her  Same  diene*  Inquisitor*  ist  nicht  genannt.  Km  handelt  sich  aber 
troht  um  den  Dominikaner  Mag.  Johanne*  Vasnoris,  aber  den  die  liegist  ra 
generaltum  urdmis  l'raedicaturum  im  Ordensarchic  zu  h'otn  folgende 
Angaben  enthalten:  IV.  4  fol.  'JI:  1179  Juni  17.  Horn  'Map.  .lohnim»-»  V»*- 
•ori-v  nunc  pri«.r  ronvoiilim  A.  Aiidomuri,  ««.nfirmJüiir  i»  officio  in«|<ii»itiotii«  in 
iljoccKihn*  Mnrinenti,  ('anieraccniii,  Tornaeen»!  «>t  AtrennKMnti  *»t  <ie  novo  in- 
«tituitur  int|iii«itiir  in  dirti»  ilioi-mil'Un  et  tennim*  i»nrun<l«'ni  mm  nolita  |»ot*- 
«tat« :  *  /4*0  Juni  J't  Horn  '  Itcmin  inntituitur  <"t  «.onnrmatnr  in  dt«  to  officio 
inquipitinni«;'  IV,  ti  *  fol.  17:  14*4  Ort.  TJ.  Harn  'Map  loantit  Vj.-w.ri*  ron- 
tirmatnr  offitimn  in<|ni*itionia  in  dioroni  Camr-rm  cum  Monnon»i,  T<irna<*<*n»i  «X. 
Atrehatoimi,  ointiPin  aliiim  abnolvomlo;*  I \'.  7  fol.  'JO;  //*/>'  Jtdi  1,  Venedig 
'  Mai;.  |>tAiiti<>«  V»<Ktrm  fit  Ttrariun  jjfnprali»  in  n.ition*  Cmirdi»  •«!  iimtituitiir 
iiKpiwitur  in  i  n  itndlom  i?t  diot-^niliu»  M<<riin*n«i.  Torna«  i-nni,  ('nmerar«Mini  #»t 
,\tr»»»i*t<>ri«i  '  IV  auch  Itipolt.  Hullarium  Oed  l*raedieatnrum  IV  S.Mt. 
F.r  ntarb  im  ./.  /.V»  ( Fredertcg,  t'oi-jtn*  I  r.  /.  497). 

•  Fünfzig  l*ers<>nen  11  aren  t^erdürhtigt .  ititnm  iraren  4H  Frauen  Amman n 
I  r  iS  .r>  Withrend  tn  der  W*.*t*chireiz  um  dtenelbe  Zeit  unter  den  ftyfern 
der  Inijuisittcn  iti?  Männer  Uhmt  iegen  rgl.  oben  AV.  41.  4'J  .  richtet 
»ich  die  Tlmtigkeit  d-r  Inquisitoren  Sprenger  und  Inntitoris,   nie  sich 
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Georg  Golser  von  Hrixen  und  mit  Hülfe  eines  weltliehen  Juristen  die 
Freiheit  wieder. 

Der  Process  ist  auf  Grund  der  im  Hofarchir  zu  lirixen  beruhetulen 
Akten  eingehend  dargestellt  von  H.  Ammann.  Der  Jnwthrucker 
Hexenprocess  von  1485,  im  Ferdinandeum,  Zeitschrift  für  Tirol 
3.  Folge  34.  Heß  S.  1—87  (dort  ist  auch  die  ältere  Litt  erat  ur  ver- 
zeichnet!. Für  die  Holle  des  betheiligten  Erzherzogs  Sigmund  von 
Tirol  vgl.  oben  S.  28.  243  und  *  S.  426;  dazu  die  Ausführungen 
von  L.  Rapp,  Dxe  Hexenprocesse  und  ihre  Gegner  in  Tirol  (2.  Aufl. 
Brixen  1891)  S.  10  ff.,  21  ff. 

48.  i486,  Talloire»  bei  Anner g  (Savoyen).  Hinrichtung  der 
durch  die  Inquisition  als  ketzerische  Heue  rerurtheilten  Peronttte 
Lehens. 

Vgl.  Lavanchy  (oben  nr.  41)  S.  23;  *  S.  418  Anm.  4. 

49.  1485,  Jiormio  (am  Stüfser  Joch).  Auf  Grund  von  Crtheilen, 
des  Inquisitors  von  Como  werden  41  Heren  der  weltlichen  Gewalt 
überliefert  und  von  dieser  dem  Scheiterhaufen  übergehen. 

Die  Angabe  stammt  aus  dem  Malleus  maleficarum,  der  an  verschie- 
denen Stellen  diese  Thatsache  erwähnt  (Ausg.  von  1669  S.  68,  96, 
105.  119,  248;  vgl.  oben  S.  363  und  *  S.  420).  Der  damalige  In- 
quisitor von  Como  hiess  Laurentius  de  S.  Agatha ;  das  ergiebt  sich 
aus  den  Hegistra  generalium  Ordinis  I*raedicatorum.  1483  Januar  10. 
Köln:  Durch  den  Ordensgeneral  Salvus  Cassetta  'mag.  Laurentius 
de  Sauet»  A^ata  conventus  Vercellensis  fuit  confinnatus  inquisitor  in 
Lombardia  superiori  et  marchia  Ianuonsi,  et  specialiter  per  civitatem  Yercol- 
lensem,  Novariensein,  Cumanam  et  Iporegensem,  cum  ternünis  eorundem 
conventuum,  terris  et  districtihus  et  loci«  omnibus  eidetn  officio  dari  con- 
suetis*  (Rom,  Archiv  des  Dominikanerordens  IV,  6  fol.  191* >.  Seine 
Ernennung  zu  diesem  Amt  war  kurz  vorher  erfolgt  durch  'mag. 
Thomas  Naunis  de  Viterbio,  vicarius  et  commisaarius  revml  magistri  super 
tota  proviueia  Lombardiae  et  comini.isnrio  apostolico'  (ebd.).  Als  'Inqui- 
sitor Cumanus*  wird  er  1483  Mai  27  ebd.  fol.  195  bezeichnet.  1492 
Mai  4,  Pavia:  'M.  Laurentius  de  S.  Agata  habet  licentiam  tenen«ii  dun* 
socio»  pro  officio  inquisitionis  (ebd.  IV,  10  fol.  240).  1498  Juni  10  wird 
er  noch  als  Inquisitor  eru  ähnt  (ebd.  IV,  12  fol.  140).  I^ea,  History 
of  the  Inquisition  III,  540  hat  ihn  irrthiiml icher  Weise  mit  dem 
oben  S.  200  ff.  erwähnten  Hieronymus  Vicecomes  (GiroUtmo  Visconti) 
identificirt. 

50.  i486,  Brescia.  Um  eine  He.renverfolgung  durch  die  In- 
quisition und  um  einen  durch  sie  hervorgerufenen  Conflirt  der  welt- 
lichen und  geistliehen  Gewalt  handelt  es  sicJi  jedenfalls  in  dem  oben 
S.  29  im  Auszug  gedruckten  Schreiten  des  Papstes  Innocenz  VIII. 
d.  d.  i486  September  30. 

51.  1489  April  4,  Köln.  Der  Offlcial  der  Kölner  Curie  wendet 
sich  gegen  einen  in  Köln  lebenden  Astrologen  namens  Härtung  Gemod 


aus  diesem  Innsbrucker  l*rocess  und  auch  aus  oben  Sr.  43  ergiebt,  fast 
ausschliesslich  gegen  Frauen  {vgl.  auch  S.  418). 
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tum  ir  gegen  diejenigen  lienydmer  der  Stadt  und  DUice»?  h'tiln,  welche 
mit  Astrologen,  Zauberern  und  /froren  in  Vivbindung  treten:  erfordert 
sie  auf,  vor  einer  CommUsion,  an  deren  Spitze  der  Inquisitor  Jacob 
Sprenger  steht,  zu  erscheinen  (vgl.  oben  S.  401/. 

Orig.  \und  Copie  de*  16.  Jhs.  ,  im  Stadtarchiv  zu  Frankfurt,  Domini- 
kaner, städtisch         -  Vgl.  •  8.  504. 

Officialis  curie  Coloniensis  uiiivereis  et  singulis  ecelesiarum 
purrochiuliam  et  cappellarum  rectoribus  singulisque  ordinuni  Men- 
dicnnciain  publice  predieantibus  vt  aliis  clericis  et  notariis  publicis 
quibu«cunque  per  civitatem  et  diocesim  Coloniensem  abilibet  consti- 
tutis  salutem  in  domino  et  nostris  Hrmftcr  obedire  mandatis.  Pro  & 
parte  providi  viri  magistri  Helmberti,  flscnlis  revml  doraini  nostri 
arebiepiscopi  Coloniensis,  nobis  expositum  fait  gravi  cum  querela, 
qnaliter  quidain  dictus  Hartungus  mathematieus  et  seu  astrologus, 
comniorans  in  parrochia  sancti  Laurencii  CoJoniensis  prope  dorn  um 
dictam  Saeleggen  quo  spiritu  ductus  nescitur,  nonnullos  libellulos  10 
<*t  s«*u  »extern»»»,  in  quibus  obKervationes  temporuin,  mensium, 
jinnorum  et  dierum  contra  sanctorum  patrum  sanctiones  et  sacrorum 
eanonum,  suinmorum  pontiflcum  et  universalis  ecclesie  canonis  pro- 
hibitioms  continenter  dicitur  compoauisse,  construxisse  et  communi- 
cass»\  Kx  quorum  content!»  multa  et  magna  pericuta  animarum  i.s 
contra  Adern  catholicam  exoriri  posse  verisimiliter  timetur.  Et, 
prout  eadem  subiunxit  querela.  plures  utriusque  sexus  botnines 
infra  civitatem  et  diocesim  Colonienseni  esse  constitutos,  qui  proch 
dolor  diabolieo  suasu  in  vera  et  indubitata  fide  catholica  et  arti- 
euli*  eiusdem  miniine  flrmati.  qui  nigromanticis,  incantatoribus,  t» 
divinatoribus,  sortilegis  »t  seu  phitonissif  et  eorundem  ineanta- 
ciunibus.  diviiiatii'uibus.  aortilrgiis  et  prenosticationibus  Üdem  ad- 
hibere  «*t  eosdem  ad  audiendum  predicta  ab  eisdem  accedere  non 
verentur,  nedum  in  eorundem  grave  periculum  animarum,  verum 
eciam  in  sanete  fld»  i  catbolic»-  spretum  et  vilipendium  penas  saue-  ts 
torum  canonum  universalis  ecclesie  catholice  ae  statutorum  provin- 

1  Hau*  Saaler k  in  der  Strasse  Unter  Goldschmied.  --  Die  theologische 
Fncultät  der  Kölner  Universität  hatte  sieh  bereits  mit  diesem  Slannt 
beschäftigt :  '  I  IHN  p«*nultima  Marth  i-xamiiiatnr  inatlipin.il  irtia  noniino  Har- 
tiinjrii»  a  fatMiltaU*.  H<vi|M<n<ltl  it»ilin-t*»  i«t  itnt)ft"Hi''iiti»r  «In  c*»rti«  arti«  ulia  nee 
•  u»j*  r*»»  colorari«  potnit.  MapiMri  «unsorniit  ainicam  «-■.mpoAifioii«iii ;  r»a  per- 
acta  toonitn*  rat.  ut  a  «imilinm  lihrornm  »<-ripti»m<  a».Mm*»rot  Promiait,  m* 
facttirum.  Kraut  ii  «jni<lf>in  rontrarii  *a«.ri»  ihumimIpii«  <>t  •  < •■  i « 1 1 iin.  At  tiim  t>tiam. 
ui  c<>ti<|uir<>r«>iittir  et  pro  ronriom*  per  <>r<l tua ri um  m<>iipr««tnr  poiHiln*.  »«<>* 

trader»  uffioiali  ««t  *nrilliforo.  nt  oh  nrrorn«  ot  frivola.  «|ua*»  iontiin»itt,  flnmnm 
aiiolerrnttir '  1'rombnchn  Auszug  aus  den  Deranatsnkten  der  theologischen 
Facultät  in  l'nris.  liiblinth+tpte  nat tonnte .  Int.  nonr.  nnfii  'J/fi.r><  Vql 
meine  Ausführungen  in  der  Westdeutschen  Zeitschrift  AT///  (1*9*) 
S.  16t  Auch  l  ist;  hotte  sich  die  Fncuität.  rermuthlich  auf  Sprengers 
Veranlassung,  schon  mit  Fragen  der  Zauberei  in  Jülich  h+fasst  eint. 
S  tßt  und  l'aols  in  dm  Hcitrii»/»  n  zur  Geschichte  des  Siedcrrheins 
XUl,  Sil  d  d   II«*;  Aug  14;  vgl  dazu  unUn  Vlb  a.  a  i486;. 
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cialium  et  sinodalium  ecelesie  Coloniensis  per  premissa  damnahiliter 
ineurrendo.  Quare  fuimus  pro  parte  ciusdem  Helmberti  procura- 
toris  flscalis  instanter  requisiti,  quatenus  sibi  saper  premissis  de 
iuris  remedio  oportuno  providerc  literasque  monitorias  et  inhibitorias 

s  penales  contra  onines  et  singulos  utriusque  sexus  liomines  in  pre- 
missis  culpabiles  in  forma  solita  et  eonsueta  decernere  et  concedere 
dignaremur.  Nos  itaque  offleialis  antedictus.  [credentes]  huiusmodi  rc- 
quisitionem  fore  iustam  et  rationi  consonam  quodque  iusta  petenti  non 
sit  denegandus  assensus,  volentesque,  in  quantum  possuraus,  pre- 

10  scriptam  zizaniam,  ne  plures  alii  christifldeles  huiusmodi  fetida  labe 
maculentur,  extirpare  et  periculis  animarum  obviare,  monitionibus 
et  inhibitionibus  mandatum  prepetitum  in  forma  et  sub  penis  infra- 
scriptis  decemendum  duximus  et  presentium  tenore  deoernimus. 
Quocirca  vobis  omnibus  et  singulis  supradictis  et  vestrum  cuilibet 

15  in  virtute  sanete  obedientie  districte  preeipiendo  mandamus,  qua 
tenus  aecedatis,  quo  propterca  fuerit  accedendum  et  accedere  fueritis 
requisiti  aut  alter  vestrum  fuerit  requisitus.  ae  publice  de  ambone 
in  ecelesiis  ac  sermonibus  et  predicationibus  vestris  moneatis  et 
rc(iuiratis  vice  et  auetoritate  nostra  prenominatum  Hartungum  ma- 

»o  thematicura  et  seu  astrologum  omnesque  alios  et  singulos  mathe- 
maticos  et  seu  astrologos,  quorum  nomina  seiveritis  aut  quos  lator 
presentium  vobis  duxerit  norainandos  in  ^pecie,  reliquos  vere  in 
genere,  facientes,  habentes,  detinentes  et  scientes  habere  huiusmodi 
libellos  et  sexternos,  ad  instantiam  predicti  magistri  Helmberti  pro- 

»u  curatoris  fiscal is,  prout  et  nos  presentium  tenore  monemus  et  requi- 
rimus  eosdem  coniunetim  et  divisim  sub  exeoinmunicatione  et  qua- 
dringentorum  florenorura  superiorum  pro  una  tisco  revmi  domini 
nostri  archiepiscopi  Coloniensi6  et  pro  reliqua  medietatibus  ad  fa- 
bricam  ecclesie  Coloniensis,  si  commissa  fuerit,  applicandorum  penis, 

so  ut  infra  quindeeim  dies  vestram  monitionem  et  presentium  eis  faetain 
execueionem  immediate  sequentem  coram  venerabilibus  dominis 
magistris  Jacobo  Sprenger,  heretice  pravitatis  in(iuisitore  ordinis 
Predicatorum,  ac  Jacobo  de  Straelen,  Udalrico  Krijtwijs  et  Thonia  de 
Scotia,  s.  theologie  professoribus comroissariis  et  seu  inquisitoribus 

»5  per  revmuui  archiepiscopum  dominum  nostrum  Colon iensem  deputatis. 
compareant  et  huiusmodi  libellulos  et  seu  sexternos  per  dictum 
Hartungum  et  alios  astrologos  compositos  et  seu  conscriptos  ibidem 
coram  eisdem  presentent  et  exhibeant  aut  exhibere  faciant,  neenon 
scientes  supersticiosos,  nigromanticos,  divinatores,  auguratores,  sor- 

1  Sie  gehörten  zur  theologischen  Facultüt  (ryl.  Westdeutsche  Zeitschrift 
XVIII,  141  ff. /.  Diese  Facultiit  verhandelte  im  J.  1492  auch  gegen  den 
bekannten  Astrolof/en  Johann  Lichtenberger  (tgl.  für  ihn  Allgemeine 
deutsche  Biographie  XVIII,  53#):  'Acruaatn»  »oram  facultate  «|Utdam  antro- 
lofTUK  cofpiomine  Lichtenberg,  qnod  gonoxin  ciiiiisilam  »k»f»cribendo  interfectionem 
»eu  nuapendium  profrno8tica*8*t.  Et  conKulnit  »aculta»  inqtiisitori  id.  i.  Jacob 
Sprenger),  quod  emtn  faeorot  armstari'  (Pariser  Auszug  aus  den  Decanats 
büchern  der  theologischen  Facultüt,  im  Stadtarchiv  zu  Köln). 
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tilegos,  mathematicos  et  phitonissas,  ut  ipsi  infra  hinc  et  fcstuin 
IVntherostes  cosdein  dietis  venerabilibus  magistris  Jacobo,  Udalrico 
et  Thomc,  8.  theologle  doctoribu«.  aut  uni  ex  eis  rcvelent.  manifestcnt 
ae  dcnunticnt  realiter  et  cum  eflectu  sub  penis  supraseriptis.  in- 
hibendo  nichilominus  eisdem  Hartungo  et  aliis  monitis  ac  aliis  a 
similia  exercentinus,  «juibus  opus  fuerit  sub  similibus  penis  modo 
premisso  applicandum,  ne  ipsi  deineeps  huiusniodi  iniquas  obser- 
vancias  practicent,  neque  huiusmodi  articulis  in  huiusniodi  libel- 
lulis  impressatis  scu  conscriptis  aliquant  tidem  adhibeant,  neque 
huiusmodi  nigromanticos,  divinatores,  sortilegos  et  phitonissas  acce- 10 
dant,  consulant  vcl  audiant  aut  verbis  et  sortilegiis  corundem  credant. 
Alioquin  ipsos  omnes  et  singulos  contra  preraissa  facientes,  si  ecele- 
säastice  fuerint  persone,  ab  officio  divinorum  et  ingressu  ccclesic 
Htispendimus,  quam  suspensionem.  si  per  tres  dies  dictum  terminum 
proxime  sequentem  animis,  quod  absit,  sustinuerint  induratis,  quo9  i.s 
nos  extunc  unacum  laicalibus  personis  contrarium  facientibus  in 
hii>  scriptis  cxc<>mmunicamus.  exeommunieatos  et  suspensos  public«' 
nuntietis  et  teneatis.  Et  nichiloininus  ad  exaetionem  dietc  mulcte 
»ive  penc  aretins,  prout  de  iure  poterimus,  contra  eosdem  proce- 
«lemus  et  pro<"edi  faciemue,  iusticia  mediante,  nisi  medio  tempore  10 
causa*  corain  nobis  allein verint  racionabiles,  quare  ad  premissa 
minime  teneantur,  parte  altera  ad  hoc  legitim«-  vocata,  citando 
nichilominus  eosdem  monitos  et  inhibitos  suprascriptos  ad  primam 
diem  iuridicam  dictos  quindeeim  dies  proxime  sequentem  coram 
nobi?»  ad  anlam  archiepiscopalem  Coloniensem  hora  primarum  au-  ts 
diendarum  causarum  consueta,  qua  nos  inibi  ad  iura  reddendum 
et  causas  audiendum  pro  trihunali  sedere  contigerit,  ad  docendum 
tidemque  legitimam  coram  nobis  faciendum,  se  huiusmodi  nostris 
mandatis  realiter  et  cum  effeetn  paruisse  et  obtemperasse,  alio<|iiin 
ipso»  oinnes  contrarium  facientes  in  hiis  scriptis  exeommunicamus,  so 
exeommunicatos  publice  nuntietis  et  teneatis,  diem,  modum  et 
fonnam  executionis  presentinm  et  quidqnid  in  premissis  feceritis, 
nobis  liquide  n-scribj-ndo.  Datum  anno  domini  millesimo  quadrin- 
gentesimo  octuagesimo  nono  di<«  Sabathi  quarta  mensis  Aprilis. 

Helmbertus  Hscalis.  Scriptum  per  nie  Bernhardum  *s 

de  Krrt'  notarium. 
TraHJtfljl:  OfHcialis  curie  Colonieiisis  universis  et  Ringulis 
ecclciurum  parrochialium  per  civitatem  et  dioeesim  C'oloniensem 
«onstituti».  nobis  «nbii-ctis»,  *alntem  in  dmnino.    Vobis  mandamns, 
quat«  nus  presens  mandatum,  etil  hoc  pn-nn*  mandatnm  est  »rans  4u 
tixum,  in  omni  ?iua  forma,  prout  iueet.  contra  omnes  «  t  singulos 
habente*,  «b-tini-nt«-«  et  »cienteH  libellulns  «*t  .s«'\t«'rn<  >s  ipsius  Har- 
tungi  et  aliornm  qu«>rmncunqnc  deh^r  «^«cueioni  demandetis.  non 
obxtantr  appellucion«*  ipMUH  Hartungi,   eui  tum  est  delaium.  quia 
apostolos  refutat«.ri«^  obtinuit.  i«'sp<>noVatis  literis  sigillati*.    I»atum  4S 
anm»   ibuniui    milb-imn   quHdring.nt«sim.»    oetuagesim*»   n<»no  die 
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Sabathi  decima  octava  mcnsis  Aprilis.  Helinbertus  fisealis.  S(criptum) 
per  ine  Johannen)  Sehellinck  notarium. 

Am  Rande:  Executum  est  presens  mandatum  anno,  de  quo 
in  mandato,  die  quinta  mensis  Aprilis  per  dimissionem  eopiarum 
6  singulis  pastoribus  ecclesiarum  parrochialinm  aut  eorum  vices 
gerentibus,  necnon  per  afflxionem  valvis  et  portis  eeclesiaram  Augu- 
stinorum  et  Predicatorum  Coloniensium  per  nie  Allandam  Dockum 
notarium  publicum,  teste  manu  propria. 

Auf  der  Rückseite:  Item  eciam  est  executum  postea  unacum 
to  transfixo  publice  de  ambone  per  singulos  pastores  omnium  eccle- 
siarum parrochialium  civitatis  Coloniensis  *. 

Ö2.  1490,  1497,  Vague  und  Aubenas  im  Virarais.  Verbren- 
nung je  einer  Frau  als  He.re  auf  (/rund  tx>n  Urlheilen  der  Inqui- 
Hition,  die  hier  in  den  Winden  den  Franciscaners  Louis  Brun  lag 8. 

Vgl.  Baissac,  Les  grands  jours  de  la  sorcellerie  (1890)  S.  339  Anm. 
S.  auch  *  S.  503  und  unten  nr.  62  a.  a.  1519. 

5H.    1491  März  10  bis  1499  Juli  2,  Regenslmrg  und  Kloster 
Rohr  'xildlich  ton  Regensburg).    Erlasse  der  Bischöfe  Heinrich  und 
Ruprecht  von  Regenslmrg  sowie  des  Inquisitors  Heinrich  InstiUwis 
Ord.  Praed.  gegen  das  Zauber-  und  lle.renwc.sen.    Ernennung  des 
Wolfgang  Heimstöckl  im  Flotter  Rohr  zum  Substituten  des  Institoris. 

Druck,  MonnmetUa  Boica  XVI,  244  ff .    Vgl.  Haupt,  Waldenserthum 
und  Inquisition  S.  96;  Riezler  1.  c.  S.  96.    *  S.  504. 

a)  Heinricus  dei  gratia  episcopus  Ratisponensis.  Dilecto  nobis 
in  Christo  religioso  viro  domino  Wolfgango  HaimstÄgkl,  granatori 
et  professo  monasterii  b.  Marie  virginis  in  Kor,  ordinis  s.  Augustini 

i5  canonicorum  regularium  nostre  diocesis,  salutem  in  domino  et  in 
commissis  diligenciam  adhibere.  Ad  nostram  pervenit  notitiam,  in 
plerisque  locis  dicte  nostre  diocesis  errorem  quendam  paulatim 
succrescere,  ut  nonnulli  utriusque  sexus  homines  divinum  sibi 
honorem  usurpantes  ac  contra  prohibicionem  sancte  matris  ecclesie 

«o  se  divinos  seu  divinatores  asserentes  et  carminationibus,  breviis  ac 
ligaturis  nedum  pccoribus  verum  eciam  hominibus  sanitatem  cor- 
poralem  colore  sacrorum  verborum  admixtis  ac  aliis  superstitionibus, 
praecipue  occasione  questus,  polliceri  plerosque  siraplices  sie  demen- 
tantes,  illudentes  et  exaecionantes,  ac  plurima  alia  maleflcia  exer- 

25  centes.  Nos  vero  !*candalis  et  periculis  animarum,  prout  offleii 
nostri  vigilans  exigit  sollicitudo,  obviare  volentes,  vobis  tenore  pre- 
sencium  committimus  et  sub  exeommunicacionis  pena  distrietc  pre- 

1  Gegen  diesen  Härtung  Gernod  wurde  in  den  Jahren  1496  und  1497  in 
Frankfurt  am  Main  vorqegangen  (die  betr.  Akten  beruhen  gleichfalls 
im  Stadtarchiv  zu  Frankfurt,  ich  werde  an  anderer  Stelle  au f  sie  zurück- 
kommen!;  den  Verlauf  der  Verhandlungen  vom  ./.  I4H9  kennen  wir  nicht. 

*  Der  Franciskanerorden  stellte  seit  jeher  die  Inquisitoren  in  den  Ge- 
bieten an  der  untern  Rhone  (vgl.  z.  Ii.  oben  S.  16  ff.). 


Digitized  by  Google 


VI*.    l!exoii|iroLT»»o  iler  bif|uisitio  liaeretüno  primtntin  1  Wl  —  507 

eipicndo  mandamus,  quatenus  die  dominicn  sive  testiva,  cum  po- 
pulus  ad  divina  congregatus  fuerit,  publice  in  arabone  per  vos 
vel  aliarum  ecclcsiarum  parochialinm  vobis  subiectarum  plebanos, 
preshiteros  seu  provisorcs  huiusmodi  superstieioues  pari  pena  in- 
hibeatis  omnesquc  et  singulos  non  solum  prcmissa  exereentes,  verum  & 
cciam  eos,  qui  memoratos  divinos  earminatores  sive  carminatrices 
ae  superstitioso*  pro  auxilio  pretenso  adierunt,  requiratis  et  evocetis, 
ut  infra  octo  dierum  spacium  a  publicacione  vestra  huiusmodi  coram 
vobis  ad  detegendum  huiusmodi  supersticiosarum  observanciarum 
errorem  et  actores  earundum,  nec  non  de  his  suspeetos  et  infainatos  to 
eompareant,  dcnuncicnt  et  proclament,  (|Uob  nos  eciam  auctoriiate 
ordinaria  tenore  presencium  ab  huiusmodi  superstieionibus  aliisque 
maleflcii*  per  exeommunieacionis  penam  et  sacramentorum  eccle- 
»iastlcorum  substractionem  desistere  eogimus  ac  compellimus  et 
per  vos  eogi  et  e.ompelli  volumus  atque  mandamus.  Quod  si  quis-  is 
piam  i Horum  ut  premittitur  requisitus  vobis  rebellis  extiterit  seu 
prcdietum  errorem  declinare  et  denuneiare  noluerit,  ad  nostram 
preseneinm  tanquam  de  heresi  suspectum,  invocato  ctiam  brachio 
seculari  si  opus  fuerit,  transmittatis.  Datum  Ratispone  die  10.  mensis 
Martii,  anno  domini  etc.  91.  tu 

b;  Rupertus  dei  gratia  episcopus  Ratisponensis.  Dilccto  in 
Tristo  fratri  Wolfgango  Haymstockl.  professo  monasterii  in  Ror, 
nostre  diocesis,  salutem  in  domino.  yuamvis  irradiante  luce  evan- 
gelice  veritatis  exeluae  sunt  tenebre  ydolatric  vanitatis,  ut  non 
iam  slcut  olim  unaqueque  gens  abeat  post  deos  suos,  itihilominus  r> 
(amen  Kerpens  antiquus,  tumens  veteri  veneno  superbie.  honorem 
soli  d»  o  debitum,  quo  creditur  solus  omniiim  bonorum  auetor  et 
largitor,  sibi  usurpnre  sathagit,  saltem  implieite  faciens  se  adorari 
et  honorari  ut  deum,  et  ob  hoc  quosdam  homini  s,  maxime  muliebris 
sexu.s.  sue  malicie  consortes  per  pacta  quedam  taeita  vel  expre>»a  so 
adhuc  instigat,  ut  se  arrogant i  voeabulo  'divinos*  voeitent,  et 
aueton-  eorum  diabolo  auxiliatorc*  et  auxiliatrices  in  quaeuuque 
neceasiute  sc  exhibeant.  Cum  autem  heretioe  pravitati»  inquisitores 
de  huiusmodi  divinacione  et  sortilcgiis,  nisi  heresim  manifestam 
sapiant,  -e  non  impediant,  ne  huiusmodi  mala  maneaut  impunita  v> 
et  in  dies  sueerescant,  tibi  committimus  et  districte  preeipiendo 
mandamusp  quatenus  in  loeis  inonasterio  Kor  spiritualiter  seu  tem- 
poralster subieetis  huiusmodi  divinos,  sortilego*  et  maleficos  ac 
eorum  partieij.es.  auxiliatores  seu  eonsulentes  eos  evoees  et  inquira>, 
eoüque  sub  ixcommunicaeionis  pena,  quam  auetoritate  nostra  in  40 
<•»'-  et  quemlihet  eorum  lern-  poteris,  ad  aliiurandum  «rron-s  suos 
ae  ad  detegendum  inf'amatos  alios.  nee  n««n  auxilia  eorum  pretensa, 
eogas  et  compella*.  ae  omnia  et  >ingula  agaw,  facias  «-t  exerceas. 
qtie  in  huiusiimdi  iuquiNieionis  negoeio  fuerint  neecssaria  et  opor- 
tuna.  et  qtie  inqui>itor«'s  heretiee  pravitati»  agunt  seu  agere  posaunt«!. 
<le  jure  vel  eonsiictudine.  Quod  si  <|uihpiam  sie  piT  te  requisitus 
rebellih  extiterit.   ad   no>tram  presencium  tanquam  de  heresi  su- 
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spectura,  invocato  eciam  ad  hoc  si  opus  t'ucrit  brachio  scculari, 
transmittas.  Haccirca  universos  et  singuloe  caiuscunque  condicionis 
sive  Status  tideles  presentibus  hortaraur  nobisque  subiectis  in  virtute 
obcdiencie  et  sub  dicta  excommunicacionis  pena  precipimus  et 

s  mandamus,  quatenus  antedicto  fratri  Wolfgango  in  premissis,  dum 
et  quociens  desuper  requisiti  fuerint,  auxilio  et  consilio  fideliter 
assistant  promptosque  sc  exhibeant  et  fideles,  prout  de  sinceritate 
fidei  voluerint  non  immerito  commendari.  Datum  Ratispone  die 
18.  mensis  P^ebruarii,  anno  domini  etc.  93. 

10  c)  In  nomini  domine,  Amen.  Per  hoc  presens  publicum  in- 
strumentum  cunctis  ipsum  intuentibus  pateat  evidenter,  quod  anno 
a  nativitatc  eiusdem  1497,  indictione  quindecima,  pontificatus 
sanctisgimi  in  Christo  patris  et  domini  nostri,  domini  Alexandri, 
divina  providencia  pape  sexti,  anno  eins  quinto,  die  vero  Maitis 

i5  quarta  mensia  Iulii  hora  meridiei  vel  quasi  in  monasterio  Ror, 
diocesis  Ratisponensis,  et  ibidem  in  stuba  anteriori  in  mei  notarii 
publici  et  testium  infrascriptorum  presencia  personaliter  constitutus, 
rcligiosus  ac  venerabilis  pater  Heinricus  Institoris,  ordinis  Predi- 
catorum,  sacre  theologie  professor,  heretice  pravitatis  Inquisitor  per 

*o  sedem  apostolicam,  prout  in  literis  iisdem  sen  bulla  more  curic 
Romane  et  ßub  plumbo  expedita  et  roborata,  quas  publice  exhibuit, 
n«*cnon  per  metropol itanas  ecclesias  videlicet  Maguntincnsem,  Colo- 
niensem,  Salzburgensem,  Trevirensem  et  Bremensem  eorumque  pro- 
vincias  et  civitates,  terras,  Ioca  et  dioceses  deputatus,  prout  in  eis- 

85  dem  literis  inferius  insertis  clarius  cernitur  contineri,  proposuit  atque 
dixit,  quod  in  supradictis  metropolitanis  ecclcsiis,  diocesibus  et  locis 
pro  debita  sui  officii  heretice  pravitatis,  ut  premittitur.  execucione 
facienda  propter  plurima  fldei  pericula  occurrencia  personaliter 
interesse  non  pos8it.    Quapropter  omnibus  melioribus  modo  via  iure 

30  et  causa  quibus  potuit  et  debuit  venerabilera  in  Christo  patrem 
dominum  Wolfgangum  Hamstückel,  pretacti  raonasterii  Ror  canoni- 
corum  regularium  ordinis  sancti  Augustini  episcopi  Ratisponensis 
diocesis  prepositum  ibidem  presentem,  in  suum  commissarium  seu 
vicarium  in  negocio  huiusmodi,  prout  in  quadam  carte  papirea 

a5  sigillo  sui  oftteii  heretice  pravitatis  inquisicionis  solito  roborata, 
eciam  inferius  inserta,  plenius  continetur,  statuit  et  ordinavit.  Quam 
quidem  commissionem  prescripto  domino  Wolfgango  preposito  factam 
idem  huiusmodi  commissionem  in  favorem  fidei  catholice  ac  ob 
salutem  animarum,  ea  qua  debuit  reverencia,  in  se  assumpsit;  tenores 

40  vero  tarn  literarum  apostolicarum  quam  supradicti  venerabilis  patris 
Heinrici  inquisitoris  sequuntur  in  hunc  modum  1  .  .  . 

Verum  cum  ego  supranominatus  in  bulla  apostolica  frater 
Heinricus  Institoris,  per  quinque  merropolitanas  ecclesias  ut  prae- 
raittitur  inquisitor  heretice  pravitatis,  non  valeo  propter  plurima 

>  Ks  fohjt  zunächst  der  Worthtut  der  Hexenbulle  Papst  Innocenz'  VIII. 
cum  5.  Dezember  1484  (vgl.  oben  S.  25). 
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fidfi  occurentia  pericula  aingulia  provineiia  et  locis  pro  debita 
»•xrcucmne  facienda  peraonaliter  Interesse,  ideo  revi rendum  in 
Christo  patrem  Wolfgangum  Haymstoekl,  prepositum  monastorii  in 
Kor  call,  regul.  Katispou.  dioc,  in  ineum  commisaarium  seu  vicarium 
pro  omnimoda  execueioue  facienda  in  et  adversus  dictam  hercain  t> 
maktlcarum,  seu  eciam  adversus  quoscunque  alios  erroneos  et  here- 
ticos  a  ttde  caiholiea  quocunque  modo  deviantes,  aasumpsi  et  per 
presentes  asaumo  cum  plena  facultate  procedendi  et  anitenciandi 
ac  puniendi  iuxta  C.  Multorum  de  heretic.  in  Clc.  >,  ac  ai  in  propria 
persona  presena  adessem.  Et  hoc  per  lotam  dioeeaim  Ratisponcnacm,  w 
taliter  ut  in  casu  quo  et  ipse  personaliter  tali  execueioni  faeimde 
vacare  uon  poaaet,  per  aliquem  seu  aliquos  ex  suis  snbdilis,  que 
ueecsanriu  fuerint,  cxplere  valeat.  In  quorum  omnium  robur  hanc 
ncognieionem  simul  et  commissionem  oltieii  inquisieionia  manu 
propria  coiiaeriptaui  aigillo  ofticii  munire  volui.  Datum  in  Hör  iu 
pnfato  monastcrio  die  quarta  meusis  Julii  anno  domini  1497. 

d/  Wolfyamj  /I>  imgtöckl  an  Eramnu*  Hanibein,  Pfarrer  in  Abens- 
btnj.  Pervenit  rumor  ex  tidedignia,  quod  civitaa  Abcnaperg,  cuius  deo 
auetore  paator  estia,  plena  sit  ydolatrie  apurciciia;  nam,  ut  dicitur, 
plurea  preaertim  mulieres  inaleflce  ibi  sunt,  que  sua  maleticia  eciam  in  «o 
nun  modicum  dampnum  coneivium  exerceni.  Quod  ai  ita  est.  admiror 
vehementer,  cum  aitia  doctua  ac  famoaus  predicator  et  vir  eordatus, 
cur  nen  resistatis  talibua  maximia  criminibu*  eciam  uaque  ad  san- 
guinem.  Si  enim  non  ceesatis  clamare  et  exaltare  quasi  tubain  vocem 
contra  vanitatea,  scelera  etc.  et  quidem  bene,  cur  ailetis  pro  hoc  inaximo  t5 
mulo  ydolatrie,  aaltem  implicite  factum  eatis  canis  mulua  non  Valens 
latrare.  Credo,  quod  timeatia  proprie  pelli,  ne  maletice  vos  male- 
fleiant  etc.  Si  sie,  modice  estis  fidei,  et  plus  limeti*  vetulaa  quam 
«kam,  cum  certiasimum  sit,  quod  maleflce  nichil  poasint  adversus 
predicatorea  ac  ceteros  iuaticic  executore8,  vel  quia  desperastis  de  so 
aalutf  predictarum  maleflcarum,  quod  sint  a  deo  totaliter  averse, 
«•t  verba  veatra  non  ainl  satis  ad  eaa  reducendas.  Sed  att«-ndit«-, 
obsecro.  verba  sanol i  Auguatini  in  aermone  de  auguhis  ...  Kt 
si  aversas  non  potestia  convertere,  aaltem  innoc*'nt«*s,  ut  aibi  a 
talibua  caveant,  per  vestraa  salubrrs  exortaciones  avisatv;  dabitia  v. 
veniam  pro  multitudim-  verborum,  quia  si  non  timerem  pro  anima 
mea  racione  oftlcii  inquisicionis  maletko  pravitatis,  quod  ut  acitia 
michi  ineumbit,  saltmi  parcemn  proprio  quieti.  Aceingimini  igitur 
vi  estote  vir  fortis.  «tat«»  in  acie  pro  domino  d»-o  exereituum,  ipae 
erit  adiutor,  mundate  manua  veatras  a  sanguine  omnium  eorum,  40 
quod  flt,  si  non  obmisrritis,  quum  aimunektis  «is  omnia  seHrra 
«•omni;  n  dundan  t  credite  in  dedecus  vcstruiii.  si  v«l  ego  vH  aliquis 
aubditorum  nieorum  propter  v<stram  m-gligeiiciam  mittereiiiua  falc«»m 
in  mcsscm  vestram,  quod  tarnen  facere  po»H»«m,  ut  in  littt-ris  com- 
missionis  miehi  faet»«  elarvt  evidenter.    Nee  sali*  erit,  in  uno  ser-  <i 

'  IrHhUmUch   Hirzler  I.  ,\  S  t.ts  „ml  Ihnnrhiu»,   hinhrnre.hf   \  1,  -in7 
Ahm.       es  hunth-lt  *i<  h  um  I.  .*>  fit.  .7  der  (  Irmentmtn. 
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mone  contra  hoc  maximum  mal  um  clamare  ac  vocem  exaltare,  aed 
in  pluribus  sibi  succedentibus,  ut  vel  ex  continuo  clamorc  rampantur 
surde  aures  inaleflcarum,  in  hoc  facietis  domino  dco  rem  gratis- 
simam  et  pro  pecatis  vestris  acccptabilem.  Valete.  Datum  Ror 
5  anno  etc.  1499  in  die  Visitacionis  Marie. 

Fr.  Wolfgangus,  prepositus  in  Ror. 

54.  1500  Böhmen  und  Mähren.  Thütigkeit  des  Inquisitors 
Heinrich  Institoris  auf  Grund  der  Vollmacht  Papst  Alexanders  VI. 
vom  31.  Januar  1500  gegen  Zauberer  und  Hexen. 

Vgl.  oben  S.  30,  393;  * S.  504. 

55.  c.  1501.  Lombardei.  Hexenverfolgung  durch  den  Inqui- 
sitor Angelus  von  Verona  Ord.  Praed. 

Vgl.  die  Erlasse  der  Päpste  Alexander  VI.  und  Julius  IL  oben  S.  31. 

56.  c.  1505 — 1525,  Diöcese  Como.  Andauernde,  Hexenver- 
folgung  durch  die  Inquisition. 

Auf  diese  Verfolgung  in  dem  nördlich  von  Mailand  gelegenen  Alpen- 
gebiet  beziehen  sich  eine  ganze  Anzahl  der  oben  im  Abschnitt  II 
veröffentlichten  Quellen.  Die  Mailänder  Streitschriften  des  Samuel 
Cassini  1003  (oben  S.  262)  uud  des  Vincenz  Dodo  1506  (oben 
S.  273)  sind  durch  sie  veranlasst,  und  die  Ausführungen  des  In- 
quisitors Bemard  von  Como  1308  (oben  S.  279)  beruhen  anf  ihnen. 
Das  Gutachten  des  Alciatus  vom  J.  1515  (oben  S.  310)  zeigt,  n  ie 
die  Bevölkerung  durch  das  grausame  Vergehen  der  Inquisition  — 
Verbrennung  von  mehr  als  hundert  Hexen  —  in  Aufregung  gerieth; 
aber  nach  der  Ansicht  der  Inquisitoren  nahm  die  Hexensekte  hier, 
wo  sie  angeblich  c.  1360  ihren  Anfang  genommen  hatte  (vgl.  oben 
S.282).  immer  weiter  zu.  Davon  redet  ' Silvester  lYierias,  der  hier 
eine  Zeit  lang  als  Inquisitor  fungirt  hatte,  um  das  Jahr  1520  (oben 
S.  319),  und  der  Dominikaner  Bartholomäus  de  Spina  berichtet  im 
J.  1523,  dass  im  Bisthum  Como  jährlich  durch  den  Inquisitor  und 
seine  8 — 10  Vicarii  etica  1000  Frauen  als  Hexen  vor  Gericht  ge- 
zogen und  mehr  als  100  dem  Scheiterhaufen  überliefert  wurden 
(oben  S.  331,  333).    Vgl.  dazu  Lea  l.  c.  III,  547  und  *  S.  500. 

57.  1507,  Calahorra  (in  Navarra).     Verbrennung  von  dreissig 

Hexen  auf  Grund  von  Verurth eilungen  durch  die  Inquisition. 

Die  (nicht  durch  Quellen  belegte)  Nachricht  bei  Llorente,  Geschichte 
der  spanischen  Inquisition  (Ubers  von  Höck)  II,  54;  danach  auch 
bei  Baissac,  Les  grands  jours  de  la  sorcellerte  S.  62.  Vgl.  auch 
Pelayo  l.  c.  II,  662.  Für  die  Hexenverfolgung  im  nördlichen 
Spanien  um  diese  Zeit  vgl.  oben  nr.  44;  für  den  Hexenwahn  ebenda 
vgl.  die  Tractate  des  Martin  von  Arles  und  des  Ihdro  Ciruelo 
oben  S.  308,  323 ;  vgl.  auch  unten  nr.  65,  70. 

58.  1510,  Val  Camonica  bei  lirescia.  Hexenverbrennungen 
auf  Grund  von  Urtheilen  der  Inquisition. 

Vgl.  Cantü,  Eretici  d'Italia  III,  413,  nach  den  handschriftlichen 
Annalen  von  Brescia:  'A  Edolo  e  Pisogne  1  sono  brudati  da  ses#&nta 

1  FAolo  liegt  oben  im  Val  Camonica  (vgl.  dafür  oben  S.  472  a.  a.  1455). 
Pisogne  liegt  am  Lago  d  lseo,  an  der  Mündung  des  Oglio. 


Digitized  by  Google 


VI».   llexenpntcMM  der  Inquititio  haernticae  pravitati»  1518    1521.  511 


Mrpjjhe  e  utreffoni  che  coufeaaarono  aver  ammaliato  noinini,  donne,  ani« 
inali,  speento  prati  c<l  erb«' :  «  nionati  al  fuoeo,  non  si  mostrnvano  shijjottiti, 
nolla  cvrltWM  i*ho  il  ilomonio  avrolib«  faltu  miraiolo  por  aalvarli.'  In 
Iirescia  und  Umgegend  war  seit  150S  Inquisitor  der  üben  S.  317 
eruiihnte  Silvester  J'rierias  Ord.  Praed 

'>!>.    1518—152 1.  He.renverfolgung  im  Val  Camonica  bei  Iirescia. 

Die  im  Staatsarchiv  zu  Venedig  beruhenden  Akten  hat  Gabriele  Jiosa 
ItCtti  im  Urepuscolo  Hr.  7  i  Febr.  I  I  bearbeitet,  danach  F.  Odorici, 
Sttirie  liresetane  IX  (ltiOOi,  IVO  ff".  Eine  ältere  Angabe  von  Sanuto 
befindet  sich  bei  Muratori,  Scriptores  verum  Italicarum  XXV, -131; 
vgl.  auch  Uantü,  Eretici  d  Italia  III,  113.  —  *  S.  500. 

Diene  umfassende  Verfolgung  wurde  eröffnet  durch  dm  /lischof 
Paolo  Zaue  von  Iirescia  in  Verbindung  mit  item  als  Inquisitor  dort 
fungirenden  Dominikaner.  Da*  war  seit  1511  der  oben  S.  31  er- 
wähnt* (ienrg  von  Casale,  der  in  »einem  Vorgehen  gegen  die  He  Jen 
durch  die  Päjwte  Julius  II.  und  Leo  X.  noch  besonders  gefördert 
und  wider  den  EiMjmicJi  des  Senats  von  Venedig  als  weltlicher 
(tbrigkeit  gesichert  wurde  (vgl.  die  päpstlichen  Erlasse  oben  S.-'tlff.j. 
Im  J.  1518  waren  in  dem  Val  Camonica,  dessen  Einwohnerzald  auf 
50ö(j0  geschützt  wurde,  5000  Personen  als  Hc.j-en  und  Zauberer  ver- 
dächtigt, hl  wurden  sofort  verbrannt,  meist  Frauen,  die  auf  der 
Foltrr  da*  ganze  Sabbattreiben  gestanden,  nachher  aber  die  (,'eständ- 
ni*se  als  erzwungen  widerriefen.  Schon  damals  verlangte  der  Senat 
v^n  Venedig,  dass  die  Angeklagten  nach  Venedig  geschickt  würden, 
und  er  verhinderte  auch  im  September  1518  eine  Zeit  lang  die  Fort- 
führung der  I'roiesse,  trotzdem  der  päpstliche  Xuntius,  I lischof  Alto- 
btllo  Averold»  tun  l'ola  (vgl.  für  ihn  oben  S.  XI,  .16 j  vom  Papst  dm 
Auftrag  erhalten  halte,  perche  provedesse  circa  le  heresie  mani- 
fe»tate  -<i  nel  Breaciano  cht*  nel  Bergama»eo.'  Die  weltlichen  Juristen 
theilten  den  dlauhm  an  die  Ilealität  der  He  je  n  verbrechen,  speciell 
au  die  Sabbate  am  Monte  Tonale,  an  denen  2500  Menschen  gleich- 
zeitig theilnehmm  sollten,  die  der  Jurist  Alessandro  Pompeo  da  Iirescia 
als  'bestie  ereliehe*  bezeichnete.  Der  Castellan  von  llnno  im  Val 
Camonica,  Carlo  Miani,  'gentiluomo  della  republica  di  Venezia* 
schrieb  am  '21.  Juni  1518:  'essersi  in  quella  valle  abbrueeiati  alcuni, 
che  awndu  il  gran  diavolo  per  loro  dio  avean  iatto  morirt'  pa- 
reeehie  dünne  ed  uomini.  Poi  narrando  i  riti  di  quelle  tragende: 
(üovani  donne,  egli  diee,  istigate  dalle  niadri.  fatta  una  eroee  inj 
terra,  la  aputaechiano,  la  calpeMano,  ed  eceoti  apparir  loro  un 
nobile  eavallo,  au  cui  montate  to|  deinonio  palafrenieiv,  ai  trovano 
d  un  tratio  Hulla  eima  «1«*]  Tonale,  du\e  sono  allegre  danze  e  lucidi 
banchetti.  I'oi  )<ellamente  rieevute  in  una  splendida  aala  eoperta 
di  »erici  drappi,  u>sequiato  il  n-  del  luogu  seduto  in  trono  prezio-  10 
siaaimo  ed  inaultata  per  huo  eomand"  la  croce,  ne  ricevono  in 
premio  I'  essen»  oondotte  a  giovani  di  squisita  hellezza.  Alcune 
di  quetite  illuse.  harbarauieuie  tonnentate,  eoufeMsaroiio  aver  fatto 
niurir  gente  e«»n  polveri  avute  dal  demunio,  che  sparte  all"  tiria 
s<>lb •vavrtiin  tempeste;   altre  ein«  asperaa  <li  fatal«  i  ungueuto  la  eo-  ü 
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nocchia  o  il  bastoiie,  venivano  eu  questo  con  rapido  volo  tra*por- 
tate  sulla  cima  del  inonte.'  Die  Verfolgung  nahm  üiren  Fortgang, 
im  J.  1521  verweigert*'  aber  Venedig  den  weltlichen  Arm  (vgl.  I**a 
I.  c.  ///,  601),  was  Papst  Leo  X.  zu  dem  oben  S.  32  gedruckten 
Erlass  vom  15.  Februar  1521  bestimmte. 

60.  1518,  Dijmi.  Pi-ocess  gegen  einen  'devin*  unter  Bethei- 
ligung de»  Inquisitors  Jean  Frommt. 

Lamot he  Langau  l.  c.  ///,  405 ;  vgl.  *  S.  503. 

61.  1519,  Metz.  Process  des  Inquisitors  Nicolaus  Savini  Ord. 
Praed.  gegen  eine  des  Hexenwesens  beschuldigte  Frau.  Cornelius 
Agrippa  von  Nettesheim,  damals  Sgndikus  der  Stadt  Metz,  führte 
die  Verteidigung  der  Frau  und  rettete  sie  vor  dem  Inquisitor,  der 
sich  im  Anschluss  an  den  Malleus  malefU'arum  zum  Beweise  der 
Qualität  derselben  als  Hexe  darauf  berief,  dass  ihre  Mutter  als  Hexe, 
verbrannt  worden  sei,  was  eine  starke  Präsumtion  gegen  die  Ange- 
klagte bedeute.  —  Ein  weiterer  ebenfalls  vereitelter  fWe*«  desselben 
Inquisitors  gegen  mehrere  Frauen  folgte  im  J.  1520. 

Cornelius  Agrippa  von  Nettesheim,  De  vanitate  scientiarum  c.  90 
<De  arte  inquisitorumj  8 ;  derselbe  Rpistolae  1.2  nr.  3H,  39,  40. 
Vgl.  Soldan  l.  c.  I,  338,  463;  Baissac  l.  c.  S.  43;  Binz,  Johann 
Weier  *S.15;  Lea  l.  c.  ///,  545;  Eschbach  in  Beiträge  zur  Ge- 
schichte des  Niederrheins  1  (18H6I  77  ff.  -  *  S.  503. 

62.  1519  October  9,  Montjtezat  im  Virarais  (an  der  untern 
Hhone)  5.  Verbrennung  der  Wittwe  Katliarina  Peyretonne  auf  Grund 
ihrer  Veiurtheilung  zur  Auslieferung  an  den  weltlichen  Arm  v<m 
Seiten  des  P.  Louis  Brttng  Ord.  Min.,  Stell  Vertreters  des  Generalin- 
quisitors im  Vivarais  und  angrenzenden  Gebieten,  P.  Louis  Cham- 
bonis  Ord.  Min. 

Auszug  aus  den  l*rocessakten  bei  Baissac,  Les  grands  jours  de  la 
sorcellerie  (1890)  S.  339  f.  Das  Urtheil  des  Inquisitors  besagte 
u.a.:  '  Ipsa  delata  fuit  plerunique  in  »ynagoga  dyabnlica  cuiundflin  *ettao 
die  Iovis  de  nocte,  ubi  per  diabolum  se  cognoscendo  carnaliter  per  in- 
debitum  sexum  a  posteriori  per  nuum  petentum  sodomiticum  eommiait.' 
Zum  Sabbat  fuhr  sie  auf  dem  Stecken,  sie  verspeiste  dort  mit  den 
andern  Theilnehmern  (die  als  'ma»«|ues'  bezeichnet  werden)  kleine 
Kinder;  sie  verübte  Maleficien,  machte  Wetter  u.  s.  w.  —  Vgl.  oben 
nr.  52.    S.  auch  Hinschius,  Kirchenrecht  VI,  404  Anm.  8,  405. 

63.  c.  1520,  Piacenza.  Heuenrerfolgung  durch  die  Inquisition 
in  Piacenza. 


1  Metz  und  Umgegend  hatte  sich  schon  seit  langer  Zeit  in  besonders  lebhafter 
Weise  an  den  Hexenprocessen  betheiligt  (vgl.  unten  Vlb  a.  a.  1481  ff.). 

3  Agrippa  bekämpft  dort  im  allgemeinen  das  Vorgehen  der  Inquisition 
gegen  die  angeblichen  Hexen;  er  hatte  ihr  Verfahren  besonders  auch 
in  Ober-Italien,  in  der  Mailänder  Gegend  kennen  gelernt. 

8  Es  ist  die  Gegend  südlich  von  Lyon,  wo  der  Hexenwahn  seit  jeher  be- 
sonders stark  aufgetreten  war.  Für  die  Zeit  um  1500  vgl.  den  Tractat 
des  Symphorien  Vhampier  oben  S.  256. 
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L'eber  die  Verfolgung  handelt  der  oben  S.  '.Uli  ff.  erörterte  Tractat 
des  Johann  Franz  Pommibius,  dessen  Abfassung  durch  dieselbe 
veranlasst  wurde.     Vgl.  *  S.  öUI. 

64.     J52I  JJtcember  2/}  I  Usancen.    Inqttisitionsprocess  (geführt 

durrh  den  Inquisitor  Johann  fioni,  Prior  des  iJuminikanerkioster»  zu 

Poligng  xj  gegen  zwei  als  Zauberer  und  Wirwölfe  anyeschuldiyti  Männer. 

So  werden  als  schuldig  befunden  und  dem  weltlichen  Arm  ausgeliefert, 

der  sie.  dem  Scheiterhaufen  überantwortet. 

lieber  den  Process  handelt  eingehend  Joh.  Weier,  De  praestigiis  dae- 
monttm  l.  6  cap.  13  /Ausg.  Frankfurt  L'tHb'  S.  427).  Auszug  bei 
Haissac,  Les  grands  jours  de  la  sorceüerie  {lHlKh  S-itttiff.  — 
♦  S.  oOt  habe  ich  irrthündicher  Weise  dos  Jahr  1Ö33  angegeben. 

t>5.     1Ö2J,  Saragossa.    IJeuenproccsse  der  Inquisition. 

Vgl.  das  Siihere  in  der  Mittheilung  des  Arrnüdus  Alberlini,  der  selbst 
an  den  Processen  t  heil  nahm,  oben  S.  3  Iii. 

tili.  1Ö23,  iMtnbardei.  llejccnvcr folgung  durch  die  Inquisition 
im   Widerspruch  mit  iUr  weltlichen  Hewalt. 

Vgl.  den  F.rlass  Papst  Hadrians  VI.  d.  d.  1Ö23  Juli  20,  oben  S.  34% 

07.  I.Y23,  liologna.  Heue ncer folgung  durch  die  Inquisition  zu 
Ilologna  (und  Ferraraj,  im  Widerspruch  mit  der  öffentlichen  Meinung, 
wtlche,  du,  beschuldigten  Frauen  für  unschuldig  hielt. 

Vgl.  oben  den  Tractat  des  Pico  fS.  324),  dir  durch  diese  Verfolgung 
veranlasst  uurde,  und  den  Frlass  des  Papstes  Clemens  VII.  d.  d. 
1Ö2I  Januar  Iii  ^oben  S.  30; ,  für  Ferrara  vgl.  die  Sachlriige  am 
Ende  dieses  Haches.  -  *  .V.  ÖUI. 

t>8.  PVJÜ,  Sion  im  Wiülis.  Vgl.  dazu  den  oben  S.  37  tu  r- 
Seich wteu  Erlüg»  des  Papstes  Clemens  VII. 

69.  1.V27  April  13  bis  Mai  Jö,  (Jen f.  Verurthtiluny  einer 
Hexe  durch  die  Inquisition. 

Staatsarchiv  zu  üenf  Pruces  criminels  nr.  227. 

aj  t'rtheil  des  Inquisitor». 

In  nomiin-  »anetc  et  individuu  trinitatis,  j curia  et  tilii  et 
»piritus  suueti.  Aiueii.  Noa  f'ratcr  .Sieplianus  du  «ieulu,  -^acre  pa- 
jfine  doctor,  ordinia  l'ratruui  lJndieatorum  convenius  palacii,  in 
ci vitale  et  dioeesi  (iuliunnenai  contra  hcrtsticuiu  pr.ivitatcni  in<iuisitor 
apustolicaauctoritate  specialer  deputatus,  universia  et  ainffulia  liaruui  . 

1  F.»  scheint,  als  ob  dieser  Inquisitor  zitu.i.  /ist  nur  cum  Provincial  er- 
nannt Kurilen  sei;  fettigsten*  enthalten  die  Htgistra  gni'  r<iitum  im 
Urdensarchtv  der  Duiiitmkanev  zu  lium  erst  zum  HJ.  Juli  I.VJ'J  die  S-Aiz 
'Mag.  loa»  im*  Huui  roiivoiitu»  l'..lliiu;u  eu-i*  iristitiiitur  unjujMlor  tu  arclm>pi- 
»copatu  ttituutiiiu  et  *mu»  iliucrMbu*  '  ,  /  l",  22  fol.  '22'';. 

1  Aw  h  der  'htifi'iMii',  der  im  J.  /.'»-/  zu  Vtilanl-L'habnd  in  S<n  ,ijcn  ver- 
brannt wurde  tLacanchy  t.  c.  S.  22  —  *.  oben  nr.  Iii  aar  w<Jd  wegen 
iheilnahme  am  Uextnwtsen  verurthcilt. 
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seriem  inspecturis  notum  facimus  et  manifestum,  quod  anno  domini 
1527  et  die  13.  mensis  Aprilis,  viso  per  nos  inquisitionali  processu 
contra  et  adversus  te  Claudiam  filiam  quondam  Stephani  Lyane, 
relictam   Guillermi   Bastardi   parochie  de  Copponay  Gebennensis 

5  diocesis,  ex  cuius  tenore  nobis  legitime  constat  et  apparet,  te  deum 
omnipotentem,  virginem  Mariam  eius  matrem,  fidem  catbolicam, 
saerum  baptisma,  crucem  sanctam  et  omnia  que  dei  sunt  infideliter 
abnegasse,  preterea  diabolo,  dei  adversario  et  humani  generis  in- 
veterato  inimico,  tibi  visibiliter  apparenti  homagium  et  reverentiam 

io  exhibuisse,  ipsumque  demonem  in  posterioribus  sui  confecti  corporis 
turpiter  osculatam  fuisse  ac  eundem  demonem  abiecto  et  repulso 
domino  nostro  Jesu  Christo  in  tuum  dominum  et  magistrum  reee- 
piase,  certum  quoque  annnale  tributum  ipsi  demoni  in  ipsius  homagii 
Signum  expressius  dcdissc  et  persolvisse,  necnon  venerabile  crucis 

i:,  Signum  pedibus  conculeasse  et  de  carnibus  humanis  in  sinagogis 
portatis  comedis^e  et  vorasse,  alia  quoque  execrabilia  ab  auditu 
aborrenda  crimina,  que  bonis  respectibus  silentio  teguntur,  ne  pias 
aures  offendant,  fecisse  et  perpctrasse.  Ex  hiis  igitur  et  aliis 
racionabilibus  de  causis,  que  nostrum  et  cuiuslibet  altcrius  fldelis 

so  recte  sentientis  animum  movere  potuerunt  et  debuerunt,  per  hanc 
nostram  sententiam  diffinitivam,  quam  de  iurisperitorum  assensu 
roaturaque  cum  libris  et  peritis  deliberatione  super  hiis  prehabita, 
sedentes  pro  tribunali  more  maiorum,  deum  et  sacras  scripturas 
pre  oculis  habentes  et  signo  sancte  crucis  nos  munientes,  diceutes 

85  In  nomine  patris  et  Ülii  et  Spiritus  sancti,  Amen,  ut  de  vultu  dei 
nostrum  prodeat  iudieium  et  oculi  nostri  videant  equitatem,  facta 
prius  requisitione  potestatis  ordinarie,  que  vires  suas  nobis  debite 
commisit,  ferimus  in  his  scriptis,  pronunciamus,  sententiamus,  dici- 
mus,  ordinamus  et  diftinimus,  te  Claudiam  fuisse  et  esse  condemp- 

sonandam  et  condempnainua  infldelem,  ydolatram  et  impenitentem, 
teque  brachio  secularis  potestatis  relinquendam  et  remitteudam  fore, 
et  per  presentes  te  eidem  brachio  seculari  tanquam  impenitentem, 
homicidam  ecclesieque  membrum  putridum  relinquimus  et  remittimus, 
ne  delicta  remaneant  impugnita  et  ne  is,  qui  nequam  est,  nequior 

äs  fiat  propter  impunitatcm  scelerum,  rogantes  idem  brachium  seculare 
affectione  maiori  qua  possumus,  quatenus  citra  mortem,  sanguinis 
effusionem  et  membrorum  mutilationem  suam  circa  te  moderet  sen- 
tentiam. Eadem  nostra  scntentia  diftinitiva  dicimus  et  declaramus 
omnia,  universa  et  singula  bona  tua,  que  habes,  habuisti  et  habere 

«opotuisti  a  tempore  premissi  criminis  commissi,  fuisse  et  esse  con- 
Üscanda  et  que  confiscamus  confiscataque  pronunciamus,  prout  iura 
volunt  dividenda  et  ut  censuetudinis  est  distribuenda. 

Data,  lata  et  lecta  fuit  hec  nostra  sententia  diffinitiva  iudi- 
cialiter  Gebenne  die  et  anno  premissis,  presentibus  ibidem  vene- 

«rabili  domino  Thoma  Vandelli,  procuratore  flscali  sedis  episcopalis 
Gebennensis,  egregiis  Johanne  Porteor,  Claudio  Tosseti,  Peneto 
Buttrodi  et  Urbano  de  Lavonay  etc.  juratis  testibus  astantibus. 
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VI«.    HoxenproteMe  <lor  In^tunitio  haereticae  pravitatin  l.rr>7— 1534.  f>lf) 
b>  Frthe.il  d*  9  weltlichen  Gerichts. 

Stnteutia  Claudio  tili«;  quondara  Stephani  Lyane  etc. 

No*  sindiei  etc.    Viso  procossu  contra  te  Claudiaiii  per  ol'ti- 
eiarios  fldei  formato,  visis  tuis  confessionibns  pluribu*  repetitis  vi- 
ribus, vUis  remissione  per  rt:v.  dorn,  inquisitorcm  Ixtrcticc  pravi- 
tuti«s  nobis  facta,  visa  assignatione  ad  hodic  cadente,  sedentes  pro  6 
tribunali  more  maiorum  nostrorum,  deuui  et  saeras  scripturas  pre 
oculia  liabentes,  dicentes  In  nomine  patrie  ei  filii  t:t  Spiritus  sancti, 
Amen.    Quoniam   te  Claudiam  inquisitam  comperimus  heretieam 
drum  omuipotenteui  abncgus*r  lioinagiumquc  dyabolo  prestiiisse, 
plura  nephandissima  et  cnormi>sima  criniina  ac  honiicidia  commi-  i<> 
sissr  v\  perpetrasso que  omnia  sunt  gravi  puuitione  digna,  ideo 
ut  locus  sit  iusticie  ceterisque  ci  dat   in  exoinplum,  te  Claudiuin 
condfinpnainus  ignis  voragine  eircuuicirca  comburendain  et  con- 
crcmandani  taliter,  ut  inde  mors  sequatur  et  anima  a  tue  corpore 
egmliatur  corpusque  tuum   in  eineros  convertatur  et   redigatur.  i& 
Mandantes  etc. 

Eine  zweite,  französische  Fassung  des  Frthe.il*  vom  t.r>.  Mai  be- 
stimmt dagegen,  das*  sie  soll  'estre  menee  au  lieux  de  Champel  aecou- 
stunie  et  ilkcque  ta  teste  avoyer  eouppee  de  dessus  tes  espaules 
es*tre  separee  et  aux  lorches  dudit  lieux  ton  corpus  estaches  et  ta 
diele  teste  afligue  et  cloyee  a  ung  clos  de  ler  au  dessus  et  endroys  w 
de  ton  eorps.' 

70.  Iö27}  I'umjM-lonn  und  Estdia  (in  Xavarra).  Die  Inqui- 
sition und  dü  weltliche  G  uralt  von  Xavarra  schreiten  auf  die  An- 
Z*  ige  von  Zwei  Müdehi  n  gegen  c.  J.'tt)  Frauen  ein,  die  als  J/e.ecU 
( Xun/uiut m )  rerddehtig  sind.  Die  Strafen,  welche  hier  rerhdngt  wurden, 
waren  Kerker  und  Auspeitschung.  Eine  lle.ee  führte  ihren  Flug  cur 
allem    Volk  von  einem   Thurm  herab  aus. 

Vgl.  /'rudencio  de  Saudoral,  Ilixtoria  de  la  cida  y  hechos  del  e.uipe- 
rador  Carlos  V.  lib  16  §  t.'t  (ed.  tßfil  S.  ti'Jt  f  .  ).  Danach  Lbaente.  Ge- 
schuhte  der  spanischen  Inquisition  t übersetzt  von  Hockt  II,  ~'tff.; 
/laissac  I.  c.  S.  03.  Vgl.  dazu  oben  S.  .'N'J  und  *  S.  ötrj,  —  Der 
otten  S.-'itt  erwähnte  Tractat  des  Martin  de  t'astahega  aus  dem 
J.  lö'JU  ist  wohl  durch  diese   Verfolgung  veranlasst  norden. 

71.  l'*3  i,  Virg  in  Savogi  n  (s.  von  tienf'.  Auf  Grund  von 
l'rtheiUn  des  /'.  Amadeus  Lambert  O.  Fraed.,  Inquisitor*  in  Sano/cti, 

'  Wie  aus  den  beiliegenden  fie.stiindnissen  der  Angeklagten  hervorgeht, 
hat  das  wettliche  Gericht  sich  die  '  tfimcidia  '.  nelrhe  sie  ausgef  ührt 
haben  sollte,  noch  besonders  gesehen  lassen.  Die  Frau  bestätigte  dahn 
den  Sj/ntiwi,  dass  sie  ein  Kind  und  drei  Hausthiere  durch  ihre  Xauhev- 
künste  t'utrer,  welche  sie  van  Teufel  erhalfen  hatte:  getudfet  halte 
Auch  hter  hat  also  das  treuliche  Gerich/  nicht  ohne  netteres  das  f.'rthed 
der  Inquisition  ausgeführt  und  die  Angeklagte  als  hetzerin  verbrannt, 
sondern  steh  selbständig  über  die  dem  \reUli>hen  JteretcJt  ungehörigen 
Verbrechen  durch  etn  besonderes  Verfahren  vergewissert. 
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wird  eine  Frau  als  Hexe  hingerichtet,  zwei  andere  werden  aus  dem 
Territorium  von  Viry  verbannt. 

Vgl.  Lavanchy  l.  c.  S.  23,  31  ff.;  *  S.  502.  Luvanchy  benutzt  eine 
mir  nicht  zugängliche  Schrift  van  Ce'sar  Dural,  /Voce*  de  sorciers 
ä  Viry,  baillage  de  Ternier  (Genf),  in  welcher  die  Processakten 
gedruckt  sind. 

12.    c.  1536 — 1510,   Savarra  und  Saragossa,  Hexenprocesse 
der  Inquisition  mit  zahlreichen  Verurtheilungen  zum  Scheiterhaufen. 

Arnold us  Albert ini  (vgl.  oben  S.  344)  quaest.  24  (in  den  Traetatu* 
illustrium  iurisconsultorum  XI-  fol.  e?5«y.  Xätieres  bei  1  Aurente- 
llöek  l.  c.  11,  61  ff'.  Vgl.  *  S.  ö03  und  die  oben  S.  343  und  3ö4  er- 
wähnten  Tructate  des  Alfons  a  Castro  und  Franz  de  Victoria 


b.    Frocesse  der  weltlichen  Gerichte. 

Iiis  zum  J.  1400  sind  an  dieser  Stelle  nur  ein  paar  besonders 
charakteristische  Fälle  aufgeführt  *,  aus  denen  klar  zu  erkennen  ist, 
,  das»  es  sich  bis  zu  diesem  Zeitpunkt  für  die  weltlichen  Instanzen 
stets  nur  um  Einzel  processe  gegen  Zaubereiverbrechen  im  alten  Sinn, 
ohne  jede  Vermischung  mit  den  Vorstellungen  vom  Sabbat  h,  vom  Hexen- 
flug,  von  der  TeufelsbuldscJiaft  u.  s.  w.t  also  nicht  um  das  eigentiicJte 
Hexenwesen  handelte.  Um  das  Jahr  1100  beginnt,  wie  *S.  41b  ff.  dar- 
gelegt ist,  von  Savogen  und  den  angrenzenden  Theilen  der  Schweis 
aus  das  Findringen  jener  im  Ketzerprocess  entwickelten  Vorstellungen 
in  den  weltliclien  Zauberei process,  der  dann  zuerst  1428  im  Wallis 
auch  den  Charakter  der  systematischen  Massenverfolgung  annimmt, 
doch  bestehen  die  alten  und  neuen  Vorstellungen,  Einzel-  und  Massen- 
processe  noch  lange  Zeit  nebeneinander  fort.  Das  Xähere  trgiebt  dir 
folgende  Uebersicht  der  mir  bekannt  gewordenen  l'rocesse  aus  der 
Zeit  von  1400 — 1540,'  der  allmähliche  l 'ebergang  der  grossen,  plan- 
ntässigen  llexenvei -folgung  von  den  Alpenländern  aus,  speciell  nach 
Ober-  und  Xiederdeutsdiland,  tritt  aus  ihr  klar  in  die  Erscheinung. 

1.  1304  August  18,  Mons-en-l'evele  (bei  Lille).  Leber  den 
angeblich  durch  Bezauberung  herbeigeführten  Tod  des  Grafen  Wilhelm 
von  Jülich  in  der  Schlacltt. 

Annales  Gandenses  1297 — 1310,  Mon.  Germ.  SS.  XVI,  6ü7f.;  ed. 
h uncklirentano  S.  7{f.  Der  unbekannte  Vf.  lebte  gleichzeitig  (Lorrnz, 
Deutsche  Geschichtsqucllen        20).    Vgl.  *  S.  393. 

1  Im  allgemeinen  sei  ftlr  die  Thätigkeit  der  Ketzerinquisition  gegen  dte 
Hexen  auf  die  *  S.  532  Anm.  1  erwähnte  Aeusserung  des  Ludwig  de 
l'aramo  veriv lesen. 

*  Im  übrigen  sei  hier  für  diese  ältere  Zeit  auf  meine  Ausführungen 
'S.  113  ff.  und  *S.344ff.  hingen  lesen. 
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Corrnerunt  igitur  isto  die  de  cxercitu  Flandrensium  cireitcr 
qnatuor  milia  armatorum,  inter  quo*  ftiit  precipuus  Wilhelmns 
Juliaeensls qui  insequens  hostes.  vel  opprcssionis  et  casus  snffo- 
eatione  interiit,  —  erat  enim  tenuis  eomplcxionis  licet  esset  ani- 
moMis,  —  vel  nt  Franei  assernnt,  cos  insequens  cum  pnrvo  cuneos 
circiter  80  virorum;  constat  euim  Flandrensibus  quasi  innumeris, 
quod  usque  ad  fugam  Frauconim  sanus  iuxta  et  incolumis.  ah 
ipaorum  scilic-t  Francorum  equitibus  circumdatus  et  conclusus,  cum 
omni  »ocietato  sua  fortissime  eis  resistente  et  nocentc  interemptns 
occubuit.  Et  quia  postea  nullnm  indieinm  certum  corporis  cius  «o 
vel  armorum  a  Francis  nee  h  Flandrensibus  poterat  inveniri,  vul- 
gares Flämings  longo  postea  tempore  arte  magica,  eui  inserviebat, 
ipsum  afflrmabant  ablatnm  et  in  posterum,  tempore  suo  competenti, 
quando  ipsi  in  maiori  esscnt  belli  periculo,  rediturum.  Sed  hec 
frivola  sunt  et  fabnlosa:  certum  est  enim,  quod  isto  die  pericrit,  ia 
quamvis  indicia  corporis  vel  armorum  eius  inter  multos  occisos 
vel  oppressos  non  poterant  inveniri,  hoc  enim  de  multis  nobilibus 
aecidit  in  Curtraco.  Dicitur  qnidam  pessimus  incantator  de  familia 
Mia  mala  —  et  tunc  cum  eo  erat  -  ipsum  decepisse,  quia  pro- 
mlserat  sibi,  quod  quadam  magica  incantatione,  quam  sibi  didicerat,  w 
qnandoque  vellet  et  indigeret,  hostibus  et  qnihuscunque  alias  in- 
vjsibilis  tieret.  Sed  dicta  incantatio  nihil  sibi  hic  proftilt  quantum 
ad  vite  conservationem:  nescio  si  profuit  quantum  ad  corporis  sui 
occnltationem.  facile  enim  est  demonibus.  corpus  aliquod  admortuum 
oceultare.  ündc  et  dictus  incantator  brevi  post  tempore  apud  » 
llraxcllam  a  Joanne  duce  Brahantie  *,  cognato  Wilhelmi,  ob  dictum 
«cHus  ab  ipso  confessum,  confractis  brachiis  et  tibiis,  rote  a  terra 
In  altum  elevate  est  inflexus,  nec  potuit  sibi  dicta  incantatio  in 
aliquo  prodesse  .... 

2.  c.  l:ir>0.  Brünn.  Evtnchddunq  der  Schaffen  der  Stadt  JiHlnn 
in  Sachen  einer  aiujeblicheu  dm  Tod  den  Bezauberten  herbeiführenden 
Behej-nna. 

Dnirk  aus  dem   Rrünner  Schaff enbuch.  /•.'.  F.  Mimter.   Die  Stadt- 
rechte von  Brünn  au*  dem        u.  N.  Jh   (Frau  f»'>'2   S.  24. 

De  actore  et  reo,  quando  mulien-s  per  incantationes  et  ex- » 
perim«-nta  dioiuitur  h<>miciditim  procurasse.  Qtiidam  juvenis  in 
I^tuezÄchenis  decumbens.  vocatu  patre  su<«  et  pr<»Ms  viris,  pr<>te- 
stabatur  coram  ein.  quod  per  lneantaiir»n«-s  et  maleflcia  seu  oxperi- 
imnta  duarum  mulierutn,  quas  nominabat,  et  inflnnaretur  et  breviter 
moreretur.    Ko  itaque  in  dicta  intinnitatc  muitim.  pater  ipsius  egit 

'   Graf  Wilhelm  tum  Jülich.  Pro/ixt  :u  Mannt  rieht,  Arrhidiaeon  zu  I.iittieh 

Sfhu  den  I'J7*  itt  Aarhen  rmchl<t</enei>  firaf'ru   Wilhelm  von  Jülich!. 
*  ///TT-)»/  Jnhanri  II  von  Brabant  f'J9l    Ulf*,  er  tctir  aber  nicht  Schnnuer 
Graf  Withehn*. 
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in  praedictas  mulieres  tamquam  in  homicidas,  querulans,  quod  per 
earum  incantationes  fllins  eius  finiverit  vitam  suam.  Mulieres  autem 
qnaerunt,  cum  diebus  vitae  snae  juxta  Status  feminei  digfnitatem 
honeste  se  conservaverint  et  nunquam  de  infamia  tali  inculpatae 

6  fuerint,  neque  in  corpore  praedicti  juvenis  vulnus  seu  plapa  mor- 
tali*  apparuerit,  sicut  ejrca  occisos  de  jure  fieri  debet.  per  juratos 
visum  fuerit.  utrum  ad  motam  eis-  querimoniam  teneantur.  tamquam 
pro  homicidio  respondere.  Super  quo  diffinilum  fuit,  quod  non 
obstantibus  juvenis  protestatione  et  patris  ipsius  querela.  si  alle- 

10  prationes  mulierum  verae  inventae  fuerint,  non  est  rationabile,  quod 
respondeant,  sicut  pro  homicidio  eonsuevit  judicialiter  responderi 1 ; 
tarnen,  quia  comunis  reg-ula  juris  civitatis  dicit,  quod  ad  omnem 
querimoniam  actoris  reus  affirmando  vel  negando  respondeat,  suf- 
ficit,  quod  mulieres  simpliciter  respondeant,  et  juramento  simplici 

15  se  expurpent.  Unde  cum  circa  crimina  probatio  requiratur  claris- 
si ma  et  mnlto  major  quam  circa  causas  civiles.  cum  asritur  de  in- 
eantationibus  et  truffls  consimilibus,  quae  non  manifeste  sed  so- 
cretissime  fieri  consueverunt,  recurrendnm  est  ad  ea.  quae  grenerant 
praesumptionem.  videlicet,  si  aliqua  mulier  coneubina  fuerit  alterius 

*°viri,  et  si  fortassis  coram  fide  dig-nis.  qui  audiverunt,  de  eodem 
viro  dixit:  Nisi  talia  fccerit.  vel  a  talibus  cessaverit,  machinabor 
in  mortem  suam.  Et  praeeipue,  s?  cum  incantationibus  cireuire 
eonsuevit.  et  in  actu  tali  qnandoque  rapta  fuerit.  Talis  enim  mulier 
in  causa,  sicut  est  ista.  de  qua  agritur.  in  proposito  tracta  ad  judi- 
cium  indiget.  quod  tamquam  horaicida  cum  testibus  se  expurgret.. 
In  omnibus  igitur  causis  non  exigritur  probatio  aeque  fortis.  imo 
seeundura  causarum  diversitatem  probatio  et  expurgratio  rationa- 
biliter  variantur. 

3.  1390  Juli  HO  bis  August  24,  Paris.  Process  vor  dem  Ge- 
richt des  ChAtelet  gegen  zwei  Frauen,  die  ah  'soreifres'  gefänglich 
eingezogen  worden  sind.  Sie  werden  beide  zum  Tode  avf  dem  Scheiter- 
haufen verurtheiH. 

Das  rnn  dem  'clerc  criminel  »lr>  1»  pn;vnst£  Paris,  AlcAnm*»  Cachoinari»*»  * 
verfasste  Protokoll  ist  gedruckt  im  Reqistre  criminel  du  Chdtelet 
de  Paris  du  6  Sent.  f. 189  au  18.  Mai  1392.  ed.  II.  IhiplesAqier  I 
(  Paris  1861)  S.  327—362.  Aus  dem  sehr  lehrreichen  Protokoll  kann 
hier  seines  grossen  Umfanqs  ireqen  nur  ein  Auszug  geboten  werden. 
Vgl.  Tiatlifol  in  der  Herne  historigue  63  S.  27 1  -276  und  *S.  3*8. 

Es  handelt  sich  in  diesem  Process  um  die  ftezauberung  eines 
Mantus,  der  seiner  frühem  Geliebten  untreu  geworden  ist  und  sich 
mit  einem  andern  Mädchen  verheirathet  hat.  Um  seine  Liebe  wieder- 
zugewinnen und  um  ihn  unfähig  zu  machen,  mit  seiner  jungen  Frau 
geschlechtlich  zu  verkehren,  wird  er  von  der  ersten  Geliebten  Marion 


1  D.  h.  mit  Kideshelfern     Vgl.  für  dieses  interessante  Ttrilnner  Urtheil 
meine  Ausführungen  *  S.  390. 
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mit  Hülfe  einer  gewi*sen  Margot  {beide  sind  Dirnen)  bezaubert.  Die 
leiden  gestehen  erst  auf  der  Folter:  Marion  wird  zueimal,  Margot 
fünfmal  gefoltert.  Danach  haben  sie  Kräuter  f  deux  chapeaux  d'crbe 
terreste  et  d  erbe  aumosniere')  mittels  Anrufung  des  Teufel*  caitber- 
kräftig  gemacht.  Diese  Anrufung  erfolgte  durch  die  dreimalige  Be- 
schwörung: 

'Ennemi,  je  te  conjure,  ou  nom  du  Pere,  du  Fils  et  du  Saint 
Esperit,  que  tu  vienpnes  ä  moy  ycy.'  Kt  lors,  ainsi  comme  eile 
qui  parle  tenoit  lesdiz  deux  chapeaux  en  une  de  »es  mains,  s'apperu 
ii  eile  un  annenni  en  facon  et  estat  des  ennemiz,  que  Ten  fait  aus 
jeux  de  la  Pacion  \  sauf  tant  qu'il  n'avoit  nulJes  cornes.  Li  dist  s 
ws  paroles:  'Que  demandes-tu?*  Kt  eile  qui  parle  Ii  dist:  'Je  te 
donne  eest  chapeau  que  tu  vois.  que  je  mis  sur  ceste  huche,  et  te 
requier  que  en  Haineelin  dessus  nomine,  ami  de  Marion,  qui  cy 
est.  et  au>si  en  la  fem  nie  que  a  espousee  de  present  ledit  Hain- 
eelin, tu  te  boutes  en  t«-l  maniere  qu'ilz  ne  se  puissent  ayder  jus-  10 
ques  ad  ce  qu'ilz  auront  fait  raison  a  Marion  des  maux  et  dom- 
mages  qui  Ii  ont  fais.'  Et  atant  st-  parti  ledit  ennemi  de  son 
hoste!  et  en  fu  empört«-  ledit  cliapel  par  eile  mis  sur  laditc  huche; 
et  vit.  eile  qui  parle.  is*ir  par  une  fenestre  qui  estoit  ouverte  en 
?*a  chambre,  ledit  ennemi;  et  a  l'issir  dudit  hostel  fist  icellui  ennemi  i& 
trrant  noise  en  maniere  de  tourbeillon  de  vent,  dout  eile  qui  parle 
ot  moult  prant  paour  et  freour. 

Et  dist,  que  lesdites  invoeations  de  dcable  par  eile  ainsi 
faites  eile  a  per  soy  eonjura  iceulx  deux  chapeaux  par  trois  fois 
en  erst«'  forme:  'Deables  aydez-mov,  gardez-moy  et  que  Hains6elin  «o 
ne  puist  avoir  compaigiiic  a  autre  que  ä  moy.*  En  sei^nant  iceulx, 
«'ii  faisant  !a  eroix  par-dessus  et  disant  ees  paroles:  'Ou  nom  du 
Pere  et  du  Hl  et  du  Saint-Esperit.  deables  viens  ycy.'  Et  ce  fait 
et  en  la  presence  dk-elle  Marion  eile,  qui  parle,  bailla  a  ladite 
Marion  lesdiz  deux  chapeaux  etc.  » 

Schlussverhandlung  dm  Gericht*  am  U.  August,  da*  Collcgium 
int  ung*  wohnlich  zahlreich,  17  liichtcr  u.  Ildthe-,  4  Adenkaten  etc. 
Der  l'revAt  fitzt  cur.  Die  beiden,  eorgefUbrt,  hl  rifun  bei  ihrem  Ge- 
ständnis». Apres  lesquele.«  ohose*  ain>i  faites.  ledit  monsieur  le 
prevost  deinanda  ausdiz  pn-sens  c<ms«-illiers  leur*  ad  vis  et  oppinions. 
eomment  il  estoit  bon  a  proeeder  ä  1  Ynenutre  de^Üte*  prisonnieres. 
Tons  lesquelz,  attendu  le*  informacioiis  «  t  deuepieion*  faites  par 
ieellrs  l't'inincf,  avec  les  lierb»  s  frollVees  en  leurs»  hostelz  et  aussi  3« 
en  leurs  eort'res.  qui  sont  cIiom-.k  Miusperonneuse:«,  les  cunfe*bions 
faites  par  ieeulx.  1  Vnv.»ult«nnnt  fait  n  la  requehte  d'icelle  Marion 
par  laditi-  Mar^ut,  qui  a  ci^ik'U  avoir  fait  1»-  desvoultement  d'ieeulx 
Huinssclin  et  Apinseot,  sa  tVnnne.  et  eoiiMden'  l'invocaeion  de 
IVnnemi  fait  par  ieelle  Margot  au  coiijurement  de  nostre  seigneur  as 

1    \'f/l.  für  iln'sf   Wirkung  der  vuttthtltn  I 'ichen  Schaubühne  *  »V.  121.  J.'ift- 
3  Darunter  '*  '  •  ..u^f  ill<»r>  .lu  r.  y  vn  »<>ii  parl.inetit 
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Jhesu-Crist,  delibererent  et  furent  d'oppinion  quo  ic.clles  Margot  et 
Marion  estoient  dipnes  de  mort  comme  sorciores,  et  qne  ponr  teles 
elles  foussent  oxeentees  en  1a  maniere  qui  ensuit,  c'est  assavoir- 
quo  elles  feussent  meneos  ou  pillory  fcs  hales.  illec  tourn<*ß,  et  eric 

*  publiquement  leurs  mcffaia  et  delis  par  elles  fais,  et  ponr  lesquelz 
olles  estoient  mises  en  ieellui  pillory:  et  onltre,  qne  elles  fensaent 
mentfs  ou  marche"  anx  pourccaux,  hors  de  la  ville  de  Paris,  et  illec. 
ponr  leurs  dementes  et  cas  dessns  diz.  par  elles  ootrneues  et  con- 
fesses.  arses:  sauf  tant  quo  icenlx  Chevalier  du  eruet.  maistros  Pierre 

,0  de  Lesclat »,  Robert  de  Tuillieres  *  Nicolas  Chaon  •  et  Oieffroy  Ije 
Ooybe  *,  delibererent  et  furent  d'oppinion  quo,  en  tant  qu'il  toucbc 
icelle  Marion,  quo  eile  ne  feust  pas  arso:  mais  apres  co  qne  ellr 
auroit  este  tourneo  ou  pillory  par  la  maniere  qne  dit  est,  quo  eile 
feust  banye  a  tousjours  de  la  ville.  vieontf  et  prevost^  de  Paris. 

15  sur  peino  d'estre  arse.  Oyes  lesqueles  oppinions  et  ven  ledit  proees, 
ledit  mons.  le  prevost  condampna  icelies  Margot  et  Marion  ä  estre 
tonrneeß  ou  pillory  par  la  maniere  quo  dit  est.  et  en  apres,  pour 
leurs  domerites  et  confessions  dessns  dites.  h  estre  arses.  Am 
11.  Anqnsf  findet  dann  die  Verbrennung  der  Marqot.  am  24.  Angust. 
trotz  den  wiederholten  Eintretens  der  genannten  Rirhtrr  filr  Begnadi- 
gung, die  Verbrennung  der  Marion  statt. 

4.  1390  Oelber  29  Ins  1391  August  19.  Pari*.  ZW«/«  v.r 
dem  Gericht  de«  Chdtelet  gegen  zwei  Frauen,  die  ah  'divine'  und 
'sorcicre*  gefänglich  tingezogen  sind.  Sie  werden  beide  zvr  lebendigen 
Verbren n ung  veru rthe ilt. 

Das  tron  d*m  in  nr.  3  erwähnten  Clerc  geschriebene  Irofokoll  ist 
ebd.  IT,  S.  2*0— 343  gedruckt.  Dieses  Protokoll  bietet  den  hestm 
Hinblick  in  das  Verfahren  beim  veitlichen  Zauberei proce**  im 
Mittelalter  vor  dein  F.indrinnen  des  neuen  IJexenbegriffs  in  die 
tceltliche  Straf justh.    Vgl.  *  S.  360. 

Der  Ten  fei,  der  hier  ebenso  trie  in  nr.  3  'in  nomine  patris  et 
filii  et  Spiritus  sanctf  zum  Erscheinen  veranlasst  irird.  führt  d*n 
Xanten  Tlanssibut :  er  wird  auch  hier  angerufen,  «m  einen  ungetreu*  n 
Geliebten  nnd  Gatten  zurückzuführen  und  anderseits,  als  man  d*r 
Misshandluttg  durch  ihn  überdrüssig  ist.  ihn  krank  zu  machen.  Die 
beschuldigten  Frauen  gehören  auch  hier  dem  Stande  der  'femmes  t\o 
folle  vie'  an;  die  eine  wird  am  17.  Juni  1391  zum  Scheiterhaufen 
rerurtheilt,  afovlliit  aber  au  das  'Parlement  du  roy\  das  hierauf 
drei  Küthe  nnd  den  'greffier  eriminel  du  rov*  in  das  Pichtrrrolleqimn 
entsendet.  Ans  den  Geständnissen,  die  mit  der  Folter  erzwungen  werden, 
erqiebt  sich  die  Art.  trie  jfauhrrmittel.  namentlich  die  beliebten  Wach.*- 
statnetten  nnd  Kröten,  in  die  man  hineinstach  frgl.  *  S.  herge- 
richtet wurden,  bis  ins  kleinste  Detail.    Macete  dit  aussi,  que  ou  tcmps 

1   Riner  der  2  Parlameutsräthe. 

*  Untersuchungsrichter  am  Chätclet. 
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dessns  rlit ,  Hie  ouy  dire  et  entendf  desdites  femmes,  ses  voisines. 
nne  sc  In  femme  qni  feroit  on  vouldroit  faire  les  choses  dessus 
dites.  par  eile  dfvisees.  vouloit  qu'il  empirast  plns  frrandoment  A 
sondit  mnry.  ou  A  celul  on  eeulx  pour  qui  et  en  qucl  entencion 
Hie  feroit  on  vouldroit  faire  res  choses.  qu'il  eonvendroit  que  Ten  * 
prcnist  denx  botereaux.  et  A  la  prinse  qne  Ten  feroit  d'un  chascun 
d'ieeulx.  nui  Roroient  mis  Departement  et  diviscement  chascun  en 
im  pot  de  terre  neuf.  eonvendroit  que  qnant  Ten  vouldroit  prendre 
iceulx  et  Ten  les  verroit.  qne  par  trois  fois  Ten  appellast  en  son 
avde  ledit  Lueiafer.  deist  aussf  par  trois  fois  l'envangile  saint  10 
.Tohan.  la  patenostrc  et  Ave  Maria,  et  nne  enlx  mis  en  iceulx  poz 
de  terre.  Ten  les  trouvernast  de  mie  de  pain  blanc  et  de  lait  de 
femme.  et  qnant  Ten  vouldroit  qu'il  empirast  A  son  mary,  ou  a 
eelui  on  ceulx  ponr  qui  et  A  quel  entencion  l'en  vouldroit  faire 
ees  ehoscs.  qnant  Ten  scroit  endroit  et  au-dcssus  d'un  chascun  «s 
d'ieeulx  poz  de  terre.  esqnienlx  iceulx  botereaux  seroient.  et  avant 
«nie  l'en  les  descouvrist  aucnnemcnt.  que  par  trois  fois  l'en  appel- 
last A  son  ayde  ledit  Lueiafer.  et.  en  apres  ce.  que  Ten  deist  par 
trH*  fois  l'euvantrile  saint  Jean,  la  patenostre  et  Ave  Maria;  et. 
ce  fait.  que  l'en  onvrist  iceulx  pus  de  terre.  et  que  les  botereaux  w 
♦ini  dedens  seroient  l'en  piquast  bien  et  fort  de  bonnes  longucs 
Hfruilles  on  petltes  broches  de  fer,  et  que  au  tel  ou  samblablc  peine 
et  donleiir  comnie  lesdiz  botereaux  soufferroient.  celui  pour  qui  et 
A  qnel  entencion  Ten  feroit  ce.  en  sonfTerroit  autant.  et  ne  pour- 
roit.  dnrer  ne  arrester  en  lieu  ou  place  quelconqnes.  JA  soit  ce  qu'il  *■*• 
n'v  enst  aneun  peril  de  m»»rt.  mais  lantrneur  senlement.*  Vor  fünf 
Jahren  hat  U>  nutqvin  dt-  I'uilli/  die  Maa  t»  n  rftlhrt.  nach  7  Wochen 
sirh  mit  ihr  verlobt,  ißt  dann  ober  ahnt  Hiirath  nach  Sj>anitn  ne- 
qantun.  Während  er  uk)  war.  Übt?  Mactc  mit  einem  andern  Manne, 
*ic  trfhturhtr  aber,  mit  lluilhi  'qui  estoit  beaux  jeunes  homes.  riches. 
pnissant  et  de  ßTans  amis*  iritder  zunammen  zu  kommen,  bat  ah>> 
dt  n  andern  'ou'il  aprint  A  eile  par  euer  1'evanpile  mons.  saint 
.Tehan'.  Haß  hat  nit  dann  außinndia  ueh-rnt.  /'»//////  kehrte  bald  *' 
irird*r  zurück,  und  Macrtr  bat  ihn  nach  dm  »rßten  Xdchten.  ,-r 
iniitn  ßir  hfirathen.  Fr  antwortet''  au*n  eidtend .  Da  erinnert*'  ßie 
ßirh  de*  1,'ath*  der  Xaehbarimo  n,  kauft»  Wachß  und  f'eeh  und  wandte 
sich  ou  I.ucinfer  um  ffiflfe.  ß/warh  Uber  Warb*  und  f'ech  3  und  daß 
Kranijt  liu in  S.  Juhanniß.  .'/  Vat>  rnnrti  r  und  .!»>•  Maria,  mißchtr 
beiden  und  ßnlbte  dann  während  dreier  Xih'hte  /,'uifh/  damit  zwißdun 
d,n  Schultern,  nachdem  ßie  erher  wchmalß  Lueiafer  um  Hülfe  tje- 
ruf,n.  'Et  samble.  tient  et  entit  en  sJt  onn» eienee,  qtie.  A  eause 
de  ladife  ointure  ieellni  de  liuillv  l'espousa  plus  tost  rpril  n'eust 
fait.  Dit  onltre.  <jue  environ  rmatre  ou  six  niois  apr^s  les  «•spou- 
sailles  dudit  de  Kuilly  et  de  Hie  oui  parle,  et  au  partir  que  eile 
ti^t  p..nr  aler  deinonrer  avec  ieellni  de  Knill y .  -on  mary.  entre  ses  v. 
autres  hiens  qn<-  eile  emporta  ponr  letir  mesnaipe  tenir  en  la  ville 
de  Ouerart,  oft  sondit  mary  uloit  deinonrer  et  menoit  eile  de|K>bant 
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avec  lui,  eile  acheta.  en  ladite  nie  aus  Lombars.  environ  demielivre 
de  eire  blanche  vierte  et  un  petit  de  poix,  en  entencion  et  voulente 
que  sc  eile  en  avoit  aueune  chose  a  faire  ou  besoigner  es  choses 
dessus  dites,  et  qu  elle  s'en  peust  aidier  sans  ce  que  olle  feust  en 

a  dangier  d'aacan,  ne  que  nul  se  peust  appercevoir  de  sa  voulento 
et  entencion.  En  laquelle  ville  de  Guerart  sondit  mary  et  eile  ont 
demoure  ensainble  et  tcnu  taveme  et  hostelerie  par  l'espacc  de 
quatre  ans,  ot  A  la  Magdalene  derreniereinent  passee  ou  environ. 
Durant  lequel  temps,  entre  sondit  mary  et  eile  ont  este  plusieurs 

io  noiscs  et  debas,  tant  pour  ce  que  sondit  mary  la  blasmoit  et  batoit 
pour  ce  que  eile  ne  vouloit  pas  faire  et  acomplir  ses  voulentez, 
comme  pour  ce  que  eile  lui  respondoit  moult  durement  et  aprement, 
en  lui  disant  que  eile  estoit  aussi  bonne  comme  sondit  mary  estoit. 
Pour  laquele  chose  il  lui  menoit  trcs  mauvaise  et  dure  vie,  tant 

i?»  de  la  batre  comme  autrement.  Et  pour  ce,  eile  veant  que  nulle- 
ment  ne  povoit  demourer  avec  sondit  mary,  pour  les  batures  qu'il 
lui  faisoit,  recordant  en  soy  et  eonsiderant  que  partie  des  cboses 
A  Ii  dites  par  sesdites  voisines  de  Rilly  en  Anjou,  eile  avoit  trouvees 
vrayes,  voulant  aussi  essayer  et  savoir,  se  les  autres  choses  cy- 

*»  dessus  escriptes,  par  elles  A  Ii  dites.  estoient  vrayes  mesmement. 
que  elles  disoient  que  A  faire  les  choses  dessus  dites,  par  elles 
divisees,  n'avoit  aucun  peril  de  mort,  a  un  certain  jour  dont  eile 
n'est  recorde,  eile  estant  seule  cnfermec  en  sa  chambre  en  son 
hostel,  audit  lieu  de  Guerart,  sondit  mary  abscnt  et  estant  en  ses 

a  besoignes,  appclla  par  trois  fois  l'une  apres  l'autre,  pria  et  requist 
ledit  Luciafer  qu'il  la  voulsist  aidier  A  mettre  son  mary  en  tel 
estat  que  a  nul  jour  du  monde  il  ne  peust  batre  ou  vilener  icellc 
qui  parle;  et,  en  ce  disant,  tenoit  en  ses  mains  iceulx  cire  vierte 
et  poix,  et,  en  apres,  sur  iceulx  dist  trois  fois  I'euvangile  saint 

30  Jehan,  et  trois  fois  la  patenostre  et  Ave  Maria.  Lesqueles  choses 
ainsi  faites  et  dittes  par  eile  qui  parle,  a  l'ayde  d  un  petit  d'eaue 
chaude,  qui  estoit  au-devant  d'elle  et  chauffbit  en  saditte  chambre, 
eile  merla  ensamble  iceulx  cire  et  poix,  et,  eulx  ainsi  merlez,  de 
rechief  requist  A  son  ayde,  conseil  et  confort  ledit  Luciafer,  et 

x>  dist  ieelle  euvangile  de  saint  Jehan,  et  patenostre  et  Ave  Maria, 
tmis  fois  l'une  aprfcs  l  autre,  environ  la  Chandeleur  derrenierement 
p;iss«'e  ot  un  an.  Et  lors  eile  qui  parle,  A  ses  mains,  flst  de  ladite 
cire  et  poix  un  voult  de  cire  en  facon  d'enfant,  et,  en  le  faisant, 
appi-lla  par  trois  fois  en  son  ayde  ledit  Luciafer,  dist  aussi  l'eu 

40  vangile  *aint  Jehan,  la  patenostre  et  Ave  Maria,  chascun  trois  fois, 
et,  en  apres  ce,  mist  en  une  paile  d'arain  sur  le  feu,  en  laquelle 
avoit  de  l'eaue  grant  quantite,  icellui  voult  de  cire.  En  Ii  mettant, 
appella  par  trois  fois,  comme  dit  est,  ledit  Luciafer,  en  Ii  priant 
qu'il  venist  en  son  ayde,  et  dist  aussi  trois  fois  I'euvangile  saint 

<r,  Jehan,  et  trois  fois  sa  patenostre  et  l'Ave  Maria,  et  atant  mist 
ledit  voult  de  cire  en  ieelle  paile,  avee  ladite  eaue,  fremir  bien 
et  longuement;  et  au  mettre  que  eile  fist  icellui  voult  en  ladite 
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naile.  fist  trois  croix  sur  icellui  voult  de  )a  pointe  d'un  constel,  et 
[A]  l'aide  d'une  cuillier  d'arain.  tourna  plusienra  fois  et  tourmenta 
ieollni  voult  de  eire  parmi  ladite  paile  et  eaue,  et  aueunes  fois  le 
piquoit  dudit  couatel. 

Et  dit.  Rur  ee  requise.  quo  A  toutes  ehaseune  des  foi>  quo* 
eile  iwttoit  ladite  paile  et  eaue  pur  le  fen  et  aussi  ledit  voult, 
oll«'  faisoit  autant  de  misteres  A  une  fois  comine  A  l'antre,  et  tour- 
menf«»it  aussi  yeellui  voult;  et  laquellc  ehose  eile,  oudit  temps,  fist 
nlnsieurs  fois.  et  tant  que  eile  vit,  seeut  et  appereeut  que  lodit  de 
Ruilly  fu  moult  malades,  et  que  chascun  jour  il  se  complai^noit  '« 
A  eile  qui  parle  de  ee  quo  souventes  fois,  es  compaijraies  oü  il 
nloit.  il  sentoit  et  endnroit  tnoult  d'anpoissos,  de  maladies  et  espoin- 
tures  qui  lui  survenoiont. 

Da  aber  ihr  Mann  'nonobstant  ces  ohoses  ne  se  vouloit  astenir 
de  hlasnior.  vilemr  et  battre  eile  qui  parle*,  so  hat  sie  zu  dem  ,% 
andern  Mittel.  Hem  k'Hitcnzanlter  gegriffen.  Nun  lenkte  sich  der  Ver- 
dacht auf  nie.  und  auch  dem  Iii  rieht,  dem  eine  todtc  Kröte  ah  Corpus 
delieti  auf  Veranlassung  de*  Mannen  corgefiihrt  trird,  leuchtet  der 
Zusammenhang  roll  ig  ein.  Die  Verhandlung  schleppte  sich  noch 
lämfere  Zeit  hin.  weil  ein  Com/tetcnzconflict  zwischen  der  geistlichen  und 
weltlichen  Gewalt  entstand  (vgl.  dazu  meine  Darlegung  *  S.  .'IC  l  -,  sie 
endete  am  IU.  August  I.'IUI  mit  dem  Tode  der  beiden  Frauen  auf 
dem  Scheiterhaufen. 

">.  /3!*2  Mai  /3,  Feeitairq  in  der  Schweiz.  Versöhnung  zwischen 
mehreren  Hflrgcrn  'pro  .o  qliod  Petras  Wissbrot  et  KuntzinUR  eius 
fllius  traxerant  in  causam  ac  inoulpaverant  Johannem  Kudler  juniorem 
et  a**erebant.  ipsum  esse  unum  incantatorem  (theotonice  die  endo 
'ein  zoflYer*)  et  quod  ipse  Johannes  Rudier  debuisset  ineantasse 
predietum  Kuntzinnm  Wisbrot  et  eius  uxorem*.  » 

Staatsarchiv  zu  Freiburg      Hegistre  nntariel  nr.  t  von  lt.  Fulistorf 

1.3MS-  IW8. 

r.  /.7.9.V  f  fO't.  Simmcittlial  >sw.  com  Thunrr  See  .  Ver- 
folgung und  Verbannung  einer  Anzahl  ron  '/.auherern  durch  den 
Herta  r  liichter  in  Hlankeidairg  Peter  eon  dregerz. 

Vgl  dos  Sähere  dariiher  üben  S.  9/ ff  und  'S  /.77  Die  Verfolgung 
ist  deshalb  ron  besonderem  Interesse,  weil  in  ihr  -um  ersten  Mal 
ttas  F.indrinqen  einzelner  neuer  Vorstellungen  in  den  weltliehen 
Zaubereiprocess  in  die  Kr  scheinung  tritt. 

7.  KlfUi.  Freilairg  in  der  Schweiz.  Verhandlung  des  Frocincinls 
Franz  com  ttrdcn  dir  Autpe-tim  r-Er>  miten  g*gen  dt  n  Prior  und 
mehrt  r>    firödt  r   dts  Augustint  rklostt  rs   zu   Freilairg   in    du-  Schweiz, 

'  Für  die  lle.s,,r,fung  ron  Abschriften  uns  ihm  Freitmrgt  r  Staatstirchir 
bin  ich  den  Herren  Sttitit.*archic>tr  Schiuntt  Ig  nml  Prof.  Dr.  F  .losten 
fjetzt  zu  Münster  i.  W  t  zu  Donk  t  ecpfln  htet 
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die  zur  Aufdeckung  eine*  Diebstahl*  stich  an  'quelques  devins,  pour 
les  qucstionner  sur  les  causes  de  cette  perte*  gesendet  hatten. 

Staatsarchiv  zu  Freiburg  in  der  Schweiz. 

8.  139S  Juni.  Luzem.  Gerichtliche  Klag*-  einer  Frau  gegen 
eint-  andere,  »/v/7  dieselbe  sie  geschädigt  habe  'umb  vierhundert  gülden 
und  habe  iren  man  verzonbert  und  wolt  si  zu  einer  huren  han 

»  gemacht*. 

Staatsarchiv  zu  Luzeru.  Rathsprotokolle  1  fol.  13&. 

9.  c.  1399.  Berlin.  Verurtheilnng  einer  Zauberin  durch  da» 
Bathsgericht  zur  Vertweunnng. 

Berliner  Stadtbuch  (1H83)  S.  203. 

Wolborgh,  der  Nyendorpynne  medder,  wart  gebrand  dorch 
toverighe  wille.  di  sy  begink  an  diselve  ore  raedderen,  der  sy  by 
Else  Snyders  sande  twe  beren.  dar  sy  in  hadde  vorgift  gcdan. 
Do  sy  die  beren  ad,  don  wart  sy  tu  hantz  krank,  und  gantz  sere  sy 

i«  do  quynede  und  wart  met  gantz  unfruyt.  Do  gink  sy  dorch  gnade 
wille  tu  Wolborghe  und  san  an  or  rad  und  hulpe  unime  ore  krank- 
heit.  Do  sede  sy  openbar  vor  ein  deil  unser  borger,  alse  vor  Hans 
Borchard,  Cune  Glagen,  Schunenplueh  und  vor  mer  man  und  frouwen, 
dat  sy  or  di  sukode  selven  hadde  gedan  in  twen  beren  und  sprak 

«•••vort:  up  der  erden  is  nymant  wen  ich  nach  gode,  dy  de  sukede 
dy  benemet.  Und  also  toch  sy  der  Nyendorpinne  vele  geldes  ave 
und  halp  or  nichtes  nicht.  Do  quam  Heyne  Nyendorp  vor  uns 
met  frunden  und  clagede  sulke  sake,  alse  sy  stcit  geschrcven,  und 
san  gerichtes.    Und  wart  gebrand,  und  by  or  wart  toverrie  ge- 

w  vunden. 

10.  1399,  Basel.  Eine  Frau  wird  auf  fünf  Jahre  au*  der 
Stadt  verwiesen,  weil  sie  e'nun  Mann  durch  Zauberei  arm  gemacht  hat. 

Buxtof- Falkeisen.  Baslerische  Stadt-  und  Landgeschichten  IV  S.  XIL 

1 1 .  1400,  Luzem.  Klagen  vor  dem  Stadtgericht  wegen  zaube- 
rischer Handlungen.  'Eilse  Bertschis.  Sürlis  dirne,  sprach  zu  sira 
pwib.  si  hab  ir  zoforie  in  eim  spulen  und  ir  seilen  geleit.  Die 
rot  Eilse  wolt  uch  der  Sirerin  ir  huse  han  verderbent  und  spricht, 
si  hab  ir  brunzelwasscr  in  ir  äugen  geschüttet  und  hab  das  von 

«•■>  ir  boscheit  getan.' 

Staatsarchiv  zu  Luzem.  RathJtprotokolle  1  fol.  175,  176. 

12.  1401  Mai,  Genf.  Aus  einer  Proressrerhandlnng  gegen  eine 
der  Zauberei  beschuldigte  Frau. 

Staatsarchiv  zu  Genf.  l*roces  criminels  nr.  4.    Nur  ein  Teil  der  Akten 
ist  erhalten,  das  Urtheil  fehlt. 
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1401  Mai  2.  Ilec  est  inquisitio  et  inquisitionis  titulus  sive 
Processus,  que  fit  et  Heri  proponitur  apud  Gebcnnain  in  curia  domini 
vicedompni  dieli  loci  per  me  Johannen!  Estuern,  clericum  curie 
vicedoinpnatua,  contra  et  adversus  Joiianiietam  tiliam  Hichardi 
Charles  quondaui  de  (iebenna.  Et  flt  tain  ex  inero  officio  dietes 
curie  quam  faina  publica  refereute,  facti  evidentia  notante  et  ela- 
inore  valido  contra  ipsam  insurgente,  prout  inlra. 

/.  Sil',  hat  »ich  gerühmt,  »ie  könne  geheime  l)ieb»tflhle  enUlecken, 
flu*  Vi*h  »chiltztn,  damit  der  Wolf  es  nicht  fre**c  und  die  /liebe  et* 
nicht  Ate  hielt. 

2.-4,    Sie  hol  hei  bestimmten  Dieb»tälden  ihre  Kunst  angewendet. 

.».  Sie  hat  die  Maitis  Carnisprivii  in  quadam  camera  per 
jsuaa  incantaiiunch  et  magicas  artes  fecit  ad  eam  venire  unum  dia- 
bolutn  translatum  in  siinilitudineui  unius  hominis  vestiti  quadam  io 
magna  hopelanda  de  velveto  nigro,  cum  quo  diabulo  habuit  ipsa 
inquisita  colloquium,  quod  voluit,  hereticam  pravitatem  et  crimen 
hen-ticc  pravitatis  comraittendo 

6*.   Sie  hat  die  Samen  der  Diebe  genannt  und  zwar  den  lle- 
ntnhienen  und  Johaniii  de  Albergamento,  locurateuenti  vicedompni 
(iebi-nnensis,  et  Johanni  Kstuerii  clerico  curie  vicedompnatus  (al*o  xu 
dem  amtlichen  Kläger  gegen  nie). 

7.  IHc  von  ihr  Genannten  »iiul  fettgenommen  norden,  e»  hat 
»ich  aber  gezeigt,  dann  nie  u um  huldig  waren. 

Quare  cum  predicta  sint  malepatrau  peximeque  et  contra 
tidem  ugitala,  et  sint  uiali  exeinpli,  que  remittiere  non  dt:bcut  im- 
puuila,  procesait  et  proeedit  dicta  curia  ad  iuquirendum  veritatein 
de  premissis,  ut  ipsa  reperta  dicta  Juhauueta  puniatur  justicia  me- 
diante.  Et  ut  venia*  clanus  ab  ore  eius  habeatur,  attenta  quali- ^ 
Ute  driieli  petit,  iustat  et  requirit  procurator  quantum  polest  a 
vubis,  ut  p«*r  vus  duininos  super  hec  jus  dicentes  ipsam  Johannetam 
pronunciare  et  ordinari  iure  examinandam  et  torquendain,  maxime 
ut  dicat  et  declaret,  qua  arte,  quo  spiritu  dueta,  ad  quem  tinem 
et  a  quo  habet  et  habuit  dictam  artem,  scieuciara  et  potestatem, 
et  qualiter  seit  et  seivit  dictum  (Juechardum  et  alios  fuisse  in  lurtis 
supradiclis,  ne  forte  ipsa  trustrat«  Tie  relaxata  aut  faciliter  expedita 
ad  (.-adem  revertatur  et  viciuo>  niveilat  su<>  iigno,  et  veritate  per 
torturam  vel  alias  habita  ab  eadem,  ipsa  Juhauneta  condempnetur 
eondempnataque  puniatur  ut  lueril  rationis,  ut  ceteris  talia  pacieu- M 
tibus  cedat  futuns  in  exemplum. 

1401  Mai  10  verhOrt  d'imlbi  di>  creidigti  Angeklagte  vir 
Job.  de  Albergamento,  zwii  1'riH-uratari  »  cieiitm  und  zw>  t  eiem  tii  - 
bennente».  Ihr  ( » > ntdndni**  g>ht  dahin,  du»*  »ir  vnt  den  lle»ti>hlt ne u 
ersucht  norden  und  da**  nie  eich  thatmlc/dich  milche  Künste  zutraut; 

1  Herr  dt*  h elf  liehen  dericht*  in  den/'  war  der  dortige  Marhof'.  M<m 
sieht,  nie  unler  Bolchen  Umstünden  auch  dm  weltliche  l'raxm  den  ketze- 
rischen Charakter  der  Zauberei  betauen  konnte 
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sie  habe  fecit  incendi  ignem  in  Camino  camerc  anterioris  dicte 
domus  et  ponere  supra  unam  niensam,  quo  erat  infra  dictani 
cameram,  unum  mantile  et  desupcr  de  panc;  et  postmodum  fecit 
omnes  exire  de  dicta  camera,  ipsa  reapondente  sola  et  insolidutn 

5  in  dicta  caraera  remancnte.  Et  confitetar  quod  ipsa  respondens, 
teneus  quendam  parvum  librum  apertum  dicebat  et  dixit  quedani 
verba,  per  que  diabolus  in  similitudine  hominis  vcstiti,  tu  in  diclo 
articulo  contiuctur,  venit  infra  dictam  cameram  et  dixit  sibi:  'Quid 
vnltis  vos  michi?'    Et  ipsa  respondens  dicto  diabolo  dixit:  'Ego 

10  volo,  quod  tu  dicas  michi,  qui  furati  fuerint  crocum  in  domo  (Juil- 
lermi  de  Rotulo  et  merces  in  operatorio  Vincentii  Crochonis.'  Qui 
diabolus  sibi  loquenti  dixit,  quod  dicte  merces  fuerint  furtive  capto 
in  dicto  operatorio  nocte  diei  Jovis  ante  Carnisprivium  etc.  etc. 
Interrogata,  qualia  verba  dixit,  et  per  que  dictum  diabolum 

ir,  venire  fecit,  dich,  quod  non  recordatur. 

Mehrere  Zeugen  bezeugen,  das*  sie  die  Johanneta  ersucht  halten. 
Auch  Joh.  de  Albergamento  und  Estuerii  sagen  unter  Eid  au*f  das» 
sie  die  Johanneta  gefragt  haben  und  dass  daraufhin  einer,  den  sie 
beschuldigt  hat,  verhaftet  worden  int  et  'in  expensis  dampnifleatus*. 
Lieber  die  Teufelsbesch  wö^rung  weixn  niemand  etwa*.  .  .  . 

her  liesehuldigten  wird  oblata  copia  presentis  inquisitionis  ei 
datus  terminus  decem  dierum  ad  faciendum  defeusiones  suas,  si 
quas  facere  voluerit  et  sua  crediderit  intcresse.  Quam  copiam  dicta 
inulier  habere  recusavit  et  defensionibus  suis  faciendis  facere  recu- 

20  savit.  Et  est  assignata  eadem  coram  dictis  procuratoribus  ad  diem 
Lüne  post  octavam  Eucaristie  Christi  ad  audiendum  jus  ei  diffini- 
tivam  sententiam,  si  comode  diffinire  posset. 

Iii.  1402,  Luzern.  Beleidigungsklage  einer  Frau  gegen  eine 
andere,  die  nie  Diebin  und  Zauberin  gescholten  hat. 

Staatsarchiv  zu  Luzern,  liathsprotokolle  1  fol.  199. 

Item  si  sprach  zu  ir,  si  sie  ein  rechte  diebin  und  hab  s<>  vil 
versteht,  das  si  nut  getur  komeu  gen  Arow  in  die  Ledergassen  und 

85  an  den  grund  (für  hobtluge),  und  spricht  si  sie  ein  rechte  zobrerin 
und  hab  mit  eim  varenden  schüler  ze  schaffende  gehabt,  und  dem 
einen  guldin  geben,  das  er  si  leite  zobrein,  und  sy  ein  recht  boese 
frow  und  welle  das  kuntlich  uf  si  machen  (für  hobtluge)  und  het 
ir  gewartet  an  dem  grund  und  het  si  blutruutt*  und  hcrtvellig  ge- 

ao  macht. 

14.  1406  Mai  12,  Herl  in.  Cremaverunt  Nicolaus,  ideo  quod 
captivos  cum  arte  magica  (toverye)  sumpsit  pecuniam,  de  suenionibus 
mulierum. 

Berliner  Stadtbuch  (1*83)  S.  208.  -  *  S.  395. 

15.  I40U,  Xürnbrry.  Ein  Mädchen  wird  auf  ewig  aus  d*r 
Stadt  verwiesen,   weil  es  'dem  Hanse  Laucustein  ein  pulfer  geben 
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het,  duz  er  sie  liep  solt  haben'.  Die  gleiche  Strafe  trifft  die  Frau, 
dit  ihm  Maz  pulvert  geleri  hat'. 

Knapp,  Dax  alte  Criminalrrcht  der  Stadt  Xilrnlterg  S.  2/7. 

16.  ltOHy  Luzern.  Klage  einer  Frau  gegen  eine  andere: 
'Anna  Kollers  het  Annen  Irenen«  zu  ir  ze  stubon  gel  au,  und  het 
ir  ze  trinken  gehen  uß  einem  geschirr;  von  des  trankos  wegen  si 
hern  Heinzman  Walker  hold  ist  worden.' 

Staatsarchiv  zu  Luzern,  Itathxprotokolle  I  fol.  209;  vgl.  Srgcsxer, 
Hecht  xgexchichtr  von  Luzern  II,  6ö2  Anw.  1. 

17.  / 107,  I tatet,  Üroxxer  Zaubereiprocexx  gegen  eine  Anzahl 
v*ai  Frauen  aus  item  Kreise  des  xtHdtixcheti  Ftdriciats.  Die  l'eber- 
führten  werden  auf  ewige  Zeit  au*  der  Stadt  verwarnen. 

Buxtorf- Falkeisen  l.  c.  IV,  1—25;  Ergänzungen  nach  den  Akten  im 
Itaseier  Staatsarehiv  vgl.  *  S.  .1*2  f  \ 

18.  I-I0st  La  Jlulpe  bei  ItrUssel.  Eint  Frau,  'qui  uvait  jete 
certainoK  nialetieos  »ur  lo  »euil  de  sa  voisine',  wirtt  zu  einer  Wall- 
fahrt uarh  S.  Jago  di  Comp*  »Stella  rerurtheilt. 

Foultet,  Hixtoirc  du  droit  criminel  de  Brabant  S.  278  {vgl.  einen 
ähnlichen  Fall  t4l7  in  Tournai  bei  Frederictj,  Corpus  II  nr.  12H, 
129.  S  2<* >,  202  . 

19.  1-109.  (leidem.  Ihr  Amtmann  von  (leidem  verzeichnet 
in  seiner  Jahresrechnung  unter  den  Einnahmen  19  Mark  7  ß  ti  ^ 
'van  drie  vrouwen.  want  sy  mit  toverye  luruehtiget  worden*. 

Molhuisen  tu  Xtjhoffs  liijdragen  voor  de  geachiedenix  ran  (leider- 
bind  S.  lt.  I,  19'»  vgl.  Moll  Zupke,  Kirchengtttchich.tr  der  Nieder- 
lande II.  6*1). 

2<>.  1109,  Frankfurt  a.  Main.  Eine  Magd  toll  ihr  Kind  an 
einen  jüdischen  Zauberer  verkauft  haben. 

Kirchner,  (lexchichte  von  Frankfurt  I,  -'»Ol. 

21.  1114,  lla*>l.  Eine  Aerztin  irird  wegen  den  Verdacht*  der 
Zaul/trei  auf  ewig  aux  der  Stadt  erwiesen. 

Huxtorf- Falkeixen  l.  c.  IV  S.  XII. 

22.  Ii  10,  Hasel.  Zu- ei  Frauen  wcnlen  weg»  n  dex  Verdachts 
der  Zauberei  auf  ewig  aux  der  Stadt  verwirxen. 

Buxtnrf- Falkeixen  t.  c.  IV  S.  XII. 

23.  1117,  lAindxhut.  Das  weltliche  (lericht  in  Landshut  und 
da*  geistliche  (lericht  in  Freising  erhandeln  gemeinsam  gegen  *»n 
' xacril»  gisches  Weit/,  dixxrn  Verlwechen  nicht  ntlher  bezeichnet  wint. 
Das  l'rtbtil  lautete  auf  öffentliche  Kirchenbusse  und,  fall«  keine  lies- 
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serung  eintrete,  auf  Eucommunication  sowie  Auspeitschung  aus  der 
Stadt  Landshut  und  der  lHbcese  Freising. 

liiezler,  1.  c.  S.  77  (vgl.  *  S.  390). 

24.  14/7  September  2H,  Chambery.  Hinrichtung  dt»  lh\  Jo- 
hann Lageret,  Haths  des  Herzogs  Amadeus  I.  v<ni  Sacoyen,  wegen 
zauberischer  Anschlüge  auf  das  Leben  des  Herzogs. 

Vgl.  V.  de  Saint  Gents,  Histoire  de  Savoye  I  (Cluimbery  IttÖHt  S.  40*). 
sowie  oben  S.  124  und  *  S.  3H4. 

Ueber  diese  Hinrichtung  (die  anscheinend  auf  eine  Hofintrigut 
zurückzuführen  ist),  der  der  hochangesehene  und  reich  begüterte,  Rath 
des  Herzogs  zum  Opfer  fiel,  enthält  ilas  StaatsarcMiv  zu  Turin  folgende 
Angaben: 

a)  Conti  di  Tesoreria  generale  della  casa  di  Savoia  vol.  (Jö 
fol.  208:  Libravit  ad  expensas  domini  Joannis  Lagereti,  leg  um 
doctoris  et  militis,  t actus  in  Castro  Burgeti  u  die  4.  mensis  Sep- 
te  in  bris  anni  1417,  qua  die  t'uit  adduetus  de  manc  per  gentes 
domini  baillivi  Breyssic,  usque  ad  diem  28.  mensis  Septembris, 

5qua  die  fuit  expeditus  Laurentio  de  Brenax,  vicecastellano  Chain- 
'beriaei,  pro  sententia  contra  ipsum  lata  exequenda,  et  duetus  per 
cum  apud  Chamberiacum  et  de  Chamberiaco  ad  plotum  dicti  loci, 
ubi  t'uit  sibi  amputatum  caput,  deinde  corpus  duetum  ad  furchas  etc. 

b)  Materie  criminali,  Marzo  1  nr.  3:  Seutenza  di  morte  e  di 
,o  coutisca  dei  beni,  pronunciata  dal  giudicc  d'  appello  della  Brcs&a 

contro  il  Giovanni  Lageret,  dottore  di  leggi,  in  data  del  27.  Set- 
tembre  1417,  per  aver  tentato  parecchi  sortilegii  col  mezzo  di  varie 
Ügure  gravate  sovra  ducati  d'  oro  e  sovra  pezzi  di  legno  contro 
la  persona  del  duca  Amedeo  di  Savoia,  la  qual  seutenza  si  ordina 
i-£cue  venga  immediatamente  eseguita. 

25.  1417,  Utrecht.  Want  Isoye,  die  vroedemoeder,  ouredelike 
saken,  alse  toverie  ende  andere  onstantelike  dinghen  bedreveu 
ende  gedaen  heeft,  daerom  verbiet  inen  baer  de  stat  f>U  jaer  lane 
naestcomende  ende  een  mile  van  der  stat  te  weseu,  op  hoer  lyf. 

Utrechter  Itathsbeschluss.  im  Archief  coor  kerkeltke  ende  wereltlike 
gtschiedenissen  V,  1H7. 

26.  1419  Juli  20,   Luzern.     Urfehde  des  (logier  von  etwas 
M  red  umb  hexereye  1  wegen,  durumb  er  gevoltret  und  nit  schuld  uf 

im  funden  wart. 

Staatsarchiv  zu  Luzern,  HathsprotokoUe  .'i  fol.  67 ;  •  S.  3tiö. 


1  Die  älteste  nachweisbare  Verwendung  des  Wortes  'Hexerei'  in  einem 
Zaubereiprocess  [cyl.  unten  Abschnitt  VUj. 
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27.     /42fl  Ju/i  H,  Rom  (vgl.  unten  nr.  34  1424  Juli  s). 

2H.  1421  März  10,  Kempten.  Urfehde,  einer  aus  dem  Ge- 
fängnis* entlassenen  Magd,  die  wegen  Liebeszaubers  eingesperrt  wor- 
den war. 

Hegesta  Boica  ed.  Lang  und  Freyberg  XII,  364;  *  S.  3M. 

29.  1421  August  24,  Hamberg.  Jacob  Vogl<T  vom  Pleyden- 
au-iu  hat  gesworen  auf  sein  lantreeht  10  jar  und  20  ineil  von 
Bamberg  zu  sein  von  zcbcrnuß  wegen,  dorumb  er  gelt  nam  von 
den  leuten  und  in  sagen  wolt,  wer  in  ire  pfert  und  silberin  pecher 
gestolen  solt  haben  u.  *.  w.  » 

liamberger  Echtbuch  1414^1444,  im  Berich!  de«  historischen  Vereins 
zu  Bamberg  t»9S  S.  :t.s  {einziger  Fall  von  Zauberei  in  diesen 
Jahren!  .  *  .V.  39<>. 

3<*.  1423,  Xied*  r-llauenstein  bei  Hasel.  Kine  Unholdin  wird 
zum  'Vinte  remrtheilt,  von  der  ein  Hauer  eidlich  erklärt*-,  nie  sei  eine 
llejre.;  sie  sollU  auf  einem   Wolf  geritten  sein. 

Bruckner,  Versuch  einer  Beschreibung  historischer  und  natürlicher 
Merkwürdigkeiten  der  Landschaß  Basel  (tlh4)  S.  IH66;  danach 
Ochs,  (ieschichte  von  Basel  III,  Iii. 

31.  1423,  Sursee  (w.  von  Luzern).  Item  Verona  Kehagin 
wart  verbräm  in  der  Vasten  1423.  jar. 

Staatsarchiv  zu  Luzern,  hämisch r.  Chronik  des  Kunz  Zimmermann 
von  Sur see  aus  dem  J.  1421. 

32.  142.1  Juni  2'1,  Berlin.  Quedam  mulier  est  cotnbusta, 
<juod  fecit  pulvere«  et  toferyge,  et  »juia  pulveres  de  nocticorate 
fceerat.  io 

Berliner  Stadtbuch  [18*1,  S.2U;  vgl.  Fidicin,  Historisch  diploma 
tische  Bedniye  zur  (lesen,  der  Stadt  Berlin  V,  426 

33.  1423,  l'uttm  in  der  Veluwe.  Aus  ihr  Jahresrechnung  des 
Richters  in  der  Veluwe:  \W\\\  des  paepen  magd  van  Pulten,  die 
beruchliget  was,  dat  sy  heren  /Velbert  den  papen  belovurt  Wolde 
hrbben  en  hoer  kmiMteii  dairtoe  besiehde,  dat  gebeterd  uiet  2u 
rijnsche  gülden. 

Molhuisen  in  Xijhaffs  Bijdraegen  X.  Ii.  1.  19ö. 

34.  1421  Juli  x,   Rom.     In   quell'   anno   träte   Bernardino  ii 
di  Sienai  leee  ardere  tavolieri,  eanti,  brevi,  sorti,  eap«||j  che  tu 

eavano  le  donnc  et  fu  tatto  uuo  udamo  di  legnann-  in  (  ainpiluoglio, 
el  tutte  Atteste  co-a-  ee  f«»n»  appiceate  et  an*e,  et  fu  a  21.  di  Jügliu. 
Kt  d..p.,  tu  arsa  Finieella  strega.  a  di  8.  del  ditto  nie*«-  di  Jugli", 
p.  rche  essa  dial»»lieaiu»  nU-  oed*«-  da  luolte  eriature  it  :iHaitueeliiava  » 
di  molte  perM^nr,  et  tutta  Roma  er  andö  a  v«der»-. 

H»bi«b.  Vtu«Hca  und  UulersueJjuotfeu.  34 
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Diario  detta  cittä  di  Roma  di  Stefano  lnfessura  (c.  1490),  ed.  Oreste 
Tommassini,  Roma  1890,  S.  25.  —  Für  diese  Verbrennung  einer 
Strega  in  Rom,  die  wohl  in  das  Jahr  1420  (nicht  1424)  fällt,  vgl. 
oben  S.  HO,  131  und  meine  Ausführungen  *  ST.  3 19  ff. 

35.  1424  Juli  10,  Zwickau.  Eine  Frau  wird  wegen  'czu- 
bernisse  und  duberey'  vier  Meilen  weit  aus  der  Stadt  verwiesen. 

E.  Fabian,  Ilexenprocesse  in  Zwickau  und  Umgegend  (in  Mitthei- 
lungen des  Alterthumsvereins  für  Zwickau  IV,  1894)  S.  122  ff. 

36.  1424  Juli  14,  Interlaken.  Der  Propst  des  Klosters  Inter- 
laken  an  Schultheis*  und  Rath  zu  Luzern  über  einen  der  Hexerei 
verdächtigen  Mann. 

Staatsarchiv  zu  Luzern,  Original. 

Lieben  hcren.  Als  ir  von  Jacob  Schurchen,  den  ir  in  uwer 
gevengnisse  habent,  mir  verschriben  hant,  wie  ich  ein  abschrift 
eines  penbriefes  über  sich  geben  inne  haben  soelle  und  uch  des 
versigelt  abschrift  senden  etc.,  sol  Uwer  Gnad  wussen,  daz  der- 

5  selbe  Schurch  sich  hatt  verschuldet  in  unseru  gerichten,  doch  mit 
kleinen  geteten,  so  ver,  daz  unser  lute  denselben  Jacob,  sin  muter 
und  andere  von  unsern  gerichten  wisten,  also  daz  si  ane  unser 
urlob  nit  harwider  in  keren  solten,  aber  daz  ich  umb  dehein 
hegserij  von  irae  wusse,  wie  doch  sin  muter  in  sweren  solichen 

10  lumden  were.  Haruber  ich  uch  nutzit  geantwurten  kan,  aber  mit 
abschrift  des  penbriefes,  so  wir  in  haben,  er  nichtzit  gepenet  ist, 
denn  daz  er  an  urlob  nit  wider  in  unsri  gerichte  komen  tar.  Ouch 
sond  ir  wissen,  daz  wir  in  halten  für  einen  halben  toren,  wond 
ich  kein  ander  untugende  von  imc  weis.    Ilarum b  mugent  ir  in 

15  der  sache  werben  nach  uwer  wisheit  mir  gebietend  als  den  uweren. 

N.  Probst  ze  Inderlappen. 

37.  1426,  Freiburg  in  der  Schweiz.  Zahlung  von  40  sol« 
a  Folliet  pour  la  garde  du  charpentier,  qu'on  a  detenu  pendant 
8  semaines  et  5  jours,  parcequ'il  devait  savoir  faire  cesser  les 

so  sortileges,  dont  un  mari  et  sa  femmc  etaient  atteints.  Item  pour 
la  garde  pendant  7  semaines  et  2  jours  d'une  femme  de  Thun, 
qui  devait  avoir  fait  des  sortileges  contre  le  gareon  de  Tarbalitrier. 

Staatsarchiv  Freiburg,  Compte  du  iresorier  nr.  47.  —  Ueber  das 
Schicksal  der  Gefangenen  liegen  keine  Nachrichten  vor.  —  Einen 
andern,  x-ertiandten  Vorfall  in  demselben  Jahr  erwähnt  J.  Berchtold, 
Histoire  du  canton  de  Fribourg  I,  238 x. 


1  Berchtold  erwähnt  in  Archives  de  la  Societe  d'histoire  du  canton  de 
Fribourg  1,  493:  'On  remarque  en  gönAral,  qu'il  y  out  eher  nous  peu  d'exe- 
cutiuns  de  sorcieres  au  14.  siecle,  quelquea-uue»  au  15.,  plusieurs  au  16.  aü'ide.' 
Hinrichtungen  von  Hexen  und  Zauberern  im  14  Jahrhundert  sind 
jedoch  hier  nicht  nachweisbar;  die  älteste  nachweisbare  fand  1437  statt 
(vgl.  unten  nr.  47,  48). 
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38.  1427,  Zürich.  Ein  Mann  behauptet  vor  Gericht,  der  Lntt- 
jwöster  r>,n  S.  Peter  habe  ihn  bezaubert,  so  dass  er  lahm  gewonlen 
sei.     Weitere  Verhandlungen  Heyen  nicht  cor. 

Staatsarchiv  zu  Zürich,  Bichtbücher  a.  a.  Diese  Bichtbücher  (Libri 
maleficiorum)  liegen  vom  J.  1375  an  vor .  dieser  Fall  von  Zauberei 
aus  dem  J.  1427  ist  der  erste  in  ihnen  erwähnte. 

39.  1428 — 14114,  Wallis.  Grosse  l/exrenver folgung  im  Bisthum 
Sioii.  VeHirennung  von  mehr  al*  zweihundert  der  Ifexetisekte  ange- 
Intrigen  Personen. 

!•'.*  ist  das  die  erste  nachweisbare  systematische  Hexen  Verfolgung 
durch  eine  weltliche  Instanz;  sie  findet  ihr  Geyenstück  auf  der 
französischen  Seite  der  Alpen  in  nr.  40.     1  gl  *  S.  438  ff. 

a)  142H  August  7.  l*uk.     Verordnung  der  l^andleute  von  Ober- 
Wallis  Uber  r.ine  zu  unternehmende  Ileuenverfolgung. 

Xach  der  hs.  Vorlage  im  Staatsarchiv  zu  Freiburg,  abgedr.  von 
A.  Ueusler,  in  der  Zs.  für  Schweizerisches  Itecht  29  (1888).  278. 

Certi  articuli  per  magnificos  dorainos  patriotas 1  super 
arte  sortilegii  erecti. 

Nos  Thomas  Venech  ballivus  Vallesii  pro  reverendissimo  in 
Christo  patre  et  domino,  d.  Andrea  archiepiscopo  Collocensi  et  ad- 
ininistratore  ecclesie  Scdunensis  *  comiteque  et  prefcclo  Vallesii.  i 
notum  haram  serie  faciraus  universis  et  singulis  presentes  litteras 
inspeeturis  ac  etiam  audituris,  quod  in  presenti  congregatione  et 
eonsilio  generali  tento  et  habito  apud  Leucam  presenti  die  per 
patriotas  Valesii  cum  eommunitatibus  Um  Alamanorum  quam  etiani 
Komanorum  cum  plena  potestate  deseiioruro  3  patrie  Vallesii  et  spe-  io 
cialiter  et  inaxime  ab  aqua  Morgie  Contegii  snperius  ab  utraque 
pari«'  Kudani  venerum  pro  bono  statu,  cominodo  et  honore  ecclesie 
Sedanensi-»  et  totius  patrie  Vallesii  et  multis  arduis  negotiis  et 
necessitatibus  feliciter  ordinandis  et  singularum  personarum.  et 
inaxime  inter  alia  plura  negotia  et  necessaria  in  dicto  presenti  ir. 
eonsilio  ordinata  et  conclusa  per  patriotas  fuit  ordinatum  et  con- 
elusum  in  ipso  eonnilio  presenti  per  ipsos  patriotas  et  nuntios  com- 
munitatmn  tarn  nobile*  quam  etiam  alios  probos  homines  ei  nuntios 
predictos  super  facto  artis  sortilegii,  ne  eorum  maleticia  remaneant 
impugnita,  prout  infra  Sequilar,  so 

1    Die  Landleute  i  |<atri>it.-%e )  im  Wallis  ob  der  Marge,  zusammengefasst  in 
dtt  in  Anm.  .'i  cm- ahnten  Zenden.   waren  seit  dem  IS.  Jh.  an  der  lte- 
yirrung  betheiUyt.   sie   versammelt*  n   sich  j.ihrlirh  zu  Zwecken  der  iie 
setzyebuny  uni>  r  dem  Vorsitz  des  bi.o<  höflichen  Ballivus  ron  Sinn  ilhuxler 
l.  <■  *  S.  149  f, 

'   Amirens  Benzis  de  Goalila,  früher  I.Ii,  von  l'olocza,  wurde  III*  Juni  (i 
Administrator  des  Bisthutns  Sitten.  I4.il  Bischof  ois  1  f.'fi . 

1   Di'  soy.  Zenden.  d    i.  die  weiten  Gemeinden,  aus  denen  *n-h  d»r  Frei 
stuat  Walli»  gebildet  lud    Sitten,  Sidtrs,  Uuk,  Baron,   t "#.«/..  Brig  und 
Uombij. 
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Priino  fuit  ordinatum.  quod  in  quocunique  loco  ipsius  um 
in  monte  quam  etiam  in  piano  reperiatur  aliqualis  persona  una 
vel  plure*  cuiu.-cumquf  -tatus  vel  eondicioni?  existant  vel  existar 
ab  antiquo  deffamarus  et  aliqua  querela  vel  grusa  de  novo  contra 
5  ipsum  vel  ipso*  d<*  dieta  arte  moveatur  tarn  per  clamaiu  vel  de- 
famationem  tritim  vel  quatuor  vicinorum.  quod  Nie  vel  i Iii  tales 
peraone  capiantur  et  incarcerentur  per  castellanos  et  eorum  iudices 
ordinarios,  de  quorum  dmninio  et  iuridietione  sunt,  et  consimiliter 
flat  de  horainibus  nobilinm  habentium  dominium  et  iurisdictionem 

io  in  loci»  predictis.  et  fiant  processus  contra  ipsos  tales. 

Item  fuit  ordinatum.  quod  tales  persone  quecumque  reperiantur 
def.unate  per  processus  per  quinque,  ><  x  vel  Septem  aut  magis  usqne 
ad  decem  personas  ydoneas  et  non  suspectas,  quod  Uli  vel  ille 
defamate  consimiliter  capiamur  et  ponantur  ad  torturam. 

v,  Item  fuit  ordinatum.  quod  faetis  processibus  et  publica  vox 

et  fama  vicinorum  contra  ipsos  faceret  et  nollent  fore  confiteri 
eorum  demerita,  quod  tales  etiam  ponantur  ad  torturam. 

Item  fuit  ordinatum,  quod  de  p«r»onis  coniunctis  et  maritatis. 
quod  viro  et  mulieri,  qui  in  preniissis  reperientur  innocentes  in 

sohuiusinodi  arte,  quod  illi  vel  Ulis  iniveenti  sit  salvum  et  reservatum 
ius,  quod  habet  vel  debet  habere  super  bonis  alterius  qualitercun- 
que  et  quomodocunque,  dum  tarnen  ille  talis  vel  illa  faciat  iura- 
mentum  et  prestet  ad  sancta  dei  evangclia,  quod  nichil  scivit  de 
arte  perpetrata  per  virum  aut  mulierem  verumque  sit;  quod  iura- 

isinentura  si  facere  recusaverit,  non  adniittatur  ad  premissa  fienda 
in  presenti  articulo  contenta. 

Item  fuit  ordinatum,  quod  si  dominus  noster  Sedunensis  aut 
eius  ballivus,  castellani  aut  alii  eius  ofticiarii  aliquam  personam 
caperent  occasione  aitis  sortillejrii,  et  ille  vel  illa  persona  captus 

so  vel  capta  reperiretur  culpabilis  sie  quod  per  sententiam  coguitionem 
foret  iuridice  condemnatus  in  corpore  vel  ere  ad  comburendum 
vel  alia  corporis  vel  bonorum  'a;inis8ione,  iuridice  condempnatus 
vel  condempnata  propter  sua  erimina  et  demerita  perpetrata.  et 
quod  que  talis  persona  condempnata  haberet  aut  bona,  feuda  aut 

v,  bona  feudalia  ab  aliis  dominis  et  nohilibus  moventia  in  feudum  et 
de  ipsorum  iuridietione,  quod  illi  tales  nobiles,  quicunque  sint  et 
euiuscunque  condicionis  et  Status  existant,  habcant  et  debeant  con- 
tribuere  in  missionibus  et  expensis  factis  et  fiendis  per  dominum 
et  nfhdario8  pro  rata  feudorum  ad  equali tatein,  et  que  condempnate 

«ocommissionem  et  capere  partem  pro  rata  ut  supra  eisdera  cedente, 
non  obstante  quod  dominus  aut  ballivus  aut  eius  offleiarii  facerent 
executionem  corporis,  quod  eisdem  nobilibus  nec  alter  preiudicarc 
non  debet  nec  possit  in  commissione  feudorum  pro  rata  ut  supra, 
eisdem  cedente  solutis  prius  expensis  ad  equitatem  ut  supra. 

45  Item  ordinatum  fuit  ut  supra,  quod  si  forte  aliqua  persona 

ab  antiqtio  non  defamata  in  generali  et  forte  noviter  per  unani 
solam  personam  combustam  iuridice  ad  mortem  defamatur  in  publico, 
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quod  talis  non  sit  capiendus,  sed  secrete  primum  inquirendum, 
utmm  reperiatur  in  atiquo  erimine  aut  non,  et  seeundum  crimen 
quod  reperietur  condempnetur  aut  absnlvetur. 

Item  consimiliter  ordinatura  f'uit.  qu«»d  si  aliqualis  persona 
per  duas  alias  persona»  vel  plures  eaptas  pro  arte  sortilegii  et  6 
iuridice  iudicata»  ad  tormenta  vel  ad  mortem  comhurendunt.  quod 
illa  talis  persona,  cuiuscunque  Status  et  condicionis  existat,  capiatur, 
detineatur,  et  flant  processus  inquisitionis  publice  etj  ponatur  ad 
torturam. 

Item  ordinatum  f'uit,  quod  eaptis  personis  predictis  eisdem  jo 
dt  ntur  consiliarii  advocati  et  copie  processuum  et  ioquisitionum 
contra   tales  personas  factarum  et  deffensiones  eoruiu.  seenndum 
quod  -ua  credant  interesse. 

Item  ordinatum  fuit,  quod  quecunque  persona,  que  accusata 
l'uerit  per  tres  personas  iudicatas  et  condempnatas  ad  mortem  pro  is 
arte  sortilegii,  illa  talis  persona  capiatur  et  ponatur  ad  torturam 
et  secundum  meritum  cause  Hat  exeeutio  et  condempuatio  vel  ab- 
solutio. 

De  quibus  omnibus  et  singulis  ut  supra  ordinatis  peticrunt 
plures  n<»bis  in  dicto  con>ilio  et  congregatione  assistentes  unaeum  so 
castellanis,  maioribus,  saltheris  et  aliis  offleiariis  iuridictionem  in 
loci»  predictis  exercentibus  et  habentibus  litteras  nostras  testimo- 
niales,  quas  eisdem  concessimua  et  copias  opportunas  in  nbur  et 
testimonium  premissorum.  Datum  et  actum  Lerne  die  septima 
mensi»  August i  anno  domini  roillesimo  quatercentesimo  vigesimo 
octavo  sub  nostro  sigillo  et  expeditione  manuali  Anthonii  de  Platea 
doniicelli  et  Johannis  de  Lapide  notariorum  publicorum. 

b>  142s.     Herirht   den   Luzmirr   Chronixtm   Johann  Erfind1 
über  dir  J/rjtm erfolgung  im  Walli*. 

S'arh  der  Handschrift  in  der  Hilrgerbibtiothek  tu  Lutem  *.  —  Mit 
dienern  Herirht  int  der  oben  S.  11H  gedruckte  xaiutyixche  Tractat 
'Krrore*  (tazitriururu '  tu  vergleichen. 

In  dem  jare  do  man  zalt  von  Cristi  gepurte  tu«ong  vierhundert 
und  darna  in  dem  achtundzweintzigsten  jare,  du  wart  offenbar  in 
den»  lande  und  bystöiu  ze  Wallis  die  bofJheit,  das  inord  und  dies« 
keizerye  der  hexssen  und  der  zubrern.  beide,  wiben  und  mannen, 
die  da  heissent  sortileij  ze  latein,  und  wurden  des  ersten  fanden 
in  zweine  teilten  in  Wallis,  der  heisset  eins  Knffis  *  und  das  ander 

'  Hann  Frilnd,  c.  WM  -  f  NG9.  onr  tierichtsxchretber  in  Luzcrn  Vgl. 
Uber  ihn  Vts<  hn  in  Allg.  deutsch'  Hingt n/diir  17//.  /**  /  Auf  dir.se. 
Ifwnrerfithiitng  »in   H*<i//i«  neint  llemmrrlin  >  ri/t  oben  S.  ///  hin. 

■  /Vr  Herirht  bildet  tlm  Anhang  r.u  der  f'hromk  r'riind*.  welche  /*7'> 
von  Kind  heroos./ei/eben  n  orde      />«,    Her, cht  ixt  bixher  ungedruckt 

■  Ut  ii  fixe  hl  hol  ,  \  <il  d  Anntrir,*!  auf  dem  linken  Hhoneufer,  mündet  bei 
tiidti  ». 
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heisset  Urens l,  und  wart  da  ira  ettvil  Bericht  und  verbrönt.  Dar- 
nach in  demselben  jar  wart  vil  fanden  in  demselben  lande  ze 
Wallis,  sunderbar  des  ersten  under  den  Walchen  und  darnach  under 
den  Tütschen,  und  öch  villüten,  die  in  dasselbe  bi.stöm  zu  Wallis 
s  gehörten,  die  under  dem  hertzogen  von  Saffoy  gesessen  sind,  und 
der  hant  ettliche  gar  gross  boßheit  verjehen  und  vil  mordes  und 
ketzerliches  glauben  und  vil  böser  saehen,  dera  so  verjehen  hant 
und  ouch  volbriicht,  die  da  ze  latin  geheissen  sind  sortileia,  und 
der  sachen  ettliche  hieuach  geschribn  stönt;  auch  ettliche  verswigen 
10  werdent,  darum b  das  durch  das  nieinant  gebösret  werde.  .Mit 
sunderheit  sol  inun  wussen,  das  dieselben  personen,  es  were  frowen 
oder  man,  weihe  derselben  sachen  und  bosheit  schuldig  warent 
und  so  geübt  und  getriben   hatten,  das  sy  die  von  dem  bößen 
geist  gelernet  hatten,  und  wenn  der  den  mönschen  weiß  in  sem- 
is  licher  krankheit  des  heiligen  cristen  gloubens  und  als  gar  lasst, 
so  versucht  er  den  mön>chen  und  git  inen  ze  verstftn,  er  wolle  sy 
rieh  machen,  gewaltig  und  daby  künstenrieh.  und  das  sy  ir  selbs 
schaden  mögen  rechen  und  den  inönschen  büssen  und  kestigen, 
der  inen  ze  leit  getän  hette,  und  mit  semlichen  bösen  betrogen- 
«o  liehen  sachen  überwint  er  dieselben  mönschen  durch  hofart,  durch 
gitikeit,  nid,  haß  und  viegentschaft,  die  ein  mönsch  gegen  sinem 
ebenmönschen  treit.    Und  Überwinnt  denn  der  böse  vigent  den 
raönschen,  der  uff  semlich  sachen  geneigt  ist  und  ane  gottest'orehte 
lebet.    Und  dera  hat  er  vil  in  dem  vorgenannten  lande  überwunden, 
»5  daß  sy  boßheit  an  sich  namen  alz  vor-titt.    Und  ee  daß  er  sy 
wölte  leeren,  so  musten  sy  sich  dem  bösen  geiste  eigenen  und 
damitte  verlougnen  gottes  und  aller  siner  heiligen,  des  heiligen 
cristenen  touffes  und  der  kilchen,  und  sich  im  diensthar  machen 
und  im  zinßhaftig  ze  sinde  jerlich  mit  ettlicheu  dingen,  nemlich 
somit  einem  swartzen  schaf  oder  laiub,  daß  ander  mit  eim  meß  haber, 
eins  mit  einem  gelid  ab  sinem  übe  nach  sinem  tode,  und  mii 
andern  diensten,  als  sie  selber  denn  das  Ubereinkommen  mit  im, 
und  er  mit  inen,  alß  sie  selber  des  sidher  verjehen  hand.  Und 
ist  inen  der  böß  geist  den  mer  teil  erschinuen  in  eines  swartzen 
35  tieres  wise,  etwen  in  forme  eines  bereu,  etwen  in  forme  eines 
widers  und  süss  in  grüwelicher  böser  forme  und  hatt  mit  inen 
gerett  uff  die  boßheit  alz  vorstät;  und  wenn  er  sy  überwand,  s<< 
verpot  er  inen,  daß  sy  nit  Sölten t  zu  kilchen  gän  ze  messe,  noch 
ze  bredye,  und  auch  daß  sy  dieselben  sachen  nit  söltent  bichten 
«oekeinem  priester,  und  waß  sy  mit  der  kunst  volbrächten,  daß  sy 
damitc  sy  die  stul  salbeten  und  dann  daruff  dar  ritten  usser  eim 
dorff  in  das  ander  und  uss  einem  >ehloss  in  das  ander,  und  kamen 
dann  zosamen  in  der  lüten  kellre,  da  der  beste  win  inne  was.  <Ih 
lebten  sy  dann  wol  und  füren  aber  dann  dar  sy  wolten.  Und 
45  wurden  gefragt,  ob  des  wins  denn  utzit  dester  minder  wurde,  da 

1  Val  d'IIerens,  dsgl.,  mündet  bei  Sion. 
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sy  usstrunken,  antworten  sy  und  sprachen:  Ja,  es  wurd  dester 
minder  in  den  fassen,  da  sy  usstrunken,  und  wurde  ouch  der  win 
dester  swaeher,  wannt  sy  ettlich  hos  materye  darin  taten,  daß  es 
die  lüte  nit  spüren  solten.  Auch  waren  iro  vil  under  inen,  die 
der  böse  geist  leret,  daß  sy  ze  wolffen  wurden,  des  sy  selber 
düchte  und  nit  anders  wüsten,  wann  daß  sy  wolft'  werint,  und  wer 
>y  nuch  denn  zeinal  sach,  der  wüste  ouch  nit  anders,  wont  das 
einer  oder  eine  ein  wolft"  were  uff  die  stund,  und  erlüffen  ouch 
schaff,  lember  und  geiß  und  assen  dir  alßo  ruw  in  eiues  wolffes 
flgur,  un<l  wenne  sy  wolten,  so  wurden  sy  widerumb  ze  mönschen  10 
uls  ee.  Auch  halt  der  böß  geist  ire  ettliche  feiert  das  sy  zu* 
brachten  mit  ettlich  krüten,  das  sy  ungesichtig  wurden,  daß  sy 
nieinan  mocht  gesehen.  Ks  waren  auch  ettliche  under  inen  die 
solicheii  schaden  konden  buessen,  den  die  andern  zoubrer  getan 
hatten  an  den  Juten,  es  wftre  lamtag,  siechtag,  und  leiten  es  denne  is 
uff  ander  lüte  und  verwurren  die  lüte  gegen  eiuandern.  Es  waren 
ouch  ettliche  under  inen,  die  füren  nachtes  in  die  schulen  1  an 
heimlich  stett  zesamen.  So  kam  denn  der  böse  geist  in  eins 
meysters  wyse  und  brediget  inen  denn  wider  cristenen  glouben 
und  verpott  inen  den  bicht  und  rüweu,  und  bichteten  denn  dem  to 
meyBter,  was  sy  hie  ze  kilchen  gand  oder  was  guts  sy  tund.  Da- 
rum b  empfaheti  sy  denn  buoss  von  dem  bösen  geiste  und  vil  ander 
böser  artiklen,  die  >y  denn  tribent,  die  nit  zue  schriben  sint.  Auch 
warent  ettliche  under  inen,  die  ir  eigenen  kind  toten  und  sy  brieten 
und  assen  und  sotten,  und  in  ir  geselleschatt  trugen  und  assent,  x\s 
und  tragent  denn  lüdern  (?)  oder  ander  böß  gesehefft  ze  kilchen, 
und  wust  denn  niemand  nit  anders  womit,  daß  es  kind  werint. 
tSo  hatten  sis  daheime  verlassen  und  assen  sy  denne,  so  sy  wolten. 
Kttlich  waren  auch  als  )>oß,  das  ire  kind  oder  ander  lüten  kind 
des  nachtes  angriffen  und  sy  trukten  und  sewreten  denn  ettliche  90 
tage  und  stürben  denn.  Und  die  Hessen  sy  denn  ir  nachgeburen 
sehen,  und  wa  sy  die  berürt  hatten  mit  iren  bösen  henden.  da 
warent  denn  die  kint  swarz  oder  blaw,  wi-nnt  sy  böß  vergifft 
materye  an  die  hende  gt*strich(!)i  halten,  und  gabent  <leune  den 
lüten  zu  verslande,  die  seligen  seien  hetten  sy  gereichet.  Und  x> 
gehuoben  «ich  denn  Übel  umb  die  kind.  und  wenn  sy  vergraben 
wurden,  so  giengeii  sy  denn  nachtes  dar  und  grubens  wider  uff 
und  assens  denn  mit  einandern  heimlich.  Und  semlichs  mords  und 
boßheit  Imnt  ir  vil  verjehen,  die  d<>eh  keinem  cristenmönscheu 
billich  nit  ze  wusseu  sint,  und  nit  gloubte,  were  es  nit  bewert  *o 
wurden  von  inen,  wont  sy  selber  söliche  Wortzeichen  gebeut  und 
die  geseit  haut,  daß  es  leider  war  ist  und  sölicher  schaden  von 
inen  vil  geschehen  ist.  Ouch  i*i  in«  vil  grsin.  die  mit  sollen 
großer  b«ißheit.N  ketzerye  und  morde*  schuldig  waren,  denn  daß 
sy  Susi  an  d>  rleye  boßheit  und  ketzerye  und  zouberye  für  deheinen  u> 

1   —  »yu»fuf». 
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priester  kernen,  darumb  daz  man  es  nit  geworren  könnde.  Und 
waren  derselben  lüten  vil,  die  vil  nie  reden  konden,  so  sy  ge- 
vangen  worden,  denn  andre  grobi  mönschen,  und  gott  und  sine 
heiligen  vil  faster  anrufften  denn  ander  Kite.    Das  taten  sie  alle 

5  darumb,  das  man  sy  für  unschuldig  hette.  Und  verjaheu  ir  ein 
teil  garkum;  ettliche  Hessen  sich  oueh  ze  tod  martern  und  voltern. 
ee  daß  sy  ützet  wöltint  verjehen  oder  sagen;  ettliche  verjahen 
auch  lichtenklich  und  hatten  grossen  rüwen  umb  ire  sünde  und 
verjahen,  das  sy  den  lüten  ze  essen  geben  netten  gifft  und  vil 

10  böses  dinges,  das  ira  vil  davon  starb,  ouch  daß  sy  davon  lam  und 
gar  ungesund  wurden,  und  daß  sy  der  büß  geist  sölich  bosheit 
und  mord  lerte  und  inen  den  gewalt  gap,  daß  sy  denen  lüten, 
denen  sy  vygent  waren  oder  sy  erzürn  tent,  daß  sy  denen  tröwtcn 
und  fluchtent,  daß  sy  denn  ze  stund  etwas  kumbers  angieng,  daß 

i3  einer  siech  ward,  der  ander  lam  an  sinen  gelidern,  ouch  daß  sy 
unsynnig  wurden,  ettlicher  blind,  ertlich  ouch  sine  kind  verlor, 
also  daß  sin  wip  ze  unrechter  zit  genaß,  auch  daß  ettliche  ire 
ofraun  niit  beslaffen  mocht,  auch  daß  sy  vil  frowen  verzouberten, 
daß  sy  unberhafft  wurden  und  vil  solicher  böser  Sachen,  dera  sy 

m  bezuget  und  uff'  sy  brächt  wurden  und  dera  sy  ouch  selb  verjahen 
und  vil  anderer  Sachen,  dera  sy  von  inen  selber  verjahen,  davon 
niemand  nit  wüßte  ze  sagen  untz  uff  die  stund.  Auch  wie  der 
bös  geist  sy  nachtes  umbe  trug  von  einem  berg  uff  den  andern, 
und  wie  er  sy  lert  salben  machen,  daß  getriben  hatten  und  die 

25  doch  verurteilet  und  verbrönnt  wurden.  Auch  warent  ir  ettliche, 
die  selber  verjahent,  das  sy  mit  fluchen  und  mit  anderer  boßheil 
die  frucht  des  ertrichs,  sonderlich  den  win  und  das  korn,  uff  dem 
land  verdarbten  und  meintent,  sy  hetten  den  gewalte  von  dem 
bößen  geist,  das  sy  das  wol  tun  möchten,  want  sy  sich  ime  für 

ao  eigen  geben  hottint.  Auch  waren  ettliche  under  inen,  die  dien 
lüten  ir  milch  namen  und  der  ir  vich  nit  milch  habent,  oder  aber 
ir  milch  nit  ze  nutz  kam.  Ir  ettliche  konden  ouch  zug  und  pflüge 
verstellen,  das  sy  kein  nutz  mochten  sin.  Ira  waß  ouch  vil  under 
inen,  die  nütz  verjehen  wolten  noch  eninoehten,  und  man  doch 

35  vil  kuntschafft  wider  sy  hatte  und  sy  ouch  ander  hatten  schuldig 
geben,  die  alle  Wortzeichen  Seiten,  und  meinten  die,  es  were  inen 
angetan,  daß  sy  nit  verjehen  mochten  von  den  andern  hexsen. 
Und  wie  vil  man  sy  fragt  mit  inanger  hertter  swerer  martter,  so 
wolte  ir  vil  nie  nit  verjehen  und  Hessen  sich  oe  marttern,  das  sy 

40  davon  stürben,  und  wurdent  denocht  verurteilet  und  verbrönnt, 
ettliche  todt  und  ettliche  lebend.  Und  wert  das  gerichte  über  die- 
selben lüte  me  denn  l1/»  jar,  um!  wurden  in  dem  lande  ze  Wallis 
mit  gericht  und  mit  urteil  nie  den  100  personen,  es  werint  man 
oder  wip,  verbrönnt.    Und  was  ir  vil.  die  es  by  9  jaren  nechst 

45  vergangen  geübt  hatten;  und  eltliche  personen,  die  es  vor  viel 
länger  ziten  gelert  und  getriben  hatten,  auch  vil  jaren  davon  ge- 
lassen und  by  0  jaren  wider  angefangen  halten.    Und  was  ir  als 
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vi  1  worden,  das  sy  ineintent,  möehien  sy  noch  ein  jare  geriehsnet 
harr  so  wollen  sy  einen  ring  haben  uffgoworften  under  inen  seilen; 
und  gap  der  bös  geist  inen  ze  verstau,  sy  gölten  als  stark  werden, 
das«  »y  enkein  herschafft  noch  geriehte  »Ölten  furchten  und  selber 
ein  p-richte  Hilten  uffsotzen  und  die  eristenheit  ze  twingen.  nnd  > 
nieinten  och,  weten  sy  das  ,jar,  ah  sy  do  gefangen  wurden,  für- 
kommen,  so  wen*  ira  gar  vil  worden,  wont  ir  <  uch  setzent  vil 
w|!  waz  wont  sy  verjahen,  das  ira  in  der  gcsellschafft  wo!  700  syen 
gesin;  dera  sint  nie  denn  200  verhrönnt  worden  in  P,jare;  und 
richtet  und  brennet  man  sy  noch  alle  tag,  wa  man  sy  kan  oder  u» 
mag  ergriffen.  Und  ist  in  dien  welschen  landen  und  tellren  nid 
Wallis  und  hinder  Wallis  und  In  Sunt  Bernhartzberg  ouch  vil 
verhrönnt.  der  zal  ieh  aber  nit  w«»l  weiss.  Darum!»  ich  aber  nit 
gesehriben  m<eh  gesammelt  hau.  wont  daz  man  raeint.  daz  iro  st» 
vil  gesin,  daz  gort  welle  lassen  offenbar  werden  ir  grossen  bossheit  is 
und  iren  unreinen  valsehen  glouben,  davor  gott  alle  cristennen 
mönschen  gelouben  und  daz  göttlich  recht  beschirme  und  sterke 
bestenklich.  das  wir  durch  daz  besitzen  nach  disera  leben  daz  ewig 
leben,  des  helft*  uns  gott  und  Maria  maget  die  mutter  sin  durch 
den  nimen  der  heiligen  trivultikeit.  die  ye  waz  und  iemer  ist  an  w 
ende,  amen.  Amen. 

•Zuschrift  vtnt  anderer  Hand  :  (^uis  ine  scribehat,  Joanne» 
Krflnd  nomen  babebat. 

v)  1434  Februar  /3,  Kann,  im  Wallis,  »h.  rhalh  L,  tik>.  Statut 
dtr  Gemeinde  Harun  über  das  yerv  htliclu  Verfahren  gegen  der  Zauberei 
hetchuldigte  Pernonen. 

Druck  Ui  Grt-maud,  Documents  rtlatifs  </  l'histoire  du  Vnllais  Vitt 

S  33 

In  nomine  domini  nostri  Jhesu  t'risti,  Amen.    Anno  1434, 
indicioue  duodeeima,  die  autem  13.  mensis  FebruarÜ,  Raronie  infra  t& 
»tupn»  domus  majori*  dieti  loci,   in  pre-encia  mei  notarli  publici 
et  t.  stium  subscriptorum  propter  infrascripta  fuemnt  speeialiter  et 
personaliier  constituti  nobile*  et  eircuni-peeti  viri  Kuodolphus  et 
.Johannes  Asper  majores  dicti  loci  de  Karoniu,  ex  una  parte,  und 
il  Mfintor  au*  dtr  tiemeinde,  nomine  eoruin  et  toeius  communi- so 
tatis  Harolde  predicte,  tarnjuam  cmnmunitas  et  ouimtinitatem  fa 
ei. mes  in  hac  parte,  super  ineulpaejone  et  diffamacione  eertarum 
personanim  ntrius<jue  »exn*.  ut  »alrim  \m -»timitur.  artis  »ortilegii. 
tin>nis*arum.  incatitaeionutu  et  liuiusiu<>di,  •  \  <|ua  presnmnut  ipsam 
eoiiiiiiunitateiii   et   singulare*   pet>«.nas  palam   ei   oeculte  multa  op  a:. 
pr«'*.ria.  dampna  et  gravamina  Mistinere  et  uiultiplieiter  in  ipsorum 
per-». Di«*.  auimalibu*  et  bont-,   super  <|Ui»>us  in.piirendis  et  justieie 
t'oiuplniientuni  adldbenduin  s«  u  udimpleurlum,  .»alvi*  priori!»ns  ipxirum 
eunv»  i)*  ionil»u>  ei  «>rdinaei»»ni bus  per  prins  per  ip>ov  fnetis  et  seriptis. 
it»Tum  «  t  de  nov<>  unaniiniter  et  enneordi'er,   ueiiiine  diserepante.  t« 
eonvenerunt  iu  liuuc  uiodum  «|Ui  s«  <juitur.    Priim>  quod  quccuniquc 
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persona,  que  accusatur  seu  accusata  fuerit  a  personis  quibuscumque, 
que  sint  justiciat»-  et  combuste,  vel  aliter  seu  alio  modo  aecusaretur 
sea  inculparetur  per  tres  vel  plures  fidedignos  testes,  scilicet  de 
causis  arduis  et  veracibus  et  verisiinilibus  que  moventur  ad  justiciam, 

5  debeant  et  teneantur  cavere  ydonee  de  jure  stando  et  juri  parendo 
in  raanus  dictoruin  maioruni,  quocienscumque  super  hoc  legitime 
fuerint  requisiti  sine  dolo;  quod  si  facere  renuerint,  tunc  debeant 
et  teneantur,  ipsam  parrochiam  absentare  et  relinquere  tarn  diu  seu 
usque  ad  misericordiam  dietorum  maiorum  et  consulum  suorum. 

io  Item  quod  quecumque  persona,  que  sie  aecusaretur,  ut  prescribitur, 
debeat  et  teneatur  solvere  et  expedire  missiones  et  expensas  sibi 
seeundum  eulpam  et  meritum  cause  pertinentes  et  spectantes.  Item 
quod  sub  pena  et  banno  aut(em)  ut  prescriptuin  alias  fuerat  .  .  . 1 
nulli  persone  ipsius  parochie  eonveniat  nee  audeat  ullam  talem 

\f>  eulpabilem  seu  inculpatam  personam  prehabitare,  aufugere  a  judicio 
seu  alio  quovisinodo  a  judicio  distrahere  verbo,  facto,  opere,  intersigno 
quoeuinque  nec  sibi  ullomodo  favere,  nisi  duntaxal  sibi  a  judice 
t'uerit  preeeptum  pro  suis  opposicionibus  et  replicacionibus  in  judicio 
ftendis,  et  nun  aliter  fraudulenter.    Item  quod  unaqueque  persona 

so  promulgata  et  accusata,  ut  supra,  possit  et  valeat  personaliter  cum 
suo  fautorc  et  advocato  libere  et  secure  ire  et  redire  ad  jus  et 
justiciam  pro  universis  et  singulis  suis  opposicionibus  et  defensionibus 
per  ipsam  faeiendis,  tvplicandis  et  opponendis  contra  omnia  ea  que 
contra  ipsam  forent  deposita  usque  ad  jus.    Item  quod  quecumque 

*:>  persona  sie  aufugatur  a  parrochia,  si  dicti  maiores  et  parrochiani 
voluerint,  possint  et  valeant  iusticiam  inquirere  contra  ipsas  sub 
jurisdicione  alterius  iusticie  pro  justicia  administranda  contra  tales 
personas.  Iti  m  quod  quecumque  talis  persona  utriusque  sexus 
remota  et  aufugata  a  justicia  et  parrochia  predicta  et  in  posterum 

so  reverteretur  ad  ipsam  parrochiam  et  nollct  cavere  ydonee  de  juri 
stando  in  manus  preseriptorum  maiorum,  quod  illa  persona  foret 
et  esset  eo  acto  eommissa  et  devoluta  in  persona  et  ere  dictis 
maioribus,  sie  quod  fuga  eiusdein  persone  foret  probacio  eulpe  sue 
seu  accusacionis,  salva  semper  in  premissis  miserieordia  maiorum 

3ö  et  communitatis  prescripte.  Item  quod  in  premissis  reservautur 
jura  et  jurisdiciones  ipsorum  maiorum  et  communitatis  predictr, 
quod  ipsis  nee  neutri  ipsarum  partium  preiudicet  seu  preiudiciutu 
inferat  in  futurum.  Que  omnia  et  singula  suprascripta  et  infra- 
scripta  promiserunt  eidem  partes  pro  se  et  suis  heredibus  jura- 

40  mentis  suis  eis  corporalitcr  prestitis  et  sub  obligacione  omnium 
bonorum  suorum  mobilium  et  iinmobilium,  presentium  et  futurorum 
et  dicte  communitatis,  una  pars  alteri.  habere  rata,  grata,  firma  et 
valida  <  tc.  Inde  rogaverunt  duo  publica  tieri  instrumenta,  ad  opus 
euiuslibet  partis  unum,  unius  eiusdem  tenoris,  vel  plura  si  petantur 

4.'.  ad  dictamen  sapientum.    Quibus  fuerunt  testes  presentes  vocati  et 

1  Ein  unleserliches  Wort. 


Digitized  by  Google 


Vlh.    If*xonprno**»c  H.«r  weltlichen  fieri.hte  142«- 1447.  f>39 


ropati  qai  sie  vocantur.  vidclieet  Jodocus  Owlinp  oastnllanus  Ta- 
stellionis,  Johannes  de  Platea  d<>  Vespia.  Sehaninus  filius  legitimus 
doniini  curati  Harolde,  Jacortus  Lamp<*rtner,  comnmrans  Hddetu.  Kt 
«jro  Franciseus  dt«  Kyedmatton  de  Schovsun  eli-ricus.  eivig  Se.lu- 
nensis,  inifM-riali  auetoritate  publicus  m.tarius  eto.  1  s 

4".  1 12s — 1447.  Hrianrou  bildlich  v.  Mont-t  Vnis">.  U rosse 
Ih  .veuverfolijung  durch  das  v  eitlicht   Bericht  dm  Dauphinc  *. 

I'eber  diese  sehr  umfassende  Verfolgung  txistirten  früher  im  De- 
partementalarchiv  r.u  Vretioltle  fünf  Hönde  (ierichtsprotokolle,  ron 
denen  der  erste  142* -1429,  der  zweite  1429  -  1432,  der  dritte  14.10 
hin  14.it,  der  rterte  14.12  - 1  IM.  der  fünfte  II3Ö-1I47  um  fauste 
Ks  ist  heute  nur  noch  der  letzte  'Quinta«  libor  t'«chnr«rioruiu 3)  er- 
halten. Such  einer  altem  Vebersicht,  die  in  demselben  Archiv  vor- 
liegt,  wurden  hier  142* -t  141  im  ganzen  110  Frauen  und  .»7  M/inner 
wegen  lietheiligung  am  1/r.ventreiben  theils  ertränkt,  theilx  verbrannt. 
Auf  den  noch  erhaltenen  fünften  Hand  der  I  Protokolle  hat  J.  Che 
ralter,  Memoire  historigue  nur  les  heresies  en  Dauphin*  avant  te 
16  siede  t  Valence  1*90)  S.3t  hingewiesen  und  ebd.  $.  131  ff.  da» 
Vrtheil  des  (ßberrichters  :u  Hriancon  über  eine  als  Hexe  be- 
schuldigte Frau  zu  (Juegras  s.  von  Hriancon  aus  demselben  ab- 
gedruckt. Aus  dienern  Vrtheil  ergiebt  sich  der  systematische  Cha- 
rakter dieser  von  der  weltlichen  (,'ewalt  'pro  iure,  intorefcxn  fincjilis 
et  intcroMe  totiu*  roipuMicae'  unternommenen  Verfolgung  gegen  die 
'  *eex&  fm  hurerii>runi\  deren  Mitglieder  dem  Teufel  das  1/omagium 
leisteten,  ihm  opferten,  das  Kreuz  schändeten,  au  f  den  Sabbat  l'ih«nt 
in  ciimn  seu  '«1  fach"*!  flogen  (Minor  quilm.nlani  vir-.'!»  matt  rinlibn» 
'leve^  ti* ',  mit  dem  Teufel  und  untereinander  Unzucht  trieben.  Male- 
reien aller  Art  ausübten  \  Kinder  tödteten  und  dem  Teufel  weihten 
u.  s.  u .  Das  im  folgenden  nach  demselben  fünften  Hand  abge 
druckte  Aktenstück  hat  für  uns  ein  besonderes  Interesse,  iceil  das 
Opfer  der  Justiz,  von  dem  es  handelt,  deutscher  Herkunft  war.  — 
Dass  hier  gleichseitig  die  Im/uisifion  und  die  weltliche  fie.iralt 
eine  Hej'nn  Verfolgung  selbständig  nebeneinander  reranstidteten, 
wurde  oben  S.  159  bemerkt.  —   Vgl.  auch  *  .V.  140 

II 17  Snvember  L'x.  Ihiancmi.  t ;,*tändn\*t  eines  der  lietheili- 
gung am  /It.ifiiwtscti  aus  lit  genshun/  stammend*- n  >  Ana»' klagt  in  und 
seine    Vcrurtheiluiig  cum   Tode  durch  Verbrämung. 

t,re  noble.  Archives  de  partemental  es  de  l  !$• c  H.  'Juinttis  Uber  fachu 
reriorum  fol.  222. 

•  . .ntra  JuUTtmn  de  Havaria  <!••  eivitatr  d«-  KatUpona  de 
AlMiniini«  tuifsa. 

1    Dir    Wrf.itgung  der  llejcn  im    Wallis  d.ruectr    „och  länger,    igt  unten 
nr  tf.V  a.  n  1417. 

'-'    Dir*r    Verfolgung  <tn   der  ohne,,   D,i,iii<>    nur!   in   ihren  Sutenthäl*  rn 

Argrntf  rr    Freisinn,  re  und  Valputr  t  «t  #■*    auf  welche  Martin  te  Frone 

<4ten  S.  /trj.  t/;;  hinoeist 
fnittirier.  f;itturi«T-, 
•    --  l<»  t'sit    vgl.  tl  is  lirgister,. 

Sie  stdlten   u   a    auch  den  Er%lus,-h»f  Johann  II.  von  F.mbntn  1432 

bis  14.(7   zu  male  fielt en  versucht  haben 
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In  nomine  domini  amen.  Anno  nativitatiß  eiusdeni  domini 
1437  et  die  28.  mensis  Novembris  apud  Brianczonem  in  loco  sub- 
seripto,  ad  quam  diem  et  locnm,  instante  nobili  et  Bapientc  viro 
Constancio  Bochardi,  procuratore  fiscali  dalphinali  Brianczonesii, 

5  nomine  dalphinali,  fuit  assignatus  Jubertus  de  Bavaria  de  civitate 
de  Ratispona  in  Alamania  bassa,  artis  pelliparie,  perhemptorie  et 
precise  sententiam  diffinitivam  auditurus  super  quibusdam  crimi- 
nalibus  proecssibus  per  curiam  dalphinalem  majorem  Brianczonesii 
contra  supranomiuatum  Jubertum  delatum  factis  et  formatis  ex 

10  offleiis  ipsius  curie  ad  instruetionem  dicti  domini  procuratoris  fiscalis, 
prout  de  ipsa  assignatione  constat  ex  actis  dicte  cause  et  processus. 

Ipsa  inquam  die  et  loco  supra  assignatis  coram  nobili  et  clr- 
cumspeeto  viro  domino  Glaudio  Tholosani  in  legibus  licenciato,  con- 
siliario  dalphinali,  judice  maiore  Brianczonesii,  comparuit  supra- 

15  dictus  dominus  proeurator  fiscalis,  nomine  dalphinali,  petens  et 
requirens  in  dicto  processu  inquisitionali  et  titulis  atque  causis 
diffiniri  et  sententiam  pro  parte  fiscali  ferri,  delatumque  predictum 
condempnari,  corrigi  et  puniri  juxta  et  secundum  exhigentiam  dc- 
lictorum  et  criminum  per  ipsum  delatum  perpetratorum,  taliter 

xo  quod  ceteris  talia  enormia  delicta  perpetrantibus  cedat  in  exemplum. 
Comparuit  dictus  Jubertus,  petens  sibi  fieri  misericordiam  et 
cum  eodem  misericorditer  agi. 

Et  dictus  dominus  judex,  auditis  dictaram  parcium  compari- 
tionibu8,  ad  sententiam  diffinitivam  processit  ut  sequitur. 

tu         Ad  hec  nos  Glaudius  Tholosani  judex  predictus  visis  et  in 
spectis,  qualiter  dictus  Jubertus  delatus  inculpatur  de  sortilegiis  et 
fachuris  certis,  etiam  precedentibus  informationibus  et  judieiis,  et 
infra  Castrum  dalphinale  Brianczonis  fuit  intrusus  et  per  nos  ibidem 
inquisitus  ac  interrogatus,  et  demum  pluribus  aliis  et  diversis  vieibus 

30  diligentcr  examinatus  super  eisdem  sortilegiis  et  maleficiis,  deinde 
viso  dicto  processu  inquisitionali  per  nos  ex  nostro  ineumbenti 
officio  facto  et  formato  contra  ipsuin  Jubertum  delatum,  quorum 
titulorum  et  processus  per  eumdem  Jubertum  eonfessatorum  tenor 
talis  est. 

35  In  priniis  dixit  et  confessus  fuit  suo  mediante  juramento  libero, 
taeto  manu,  dictus  Joubertus  verum  esse  asseruit  sponte  quibus- 
eumque  cessantibus  questiouibus,  quod  est  etatis  60  annorum.  et 
quod  sunt  10  anni  et  ultra,  quibus  serviebat  cuidam  viro  satis 
potenti  de  Bavaria,  qui  vocabatur  Johannes  Cunalis,  et  est  presbiter 

io  et  plebanus,  qui  est  in  civitate  vocata  Monacum  de  dicta  Bavaria 
prope  Boemiain. 

Item  plus  dixit  et  confes>us  fuit,  quod  dictus  Johannes  Cunalis 
habebat  unum  librum  de  nigromaneia,  et  cum  ipse  qui  loquitur 
uperiret  dictum  librum,  statim  fuerunt  et  apparuerunt  sibi  tres 

45  dem« 'lies,  quorum  unus  vocatur  Luxuriosus,  alius  Superbus  et  alius 
Avaru>  *ly:iHoli ;  et  primus  apparuit  sibi  in  forma  virginis  mulieris 
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placibilis  duodccim  annorum,  et  cum  illo  de  nocte  donniehat  et 
deleetabatur  et  habebat  rem  deleetabilem. 

Item  illum  dyaholum  adorabat  tanquam  deom  de  nocte  gcnibus 
Hcxis,  deinde  vertendo  calum  versus  solis  ortuni,  et  faciebat  crucem 
iu  terra  et  desuper  expucbat  ter,  et  ter  pedeiu  sinistrum  ponebat  r. 
de*uper  et  miugebat  et  stereorabat,  et  ubicumquc  crucem  videbat, 
contra  eam  expucbat  et  ter  deum  renegabat. 

Item  in  aurora  adorabat  Supcrbum  simili  modo,  qui  apparebat 
primo  in  forma  unius  tapie  (!),  demum  in  forma  viri  etatis  medii 
temporis  induti  cum  nigris  vestibus,  et  Avarus  apparebat  sibi  hora  iu 
eompleetarum  in  forma  unius  hominis  antiqui  induti  turpibus  vestibus, 
et  portabat  unam  bursam  plenam  peccuniarum.  Et  illum  adorabat 
ut  supra  et  ofTerebat  illi  omnia  et  quecumque  lucrabatur  diebus 
festivis. 

Item  Superbo  ciabat  quod  supcrerat  sibi  in  comestione,  cum  i:. 
comedebat  et  bibebat,  et  Luxurioso  dabat  in  die  Veneria  sancta 
ante  Pascam  tres  aut  quinquc  denarioa,  et  dedit  pariter  membra 
corpusquc  et  animam  post  mortem.  Et  volebant  dicti  dyaboli, 
quod  renegaret  illum  deum,  (|uem  nominabanl  maledictum  pro- 
phetam,  et  cum  ipsos  tres  demones  adorabat  tanquam  deos,  vertebat  jo 
faciem  versus  solis  <>ccasum  et  culum  versus  solis  ortuni,  dicendo 
quod  dixit,  et  quando  participabat  cum  Luxurioso,  alii  ridebant. 

Item  pluB  dixit  et  eonfcssus  fuit,  quod  Avarus  dyabolus  unus 
ex  magistris  suis  dedit  sibi  semel  tres  ducatos  de  peccuniiß  ab- 
sconsis  et  instigabat  cum.  ut  se  interflceret.  *'> 

Item  plus  dixit,  quod  quando  ibat  per  vias  et  esset  cum  de- 
inonibus  et  reperiret  crucem,  dyaboli  eam  fugiebant  et  circuituin 
magnum  faciebant  ae  etiam  sibi  prohibebant  bonum  faeere,  sacram 
hostiam  adorare,  et  dum  levabatur  oeculos  claudere,  prohibebantquc 
sibi  aquam  benedictam  assumere  et  crucem  et  pacem  osculari,  sc  so 
tanlum  deos  omnipotentes  aftirmantes. 

Item  plus  dixit  et  confessus  fuit,  quod  die  dominica,  que  fuit 
17.  mensis  presentis,  omnes  tres  demones  secum  in  carceribu» 
staute»,  quibus  occuli  lucebant  ad  moduin  i^rnis  >ulphurei.  eidem 
delato  dixerunt,  quod  bene  custodissent,  si  premissa  non  revelasset :  v, 
et  tunc  cum  dicto  suo  Luxurioso  partieipavit  et  carnaliter  eomiseuit, 
dicens  ulterius,  quod  ipsi  tlemones  a  carceribus  eum  liberassent, 
si  premissa  non  revelasset. 

Item  plus  dixit  et  fuit  confessus.  quod  ipsi  dyaboli  lune  sibi 
dixerunt,  quod  in  crastinum  subtiliter  esset  examinatus,  et  quod  *o 
neecessario  opportcivt  ipsum  writatem  omnem  diceie,  et  quod  inde 
niorti  traderetur,   pcrsoiiam.  que  factura  premissa  erat,   per  certa 
signn  et  demotttracione*  sibi  declarando. 

Item  plu»  dixit  et  fuit  confessus,  quod  semel  cum  »u<-  inagistru 
per  quandam  silvaiu  ineedebat.  in  qua  latrones  ipsos  invaserunl,  «i 
quo«  iu  fugam  eonvrrti-rutit  multitudine  dyaboloruni  in  forma  anni- 
gernrum  appan  ncium,  ansereu»  ulterius.  luundum  repleii  deinouum 
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invocatoribus,  et  quod  ipsi  dyaboli  multum  in  liiis  sectantur,  et 
muximc  quia  uiunüus  pleuus  est  peccatis,  guerris  et  divisionibus. 

Item  plus  dixit  ei  fuit  confessus,  quod  suus  magister  ministerio 
demonum  in  una  nocte  quendara  fieri  fecit  poutem  in  Bavaria  super 
aquodam  fluvio  et  loco,  ubi  dicitur  in  Saneta  Maria  heremitta. 

Item  plus  dixit  et  confessus  fuit,  quod  proposucrat  cecam 
facere  Johannetam  relictam  Johannis  Pagani  presentis  loci,  quia 
sibi  displicuerat,  cum  duobus  elavibus  eius  figuram  pingendo,  modo 
et  forma  in  processu  deseriptis  per  eum  fabricatam,  in  die  dominica 

10  sub  nomine  dyabolorum  ipsam  yinaginera  pingendo  rebus,  materiis 
et  modis  in  processu  deseriptis,  sieut  fecit  cuidam  vocato  Johannes 
Fabri  Vicnne  in  ducatu  Austrie,  sicut  premissa  ante  eius  captionem 
revellaverat  et  se  hoc  facere  jactaverat. 

Item  plus  dixit  et  fuit  confessus,  quod  est  nigromanticus  et 

i6  quemdam  puerum  cum  dyabolis  suis  cepit  magistro  suo  invisi- 
biliter  in  civitate  de  Monaco,  et  ceperuut  quemdam  puerum  in 
eunabulo,  quem  extinxerunt  et  assaverunt  et  miscuerunt  cum  san- 
guine  cadaveris  pueri  sine  baptismo  deffuneti,  miscendo  pollueiones 
nocturnas,  sanguinem  menstruosuin  et  crines  vulve,  sicut  mos  nigro- 

so  manticorum  est  facere,  pueros  infelices,  qui  sunt  demones,  suscitant 
et  loco  puerorum  subtractorum  ad  illudeudum  parentes  supponunt, 
«jui  pueri  videntur  esse  primi  pueri,  sed  ventrem  tumefactum  habent, 
et  caput  grossum  et  semper  clamant,  et  quando  volunt  recedunt, 
sicut  vidit  et  expertus  est  in  Theotonia. 

sr:,  Item  plus  dixit  et  fuit  confessus,  quod  premissa  eontingunt 
Ulis,  qui  suos  liberos  ponunt  in  eunabulis  sine  cruce  et  benedictione. 

Item  plus  dixit  et  fuit  confessus,  quod  hoe  contingit  fieri  in 
quinte  ferie  et  sabati  noctibus,  eum  ipse  et  alii  de  secta  in  ictu 
occuli  super  stercorc  muli  vel  equi  ad  locum  eonsuetum  ministerio 

so  dyabolorum  deftcrebantur,  in  quo  loco  reddebant  rationes  de  male- 
gestis  demonibu8  eum  aliis  de  secta,  in  quo,  qui  plura  malefficia 
coiniserat,  plus  per  dyaboluni  comendabatur  et  in  loco  dyaboli 
sedebat,  et  ibi  dabatur  modus  et  doctrina,  nequiora  mala  comittendi 
ac  etiam  causa,  cum  qua  comitterentur. 

s:,  Item  plus  dixit  et  fuit  confessus,  quod  sunt  duo  anni  vel 

circa,  quibus  erat  Vienne  civitate  Austrie,  in  quinta  feria  videlicet 
in  die  Jovis,  et  eraut  ibi  tres  coquini  ebrii  in  quadam  taberna. 
qui  ipsum  potare  recusaverant,  et  dum  hora  tarda  recedereut.  uuus 
aliis  duobus  dixit:  Surgite  in  nomine  dyaboli  et  dimittite  nie  tran- 

4osire;  et  immediate  extra  portam  ad  requestam  ipsiua  delati  omnes 
tres  demones  sui  magistri  illos  tres  rapuerunt  et  unura  projecerunt 
in  puteo,  alium  in  cloaca  sive  latrina  Predicatorum,  et  alium  in 
latrina  fratrum  Minorum,  quorum  non  nisi  ille,  qui  projectus  fuerat 
in  puteo,  fuit  extinetus  et  mortuus  et  alii  per  religiöses  hora  ma- 

«  tutinali  liberati. 

Item  plus  dixit  et  fuit  confessus,  quod  ministerio  dyabolorum 
fiunt  venena,  per  que  homines  extingi  possunt  per  ipsos  vel  mini- 
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sterio  demonum  et  cito  vel  in  langore,  prout  vult  qui  min  istrat,  et 
st'cuuduni  magis  et  minus  nomine  dyaholi  veneni  ministrati,  modo 
et  lonua  in  proeessu  contentis.  ex  basilisco,  buffbnc.  serpente, 
aranea  vel  scorpione. 

Item  plus  dixit,  quod  de  dieto  veneno  dedit  cuidam  vocato  :> 
Conrado  in  civitate  de  Monaco  in  Bavario  et  in  quadam  scutella. 

Item  plus  dixit  et  eonfessus  fuit,  quod  cum  ibat  per  vias  rt 
videret  ymaginaciones  virginis  Marie  vel  crucem,  ter  contra  eas 
expuebat  in  despectu  patris,  fllii  et  Spiritus  sancti,  et  quod  in  die 
festi  s.  Johannis  Baptiste  certas  hcrbas  colligebat  pro  medieinis  10 
uoininatis  in  processu,  et  flexis  genibus  prius  ipsas  adorando  et 
extralieiido  in  nomine  suorum  dyabolorum  et  in  despectu  dei  omni- 
potentis  omnium  creatoris. 

Item  plus  dixit,  quod  per  dyabolos  instigabatur  ad  luxuriam 
comiciendum,  que^eisdem  multum  placet,  et  rapinam  perpetrandum  15 
et  omnia  mala  comittendum;  et  uominabant  crucem  lignum  para- 
liticum  et  crimino8um;  et  quod  in  fumo  fornellorum  illos  de  secta 
et  infedelitate,  cum  ibat  per  mundum  vagus,  coguoscebat  ministerio 
dyabolorum  modo  et  forma  in  processu  deseriptis. 

Item  quod   premis&a  spontissime   fuit  confessus  judicialiter  w 
et  pluries,  et  suo  inediante  juraraento  asseruit  fore  vera,  fuit  etiam 
super  hiis  argumentis  superatus. 

Item  per  preruissa  apparet,  ipsum  delatura  longo  tempore  esse 
et  tuisse  oigromanticum,  malelticum,  ariolum,  venefflcum,  ap|H>statam, 
homicidam  et  demonum  invocatoretn  et  matematicum.  tu 

Viais  insuper  repeticionibus  multiplicibus  per  nos  dicto  delato 
facti»  in  processu  huiusinodi  deseriptis,  neenon  visis,  qualiter  dictu- 
delatus  in  predietis  suis  eonfessionibus  et  persevcrationibu*  per  euni 
facti»*  continue  perseveravit  sponte,  et  demum  visis  et  ruminatia 
processibu*  contra  eundein  delatum  factis  et  formatis  ipsoque  dili- 
genter  inspecto  et  visitato,  necnon  visis  et  auditis  omnibus  aliis 
et  singulis,  que  dicte  partes  dicere  et  proponere  voluerunt  hac  die 
et  hora,  per  nos  eisdem  assignatis  ei  statutis  ad  nostram  sententiam 
difHnitivam  audieudum.  habitoque  in  ipsa  eatisa  et  processu  pro 
renunciato  et  eoneluso  et  publieato  processu  cum  peritis  pariter  et 
libris,  sedentes  pr<>  tribunali  maiurum  more  saero,  sanetis  scriptum 
nostro  propositis  in  conspeetu,  ut  de  vultu  <lei  nostrum  rectum 
prodeat  judiciuin  et  oeeuli  nostri  in  hiis  et  omnibus  aliis  Semper 
videant  equittatem.  non  plus  ad  unam  parti  in  quam  ad  aliam  dc- 
clinantes,  sed  eqiio  libramine  equaque  lote  eausatn  buiusinodi  pen-  *» 
suntes,  Christi  dei  nomine  primitus  invocato  et  signo  vi-nerabilis 
aancte  crucis  t  nos  niunienu-s  et  dieentes:  In  nomine  Patris  et  Filii 
et  Spiritus  Sancti,  amen,  per  ea.  que  vidimus  et  cnllegimus  i  \ 
teuere  dieti  proee^us  et  resultantibus  «-x  «-(»dein,  et  qtn  nos  innvent 
movi  rique  posMuit  ei  debeiit  aiiiuium  cuiuslibei  reete  judieantis,  i:. 
per  haue  iiutiram  s» ntentiam  dil'tinitivam.  quam  ore  iiostro  proprio 
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proferimus,  dicimus,  pronunciamus,  sententiamus,  declaramus  et 
condempnamus  ut  sequitur. 

Cum  per  tenorem  processus  huiusmodi  nobis  judici  predicto 
plene  constet  et  sufficienter  appareat,  per  dicti  delati  etiam  propriam 

r.  [pluries]  factaiu  confessionem  sepc  uni  forma  tarn  ejus  corporali  me- 
diante  juraraento,  ipsum  delatum  premissa  ex  deliberato  proposito 
et  animo  obstinato  exeerabiliter  commisisse  et  perpetrasse,  ipsum- 
que  esse  magicum  et  maleflcum  et  per  consequens,  in  quacumque 
parte  terrarum  sit,  secundum  quod  divini  et  humani  generis  ini- 

10  micum  et  propterea  multis  mediis  ac  juribus  divinis  et  bumanis 
penas  Ultimi  supplicii  ineurrisse,  quos  sine  dei  omnipotentis  gravi 
ofl*ensa  et  ulcione  tanquam  dei  et  legis  ministri  eonniventibus 
occulis  dissimulare  non  pos>umus  et  zelo  justicie  sine  vindicta  ipsa 
impunita  relinquere,  idcirco  per  haue  nostram  diffinitivam  sententiam. 

ii,  quam  in  hiis  presentibus  scriptis  ore  nostro  proprio  proferimus. 
dictum  delatum  condempnamus  propterea,  ut  in  loco  per  nos  ordi- 
nato  et  exequutionum  justicie  solito  et  Hgnorum  acervo  ibidem 
construeto  publice  vivus  concremetur  et  vorace  flamma  cousummetur. 
eadem  sententia  eius  etiam  bona  dalphinali  flsco  et  camere  cou- 

*o  flscantes  et  publicantes,  ut  ceteris  facere  sirailia  volentibus  cedat 
in  cxemplura.  nostre  presentis  sententie  exequutionem  commictente 
nobili  castellano  Brianczonis  aut  eius  locunitenenli,  de  qua  nos  per 
publicum  instrumentum  demum  certifficare  ut  convenit  debeat. 

Acta,  lecta  et  publicata  fuit  presens  sententia  anno,  die  quibus 

25  supra,  apud  Brianczouem  infra  domum  fori,  presentibus  nobilibus 
Humberto  de  Nevachia,  Reynando  Raiuli,  Goneto  Durandi,  Johanne 
Medici  de  Brianczone  et  Ponezono  Scriviani  de  Cadratio  et  pluri- 
bus  aliis.  M.  Sagerii  notarius. 

41.  1431  August  27,  Faido  (am  S.  Gotthard).  Verhandlung 
vor  dein  Podertä  della  Leventina  (Beamter  d*s  Herzog*  von  Mailand/ 
gegen  die  im  städtischen  (iefiingni**  bewahrte  (liacomina.    L'  avevano 

aodenunviata  Giovanni  Orsi  di  Airolo,  Antonietto  di  Nante  e  Zanoretto 
di  Airolo  per  certi  inalefic.j  cbe  dicevansi  perpetrati  dalla  detta 
Giacomina,  come  constar  doveva  per  un  istromento  di  condanna 
in  di  lei  odio,  rogato  dal  notajo  Antonio  da  Deggio.  Ma  1' accusata 
esponeva  le  sue  ragioni,  per  cui  stimar  dovevasi  infondata  la  de- 

äs  nuncia  e  calunniose  lc  voci  a  di  lei  carico.  Piü  d'  ogni  altro  falsa 
Timputazione  ch'  ella  con  altra  femmina  di  sua  conoscenza  facesse 
'maleficio  cuidam  Zano  Guillelini  Beleni  di  Nanto,  ex  quibus  erc- 
ditur  quod  debeat  mori\  L'  imputata  Giacomina  domandava  la 
liberta  e  1'  assoluzione.    1/  atto  ehe  ci  espone  ogni  suo  dire  c  in- 

40  fareinato  di  citazioni  legali.  Del  resto  doversi  ritenere  non  vera 
la  confessione  a  lei  estorta.  Intine  essere  ginnte  da  Milano  lettere 
ducali  al  comune  e  uomini  di  Leventina  d'  assolvere  essa  Giacomina 
fsi  aliquo  modo  reperiretur  culpabilis,  que  vere  est  iunoeens  et  insons'. 

Bottettino  storico  della  Sehzem  itahana  188  t  S.  144. 
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42.  1433,  Hasel.     Ein  Mann  schwört,  dass  er  eine  Weyen  dt» 
Verdachts  der  lle.j-e.rei  gefangene  Frau  auf  einem   Wulf  habe,  reifen 
nehm. 

Htixtorf- Falkeisen  l.  c  IV  S.  XI 11. 

43.  1434,  Xümbvrg.  Ein»  Zauberin  tcird  an  den  Pranger 
geteilt,  es  wird  ihr  eine  bemalt*  Mütze  aufgehetzt  und  ein  Theil  der 
Zunge  abgezuHckt. 

Knapp.  Da»  alte  Criminatrecht  der  Stadt  Nürnberg  S.  274. 

44.  1435,  Straubing.  Eiirilnkung  du-  Agnes  Jternauerin, 
remxuthlich  wegen  Liebeszaubers. 

liiezler  /.  c.  S.  63. 

45.  143t}  Januar  II,  Posen.  Ein  der  Zauberei  bei  einer 
Hochzeit   verdächtigte*   Weil)   bekennt   i<rr  dem   Hath   seine  Unschuld. 

Zeitschrift  der  Historischen  fiesellschaft  für  die  Provinz  l\isen  IV 
(Itissti,  J14. 

4<>.  c.  1436.  Osnabrück '.  Verdacht  zauberischer  Vergiftung 
des  I tischt, fs  Johann  durch  eine  Frau. 

Vgl.  Stüre,  tieschichte  des  Hochstifts  Osnabrück  I.  341. 

47.  1437  Januar  bis  Juni,  Freiburg  in  der  Schweiz.  Zahlung 
aus  der  Stadtkasse  von  (>3  soN  ä  J»»lmn  Bupnirt  hnurgincsttv  envoyr 
A  <ira^  nil)««r !  \»>ar  lc  fait  de  la  IVinnie,  «jui  k*y  fust  «V-tenuc,  «jui 
•  IfVnit  fair«*  Ich  petifc  malades;  dsgl.  von  2*  sols  a  iuaistre  Kuf 
carnacicr  traini*  ä  ( Jrastmborp  av««e  U-  carnaeier  d<-  Kenia  p<»ur 
«x.'cuter  la  iViiimr.  qui  est  esii'e  ar»e.  & 

Staatsarchiv  zu  Freiburg,  t'ompte  du  tre'sorier  nr.69.  -  Vgl.  Ochsen 
bem  l.  c.  S  Mtl. 

1  In  der  Zeitschrift  des  Historischen  Vereins  für  Osnabrück  X,  be- 
findet sah  die  Angabe,  dass  im  J.  /.'HO  in  Osnabrück  UM  Heuen  auf 
einmal  verbrannt  ivorden  seien.  Diese  Angabe,  die  nach  dem  dang 
drr  ejmte mischen  He.i eurer folgung  in  /Deutschland  / an  vornherein  wenig 
gtaubit  tlrdig  rf.tr/ieint,  entstammt  einer  im  Staatsarchiv  zu  i  tsnabvück 
Itefindti,  hen  aus  der  Zeit  um  tti'JO  stammenden  Aufzeichnung,  gemäss 
deren  '  \wx\i\  JisiiiotMtionpin  puhli«  »in  ( Kunbrujf»»»  in  tetuplu  apti<)  S  Mni  i.iut 
|M>»iijiiii  Anno  VV.W  >  «nnhuxtJio  mint  1<H  vBiit'h.'M.   Amin  l.Vil  -1»«,  l'Jl. 

!»,  1&ST  IN«!»  !l,  I.V.K)  22,  1V.L-  IT*.  S</mn  in  der  ebcndort 
beruhenden  hamlschriftlo  hen  Hrllinghauüschen  i'hronik  tti/U  verfasst  . 
ixt  i:tU4  in  l'iißt  comgict.  Augenscheinlich  ist  in  jener  Aufzeichnung 
in  der  Marienkirche  ilie  Fintnigung  zu  lr>i>4  statt  an  das  Ende  tto 
vielleicht  auf  </*•/•  lufil  kein  Platz  mehr  war  an  den  Anfang  gesetzt 
unit  dann  falsch  gelegen  nnnten     Sie  gehört  ohne  Zweifel  zum  ./.  t.'t'.O. 

h'iiv  den  Ii, ginn  der  ,t<wfi'jrn  He.vrncerfolgung  in  starke rm  Umfang 
im  .1.  /."/A.7  vgl.  i  i*nahrticker  <  >*schi> Itt  "ourtlen  III,  -Ii1 

'    t irostutrg     im,   ><,n   h'reilntrg     gehm-te  Uveiburg   und  Hern  gemeinsam 
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48.  1437  Juli  bis  Dccember,  Freiburg  in  der  Schweiz.  Zahlung 
aus  der  Stadtkasse  von  28  sols  ä  meister  Ruf  carnacier  tramis  a 
Swartzembourg 1  avcc  1p  carnacier  de  Berna  pour  exeeuter  une 
femme,  dsgl.  von  40  sols  payes  au  dit  maistre  Ruff  en  dedom- 
magement  de  ses  depens  et  ausßi  pour  ceux.  que  il  ley  fust  um* 

a  aultre  fois  pour  la  destreindre  (=  torturer)  ordonne  par  Messeigneurs. 

Staatsarchiv  zu  Freiburg.  Compte  du  trtsorier  nr.  70. 

49.  1437  Mdcon.  Th.  Policourt  wird  condamne  par  le  bailli 
de  Macon,  a  etre  ars  comme  cnferturier,  devinatcur,  invocateur 
des  diables. 

Annuaire  du  departement  de  la  Cöte  d'(>r  II  (Dijon  1827 J,  73. 

5U.  1438,  Freiburg  in  der  Schweiz.  Zahlung  aus  der  Stadt- 
kasse von  28  sols  ä  meister  Ruft"  earnacier  pour  exeeuter  et  ardre 
loCuno  Oodin.  lequel  s'estoit  estrangle  en  la  prison  et  estoit  pris 
pour  Voudessie;  dsgl.  von  48  sols  pour  12  iharres  de  bois,  quam 
Ton  volist  ardre  Katherinn  femme  Jehan  Ooppellin  de  los  traites 
vers  le  chalel  d'Aigremont  *. 

Staatsarchiv  zu  Freiburg,  Compte  du  tre'sorier  nr.  71,  72. 

öl.  14:18-  1440,  Utrecht.  Erlasse  dz*  städtischen  Math*  gegen 
die  bei  Männern  und  Frauen  stark  im  Schwange  befindlichen  Zau- 
bereien. 

Vgl  *  S.  432. 

52.  1440,  Freiburg  in  der  Schweiz.  Specificatinn  der  Kosten 
filr  defangennahme,  Prored  nr  und  Verbrennung  von  vier  Frauen 
und  einem  Mann  sowie  für  Uäderuug  von  zwei  Männern  'pour  le 
fait  des  Wodeis'. 

Staatsarchiv  zu  Freiburg,  Compte  du  tresorier  nr.  76,  76'"». 

53.  1442,  Freiburg  in  der  Schweiz.  Zahlungen  der  Stadtkasse 
1)  a  inaistre  Willi  carnacier  pour  ardre  Stolloz  et  sa  femme,  aussi 

i:>  la  soeur  de  Liebi  et  la  Granta  112  sols,  2)  a  meister  Willi  pour 
ardre  Peter  Buntzen  28  sols,  3.  a  Willi  carnacier  pour  ardre  la 
Stuckina  et  Peter  Stuckis  son  filz  56  sols,  4)  aux  chappuis  {—Zim- 
merleute) pour  faire  et  inettre  une  colunda  pour  ardre  lesdits  Voudez 
13  sols,  5)  ä  meister  Willi  carnacier  pour  ses  gaiges,  quam!  Ton 

»o  cx^cuta  Agnilla  Morschina  au  feu,  28  sols. 

Staatsarchiv  zu  Freiburg,  Compte  du  tresorier  nr.  7.V,  80. 
1  Schwarzenburg  (b\  von  Freiburg). 

*  In  der  Grugere.  Die  gesammten  Kosten  für  die  Hinrichtung  dieser 
Katharina  Coppellin,  die  als  'voudesa'  angeklagt  worden  war  /sie  be- 
laufen  sieh  auf  248  Sols)  sind  in  der  Itechnung  für  das  Jahr  1439 
speeificirt  (ebd.  Nr.  73). 
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54.  1444,  Freiburg  in  der  Schweiz.  Zahlung  der  Stadtka**e 
A  Sehertz  de  Sibontal,  ordonne  par  Mcaseigneurs  A  cause  des  l»i«*iiH 
d'nne  fr* nunc  de  sus  Montorge,  laquellc  fust  arse,  13  livres. 

.Staatsarchiv  tu  Freiburg,  Compte  du  trejtorier  nr.  83. 

iV>.     1144,    Hamburg.  Durch    Frtheil   den    Hallt*    wird  ritte 

'inulier  divinatrix'  und  eine  'ineantatrix*  dem  Scheiterhaufen  über- 
antwortet. 

Trümmer,  Vortrage  Uber  Tortur  und  He  j  eurer  folgung  u.  t.  w.  1 
(Hamburg  1841)  108. 

:>f>.  1444,  144Ö,  f't recht.  h'athsbrtchlii**,  gegnt  zud  Frauen, 
dir  mit  'toverie'  umgehen.  Die  eine  wird  auf  fünf  Jahn  au«  der 
Stadt  i  et  wiesen. 

Archief  voor  kerklijke  end  wereidlyke  uenchiedeni*  van  Utrecht  V, 
207.  209. 

;*>7.  144h,  Vetdttn.  Die  'temtne  Jeanette'  stirbt,  offenltar  wegen 
Zauberei,  auf  dem  Scheiterhaufen 

Dumont,  Justice  criminelle  dans  Isorraine  II,  69. 

f>*.  144  h  Mürz  *J,  Perugia.  In  d*-r  i'nauica  della  citta  di 
Perugia  dal  IUUU  al  14U1,  nota  col  uome  di  Mario  del  (iraziani, 
befindet  *ich  a.  a.  144h  Februar  22  die  Sotiz:  A  quisti  di  Mouaignorc 
fee»-  pigliarc  aiwi  Santuceia  Indivina  e  laiuraja,  quäle  era  da  Noeea, 
»•t  stava  in  quilli  monle  l'ra  Asese  e  Noeea,  e  Ii  fu  presa.  Adi 
»i.  de  Marzo,  in  saMmto,  fo  arsa  la  ditta  Santuceia  Indivina  da 
Noeea  giii  al  (  aiiijx)  de  la  bata^lia,  e  volse  pagare  200  florini,  ai  & 
In  volevano  camparc  ?.  Et  quando  ando  a  la  iustizia,  fu  menata 
a  cavallo  in  uno  asino  con  la  taceia  voltata  verso  la  groppa  e  con 
una  uictria  in  testa  e  con  doi  deinouii,  unu  de  la  e  1'  altro  de  qua, 
ch»-  tene vano  la  ditta  metria.  Adi  20.  del  ditt<»  l'uor  messe  tre 
preite  nella  gatilua:  doi  erano  faturaie.  che  se  radueevauo  con  lato 
dicta  Santuceia,  et  I  altro  lu  preso  nel  nionasterio  de  Santa  Giuliana, 
pero  ch«-  erano  tatti  Ii  baudi  che  non  se  pote-se  andare  a  nisciuno 
iiiona>iehi»  de  doiine.  Kt  stettetio  Ire  di  nella  ditta  gablua;  dipuoi 
Ii  dnj  preite  faturai  l'm»r  eondannati  e  inessi   in   perpetua  careere. 

'  Ihit'ange  *.  r.  ftetura  eruithnt  o,hne  Angabe  de*  Ort*  zum  J.  1410 
einen  Fall,  wo  eine  gett  t**e  '.!*<)  u*>tt«>  *x  au  um  »oii  m»ri  «»Moi^nt  ii<>t<»ireni>-iit 
♦<t  |)ul.li<|m-n>*nt  <liH>in»«-i  «M  ai-cun-/.  •!<•  <iut  «I»"  h^nme  H  laicturerj»<  vi  a\<»ir 
«lonti«-  ou  fail  |>lu?i'-ur»  m»l.i«li«»^  A  |>ln»ifiir»  ]>er.viinu*  |»ar  lour»  »nrn  iic  et 
faictur'-rii»-" 

:  Such  den  ehd  Anm  '2  citirien  Statuten  ron  IVrugia  *tand  ontr..  rolor«. 
«-!»••  fju  riotio  )<•  üture  <>v««ro  vem-fiti«»  m  i»n>  «<nc*ntnliiiui>  <l  onmmiijo  »juntu  n 
um»f»r«»  la  |u>i,a  <ii  400  1  «l»r©  «Ii  \onari.  la  p<>r»>ua  roiiiliiuimt.-i  u«ni  p.ijrajin- 

tal  »..tnma  rnfra  .lir.  i-  «Ii  pi.  In  r.irnUn.i.T^i f.i<  t.i.      ^^n  t-s-i-r.-  .-\r*n  «i  .-In- 
u»u.»U.'    (  l'yl.  dazu  "  S  :t!8., 
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e  V  altro  monacaio  fu  coudeimato  per  sei  mesi  in  carcere  e  puoi 
pagas-^e  tiorini  50,  et  cosi  puoi  fasse  aliberato. 

Archivio  storico  Italiano  A'V'J1    Firenze  Jk50>  S.565. 

59.  1446,  Gouda.  Bertra  et  Willamsdochter  was  beruft,  dat 
sy  raet  konde  geven  van  alrehande  zakcn  ouiun*  die  mannen  te 

5  betoveren.  dat  sy  die  vrouwen  lieft"  hebben  en  navolg»-n  >ouden. 
Twelk  men  hair  niet  klaer  bewijsen  en  mochte,  mer  orane  dat 
men  hoir  moyenissc  verdragen  soude,  so  gaff  sy  daeroff  3  gülden. 
Mothuisen  in  Xijhoffs  Bijdraegen  X  B.  I.  195. 

60.  1446  Februar  26 m  Köln.  Irfelide  der  in  Köln  als  'etz- 
lieber maissen  van  tzouverijen  ind  anderen  quaiden  feiten  berüchtigt* 
gefangen  gehalten*-» ,  jetzt  aber  durch  Vermittlung  ihre»  S*>hn*s  und 
ihrer  Freunde  freigelassenen  '  Hadewigh  peltzersse  van  Sijberg'. 

Stadtarchiv  zu  Köln,  ürkunden-Vopiar  7  fol.  26. 

61.  1446  April  28,  Berlin.  Quedani  mulier  dicta  Glunekynne 
et  alia  dicta  Pauwel  Siferdynne  ob  invidiam  practica verunt  vene- 

io  ficia  et  incantationes,  et  quasi  queudain  dictum  Hans  W egener  pri- 
varunt  visu,  sicud  publice  contitebantur.    Et  die  quo  supra  eadem 
de  causa  fuerunt  iudicata  et  cremate. 
Berliner  .Stadtbuch  (1883)  S.  223. 

62.  1441  Juni  16,  Büren  {bei  Solothurnj.  Erklärung  de* 
Hermann  von  liussegg,  Herrn  zu  Büren,  Uber  das  Geständnis»  der 
auf  dem  Seheiterhaufen  hingerichteten  Anna  Vögtliu,  »reiche  sich  dem 
Ten  fei  ergeben,  in  Bischoffingen  und  Ettiswil  das  Altarssacratw nt 
entwendet  und  damit  vielfache  Maleficie/t  ausgeführt  hol. 

Staatsarchiv  Luzern,  gleichzeitige  Abschrift 1  (z.  Th.  gedr.  bei  Seyesser 
II,  6Ö4;  ganz  im  Geschichtsfreund  XXII 1,  361-310). 

Universis  et  singulis  orthodoxe  tidei  cultoribus  Herraannus 
de  Rußegg,  dominus  in  Buercn,  salutem  in  domino  et  presentibus 

is  fidein  indubiam  adhibere.  Cum  vita  mortaliuni  oblivionis  paciatur 
jacturam,  et  ea,  que  geruntur  in  tempore,  simul  transeunt  cum 
eodem,  non  negligendura  michi  videtur,  ut  gesta  presertim  ehri- 
Htianorum  fidem  perlustrancia  lateant  ueglecta  vetustate,  sed  potius 
literarum  illustratione  innotescant  tarn  praesentium  quam  futurorum 

so  digna  memorie.  Hinc  est.  quod  praesenti  scripto  omnibus  in  fu- 
turum Bcire  volentibus  innotesco,  quod  sub  anno  domini  1447,  dir 
Mercurii  23.  mensis  May,  in  parochiali  ecclesia  Ettißwil  -  prope 
opidum  Willißow,  Constanciensis  diocesis,  pretiosissimum  et  saera- 
tissimum  corpus  domini  nostri  Jhesu  Christi  ex  scrinio  et  conser- 

1  Hermann  von  liussegg  hat  sie  augenscheinlich  nach  Luzern  gesandt, 
weil  die  Verbrechen  der  Anna  Vögtlm  auf  Lttzemer  Boden  stattgefunden 
hatten  und  sie  auf  Luzerner  Boden  gefangen  genommen  worden  war. 

*  Kttiswyl  sw.  t  un  Sursee  (Kanton  Luzern),  zwischen  Sursee  und  Willisau. 
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vntorio  einsdom  furto  sublatum  fuit.  Et  modico  tomporis  spacio 
trunsacto,  per  quandam  puellam  subultam  nomine  Margaretha  Schul- 
m»  i8triii  penes  sepem,  non  longo  a  dieta  ecclesia  distantem  in  urticia 
offusum  ac  dispersum  ad  instar  floris  candidissimi,  divina  disponente 
dementia,  inventum  fuerat.  Quiquidem  casus  parrochianos  dicte  n 
eeelesie  magna  tristicia  pariter  et  ealamitate  atfecit,  atque  ut  deeuit 
perturbavii,  lahorantes  et  omni  sagacitate  conantes,  istam  invenire 
personam,  que  non  sine  magna  diaholi  suggestione  huiusmodi  scelus 
in  phandissimum  perpetrare  attemptavit.  Suos  emiserunt  explora- 
tori-s  loca  in  diver-a;  tan  dem  duo  ipsius  eeelesie  parrochiani  certis  10 
ex  coniecturis  ae  indicÜB,  disponente  altissimo,  in  villa  Triengen  1 
quandam  mulierem  Anna  Vögtlin  nomine,  de  opido  Bischoffingen, 
maiu'ipamnt  et  captivam  in  Castrum  Bueren  duxerunt.  Que  illico 
coram  nie  Hennanno,  pretacti  districins  domino  et  iudice,  et  aliis 
suhnotatis  testibus,  non  dolo  aut  quavis  alia  machinatione  sinistra  ia> 
eircumventa  nec  vi  coacta,  sed  ex  eius  mera  libera  et  spontanea 
voiuntate  dixit  et  in  veritate  reeognovit  rt  fatebatur. 

Primo  quod  certo  temporis  spacio  transacto  quidam  homo  per- 
versus  in  terra,  ubi  ipsa  Anna  natales  eduxit,  et  dum  ipsa  magna 
gravari'tur  paupertatc  et  miseria,  eam  aecessit.  hijs  verbiß  ei  loquens:  n 
Si  acquioseere  verbis  meis  volueris,  te  docebo,  ut  omnibus  quibus 
voluerts  noeumenta  et  dampna.  tarn  in  rebus  quam  eorporibus  in- 
ferre  potueris.  neenon  vostem  bonam,  ut  non  ita  laceratis  et  vilis- 
simis  indunientis  incedas,  tibi  profecto  emam.  Que  cum  non  ob 
malieiam  eius.  sed  potius  paupertatem,  ut  dixit,  convicta  foret  et  v> 
eidem  in  omnibus  condescenderet,  dixerit  ei  perversus  idem  in- 
struetor:  In  manus  et  potestatem  spirituum  maliguorum  te  dare 
debes.  et  uiiuiu  taiuquam  principalem  nomine 'Lux'  tibi  trado,  qui 
te  regat.  ducat  et  gubernet.  Quod  cum  feeisset,  singulis  augariis 
quatu**r  temporum  ad  sua  negoeia  pertractanda  convenerint  in  90 
quibu»dam  viaruiu  eontinibus  in  unum  se  dirigentium.  f'um  autem 
primitus  ip-a  Anna  quadam  clit-  Mercurii  a  suo  diabolo  ad  convo- 
cationem  producta  fuisset,  decreverunt  omm  s  pari  consensu  unaque 
voce,  eandem  Annam  int  rare  ecclesiam  parrochialcm  Bischofflngen 
loci  dicti,  in  eo  loci»  preciosum  et  super  ••mnia  venerandum  x-, 
sacrumentum  corporis  domiui  nostri  .Jhesu  Christi  furari  debere. 
Quod  prelibata  Anna  opere  perf'eeit  et  iristruetori  suo  perverso 
allerebat.  et  *u-  cum  sacratissiino  corpore  domini  nostri  Jhesu 
Christi  suas  iiiiquissimas  exercuere  maehinacion«  s,  que  h«»minibus 
loqui  11011  licent.  40 

Seenndo  tis.-en-bai  et  dixit.  quod  u  iam  diclo  sec leratissimo 
excessu  spaci-.  decem  ebdoraadaniin  elap-o  iterum  convenerint.  et 
eoijHiniilein  priori  decreverint  sentenciain,  ipsam  Annam  iterato 
eerlesia  eadeui  Bischoftiiigeii  *  sacratissimum   sacrumentum  furari 

1   Tr>?uy<„  t,   mit  .Sur**-    Kanton  Lu:ern;. 
"  flinctiufinytn. 
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debere.  Quod  cum  peregisset,  fructus  torre  omnibus,  quns  odio 
habuerint,  devastaverint  et  prorsus  perire  fecerint.  aliaque  multa 
mala  hominibus  irrogaverint,  quo  aliorum  hominuiu  rcmediis  curari 
non  potuerunt,  sed  ipsorum  duntaxat ;  nam  quociens  et  quando- 

&  cunquc  ipsis  placebat,  ut  firmitor  asserehat,  homincs  sua  machi- 
nacione  destructos  pristine  sue  poteraut  restitueiv  valetudini. 

Tercio  maxime  compuncta  corde  veniani  cum  lacriniarum 
effusione  ah  altissimo  petens  publice  profltebatur.  quod  ad  aliquorum 
instantiam,  tjui  furtum  propter  eius  continuacionem  unioo  in  loco 

10  in  publicum  excrescere  metuebant,  seipsam  receptis  ab  eis  sumptibus 
ad  exteras  nationcs  transtulerit,  causa  furandi  nobilissimum  cucaristie 
sacramentum.  Et  postquam  in  villam  predietam  Ettiswil  venerit. 
quod  aliquamdiu  moram  ibidem  traxerit  causa  capiendi  oportuni- 
tatem  furandi,  et  tandem  capta  oportunitau»  per  cancellam  ferream, 

is  in  ipsa  parrocliiali  sepedieta  ecclcsia  Ettiswil.  ex  scrinio  et  con- 
servatorio  magnifici  corporis  dotnini  nostri  .Jhesu  Christi  ipsuin 
venerandum  et  precolendum  sacramentum  corporali  involutuin  ex- 
traxeritet  continuo  gressus  suos  fugitivos  dirigens  eeclesiam  exiverit. 
Preterea  cum  extra  muros  cimiterii  portaverit,  pondere  paulatim 

io  augmentato  gravitas  adeo  tandem  excrescebat,  quod  onus  sufferre 
diutius  nullo  pacto  posset,  nec  redire  nee  ulterius  progredi  valuerit. 
Necessitata  itaque  foret  ad  permanendum  loco  in  eodem.  et  tandem 
ob  ingentem  gravitatem  effuso  vivifico  saeramcnto  penes  sepem 
inter  Urticas  rctento  corporali  evaserit  et  reeessit,  et  iter  ad  Bueren, 

s5  locum  antedictum,  reeeperit,  et  demum  a  Bueren  ad  Triengen  re- 
patriandi  causa  venerit.  Ibidcmque  per  duos  sepediete  ecclesie 
Ettiswil  parrochianos  capta  fuerit  <«t  vinculis  maneipata.  Eaque 
detenta,  ego  supradictus  Hermaunus  de  Rußegg.  unacum  ceteris 
ad  eam  confluentibus  eoniecturam  illico  ex  perspieuis  indicii>  f'e- 

•o  cimus,  ipsam  Annam  illam  fore  furem,  que  gloriflcandum  corpus 
domini  et  sacramentum  nobilissimum  ex  dicta  ecclcsia  Ettißwil 
subtraxerit. 

Quarto  dixit  et  recognovit,  magnam  mereedem  eam  percepisse, 
si  ad  effectum  voluntatem  opere  subsequente  adimplesset,  et  vene- 

s&  randiBsimum  sacramentum  domi  attulissct,  nec  non,  quod  fmmcnta. 
vina  et  ccteri  fructus  terre  prorsus  dcvastassent  et  supplantassent. 
necnon  et  alias  abhominabiles  machinationes  et  dicto  horrihiles 
cum  ipsius  salvatoris  nostri  corpore  magnifico  et  excelso.  sieut 
hactenus  conaueverant,  peregissent.    Quas  michi  non  sine  consilio 

40  pretermittere  et  silencio  preterire  magi*  übet,  quam  verbi»  in  medium 
producere. 

Hec  etenim  omnia  et  singulH  enormia  i«t  nephandissima  de- 
licta  suprarecitata  dieta  Anna  non  per  errorem,  sed  matura  et 
bona  deliberatione  prehabita,  coram  nie  judice  supradicto  et  testibus 
« subnotatis  confessa  est,  et  in  rali  cmifcssioiie  usque  ad  <*xtremum 
vite  sue  pcrseverans  cum  magna  cordis  contricione  felicitor.  ut 
pie  ereditur,  in  igne  valido  magna  cum  devotione  expiravit.  Prac- 
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>entihus  discretis  virie:  Cunrado  Pflffer,  Nicolao  Treiber,  Petro 
Murparter,  Cunrado  am  Stei^,  Hcntztuanno  ViKeher,  .Johanne  Zuber, 
.Johanne  Rütsehmann,  Petro  Schmidli,  .Johanne  Sonn,  .Johanne  Meyer. 
Johanne  Schmid  et  Johanne  de  Riflelschwil,  laicis  Constanciensis 
dioccsU,  testibu*  ad  premU-a,  dum  sie  fierent  et  agerentur  ut  per- r. 
niittitur,  *pecialitcr  vueatis  pariter  et  rugatis.  In  quorum  omuium 
et  singulorum  preraibsorum  fldem  et  evidens  tcslimonium  presentes 
literas  ad  perpetuam  huius  rei  inemoriam  Neri  mandavi  et  tdgilli 
inei  proprii  appensione  muniri.  Datuni  in  eastro  habitationis  inee 
Uueren  anno  1447  die  16.  niensis  Junii.  10 

W.'t.  1417,  Wall  im1.  Vereinbarung  zteiseben  lii»chof  Wilhelm 
von  Sion.  d* n  Itilrgern  und  dem  Meier  von  Leute  betr.  gerichtliche» 
Vorgeht  n  gegm  II<jcu%  llünber  und  andere  l'tbelth  fiter  [de  causis 
latroeinii,  sortilegii  ei  aliorum  criminum). 

Druck  bei  Gremaud,  Documenta  relatifs  d  Vhistoire  du  Vallai*  17//, 
.'*.»/,  300.  307.    Vgl.  auch  Heuxler  in  der  Zeitschrift  für  schneite 
rtMche»  Hecht  VII.  230. 

Am  II.  Juni  1447  »chrirbeu  die  'liotnineg  totiu*  communitatis 
deseni  et  parochie  de  Leuca'  an  den  Ili»chof,  ihren  Herrn,  er  möge  be- 
fahlen 'Joanni  Petrin!  domicello,  maiori  nostro  de  Uuca,  et  juratin 
ac  euusulihns  buis  vice*  autoritativ  et  potestatis  vestrae  super  pre-  n 
mii^aa  ips>as  persona«  sortilegas,  latrouets  et  aliorum  diabolicorum 
artiliciorum  imbuta*,  existentes  in  deaeno  et  jurindictione  de  Ixuca, 
velul  vox  et  fama  ubique  est,  per  juris»  reinedia  inquirendi,  exer- 
eendi,  caplivandi  et  a  boni»  et  justis  separandi  et  destituendi  ac 
ile  ipMH  plenariam  iusticiam  et  exeeutionem  faciendi  atque  mini-  to 
Ktrandi  juxta  eoiisuetudinet»  antiqua«  et  novas  patrie  nostre  Valletui, 
ac  Hamas,  inquisitiones  et  accuaatioueb  contra  persona*  ut  supra 
faeta»  vrl  in  futurum  Üendaa  et  demerita  earundem  pcrsoiiarum, 
et  ut  de  eUdem  juratis»  et  ceteris  in  consuetudine  et  re^alia  patrie 
Vallesii  videbilur  ton-  flendum.  Item  oi  aliquih  offleiari.»rum  ve-  * 
»trorum  der  Hincbof ',  penes  se  habeat  aliquas  inquitdiioneH.  littera* 
üut  alias  qiiascuuquc  int'ormati<>ues  inculpauteh  »ut  alio  quovis  modo 
aeeusantes  aliqua*  persuiiaa  veatre  predicte  iurisdictioni*,  quatenus 
copia«  earundem  pre  Tat  •>  maiori  et  suit*  quibus  -upra  dar«*,  facere 
et  eoneedere  Veliti*.'  au 

Darauf  rr folgt  dir  C>>nr>  nti»:  Item  -uper  >■  »rtib  ^ii>.  quud  do- 
minum Sedum-n.xis  «  st  contmtus.  <piod  ad  clauiam  denuntiautium  all 
quarum  peixmarum  po^it  proci  »lere  juridiee  cutia  qu<>»  flt  elama, 
et  qiuxl  tioti  procedat  contra  aliquem,  ni>i  fuerit  prius  facta  elama, 
qui-d  ni*i  »uper  anfiqui*  inquinith.nibu!»  nee  t'aeiat  iuquisiti>>ncm  v> 
aliquam,  ni>i  ad  peticioin  ui  et  pi.Mul.itt«.iiem  totiiih  dewni  et  eomti- 
nitati>  Leue«  >alvi>.  si-mper  dieto  ilomino  episcopo  et  sue  eeclo»if> 
homiuibuit  Mi!-  li^'iih  et  talliaMlibux.     Item.  quo<|  in  caunis  >ortile- 

'    Vgl  oben  S,         «r  J'J. 
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giorum  tencatur  ostendere  processum  domino  episeopo;  antcquam 
procedat  ad  aliquant  executionem  eaptivationis  vel  torture  propter 
causam  fidei. 

1447  Juli  31  sieht  sich  der  Bischof  gezwungen  einzuschreiten, 
icril  der  Major  mit  Uber  diese  Computern  hinausgeht:  procedis,  in 

5  verecundiara  et  viiipendium  imstre  jurisdiclionis  vettiendo,  ad  rapti- 
vationem,  detentionem,  incarceratinnem  personarum  utriusque  sexus, 
et  deinde  ad  totturas  et  tormenta  inconsuetas  et  per  alia  tonnenta 
inconsueta  et  indebira  in  patria  Valesii  proecssisti,  sicut  per  ignem 
dando  torturas  non  obstat) te  qu«»d  milluin  inquisitionis 

io  processum  nobis  hueusque  exhibuisti,  sed  leineie  et  de  facto  ad 
premissas  captivationes  et  tormenta  proce-sisti.  Quare  .  .  .  nian- 
damus,  quod  ulterius  in  dicta  causa  sortilegii  seti  tangetttes  fldetn 
eatholicam  non  procedas  nec  te  intromittas  etc.,  bevor  er  die  Akten 
in  Sion  auf  Majoria  dem  Bischof  unterbreitet  hatx. 

64.  1441  Mai  11,  Rotten.  Verhandlung  gegen  einen  Mann, 
Xamens  Sure,  'qui  invoquait  les  demons  et  qui  nvait  dornte  au 

15  diable  son  enfant  mort-nc''.'  Dax  Crthe.il  liegt  nicht  vor.  Dagegen 
irurde  um  dieselbe  Zeit  IHerre  Uubiw,  der  'par  l'instruetion  d  un 
dyable  d'enfer  nomme  Belial  enseignait  A  retrouver  les  clioses  perdues, 
fut  ars  ä  Rouen  au  vieil  tnarcW. 

(Uraudf  Etüde,  sur  les  prodis  de  sorcellerie  en  Xonnandie  <  Honen 
1897)  S.  9,  nach  Floquei,  Histoire  du  parlement  de  Xonnandie 
V,  617  f. 

65.  1447,  Braunsberg.  Ein  Weib  wird  'irer  ntissetat  willen, 
das  sy  hat  gezobert*,  nachdem  sie  IH  Wochen  im  defängniss  ge- 
sessen hat,  auf  zwei  Meilen  aw,s  der  Stadt  verwiesen. 

Lilienthal,  Die  Hexenprocesse  der  beiden  Städte  Braunsberg  S.  70. 

66.  1448,  1452,  Btam.  Verhandlung  gegen  eine  Frau  und 
einen  Mann  wegen  VerÜbung  Wdtlicher  Malereien  'ob  l'art  de  pofZi-rie 

wet  faytilharies  a  ainort';  die  Frau  wird  geführt  'a  la  torture  «-t 
acqui  la  tengon  en  tal  tnaniere,  que  ladite  donne  ntori  et  alla  de. 
vit  a  trespassenient',   was  zu  Beschwerden  gegen  die  Richter  führt. 

Gedruckt  bei  V.  Lespy,  Les  sorcieres  dans  le  lieam  139X—1672,  in 
Bulletin  de  la  Societe  des  sciences  de  Vau  I  V  ( 187-1  j  JS.  -JUff.  nr.  'J-S. 
*  S.  I2H. 

67.  J44S  Mai  1*,  Garze  in  Lothringen.  Le  18.  jour  de 
May,  y  eult  A  Gorhe  une  f'enime  brüllte  pour  sortiere;  une  aultre 

n  qui  sc  avoit  eondescettdue  A  estre  sorciere,  fut  audit  lieu  tnarquee 
d'ung  chauld  fer  en  trois  lieux  au  visaige;  et  ung  homnie  eun- 

1  Da.ss  die  Verfolgung  sich  noch  weiter  fortsetzte,  ergiebi  sich  aus  den 
Angaben  unten  a  a.  1466,  1467 
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sentant  ausdietes  ffinmcs  fut  banni  n  dix  lues  arriere  de  Gorse, 
ses  hiens  nequis. 

.Metzer  Chronik  des  Philipp  von  Viyneulles  ted.  Hugnenin  und  Lamort, 
1*3*)  S.  2G1. 

f>K  » .  //.V>  Luzvm.  <  ieständnis*  di  r  als  llae  beschuldigten 
Eist  mit  Moisburg  Uber  ihr  eignes  Treiben  und  dem  Treibt' n  ihrer 
(ieni  mit  in  in- n. 

Staatsarchiv  zu  Luxem ,  Original*  —  low  der  Mitte  de*  t.r>.  Jahrhundert* 
ab  fanden  in  Luzern  sehr  zahlreiche  Hejcenprocesse  statt,  deren 
Akten  zum  gvössten  Theil  im  dortigen  Staatsarchiv  erhatten  sind 
und  den  vollständigsten  FinlAick  in  den  (lang  der  weltlichen 
Hexenprocesse  auf  deutschem  Hoden  bieten.  Herr  Staat sarvhtvar 
Hr.  Th.  von  Liebenau  hatte  im  J  1*96  die  Freundlichkeit,  mich 
auf  diene  Akten  hinzutr eisen .  und  ich  habe  damals  von  allen  bi* 
zum  •/.  i'ttQ  Abschrift  genommen.  In- irischen  hat  er  dann  auch 
Herrn  Dr.  F.  Hoff  mann- Krager  auf  dieselben  aufmerksam  gemacht, 
und  dieser  hat  sie  dann  im  ./.  1*99  im  Schweizerischen  Archiv  für 
Volkskunde  Hand  III  abgedruckt.  Unter  diesen  Umständen  habe 
ich  an  dieser  Stelle  von  ihrer  Veröffentlichung  im  allgemeinen  ab- 
gesehen und  nur  ein  paar  Stücke  hiev  nach  meinen  eignen  Ab- 
schriften abgedruckt,  welche  für  die  Kenntniss  der  hier  in  He- 
t rächt  kommenden  Vurstellunqen  und  für  das  I'rocessrerfahren 
Itesanders  instruetiv  sind.  Im  übrigen  halte  ich  mich  bei  den  betr. 
Jahren  auf  einen  Hinweis  auf  den  Abdruck  im  Schweizerischen 
Archiv  beschränkt.  Das  folgende  fieständniss  ist  auch  I.  c.  III,  2^  ff. 
gedruckt. 

Dis  naehgeschriben  hat  VA*  von  Merspurg  verrohen. 

t  1.   Des  ersten,  daß  sy  die  kunst  kenne  und  solichs  ine 
dann  ein  frowen  gelert  habe,  das  inen  die  mann  hold  sin  müssend,  * 
sy  nii  geslagend  mögend. 

f  2.  Item,  sy  hahe  ouch  dick  und  vil  den  luten  ubel  ge- 
Hueln-t.  wenn  sy  erzürnet  worden  sye:  daß  sy«*  inen  oueh  war 
worden,  und  sy  habe  den  glouben  gehept.  daß  sy  inen  daß  aher- 
wunscliel  habe.  io 

t  3.  Item,  uff  den  immdag  als  ietz  der  nechst  hiigel  kommen 
ist.  hat  sy  vergeohen,  das  sy  zwusehend  Malters 3  und  der  statt 
gewesen,  da  sye  ein  bettlet-  zu  ir  kommen,  der  wolt  sy  nötigen, 
daß  sy  in  zur  ee  nenie  und  mit  im  ze  tund  hette.  Da  wurde  sy 
zornig  und  ging  von  im  Uber  ein  wass.-r  und  wnrfle  das  hinder  >  • 
sieh  mit  beiden  handen  in  ilie  lüfte,  in  aller  tu  fei  und  »underlieh 
in  Be.-lzebupa  und  Krall  i*  mimen.  der  under  den  ttifeln  ir  houbt- 

'   fta.%   Stück   igt   undtitirt.     Ihr   Handschrift   und   die   Fr»  ähnung  der 
S,hlarht  tu  i  S.  Jacob    ttit    irr»  »inen  rs  ober  in  die  Zeit  tun  Jf.',0. 

*  Hat  gante  Stück  stammt  von  einer  //,/«//,  ,\V  /  -9  isf  aber  Heinschrift, 
icahrmd  \v  fo  —  'j'i  in  f\ üchtiifrer  SrhnfJ  ann'  hängt  sind  Atn  Hände 
der  einreinen  Positionen  ist  von  anderer  Harnt  mit  anderer  Vinte  ruf- 
ueder  nn  kleiner  Kreis  oder  das  Wort  «i ■«-!•■  I  hinzugefügt  irrst eren  im 
hru>  k  durch  i.  letzteres  durch  '  »  u  derge gebr  n  i  Ha.*  (ieständniss  ist 
als.t  ouht  als  t.rundlage  ~.u  u  eiferen  Verhören  benutzt  norden. 
Malters  w    von  Hitze rn.  im  Fmmenthat. 
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meister  were  und  dorn  si  Bich  geeignet  nette,  und  fluchte  dem 

bettler  daß  vallend  ubel  und  daß  in  der  hagel  und  die  stral  slüge; 

daß  wer  ouch  ira  lieb  gewesen.    Also  in  dem  syc  der  hagel  ouch 

komen,  den  hab  sy  gemacht1. 
5         f  4.  Item,  nach  dem  sy  sich  dem  bösen  geist  geeignet  habe, 

sye  er  ira  zum  drittenmal  begegnet,  und  sy  wöllen  enweg  füren, 
f  o.  Item,  sy  sye  ouch  by  6  oder  27  jaren  by  dem  pfaffen 

von  Kilehperg*  offenlich  gesessen,  daz  habe  die  gestalt.    Er  were 

ir  elieher  man,  und  als  sy  in  uffgebe  und  er  priester  wurde,  da 
io  sye  sy  darnach  wider  zu  im  gezogen  und  sovil  jaren  mit  im  hus 

genau,  und  alle  die  jar  als  er  zu  Kilchperg  were  bi6  in  sin  tod, 

da  sluge  der  hagel  nie,  wann  er  konde  in  versegnen.    Aber  nach 

sim  tode  sluge  der  hagel  ettwie  dick  da. 

f*  6.   Item,  ir  meister  der  tufel  heisset  der  Krutli,  und  von 
i3  dem  sye  sy  uff  ein  zit  besessen  worden,  der  kerne  zu  ir  in  einer 

geiß  5  wise. 

f  7.  Item,  sy  hat  ouch  vergeehen,  es  sye  ob  40  jaren,  da 
were  sy  dennoch  by  »rem  vatter  ein  töchterlin,  da  were  zu  Mers- 
purg  ein  gros  hagelsiedrin,  die  hies  Else  Schiesserin  und  sye,  als 

*jsy  nit  anders  wisse,  ietz  zu  Erdfurt;  die  kome  an  sy  mit  vii  guten 
worten  und  lerte  sy,  mit  was  fugen  und  Worten  sy  sich  in  den 
fronvasten  dem  tüfel  eignen  solte,  daß  habe  sy  ouch  gethan  und 
sich  derzit  dem  tufel  geeignet,  daß  er  ir  hulffe  zu  gut  und  umb 
daß  sy  in  bete.    Dieselbe  ir  lermeisterin,  die  lerte  ouch  sy  an- 

»gends  ein  hagel  machen,  der  slüg  die  von  Costentz  und  Merspurg 
vast  Übel. 

f  8.  Item,  die  von  Costentz  haben  auch  uff  ein  zit  ira  und 
den  iren  ettwas  widertriessen  gethan,  darurab  sy  inen  noch  hutbitag 
vigend  sye.  Da  habe  sy  aber  mit  hilff  irs  meisters  des  tüfels  ein 
sogrossen  hagel  gemacht,  der  sluge  die  von  Costentz  vast  übel;  sye 
yetz  by  30  jaren. 

f  0.  Sy  habe  ouch  uff  ein  zit,  sy  by  40  jaren,  ein  hagel  zu 
Frawenveld 4  gemacht,  der  were  aber  nit  gros  und  slüge  sy  nit  übel. 

10.  Nota,  erkund  dirb  an  ir  von  der  hexseu  wegen,  die  o"b 
35  dem  Rumliker  gesessen  sin  sollend. 

11.  Und  ob  sy  yeman  ine  wisse. 

12.  Item,  nota  von  des  grossen  hagels  wegen. 

*  13.   Item,  nota  nid  Straßburg  sind  ir  dry  zesamen  kommen 
und  habend  allerley  miteinandern  gerett.    Da  habe  sy  inen  geseit, 
40  sy  wolle  von  inen  zu  den  iren  gen  Mulhusen  gan  und  sieh  ander- 
wers  lan  touffen  und  fürter  sollicher  sachen  müssig  gan. 

1  Statt  der  vier  letzten  Worte  stand  ursprünglich  da:  «lue  *ye  ira  leW. 

*  Kirchberg  im  Kanton  Bern  im  untern  Emmenthal  nu\  Burgdorf. 

I!  Sicht  in  'eines  geists  wise'  wie  II  off  mann- Kray  er  l.  c.  druckt. 

4  Frauenfeld  im  Thurgau. 
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t  14.  Item,  dieselben  frowen  und  sy  habend  uiich  vor  7  jaren 
den  grossen  hagel  gemacht,  daruuih  das  ir  10*  gespiln  clagten, 
die  Kitgenossen  betten  sy  verderpt,  sy  müsten  auch  verderben. 
l>l  zu  Meiit/.now  *  bescheehen:  heisset  die  ein  die  Wissenbachen 
von  Straßburg  Daby  und  mit  sye  sy  gesin  hinder  des  Wechteis  .i 
gas  zu  Mentznow  in  der  fronvasten.  Item  sy  band  hund  und  wolft' 
geritten  [durch*! riehen:  die  sind  verbrent  ■  .  Item  si  müssen  darzu 
oder  sy  erlemment  sy. 

*  lo.   Nota,  es  sollend  2  bettlem  wonen  oder  seßhaft  sin  zu 
Kscholtzmntt  3  oder  im  Entlibuch:  fürt  die  ein  ein  dein  döehterlin ;  10 
heisset  die  eine,  die  das  kint  fürt,  Anna  Siellin;  die  ander  Grett 
.legerin  hat  oiich  ein  duchterli  zu  I,angnow4;  was  ein  weberin,  ist 
aueh  ein  hexs:  by  der  warend  sy.  aber  sy  ist  gefloehen. 

T  16.  Item,  sy  hat  sieh  <>uch  bekent,  das  sy  und  ander  dis 
suchen  nit  könent,  wann  allein,  da^  es  der  tüfel  tilge.  is 

v  17.  Nota,  zu  Than  '  sind  ir  12  by  einandern  gesin  im 
bonigarten  im  Cluster,  und  wenn  sy  zusamen,  ist  das  gras  alweg 
tiure,  was  an  ein  dornstag  in  einer  fronvasten.  stachen  und  tur- 
nierten  mit  hantfstengel;  ritten,  ir  et  lieh  utT  hunden  geritten.  Sy 
wiß  das  (nit],  ob  es  wolff  oder  hund  wftrend.  *o 

♦  18.  Item,  die  hexsenmeisterin  heisset  Angnese  von  Lipen- 
heim,  von  Euenheim  Hit  nid  Kentzingen) ß;  besehach  vor  der 
Basel  slaeht7. 

•  19.   Nota,  sy  ratet,  das  man  die  bettler  us  dem  land  tribe. 

•  20.    Item,  zu  Öchaffliusen  ist  ein  grosse  schone  frow,  die  *j 
sol  «.in  hohtmeisterin  sin.    Item  und  die  frowen  winin  heisset  Kls 
von  Mundelheim;   die  veiste  frow  heisset  Beata,  sitzt  am  Rinder- 
marekt:  ist  by  14  jaren. 

v  21.  Item,  als  die  andern  ir  stecken  sal  beten  und  rittent. 
wolt  sy  iren  stecken  ouch  riten.  da  wolt  er  nit  gan.  so 

*  22.  Item,  es  sind  zwo  hexsen  zu  Siplingen  \  heisset  die 
«in  Anna  Bosch in,  die  ander  Kls  Sehudin,  der  vatter  wart  er- 
henckt. 

•  23.  Not«,  wenn  man  si  vachen  wolle,  so)  man  sy  aigends 
ersuchen,  buchssen  und  anders  von  iri  ncmi  n.  v> 

f  24.  Item,  so  bald  si  sich  wider  an  g.»tt  und  die«  muter 
gutz  ergebend  so  konnent  sy  nit  mit  ir  hexseri. 

*  2;'».    Item,  sy  hat  iivn  züg  in  ein  was>er  gewortt'en. 

1    Ihuihstnrlun:   z«,.,    dartlher  t/rs,  hm-tint  III,   au-  h  ditnhxtrirhfn  und 

•  \>  rhrt.sert  *»//.*'  r>«h..|t/.n>:Ot '     Mmziuiu  Ii  ff/t  u    r,,n  Lur.ern  tf.  W'dhxau. 
'   F.»<  l„,Uztfttt  im  Kntlihufh.  mittrn  zi<<x<h>n  lim,  und  I.uzern. 

•  I.aui/nau  o.  nut  lim». 

Ihnnn  im  Flxaxx  >i    tun  Mülhausen. 
f-    f-'ttfnhrnn  in  Huden.  Z"i*rhfn  h'enz.  num  und  Lahr 

•  Ihr   JUtxelrr  S,lü>i<lt(    tat    tli»    S,),i,i<ht    /»»■<   .V   Jfitoh    in    ihr   [iirx  im 

./  tat    lu,,u*t  jh  . 

'  Sijßi>iint/tn  Ii.  l'rhtrlinyn  ttsn  Hndmxr* 
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69.  e.  1450,  Lvzern.  GcsMndniss  der  als  Here  fhexsc')  be- 
schuldigten Margarethe  Jegcrin  von  Lxiterburg. 

Staatsarchiv  zu  Luzem,  Fragment.    Gedruckt  im  Schweizerischen 
Archiv  für  Volkskunde  III,  30  ff. 

70.  1450,  Reinurswael  (in  Gelderland).  Vor  den  Schöffen 
steht  ein  Weib  als  Zauberin  unter  der  Beschuldigung,  fdat  sy  den 
luiden  t'etcn  gcvcn  soude,  dat  sy  heir  na  loepen  soudeu.'  Sie  wird 
auf  drei  Jahre  aus  dfm  Land  verwiesen. 

Molhuisen  bei  Nijhoff,  Bijdragen  N.  Ii.  I,  S.  196. 

71.  1451,  Basel.  Erste  nachweisbare  Hinrichtung  einer  Hexe 
daselbst. 

Buxtorf- Falkeisen  l.  c.  IV  S.  XII. 

72.  1451,  Strassburg.  Hans  Schach  von  Ftirfelden,  der  schon 
in  Basel  gegen  vorgebliche  Heren  Beschuldigungen  erhoben  hatte  und 
nun  auch  in  Strassburg  mehrere  'ehrliche  stattliche  weiber  derge- 
stalt in  gefar  zu  bringen  im  fürgenommen',  bezichtigt  eine  alte 
Frau,  ein  grosses  Hagelwetter  gemacht  zu  haben.  Da  er  seine  An- 
klage aber  nicht  beweisen  konnte,  so  wird  er  selbst  ertränkt. 

Stöber  in  der  Alsatia  1856157  S.  306;  vgl.  lieuss,  Justice  criminelle 
d  Strasbourg  S.  265.  -  Zur  Sache  vgl.  *  S.  375,  431. 

73.  1452  August  18,   Provins  (sö.  von  Paris).  Geständnisse 

einer  vom  weltlichen  Gericht  gefangenen  und  verhörten  Anhängerin 

der  secte  des  Vauldois. 

Druck:  Bourquelot  in  der  Bibl.  de  VEcole  des  chartes  2.  Ser.  3.  Bd. 
(1846),  89  ff.  (aus  dem  Stadt- Archiv  in  Dijon). 

Im  Juli  1452  war  eine  fremde  Frau  am  Hospital  zu  Provins 
erschienen,  hatte  aus  Hache  und  Aerger  (ein  Hund  des  Spitals  biss 
die.  Fremde)  die  Pförtnerin  geschlagen  und  ihr  den  Tod  binnen  drei 
Tagen  angewünscht.  Die  Fremde  wird  vom  Prerot  gefangen  gesetzt. 
Als  nach  drei  Tagen  die  Pförtnerin  stirbt,  wird  die  Fremde  verhört. 

5  Et  apres  ladite  porquerant  a  confesse  esdites  prisons  que  son 

inaistre,  qui  est  a  entendrc  le  dyable,  avoit  este  en  la  tour  ou  eile 
estoit  prisonniere  parier  a  eile,  qui  luy  avoit  dit,  pourquoy  eile 
se  deconfortoit,  auquel  repondit:  que  ne  m'as  tu  gette  d'icy  pour 
guerir  cette  fenime,  ainsy  que  tu  m'avoyes  promis?    Lequel  son 

tomaietre  luy  respondit  qu'il  n'y  avoit  plus  de  puissancc.  so  eile  ne 
se  pendoit,  mais  se  eile  se  pendoit  et  estrangloit  il  la  porteroit 
dehors;  et  de  fait  eilt;  dessira  un  sac.  en  quoy  Ton  apportoit  du 
pain  es  prisonniers  d'illee  et  en  flt  les  bandes  pour  soy  pendre 
et  demanda  ;\  son  dit  niaistre,  oü  ne  ä  quoy  eile  se  pendroit.  Le- 

isquel  son  dit  niaistre  luy  nionstra  et  dit  ung  gon  de  fer  <\n\ 
estoit  plante  en  ladite  prison,  auquel  gon  eile  <e  pendit  et  se  cuida 
estrangler,  et  en  ee  faisant  le  geolier  desdites  prisons  entra  dedans, 
qui  la  trouva  pendue  et  en  ses  destraisses,  qui  la  rescouhit  et  en 
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eust  irt-  ^ratit  paour,  pourquoy  ledit  geolier  la  desvetit  toute  nue, 
atin  que  eile  ne  sc  pcndit  de  sc«  habiUeincns,  et  le  tit  scavoir  A 
tu  juntice.    Lors  ladite  justice  vint  qui  l'exuinina,  et  congneut  et 
coutcssa   plusicurs  ouiicidcs   fais   par  de  telles  lacous  par  eile, 
meines  plusieurs  aultres  omieides  de  petis  enl'ans  tues  es  ventres  s 
des  liiere«,  qui  sont  secres  defendus  et  ne  les  ozeroit  declairer  il 
■  iui   parle   plu»ieurs  aultres  ouiicidcs  d  aultres  enl'ans  gisans  et 
couchiez  es  brys  en  les  touchant  seulciiicnt;  et  en  ce  faisant  eile 
sc  t » i t  iuvjsihlc  pour  veoir  lesdits  enfans  »'ils  loy  plaisent,  et  pour 
les  louehier  pour  les  faire  morir,  et  quand  ils  sont  enterres,  eile  10 
les  va  desterrer,  et  tellciuent  tont  aultres  qui  sont  de  su  secte  pour 
les  porter  en  leurs  niesele     auquel  mescic  ilz  les  rotissent  et  inen- 
guetit.    A  eonfcsse  en  oultre  que  ceulx  de  aondict  secte  vont  es 
caves,  ou  ils  veuillent,  et  boivcnt  du  nieilleur  vin  qu'ils  y  peuvent 
truuver,  et  apres  remplent  le  cuveaul  d'eaue,  ou  ils  pissent  dedans;  ii 
et  en  apres  quand  ils  veuillent  faire  leurs  sors,  ils  fout  trois  eernes 
ronds  l'ung  sur  l'aultre  et  l'ung  tenant  A  l'aultre,  le  premier  des 
quels  cernes  fais  ils  appellent  Balsebur,  le  »econd  cerne  ils  ap- 
pellent  Sathanas,  le  tier  cerne  ils  [appellent]  Lucifer,  lesquelz  tous 
ainsi  appellez,   leurs  maistres  se  apparissent  A  eulx  et  leurs  de- su 
maudeiit  qu'ils  veuillent  et  peuvent  gaster  et  fouldroier  ung  pays, 
une  eontree  ou  ee  quils  veullent,  eulx  adjoiuls  avec  leurs  dit« 
dyablc.    Luqaellv  a  encorc  eongeu  et  eonfcsse  que  le  dyable  ne 
peut  rlens  fouldroier  ne  gaster,  se  aulcun  chietien  ou  chretienne 
ne  se  adjoinct  avec  luv;  dit  oultre  que  eile  congnoit  ceulx  de  sau 
weete  au  cheluitier  de  loillg,  qUe  quand  eile  Velllt  bruler  UI1C  COIltree 
pur  bruyne,  ceulx  de  sa  sectes  tont  les  ."1  eernes  dcssus  nomniez 
en  appellant  leurs  dits  dyables  en  disant:  nous  voulons  ou  je  veulz 
que  teile  eontree  soit  gaste«'  par  bruyne.    Ausqueis  ledit  dyable 
dit:  boute  ton  baston  au  niylieu  de  ces  troys  cernes  dedans  tcrre:au 
et  leur  fait  tourner  aui*»ur  dudit  baston  en  eslargissant  le  pertuis 
et  U-ur  fait  n  tirer  leur  dit  baston  et  par  ledit  pertuis  part  ung 
gl i.s  chat  noir.  qu'il  tirent  et  apportent  au  bout  du  bastun  deinan- 
dant  qu  ils  veuillent:  auquel  chat  ils  dient:  nous  voulons  que  teile 
eontree  *oit  gastec;   lors  ledit  chat  y  consent  inoyennunt  ee  qu'ils  r. 
despiteiit  dieu,  sa  betioite  liiere  et  le  cresnie  qu'ils  ont  receu,  et 
du  pertuis,  d<<nt  est  party  ledit  chat,  part  tantost  une  grande  bruyne 
qui   hell   va  apres  ledit   chat.     Item  a  eonfe^e  que  ceulx    de  la 
secte  des  Vauhlois  ('mit  couveriir  la  gresle  en    pierres   et  sablon 
qti.-uid  ils  veuillent.  coinnie  telles  choses  out  este  faides  souvcntes-  tu 
f"is  »  ii  France  et  en  Hourgogne.  si  coiniue  eile  dit.     Item  que  ladite 
teiuine  a  cotigneu  qu  ils  s<»nt  «le  »a  secte,   taut  en  France  coiniue 
en  Bourg>«ingne,  plus  de  f>o  ou  (>•>.   les  plusicurs  portans  en  leur» 
chappeaulx  les  mircurs,  entre  lesqucl*  en  y  a  ung  qui  a  la  Jambe 

I    Ihr   S.thhut.    ,yl    i/.r>    nhrn   .*.#/.»<  /.  J'J   wHhnt*   i  .mtnutitdu  '  M,  h  *. 
M  >"!«•* '. 
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droite  trfcs  grosse  et  est  gTant  homtne  et  des  principaulx  maistres 
de  la  secte.  Oycs  lesquelles  choses  ainsi  di'*posees  par  ladite  femme, 
eu  out  pris  audit  lieu  de  Provins  trois  hommes  et  deux  feinmes 
portans  inireurs  en  leurs  chappeaulx,  qui  ont  este  tous  interroges 
ä  et  lesquels  ont  tous  eonfessez  toutes  les  choses  dessusdites  ou  les 
seroblables  et  de  pires,  qui  seroient  tres  longues  a  reciter;  et  entre 
lcsquels  a  ung  jeune  valeton  de  Page  d'environ  10  ä  11  ans,  qui 
a  cogneu  qu'il  a  ja  este  deux  fois  au  niesele,  et  ly  porterent  ses 
pere  et  mere,  et  pour  les  eognoistre  que  I  on  les  deveste  tous  nuds 

10  et  Ton  trouvera  les  hommcs  et  femmes  marques  es  bras  ou  en 
aultres  parties  de  leurs  corps  d'une  taiche  blanche  comme  d'une 
eschauldure  du  Iarge  d'ung  grain  de  pois  ou  plus  grande,  et  sur- 
monte  ladite  tache  la  char  de  eeluy  qui  la  porte.  Item  a  eongneu 
ladite  femme  que  sont  environ  deux  mois  qu'ils  estoient  en  leur 

tj  secte,  et  pour  despit  d'ung  hommc  de  Talent qui  avoit  fait  des- 
plaisir  a  ung  de  leur  ditte  secte,  ils  avoient  tempeste  et  gast£  les 
vignes  de  Talent.  Dit  aussi  qu'il  a  ung  prebtrc  qui  est  d'environ 
Dijon  *,  que  eile  ne  scet  nommer,  et  ung  grant  riche  hommc  de 
Dole,  qui  sont  de  leur  secte.    Laquelle  chose  venue  a  la  congnois- 

so  sance  de  m*r  l'arcevesque  de  Sens 3,  icelluy  uionseigneur  l'arce- 
veßque  a  requis  et  voulu  avoir  lesdits  prisonniers,  disant  que  c'est 
mattere  d'eglise,  auqucl  Ton  ne  les  a  voulsit  bailler,  pourquoy  il 
les  a  admoncste  que  dedans  certain  jour  la  justice  les  lui  rendist, 
ce  qui  n'a  pas  este  fait,  pour  ce  qu'il  n  a  voulsit  bailler  caution, 

«5  pourquoy  ledit  arcevesque  les  a  excommunie  dont  a  este  appellO. 
Si  8'est  tire  le  procureur  du  roy  devers  M.  le  presideni  du  Par- 
lement  a  Paris,  lui  a  expose  ee  que  dit  est;  lequel  M.  le  president 
respondit  que  c'estoit  bien  fait,  et  en  reseripvit  audit  arcivcsque 
et  envoya  certain  mandement 4.    Toutes  voyes,  apres  que  Ton  eust 

so  monstre  ledit  mandement  audit  arcevesque,  I  on  luy  dist  que,  s'il 
vouloit  bailler  sauve  caution  subjette  de  les  rendre,  et  I  on  les  luy 
bailleroit,  et  fut  metie  esdites  prisons,  esquelles  il  interrogea  lesdits 
prisonniers  et  n'a  voulu  bailler  caution  et  pour  ce  que  l'on  ne  les 
luy  a  voulu  bailler,  il  les  a  excommunie,  dont  i)  a  este  encoires 

sr,  appelle;  pourquoy  les  gens  du  roy  flreut  prisonnier  du  roy  notre 
dit  seigneur  ledit  arcevesque  et  est  arrestce  audit  Provins  et  ad- 
journe  a  Paris  en  personne  au  3.  jour  de  Septerabre  prochain 
venant.  Lesquelles  choses  il  qui  parle  dit  savoir,  pour  ce  qu'il 
a  escriptes  les  depositions,  confessions,  interrogatoires  et  proc^s 

4o  des  dessusdits  par  son  serment  et  pour  acquitter  sa  couscience 


1  In  der  Nähe  von  Dijon  in  der  Bourgogne. 

-  Das  Protokoll  ist  augenscheinlich  von  Provins  nach  Dijon  gesandt 
worden,  um  die  dortige  Aufmerksamkeit  auf  diese  Leute  zu  lenken; 
vgl.  die  Bemerkung  am  tichluss. 

8  Ludnig  1.  ton  Melun.  Für  die  Kompetenzfrage  zwischen  geistlicher 
und  weltlicher  Gewalt  vgl.  oben  >S.  523. 

*   Vgl.  den  Parlament sheschluss  von  139/  f  *  ,S\  30iJff.h 


Digitized  by  Google 


Vlh.   H*xen|»roc<*»e  der  weltlichen  Gerichte  1452-1453.  559 


eouime  hon  ehrestien  doit  faire,  Ii  fait  savoir  et  en  advertist  los 
justice*  des  lieux  oü  il  passe,  afln  de  y  adviser  et  pourveoir,  se. 
aulcuns  sont  trouves  de  ladite  secte.  J.  Rabustelli,  procurator 
coimnunitatis  Divionensis. 

74.     /•/•">.7,   Marmande  (an  der  O'aronne,   oberhalb  liordeauj). 
Verbrennung    von  fünf  Frauen  al*  Zauberinnen  auf  das  Dränyen 
dl*  Volk*  in  Folg*  riner  epidemischen  Krankheit;  noch  mehrere  andere 
tru-dm  dir  Folter  unterworfen,  ho  dass  zwei  von  ihnen  sterben.  IHe 
heUord*   irird  vom  Kbniy  Karl  VI  IL  zur  Rechenschaft  aufgefordert. 

Druck  in  der  HiMiot/ti>t/ue  de  IFcole  de*  Charte*  Z.  Serie  V  (JH4Hj49) 
S.  .772 /f. 

Charles  etc.,  savoir  faisons  (/4f>7  Juli)  etc.,  nous  avoir  receu  s 
1'umMe  supplicacion  de  Jehan  de  Sonipere  et  Jcban  de  Guinlion, 
uiarcliana,  habitans  de  nostre  ville  de  Mannende  en  la  senecliaucie 
d'Ageney,  contenant: 

Que  en  l'an  1453  eut  grant  mortalit£  et  epideinic  en  ladite 
ville  de  Mannende,  et  tellement  que  plusicurs  personnes  y  mou- io 
roietit  de  l'epidetnie.  A  laquelle  occasion  se  meut  grant  mann  uro 
entre  le  peuple  de  ladite  ville,  disaut  que  ladite  uiortalite  venoit 
k  cause  de  femnies  sorcieres,  et  que  en  ladite  ville  cn  avoit  plu- 
>ieurs  qui  usoient  du  dyabolique  art  de  sorceries,  et  faisoient 
mourir  ledit  peuple.  Et  pour  ce  que  lesdit  supplians,  avecques  i& 
autres  leurs  compaignons,  estoient  consulz  pour  icelle  annee  d'icelle 
ville  de  Mannende,  vint  Ii  eulx  ung  nomine  Gaubort  Chainfre,  de 
ladite  ville  de  Mannende,  et  leur  dist  telles  parolles  en  efleet  et 
substance:  ' Messeigneurs  les  consulz,  il  y  a  ung  homme  en  ma 
inaison  qui  vient  de  I  Annagnac,  qui  dit  qu'il  y  a  une  feintne  to 
»orcit-re  prinse.  laquelle  accuse  et  dit  que  Jehannc  Canay  est  sor- 
eiere;  et  pour  ee  advisez  y.'  Kt  lors  lesdits  buppliaus,  avec  le 
bnille  1  de  ludite  ville,  se  transporterent  lä  oü  estoit  ladite  Canay, 
dever»  le  soir  bien  tard,  et  la  prindrent  et  mirent  en  prisou,  bans 
«nenne«  autres  informaeions  precedant.  Et  ainsi  qu'ilz  la  tnenoient 
eu  prison,  le  peuple  de  ladite  ville  sailly  aux  leneutres,  deinaudant 
que  c'estoit.  A  quoy  aueuns  leur  respondirent,  que  c  estoit  une 
«orebiv  qui  estoit  prinse.  Et  lor*  lesdits  pupulaires  se  t  slev6rent, 
et  diretit  ausdits  supplians  et  au  baille  qu  il  y  avoit  plusieurs 
autres  üorciere».  en  ladite  ville,  i  t  i|u'tl  le»  falloit  prendre;  et  re  so 
quirent,  eulx  armes  et  embastouuez  et  tun»  esiucuz,  de  nuit,  audit 
baille  et  ausdits  supplian-,  qu'iU  les  alass<-nt  prendre.  Lesquel» 
SUppliatlä,  voyailt  <|Ue  ledit  peuple  eMoit  ainsi  ehlueU.  He  abseutereiit 
d  eulx  pour  ee  qu'il  estoit  nuit,  et  s  eil  aieieiit  a  leurs  maisons. 
Kt  low  lesdit*  populairet«,  nui  estoient  en  nombre  de  deux  eens  3:. 
et  plus.  VoyailS  ee,  s<-  divis« T»  nt  vn  d»  ux  partiea  de  ladite  ville, 
et    tirelit   deux    ehiefz.    et    phlidrent    d'aillres    fellliues.    jllM|Ues  au 

1    Der  künsylti  hr  /{eyirrunysheamte  m  der  Stadt. 
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nonibre  de  10  ou  de  11,  et  les  mirent  en  prison  avecques  ladite 
Canay,  tout  de  uuyt.  Et  apres  que  lesdites  femines  furent  prinses, 
lesdits  populaires  Urem  venir  parier  a  eulx  lesdits  supplians,  pour 
veoir  que  on  devoit  faire  desdites  feinmes,  disans  quelles  estoient 
5  sorcieres.  Et  fut  ordonne  entre  eulx  que  lesdites  fenimes  seroient 
gardecs,  et  par  aueunes  gens;  et  eoinmanderent  lesdits  supplians 
a  aueuus  le  ladite  ville  qu'ilz  les  gardassent.  Et  Tut  aussi  ap 
poinett*  par  lesdits  populaires  que  le  lendemain  Ten  preudroit  une 
nominee  Peronne  de  Benville,  que  Ten  disoit  aussi  estre  soreiire. 

10  et  que  on  sonneroit  une  campane  pour  assemblcr  le  peuple  de 
ladite  ville,  pour  veoir  comment  Ten  devoit  proceder  a  I'encontre 
desdites  femmes.  A  quoy  lesdits  supplians  contredirent  et  obviereut 
de  leur  povoir,  pour  ce  qu'ellc  estoit  inaraine  de  Tun  desdits  sup- 
plians.   Toutesvoies,  contre  le  vouloir  d'iceulx  supplians,  le  leude 

11  main  se  asseniblerent  lesdits  populaires  au  prieure  de  ladite  ville, 
au  son  de  ladite  campane,  jusques  au  nombre  de  200  ou  300  per- 
souncs,  avec  lesquels  fureut  lesdits  supplians,  et  fut  appoinete  par 
lesdits  populaires,  en  la  presence  desdits  supplians  et  saus  lear 
consentement,   que  lesdits  femines  qui  estoient  prinses  seroient 

so  gehainnees  et  mises  ä  la  question;  et  aussi  fut  appoinete  par  iceulx 
populaires  que  ladite  Peronne  seroit  prinse.  A  quoy  aussi  lesdits 
supplians  ne  conseutirent  en  riens.  Et,  apres  uag  jour  ou  deux. 
lesdits  femmes  furent  gehainnees  et  mises  en  question,  saus  aueune 
sentence  interlocutoire  ne  autres  informacions  preeedens.    Par  force 

86  de  laquelle  question,  ou  autrement,  une  nommee  Caehete  et  une 
autre  nommee  Franquc  Joffre,  et  une  autre  nomine  Languairande. 
confessent  quelles  estoient  sorcieres  et  quelles  avoient  use  de  Tan 
de  sorcerie  et  fait  mourir  plusieurs  enfans.  Et  pour  ce  furent 
eondeuipnees  par  le  baille  et  autres.    Et  oppinerent  lesdits  sup- 

soplians  que  lesdits  trois  femmes  sorcieres  fusseot  bruleos;  ce  qui 
fut  fait.  Et  pour  ce  que  ladite  Peronne  de  Benville  et  Johanne 
Cauay  ne  persevererent  en  ce  quelles  avoient  dit  en  la  question. 
ledit  baille  ne  les  condempna  ne  voult  eondempner  a  niorir;  aussi 
ne  furent  pas  d'oppinion  lesdits  supplians  qu'elles  morussent,  veu 

35  qu'elles  ne  perseveroient  pas  en  leur  dite  confession ;  dont  lesdits 
populaires  furent  t res  fort  indignez  et  esmeuz  contre  lesdits  sui>- 
plians  ei  baille,  et  vouldrent  tuer  ieellui  baille.  Et  de  fait,  iceulx 
populaires  prindrent  lesdites  Peronne  de  Benville  et  Johanne  Canay. 
et  les  nienerent  au  feu,  et  furent  brullees  comme  les  autres.  contre 

4o  disans  ä  ce  lesdits  supplians.    Et  pour  ce  que  une  nommee  de 
Beulaigne,  et  une  autre  nominee  de  Condon,  ne  vouldrent  aucurie 
ehose  eonfesser,  furent  tout  gehainnees  par  lesdits  populaires  ou 
de  leurs  comniandemens,  presens  ä  ce  et  nou  osans  contredir« 
lesdits  supplians,  que  par  loreo  de  ladite  question  et  gehainnc  «lies 

45  morurent  ung  jour  ou  deux  apres.  Et  les  autres  toiumea  qui 
esioient  prinses,  apres  qu'elles  furent  gehainnees,  furent  relaxe« 
]>our  ce  qu'elles  ue  eoiifes.sereut.  aueunc  chose,  et  sont  oncorvs  eu  vi«. 


Digitized  by  GoogU 


VII».  Hexeup 


der  weltliche*  (ieriiliie  1453- 


561 


Kt  pour  ce  qu<*  lcsdits  supplians  otit  este  presens  on  la  maniere 
que  dil  est  au  proees  faire  desdites  fcinmcs,  Hans  y  observer  aucun 
ordre  de  droit,  et  aux  autres  choses  desausdites.  ils  ont  este  ad- 
jorm-z  a  comparoir  en  personne  pardevant  noatre  sencschal  d'Age- 
nuys  ou  8011  lieutenant,  ä  la  requeste  de  uostre  procureur  en  ieelle  5 
senechaueie,  et  leurs  biens  inventoriez  et  mis  en  nostrc  inain ; 
et  »ont  de  jour  en  jour  travaillez  pardevant  nostredit  senesclial 
pour  occaaion  de  ce  que  dil  est,  et  doubtent  encore  l'estre  de  plu>* 
en  plus,  et  <|tie  on  voulsist  rigoureusement  proceder  eontre  eulx 
et  Kurs  biens,  se  nostre  grace  et  uiiscricorde  ne  leur  estoit  sur  ee  io 
impartiz.    Pour  ce  est  il  que,  nou*.  ces  choaes  couaidereea  etc.  . . . 

Tf>.  14i>:t  Norrmhrr,  Konstanz.  Dis  jars  schlug  der  bagel 
umb  Triboldingen  1  alles,  was  da  was.  Die  von  Constanz  viengent 
sy  und  den  man  und  ein  sun;  umb  Allerheiligen  tag  ward  ay  ver- 
brennt und  der  mann  ledig  gelassen.  14 

Stadtarchiv   zu   Konstanz,   handschr.   Schultheisssche.  Stadtchronik 
uiuh  c  ir,ÖO)  I,  (tyl.  J.  F.  Speth,  Dreythetliye  Hesthreibuny 

der  Stadt  Konstanz,  /7.7.V,  .V.  310). 

T(>.  r.  I4i*:t,  Hrgensburg.  Eine  Aerzlin  wird  uegm  Zauberei 
und  KufjH-Ui  gefänglich  eingezogen. 

Cevtetner.  Iteyensburyische  Chronik  III  S.  20«,  Anm. 

TT.     /-/.»■/,  Freiburg  in  der  Schireiz.    Zahlungen  der  Stadtkasse 

I  ä  meister  Hans  le  caruaenr  pour  executer  Willielm  (tigniol. 
le.juel  on  a  brüle,  2*  sola,  2)  au  dit  ineister  Hans  pour  executer 
Hugo  le  Borgognoii,  que  I  on  a  brüle,  2H  suis,  'Ai  a  nieiater  Hans 
le  caniacier  pour  executer  Alix  Buehser  et  NY.sa  sa  eompagnic 
VoudeaeZ,  .")<>  Sola.  yu 

Staatsarchiv  zu  Freiburg,  t'ompte  du  tresorier  nr.  KU. 

TH.  U.rf,  Hern  und  Solntburn.  Tillirr,  <.,*rhichte  des  Frei- 
staats Hern  II,  Mb'  erzählt  ohne  'liullm um  hin  is :  Im  ./.  /•/.*»/  mtrdrn 
ZU  Hern  und  Sofothurn  virlr  Hrjru  rt-rbraunt.  lJir.*r  Angabe,  welche 
aiieh    Trrt'hsel   int    Horner  l'ascln  nbucb    /S~1t  S.  /.'>!*   tibi /'nominell  /tat 

II  gl.  auch  Snldan  1.  r,  /,  'J'iJ     liis.tt  sieh  nicht  auf  ihre  liichtigkeit 
fo-Ufeit,  da  keim   Quelle  zu  mnithlu  ist. 

TU.  /-/."»/*,  Luzu  n.  Akt*  ii  brtr.  dir  Yrrurthrilung  und  Vrr- 
brritn  11  in/  der  Hr. fr  I 'htrothea,  Fron  ilt*  llitrni*  run  1  i ris*riistri n  oder 
llindernuteia,  durch  dm  Hatb  und  dir  Hundert  zu  hu  Zern. 


'  Hei  F.rmatingen  am  Vnter  Srr . 

5  I.he  St  hrethert  sind  undutirt.  Auf  der  Hiicksrite  ilrs  ritten  ltrfindet  sich 
aber  tlir  ylei>  h:t  tt iy>  \>><il:  II.-m-h  kirnte  L;ui.  Kuutfu  liaii  um)  um  Ii  <\ie 
urt»-l  ii'm  1   I  ><.i  ><tli<  <n .  Hmr-i<  1 1  ii,.fr  rm-t.  in  «iL.  <1i--  M'iImtijI  i»t,  MiVl.' 
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Staatsarchiv  zu  Luzern,  Originale.    Gedruckt  im  Schweizerischen 
Archiv  für  Volkskunde  III,  33  ff.  in  anderer  Reihenfolge. 

a)  Bezichtigung.  Ich  Ulrich  Schletty,  schulthes  zu  Willisow  \ 
vergich  and  tan  kant,  das  ich  von  enpfeihens  wägen  eins  schult- 
hessen  und  ratz  zu  Lutzern,  miner  gnädiger  lieben  herren  etc., 
einen  knecht  für  mich  und  cttlich  der  zu  Willisow  beschickt  han, 
ftkuntschafft  von  im  zu  verhören,  mit  namen  Hartman  Zimmermann. 
Han  mit  im  so  ferr  geret,  das  er  weder  dur  liep,  noch  dur  leid, 
noch  dur  fyentschaftt,  noch  dur  keiner  andrer  sach  willen  liplich 
zu  gott  und  den  heiligen  mit  ufgehepter  hand  und  geleiten  wortten 
einen  eid  geschworn  hat,  ein  warheit  zu  sagen,  so  ferr  im  zu  wissen 

10  war,  an  geverd  etc.  Item  des  ersten  hatt  er  gerett,  wie  das 
sich  wol  gefügt  hab,  das  er  eim  zwei  schwin  zu  kouffen  geben 
hab  mit  namen  Bürgin  von  Gcyssenstein.  Dar  nach  fügt  es  sich 
eins  raals,  das  er  gan  Lucern  wolt,  und  wolt  das  gelt  höschen. 
Do  spräche  ein  fraw,  die  was  von  Schwitz  pürtig,  die  wäre  an 

i5  gefcrd  zu  Langnow:  Min  frund,  wiltu  das  gelt  höschen,  so  nim 
ettwas  gesegnost  zu  dir,  wan  du  bedrafft  sin  wol.  Aber  dir  wäre 
Wäger,  du  hieschest  das  gelt  nit  und  leptist  mit  liep  mit  ir,  wan 
wär  sich  ye  an  si  gehanckt  oder  mit  ir 8  utzit  ye  zu  schaffen  gc- 
hatt,  den  gieng  dar  nach  vil  unglüks  an.    Also  darnach  kern  er 

so  gan  Lucern  in  Frydlin  Müllers  hus  am  Obren  Grund,  der  hat  du 
zu  mal  einen  kuecht,  der  was  von  Fryburg  user  Oechtland.  Der- 
selb  knecht  rette  ouch  von  der  frawen,  er  hette  mit  ir  eins  mals 
gehadret,  nach  dem  beschech  im  in  einer  nacht,  das  im  sin  antlut 
hinder  sich  gekert  wurde,  das  er  wände,  er  muste  dar  umb  ver- 

>5  derben.  Er  spreche  ouch:  hilfft  mir  gott,  das  ich  von  dem  gericht 
miner  herren  kum,  ich  wil  ir  ein  brieff  schicken,  das  min  herren 
wissent,  was  mir  von  ir  beschechen  ist.  Umb  die  selben  wort 
möchtend  ir  Fridlin  Muller  verhören,  von  des  knechts  wägen.  Also 
nach  den  worten  ließ  Hartman  Zimmerman  ab  und  hieseh  sin  gelt 

sogar  tugentlich.  Das  gelt  ward  im  aber  nit,  und  ist  im  noch  nit 
worden;  ward  im  so  vil  geseit  von  der  frowen,  das  er  sin  gelt  nit 
me  gefordren  noch  gehöschen  getorst,  weder  mit  recht,  noch  mit 
unrecht.  Aber  hat  er  füro  gerett,  das  er  wol  hortty,  das  Uli 
Rutzschu  von  Reyden  ettwas  schuld  eben  frevenlich  an  sy  fordertty. 

55  Also  dor  er  heim  kam,  do  was  im  sin  fech  user  dem  holtz  komen, 
und  die  best  ku,  die  darunder  was,  fiel  gelich  nider  und  starb. 
Begerent  ir  Uli  Rutzschmans  kuntschafft  ouch  zu  verhören,  so  tund 
mirß  zu  wissen.  Hie  by  und  warent  und  sint  gezügen  Hans  Met- 
tenberg, Wilhelm  Herbort,  Rützman  an  der  Matt.    Und  des  zu 

«o  urkund,  das  dis  also  vor  mir  obgeschr.  scholthessen  beschechen 
ist,  han  ich  zu  gezuguist  min  ingesigel  getruck  zu  end  d isser 
schrifft,  doch  mir  minen  erben  an  schaden. 

1   Willisau  tc.  von  Luzern  (Kanton  Luzern). 

*  Die  Frau  des  Bürgin  von  Geissenstein  ist  gemeint,   vgl.  die  folgenden 
Akten, 
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b)  Zt  iiyt-nverhiirc.  1.  Uli  Gebhart  des  vischers  wib  d(eposuit], 
dos  Burgis  Hindremstein  und  sines  wibes  kinden  eine»  zu  irera 
huß  und  ireu  kinden  käme,  schimpfetc  ir  kind  eines  mit  im  und 
stiess  es,  daz  es  nider  fiele  in  daz  bacht;  giengi  si  dar,  hulffe  dem 
kind  uff,  wüste  daz  in  dem  käme  die  frow  Burgis  wib,  des  kinds  6 
mutier,  und  were  zornig,  kriegte  und  spreche  zu  irem  kind:  Fry- 
lich,  du  best  ein  niderwerffen  getan,  daz  dich  uiemer  verswindet. 
Also  darnach  fursich  nehcr  dauu  in  eim  halben  tag  do  geswulle 
ir  ira  kind  zwuschent  hutt  und  fleisch  und  lege  in  Wuchsen  siech. 
Ist  des  gloubens,  daz  es  Burgis  wib  getan  hab.  10 

'J.  Kridli  der  muller  am  Obren  Grund  dfeposuit],  daz  Burgi 
llindremstein  und  sin  wib  sin  nachgeburen  sigind  gesin;  da  förchtc 
er  diu  frowen  vast  Übel,  flisse  und  hütte  sich,  daz  er  nutz  wider 
si  tÄte,  dann  er  so  vil  böss  von  ir  sagen  hörte,  daz  er  si  nut  gern 
erzürnen  wüJte.  Doch  fugte  sich  eins  tages,  daz  sin  wib  mit  der- 15 
selben  frowen  toehter  stössig  wurde  und  hadrote.  Also  wurde  si 
darnach  fursich  voll  eissen  und  geswulle,  gienge  ein  halb  jar  serwen, 
daz  er  wand,  si  wölt  erlamen.  Strafte  er  sin  wib  und  sprach, 
warum  si  mit  dem  volk  hadrote  ald  ützit  ze  schaffen  hett;  si 
hört  und  »lieh  doch  wol,  wie  es  lüt  werind.  Und  habe  sich,  so  so 
er  best  niueht,  von  ineu  gehtit  und  inen  geben  und  nütz  verseit, 
um  daz  im  nüt  desglich  von  inen  ze  banden  gieng,  dann  im  dik 
vast  wunderlich  gen  inen  ze  mut  were. 

Item  furer  rett  er,  dnz  Hartman  Zimbennan  Burgin  zwei  swin 
ze  kouffen  geben,  hette  ouch  Uli  von  Heiden  im  roggen  harn  ff  ze  ts 
füren  verdinget,  dem  versatzt  er  im  an  den  wirtten,  daz  er  des 
nüt  vil  harbrucht.  Kämind  die  beid  har  in  sin  muli  zu  im,  scittind 
im  daz,  warnote  er  si  nach  dem  lumden,  so  die  frow  hett,  daz  si 
nütz  mit  inen  ze  schaffen  und  lieber  ein  schaden  dan  zweu  hettind. 
Volgote  im  Hartman  l,  aber  Uli  verwissc  inen,  wie  im  Burgi  duz  so 
sin  also  unerlich  versetzt  und  vertan  hett,  Iure  damit  hein  und 
enbutte  im  beruft*  by  einem  gewissen  warhaften  botten.  So  er 
hein  konien,  were  im  die  best  ku  gestorben,  und  wölte  daz  er  im 
gefolget  und  mit  dem  volek  nütz  gerett  hett  noch  gekriegt. 

Aber  rett  Fridli,  daz  .»in  wib  mit  Burgi«  wib  zu  stoß  komen  » 
were.    Wurde  ir  ku  eine  an  eim  strich,  daz  si  nütz  dan  blut  gebe. 
Klagte  si  ir  daz.    Sprech  si,       wind  bald  weg,  und  .schickt  um 
mel  zu  im.    Also  g«be  vr  ir  ein  köpf  inel,  und  wurde  im  sin  ku 
gesund  und  gebe  rechte  milch. 

Item  rett  er,  als  Hin  wtter  Burkart  Muller  cnweg  ziehen  Holte,  40 
wurde  er  ouch  mit  dein  Volk  stossig.  und  von  stund  do  vielle  im 
eine  siner  besten  kug  nider  und  stürbe.  Warum b  oder  von  was 
suchen  dis  alles  geschehen  sye,  mag  er  nut  wühs«  n,  dann  daz  er 
vast  ein  bösen  zwirn- 1  uff  -i  hat,  und  besorget,  solle  si  mit  leben 
darvon  komen,  daz  die  Im  noch  vil  nie  kumbers  angang  und  wölte  *i 

•    Vyl.  ithrn  tltf  Mezi*  hfo/imy  S  .r,t!fJ. 
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lieber  nutz  hievon  gerett  ald  geseit  haben;  furcht,  er  müß  sin 
engelten  *. 

c)  Anklageschrift.  Burgis8  Hindremstein  ewib,  die  da  gegen- 
wurtig  stat,  ist  belümdet  mit  der  bosheit  und  dein  Übel  der  hexerij, 
5  darum b  ir  mutter  vormals  ze  Uri  verbrent  worden;  ist  si  endruunen, 
dann  ob  man  si  do  zemal  ouch  ergrimm  nette,  man  si  mit  der 
mutter  verbrent  hät,  ouch  si  dhar  von  Uri  müssen  sweren,  und 
getar  von  solicher  Sachen  wegen  uttt  dar  me  kommen,  des  ir  man 
Burgi  gichtig  was3,  ouch  daz  ir  mutter  und  villicht  si  der  stund 

10  erborn  und  so  arbezelig  sy,  wem  sy  ützii  wünsch  ald  fluch,  gan 
in  an.  Habend  och  min  heren  vil  kuntschaft  nachgangen  und  erber 
from  lut,  beide  frowen  und  man,  mit  geswornen  eiden  verhört, 
damit  erkuunet  und  funden,  wer  ie  mit  ir  ald  irem  man  ald  kinden 
ze  schaffen  gehebt  ald  gekriegt  hat,  das  den  vil  lidens,  kumber 

15  und  siechtange  an  sinen  Hb  angangen  ist  mit  geswulst,  eissen  ald 
andren  we  und  siechtange;  und  wenn  si  da  sölich  bekumbert  und 
versiecht  ald  geschadgot  lut  gebetten  hand,  ob  si  si  erzürnt  hettind, 
inen  das  ze  vergeben,  hat  es  sich  an  inen  gebesret  ald  ist  inen 
gantz  abgetan,  beide  an  lut  und  an  vich.    Daun  si  etlich,  so  mit 

so  inen  ze  stössen  komen,  ir  gelt  gehüuschet  ald  gekriegt  hand,  ge- 
tröwt  und,  als  si  meinent,  angetan  hat,  das  ir  vich  gebreschaft, 
etliches  guot  hin  und  nider  ze  tod  gefallen  ist,  daz  etlich  biderb 
lüt  by  ir  eiden  redind,  si  getörind  noch  wellind  inen  daz  ir  nüt 
höschen,  sunder  lieber  einen  schaden  denn  zwen  haben  und  inen 

m  daz  schenken  4. 

Item  ouch  hat  man  gesehen,  daz  si  an  einer  hirsribi  ein  klein 
und  gefüg  kessi  mit  hirs  über  das  für  hanktc  und  Hesse  es  nüt 
lang  sunder  gar  ein  klein  wil  da  hangen,  daz  einer  kum  ein  Stegen 
uff  und  ab  möcht  sin  gangen;  neme  daz  dar  ab,  schutti  es  in  ein 

sumichel  raelchtren  und  rurte  den  hirs  darin  etwe  lang  und  wurde 
die  melchter  voll  hirs,  daz  si  elli  guug  hettind,  dan  ir  ob  10  per* 
sonen  werind.  Ouch  hett  si  vil  anders  grosses  sweres  lumden  uff 
ir,  des  zu  vil  wurd  ze  schriben.  Sunder  ist  si  von  sölichs  lumdeus 
ze  Horw  für  gericht  und  als  ver  komen,  daz  si  min  heren  und 


1  Wie  sich  ans  dem  Inhalt  der  folgenden  Anklageschriß  ergiebt,  sind 
noch  iceitere  Zeugenaussagen  erfolgt;  dieselben  liegen  nicht  vor.  Da 
das  die  Erklärung  der  Zeugen  enthaltende  Blatt  den  Buchstaben  e, 
das  die  Anklagescttrift  enthaltende  den  Buchst  alten  n  trägt,  so  scheint 
ein  umfassendes  Zeugenverhör  stattgefunden  zu  haben. 

8   Vor  Burgis  Lücke  für  den  Vornamen  (Dorothea). 

3  Durchstrichen :  'des  si  selber  und  och  ir  man  Burgi  gichtig  Bind'. 

*  Durchstrichen:  'Ouch  me  ist  kindlich  worden  von  Inderbon  luiten,  die  dar. 
gesehen  und  gehört  hand,  das  man  ein  frowen  besweren  wolt,  do  knme  die 
ohgenante  [Dorothea]  ouch  zu  ir  in  die  kilchon  gangeu,  spreche  die  toub 
frow  eu  ir:  Was  wilt  du  hariu,  du  bist  doch  ein  rechti  hex,  und  daz  weist  du 
wul,  ich  reden  es  über  uit  von  mir  seihen,  Boltzibot  reit  es  mit  dir.*  Die 
Aussage  dieser  com  Teufel  besessenen  Frau,  dir  eben  exorcisirt  urrden 
sollte,  hat  man  also  doch  nicht  als  zuverlässig  angesehen. 
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ein  v«>gt  trösten  solt;  hat  hic  vor  niinen  herren  ein  eid  offcnlich 
gesworen,  uff  ein  tag  für  min  herren  ze  komen  und  sich  ze  ver- 
sprechen, hat  aber  duz  nüt  gehalten,  ist  also  flüchtig  und  oueh 
metneid  worden. 

d)  l'rtheil.  Also  nach  der  frvheit  sag,  so  unser  herren  und  5 
statt  von  Lutzern  von  romischen  keisern  und  kungen  hand,  das  si 
wo!  mugend  uff  ein  lümden  richten  und  eines  von  dem  leben  zu 
dem  tod  urteilen  und  bekennen habend  unser  heren  rat  und 
hundert  sich  uff  ir  cid  erkent  und  geurteilet,  das  der  lümd  über 
dise  frowen  so  groß  und  swar  eye,  das  die  frowe  nutzer  und  weger  to 
tod  dann  lebendig  sy,  und  das  mun  sy  dem  nachrichter  bcvelhen, 
der  sy  uff  die  walstatt  füren,  an  ein  sul  binden  und  ze  tod  und 
zu  Aachen  verbrennen  sol. 

8<>.     I4:>.%   Jjucarno.     Eine  Ueue  wird  durch  Crtheil  des  Ge- 
ruht» de»  Conti-  Rusca  von  Locnrno  verbrannt. 

Ilollettino  »torico  della  Svizzera  ltaliana  1H»1  S.  62. 

81.  /V.r).r»,  Torsi?  bei  Hoven.     Verhandlung  über  den  Leumund 
mehrerer  Personen,  welche  'esloient  souspeeonnez  d'estre  sorciers  et 
d'avoir  fait  mourir  et  demeurer  malades  plusieurs  personnes  et  i& 
bestes'.     Da»  Ergebnis»  ist  unbekannt. 

Ducange,  fi/o»»arium  s.  v.  sortiarius. 

82.  Jl.ri6,  Falaisv  in  der  Xormandic.     Itohert  Olive,  wird  als 
Zauberer  verbrannt. 

(iarinet,  Histotre  de  In  mayie  en  France  S.  108. 

H3.     14  Mi  April  22  bis  Mai  IS,   Mets  und  Cmgegend.  Ver- 
brennung einer  Anzahl  von  M/Innern  und  Frauen  wegen  zauberischen 
Wettermachens. 

Metzer  Chronik  de*  ITiili/tn  von  Viyneutle»  (ed.  lluguenin,  Chronigues 
Messines  S,  vgl.  thtMont.  Justice  criminelle  II.  69. 

Le  22.  jour  d'Avril,  audit  an  de  öO,  les  vignes  ä  IVntour 
de  Met«  estoient  de  la  plus  belle  appairance  pour  avnir  itb«mdance 
de  ralsins,  Quelles  avoient  est»'  passe  quarante  ans;  et  ledit  jour, 
environ  les  quatre  heure«  du  niatin.  se  leva  ung  graut  bruyne  et 
froid,  »i  ijue  par  icelluy  !es  vignes  cii  f'urent  la  plus  part  perdues  10 
et  engellees.  Kt  di*«>ient  les  plusieur*  ijue  cv  pnwedoit  par  l'art 
diabolique  des  sorciers  et  sorcieres.  Kt  de  fait  y  eust  ung  jonnc 
lilz.   re-idant  au  l'ont      MoU'Hnn,   avant  l'aige  de  seize  ans,  qui 

1  h'oniy  W'enret  hott»  d  </.  Sümbery  /.'<*/  (tctolter  Jo  den  Luzernen»  das 
Hecht  gegeben,  über  jrden  Menschen  zu  richten,  Mer  in  ir  vttuknna««  tu 
LoU.rn  kuni«>nt  mit  »».-»mii  1.'*  mmi.W' '  Seyesser,  h'echt  sgeschichte  r,,n  I Ätzern 
II.  6OK)  Für  die  HrJentuny  iir«  I  .cumundrerftthrens  im  llejccnjfrocex» 
ryl.  meine  Ausführungen  '  ,S  J7d  ff . 
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disoit  avoir  oste  plusieurs  fois  avec  lesdictes  sorcieres,  signamment 
quant  lesdictes  vignes  furent  ainsy  perdues  et  engellces.  Et  des- 
claire  plusieurs  hommes  et  femmes  qu'il  disoit  avoir  veus;  dont  il 
en  y  eult  plusieurs  de  prins,  c'est  assavoir,  en  la  ville  du  Pont, 

5  quatre,  que  bommes  que  femmes;  en  la  ville  de  Nomeney,  trois 
femmes  et  ung  liomme;  en  la  cite  de  Toul  trois  femmes;  en  la 
ville  de  Vyc  1  fut  prins  ung  homme  que  on  disoit  estre  l'ung  des 
maistres,  nomine  le  vieuz  sainet,  qui  fut  brülle,  le  18.  jour  de 
May,  desclairant  publicquement,  que  ceste  bruyne  avoit  advenu 

10  par  ee  que  lesdits  sorciers  et  sorcieres  gettont  en  une  fontaine  pres 
de  Desmc  aulcune  mystion  faietc  par  l'art  du  dyable,  de  laquellc 
sortit  et  vint  ieelle  bruyne  qui  gaista  lcs  vignes.  Et  disoit  qu'il 
estoit  cause  que  ung  prestre  de  Pont  a  Mousson  avoit  perdu  la 
moitie  de  luv;  et  disoit  avoir  tue  ung  petit  enffant  et  fait  plusieurs 

15  gros  cais  et  grans  dopmaiges;  car  il  y  avoit  plus  de  quarantc  trois 
ans  qu'il  estoit  sorcicr. 

84.  1456  August,  Köln.  Verbrennung  zweier  Heuen  nach 
Verurtheilung  durch  das  städtische  Gericht.  Eine  von  ihnen  ist  eine 
Bürgerin  aus  Mets. 

Chronik  des  Cornelius  Zantfliet*,  Mönchs  von  S.  Jacob  zu  Lüttich 
(Marlene- Durand,  Veitrum  scriptorum  ampl.  coli.  V,  491). 

Ea  tempestate  captae  sunt  apud  Coloniam  Agrippinam  duae 
mulieres  sortilegae  et  igni  combustae,  quarum  una  fatebatur  sc 
veneno  necasse  virum  quemdam;  altera  oriunda  erat  de  civitate 

*o  Metensi.  Haee  cum  sodalibus  suis  famabatur  excitare  posse  ventos, 
pluvias,  grandines  ot  huiusmodi  tempestates.  Confitcbatur  etenim 
se  in  mense  Maio  suscitassc  grandinem  et  gelu  tanta  vehementia, 
quod  in  cireuitu  civitatis  Metensis  ad  duo  milliaria  tarn  vineae 
quam  reliqui  fruetus  omnimode  perierint,  nec  erat  spes  ulterius 

85  repullulandi.  Porro  villicus1  Colonicnsis  desiderans  experiri,  an  haec 
vera  essent,  requisivit  dictam  sortilegam,  ut  si  quam  artem  sorti- 
legam  nosset,  ei  ostenderet  in  manifesto.  Cumque  illa  feeisset 
apportari  cupam  plenani  aqua,  illa  mox  factis  conjurationibus  et 
magiis  suis,  infra  spatium  duorum  Pater  noster,  fecit  illam  aquam 

so  in  mense  Maio5  tarn  fortiter  et  condense  congclari,  quod  cum 
acumine  fortissimi  cultelli  vel  pugionis  vix  poterat  perforari.  NäJwres 
über  diesen  Hexenprocess  ergiebt  sich  ans  dem  folgenden  Jirief Wechsel. 


1  Vic  ö.  von  Nancy. 

2  Die  Kölner  chronikalischen  Quellen  schweigen  vollständig  über  diesen 
Vorfall. 

8  Vgl.  oben  nr.  83. 

*  Ks  kann  nur  der  Grefe  des  Hochgerichts  gemeint  sein. 

5  Das  ist  zweifellos  irrthilmlich;  das  Verhör  fiel  in  den  Juli  oder  August. 

Vgl.  damit  den  Wunsch  des  Dr.  Joh.  Hartlieb  14.r>6.  das  Hexe  n  zu  lernen 

(oben  S.  132). 
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//."><»  Köln,    a)  Bürgermeister  und  Rath  dir  Stadt  Köln 

an  Schliff 'enmeister  und  dreizehn  i'ie.schxcorcne  zu  Metz.  Bitten  um 
Auskunft  Über  eine  in  Köln  gefangen  genommene  und  als  Wetter- 
machtrin  verdächtige  Metzer  Jlürgerin. 

Stadtarchiv  tu  Köln,  Briefbücher  23«  fol.  78. 

Bij  uns  is  eyne  vrauwenpersonc  genant  Ydot,  die  uyss  urre 
stat  sijn  sali,  angetast  ind  gefangen  umb  quaider  handclongcn 
willen,  ind  Sonderlingen,  dat  sij  quaide  Inycht  ind  weder  machen 
könne,  ind  sij  damit  heruchtiget  ind  beschuldiget,  ind  verstain 
euch,  dat  yrc  man  ind  doichtcr  bij  uch,  ind  der  selver  Ydot  suster6 
zo  Toll 1  gefangen  soilen  sijn.  Ind  want  wir  dan  nngerne  hedden, 
yemant  bij  uns  unversehulder  sacben  gehelliget  werc,  ind  des  de 
mijn  nyet  snoedc  handelonge  gerne  gestraift  segen,  so  bidden  ind 
begeren  wir  fruntlichen  van  uch.  uns  bij  brenger  dis  briefs  ge- 
leigenheit  yrs  handels  verstain  zo  küssen,  ind  wes  uch  in  erbernissc  10 
van  der  vurg.  Ydot  manne  ind  yrre  doichtcr  off  anders  vurkommen 
i»,  up  dat  wir  uns  geburlichen  mit  derselver  Ydot  halden  ind 
voegen  raoigen,  yre  geyn  unreicht  gesehie;  ind  wilt  uch,  besondere 
gude  frunde,  hie  inne  as  fruntlichen  bewijsen,  as  wir  des  ind  alles 
guden  gentzlichen  getruwen  urre  eirsamheit,  die  unse  herre  got  etc.  ts 
Oeschreven  des  8.  dages  in  Julio  anno  etc.  66. 

//;>'/  Juli  IX  [Mets f.  hj  Der  Schüffenmeistrr  und  die  dreizehn 
fSetwhworeneu  der  Stadt  Metz  an  Bürgermeister  und  Rath  der  Stadt 
K<>ln.  Antirort  auf  denn  Schreiten  v<>m  8.  Juli.  Theilen  Einzel - 
In  H,  n  ührr  die  in  Köln  gefangene  und  alt»  Zauberin  verdächtige  Metzer 
Bürgerin  und  über  f/ermverfolgungen  seitens  des  Bischofs  tym  Metz  mit. 

Stadtarchiv  zu  Köln,  Briefeingänge  a.  a.  Original. 

Aus  hon^rables  et  saigos  ie  maistre  des  bonrgoi*  et  le  Council 
de  la  cite  de  Coloigne,  le  maistre  eschevin  et  les  treses  jureis  de 
Met*  amour  et  dilectioii.    Nous  avons  receu  vos  lettre»  qu'il  vous 
a  pleu  nous  escripre,  eontenans  en  eft'eet,  que  voua  aveis  pris  et» 
mi«  la  main  a  une  femme  appellee  Ydette,  qui  se  dit  estre  de 
nostro  eile  pour  certaines  majvaises*  oeuvres,  dont  eile  ail  use  en  fais- 
«ant  venir  mal  temp»  et  malvaixes  aires  et  qu'elle  est  famee  et 
renommee  eatre  teile.    Piten  anei,  que  nous  detenons  prisonniers 
son  marit  et  sa  Alle,  et  que  la  suer  d'icelle  Ydette  est  prihonniere  au 
Toult,  en  noas  priunt  et  desirans  que  nous  vou»  vuilliens  faire 
scav<iir  de  sc«  oeuvres  et  conversacions  par  votre  messaigier,  qui 
nous  ait  apportees  v«>s  dictes  lettre»,  mmmc  plu*aplain  vos  dictes 
lettres  en  foul  meneion.    Sur  quoy  vous  plaee  seavoir,  quil  ait 
environ  deiney  an  que  une  femme  fuit  prinse  et  arrestee  au  Heu  so 
de  Bricy  *,  qui  ent  siiueis  pres  de  nostre  cite,  pour  ee  qu  elle  estoit 

1  Toui,  vgl.  ob™  s.  r,<;<>  z.  Ii. 

*  Briey  nie.  von  Metz. 
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famee  et  renommee  de  certains  cas  de  heresie  etc.,  fuit  sur  ce 
examinee  par  ceulx,  a  cui  la  cogn Usance  en  appartenoit;  laquelle 
femme  tesmoignait  et  cogneut,  qu'elle  avoit  esteis  sorciere  et  avoit 
par  plusieurs  fois  murtris  des  enfans  et  fuit  cheoir  tempeste,  gelees 

5  et  aultres  euvres  dyabolique  neutamment.  Dont  pour  yceulx  se.s 
deraerites  eile  ait  este.  apres  la  dicte  examination  faicte,  punie  et 
arse  cn  ung  feu.  Laquelle  a  son  deflnement  dit,  que  la  dicte 
Ydette  usoit  plainement  de  teiles  sorceries  et  oeuvres  dyabolique« 
et  qu'elle  Ii  avoit  aprins  et  este  sa  maitresse  cn  cestuit  cas.  Dont 

io  a  ceste  occasion  ftnies  pour  lors  prendre  la  dicte  Ydette  et  l'avons 
chu  detenus  en  nos  chartres  et  prisons  comme  suspecte  du  diet 
cas,  maix  pour  examinacion  quelconque,  que  aiens  pehu  faire 
d'cllc,  nous  n'avons  pehu  trouver  en  eile,  qu'elle  volcist  tesmoig- 
nier  qu'elle  ehut  onques  useis  de  heresie  ou  oeuvres  diaboliques, 

ir.  ne  qu'elle  en  sceut  onques  riens,  sur  quoy  l'avons  laissie  hors  de 
nos  prisons.  Et  depues  est  advenus  que  avons  fait  prendre  deux 
feinmes  et  une  joune  fille  d'environ  14  ans  de  nos  subgettes 
famees  et  renoramees  de  teiles  malvaises  oeuvres,  que  detenous 
encor,  desquelles  la  dicte  Ydette  ait  bien  la  cognissance.    Et  apres 

tu  dehuc  examinacion,  ycelles  dictes  feinmes  et  la  dicte  jeune  rille 
auci  nous  ont  dit  et  tesmoignet  que  la  dicte  Ydette  est  allee  et 
venue  par  plusieurs  fois  avee  elles  neutamment  en  l  aire  par  art 
de  renneinin  d'enfer,  et  que  elles  trois  ensamble  ont  esteis  en 
plusieurs  Heus,  la  ou  on  ait  fait  et  commis  plusieurs  crinies  et 

ts  delicts  tant  d'cnffans  comme  aultrement.  Encor  nous  ont  tesmoig- 
niet  lesdictes  deux  feinmes,  que  la  dicte  Ydette  leur  ait  ehu  donnc 
a  chescune  d'elles  une  buste  doignemens  pour  elles  oindre  et  aidier 
cn  dit  cas.  Et  incontinant  apres  ee  que  nous  avons  ehu  fait 
prendre  les  dictes  deux  feinmes  et  la  joune  Alle  auci,  que  encor 

au  detenons,  ycelle  Ydette,  soy  doubtant  d'estre  accuscr  de  ses  oeuvres 
par  les  dictes  deux  femmes  et  joune  tille.  se  absentit  tantost  de 
notre  cite  sans  depues  retourncr  en  ycelle,  que  nous  sachiens. 

Quant  au  fait  du  marit  et  de  la  Alle  de  la  dicte  Ydette  nous  k\s 
avons  fait  preudre  pour  seavoir  d'eulx,  ou  que  la  dicte  Ydette  estoit 

ss  ou  povoit  estre  devenue.  Oultre  plus  pour  vous  advertir,  vray  est 
que  en  plusieurs  Heus  asseis  pres  de  notre  cite  et  en  la  iaridietion 
de  reverend  pere  en  dieu  monseigneur  l'evesque  de  Mets  il  y  ait 
chu  plusieurs  hommes  et  femmes,  qui  sont  este  accuseis  de  pareil 
vices  et  delict  deseu.s  dicts.     Lcsqueils  apres  «lehne  examinacion 

40  faite  par  les  ofticiers  du  diet  revere.nd  pere  en  dieu  monseigneur 
l'evesque  ont  este  punis  et  ars  publiquement.  Et  pour  vous  en 
estre  informe  plus  a  piain,  nous  pour  l'amour  de  vous  et  pour 
vous  complaire  en  ee,  avons  eondutt  et  mouncis  vostre  messaigicr, 
porteur  de  cestuit,  devant  les  diets  ufficiers  de  mou  dit  seigneur 

Ab  l'evesque  de  Mets  pour  lui  infonner  et  dirc  par  eulx,  se  ei-ulx 
qu'ils  ont  examineis  ont  point  accuseis  la  dicte  Ydette  des  dict> 
crimes.    Et  sclont  ce  que  vostre  incssaigier  vous  rapportcrnii  d'eulx 
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et  auci  sur  cc,  qnc  ci  dessus  est  declairiet,  polreis  s'il  vous  plait 
interroguer  et  examiner  la  dicto  Ydette  et  avoir  vostre  advis  d  en 
user,  eomme  il  appartenerait  au  cas;  ce  quo  nous  esperons  que 
fereis,  lionoraldes,  saiges,  chers  et  especialz  amis;  Ii  benoit  tilz  de 
diea  vous  alt  en  sa  sainetc  garde.  Escripte  de  18e  jour  de  .lullet  5 
Tan  etc.  56. 

Hö.  /4;')fi  Octoher  19,  Dortrecht.  Der  Itath  bestraft  einen 
Wahrsager  damit,  dass  er  'in  een  pair  linnen  clederen  vor  den 
eruce  gaen  sali  van  der  processie  ter  groter  kerk\ 

Frttin,  De  oudste  rechten  der  st  ad  Dordrevht  l  <l#S2j,  30ti. 

86.  I  Ihn  Octoher  29,  lireslau.  Zwei  Frauen  werden  ertränkt, 
weil  sie  durch  ihre  Zauttereien  (speciell  durch  Liebastränke,  um  ihre. 
Yerheirathuiuj  herbeizuführen)  Männer  ums  Letten  gedacht  halten. 

Stemel.  Scriptores  rerum  Silesiacarum  III,  100. 

87.  Il'tfi  Xovemher  /.">,  Wallis.  Antonia  Ilagnes  wird  als 
lle.ve  verbrannt. 

Walliser  Monatsschrift  für  vaterländische  Geschichte  III  (1H64I,  S.9. 

8*.  1 t'»7,  Mailand.  Diganziano  di  /Venia  wird  als  'stregone' 
verbrannt.  Der  I*rocess  hängt  zusammen  mit  dem  unten  nr.  92  er- 
wähnten  frfWrsS  ZU  FaUlo. 

ItoUettino  storico  deüa  Svizzera  italiana  1M5  S.  113  f. 

H9.  /  l't7,  lireslau.  Eine  Frau  wird  wegen  Zauberei  auf 
J^-bzeitrn  aus  der  Stadt  veruriesm,  da  man  Zaubermittel  bei  ihr  ge- 
funden hat. 

Stemel.  Scriptores  rerum  Silesiacarum  III,  101. 

*MK  I  l.r>~  Juli  Hf  Freiburg  in  der  Schireiz.  Verbrennung  des 
zur  Sekte  'des  Woudeises'  gch/ingen  t'ristin  Itastardet.  Kr  ist  Über- 
führt 1  der  llestialität  mit  einer  Kuh.  einer  Gemse  und  einer  Ziege, 
2/  des  dem   Teufel  geleisteten  Jt'tmagiitms,  .7'  den  Wettrrmachens. 

Gedruckt  von  J.  Iterchtold  in  Arehires  de  la  Soeiete  d'histoire  du 
ranbm  de  Fribuurg  1  tlH',01.  494. 

91.  //.'i7  Juli,  Metz.  Le  salmiedy.  prämier  jour  de  .lullet, 
environ  1»  mynuyt.  la  maini«*  Magd  de  Jehan  de  Wassnncourt,  le  io 
notnire.  fut  tre*  l>ien  battue  par  snreier*  et  snreieres.  Kt  le  lende- 
niain  du  matin,  furent  prins  et  nienes  an  pallais  ung  hornme  et 
trois  fein  ine«  <|ue  « »ri  sn*pieinn«»it  dudit  enis.  pour  en  seavoir  la 
verite.  Kt  furent  interrogtn's  et  detenun  eti  pri^on  en  jusques  la 
vigille  de  la  division  «|e*  aposires.  «ju  il/  furent  rnetn's  en  la  eour  is 
de  l'eveH(pie.  environ  les  neuf  hetiP  H  du  maitin.  et  delivres  en  la 
main  den  ofhYier*  de  nions.  i^iieur  1'evewpie.  Kt  engneurent  avoir 
fait  ».enueotip  de  mal  et  renoie  n.  stre  saulveur  Jhesuscrist,  la  vierge 
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Marie,  eresme  et  baptesme,  et  prins  le  diable  a  seigueur.  Si  furent 
delivrfa  aux  trese  (Dreizehn),  qui  les  firent  meneir  par  le  bourreaul 
nitre  les  rteux  ponts  des  Morts,  oü  le  dit  hommc  et  les  dictes  trois 
fernmes  furent  ars  et  brulles. 

Metzer  Chronik  des  Philipp  von  Vignenlles  l.  c.  S.  287. 

92.  1157-  1459,  Faido  (im  Val  Uventina  am  S.  Gotthard). 
Grosse  Hexen-  und  Zaubererverfolgung. 

Die  Akten  der  Processe  sind  im  Bollettino  storivo  della  Svizzera 
italiana  /WV,  S.  169  ff.,  1885  S.  61  ff.  veröffentlicht    Vgl.  *  S.  112. 

Das  Val  Leventina  (da*  obere  Tessinthal)  gehörte  damals  zu 
Vri,  die  Verhandlungen  wurden  vor  dem  l'rner  Vogt  Jäckli  Che* 
oder  seinen  Vertretern  geführt.  Die  Angeklagten  und  ihre  Vergehen 
werden  bezeichnet  als  ?strega,  stregone,  stridonc,  strionns,  striana, 
hereticus;  malcflcium,  sortilcgiurn,  heresis,  ars  heresia,  magia,  in- 
enntus  diaboli'.  Die  Verltrechen  umfassen  den  Sabbat  (wo  der  Teufel 
als  Stier,  Widder,  Itür,  Hund,  Kater,  Pferd  oder  schwarzer  Mann 
erschien)1,  das  Weitermachen,  Bezaubern  von  Mensch  und  Thier, 
Verwandlung  in  Katzen.  Verzehren  kleiner  Kinder,  Milchzauber ;  von 
der  Teufelsbuhlschaft  ist  nicht  die  Hede.  Die  Folter  wird  in  der 
rohesten  Weise  unbeschränkt  angewendet.  Der  Jrocess  verursachte  die 
grüssten  Unbequemlichkeiten,  da  sich  die  Schöffen,  Notare  u.  s.  w. 
ausser  an  den  Gerichtsverhandlungen  auch  an  der  Bewachung  der 
zahlreichen  Gefangenen  betheiligen  mussten  (1885  S.  147,  194).  Die 
Verhandlungen  knüpften  an  die  Verurtheilung  des  Sohnes  der  im 
J.  14H2  ebenda  von  der  Ketzerinquisition  processirten  Hexe  an  (vgl.  oben 
S.  456  nr.  20);  wenn  sie  auch  com  weltlichen  Gericht  geführt  werden, 
so  wird  doch  der  ketzerische  Charakter  der  Verbrechen  und  der  sekten- 
mässige  Zusammenhang  der  Betheiligten  (einer  ist  'capitanus  dicte 
heretice  pravitatis^  oft  betont.  Den  Ausgang  nehmen  die  Processe 
im  allgemeinen  vom  Leumund  l'voee  publica')  der  einzelnen  Pe.r- 
sonen 2 ;  es  liegen  Verhandlungen  gegen  32  Personen  vor,  von  denen 
ein  grosser  Theil  auf  dem  Scheiterhaufen  starb. 

93.  1458,  Freiburg  in  der  Schiceiz.    Zahlung  aus  der  Staat- 
skasse an  'meister  Hans  pour  pendre  le  Williser,  <jui  savoit  deviner 

et  qui  s'est  trouve  larre'  (—  Dieb). 

Staatsarchiv  zu  Freiburg,  Compte  du  tre'sorier  Nr.  111. 

94.  1458,  Konstanz.  Hinrichtung  eines  Zauberers.    Es  waren 
zwen  gesellen  in  dem  Turgöw,  da  zoch  einer  den  andern,  er  künde 


1  Der  Sal)bat  führt  hier  den  Namen  'hnrlotto',  er  findet  in  der  Hegel  am 
1.  März  und  im  Mai  statt  und  man  fährt  auf  dem  gesalbten  Stecken 
zu  ihm  hin;  50,  100—150  Personen  nehmen  an  ihm  theil. 

*  Doch  hat  einen  Mann  der  lj"arrer  Crassino  von  Bedretto  'aveva  gridato 
»tregono  dal  pulpito  della  chiesa  parrochiale*  (1458  Aug.  14). 
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gclstryc  und  den  kügen  die  milch  nemen,  weiter  und  hiigel  machen, 
dass  er  gott  und  dem  land,  den  lüten  und  den  crdenvücher  ein 
schädlicher  verderblicher  mann  wär  und  Wäger  tod  dann  lebendig; 
dem  widersprach  der  ander  und  bott  sin  Unschuld  dar.  Dise  sach 
kam  offen  zu  rechten,  daas  die  von  Wil  disc  sach  gen  Costantz  5 
für  landgericht,  dahin  die  Haiden  zu  den  rechten  kummet.  Und 
waa  des  einen  fürsprech  Ulrich  Blaurer,  und  des  anderen  Cunrat 
Schatz,  daselbst  ward  uff  obgemelte  klag  und  antwurt,  red  und 
widerred  zu  recht  gesprochen,  wa  der  kleger  mit  sechs  unver- 
sprochenen  mannen  t'ürbrachtc  und  dass  die  schwären  aid  zu  gott  10 
und  den  hailigen  und  er  der  sibend  wär,  dass  im  zu  wissen  wiir, 
dass  der  antwurtet  solliches  künde  und  hätte  gethan  und  ouch  dem 
land  und  den  lüten  ain  schädlicher  mann  und  besser  tod  den 
lebendig  wiir,  dass  darnach  aber  sölte  besehenen  dass  recht  war. 
Also  verhört  man  da  an  dem  landgericht  vil  Zügen,  der  ein  teil  i.% 
verworffen  wurdet,  doch  am  lezten  lait  er  sechs  zügen.  die  schwurent, 
dass  er  ein  sollicher  böser  mann  wäre  und  schädlich  dem  land  und 
den  lüten  war,  und  wass  der  kleger  der  sibend;  uff  dess  erkannten 
sich  die  riehter,  dass  er  die  sach  wol  gewisst  hette  und  ward  damit 
verurteilt  zu  dem  tod,  dass  man  in  solt  verbrennen.  Also  ward  er  «0 
desselben  tages  an  dem  espan  verbrennt  uff  samstag  vor  Sant 
Oschwaldstag 

Stadtarchiv  zu  Konstanz,  Collect  aneen  des  Christoph  Schnlthaiss  /,  162. 
-  Vol.  Speth,  licschrtibung  ,1fr  Stadt  Konstanz  (1733)  S.  322; 
Vierordt.  ltadische  Geschichte  his  zum  Ende  des  Mittefalters  S.  43*. 

9f».  it:>*,  Hamburg.  Verbrennung  einer  Frau  auf  Urtbeil 
des  Itaths.  wohl  ah  Zauberin. 

Trümmer,  Vortrüge  Über  Tortur,  Heremerfolgung  u.  s.  ir.  I,  109. 

96.  liiiH,  Diflenburg.  Verbrennung  tiner  Frau  als' zaubersche', 
eine  andere  wird  nur  gefoltert. 

Amoldi.  Geschichte  der  (h-anien  Xassauscheri  Länder  ///*  .V.  7*;  vgl. 
Annalen  des  Vereins  für  Kassauische  Alterthumskunde  AVA"  \lH*6l 
S.  to:> 

97.  //.»*  März  >>\  dnichwitz  bei  tlnslau.  Ein  Kirchenrftubcr 
wird  verbrannt,  der  gestanden  bat,  dass  eine  Frau  Anno  zu  Troppau 
ihm  Kräuter  gegeben t  durch  deren  Anwendung  alle  Si-hlftwr  von 
selbst  aufsprangen. 

Stemel,  Scriptores  rerum  Silesiacarum  III,  101. 

98.  ti'tU  Januar  20  his  Mai  12,  Andermatt  (am  S.  fjutthardh 
<le*Mndni*$  einer  zur  Hinrichtung  durch  das  Schwert  mit  nachfolgender 
Verbrennung  r>  vurtbeift» n   Ih  re  aus  Steint>erg  im   l  'rsTcnthal. 

'   Auf  dienen  Vorfall  bezieht  sieh  im  ./.  11*9  11  rieh  Molitoris   (vgl.  oben 
S.  24*  Anm  Ii. 
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Gedruckt  im  (ieschichtsfreund  VI  (1849),  244;   X  (1854),  266.  — 
V;/l.  Gotthard- Pont  18M  nr.  2  und  *  S.  44X. 

Es  ist  ze  wüssen,  das  in  dem  jar  do  man  zalt  von  Kristan 
geburt  1459  jar,  uf  den  20.  tag  roanoz  des  bindrosten  winters,  das 
da  gifangen  wart  Kattryna  ze  Steinbergen  von  hexery  wegen,  und 
das  durch  kundschaft,  so  denn  für  ein  heimlichen  rat  ze  Urseren  1 
s  kommen  ist  vor  und  nach. 

Also  ist  sy  gefraget  des  ersten,  ob  sy  die  kunst  der  hexery 
könni  oder  nüttV  Da  hat  sy  vergigen  und  geret,  sy  künnyn  wol 
etwas  kunst  und  hat  geseit,  sy  haby  es  gelernt  des  ersten  von 
einem  man,  der  hiesi  Jagli  Jegcr,  der  lerty  sy  holtschaft  machen; 
io  aber  spricht  sy,  das  derselb  Jagli  Jeger  ira  heig  geben  ein  büxsen 
mit  salb,  das  sy  sich  damit  möchte  machen  zu  einem  fux,  ze  einer 
katzen,  oder  ze  einem  wolf,  wenn  sy  wölt. 

Item  hat  sy  gered,  das  sy  fürbas  gelert  haby  ein  frow,  die 
hiessi  Gret  Schullin,  und  ist  sesshaft  gesin  zum  torf*  in  Urseren; 
15  aber  hat  sy  vergigen,  als  sy  kam  uf  den  ersten  tag  ze  tagen  in 
dem  Wallen boden,  das  sy  müesst  verschweren  got  und  all  sin 
heiigen. 

Item  aber  hat  sy  geret,  daz  sy  in  eines  futhes8  wis  si  ge- 
riten  in  den  Wallenboden,  da  kämend  ander  tter  frowen  zu  ira  uf 

jfo  Wolfen  und  uf  katzen,  und  hettin  da  ein  rat,  wie  sy  etwa  bosheit 
tettind.  Da  wurdent  sy  das  ein  mitenander,  das  sy  rittind  gen 
Örielz 4  und  wollend  ein  rüby  5  in  das  torf  lassen  gan  und  in  die 
gtlter,  das  mocht  nüt  einen  fürgang  han,  und  giengen  wieder 
harwert,  und  Uesen  ein  rüby  in  einen  korn  acker  gan. 

*.■>  Item  sy  hat  och  vergigen,  sy  haby  den  lüten  etwan  die  milch 
genomen  und  die  uf  der  helly  gomulchen,  und  sy  ein  schwarzy 
katz  allweg  danne  uf  der  helly  gesin,  wenn  sy  das  treib. 

Item  sy  het  verjechen,  das  sy  sich  machet  zu  einem  wolf, 
und  ist  geriten  an  Gletzinat  an  den  stafel  zuo  der  Nasen,  und 

w  kommend  ander  dry  frowen  zu  irra,  und  jagten  das  fech,  das  sich 
zwo  kü  erfiellent,  und  was  ein  ku  Jenis  ze  Heimman,  und  die 
ander  wüsst  sy  nüt  wes. 

Item  sy  hat  och  verjechen,  das  sy  Gretty  Jutzen  het  des 
salbs  het  zu  trinken  geben  in  wasser,  das  sy  siech  wart  und  laug 

85  ze  bot  lag. 

Item  sy  hat  och  vergigen,  daa  sy  sich  zu  einem  fuchs  ge- 
machet  heigy,  und  heig  den  lüten  ira  schwin  erwürgt,  und  hetz 
den  fressen;  da  was  eins  Bar  Reglis,  das  ander  des  Noeyers. 

Item  >y  hat  och  vergigen,  das  sy  sich  einest  in  Schmidiger 
<o  matt  hat  zu  einem  fuchs  gemaehet,  und  luft"  gen  Ospental  für 

1  Der  Ort  Andermatt  führt  auch  den  Namen  Urseren. 
*  Zumdorf  zw.  Hospenthal  und  Steinbery. 

3  Fuchses. 

4  Airolo. 

6  Felssturz. 
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ammans  Schweigers  hua,  und  salbet  da  das  gwet 1  unden,  und  Inf 
die  wand  uf  untz  uf  den  balken,  und  wolt  den  Garter  ab  dem  bet 
werfen,  und  da  sy  in  den  balken  kam,  da  muollet*  der  Garter  in 
dem  schlaf,  uud  da  erklüft  sy;  und  hörty  der  schlueehter3  den 
(iarter  also  muollen  im  schlaf,  und  stiesy  mit  einem  stecken  uf  an  u 
die  dilli  das  er  erwachet.  Da  erklüft  sy  aber  und  luf  die  wand 
wider  abbin,  und  da  sy  schier  abbin  kam,  da  fiel  sy  an  den  herd, 
das  sy  wond,  möcht  nüt  dannen  kommen,  und  lag  lang  an  dem 
herd,  t"  >y  dannen  möcht  kommen. 

Item  sy  hat  oeh  vergigen,  sy  wölty  dem  Marchstein  gemachet  to 
hau,  «las  im  wer  we  worden  und  ein  monet  im  bet  solt  sin  ge- 
legen oder  länger.    Och  verjach  sy,  möcht  ira  sin  hosen  sin  worden, 
so  woltz  im  hau  gemachet,  das  ira  gros  schwatz  blätteren  werin 
worden  an  den  beinen. 

Hicby  was  Gerung  Russy  und  .lagly  Krystan,  Hilnsly  Regly  v, 
und  der  Marchstein,  .leni  Wolleben,  da  sy  das  alles  verjach,  und 
amman  Regly. 

Item  aber  het  sy  vergigen,  wie  sy  ir  tochter  hab  gelert. 
wenn  ira  iemann  waz  ze  leid  tuy,  das  sij  das  eiin  wol  verdienen 
künn  mit  Intshcit.  so 

Iiem  aber  httt  sy  vergigen,  das  «y  mit  ira  tochter  sy  gangen 
nebent  der  Hitzlinneregg  in  ein  tal,  und  da  ist  der  tüfel  zu  inen 
kommen  und  gab  ir  tochter  Greten  den  eid,  das  sy  müsst  ver- 
schweigen got  und  all  syn  heiigen. 

Item  aber  ward  sy  gefraget,  wie  sy  den  eid  tett?    Da  red » 
kv,  sy  het  die  rechte  band  uf  dem  hertzen  und  heb  die  Hilgen  uf, 
und  schwur  Minen  willen  ze  tuon. 

Item  aber  wart  sy  gefraget,  ob  sy  es  jeman  fürer  haty  mut 
ze  leren?    Da  verjach  sy,  sy  wölto  ammans  Kristans  tochter  Gretty 
hau  gelert.  und  des  langen  Simons  tochter  Zilgy;  da  kond  ay  nüt  so 
zu  iiineu  kommen. 

Item  het  sy  vergigen.  das  ir  tochter  dem  Suster  haby  we 
gemachet,  der  .r>  wochen  im  bett  lag. 

Item  aber  het  sy  begigen,  das  sy  und  ir  tochter  in  dem 
Krützlisacker  machtend,  das  ein  rüby  drin  gieng.  v, 

Item  aVier  het  sy  vergigen,  das  sy  sich  zu  einem  wolf  heig 
gemachet,  und  erbeiss  Jost  Hennet  ein  ku. 

Item  aber  het  sy  vergigen,  das  sy  und  ira  tochter  einist 
giengent  an  I  nschy  und  lieseiit  ein  rüby  in  ira  ha*»eti  gut  gan. 

Item  aber  het  »y    vergigen.  das»   sy  einist  kam  in  Wrltis  «o 
Kaltrinans  hus,  und  sy  hört,  das  jeni  Kattrynan  in  den  berg  waz, 
und  sy  machte  sieh  in  ein«  futhes  wis,  und  gieng  der  tüfel  mit  ira 
und  lie>en  ein  lowy  1  an,  das  jeni  Kattrynan  verdarb  in  der  lowy. 

1  (ituütuU  de»  lltiuxe* 

-  /J  h.  murwUe. 

3  UriihiUrr. 

4  Lau  tue. 
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Item  aber  het  sy  vergigen,  das  sy  und  ira  tochter  inen  selben 
zwo  kue  erfalteu. 

Item  abor  het  sy  vergigen,  das  sy  und  ir  tochter  beigen  dem 
Jost  Bennct  eis  kalb  ertött. 
5         Item  aber  het  sy  vergigen,  sy  heig  dem  Jagly  Regly  ein 
kinde  verderbt,  das  hiessy  Toni  Jagli,  und  erwurgts  in  der  wiegen. 

Item  aber  hat  sy  vergigen,  das  sy  sich  heig  gemachet  in  eines 
wolfes  wis,  und  sy  gangen  in  das  Rinbort  und  heig  ein  lowy  ge- 
machet,  und  liesy  die  gan  in  des  Renners  gut  und  in  sins  Schwester 
10  gut,  und  reit  der  tüfel  mit  ira  ouch  uf  einem  wolf. 

Item  aber  hat  sy  vergigen,  das  sy  Heini  Krieg  wolt  han  ge- 
machet, daz  er  ein  manct  oder  zwen  im  bet  solt  sin  gelegen;  da 
kann  si  nid  zu  im  kommen. 

Item  aber  het  sy  vergigen,  das  sy  wolt  dem  Jörgen  han 
i5  ein  kind  erwürgt,  und  das  endran  ira  us  der  hand,  das  heist  Freny. 

Item  aber  het  sy  vergigen,  das  sy  und  ir  tochter  wolten  han 
ira  tochtcrman  den  Fetter  vergift,  da  hattenz  niena  gift. 

Item  aber  het  sy  vergigen,  das  sy  den  Marchstein  heigi  ge- 
macht, das  im  ein  rüby  sy  gangen  in  ein  gut,  heiset  ze  Liebbonen. 
>o         Item  hat  sy  vergigen,  das  sy  dem  Renncrt  heig  zwo  kue 
verderbt. 

Item  aber  het  sy  vergigen,  wie  sy  einest  gen  Underwalden 
ging  gen  kuo  Zinsen,  und  sy  kam  in  Merthis  im  Iiifang  hus,  und 
des  wib  was  gros  zum  kind;  der  frowen  gab  sy  ze  essen,  das  ira 
»das  kind  verdarb  im  lib. 

Item  aber  het  sy  vergigen,  das  sy  Gretty  Sittinger  heig  ein 
kuo  erfeit. 

Item  aber  het  sy  vergigen,  wie  das  sy  heigy  gehört,  das 
Hans  Boraatter  und  Jagly  Tuftwalder  wolten  über  Furgen 1  hin, 
so  und  sy  machet  sich  in  eines  wolle»  wis,  und  machet  ein  lowy,  das 
sy  beid  verdurbend  in  der  lowy. 

Item  aber  het  sy  vergigen,  das  sy  sich  heig  gemachet  in  eins 
katzen  wis,  und  is  gangen  gen  Ospental  in  der  Teilleren  hus,  und 
het  Toman  Regly  ein  kind  verderbt  der  mutter  an  der  Sitten. 
»         Item  aber  het  sy  vergigen,  das  sy  dem  Jörgen  heig  einem 
kind  we  gemachet,  das  es  nachhin  starb,  und  das  kind  hies  Töni. 

Item  aber  het  sy  vergigen,  sy  heig  ein  knaben  erfeit,  der 
hiesy  Jaglv,  und  was  eis  sens(?)  sun,  hies  Hans  in  Ager. 

Item*aber  het  sy  vergigen,  sy  heig  Welty  Gattrynan,  einem 
40  kind  we  gemachet  an  einem  bein,  das  es  starb. 

Item  aber  het  sy  vergigen,  sy  heig  dein  Möritzen  zwen  kinden 
gemachet,  das  sy  der  lalle ten  siechtag  angieng. 

Item  aber  het  sy  vergigen,  wie  das  sy  selbfüft  ein  rat  het 
gehebet  bi  sant  Peter,  und  wolten  dem  Gilly  Schwitter  hau  sin  hus 
45umbkeren,  und  ritten  uf  Wolfen  in  die  underen  alp,  und  machten 

1  Der  Furkapasa. 
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ein  lowy  wit  and  breit,  und  vcrschwult  das  wasser,  und  brach 
nachhin  us,  nnd  gicng  an  die  matt  in  das  torf. 

Item  aber  het  sy  vergigen,  wie  das  sy  Jagly  Roten  heig  mit 
einmi  kind  sy  umbgangcn,  das  sy  schuldig  dran  sy  worden. 

Item  aber  het  sy  vergigen,  wie  das  ir  tochter  und  sy  sich  5 
hciging  geraachet,  sy  in  eines  futhes  wis  und  ir  tochter  in  einer 
k atzen  wis,  und  wolten  Heini  Zwitter  hau  ein  bein  oder  ein  arm 
abbrochen;  da  erward  er  sich  mit  dem  raesscr  vor  innen  vaat  kam. 

Urthel  ergangen  in  Urseren  durch  ammau  Claus  Waltsch  und 
einem  ehrsammen  zwiefachen  rath  in  Urseren  uff  dem  rathhus  Uber  io 
Kattryna  Simon  zu  Stein  bergen. 

Uff  dornstag  dm  12.  Meien  im  jar  da  man  zalt  von  Kristi 
gebart  1415  ze  Urseren  uff  dem  rathhus  durch  amman  Claus  Waltech 
und  einem  gantzen  ehrsammen  rath,  im  bysin  der  herren  ehren 
gesandten  von  unsern  gnädigen  herren  vatern  obern  und  getrüwen  is 
heben  mitthallvten  von  Urv,  ist  mit  urteil  und  röcht  erkhönd 
über  den  armen  mönscheu  Kattryna  Simon  ze  Stein  bergen,  die  sin 
solli  wegen  ihren  grosen  Sünden  und  wohlverdienter  schuld,  be- 
treffend «1er  leidigen  hcxerei  und  unnholdery,  luth  erkönntniss  vom 
loben  zum  tott  gerichtet  werden,  und  dein  scharpfmeistcr  an  die  <o 
handt  gestellt  werden;  un<l  der  solli  *i  zu  der  richtstatt  füeren  und 
mit  dem  schwürt  uss  ihrem  lyb  machen  2  stukh,  dern  der  köpf 
der  eine  und  der  körper  der  anderi  sin  solli,  und  dann  so  wyt 
und  vollkommen  ein  karren  rath  dazwischendt  durch bassieren 
mögi,  darnach  ihr  lyb  sampt  dem  köpf  uff  das  tür  lögen  und  alles  *j 
ze  bulffer  und  eschen  zu  verbronnen;  löstlichen  »Iii  eschen  suber 
sammlen  und  in  die  Reuss  streuwen,  damit  kein  wytern  schaden 
darvoii  entatandy  und  ergebi. 

90.     Um  Juli  14,  Soüiffis.     Verbrennung  einer  Zauberin. 

Archire*  departemetdtdex  zu  Laon,  ('artulaire  de  Vabbaye  de  Sutre- 
Dome  de  >Soi*»ons  11  i:>08  fot  164 1. 

l)a*  l'itdrtmrtheil  über  Agnen,  Frau  des  Ferret  dt;  ( iribaural, 
wird  rinn  liailli  der  Kirch*-  X<>trr-l>am>  (du'  Inhaberin  der  tmbrn 
ireltlirben  ( ierieht*barkeitj  '  pour  faict  de  swrerllerye  *  auin)t  *i>r**'lwn'. 
'c'est  assavoir  pour  avoir  fait  en  la  couipagnie  d  une  iioiiiuh-c 
Jacottc  et  de  Jehenette,  tille  d«'  ladite  Agiiez,  d«b  deux  ans  a  et  w 
plus,  ung  sort  a  Acy  n  envoie  pur  ladicte  .leheiieite  au  moiit  de 
Soisson*  a  Murgueritc,  fmimr  dt-  J«lian  Uogier,  et  icellui  drpuis 
avuir  detail;  «'t  drpuis  un  autre  s<»rt  mortel'  u.  h.  ir.  Die  Ver- 
brennung trfidiji  dureli  den  S<harfrirht> r  Martin,  <|Ui  la  mena  m 
unc  eliarette  ju*<|Ues  ä  la  justier  renouvehV  pour  la  dict«  eglise  au  .« 
luonl  Macquerel  .  .  et  ilh-dj.  pnsms  bim  0  ou  8<MM)  personues  a 
ete  ieelle  sentener  mN«  ;'»  executiun'.  hie  T„rhter  wird,  irie  die 
Mutter  '  presebee,  esehaffaudi'-e  r\  mitn  r  puMi«jumn-nt '  und  au* 
dem  Jii*thum  Sinwns  vrtriett-n. 
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100.  1460  Mai  31,   Luzern.     Verbrennung   mehrerer  liefen. 
Schweizerisches  Archiv  für  Volkskunde  III  f!899)  S.  39. 

101.  1461.     Eidgenössischer  l^andtag  zu  Willisau  bei  Luzern. 
Verbrennung  mehrerer  Heuen. 

Ebd.  III  (1899,  S.  40. 

102.  1461,  Putten  in  der  Veluice.  Aus  der  Jahresrechnung 
des  Richters  Peter  von  Kgmont:  Geertken  Besse]  in  het  ambt  van 
Putten,  want  bv  berüchtigt  was,  enen  knecbt  wat  t'eten  off  to 
drincken  gegeven  te  hebn.  ora  lieff  te  hebn,  dair  hy  sinrc  zinnen 
in  gToten  ziekten  lange  van  hcroift  was,  gebeten  (want  ich  sy 

sdairomine  gevangen  had  en  nyet  belijden  Wolde  ■  mit  4  rijnscbe 
gülden. 

Molhuisen  in  Sijhoff*  Bijdraegen  X.  R.  I.  195. 

103.  1462,  Freiburg  in  der  Schweiz.  Zahlung  aus  der  Stadt- 
kasse  an  ineister  Hans  le  carnacier  pour  executer  Anthony,  fcmme 
de  Nicod  du  Cloz,  qui  fust  arsc  und  an  denselben  pour  executer 
Girard  Baillif  de  Sorepierre,  qui  tust  brule.  Specifieation  der  Betrage. 

Staatsarchiv  zu  Freiburg,  Compte  du  trisorier  nr.  120,  121. 

104.  1462,  Zürich.  Ein  Weib  wird  wegen  des  Leumunds, 
dass  sie  hexen  könne,  aus  der  Stadt  verwiesen.  Veber  ein  andere.* 
Weib,  das  ebenfalls  im  Rufe  steht,  Ifcuenuerk  zu  können,  vielen  Leuten 
und  dem  Vieh  Schaden  zu  thun,  icird  ebenfalls  verhandelt,  aber  »hne 
dass  der  Abschluss  de*  Processes  erkenntlich  ist. 

Staatsarchiv  zu  Zürich,  Bichtbücher  a.  a.  1462. 

o  105.    1462  August  17,  Aljmach.    'Uli  Sigrist  disscr  zit  weibel 

ze  Alpnach'  erkläii,  das»  'far  mich  kam  ze  AIpnach,  da  ich  vor 
der  kilchen  öffentlich  zu  gerichte  sas\  .  .  .  'der  bescheidne  Ruo!i 
Sempach',  der  erklärte,  dass  seine  Ehefrau  'nu  gevangen  ze  Luzern 
von  hcxerij  wegen,  und  wer  ein  kantschaft  notdurftig,  wie  sie  sich 
hie  gehalten  hetti'.  Sigrist  verhört  darauf  eine  grössere  Anzald  von 
Einwohnern  (Männern  und  Frauen)  zu  AIpnach,  die  alle  erklären, 
dass  sie  nie  etwas  S-hlimmcs  'oder  das  sy  ie  verlumdet  wert*  sol- 
licher Sachen  hechxerije*  gehört  haben;  er  stellt  daraufhin  diese  Lew 
mundsnrkunde  au*. 

Staatsarchiv  zu  Luzern,  Original. 

10t>.     1466,  Siegen.     Eine  als  Zauberin  beschuldigte  Frau  wird 
der  Folter  unterworfen. 

Achenbach,  Geschichte  der  Stadt  Siegen  P  S.  33. 

107.     1466  Juli  18,  Bier  im  Wallis.     Vor  dem  xvelüiehen  Ge- 
richt zu  Biel1  (ttoms)  gesteht  nach   Folterung  der  Schuster  Hans 

1  Biel  im  oberen  Rhönethal,  etwas  unterhalb  von  Obergestelen. 
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lleymen,  dass  er  von  »einein  Eheiceib  'artcm  pythonicam  didicisse' 
11  nd  da**  dtr  Teufel  Xachts  zu  ihm  gekommen  sei,  mit  ihm  einen 
I'act  geschlossen  halte,  wobei  Jlan*  den  (Hauben  an  Qott  und  die 
Heiligen  verleugnet  habe.  Er  hat  mit  mehreren  Pythonissen  zusammen 
Irwinen  bewirkt  {so  bei  (iOschenen  und  im  l'lridier  thalj,  die  grossen 
Schaden  stifteten,  mit  zwei  bereits  verbrannten  Ursen  hat  er  Schnee 
und  Keif  rem  macht,  einen  Mann  hei  (Pbergestelen  vom  l-ferde  gestürzt, 
auf  der  (jriui*el  und  im  iiaslithal   Vidi  getödtet. 

Kämpfen,  Hexen  und  Hexenprocesse  im  Wallis  [Stans  1861)  S.  25. 

108.  1466  November  2.r>,  Solothurn.  (rfdtde  der  Anna  Schwebin, 
die  wegen  'schweren,  grossen,  ungeliinpflichen  und  unehristenlichen 
Itimbden,  du«  ieh  solle  ein  hegß  sin  und  mit  solliclien  sacheu  umb- 
gan*  von  Kath  gefangen  genommen,  jrtzt  alter  gegen  das  tidliche 
Versprechen f  die  Eidgenossenschaft  für  immer  zu  verlassen,  freigelassen 
wurden  ist. 

Staatsarchiv  zu  Solothurn,  Copienbuch  1465  -69  S.  523. 

Hr9.  1467  März  14— IH,  Hiel  im  Wallis.  Vor  dem  weltlichen 
tierieht  zu  Hiel  (Horns)  bekennt  nach  Folterung  Klaus  Schröter,  das* 
ihm  seit  seiner  Jugend  der  Teufel  mehrfach  erschienen  sei,  u.  a.  in 
(iestalt  eine*  Weibes  Xachts,  mit  dem  er  sich  fleischlich  vermischt 
habt.  Xach  der  Tortur  gesteht  er,  dass  er  Wetter  gemacht  habe, 
indem  er  'minxit  us<mc  ad  solenf  (auf  dem  Kücken  liegend),  wo- 
durch das  Fn  weiter  entstanden  sei,  das*  er  einen  Mann  in  l'ri  im- 
fttttmt,  in  SeJkinyen  eine  Frau  krank  gemacht,  eine  andere  zur  Tot- 
geburt verhej-t  und  andere  ähnliche  Fnthaten  verübt  habe. 

Kampfe»,  Hexen  und  Hexenprocesse  im  Wallis  {Stans  1*67)  S.25,  V.K 

110.  1-167  März  2'l.  Criminalsentenz  des  H»f*  von  Holland 
'tegen  «  «  n  oud  wijf,  die  23  jaren  lang  na  gcstolenc  en  verlorene 
goederen  gelesen  had,  hetwelk  wijchelarij  was  en  legen  het  crinte- 
lijk  gcloof*,  tot  pronken  op  hei  schavot  en  bau'.  u 

Scheltema,  (ieschiedenis  der  heksenproressm  #>i  Xederland  S.  117. 

111.  1467  Juni  lit,  Hern.  Sehultheiss  und  llath  zu  Hern  an 
den  Itittchof  rt>n  Sion  im  Widlis.  Durch  sunder  fürbringen  verneinend 
wir,  wie  dann  in  üwern  landen  und  gebieten  etlich  red  von  uns  gan  ay 
uf  meinung,  wie  von  etlichen  bissen  unhuldcn  l'rowen  oder  man.  so 
dann  snlich  boss  Übungen  können  und  triben.  gelt  nt-nn  n.  und  si  nit 
witer  noch  ander»  straften  &icn.  Und  wie  wol  wir  uit  zwiflen,  dann  io 
üwer  gnad  des  von  uns  keinen  gloubeii  hah,  dannocht  verkümbrot 
uns  solich  unschuldig  zulegen,  und  mag  üwer  gnad  wol  geloubeu,  das 
wir  keinen  »oiiehen  litten  in  unsern.  von  üwern  oder  andern  landen 
fundeii  oder  gestraft,  w.-um  ein.  .  die  h.-iben  Mir  nach  kaiserlichen 
rechten  mit  Iure-,  braiid  Verderb«  n  hi*-en.    Viu\  bittend  darul'  üwer  is 

Uaunau,  Viuclku  uiul  L  i.li  r.uciiui.^cu,  37 
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gnad  mit  ganzem  ernst,  wo  ir  des  red  hören  oder  an  ücb  oder  die 
üwern  gelangen  ward,  das  ir  uns  darin  getrüwlich  und  mit  der 
warheit  verantwurten  und  ouch  dabi  uns  verkünden  wellen,  wer 
die  oder  wo  si  sich  enthalten,  so  sölicher  bossheit  underwist  und 
&  von  üch  gewichen  siend,  sol  üwer  gnad  bevinden,  ob  wir  die  in 
uusern  landen  begriffen  mögen,  wir  solich  streng  gerechtkeit  gegen 
inen  brachen,  inmass  ir  und  menklich  sechen  mögen,  uns  sölichen 
handel  widrig  und  ganz  nit  zu  dulden  sin. 

Gedruckt  von  G.  Tobler  im  Schweizerischen  Archiv  für  Volkskunde 
II  (1898)  S.  59. 

112.  1468,  Bologna.  VerurÜieilung  eines  Manne»,  der  ein 
Bordell  mit  Succubi  hielt. 

J.  Burckhardt,  Kultur  der  ttenaissance  in  Italien  hII,  279. 

113.  1468,  Nürnberg.     Desselben  jars  stelt  man  ein  alte 
10  frawen  auf  ein  laitern,  het  ein  groß  längs  ereutz  eingraben  miten 

auf  dem  marckt,  da  pant  sie  der  hoher  an  ein  halbe  stund  und 
prennt  sie  in  die  stirn  und  durch  ped  backen;  und  über  die  vier 
weld  1  ewiglich  die  stat  verpoten ;  het  zaubernuß  getriben. 

Chroniken  der  deutschen  Städte  X,  306;  vgl.  Knapp,  Das  alte  Cri- 
minalrecht  von  Nürnberg  S.  27 4. 

114.  1468,  Breslau.  Lorenz  Hanke  und  Katharina  seine 
Hausfrau  weiden  aus  der  Stadt  verwiegen  wegen  mancherlei  Zauberei 
derselben  Katharina,  darum  ihr  vormals  schon  Gnade  geschehen. 

Stemel,  Scriptores  rerum  Silesiacarum  III,  101. 

115.  1469,  Augsburg.    Bestrafung  eines  Mannes,  der  Zauber- 
künste angewendet  hat.     Fuit  sutor  octuaginta  annos  natus,  Leon- 
is hardus  Guttus,  qui  iuveneulam  uxorem  apud  nos  superiore  autumno 

duxerat,  ac  cum  jam  prae  sj'uio  frigidus  iinpotensque  ad  reddendum 
conjugii  debitum  eset,  tentavit  post  alia  remedia  vanis  artibus  cx- 
tinetam  resuscitare  Vencrem,  ac  incantatricum  vetularum  consilio 
usus,  delirus  rem  aggressus  est  in  hunc  modum.    Abstulit  ab  occisi 

so  hominis  sepulcro  ligneam  crucem  (tali  enim  signo  pauperes  loco 
monumenti  in  suis  epithaphiis  uluntur)  per  quam  die  Parascevcs  cum 
aliquot  conjurationibus  preculisque  perforatam,  tribus  noctibus  in 
introitu  lecti  minxit  ac  deinde  eam,  madidam  lotro,  sub  lectulum 
suum  reposuit,  sperans,  se  talibus  nugis  virum  futurum  ad  mulier- 

»  culae  lubitum.  Sed  cum  stultum  ca  fefellissent  procaculaque  uxor 
tandem  suum  defectum  omneque  raariti  faciuus  prodidissent,  in 
vineula  sutor  conjeetus  est,  et  quia  propter  peccatum  idolatricum 
illud  in  praetorio  foro  aquis  suffocandus  condemnaretur,  habita 
anteactae  honestioris  vitae  et  jam  provectioris  aetatis,  immo  delirii 

1  Thüringer-,  Böhmer-,  Schwarzwald,  Alpen. 
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ratione,  f>0  aareis  ad  domum  cxpositorum  pucrorum  (FindeJhaus) 
ah  urbano  senatn  ex  gratia  mulctatus  est.  In  ccclesiaatieo  vero 
f«»ro  areopagitae  illi  pro  arupliose  satisfactione  injunxernnt.  ut  die 
*rcuiido  dotninico  post  Pentecostes  festum,  peracto  sutnino  officio, 
quand»»  jam  omtiia  arbis  contpita  hominum  frequentia  essent  oppleta,  5 
srminudus  crueem  ligneam  a  Mariane  ad  Ulriehianura  usque  templum 
per  modiam  eivitatem  bajularet,  ac  sequente  illnm  spiritali  carniftee, 
nmip«'  Dominieano  cucullato,  virgis  insuper  vapularet  miser. 

Aus  der  Augsburger  Chronik  de»  A.  P.  (Sassarus  (f  1677),  gedruckt 
bei  Mencken,  Scriptores  rerum  Germanicarum  I,  1669. 

I  IG.  1170  December  7.  Luxemburg  (Virton).  Der  Gouverneur 
von  Luxemburg,  lludolf  von  Höchberg,  entscheidet  in  einer  Streitsache 
zwischen  dem  JWw'tt  von  Virton  und  dem  Bürgermeister  und  dem 
weltlichen  Gericht  zu  Virton  (u\  von  Luxemburg)  betr.  mehrere 
Zauberer. 

Original  im  »Stadtarchiv  zu  Virton.    Ich  verdanke  eine  Copie  Herrn 
Prof.  Dr.  (Jod.  Kurth  zu  Lattich. 

Der  Prt'vot  hatte  znei  Männer  und  eine  Frau  gefangen  setzen 
lassen,  'parceque  ieeux  avoient  »He  aecuse  et  nott«'*  de  cas  de  sor 
tib'tfe  et  c« »manche  pur  une  fomme  nonx'e  Catherine  Maron,  quo  10 
ponr  lor»  il  tenoit  prisonnh're  et  laquelle  il  avoit  depnis  fait  niettre 
ä  executinn  pour  »o»  dementes  commises  cn  sorcerie.'  Er  behauptet, 
da**  ihm,  nicht  dem  Stadtgericht,  die  Entscheidung  zustelte,  wahrend 
die  Stadt  da*  Gegentheil  beansprucht  und  dem  JWrAt  nur  das  Hecht 
der  Execution  zugesteht.  Die  Entscheidung  erfolgt  zu  Gunsten  der  Stadt. 

117.  1471,  Frankfurt  a.  M.  Ein  der  Zauberei  beschuldigtes 
Weib,  da*  u.  a.  in  einem  Spiegel  gestohlene  Sachen  erkennt,  wird 
mit  Ruthen  ausgehamn. 

Mittheilungen  des  Vereins  für  Geschichte  und  Alterthumskunde  von 
Frankfurt  VI  (IHM/  S.  7'J. 

118.  147 J  März  27,  Hern.  Schreiben  de*  Haitis  an  den  Bischof 
um  Sion  im  Wallis  um  Auskunft  (Iber  eine  Frau  'h»*ist  (Jrett,  und 
ist  ir  man  verbrennt,  wie  sie  sich  gehalten  hat.  dünn  man  meint, 

8i  wc'x  ein  hex'.  Dsgl.  117/  Mai  2  an  Luz*  m  'von  der  fronen  is 
w.gon  von  Wallis,  die  mit  hexery      schuldigt  ist'. 

KMer  im  Schweizerischen  Archiv  für  Volkskunde  II  <1H<JH>  S.  60. 

119.  1472.  Zauber*  ipruce**  am  Hufe  Küttig  Ludwigs  XL  von 
Frankreich. 

Vgl.  *  S.  42«. 

120.  1472,  Z.uiphen.  \h>*  papen  maget  van  Alpen  overmitz 
vo«-l  t"«  v*Tijen,  die  aij  b«  <lrev«  n  had,  wrbrand. 

Vgl.  Mol haisen  hrt  Xt/hofJ',    Ki  )<l  nieqett  X.  Ii.  I,  106;         r.  Hassel!, 
tieldersch   Maamlierrk  II  sjoltrma  I   c.  S  12". 
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121.  147  H  Juni  16,  Hern.  Zwei  Walliser  Bettelfrauen  sollen 
gefangen  werden,  'habend  wetier  gemacht*.  Juli:  Dis  hat  der  vogt 
von  Grassburg  1  all  für  hexen  angeben:  Heini  Boners,  Clein  Oerli, 
Pappon,  die  Pfaffina,  herr  Vitz  jangfrow,  Gredi  Kistlerra,  Erhart 
Tschirpis,  Angilla  Tschippler,  Margreth  Webera,  Peter  Stückig  und 

6  sin  inuter,  Willi  Boners,  Elsa  Ziraberraannina,  Gretta  von  Treffeis. 

Tobler  im  Schweizerischen  Archiv  für  Volkskunde  II  (1898)  S.  60. 

122.  1474,  Nürnberg.  Eine  Magd  wird  auf  10  Jalire  aus 
der  Stadt  verwiesen,  weil  nie  ihrer  Herrin  den  Gatten  abspenstig  ge- 
macht hat  und  'ime  getan,  das  er  nit  von  ir  gelassen  müg\ 

Knapp,  Das  alte  Criminalrecht  von  Nürnberg  S.  217. 

123.  1475,  lirautuchweig.  Jutte  Schomakers,  wegen  'Zauberet 
angeklagt  und  schuldig  befunden,  wird  aus  der  Stadt  verwiesen. 

Zeüschriß  des  Harzvereins  III,  793. 

124.  1477,  Freiburg  in  der  Schweiz.  Zahlung  aus  der  Stadt- 
kasse an  den  Henker  Georg  pour  executer  Pierre  Dcy  de  Morsens, 
qui  fast  jugie  a  bruler  pour  ses  dementes  (toutefoys  n  la  prior« 
des  noubles  et  bourgeois  de  Gruyere  et  des  conseigneurs  de  Wippens 

10  le  fust  faite  grace  de  la  teste),  et  pour  executer  Claude  Estevenant 
de  Molion,  lequel  tut  pour  ses  dementes  brule. 

Staatsarchiv  zu  Freiburg,  Compte  du  tresorier  Nr.  150  p.  97. 

125.  1477,  Bar  (Lothringen).  AlU,  die  Frau  des  Didier 
Holler,  stirbt  (augenscheinlich  wegen  Zauberei)  auf  dem  Scheiterhaufen. 

DuMont,  Justice  criminelle  des  duche's  de  Lorraine  et  de  Bar  II,  69. 

126.  1477  Januar  15,  Hildesheim.  Es  werden  ftwc  vruwen 
gebernet,  toverige  naiven,  dat  sc  gift  gemaket  hadden,  dar  lüde» 
van  gestorven  weren\ 

Henning  Brandis'  Diarium  1471—1628,  hrsg.  von  Hänselmann  (Hildes- 
heim 1896)  S.35;  vgl.  auch  Zeitschrift  des  Harzvereins  111,793. 

127.  1478  Mai  16,  Bern.  Schidtheiss  und  Halb  von  Bern 
an  den  Hauptmann  im  Wallis:  Min  herren  habeu  ein  frowen  in 

16  vangknis  von  Wallis  umb  haxereye  und  welle  um  kein  marter 
verjechen;  das  er  min  hern  wüssen  lass,  wie  sie  dannen  gescheiden, 
sie  sich  darnach  wüssen  zu  richten. 

Tobler  im  Schweizerischen  Archiv  für  Volkskunde  IV  (1900),  227. 
Ebenda  sind  noch  mehrere  Auszüge  aus  Briefen  der  Jahre  1479 
und  1480  veröffentlicht,  welche  über  die  engen  Beziehungen  der 
Hexenverfolyungen  in  Bern  mit  denen  im  Wallis  und  über  den 
in  Bern  gegen  Hexen  üblichen  abgekürzten  Leumundsprocess  werth- 
vollen  Aufsvhluss  geben  (vgl.  dazu  *  S.  440h 


1  Vgl.  oben  S.  515  Anm.  2. 
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1-8.  1179,  Frfiburg  in  dtr  Schweiz.  Zahlungen  au*  der 
Stadtka*»e  1.  an  mehrere  Httxrher  'tramia  sur  Ic  pays  pour  prendre 
aulconnes  femmes,  lesquelles  sont  ici  detenues  por  cas  de  Voudesio*, 
2.  für  Autlagen  'quam  on  a  mis  en  martire  (  =  Folter,  les  femmes 
que  Tun  disoit  estre  Vouldoises',  .7.  für  die  lieköntigung  von  4  Frauen 
und  I  Mann  'qui  devaient  etrc  Vouldoyses  (Voudeis)'  im  Gefttngni**.  t> 

Staatsarchiv  zu  Freiburg,  Campten  du  trStorier  Nr.  154  p.  14. 

129.  1481,  Lugano.  Mehrere  Männer  »terben  als  Vtregoni' 
auf  dem  Scheiterhaufen. 

lioilettino  ntorico  delta  Scitzera  italiana  tw*3  S.  62. 

130.  /./*/  Juni  Inn  Juli.  Verbrennung  zahlreiclter  Wetter- 
zaubi rinnen  in  Metz  und  Umgegend. 

Journal  de  Jehan  Aubrion,  bourgeoin  de  Metz  (1464—  tftl2)  ed.  lx>- 
redan  Larchey  (1H57)  S.  121  ff.  {vgl.  Dumont,  Juntice  criminelle 
11,  69/. 

Item,  il  plat  toat  le  inois  de  Jung,  et  cheurent  toutes  les 
Heurs  et  lez  fruit  des  arbres,  et  n'y  ot  nulz  fruit.  Et  fit  tel  temps 
que,  le  H.  jour  de  .lullet,  on  ne  veoit  encore  nulles  fleurs  de  raixin; 
qui  estoit  une  chose  estrainge.  Kt  presumoit  on  que  ce  faisoient 
les  Borcifres,  et  de  fait,  il  cn  y  olt  plusieurs  des  prinses.  Et  la  io 
premiere  fut  priiiRe  et  brullee  a  Bouxieres,  ban  de  Chamenot. 

Itcra,  Heigneur  Renalt  de  Gomais  en  fit  panre  une  en  son 
ban  dit  Ic  ban  Chabontel,  ä  Ciey,  appellee  Margerite,  femme  Jehan 
Wlllemin.  Et,  pourtant  que  le  dit  Renalt  n'avoit  point  de  Heu 
en  »4)n  dit  ban  que  se  ne  fuisscnt  vipnes  et  perdin,  par  quoy  on  i& 
nc  heust  sceu  faire  lexeeution  de  la  dite  Marpuerite,  sans  faire 
j^rant  dorapmaip-s  aut  dites  vi^nes  et  gerdin,  le  dit  sr  Renalt  en- 
pruntait  place,  a  chappitre  de  la  graut  «'•glise  de  Metz,  sus  la  coltc 
S.  Cointin.  Et  le  dit  chapitre  ly  prestait  par  ainsin  qu'il  ne  puist 
Ummer  a  prejudice  aux  dites  parties,  au  temps  advcnir;  et  en » 
flrent  instrumcnt  mis  en  airche  d'amant  de  Metz:  Jeoffroy  Anthoinnc 
en  fut  notaire,  et  l'oincigiioii  de  la  Haie  amant. 

Item,  il  en  y  ot  une  des  brüllte  a  Remilley,  une  a  Chaatel 
devant  Metz,  une  a  Mairanpe:  et  disoient  qu'il  en  y  avoit  encore 
plusieurs  par  le  pays  qui  faisoient.  de  jours  en  jour*,  beaiieoup  de  mal.  n 

Item,  le  1<».  jour  »le  Julie»,  on  volt  bruller  2  soreieres  aSalney; 
maifi  il  y  en  <>lt  une  qui  renoiait  tout.  quant  quelle  avoit  heu 
eun^neu,  et  lelletnent  qu  ell««  fut  rauienee,  et  ne  fut  point  brullee 
pour  cette  l*<»is:  mai*  l  autre  fut  airxe  vi  brullee. 

Item  le  bei  temp»  enc< -mmencit  A  venir  le       jour  de  Jullet,  ao 
et  !H  bei  tempH  «  t  bien  ehault;  et  Ht  on  de  trex  boll  foing. 

Item,  le  sabmedi  21.  jour  de  .lullet,  on  brüllet  2  femmes  a 
Wappy,  pour  aon-iere». 

Item,  il  y  avoit  une  femnic  prinse  pour  Homere  a  Viffnuelle, 
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laquelle  fut  estranglle  en  prison;  et  disoit  on  que  s'avoit  fait  aon 
maistre. 

Item,  il  y  avoit  2  temmes  prinses  a  Mairange,  sans  celle  cy 
devant  qu'estoit  brullee,  desquelles  2  ferames  il  en  y  olt  une  qai 
5  fut  cstranglee  en  prison. 

131.  1481  October  1,  Breslau.  Eine  Frau,  die  mancherlei 
Zaubereien  verübt  und  dadurch  den  Tod  eines  Mannes  verursacht 
hat,  teird  ertränkt. 

Stemel,  Scriptores  rem  in  Silesiacarum  III,  101. 

132.  1482,  Monthureux  und  Sfnone*  (in  Ix>tliringen).  Ihrri 
Männer  und  eine  Frau  werden  wegen  Zauberei  verbrannt. 

DuMont,  Justice  criminelle  II,  69. 

133.  1482,  Hamburg.    Eine  Frau  wird  wegen  (zauberischen 
Missbrauchs  der  Eucharistie  verbrannt. 

Trümmer,  Vortrüge  Ober  Tortur,  Hexern  er folgung  u.  s.  u\  S.  HO. 

134.  1482,  Freiburg  in  der  Schweiz.  Zahlungen  aus  der  Stadt- 
kasse  1.  eA  Toste  (Wirth)  des  Massalliors  por  depensc  faite  par  Mes- 
seigneurs, quand  Ton  tirast  (=  folterte)  le  mertraul  de  Treivauf, 
2.  'au  bastubere  (—  Barbier),  lequel  barba  France  Pijan  deTreyvanl, 
qui  devoit  estre  Vouldez' l,  3.  'a  Pierre  Patri  tramis  ä  Norcaz 

loquerir  une  femme,  laquelle  devoit  estre  Vouldese'. 

Staatsarchiv  zu  Freiburg,  Compte  du  tresorier  nr.  160. 

135.  1482  Mai,  Liestal  bei  Basel.  Die  Verbrennung  einer 
Frau,  wohl  als  Hexe,  ergiebt  sich  aus  der  Angabe,  dass  dem  Baseler 
Henker  30  Schilling  bezahlt  wurdm,  um  einen  gewissen  Ludwig  zu 
richten  und  zu  Licstal  ein  Weib  zu  verbrennen. 

Staatsarchiv  zu  Basel,  Ussgebenbuch  nr.  Ii  (1473—1490)  fol.  475. 

136.  1482  Mai  20,  Luzem.  Eidgenössischer  Abschied.  Heim- 
bringen das  anbringen  der  von  Lucern  von  der  hexen  wegen,  so 
sy  gefangen  und  verbrennt  haut,  waz  die  verjehen  von  wuttern 
wegen,  so  beschechen  sont,  und  dz  noch  vil  umbgangen,  so  betler 

n  und  niderlender  sint,  die  so  oueh  hexen  sigent,  als  ieklicher  bott 
weis  witter  ze  sagen;  ouch  dabi  gerett,  dz  über  dz  wetter  lülen 
und  beten  vast  gut  sig;  urab  dz  sol  man  gedenken,  oueb  etwz 
gutz  zu  tun  und  gott  siner  gnaden  ze  bitten. 

Eidgenössische  Abschiede  III1,  120;  vgl.  Segesser,  Iiechtsgeschichte 
von  Luzern  II,  653  Anm.  2.  —  Aus  demselben  Jahr  stammen  zwti 
Nachrichten  über  Hexenprocesse  und  Hexenverbrennungen  in  Luzem, 


1  Er  tcurde  augenscheinlich  am  ganzen  Leib  rasirt,  um  das  Hexenmal 
zu  finden. 
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t»  eiche  im  Schweizerischen  Archiv  für  Volkskunde  III  (1899)  S  *6, 
Hl  gedruckt  sind.  Auch  Valerius  Anthelm  t  Hemer  Chronik  I  (18H4) 
S.  2241  handeil  Uber  diese»  Ilcxentreiben. 

137.  1482  Juni  /»,  Hern.  Schreiben  an  die  Stadt  Freiburg  in 
Hetreff  eines  in  Büren  ge fangt neu  Mannet,  der  'boI  ein  strüdel1  sin\ 

Tobler  im  Schweizerischen  Archiv  für  Volkskunde  V  (1900,  22*. 

138.  14n2,  Marten.    Kine  Frau  wird  ah  llf.ee  verbrannt. 
Hemer  Chronik  den  Valerius  Anthelm  1  flt<H4i,  224. 

139.  1482  Juni  8,  Hreslau.  Eine  Frau,  die  Held  von  den 
Altdren  gestohlen  und  zugelassen  hat,  da**  ihre  Tochter  Zauberei  ge- 
trieben, wird  auf  immer  verwiesen. 

Stemel.  Scriptorts  rerum  Silesiacarum  III.  101. 

14M.  148.1  Aprü,  Köln.  Hei  dem  in  (iegemeart  von  Vertretern 
drr  Stadt  Köln  in  Jfertogenbusch  stattfindenden  Verhör  eines  Mannes, 
der  in  Köln  einen  Raubmord  begangen  hatte  und  in  Herbtgenbusch 
hingerichtet  wurde,  gestand  der  Mörder,  dass  er  von  den  geraubten 
Kleinodien  einen  Theil  einer  Frau  in  Köln  geschenkt  habe,  um  von 
duser  'oevermitz  Ire  zowhereyen*  aus  dem  fiefängniss  befreit  zu 
werden.  Einer  der  Vertreter  der  Stadt  Köln  bei  diesem  Verhör  war 
Franck  Wratz.  Thurmmeister,  später  <  lewölbmr  ister  der  Stadt.  Der 
Verbrecher  hatte  vor  seinem  Tode  auch  erklärt,  dass  er  in  einem 
U arten  einen  Theil  der  geraubten  Kleinodien  vergraben  hatte.  Die 
Erl'rn  des  Ermordeten  beschuldigten  nun  kurze  Zeit  danach  den 
Franrk  Wratz,  dass  er  diese  Klrinmlien  insgeheim  habt  ausgraben 
lassen  und  für  sich  behalten  habe,  ohne  von  dem  (ieständniss  des 
Hingerichteten  etwas  zu  sagen.  In  ihrer  Anklageschrift  behaupten 
sie.  Franck  Wratz  habe,  als  der  Verdacht  sieh  gegen  ihn  richtete: 
gieng  Franck  Wartz  gewclbmeister  nnd  fleug  ain  alte  fraw,  die 
er  bezey,  sy  wer©  die  Zauberin,  die  das  put  mit  zauber  gefunden 
solt  haben,  wiewol  der  morder  keiner  das  nie  bi  kannt  het,  damit 
er  win  unglimpf  widerumh  ferben  wolt.  under  dem  gemain  man. 
I'nd  ließ  dieselb  fraw  s'.'hcren  und  zu  tode  peinigen,  weliehe  in  i 
dein  thurn  gestorben  i»t,  und  hat  bis  in  ir  letst»  ende  bekant  und 
darauf  gestorben,  das  ir  Franck  Wartz  gewalt  und  unrecht  gethan 
hab,  sy  auch  mit  der  monier  keinem  ir  lebtag  nie  nichts  gehandelt. 
Xichtsdestminder  muest  die  fraw  darum b  sterben. 

Stadtarchiv  Köln,  Criminalakten  a.  a  1  tx.'l  (Ermordung  des  Sicasius 
Hackeney». 

141.     Iis:,  Mär:  n,    Hreslau.     Eine  Frau  wird,   weil  sie  mit 
Zauberei  umgegangen  i*t.  aus  der  Stadt  vmriesen. 
Stemel,  S<:riptorek  rerum  Silesiacarum  III.  IUI. 

»  Stndel      -tr.  tM.i,,.  i vgl ,  oben  S  ',70  nr  92  a.  a  1467,59/. 
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142.  1485  März  14,  Röthenbach  im  Schwarzwald.  Eine  'hexen- 
werk halben  verlümdottc  t'row*  icird  durch  das  Gottesurtheil  des 
heissen  Eisens  als  unschuldig  erwiesen  und  schwört  dem  Gericht*- 
herren,  Graf  Heinrich  von  Fürstenberg,  Urfehde. 

Riezler  l.  c.  S.  78,  102;  Fürntenbergisches  Urkundenbuch  IV  S.  42 
nr.  51;  vgl.  oben  S.  364  Anm.  5. 

143.  1486,  Frankfurt  a.  Main.  Ein  Mann  wird  als  Zauberer 
im  Main  ertränkt. 

Kirchner,  Geschichte  der  Stadl  Frankfurt  I  (1807),  504. 

144.  1486  Juli  5,  Köln.  Verhandlung  der  theologischen  Fa- 
cultät  an  der  CniversitätK  Actum  in  congregatione  de  remediis 
contra  Bupersticioneb  gliscentes  in  terra  Juliacensi  per  hidromantiam. 
Conclusum  de  mittenda  epistola  ad  ducem  Juliae  deprecatoria,  ut 
tantis  curistianitatis  nialis  obviet  et  vigilet  contra  tales  et  post 

5  monita  iubcat  tradi  similcs  iudieibus  examinandos  et  corrigendos. 

Stadtarchiv  Köln,  Auszug  aus  dem  theologischen  Decanatsbuch  S.  6 
(vgl.  Westdeutsche  Zettschrift  für  Geschichte  und  Kunst  XVI,  16  t). 
Eine  Wirkung  dieses  Schreibens  sind  die  Bezichtigung  eines  Zau- 
berers, die  sich  aus  der  von  Pauls  in  den  Beitrügen  zur  Geschichte 
des  Xiederrheins  XI II  (18981  S.  237  gedruckten  Erklärung  d.  d. 
1486  August  14  ergiebt,  sowie  die  unten  nr.  158,  177  erwähnten 
Hexenverbrennungen  der  Jahre  1491  und  1499  ff. 

145.  i486  August  29,  Tiersberg  (im  sildl.  Schiearzwald).  Verhör 
zweier  Zauberinnen  durch  Amtmann  und  Schöffen;  sie  werden  zum 
Tod  auf  dem  Seheiterhaufen  vertirtheilt.  Der  Gerichtsherr,  Junker 
Hans  Roeder,  mildert  das  Vrtheil  dahin,  dass  sie  zuerst  erdrosselt 
und  dann  verbrannt  werden  solle n. 

Gedruckt  im  Freiburger  Diöcesanarchiv  XV  (1882)  S.  95  ff.  Auszug 
aus  den  Geständnissen: 

Bekenntnisse  der  Kunhin  *. 

/.  Sie  habe  auf  Geheiss  der  Hussin  einem  Kinde  ein  Haar  von 
einem  Siechtuch  in  einen  Arm  grstossen.  2.  £t«  habe  dem  Kinde  des 
Hug  Jörg  ein  iJjckhin  Hosshaare  in  einen  Arm  gestossen,  weil  er 
ihr  das  Korn  abgemäht.  3.  Sie  habe  dem  Lösler  Jörg  ein  Rosshaar 
in  ein  Bein  gestnssen,  während  derselbe  des  Tags  unter  der  Laube 
geschlafen.  Das  habe  sie  gethan,  weil  er  gesagt:  'Wenn  eine  Hure 
irgend  im  Lande  nicht  mehr  bleiben  mag,  kommt  sie  nach  Tiersjyerg.^ 
4.  Der  Teufel,  genannt  Luginsland,  habe  sie  gelehrt,  den  Leuten  die 


1  Deren  Mitglied  war  damals  Jacob  Sprenger,  vgl.  oben  S.  397  ff. 

*  Sie  war  Köchin  bei  Junker  Hans  Röder.  —  Von  der  Folter  ist  in  den 
Verhandlungen  nicht  die  Rede.  Sie  ist  aber  selbstverständlich  ange- 
wendet worden,  nenn  auch  der  Herausgeber  der  Akten  im  Freiburger 
Diöcesanarchiv  anderer  Ansicht  ist. 
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Milch  zu  stehlen ;  sie  solle  einen  Axtbigel  in  eine  Säule  schlagen  und 
den  Stiel  melken.  /».  Sie  kenne  noch  einen  andern  Teufel,  der  heisse 
Schabensrirl  und  habe  ihr  Geld  genug  vers[trochen.  6.  Wenn  nie 
und  ihre  Genossen  in  der  Frohnfastnacht  ausfahren  und  zusammen- 
kommen, hätten  sie  zu  essen,  zu  trinken  und  was  sie  hegehrten. 
7.  Sie  sei  vftn  ihrem  Teufel  geheissen  worden,  der  Weckenberin  den 
Kopf  zu  vernieten,  damit  sie  davon  unsinnig  tcerde.  S.  Wenn  sie 
ausfahren  walle,  so  setze  sie  sieh  auf  einen  Besen,  der  unlieschnitten  sei. 
9.  Wenn  sie  vorn  kleinen  .\fathis  ein  Haar  bekommen  hätte,  so  würde 
sie  ihm  dasselbe  in  einen  Arm  gestossen  haben.  10.  Das  Kalb,  welches 
dem  kleinen  Michel  gefallen,  habe  die  llussin  geritten,  weil  ihr  der- 
selbe iv>n  Offenburg  die  Zwiebeln  nicht  heimfahren  wollte.  11.  Als 
sie  die  Ketzerei  zuerst  angefangen ,  habe  sie  Gott  und  die  Jungfrau 
Maria  verläugnen  müssen.  12. — 14.  Zauberische  Anschläge,  auf  ein 
Kind  des  Junkers  Hans  lioeder.  15.  Wenn  sie  und  ihre  Vertrauten 
zusammenkommen  wollten,  so  führe  sie  der  Teufel  in  den  Durbach, 
auf  den  /'latz  bei  der  grossen  Eiche,  dabei  stehe  eine  Linde.  Und 
wenn  sie  wieder  heimzogen,  so  halse  sie  der  Teufel.  Er  habe 
einen  kh-inen  Zagel,  der  sei  kalt.  Iii. — 19.  •  Allerhand  Malereien. 
20.  Als  die  llussin  sie  zurrst  (die  Ketzerei;  gelehrt,  da  halte  dieselbe 
sie  in  den  Durbach  zu  der  grossen  Eiche  geführt  und  ihr  einen 
Teufel  gelnmcht  und  gesagt:  'Schau  zu,  wie  hübsche,  weidliehe  Jjcut 
sind  das!*  Da  aber  habe  der  Teufel  zur  llussin  gesjn-ncJien :  'I*fni, 
was  soll  mir  das  alte  ungeschaffene  Weib!  warum  Itrachtest  du  mir 
uicht  eine  hübsche  Junget*  21.  Sie  habe  ferner  einm  Teufel,  der 
heisse  das  bi'm  Kritlein;  er  habe  ihr  verhcissen,  wenn  sie  gefangen 
trerde,  nie  zu  («freien.  22.  Weiter  habe  sie  einen  Teufel  mit  Samen 
llrhehuck,  welcher  sie  gebeten,  ihm  ein  hübsches  junges  Weib  zu  bringen. 

Bekenntnisse  der  llussin. 
I.  Die  llussin  bekennt:  Was  die  Kunhiu  von  ihr  gesagt  habe, 
das  sei  wahr,  und  sie  hab's  auch  also  gethan.  2.  Sie  habe  einen 
Teufel,  der  beisse  Süsslin.  >'l.  Sie  sei  auf  einer  Katze,  welche  der 
Kunhiu  gehürt  hatte,  geritten.  I.  Die  Kessler  in  im  Ihtrbach  hat»- 
die  Kunhin  gelehrt,  vier  Zaj'fen  von  Holz  zu  machen,  um  daraus 
Milch  zu  melken.  .'">.  Sie  habe  die  Kunhin  geheissen,  lluttrre  und 
Milch  zu  nehmen,  das  Kind  des  Junkers  damit  zu  (»'streichen  und 
zu  salben,  damit  es  zu  Gott  fahre  und  man  -einer  abkomme,  weil 
der  Junker  ihre  Tochter  Margaret h  ins  Halst  ist  n  hafte  stellen  lassen, 
ti.  l'nter  tiner  Limb  beim  Steg  seit  n  sie  (die  llussin  und  Kunhin) 
zu  1,'ath  geworden,  das  Kind  ibs  Junkers  ■  zu  V'nlten.  7.  Ihr  Teufel 
heiser  Xilsslin,  der  mit  ihr  zu  schaffen  habe.  Derselbe  habe  einen 
kleit.n.  schwarz»  n  Zagel.  wie  ein  Fingerlin,  und  der  sei  kalt.  X.  Sie 
und  die  Kunhin  seien  Uber  den  Junior  Hann  gekommen,  um  ihm 
einen  Strohwisch  in  'ein  Knie  zu  stoss.n;  er  sei  aber  gesegnet  ge 
wesen.  v  esshalb  sii  ihm  nichts  anhat;  n  konnten.  Damals  sei  jede 
von    ihmn  auf  ihnm   Teuft  l   g,  ritten.     V.     11.    Mehrere  Maleficien. 
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146.  1486,  Lvzern.    Zeugenaussagen  über  mehrere  als  Hejnen 
('hechxsen')  verdächtigte  Frauen,  die  ' Ruschellerin"  und  die  'Stallen»". 

Staatsarchiv  zu  Luzern,  Original.  —  Gedruckt  im  Schweizerischen 
Archiv  für  Volkskunde  III  (1899),  Hl  ff.,  87  ff. 

147.  1487,  Zürich.  Hexenprocess  gegen  eine  Frau,  der  die 
Richter  verflachen,  sie  nicht  hinzurichten,  wenn  sie  gestehen  wolltr. 
Sie  gestand  darauf,  dass  sie  sich  dem  Teufel  ergeben,  Männer  und 
Ifausthiere  gelähmt  und  wieder  geheilt,  auch  jemanden  vergiftet  hat»  . 
Das  Urtheil  lautet  daliin,  dass  sie  auf  Lebenszeit  eingemauert  werttr 
mit  der  Bestimmung,  dass  sie  täglich  einmal  Essen  erhalten  sollt*; 
nach  ihrem  Tode  soll  ihr  Leichnam  verbrannt  werden. 

Staatsarchiv  zu  Zürich,  Bichtbücher  a.  a. 

148.  1487,  Köln.  Eine  Frau  und  ihre  Tochter  werden  wegen 
eines  gemeinsam  ausgeführten  Mordes  lebendig  begraben,  nachdem  die 
Tochter  auf  der  Folter  gestanden,  syn  moder  have  it  ouch  zo 
andern  tzijden  up  cinrc  waenscheiden  widerstanden,  tzoufferige  zo 
leren,  der  it  doch  niet  woulde  leren  noch  sich  dartzo  ergeven  have. 

Koelhoffsche  Chronik  III  (Chroniken  der  deutschen  Städle  XIV),  913 

149.  1488,  Metz.  Zahlreiche  Verbrennungen  von  WetUrzau- 
berinnen. 

Journal  de  Jehan  Aubrion,  bourgeois  de  Metz  (1464—1512)  ed.  Ia>- 
redan  Larchey  (t857)  S.  200  ff .  —  Fast  ganz  übereinstimmend 
Philipp  de  Vigueulles  l  c.  S.  482. 

Item,  en  ycelle  annee,  pour  le  poure  temps  qu'il  faisoit.  «ms 
5  commencont  fort  A  rnunnurer  sur  lez  sorcieres;  et  en  y  olt  unc 
prinse  A  Rouserieulle,  et  fut  brullee. 

Item,  il  y  ot  ung  homme  prins  A  Vantoul  pour  sorcier,  et  fut 
amenez  en  l'ostel  du  doien  a  Metz;  et  1A  dedant  morut. 

Item,  il  y  ot  3  sorcieres  prinses  A  Mairange;  et  furent  brul- 
iü  lees  le  17.  jour  de  Jung. 

Item,  il  y  ot  3  fenuncs  prinses  A  Maixieres  pour  sorcieres. 
dont  il  en  y  olt  2  dez  brullees  le  jour  de  S.  Eloy,  2ft.  jour  de 
Jung;  et  l'autre  fut  delivree  ygnossent  du  cas. 

Item,  il  y  ot  3  femmes  prinses  A  Chastel  soubz  S.  Germain: 
15  et  furent  brullees  pour  sorcieres  le  26.  jour  de  Jung. 

Item,  il  y  ot  six  femmes  prinses  A  Mets  pour  sorcieres;  de»- 
quelles  il  en  y  olt  3  condauipnees  A  bruller;  desquelles  3  il  en 
y  olt  une  des  mortes  ou  pallais,  A  leure  eons  les  dobvoit  aller 
chafl'ader  en  la  court  l'evescque;  et  les  aultres  deux  y  furent 
soehattadees  en  la  dite  court  et  ramenees  ou  pallais.  Et  tanto*t 
furent  minse  en  ung  tumerel,  c'est  assavnir  Celle  qui  estoit  morte 
et  les  autres  deux;  et  toutes  trnix  furent  brullees  devant  les  poni, 
le  premier  jour  de  Jullet.  Tan  dessus  dit. 
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Item,  le  temps  cstoit  tousjours  pluvieux  et  dnngereux  d'orAi^es 
et  de  tonnoire  merveilleusement,  et  ne  sav«»it  faire  chault  deux 
jours  qae  tantt)8t  le  tempest  ne  venit;  et  failloit  tousjours  sonnor 
les  eloches  nuit  et  jours.  Kt  cln'-oit  gralh-  merveilleusement  grosse 
ou  ban  de  Corney  et  de  Noviant,  le  2t«.  jour  de  Jung;  et  fit  s 
gTands  dommaiges. 

Item,  il  y  olt  une  femme  prinse  ä  Salney  pour  soreiere,  et 
fut  brullt'c  le  thier  jour  de  Jullet  Tan  dessus  dit. 

Item,  le  12.  jour  de  Jullet,  il  y  avoit  encorc  3  fcmmes  ou 
pallais,  desquelles  il  en  y  ot  deux  qui  furent  brul«'-es   pour  sor-  iu 
cirres;  et  l  autre  fut  banye,  pourtant  qu  elle  avoit  creu  en  aul- 
cunes  charnie  c'une  femme  ly  avoit  fait  faire. 

Item  le  19.  jour  de  Jullet  il  y  avoit  encore  3  femmes  ou 
pallais;  et  furent,  le  dit  jour,  les  ditcs  3  femmes  brullees  pour 
soreiercs  devant  les  pontz.  is 

Item  il  y  olt  ung  nomine  prins  A  Preuvillers  pour  soreiez, 
lequel  cogneut  son  cas;  et  fut  ehaftadr  A  Treu  vi  Hers  et  delivre 
A  eeux  de  Hriey  pour  en  faire  I'execution. 

Iu*ra,  le  11».  jour  d'Avost,  il  y  ot  deux  femmes  brullees  pour 
sorc irres  A  Juxey.  w 

Item,  le  23.  jour  d'Avost,  on  brullont  A  Thionville  2  liommcs 
pour  sorciers,  et  3  femmes  pour  sorcieres. 

Item,  le  second  jour  de  Septembre,  il  y  olt  A  Mets  une  femme 
appellee  la  (iuriatte  de  Chambre,  qui  fut  airse  pour  soreiere. 

Item,  le  15.  jour  de  Septembre,  on  brullont  une  femme  a 
Vigey  eomme  soreiere. 

Item,  le  22.  jour  du  dit  moix,  on  brüllet  une  fimme  A  Juxey 
pour  soreiere. 

150.  IIhh-1191',  IHK',,  Ih'nrn.  He  Jenverfolgung  unter  der 
Isitung  mehrerer  besonderer  'commissaris  generals  et  drputats  aux 
acte»  et  erimes  de  pozoerie  et  faytilharie '.  Zini  Frauen  werde n  n 
von  dem  Verdacht  der  Hexerei  freigesprochen :  ander*  werden  ge- 
foltert, ohne  da**  nie  gestehen,  so  da**  auch  sie  f reigelasseu  neiden 
mittu  n  oder  nur  zur  Verbannung  und  zu  ( lefdnguissutrafen  vrurttnilt 
trerdrn  künnen. 

( ltdruckt  hei  Lespy  vgl.  oben  S.  .rt.YJ:  nr.ti-  vgl  au<h  II.  Ilarthetg, 
La  »orctllerie  en  llearn  et  dann  le  paus  llannue,  /'au  1*79,  .V.  /-. 
•  S.  .V/7  . 

151.  1 4 HU  April  L>:>,  Xurnbcrg.  I>a  stell  man  auf  die  laiu-rn 
Margreth  Salt- h  ingerin,  het  ein  pappierin  infel  auf.  teul'el  daran 
gemalt,  verpot  ir  die  stat.    Het  zauUrt. 

Chroniken  der  deutschen  Stadt?  XI,  ">  >0. 

152.  t  t*U  Juni  IS,  /faden  in  dt  r  Schweiz >.  Eidgenössischer 
Abschied:   Als  t  in  fron    im  uberland    htn.  St.  Hallen)  belümbdel 


Digitized  by  Google 


588 


VIb.   Hexenprocesse  der  weltlichen  Gerk-hte  1489—1491. 


ist,  hagel  können  zu  machon,  ist  dem  vogt  befohlen,  die  sach  bas 
ze  erkunnen  und  dz  demnach  wider  an  uns  langen  ze  lassen. 

Eidgenössische  Abschiede  III1,  323. 

153.  r.  1489,  Luzern.  Zeugenaussagen  des  Zöllners  an  der 
Jirticke  zu  (tisikon  und  anderer  Personen  über  die  als  Hexe  ('hechs') 
verdächtigte  Mutter  des  Peter  Kundig  aus  Unterwaiden. 

Staatsarchiv  zu  Luxem,  Original.  —  Gedruckt  im  Schweizerischen 
Archiv  für  Volkskunde  III  (1899)  8.  88  ff.  —  Vgl.  auch  Segesser, 
Rechtsgeschichte  von  Luzern  II,  653  Anm.  2. 

154.  c.  1490,  Solothurn.  Eine  Frau  wird  wegen  zauberischen 
Diebstahl«,  den  sie  auf  der  Folter  gesteht,  'uff*  sollich  ir  vergicht 
und  bekantnus  dieser  diepstal  und  besonder  uff  iren  treffenlichen 

s  bossen  lümden,  den  si  lange  zit  gehapt  nett'  in  der  Aare  ertränkt. 

Staatsarchiv  zu  Solothurn,  Peinliche  Vergicht  19  fol.  67. 

155.  1490  September  27,  Luzem.  Eine  Frau  aus  Signau  im 
Emmmthal  wird  verbrannt,  'so  vergichon  hat,  si  etwas  hagels  ge- 
macht und  sich  dem  tüfel  geeignet."' 

Staatsarchiv  zu  Luzern,  Rathsprotokolle  VII  fol.  113.  Vgl.  Geschichts- 
freund XXIII,  352;  Segesser  l.  c.  II,  653  Anm.  2. 

156.  1490  Üctober  11,   Luzern.    Uf  disem  tage  hat  man 
(iret  Hoffstetterin  und  Urselen  von  Tutlingen  nach  irem  verdienen 

io  (zweifellos  als  Hexen)  vom  leben  zum  tode  gericht  und  sy  verbrönt. 

Staatsarchiv  zu  Luzern,  Rathsprotokolle  VII,  fol.  117.  —  Zwei  an- 
scheinend nicht  zu  Verurthei  lungert  führende  Verhandlungen  gegen 
angebliche  Hexen  d.  d.  1491  März  4.  9  ebd.  fol.  176,  180. 

157.  1491  Mtlrz  22,  Neuehdtel.  Verbrennung  eines  vom  ivelt- 
liehen  dericht  wegen  'heresie  selun  le  droit  imperial*  verurtheilten 
Mannes  l. 

Chabloz,  Les  sarcieres  Neuchäteloises  (1862)  S.  102. 

158.  1491,  Hochkirchen  (ö.  von  Düren).  Verbrennung  einer 
Frau  (als  Zauberin). 

Pauls  in  den  Beiträgen  zur  Geschichte  des  Niederrheins  XIII  (1898), 
210,  237.  Die  Frau  beschuldigte  vor  ihrem  Tode  eine  andere,  die 
daraufhin  in  Bergheim  der  schiversten  Folter  unterworfen  wurde, 
ohne  zu  gestehen.  Ueber  sie  handeln  zwei  t  on  Pauls  l  c.  gedruckte 
Schreiben  sowie  der  folgende  (im  Kölner  Stadtarchiv,  Briefeinglinge 
a.  a.  erhaltene/  Brief  des  Vogts  zu  Bergheim  an  Bürgermeister 
und  Rath  zu  Köln  d.  d.  Bergheim  1491  September  27: 

Mynen  dienst  myns  vermoigtz,  eirsame  weyse  besonder  lieve 
heren.  As  ure  leyffden  myr  geschreven  hait,  anlangen  eyn  frauwe, 

i   Unter  der  'WnW  kann,  da  der  l'rocess  rnn  der  weltlichen  Instanz 
geführt  wird,  nur  Zauberei  oder  Unzucht  rerstanden  werden. 


Digitized  by  Google 


Vlb.    Hexenproce«*«  der  weltlichen  Gerichte  1491. 


589 


die  zo  Bereitem  geFencklich  sytz,  so  ist  die  Belve  frauwc  noch 
ymme  leven,  so  dat  ich  den  seharpriehter  dar  by  myr  hau,  so 
en  hau  ich  noch  geyn  wairhaffdigc  mcysdaet  van  der  trau  wen 
vernomen,  ind  «1er  meyster  (Scharfrichter)  hait  vill  liandels  myt  yr 
gehandelt  ind  noch  bess  doin  inoyss,  so  dat  ich  uren  leyfden  up  r. 
diese  tzyt  neyt  wairhafftichs  dan  äff  gesehreven  kan,  dan  wes  ich 
vorder  verneinen  werden,  will  ich  uren  leyffden  van  stand  zo 
kennen  gevcu,  dat  kenne  got,  der  uch  myt  Freuden  gesparen  wille. 
Gesehreven  zo  Berchum  up  dynxstach  nae  sent  Mattheus  daige 
anno  etc.  91.  io 


159.  1491  Novemlvr  12,  Zutphen.  Heinrich  von  tiehmrn, 
lernst  zu  Zutphen,  soteu  lltiryermcinUr  und  liath  zu  Zutphen  an 
UllryermeisUr  und  liath  zu  Köln  über  drri  aU  Zauberinnen  gefangen 
yenetzte  und  yr  folterte  Frauen. 

Orig.    Kölner  Stadtarchiv,  tiriefeingänge  a.  a.  (vgl.  Westdeutsche 
Zeitschrift  für  Geschichte  und  Kunst  AT//,  t.r>9). 

Kirbare  vroeme  inde  vursichtige,  geinyndc,  lieve  vriendc.  Hijr 
in  dem  lande  van  Sutphen  is  eyn  tyt  van  jaren  herwertz  zere 
groet  ongnade,  verdriet  inde  schaide  geschiet  van  onweder  inde 
toverijen  aver  beesten,  molken,  körn  inde  anders,  inde  enheben 
niet  waell  rait  dair  to  krijgen  moigen,  sulkes  gestraffet  inde  uyt-  is 
gerait  mochte  werden.  Inde  altehantz  heb  ick  drossait  drie  wijffe 
<>yn  tyt  lanck  in  geFencknuss  sittende  gehat  inde  noch  sitten  bynnen 
der  stat  van  Lochern,  die  myn  onderdroissait  vaste  mennigerlcy 
hi-ett  bitten  versuecken  mitten  scarprichter,  inde  doch  niet  ther 
lylugc  gebrengen  en  kan,  woewaill  die  selve  wijve  dat  ganse  w 
gemeyn  gerucht  heben,  inde  die  nabueren  baven  inde  beneden 
lien  des  uift  en  verlaiten,  sij  en  können  weeder  maicken,  ind 
»»ich  seggen  sij  van  veele  stonden,  dair  sij  die  selven  wyve,  die 
eyn  onder  syn  kern,  die  ander  in  seynem  stall  by  syn  haive, 
inde  voert  der  gelycken,  dair  sij  toverij  in  vennoeden,  betonden  s?. 
heben.  Inde  ass  inen  die  wijve  ter  pijnen  stelt  mit  trecken, 
averhaelen  ind  harnen  an  die  hacken  ind  voert  anders,  dat  geyn 
harde  maus  per* inen  sonder  te  lijgen  lijden  en  soldcn,  ind  als  dat 
gedain  is,  so  synt  sy  oer  leeden  so  uiechtieh  als  voer  der  pijnen. 
Inde  nementlie  liefft  die  eyn  vrou  baven  in  eyn  pan  mit  heyter  vi 
torffkaelen  die  eyn  reysc  voir  ind  die  ander  nae  mitten  bloetrn 
voeten  gain  stain,  inde  sacht  dat  inen  dat  voir  oir  ons?holi  neinen 
wold«-,  inde  dat  en  schaiden  oir  mit  allem  niet,  dat  men  sien 
k<>ndc.  Men  hadcle  laeten  hescheeivn  all  oinme  he«  r  van  hair 
inde  deede  oir  drynekeu  van  den  wijwaeter.  de»  sonnendniges  ge-  v» 
»ijth  wass,  in<l  uieh  aver  oir  blorte  lijff  eyn  inisgewait  an,  ilair 
die  hoemyss  de*  mmnendages  in  gedain  wn*.s.  inde  sat  sij  van  der 
ei  rden,  ei-r  im-n  sij  t«T  pijnen  stehle.  lud«-  dit  wass  van  baven 
gt  kotnen  uit  anderer  amptlueden  ver-ueck,  inde  hedden  gemeynt, 
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dat  inen  dairmede  den  dnvel  syn  macht  benomen  ind  sye  ter  lij- 
ginge  gebracht  solde  heben,  dan  't  en  baiten  all  te  maell  niet.  Inde 
went  wy  dan  verstain,  dat  allduslicker  toverijen  gelycken  bynnen 
oft  unibtrynt  uwer  lieffden  stat  inde  voirt  meer  baven  gesehiet  is, 
s  dair  raen  die  toevenarss  inde  toe verschen  aver  ten  rechten  gestalt 
inde  gebrant  hefft,  t-o  were  onse  zere  fruntlicke  bede  inde  begerte, 
dat  uwe  erbarn  lyeflten  onss  dairvan  onderrichtinge  bij  desen 
brenger  s'brieffs,  so  voell  uwen  lyeffden  wijtlick  inde  mogclick  is, 
doin  scryven  willen,  woe  inde  in  wat  manieren  raen  sij  ter  pijnen 

10  stellen  sali,  onss  dair  na  in  den  besten  te  richten,  ind  soe  datmen 
sulke  ongelove,  toverij  inde  oveldait  verhaiten  inde  uytraiden 
mochte.  Dair  uwe  liefften  sich  ter  ecren  gaidz  inde  waelfairt 
gueder  luede  gnetwillich  in  bewijsen  willen,  als  wij  getruwen  inde 
t'andern  tijden  gerne,  dar  wij  können,  verschulden  willen,  ken  got, 

i&  die  bewaren  will  dieselvc  uweren  lieffden  tot  langen  tijden  vrolich 
inde  gesonth.  Gescreven  onder  onsen  secrets  den  saitersdaige  in 
die  Lebuinij  anno  domini  etc.  91 

Henrick  here  toe  Gheiuen  inde  to  Wevelkaven, 
droissait   slants,    inde  borgermeistere,  scepen 

?o  inde  raide  der  stat  van  Sutphen. 

Adr.   Den  eirbaren  vroemen  inde  voirsichtigen  borgermeistern,  scepen  inde 
raido  der  »tait  Colne,  un«en  gemijnden  Heven  frunden. 

160.  1491,  Pforzheim.    Procts*  gegen  zwei  Zauberinnen. 

langer,  Geschichte  von  Pforzheim  S.  211;  Längin,  Iteligion  und 
Hexenprocess  S.  77. 

161.  1492  November  15,  Metz.  Wegen  der  Anwesenheit  K. 
Maximilians  I.  in  der  Stadt  wird  'une  femrae,  qui  estoit  accusee 
pour  sorciere  et  estoit  condampnee  a  demeurer  toute  sa  vie  en 
prison  et  y  avoit  ja  este  4  ans  et  plus,  fut  delivree  franchc  et  quitte'. 

Journal  de  Jehan  Aubrion  S.  316  (vgl.  oben  S.  586  nr.  149). 

162.  1493  August  20,  Freiburg  t.  d.  Schweiz.  Geständnis* 
einer  als  Hejc  und  Angehörige  der  llexensekte  beschuldigten  Frau. 
Sie  wird,  wie  vor  ihr  schon  eine  Anzahl  anderer  Mitglieder  dieser 
Sekte,  auf  dem  Scheiterhaufen  verbrannt. 

Staatsarchiv  zu  Freiburg,   Thurnrodel  oder  Schwarzes  Buch  Nr.  2. 

Mardi  1c  20.  jour  du  mois  d'Aoust  lan  etc.  nonante  tiers  en 
2&  presence  de  saiges  pourveables  et  discrets  conseillieurs  de  Frybourg 
Jehan  Mussillier,  Pierre  Ramuz,  Jehan  Cordecz,  Hans  Espagniod, 
Guillaume  Gastrod,  Wilhelm  Reiff  et  Hans  Techtermand  grosontier 
du  dit  Fribourg,  Jehanneta  Relescee  de  Estieven  lasne  de  Vacheressc 
az  regiqui 1 : 


1  Im  Archiv  zu  Zutphen  ist,  wie  mir  Ileir  Archiraris  J.  Grimberg  freund 

liehst  mittheilte,  kein  Antwortschreiben  der  Stadt  Köln  erhalten. 
*  D.  i.  auf  der  Folter  gestanden. 
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Item  que  par  grand  desconfort  quelle  avoit  du  ce  quo  son 
muri  susdit  la  battoyt,  ell<*  sen  allast  de  nuyl  par  ung  boys  sur 
ung  röche  et  cominencza  a  cryer  que  dieu  ou  le  diabie  ly  voul- 
lisH'Dt  aydier;  adonc  venist  a  eile  ung  qui  se  nommoyt  sathanas 
en  forme  obseure  noire,  qui  ly  desmandaz  quelle  vouloit  et  la  cause  t 
de  sa  tristesse,  auquel  eile  respondist  quelle  estoit  toute  descon forte« 
car  son  mari  ue  la  faisoit  que  battre.    A  donc  le  dit  sathanas  ly 
dit  que  se  eile  le  vouloit  croyre  et  le  prendre  a  maistre  et  renyer 
dieu,  quil  la  reeonforteroit  et  son  mari  ne  la  battroit  plus;  et  a 
celle  lieur  eile  renyast  dieu  et  prist  le  dit  sathanas  pour  son  maistre  10 
et  en  ly  faisant  hommage,  le  baisast  ou  cul  et  ly  donast  denseigne 
troys  poils  de  sa  teste. 

Item  mais  az  eile  regiqui  que  puy  apres  eile  est  allee  et  az 
frequente  la  sette  quil  tenoent  en  ung  ancien  c haste  1  des  röche 
appele  en  Berney,  par  lespace  de  deux  aus.  Kn  laquelle  sette  le  u 
dit  leur  maistre  sathanas  les  convoquoyt  toutes  les  sepinaim-s  deux 
foys,  cest  assavoir  le  mescredi  et  le  vendredi,  et  leur  donnoit  des 
bastonets  sur  lesquelalx  eulx  chevauchoent  en  la  ditte  ßette.  Kt  so 
par  aventure  il  ne  ly  voul»>ent  aller,  il  les  bottoyt  durouieut,  et 
quam  leure  estoit  de  departir,  eulx  chevauchoent  dessus  lesdits » 
bastonet  retornant  chascun  a  son  logis. 

Item  eile  et  ses  complices  cy  apres  nomnies  se  trouvoent  sur 
le»  jours  susdit  en  la  ditte  sötte  environ  la  mynuit,  et  quant  ils 
estoent  tous  amnsses  il  commenezoent  tout  premierement  a  danezer 
et  faire  bonne  ehiere  et  puys  appres  leur  inest re  sathanas  leur » 
appourtoit  a  mangier,  et  ung  questoit  de  la  ditte  sette  appelle  Pierre 
Sessel  de  Larrengcz  estoit  leur  cusiner. 

Item  ung  de  ses  coraplices  Jehan  Villic  embrassa  une  foys 
une  Joeiie  fenime  grosse  par  le  moiteu  et  la  pressast  tellement 
que  tantost  eile  enfanUist  ung  filz,  lequel  neust  point  hatisnie  et  *> 
quant  il  feust  enterre,  eulx  allesreut  occultement  et  le  deterrasrent 
tout  fres  et  le  pourterent  en  la  ditte  sette,  ou  il  le  r<»tisrent  et  le 
mcngasreiit.  Kl  plusieurs  aulires  enfans  raengeoent  ils  en  la  dile 
sette  et  ne  scait  point  dont  il  venoent,  mais  i)  manoetit  point 
ncehuz  batesuie,  car  sur  tels  enfans  babtises  imnt  ils  point  de  u 
pulssance. 

Item  quant  il  estoent  en  la  ditte  settez,  ils  se  niesluent  en^emble 
et  touteflfois  non  pus  hi»rs  de  nature. 

Item  pluseurs  <|iii  s«»nt  en  de  la  -Ute  sette  *mt  brules  et 
execut*'-  par  justice.  io 

Item  ung  de  ses  complices  appeh-  Jehau  Livret,  lequel  az  este 
brule,  seavoit  donner  nmladie  aux  gens  et  aux  beute«  a  tout  de  la 
grasse  de  qtioy  il  les  frotoit,  et  puis  le»  frappnit  dung  baston  et 
Umtost  il  i-stoent  malades  et  qui  nestoit  reinede  il  pouvoent  hioii 
ra<»rir,  mais  quant  on  les  ly  pres«  nt«>it,  eile  le  seavoit  bien  guerir  « 

pi»r  parolb'S  ql|e||eS  SCMl't,  li-sqllelles  depllis  quellet  f*t  plise  es  HWlillS 
de    lu  justier   lie   sollt    de    null«-  Valetire. 
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Item  le  mari  quelle  az  desricrement  ehu  en  cette  ville  az 
bien  sceu  quelle  estoit  heresge,  et  cellay  son  mari  quant  il  ouvroit 
pour  les  geus  en  leur  niaisons,  il  emploit  ses  solars  de  lanne 1  et 
en  amassoit  unc  quantite,  puis  la  vendoit  a  aulcunes  gens  de  Moudon. 
r»  Et  cy  apres  sont  ceulx  qui  «ont  ehu  de  la  ditte  sette:  Pierre 
Morat,  Berthet  Dämon,  la  femme  au  gros  bovey  de  Larrenjox. 
la  femme  a  Magmens,  Jelian  Guilliame  don  buaz,  le  filz  a  Nicod 
de  la  Vernaz.  Et  plusieur  aultres  qui  sout  ehu  cxecut6  par  justice, 
desquelx  eile  n'est  point  raccordant. 

Ilec  iudicio  presentata  22.  Augusti,  igne  cremari 
adjudicata  est*. 

163.  1493,  ZüricJt.  Eine  Hexe,  die  mit  dem  Teufel  geschlecht- 
lichen Umgang  pflegte,  Hagel  ttnd  Keif  machte,  wird  zur  Verbrennung 
auf  dem  Scheiterhaufen  verurtheilt. 

Staatsarchiv  zu  Zürich,  Bichtbücher  a.  a.    (Das  ist  der  erste  nach- 
weisbare Fall  einer  Hexenverbrennung  in  Zürich). 

164.  1493,  Luzem.  Ein  Weib,  das  'mit  hexery  verlümbdet 
und  aber  nützit  vergechen\  wird  de»  Landes  verwiegen. 

Staatsarchiv  zu  Luzem,  Rathsprotokolle  VII  f.  ,-UG. 

165.  1493  August  1,  Konstanz.  Hcxenprocess. 

I0         Stadtbibliothek  zu  Konstanz,  Schuttheisssche  Stadtchronik  (c.  J550) 
I,  Mi. 

Uff  den  ersten  tag  Augusti  ward  ein  unhold  gefangen,  was 
ein  Schuhmachers  wib  von  Bregen tz;  als  dicselb  ihres  handels 
gefragt  ward,  da  zerblät  ir  der  teuffei  den  hals,  als  gross  als  ain 

iskrüscl,  und  zoch  ir  das  mul  zu  wie  ain  seckel,  damit  sy  nit  reden 
ktindt,  doch  so  bekannt  sy,  dass  der  teuffei  Haintzle  heisse,  an  den 
sij  sich  ergeben  hett.  Uff  dass  Hess  man  sy  rüwig  bis  morgens. 
In  der  nacht  kam  der  teuffei  zu  ir  in  die  Rüweneg  mit  grosser 
ungestumikeit,  also  dass  der  weehter  gemaint  hett,  ess  lüffent  2U 

woder  30  ross  in  dem  türm  umb;  zulezt  wand  er  ir  den  hals  uinb 
und  würgt  sy  ze  tod.  Morgens  do  die  herren  wider  zu  ir  kamen, 
do  lag  sy  krum  und  ward  ir  das  houpt  verseuiben.  Also  schlug 
man  sy  in  ain  fass  und  fürt  sy  gen  stigen  hinab  in  den  Rin  und 
lasst  sy  hin  rinnen.  Die  herren,  so  by  ir  im  türm  sind  gewesen, 
waren  Claus  Schultliaiss  und  Steffan  Rinspeck,  zunfftmeister. 

166.  1494  Februar  14,  Frankfurt  a.  M.  Vor  dem  städtischen 
Gericht  zu  Frankfurt  wird  Diepolt  Hartmann  von  Miltenberg,  Henker 
in  IHensten  des  Grafen  Philipp  von  Virneburg  und  des  Erzbischofs 

1  D.  i.  Wollene  Schuhe. 

*  Die  Kosten  der  Hinrichtung  (sowie,  der  Folterung :  'als  diß  frow  geatrpekt 
wardV  sind  ebd.  Comptes  du  tresorier  Nr.  l&J  S.  14  aufgeführt. 
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(Johann  II.)  von  Trier  verhört,  tcexl  er  einen  andern  Henker  Mörder  ge- 
nn'hiUien.  Im  Verhör  macht  er  Mittheilungen  über  «eine  Kviintn  itwe 
tum  Zaubrrweiten,  auf  Grund  von  Erfahrungen,  die  tr  1492 —  14U4 
an  rttra  .70  Zauberinnen  gemacht,  von  denen  er  dir  Mehrzald  ver- 
brannt hat,  wälirend  tinige  mtch  zu  Boppard  im  Kerker  *ind. 

Stadtarchiv  zu  Frankfurt,  Gefangenen- Bekenntninge  148H— 1494  fol.  110. 
—  Vgl.  Grotefend  in  den  Mi'tth.  den  Vereins  für  Gesch.  und  Alter 
thumskunde  tu  Frankfurt  VI,  73. 

Dlewolt  Hartman  von  Miltenberg,  sy  eyn  nachrichter,  ist  ge- 
f raget  worden  uff  fritag  nach  Estomiehi  anno  etc.  XCIV.  one  wehe 

Item  er  sy  ungeverlich  für  1(>  jaren  liencker  worden  zu 
Wetzflar. 

Item  er  sy  itznnt  graf  Philipscn  von  Kirnberg*  und  unsere.* 
herron  von  Triers 3  gedingter  richtcr. 

Item  er  hab  ungeverlich  bij  den  30  frauwen  in  demselben 
lande  verbrent  binnen  «Weyen  iaren,  die  zeybery  gedriebeu  haben, 
und  ligen  einesteils  noch  zu  Bopparten  *. 

Item  wan  man  eyn  zeyberin  angriffen,  so  sollcu  die  sie  fallen  io 
glich  eyner  mit  den  fußen  und  der  ander  mit  dem  heupt  in  dem 
namen  des  vatters,  des  suns  und  des  heyligen  geist  und  in  die 
gerechtigkeit,  solichs  sollen  die  sagen,  die  sie  griffen,  und  alsbalde 
von  der  erden  uff  eynen  karen  heben,  und  sunst,  das  sie  die  erden 
oder  steyn  nit  raren,  ire  äugen  zubinden  und  den  münt  verstoppen  iu 
und  also  zu  gefengnuß  bringen  und  danach  die  äugen  ufflhun  und 
den  klotz  uß  dem  munde;  unde  alsbalde  sie  in  das  gefengnuß 
komet,  alle  hare  abscheren,  es  sy  an  der  scheym,  an  oren  und  an 
braen,  und  sol  man  ir  alle  sleyer  und  bende  lacht  hüben  abe  thun. 
domit  sie  sieb  nit  hencke.    Item  alle  negcl  an  den  fußen  und  tu 
henden  absnyden  biß  an  das  fleisch. 

Item  eyn  nuwe  hemmet  ir  andhtin,  das  sol  gedeuffet  werden 
uff  den  sonn Uig  in  einer  fronfasten  im  wychwasser  und  gewicht  saltz. 

Item  sal  eyner  alieyn  im  uffziehen  sie  verhören  und  kein  ander 
mittel  ir  an  thun.  dan  siecht  uffziehen  und  sie  mit  Vertröstung  nültig-  tt 
liehen  frugen. 

Item  keyn  wasser  zu  drincken  geben,  es  sy  dann  gemischet 
mit  wyeh wasser  und  w\ehsaltz,  und  wanne  sie  ein  rechte  zeyberryn 
ist,  so  esset  sie  es  nit,  ist  sie  anders  eyn  meysteriu. 

Item  die  spijß  in-  auch  mit  wyeh  wasser  und  wychsaltz  kochen,  so 

Item  solle  man  ir  di««  fus  mit  wijehwusser  wesehen. 

Item  so  man  mit  soliehen  dingen  unibgang,  helt  man  es  glich 
wie  mit  den  frauwen,  sie  bekennen  aber  balde. 

1  Aluu  ohne  Ann  endung  der  Folter. 

1  Graf  l'hilijiji  11.  n.n  Virneburg  1  1W7  vgl.  Strand f-rg,  liheinischer 
Antn/uarnt*  HI,  .7  S.b7ff.L  hiejmtt  11  ort  mann  mir  Schorf 'nrhtrr  in 
ilcMum  Ihenstrn  zu  Monreal  <rul.  unten  S.  .'tlt4  Anm.  J 

3  Mann  II.  Markgraf  von  Itadm  1  i:,t>  -  IMt.'l. 

*  Howard  lag  im  F.rz*tift  Trier. 

Hiuiib.  quellen  uiul  Lül*r»ucliuniren  '<i* 


Digitized  by  Google 


594 


VIb.   Hexenprocesse  der  weltlichen  Gerichte  1494. 


Itein  die  raeisterin,  wan  sie  etwas  sagen  wollen,  so  geswillei 
ine  der  hals. 

Item  sie  nemen  die  erucifix  in  den  wegen  und  verpfrennen 
es  zu  pulfer  und  des  unschuldig  kindlins  beyn  auch  zu  pulvermele 
5  am  Gründornstag  genialen  und  wasser,  daruß  machen  sie  eyn  deigk 
und  lassen  eyn  messe  darüber  lesen  uff  eyn  Gründornstag,  domit 
bezaubern  sie  die  mentzschen. 

Item  attich  nemen  sie  und  pulveren  und  mischen  sie  mit  dem 
küchen,  daruß  machen  sie  eyn  salb  und  faren  domit. 
io  Item  wanne  eyn  mentsch  oder  kint  ungesegent  mit  dem  hey- 
ligen  crutz  nidderliget  oder  eyn  fehe  in  des  duffels  namen  iniesset, 
so  mögen  sie  dannc  ire  zeybery  driben,  und  ist  alwege  die  irst, 
die  solchis  leyd  klaget. 

Item  er  hab  gehört  von  etlichen  wyben,  wanne  sie  ire  kranck- 
15  heit  haben  und  den  mannen  zu  essen  geben,  so  müssen  sie  sterben. 
Recipe  kole  quinte,  1  firtel  von  eyn  appel  in  der  appoteken, 
solich  uff  eyn  snyd  brots  geleet. 

Item  jungher  Hans  von  Boel,  wouet  zu  Dornekheym 1  an  der 
Hart,  ist  expertus  in  derselben  künst. 
so  Item  meister  Wendel,  hencker  zu  Worms,  und  Hans  Nusten  son 
haben  ine  angangen  by  Hocheym  doselbst,  und  wo  der  fant  nit 
kommen  were,  sie  betten  ine  villicht  geletzet;  deshalb  hab  er  ine 
alhie  ein  morder  gescholden,  hab  auch  solichs  dem  burgermeister 
zu  Worms  die  zyt  geclagt. 
ss         Item  er  sy  umb  des  rats  dinst  willen  herkommen. 

167.  1494  März  11,  Zürich.  Eidgenössischer  Abschied:  Der 
Vogt  von  Hoden  soll  die  Frau  von  Lengnau  (Ktn.  Aargau),  welche 
der  Hexerei  liegen  verleumdet  ist,  gefangen  nehmen  und  wie  ts  »ich 
gebührt  jteinlich  fragen. 

Eidgenössische  Abschiede  III1,  449. 

168.  1494  Mtirz  2F>,  Luzern.  Eidgenössischer  Abschied:  Der 
Vogt  von  Baden  bringt  an,  er  halie  eine  Hexe  verbrennen  lassm. 
die  etwas  Vermögen  und  einen  Mann  hinterlassen  habe.  Besch!  nss: 
Ihr  Out  zu  der  Eidgenossen  Händen  behalten,  dem  Mann  verabfolgen, 
was  ihm  gebührt. 

Kidgenössische  Abschiede  III1,  45i. 

1  Dürkheim. 

*  Das  Urtheil  über  Diebolt  Hartmann  ergiebf  sich  aus  folgender  Ein- 
tragung im  Frankfurter  Urfehdenbuch  1468—1529  (im  Stadtarchir 
zum  18.  Februar  1494:  Debolt  Hartnmnn  von  Miltenbcrgk,  graven  Philip»-:: 
von  Firnborg  zu  Mondereau  [Monreal  nie.  von  Koblenz;  Graf  Philipp  II 
von  Virneburg  trug  es  als  kurtriersches  Lehen.  Stramberg  l.  c.J  scharpff- 
riclitor,  als  er  sich  mit  Hanson  Xnstcn  son  frevelicher  wort  unnd  wercke  i->* 
inne  dem  Hosental  begeben  liatt  und  eyn  morder  gescholten  uud  deashalb  »a 
slosse  gefertigt  wart,  ist  uff  eyn  alten  orfridden,  den  er  gesworn  hait.  widd<>? 
ussgelaissen  und  sal  für  eyn  a betrag  des  frabels  zwen  gülden  zu  bu.<w 
Actum  tertia  post  Invocavit  anno  etc.  XCIIII»  (1494  Febr.  18). 
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169.  1494  August  13,  Luxem.  Verhandlung  in  Sachen  mehrerer 
Ilrj'rn, 

Staatsarchiv  tu  Luzern,  Itathsprotokolle  VII  fol.  390. 

IHe  lseute  de»  Amt**  Jtustxcil  1  klagen  gegen  Heini  Eggli  und 
Hani  Schenck  wegen  der  Hede,  'wie  dann  im  ampt  Russwil  eine 
cid  zwo  hexen  sien,  denen  aber  nützit  heschechen,  dann  die  ge- 
waltigen haben  inen  für  und  beschirme  man  sy.'  Eggli  bringt  iw, 
'als  er  mit  andern  in  der  Sonne  in  Sursee  gewesen,  habe  es  in 
(Jeucnsee  gehagelt  und  an  ander  enden.  Do  sien  sy  zu  Wangen  6 
gesin;  do  were  ein  alt  wib.  Do  wurde  gerett,  das  sy  ein  hexs 
sin  sOlle,  und  er  hab  die  von  Russwil  nie  angezogen.'  Eggli  unrd 
angehalten,  jenen  v<m  Itussvril  eine  Ehrenerklärung  auszustellen. 

170.  1494  September  22,  Koblenz.  Gerdt  Junkeren  von  Mosel- 
weiss,  die  wegen  Zauberei  ins  Üefängniss  gekommen  aber  wieder  ent- 
lassen icorden  irar,  schwort  dem  Erzbischof,  dem  städtischen  Rath 
und  allen,  die  sie,  dazu  gebracht  haben,  Urfehde. 

Staatsarchiv  tu  Koblenz.  Urkunden  der  Stadt  Koblenz  a.  a. 

171.  149h  Mai  2h  und  December  9,  Luzern.  Verhandlung 
in  Sachen  mehrerer  Frauen,  die  von  andern  llejen  gescholten  worden 
waren. 

Staatsarchiv  zu  Luzern,  KathsprotokoUe  VII  fol.  446,  461. 

172.  149'i  Juli  3,  Konstanz,  Hexenverbrmnung. 

Stadtbibliothek  zu  Konstanz,  SchuUheisssche  Stadtchronik  (c.  1&50) 
1.  1X0. 

Uff  fritag  vor  sant  Ulrichstag  ward  Adelhait  von  Frowenfeld 
für  rath  gefürt,  die  hatt  sich  an  ain  tcuffel  ergeben  der  hiess  Krüttle, 
mit  dorn  hatt  sij  offt  zc  schatten  gehabt,  der  hatt  sij  ouch  gelert  io 
bagel  machen  und  anderes.    Man  fürt  sy  uff  ainem  karren  uss 
und  verbrennt  *y. 

173.  1490,  Hildesheim.  Vor  der  stad  Hildesheimb  worden 
2  boven  afgehowen  die  köppe,  dan  sie  konden  mit  orer  duvelsehen 
kunst  alle  frauwen  und  jungfrauwen  to  falle  bringen. 

Hildesheimer  Chronik  bei  Leibniz,  Scriptores  lirunsricensium 
III,  261;  vgl.  Zeitschrift  des  Harzvereins  III,  7.9.7. 

174.  149»,  Wim.  Eine  Alraune  wird  auf  Urfeld  des  fister- 
reichischen  Landeshauptmanns  unter  der  Enns,  Wolfgang  von  Peheim, 
durch  den  Itiirgmneister  von  Wim  verfolgt.  Sie  befindet  wirb  mit 
zwei  Männern  bei  lHirnkrut;  einer  der  Männer  wird  hingerichtet, 
die  Alraune  at»  r  wint  nicht  gefunden. 

Schlager,  Wiener  Skizzen  aus  dem  Mittelalter  X.  F.  II  r/*/2/.  .77 

- 

1  liusswil  w  von  Luzern,  in  der  lltchtung  nach  WiUisau. 
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175.  1499  Januar  17,  Breslau.  Zwei  Frauen  werden  auf 
ewig  an*  der  Stadt  verwiegen,  weil  nie.  mit  Zauberei  umgingen  und 
andere  Vergehen  sich  zu  Schulden  kommen  Hessen. 

Stemel.  Scriptorts  rerum  Silesiacarum  III,  102. 

176.  1499 — l.r>02,  Jüliclt-Berg  (Geldern).  Verbrennung  einer 
grössem  Anzahl  von  Hexen  in  verschiedenen  Orten,  wohl  zweifellos  im 
Anseht uss  an  das  oben  nr.  144  erwähnt«  Sehreiben  der  kölner  theolo- 
gischen FacultM  vom  J.  i486.  Zauberei,  Teufelsbuhlschaft,  Theil- 
nahme  am  Hexensabbat  bilden  den  Gegenstand  der  Geständnisse. 

Die  Verbrennungen  bezw.  Folterungen  erfolgten  1.  1499  zu  Rheinberg 
(eine  Frau),  2.  1499  zu  Angermund  und  Itatingen  (drei  Frauen), 
3.  1001  zu  Viersen  (Geldern,  zwei  Frauen),  4.  1501  zu  Gladbach 
(drei  Frauen),  5.  1501  zu  Ahrweiler  feine  Frau),  6.  1502  zu  Greven- 
broich (eine  Frau),  7.  1502  zu  Natingen  und  Angermund  (vier 
Frauen),  8.  1502  zu  Erkelenz  (drei  Frauen),  9.  1502  zu  Brauweiler 
(eine  Frau)  Vgl.  Kessel,  Geschichte  der  Stadt  Ratingen  II,  167 ; 
Norrenberg,  Geschichte  des  Decanats  Gladbach  S.  146  f. ;  Molhuisen 
bei  Nijhoff.  Bijdraegen  N.  lt.  1,  197;  G.  van  Hasselt,  Geldersch 
Maandwerk  11.  482;  Scheltema,  Geschiedenis  der  heksenprocessen 
in  Nederland  S.  120;  Pauls  in  den  Beiträgen  zur  Geschichte  des 
Niederrheins  XIII  (I89HI,  S.  211,  213,  228,  'J38  und  in  der  Zeit 
schrift  für  Kulturgeschichte  V  (1898),  313.  Es  handelt  sich  hier 
also  um  den  Beginn  der  systematischen  Hexenverfolgung  am  Nieder  - 
rhein. 

177.  c.  1500,  Luzem.  Aussagen  verschiedener  Personen  aus 
l Ätzern  und  Umgegend  gegen  die  Frau  des  Landuchreibers  Lusten- 
berg  im  Entlibuch  und  fünf  andere  Frauen,  welche  sie  des  Hexen- 
t reibe ns  bezieh  t  ige  n . 

Staatsarchiv  zu  Luzern,  Originale;  vgl.  dazu  ebd.  Rathsprotokolle 
VIII,  165  f.  —  Gedruckt  im  Schweizerischen  Archir  für  Volkskunde 
III  (1899),  91-117. 

178.  1500,  1508,  Ih'am.  Weitere  Hexen  Verfolgung,  vgl.  ftltnt 
nr.  150  ad.  a.  1488  ff".  Die  Angeklagten  werden  gegen  Caution  frei- 
gelassen. 

Gedruckt  bei  Lespy  (vgl.  oben  S.  552)  nr.  18—20. 

1  Die  Stadt  Köln  schreibt  am  17.  Aug.  1502  an  den  Abt  von  Brauweiler, 
sie  habe  erfahren,  'tlat  U.  L.  schoultis  und  diener  ein  frauwepersoue  um!» 
otlichs  handels  willen,  und  insonderheit  der  tzauverijen.  achter  sich  gefencklich 
sitzen  haven ',  und  bittet  ihn  zu  verfügen,  'dat  dio  frauwe,  wie  sich  gehnreu 
will,  gofraigt  mooge  werden,  off  sy  ouch  einich  wissen  have,  wie  und  durch 
wat  orsachen  des  eirsmnen  hern  Johanns  van  Berchoyins,  unsor  stode  hnrger- 
meisters  zer  zijt,  henkst  und  schone  perde,  die  zo  sessen  tso  hinnen  vier  adir 
vunf  dagon  ein  na  dem  andern  zo  dem  doidc  komen  und  gestorvon  »int;  off 
ouch  jetnant  forder  mit  ir  gehandelt  have,  off  oucli  danne  der  eins  deils,  as 
uns  angelangt  is,  hinnen  unsor  stat  syn  moegent,  die  wir,  as  wir  eigentlichen 
des  herii  ht  werden,  ungestraifft  niot  laissen  suhlen,  lind  wes  dieselve  frauwe 
van  deine  handnl  hekentlich  syn  wirt,  nns  niet  verhaldeu.* 
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179.  1500  October  9,   Köln,   Horchheim   <  bei  K<Menz).  Ver- 
brennung einer  Zauberin  und  Untersuchung  über  eine  zweite. 

Stadtarchiv  zu  Köln,   Brieflicher  40  fol.  304,   Hechnungsbücher  98 
fol.  14''.    Vgl.  Fnnen,  (beschichte  der  Stadt  Köln  III,  762;  V,  758. 

Stadt  Köln  an  Schultheis«,  Schöffen  und  ganze  Gemeinde  d*s 
(lerichU  HorchheAm:  Sie  hat  erfahren,  wie  ein  f'rawrnpersone  hy 
uch  zom  doide  is  bracht,  die  hekant  habe,  das  hern  Johans  van 
Merle  hoisfrawe'  genant  Geile  mit  iren  zweit  dochteru  milch  Stelen 
und  die  lüde  bezobern  kunnen.  und  wes  dicsclvc  verordelte  persone 
des  handels  wissen  gchat,  habe  sy  die  gemeltc  Geile  geliert.  Und  j, 
s«>  wir  und  ein  jeder,  deine  das  zo  thun  geburt,  alsulchen  unminsch- 
liehen  und  ungotlichen  handel  billichen  geneigt  sulk-n  syn  zo  hassen 
und  zo  straiflen,  so  hain  wir  dieselve  persone  in  hafftungen  ge- 
nomen,  in  meinungen,  das  wir  ay  an  geburlich  recht  zer  straiflen 
stellen  willen.  Und  is  darotmne  unse  gutliehe  begerd«*,  das  ir  bi  io 
deseiu  unserm  boiden  ure  gutliche  wederbeschreven  antwort  zo- 
sehieken  willet,  oft'  sulchen  kuntschaft  mit  uire  aller  wist  und  under 
urem  gerichtz  Siegel  gegeven  is. 

180.  1501,  Osnabrück.     Verbrennung  einer  Zauberin. 

Mittheilungen  des  historischen  Vereins  für  Osnabrück  X,  98;  vgl. 
fi.  (irave,  Von  der  Wasserprob  {Hinteln  1640)  S.  78  und  oben  S.54Ö 

du  im.  y. 

181.  1501,    Ifraunschwtig.     Ein*  Frau   trird  wegen  Molken- 
zaubern  zum  Scheiterhaufen  oerurtheilt. 

Zeitschrift  des  Ilartvereins  III,  794  ff.  >  Moikenzauber  =  Milchzauber, 
nicht  Wulkenzauber,  wie  Janssen- Pastor,  (beschichte  des  deutschen 
Volkes  VIII,  &'£*). 

182.  1501—1505,   Cavalese  im  FIHmser  Thal  (bei  Trient). 

Ilr.ienprvctss  des  weltlichen  (ferichts  des  Bischofs  Virich  von  'lrieiit. 

Die  sehr  lehrreichen  Akten  dieses  lYocesses,  in  welchem  eine  Anzahl 
rr/w  frauen  und  Männern  zum  Tod  durch  F.rtränken  oder  zum 
Feuert  ml  verurtheilt  wurden  (nach  unmenschlicher  Folterung :  eine 
Frau  wird  achtzehnmal  gefoltert),  nachdem  sn  die  ganze  Summe 
der  den  Uesen  impufirten  Verbrechen  gcstamleu  hatten,  hat  t'anizza 
im  Arrhino  Trentino  VII,  /  ff  .  11*9  ff..  17//,  Uli  ff.,  XI.  49  ff.  ver- 
öffentlicht. Das  tiertcht  beschlnssf.  'cum  iam  timltii  ti»mp<.rit>u»  plapnin 
»Pinper  fnit  public«  vux  ot  fama  <ie  ipsui«  *tri<i*  in  vjiJIp  Fkmarum  ot 
i»itra  val)*»m  Klotnarum,  qn«  N'inpeMat«"«  ^cui'rnrc  «»t  pr«>cnrar<«  pummrit 
cum  diabolo,  «in»  dumino,  t>l  li.iinitie«.  Infant«-»  «t  Hiiinialia  t 'Himimnut, 
ut  roahior  sit  procwwim  omtra  ip*a«»  porliiU«  itrijrn«,  <-t  maxiino.  ubi 
«•»mjusr  »iiApici»  ftiit  sup<»r  a]i<|unm,  publu  a  vox  i*t  fama,  nt  orA'üi  ari> 
tila«  Kf\  honorem  d«i  omnipotonti«,  «aitrt«*  mntrin  t«r  n*1  <-.mfu"Mi>»ifHi 

•1iat»olii  o  anin.'  Die  Verbrechen  /unter  denen  ausser  dem  eigentlichen 
Sabbat  und  der  Thier  t  er  Wandlung  auch  der  Besuch  des  Venusbergs 

•  Johann  mn  Merle  war  KMner  Hathshrrr  srit  I4SO,  Büryrrmr,.it.-r  tu 
den  Jahren  /IUI»,  tili;,  umt  //.''■'»  .'  srine  h  rau  Held  utammte  aus  tler 
angesehenen  t  ■', midie  Kann»-ngies*er.  ihr  Bruder  ti  ar  gleichfalls  Bflrger- 
mt  i.*t*r    Fnnen  I   c   macht  aus  der  'Hausfrau'  eine   Ihiffrau'  . 
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figurirt,  in  welchem  Eckart  und  Tannliäuser  angetroffen  werden) 
ergeben  sich  z.  Th.  wenigstem  schon  aus  der  Überschrift  der 
Processakten: 

Processus  contra  diabolicas  maleficas  et  maleficos  perfldos 

et  perfidas  strigones  et  s  tri  gas  pessimo  spiritu  instigati 

abrenunciaverunt  et  denegaverunt  deum  omnipotentem,  beatiss.  vir- 
ginem  Mariam,  totara  curiam  celestem  et  sanctam  matrem  ecclesiam 

sac  fidem  Catholicam  nostram,  acccperunt  diabolum  de  inferno  pro 
domino  ipsorum  et  ei  promiserunt  servire  et  se  in  anima  et  cor- 
pore perpetualiter  in  abissum  inferni  dederunt,  non  parcendo  humane 
nature  nec  iusto  nec  impio  nec  sanguini  innocenti  in  corpore  matris 
nec  eorum  propriis  consanguineis,  et  ad  eorapJacendum  diabolo 

10  domino  suorum  se  dant  et  mittunt  ad  consumendam  omnem  carnem 
Christian  am,  et  non  solum  ea,  sed  etiam  ad  devastandam,  annullandam 
substanciam  vitae  nostrae,  videlicct  blada  et  animalia  quaeque  per 
artem  suam  diabolicam  videlicet  et  tempestatcs,  bruraas  et  sicci- 
tates,  necnon  inundaciones  aquamm,  in  vilipendiuni,  destructionem 

w  et  rcfutationem  humanae  naturae  inducunt. 

183.  1502  Juli  3,  WiUisau  bei  Luzem.  Zeugenaussagen  gegen 
die  als  Hexe,  verdächtigte  Benedikta,  Ehefrau  des  Hans  in  der  Gassen, 
und  deren  Tochter  Anna. 

Staatsarchiv  zu  Luzem,  Original.  —  Gedruckt  im  Schweizerischen 
Archiv  für  Volkskunde  III  (1899),  S.  117-121. 

184.  1502  Juli  8,  Luzem.  Eine  der  Hexerei  beschuldigte  aber 
nicht  geständige  Frau  aus  Heidelberg  wird  aus  dem  Luzerner  Gebiet 
verwiesen. 

Staatsarchiv  zu  Luzem,  Bathsprotokolle  IX  fol.  71''. 

185.  1503  Juli  3,  Breslau.  Eine  Frau  wird  wegen  Zaubereien 
aus  der  Stadt  verwiesen. 

Stemel,  Scriptores  rerum  Silesiacarum  III,  102. 

186.  1504,  Braunsberg.  Verbot  des  Raths,  eine  Frau  als 
Zauberin  zu  schelten. 

Lilienthal,  Hexenprocesse  der  beiden  Städte  Braunsberg  S.  III. 

187.  1504,  Bretten  (in  der  Pfalz).  Verbrennung  mehrerei' 
Unholde. 

Vierordt,  Geschichte  der  evangelischen  Kirche  in  Baden  II,  121. 

188.  1505,  Tübingen.    Verltrennung  einer  Hexe. 

Vgl.  oben  die  Mittheilung  von  Martin  Plantsch  S.  259  Z.  22. 

189.  1505  September  24,  Schwabach  (bei  Nürnberg).  Eine 
Zauberin,  die  auf  der  Folter  gestanden  hat,  mit  dem  Teufel  gebuhlt 
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zu  haben,  dann  aber  ihr  Geständnis*  als  erzwungen  widerruft,  wird 
verbrannt. 

Eingehender  Bericht  des  Chronisten  Heinrich  Deichsler  in  den  Chro- 
niken der  deutschen  Städte  XI,  693  ff. 

190.  c.  1505 — 1524,  Rom  und  Umgegend.  Mehrere  I/esen- 
yrocesse  und  Ilesenverbrcnnungen. 

Vgl.  die  Ausführungen  von  Grillandus  oben  S.  340. 

191.  1506,  Fouches  (in  J^othringen).  Eine  Frau  wird  als 
Jh.ce  verbrannt. 

DuMont,  Justice  criminelle  II,  69. 

192.  1506  -1510,  Köln.  Verhandlungen  des  Raths  mit  den 
Amtleuten  zu  Rheinbach  und  Münstereifel  Uber  eine  als  Zauberin 
Irrlicht  igte  Frau. 

Briefe  der  Stadt  d.  d.  1506  September  12  und  16 10  Juni  28  in  den 
Briefbüchern  43  fol.  123*.  46  fol.  313"  (im  Stadtarchiv);  Verhör 
der  Frau  und  einer  Anklägerin  ebd.  Criminalakten  a.  a.  1506 
Sept.  18. 

193.  1506  -1510,  Völs  (in  Süd-Tirol).  l*roresse  gegen  neun 
Uesen  «'Unholden'),  welche  Theilnahme  am  Salthat,  Teufelsbuhlschaft, 
Aug  fahrt,  Wettermachen,  Abschwörung  des  Glaubens,  Tödtung  v<m 
Kindern  u.  s.  w.  während  vieler  Jahre  (bis  1472  zurück)  gestehen. 
Eine  Angeklagte  gestand  (S-  170)  'dass  sie  mit  dem  Teufel  einen 
Rathschlng  beschlossen  und  gemacht  haben,  wo  ihnen  ihr  teuflisch 
Fürnehmen  nicht  durch  den  allmächtigen  Hott  zerltrochen  würde, 
nullten  sie  viel  Volk  in  ihre  böse  Handlung  geführt  und  zu  ihrem 
(Hauben  gebracht  und  den  christliehen  Glauben  zu  vertilgen  unter- 
wunden  haben ' l. 

Die  Akten  sind  gedruckt  von  Kapp,  Hexenprocesse  und  ihre  Gegner 
in  Tirol  [2.  Ausgabe)  S.  145— 1W. 

194.  1507  Juli  8,  Köln.  Geständnis*  der  al*  lies,  l>eschul- 
d igten  Tringin  von  Breisig. 

SiaiUarchic  tu  Köln,  Criminalakten  a.  a.  ivql.  Eimen,  Geschichte 
der  Stadt  Köln  V,  758}. 

Itotn  Tryn^in  von  Brysaich  hait  und«»r  anderen  bekant,  wie 
ein  moneli  by  sij  komen,  und  aij  zumail  ryn  fr'wh  man  pwoat, 
sieh  zom  i raten  p-noeinpt  have  her  Johann  und  n«e  drr  hand 
Veilcrwuach,  und  dat  vynv  l'rauwen  j»<  rnehom'  wonhaffiieh  zu  Collie 
by  joncker  Ittenberg  by  *y  komen  ay  und  ay  pheden  bave.  dat  & 

1  Vgl.  dazu  die  Aennuerung  in  der  Walliser  Verfolgung  nrtn  J  t  l'js  ,,frn 
S  .',37  Z  2  und  die  he,  Sitvexler  Prieria*  <r,mi  J  t?.20  ,>l,en  S.  32t 
Z  *»  hie.seUn'tt  hrnristn,  u  n hr  3,t  l'nmtel/ung  rinn  ketten  »eher» 
Wesen  der  lltsrrrt  an  dienen  Stellen  in  das  Volk  eingedrungen  war. 
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sy  doch  den  vurgenanten  raonche  in  des  gemelten  jonckhcr  Daten- 
bergs huys  breiigen  wulde. 

Item  Tringen  vurß  hait  ouch  bekant,  wie  der  duyfel  zu 
Colne  by  sy  up  den  HoHzmart  in  ire  liuyß  komen  sij,  daeselffs 

5  havc  sij  goytz,  Marien  syner  liever  moyder  und  aller  hilgen  ver- 
louvte;  darup  sy  der  duyffel  an  ire  >tyme  gerytz  und  gezeichenet 
und  vort  genoitsoichtiget  have. 

Item  hait  Tryngin  vurß  ouch  bekant,  dat  der  vurß  moneb 
eyncr  frauwen,  gnant  Elßgin,  wonhafftich  zu  Colne  un  dem  Maltz- 

tobuchel,  und  have  eynen  schomecher  zom  elygen  manne  gehadt, 
dar  zo  geholffen  have,  dat  dieselve  Eisgin  etlieh  gelt  ir  gestoyllen 
was  wiederumb  kriegen  have. 

Item  hayt  Tryngin  obgenant  vort  bekant,  wie  des  dormtaghs 
zu  nachte  dieser  nehstvergangner  froynfasten  undcr  eynem  boeme 

i5  mitten  in  der  Veelen 1  stainde  und  have  hollen  zoppe  urab  sieh 
hangen,  eyne  vergaderonge  damyt  sy  by  gewest  sij,  und  haven 
daeselffs  gedantz,  gesprongcn,  gessen  und  gedroncken,  under  den- 
selven  etliche  mit  namcn  dry  perschoenen  gewest;  dieselven  groyß 
gewidder  daeselffs  gemacht  hetten,   und  der  meynungen  wcren, 

io  allet  dat  ghiene  got  almechtigb  geschaffen  hette  zo  verderffen  *. 

195.  1508,  Ulm,  Blaubeuren.  Hexenpracess ;  die  beschuldigte 
Frau  klagt  um  Schadenersatz  (2000  dulden)  wegen  unmenschlicher 
Folterung  in  Folge  Verdachts  der  Zauberei. 

Die  Klage  ist  gedruckt  bei  Soldan  l.  c.  /,  460. 

196.  1509  August  13,  Worms.  Aus  dem  Tagebuch  drs  Rein- 
hart  Nöltz:  Item  uff  montag  darnach  (Aug.  1H)  verbrante  man  drei 
böse  wiber  zauberische  zu  Pfeddersheim  seßhaft,  hatten  viel  bös 
Zauberei  und  wetter  gemacht  und  vollnpraeht  lut  irer  erkantnus. 

Boos,  Wormser  Urkundenbuch  III,  542. 

197.  1509—1515,  Herzogthum  Jülich.  Verschiedene  l*rocr*se 
gegen  Zauberinnen. 

VgL  dazu  Pauls  in  den  Beiträgen  zur  Geschichte  des  Niederrheins 
XIII  (1898)  S.  228  und  oben  nr.  176. 


1  Die  Ville  ist  das  sog.  Vorgebirge  w.  von  Köln. 

3  Am  15.  October  1507  schrieb  die  Stadt  Köln  an  Vogt  und  Schöffen  zu 
Bonn  Uber  mehrere  dort  kurz  vorher  stattgehabte  Hexenverbrennungen : 
'Wir  verstain,  wie  etliche  zenbersclien  unlanx  by  uch  vam  leven  int  fnyr  und 
turne  doide  mit  recht  und  urteil  rerwijst  sin  und  etliche  frawenporsonen  by 
uns  besaicht  haven  sullen.  So  wero  wail  uns  gütliche  begerde,  indeum  «lat 
also  jreschiet  woro,  dat  Uro  Ersamhcidon  uns  alsdan  etlichen  bokentenisso  in 
geheime  by  gegen  wordigen  boidcn  zoschicken  willen '  (Stadtarchiv,  Brief- 
bücher 43  fol.  296").  Gautcin  vam  Huis,  Vogt,  und  Schöffen  von  Bonn 
antuorteten  am  30.  October  1507,  dieses  Schreiben  ist  aber  nicht  auf- 
zufinden. 
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198.  1510,  Arnheim.     Verhandlung  über  eine  Zauberin. 
Molhuisen  bei  Xijho/f,  Bijdraegen  X.  R.  I,  197. 

199.  /.')/<>,  Zwickau.  Eine  Zauberin,  awrr  schwarzkünstige, 
»eher  ein  altbetagt  weip,  welche  wunderhör] iche  wergk  ezugerieht 
durch  yre  yrregleubig  kunsi,  dun  viler  menschen  gesuntheiten  in 
schwere  verbrechen  eingefurt,  dy  sehende  vorbleiulet,  frischlewende 
in  tod  vorgiftt,  gesunder  menschen  bein  vorlcmet,  und  (das  ein  * 
ubertrefflich  lastcr  ist)  den  hunneydelin  durch  ire  falsche  art  die 
frucht  abgetrieben,  wird  verbrannt  'mit  buchern  und  kunst  um 
halse  ir  gehangen*. 

MUiheilungen  den  Altert  humsver  eins  für  Zwickau  und  Umgegend 
IV  (ml,  124. 

200.  1510  Juli  24,   Kühl.    Die  Stadt  bittet  die  Amtleute  zu 
Frechen  und  Bonn  um  Auskunft  Uber  zwei  'zo  anderen  zijden,  as 
wir  verstuin,  by  uch  mit  tzuverien  besuchde  und  derhalven  van  io 
danne  gewichene'  Frauen,  die  jetzt  in  Köln  gefangen  sitzen. 

StatUarchiv  zu  Köln,  Brieflicher  40  fol.  306. 

201.  1510—1512,  Möns,  (irafschaft  Xamur.  Mehrere  'Vau- 
doises*  wertlen  au*  dtm  I^ande  verteilen. 

Frederica,  Corpus  inquisilionis  Xeerlandicae  I  S.  Mi,  II  S.  389.  E* 
int  unklar,  ob  es  sich  um  Waldenser  oder  um  Vaudoises  in  dem 
oben  JS.  408  ff.  erwähnten  Sinn  handelt. 

202.  Ihll  Februar  bis  Juni,  Mainz.  Zwei  Processverhand- 
lungeu,  die  dadurch  veranlasst  uyyrdeu  sind,  das*  zwei  Frauen  von 
zwei  Männern  als  Zaulterinnen  gescholten  werden,  die  ihre  Frauen  und 
wie  itelhst  krank  gtmaeht  hätten.  .Vach  eingehenden  Zeugenverhören 
werden  vom  Rathsgericht  die  Beschuldigungen  der  Frauen  als  unl>e- 
gründet  erklärt  und  es  wird  den   Verleumdern  Sühtie  auferlegt. 

.Stadtarchiv  zu  Mainz,  Rathsprotokolle  ir.ll  fol.  vgl.  Bodmann, 

llheingauer  Alterthümer  1,  424;  llor*t,  Zauberbibliothek  IV,  210. 

203.  Ii*  12,  Pforzheim.     Zauto  reiprt>ces*. 
lMngin.  Religion  und  Hexenproce*»  S.  77. 

2« 4.  1512  Xoremher  1H,  Zürich.  Kidgmnssisvher  Abschied: 
T.y  wrissd  jeder  hott  v«>gt  Zicken  von  Uli  schriben,  antreffend  die 
häxen  Im  Thunnr  tal'  '  lhmw  d' Oswin  Thal). 

FidgenÖMsisehe  Abschiede  IIP,  662. 

2<  •."">.     1512    lh.;mlirv   3,    Luzcrn.     Eidgeiiössinchrr  Abschied: 
Tnd  alp  uf  nachiit4-n  (d.  h.  letzten)  tag  Zürich  von   uns«rn  eyd-  14 
gnoss.  n  v..n  Tri  potten  anbracht  int  der  hexen  halb  von  Ksehental 
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und  Thum  (d.  h.  Domo  d'Ossola  Thal),  wie  man  die  bin  und  abweg 
thun  wöll,  8ol  jeder  pott  heim  bringen/ 

Eidgenössische  Abschiede  III*,  668. 

206.  15 13,  Oberursel  (bei  Mainz).    Ein  Zauberer  verbrannt, 

Diefenbach,  Der  Hexenwahn  S.  III,  nach  Wallaus  Oberurseier  Reim- 
chronik ed.  Roth  (1879)  S.  48. 

207.  (1512 — )1514y  Laach  (bei  Andernach).  Verbrennung  von 
sechs  Hexen  auf  Grund  von  Urtheilen  des  Gerichts  des  Abts  vom 
Benedictinerkloster  Laach. 

Die  Nachricht  über  diese  Hexenverbrennungen  verdanken  wir  dem 
um  diese  Zeit  im  Kloster  Laach  lebenden  Benedictiner  Johann 
Butzbach,  der  über  eine  dieser  Hexen,  die  den  Abt  des  Klosters 
Simon  von  der  Legen  ums  Leben  gebracht  haben  sollte,  ein  langes 
und  schwülstiges  Gedicht  verfasste,  das  im  Folgenden  z.  Th.  ab- 
gedruckt ist.  Es  erörtert  die  Handlungen  dieser  Hexe  ganz  im 
Sinne  des  neuen  Cumulativbegriffs  vom  Hexenwesen.  Die  Ver- 
brennung der  sechs  Hexen  behandelte  Butzbach  ausserdem  in  vier 
Chronogrammen.  Diese  Aufzeichnungen  Butzbachs  befinden  sich 
im  Stadtarchiv  zu  Köln,  Msc.  352  der  Wallrafschen  Sammlung 
('  Compilationes  fr.  Joannis  Butzbachs ')  fol.  310  ff.  Ueber  diese  Hand- 
schrift und  Butzbachs  Persönlichkeit  vgl.  P.  Richter  in  der  West- 
deutschen Zeitschrift  für  Geschichte  und  Kunst  XVII  (1897).  314. 

a)  Chronogi'amme  Butzbachs  über  die  Hexenverbrennung  im 
J.  1514: 

1514:  De  sex  maleficis  anno  domini  1514  combustis. 

Crufftenses  lanias  sagas  strigasque  perosas 
ft  Abbas  effecit  igne  cremare  Lacus. 

De  eisdem  aliter. 

Strigas  Crufftenses  monachi  necuere  Lacenses 
Libertate  bona  freti  et  agente  zelo. 

Item  adhue  aliter. 
10  Crufftenses  lanias  interfecere  Lacenses 

Lege  habita  freti  pro  meritis  validis. 

Aliter  de  eisdem. 
Recte  pestiferas  in  Crufft  Lacus  igne  peremit 
Hoc  anno  sagas  lege  bona  atque  rata. 

i5         In  omnibus  his  numerus  annorum  continetur. 

b)  Gedicht  Butzbachs  über  die  Verbrechen  und  die  Bestrafung  dar 
Heue,  welche  angeblich  den  Abt  Simon  von  der  Legen  umgebracht  hatte*. 


1  Vgl.  damit  das  kleine  Gedicht  des  Laurentius  Corvinus  über  die  *«asm 
malefica',  aus  dem  J.  1508,  das  Pauls  in  den  Beiträgen  zur  Gesch.  des 
yiederrhehis  XIII  (1898/  S.  235  abdruckt. 
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In  diram  abbaticidam  maleflcam  Laccnscm  nosocomii 
perfidissimam  hospitain. 

Anno  milleno  quingcntcno  duodcno 
Lurida  per  caacum  dans  aapra  aconita  peremit 
Do  Petra  Symonem,  dominum  abbatemque  Laocnsem. 
Natu«  t?rat  annos  tunc  quadrapnta  duosque 
Quando  dffecit  vir  fortia  forte  venmo 
Tcrribilis  stypis  martyr  dubio  sine  factus 
Jure  flVro1,  merito  doleo,  mens  occidit  abbas, 
Livida  quem  occidit  aapa  venenificans. 
lata  fuit  claustri  mala  prebendaria  nostri, 
Dira  morte  suum  quo  pepulit  dominum. 
Insi^nem  dominum  multa  pictate  zeloquo 
Femina  proatravit  peasimn  saga  nimis. 
Dum  bona  pauperibus  sufTcrt  pat«-r,  arpruit  illaui; 
lila  odit  patrem  moxque  venena  parat. 
Ileus  cadit  innoeuus  vir  nobilia  atque  beni^nu* 
Devotusque  deo  fraude  peremptus  obit. 
Humi  tracta  ideo  mammis  quoque  foreipe  torta 
Candenti,  post  hoc  incinerata  fuit, 
Preteritis  post  fata  patris  ferinc  tribus  annis 
Cum  laniia  aliis  ipne  cremata  porit. 
O  utinam  nunquam  haec  mulier  mala  nata  fuisset, 
Que  tantum  facinus  perticere  haud  timuit. 
Ileus  quantum  noeuit  nobis  patrem  p«rimendo 
Demonibaa  peior  pesaima  tryppa  malis. 
t^uidquid  erat  cordi  bonitatis  pertieiendi 
Uuic,  si  vixiaset  longiua  iata  tulit, 
Stalla  chori  nova  campauaaque  novaa  tulit  iata 
Btructuraaque  novaa  cominoditate  utile». 
Tcmplum  privavit  multis  ornatibus  istud, 
Surripuit  monachis  commoda  multa  meia. 
Dir  folgenden   72  hör  nicht  nh,j» druckt, n   Vw  rühmen 
vielteitujen   Verdienste  de»  Ahl*. 

Sola  nunc  non  timuit  hec  pessima  fetuina,  quando 

Tcmptavit  tantum  preeipitare  virum. 

Peior  namque  fuit  hoc  quovi*  domono,  peior 

Numquam  surrexit  Irmina  nequo  fuit. 

H«'C  turpia  doformis  anu.s  merotricia  fo<*«la 

ffiirrula  iatratrix  pcrHda  stulta  pr<«cax, 

Livida  detraotrix  tnordax,  que  di-nt«-  V-aniim 

Orique  vipen-o  dira  vennia  vkiikmiü 

Pac«m  rumpebat  cunetua  turhabat  amanto*, 

Ihat  quo  potirat  soraina  torro  mali, 
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Sordiferi  ventus  foetebat  gutture  stercus 

Sordebant  dentes,  lurida  tota  fuit. 

Luraine  directo  potuit  haud  ceraere  fontcra 

Siccis  sepe  oculis  flebat  amara  suis. 

Huius  erat  deroon  quidam  procus  atque  maritus 

Concumbens  quoties  illa  volebat  ei. 

Namque  salax  nimium  fuit  insatiabilis,  ergo 

Non  homines  tantum  sive  viri  proprium 

Ardebat  pellex  vicii  carnalis  aniatrix, 

Verum  etiam  sathana  turpiter  usa  fuit. 

Uli  servivit,  animam  devovit  eidem, 

Jllius  ad  votum  horrida  multa  patrans. 

Nam  preter  dominum,  quem  perdidit  ipsa  veneno, 

Tempore  ubi  multo  heus  iusidiata  fuit, 

Ut  confessa  fuit,  eamet  mala  plurima  fecit, 

Horrida  facta  nostris,  scribere  que  stupeo. 

Auribus  obtusis  hec  [and  .  .  .]  omnis  amator 

Christi,  que  sacro  fönte  lavata  egerat, 

Imprimis  adamavit  eos,  quos  odimus  omnes, 

Scilieet  humani  hostes  generis  stygios, 

His  inquam  professa  fuit  solenniter  atris 

Spiritibus  causam  luxurie  nimie 

Baptismura  fidei  nostre  nostramque  salutem 

Despcrata  salax  inficiata  fuit. 

Cum  primis  tarnen  ad  templum  de  mane  venire, 

Dcvotis  preeibus  se  similare  probam, 

Hec  quoties  populo  optabat  de  more  salutem 

Presbyter;  econtra  turpia  dicta  dedit, 

Si  quando  corpus  domini  super  alta  levari 

Vidit,  derisit  pessima  verba  vomens, 

Exerta  lingua  puerorum  more  raalorum 

Retro  man us  palmas  subque  toga  latitans, 

Sub  capitis  velo  protenso  longius  ante, 

Ne  quis  pereiperet  demone  docta  egit  hoc. 

Talis  blasphema  in  teniplo  fuit  ultima  sepe, 

Crederet,  ut  sanetam  quisque  videbat  eam, 

Re  vera  sed  peior  erat  quam  Thurcus  habetur, 

Effera  aversa  deo  blandita  demonibus 

Christi  pauperibus  infirmis  et  peregrinis 

Indictam  annonam  sustulit  ipsa  sibi, 

Queve  tulit,  dedit  illa  suis  consanguineis  für, 

Sic  alio  claustri  styps  male  lata  fuit 

Infelix  mulier,  inopes  quis  profuit,  odit. 

Hospita  avara  fuit  omnibus  hec  miseris. 

Hane  propter  pauci  adventabant  huc  ad  asylum, 

Demone  peiorem  quisque  vitabat  inops, 

Nulla  fides,  pax  nulla  sibi,  concordia  nulla, 
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N nllus  amor  pacis  litigiosa  frequens. 

Haue  ergo  declinabat  vicinia  tota 

Ceu  cavet  uirocem  comminus  agna  lupam. 

Huius  erat  Studium  plaeatos  dissoeiare  et 

Conturbare  honiines,  runipere  amicitias; 

Vipera  letiferum  virus  vix  fundere  nipta 

Ciia  polest  puto  tarn  fundere  quam  hee  valuit. 

Sipe  sacerdoti  quasi  confessura  nefanda 

Murmura  rundebat  transiliens  gravia. 

Sepe  saerum  Christi  corpus  suinebat  in  anno, 

Quo  dempto  rursus  ore  nephanda  patrat. 

Damniferas  tempestates  numero  sine  feeit 

Et  Baehi  et  Cercris  munera  pcrdidit  hec, 

Plures  oceidit  pecudes,  lac  detnpsit  eisdem. 

Yiitdictam  sumpMl  sepe  citata  leve. 

Tantum  odium  mulieris  tantum  inimicicieque 

Vipcrcum  nequam  huius  erantque  truces. 

Instar  nycturne  hec  fit  nocturna  volucris, 

Dum  obscura  sepe  ut  noctua  nocte  volat 

Scilicet  ad  similes  sibi  turmas  demoniorum, 

Quando  choreas  fors  ducere  sueverat  Iiis. 

O  qui  saltavit  tunc  lurida  bestia,  ad  altum 

Jactando  sursum  brachia  cum  pedibus! 

Post  cum  demonibus  petulans  concumbere  sucvit, 

Vix  saciata  redit  ad  proprium  revolans. 

Si  quotiens  transire  habuit  venerabile  Signum 

Forte  crucis,  tergum  advertere  turpc  »uum 

Kffigiera  Christi  subsannabat  crucinxi, 

Corporis  ostendens  posteriora  sibi. 

Preterea  oceidit  quandam  in  partu  malierem 

Uxorem  proprii  scilicet  hec  geniti. 

Hec  et  multa  alia  patravit  pessima  saga 

Seribere,  que  prohibet  brevitatis  amor. 

Istis  pro  faetis  tandem  poenas  luitura, 

AccuHata  fuit  a  sociabas  eius; 

Poenas  ergo  dedit,  quas  plebiscita  volelant, 

Humi  vineta  jacens  tracta  per  arva  fuit 

Ad  mortem,  quam  Vulcanus  pnstabat  ciclem 

In  medio  campi  foreipe  cerpta  prius, 

Deldla  quam  «olvit  tati  haud  mHrrabilis  ulli 

Uritur  inferni  taeda  t'utura  rogi. 

Talia  pro  meritis  aeeepit  premia  partis 

Kein  i  na  uequieiis  plcna  dolisque  malis. 

O  quam  prcstaivt,  quod  numquam  uuta  fuisset! 

Hec  scortuin  «\  tarn  vile  tu  iura  fuit 

Digna  fuit  vivens  minies  perfenv  dolmvs, 

Quos  Diiincs  passa  e>i  tVmina  quo«vr  t'cret, 
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Parte  haud  digna  fuit  non  quovis  digna  liquore 

Nullo  divino  munere  digna  fuit. 

Hanc  genus  omne  mali  torinenti  omnesquc  dolores 

Nunc  miseram  excruciant  conftciuntque  truces. 

Jam  sentit,  quod  sit  tormentum  vulturis  airi 

Sisyphiusque  labor  Tantaleusque  liquor, 

Hanc  serio  lacerant  furie  rumpuntque  flagella 

Et  lassant  crcbris  brachia  vulncribus. 

Sola  luit  poenas  Erebi  quascumquc  vel  orci 

Cunctorum  patitur  vipera  supplicium, 

Guttur  ut  Erigones  astricta  func  pepcndit 

Sic  sua  per  laqueos  colla  nephanda  crepant. 

Ut  Niobe  in  saxuni  sie  hec  rautata  putatur 

Inque  undas  Byblis  versa  maligna  nnima  est. 

Huius  iam  manes  pugnat  cum  manibus  umbra 

Impetit  umbra  minax  conficit  atque  suam, 

Hec  merito  patitur  mala  peior  pessima  aaga, 

Que  Christum  sprevit,  que  sathanam  coluit. 

Ista  feret  digne,  mala  que  tarn  pessima  fecit 

Plurima,  fecisset  pluraque  si  superet. 

Hoc  equidem  confessa  fuit,  dum  vita  manebat 

Uli:  quam  plures  mortifleare  homines, 

Exosos  habitos  fratres  propriumque  maritum. 

Cordi  erat  inprimis  coenobii  oeconomicum, 

Hoc  deus  avertit,  nos  preservando  benigne 

A  laqueis  positis  insidiisque  inalis. 

Parcat  ei  dominus,  venia  si  digna  videtur, 

Et  si  hoc  optavit  cum  gemitu  moriens; 

Quamvis  promeruit  multo  maiora  reeeptis 

Tormenta  hic  satis  ignominiosa  tulit, 

Que  si  perpessa  est  contrito  corde  libenter, 

Post  annos  mille  millia  pacem  habeat, 

Donec  purgetur  cacabus  teterritnus,  orbem 

Hunc  que  tetravit  crimine  raultimodo. 

Quod  si  hanc  atra  bilis  miseram  laniam  superavit 

Dedoluitque  mihi  exeruciata  mali, 

Tunc  genus  omne  mali  patiens  sine  pace  quiescat 

In  pice  candenti  sulphureoque  rogo. 

Qualis  strix  fuit,  hec  paucis,  lector,  tibi  dixi, 

Que  abbatem  teinpus  perdidit  ante  suum. 

208.  /.)/.;,  J.rfl4,  Ihiisburg,  Ruhrort,  Walsum.  In  densclven 
jair  woerden  veyl  toyfverschen  gebrant;  by  Wulshem  worden  twe 
gebrant  op  den  5.  dach  Aireheilgen  maent  (Xov.  :>),  ende  dairnae 
noch  6.  Item  op  s.  Elisabeth  dach  (Nor.  19)  wart  eyn  gebrant 
toe  Royrortz,  ende  woenden  bynnen  Royrort.  Itcin  toc  Duysborch 
wart  eyn  gebrant  op  den  8.  dach  in  den  Spurkel  anno  1514  (hVln-.  8), 
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«'iide  was  van  Waeynheiiu.    In  denselven  jair  op  den  16.  dach  in 

den  Spurkel  (Febr.  Iii)  wart  to  Roirort  verbräm  eyn  toyfversche 

tuisschen  Roirort  end  der  Knypen. 

Duisburger  Chronik  des  Johann  Wassenberch  1474  —  1517,  in  den 
Chroniken  der  Deutschen  Städte  24  S.  241. 

2ül>.    1514  Februar  26,  Hecklinghausen,  Dortmund.     Im  vcst 
Rrkliughusen  seint  uet  beveel  N.  van  Schaufenberg  11  molken 
tovcrsehcn,  die  sodanen  verstuerden  wint  im  vergangen  jaer  (löl.'ls 
Aug.  28;   angcricht  solten  hebn,  wie  oek  solchs  etliche  van  inen 
bekant,  umbracht.    Dusser  ist  ein  als  die  principal  uet  der  ge- 
venchnusse  gebrochen,  aver  dannoch  to  Bovinkhuscn 1   im  lande 
van  der  Mark  und  ampt  van  Hoerde  overkomen.    Uud  wiewol  sie 
darselveht  to  Hoerde  gevenklich  angenomen,  lieft  dannoch  bemelte  io 
N.  vun  Scbauwenberg  am  hertog  von  Gulich  und  greven  van  der 
Mark  erlanget,  dat  sie  widerumb  tu  Horeuburg*  gevoert  worden, 
und   darselvest  die   11  mit  vuer  verbcrnen  laten.    Düsses  ver- 
wuuderden  sich  mannich  seer,  dat  sodane  misdedersche  uet  dem 
lande,  daer  sie  begrepen  wort,  widerumb  gevoert  worden.    Binnen  u> 
Dortmunde  worden  ouch  3  toverschen  gesät  (lhl 4  Juni  27),  und 
ein  jaer  lank  gesotten,  aver  lestlich  der  gevenchnusse  entlediget. 

Dortmunder  Chronik  des  Dietrich  Westhoff',  in  Chroniken  tier  Deutschen 
Städte  20,  399. 

210.  1514  Februar  27,  Jjocarno.  Eidgenössischer  Abschied: 
Jeder  Bote  soll  an  seine  Herren  Iterichten  wie  man  den  Vogt  im  Main- 
thal  d.  h.  Val  Maggia  im  Ktn.  Tessin)  einvernommen  hat  der  Un- 
holdinnrn  wegen,  deren  er  auch  drei  im  Gefängnis  hat.  Man  hat» 
ihm  empfohlen,  in  den  Sachen  zu  handeln  und  zu  richten,  dass  unsere 
Herren  Ehren  und  Xutzen  davon  haben;  'denn  der  hendel  sind  so 
fll,  so  er  an  uns  bracht  het,  daz  dieselben  in  langem  nit  mögen 
ußgerieht  werden:  uff  söliehs  hand  wir  ims  bevolhen.' 

Eidgenössische  Abschiede  III*,  773. 

211.  /.">/</.  Corbach  (in  Hessen).    Gefangennaltme  einer  Frau 
als  Zauberin. 

Curtze,  Geschichte  und  Beschreibung  des  Fürstentums  Waldeck  UM» 
S.5N,  danach  Janssen- Pastor,  Deutsche  Geschichte  17/7,  522. 

212.  1M:>  Mai  2">,  Köln.    Eine  'uswondige  frauwenpersone  » 
hait  hinder  uns«m  hören  getVnklich  gesoHs<nf  umb  dat  si  mit  tzoe- 
vt-rijon  befaemt  was'.     Wird  gegen  l'rfehde  entlassen. 

Stadtarchiv  zu  Köln.  Uber  malefactorum  1510-1522  a.  a. 

213.  /.*>/.;,  Genf,   l'eher  eine  angebliche  gmsue  1/r.i  t  m  rrfolgung, 
die   sieh  jeibtch    nicht   qv<  U*  nnulnug   nachir,  is*  n    bisst,    vgl.   *  S. 
Anm.  2    tn>  l'tl.'t  statt   I .'»(»:,  zu  lesen  ist-. 

1   liürittghausen  s.  r>f>n  1  'astrop. 

*  Horneburg  ö.  von  lierkltnghausen. 
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214.  1515,  Kampen.    Verbrennung  mehrerer  Zauberinnen  auf 
Veranlassung  des  Herzogs  Karl  von  Geldern. 

Nagge,  Historie  van  Overijssel,  Overijsselsche  Almanak  1836  S.  133: 
Molhuisen  bei  Nijhoff,  Bijdragen  N.  Ii. 1, 197.  —  Vgl.  auch  Scheltema 
l.  c.  S.  120  Anm. 

215.  1515—1685,   Bisthum    Strassburg.     Verbrennung  zaJJ 
reicher  Hexen. 

Stöber,  Alsatia  1856/57  S.  305. 

216.  1515  ff.,    Frankreich.     Zahlreiche  Hexenverbrennungen. 
Vgl.  *  S.  505  Anm.  1.  —  S.  auch  unten  nr.  242. 

217.  1516 — 1521,  Dinslaken.  Process  gegen  eine  als  Zauberin 
beschuldigte  Nonne  aus  dem  Klostw  Marienlmvm  bei  Kalkar. 

Zeitschrift  des  bergischen  Geschichtsvereins  IX,  103;  Chroniken  drr 
deutschen  Städte  XX,  403;  Pauls  in  den  Beitrügen  zur  Gesch.  des 
Niederrheins  XIII  (1898),  228. 

218.  1511,  Oosterhout  (in  Geldern).  Eine  Frau  als  Zauberin 
verbrannt. 

ScheUema,  Geschiedenis  der  heksenprocessen  in  Nederland  S.  120. 

219.  1517,  Pforzheim.  Zauberei  process. 
Längin,  Religion  und  Hexenprocess  S.  77. 

220.  1518—1519,  lirauweüer  (bei  Köln).  Die  Brauweiler 
Chronik  berichtet  aus  der  Zeit  des  Abts  Johann  von  Lünen  (151"» 
bis  1581):  1518  ictu  fulminis  et  grandinis  vehementis  contrite  sunt 
segetes  .  .  .  inter  Bruwilrc  et  Kirdorp,  et  protendebat  reete  per 
Bockelnmnt  ad  Rhenum  usque  .  .  .  Predicturu  damnum  maleflcarum 
opera  et  intoxicationc  illatuni  dicebatur,  ideo  1519  quatuor  aut 

6quinque  in  Danswilre  apprebense  exuste  sunt  [vgl.  ebd.  S.  254: 
anno  1519  aliquot  malefiee  apprehense  carceii  maueipate  sunt. 
Que  tandem  propria  confessione  ree  morti  adiurate  inter  Bruwyliv 
et  Weddersdorp  igne  sunt  concremate],  una  aut  ein  earum  iuxta 
altam  rotam  inter  Glessen  et  Sinteren  in  igne  periit. 

Brauueiler  Chronik,  in  den  Annalen  des  historischen  Vereins  für 
den  Niederrhein  XX,  255. 

221.  1519,  Basel.    Hexenprocess  gegen  eine  Frau. 

Vgl.  Fr.  Fischer,  Die  Baseler  Hexenprocesse  im  16.  und  17.  Jahr- 
hundert, Basel  1840,  S.  /. 

222.  1519,  Lucern.    Zwei  Hexenverbrennungen. 

Staatsarchiv  zu  Luzern,  Hathsprotokolle  XI,  fol.  105,  107. 

10  Bärbel  Vermegger  von  Ki'mig  (b.  Bern)  bekennt,  'wie  der  tQ.ft-1 

in  eins  menschen  gestillt,  habe  geißfüß  gehatt,  zu  ir  kommen  syend, 
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sy  u herkommen  mit  guten  werten,  so  er  ir  verheissen  hagel  zu 
lernen  machen',  sie  halte  Gott  verleugnet  und  sich  dem  Teufel  er- 
geben. Oft  halte  sie  versucht  Hagel  zu  machen;  zweimal  sei  ihr 
gelungen.    Sie  wird  ah  Hexe  verbrannt. 

(August  3.)    Madlena  (jraffbeinrich  von  Urach  hat  verjelien, 
wie  das  sy  got  verleugnet  und  aller  heiigen  verleugnet.    Aber  hat 
sy  verjelien,  wie  sy  mit  einem  hund  zum  dickern  mal  geschaffen  i 
gehabt  hat.     Wird  ah  lle.re  verbrannt. 

223.  J't20,  Zürich.  Eine  He.ce,  die  auf  dem  gesalbt*  n  Stecken 
nach  dem  Ilmberg  (im  südlichen  Theil  den  Schirarzuahh)  zu  fliegen 
Itfligte,  wird  zum  Tode  auf  dem  Scheiterhaufen  rerurtheilt. 

Staatsarchiv  tu  Zürich.  Bichtbücher  a.  a. 

224.  c.  i:>20,  Oosterhout  iin  Gelderland).  Eine  Frau  teird 
als  Zauberin  na  onderzoek  ende  bekentnis  van  den  scherprechter 
per  literos  domini  (Herzog  Karl  von  Egmondt  ter  dood  gebracht. 

Molhuhen  bei  Xijhoff,  Hijdraegen  X.  lt.  I,  S.  197. 

225.  IÖ21  Juli  19,  Köln.    Prnces*  gegen  eine  Zauberin. 
Stadtarchiv  zu  Köln,  Brief  bticher  öl  fol.  63. 

Köln  au  Bürgermeister,  Schöffen  und  Hath  der  Stadt  Düren : 
Wir  hain  i  in  frauwen  personc  genant  Jenne  des  dicken  halfwins 
hubfrauwen  hindi'r  uns  in  haftung  und  gefencknisse  sitzen,  darumb  io 
dat  si  mit  zeuverie  beruchtiget  und  befamet,  und  darbeneven  be- 
rieht» du»  vergangner  zyt  zwae  zeuverners  daets  by  euch  gerecht- 
ferdiget  hiilden  syn,  der  eine  Adeuft  geheischen  sulle  haven;  dar 
dan  bemelte  Jenne  besacht,  derhalven  dieselbige  uiU  Uwer  Kir- 
sumen  stat  gewichen  sulle  >yn.  Ist  darumb  unser  fruntlich  bit  und  i* 
gutlich  beger,  uns  obbernelter  zweier  zeuvernerschen  bekenntniß  as 
vilbeiuelter  Johenne  berurende  uf  unsern  costen  zuzuschicken,  wan- 
dle warheit  vur  den  dach  komen.  undocht  gestraft  und  dat  recht 
sinen  fortganck  gewinnen  möge.  I>ie  Frau  u  nd  am  'Jf.  Juli  d>m 
iireven  den  Hochgericht*  übergeben  [ebd.  Uber  malefactorvm  1~>IÜ 
bis  l.',2J  a.  a.,. 

226.  l.YJl  Juli  24,  Wernigerode.  Drei  Zauberinnt  n  sterben 
auf  dem  Scheiterhaufen. 

Zeittchrift  des  llarzrerei ntt  III,  ,Ut. 

227.  I'i2l  August  7t  Köln.     Mehrt  re  Pernonen.  die  unter  dem 
Verdacht,    dat  si  van  d»  r  grmdsehalt  sin  h<>u1  len,   die  die  g«-i?»te  to 
beswerenl',  gefangen  getrauen  haben,  wertbn  ah  untchuldig  entlasten. 

Stadtarchiv  zu  Ktiln,  Uber  malefacturum  t'tlQ  -  22  a.  a. 

22*.  /:>22  Juli  :»•/.  Dortmund.  Johann  Distel  und  Didrieh 
Venljn  van  Lünen  idwijl  vr  ein  tovener  was  und  got  mit  »einen 

Umitu,  Viucllm  und  UnUtriuebuotfcn  .'W 
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hilgen  versoket  und  sich  dem  duvel  ergeben,  oek  in  Dortmund 
5  weiken,  davor  em  5  gülden  gelovet,  tom  mortbrant  gelacht  und 
8unst  8  personen  ermordet  hadde)  sin  gevangen  gelacht  und  im 
Sunnenschijnstorne  sich  durch  vcrzwivelung  crworget,  volgens  vor 
5  der  Westenpoerten  beide  to  pulver  gebrant  worden. 

Dortmunder  Chronik  des  Dietrich  Westhoff,  in  den  Chroniken  der 
Deutsrhen  Städte  20,  S.  414. 

229.  1522,  Roermond.    Eine  Frau,  die  Menschen  und  Thiere 
bezaubert  hat,  wird  zum  Tod  auf  dem  Scheiterhaufen  verurthellt. 

Maasgouw,  Orgaan  voor  Litnburgsche  Geschiedenis  I  (1879),  41. 

230.  1522,    Ginsberg  (in   Kassau).     Verbrennung   Vim  drei 
Zauberinnen. 

Arnoldi,  Geschichte  der  (Jranien- Nassauischen  Länder  III*  S.  78; 
danach  Annalen  des  Vereins  für  Nassauische  Altertumskunde 
XIX,  105. 

231.  1522—1536,  Herzogthum  Jülich.     Verschiedene  Zauberei- 
processe  in  Heinsberg,  Jülich,  Düren,  Bergheim  und  Linnich. 

Vgl.  Pauls  in  den  Beitrügen  zur  Geschichte  des  Niederrheins  XIII 
(1898),  229. 

232.  1523,  Gegend  von  Hannover  (bei  Neustadt  a.  d.  Lrin*). 
Zwei  Zauberinnen  werden  hingerichtet. 

Haupt- Staatsarchiv  zu  Dresden,  Locat  7262. 

Die  Akten  betreffen  'Else  van  Kampe,  ihren  son  Melchiorn  und 
andere  mitverwandten,  so  herzog  Erich  zu  Braunschweig  bezaubern 
und  vergeben  wolten'.  Die  Frau  giebt  an,  durch  Kurt  von  Alten 
zu  Celle  angestiftet  zu  sein,  ihr  Geständnis  und  ihre  Confrontation 
mit  einer  Mitschuldigen  liegt  vor,  die  beide  'vor  gehegeden  und  ge- 
io  halten  gerichte  öffentlich  vor  allen  bekennt,  darauf  die  van  Kampe 
und  die  Wantslebische  beyde  zum  tode  sein  verurteilt  und  darauf 
gestorben'.  —  Für  zwölf  weitere  flerenverbrennungeu  in  Hannover 
im  J.  1523  vgl.  Mittheilungen  des  Historischen  Vereins  zu  Osnabrück 
III,  69;  Janssen- Fastor  l.  c.  VIII,  543. 

233.  1523   April   23,   Wernigerode.     Verbrennung  von  zwei 
Zauberinnen. 

Zeitschrift  des  Hanvereins  III,  791. 

234.  1523  August,  Bern.    Ein  Wettermacher  wird  hingerichtet. 
Trechsler,  im  Berner  laschenbuch  1870  S.  159. 

235.  1524,  Hamburg.  Ein  Arzt  wird  wegen  Zauberei  verbrannt. 
Trümmer,  Vortrüge  über  Tortur,  Hexen  rer folgung  u  s.  w.  S.  110. 
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23ti.     t:Y24,  Pforzheim.  Zauberei process. 
Vierordt,  Geschichte  der  evangelischen  Kirche  in  Baden  II,  121. 

237.  /*»2/>,  lioermond.  Zwei  Frauen,  die  Menschen  und  Haus- 
thirre  bezaubert  halten,  werden  zum  Jod  auf  dun  Seheiterhaufen  vn- 
uctheilt. 

Maasgouw  I  (1879)  S.  41. 

238.  1020,  Lnzern.  Geständnis«  der  ah  Hexe  verbrannten 
Elizabeth  Meyer  von  Sarmensdorf. 

(iedruckt  im  Schweizerischen  Archir  für  Volkskunde  III  (18991,  189 
bis  191. 

239.  1.'>2U,  Lichtenberg  (in  Heuten).  Zauberei process  gegen 
mehrere  Frauen.  Ihr  Landgraf  Philipp  von  Hessen  untersagt  ihre 
Folterung. 

Soldan  l.  c.  1,  480. 

240.  I'i27— :i3,  Nürnberg.    I>rei  Fülle  von  Zauberei. 
Knapp,  Das  alte  Kriminalrecht  von  Nürnberg  S.  276. 

241.  I.'i28  September  22,  Luzern.  destündniss  der  als  Hexe 
verbrannten  Harham  Haller  von  Vaumarcus. 

(iedruckt  im  Schweizerischen  Archiv  für  Volkskunde  HI  (18991,  191  f. 

242.  /:>2H,  Kohl.    Zaubereirerhandlu ngen. 

Das  Buch  Weinsberg,  Kölner  Denkwürdigkeiten  aus  dem  16.  Jahr- 
hundert, bearb.  von  K.  Ilöhlbaum  1.  5.7.  vgl.  ebd.  S.  1VI  a.  a.  IMG. 

243.  I.V29  April  27,  Paris.  Verbrennung  des  küniglirhen  Itaths 
Louis  Ilrrquin  als  Zauberer. 

Soldan  l.  c  I,  4,18. 

244.  1.V29,  Valkenburg  bei  Maastricht.  Verhör  und  Folterung 
von  zwei  Zauberinnen,  die,  da  sie  nicht  Uberführt  weiden  können, 
aus  dem  Land  verwiesen  werden. 

IHthlications  de  la  Societe"  historique  de  Limhonrg  V,  264. 

24f>.  1~>29,  llmnmel .  Eine  Zauberin  wird  todt  im  Utfängniss 
gefunden,  ihr  hatte  der  MuyvH  den  halt»  tfebroieken*. 

Molhuisen  bei  Sijhoff.  Dijdraegen  X.  lt.  I,  197. 

240.     l'>30    .72,  Ilasil.    Mehrere  Hi  .reu  Verbrennungen. 

Fischer,  Die  Ilasler  Hexenprocesse  im  16.  und  17.  Jahrh.,  Hasel  lttW, 
S.  7;  Ituxtorf  Falk'tseu,  Donlerische  Stadt-  und  Landgest  hichten 
II,  KK,. 
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247.  1530,  Erfurt.     Verbrennung  einer  Zauberin. 

Jaraczewski,  Zur  Geschichte  der  Hexenprocesse  in  Erfurt  (1876, 
S.25f. 

248.  1530,  Kiel.  Zwei  Frauen  werden  ah  'to versehe'  ver- 
brannt. 

Die  interessanten  Protokolle  sind  gedruckt  von  Luppe,  Das  Kieler 
Varbuch  1466-1546  (Kiel  1899)  S.82ff. 

249.  1531,  Hagenau.  Zaubereiprocess  mit  glimpflichem  Ausyang. 

Bietler  l.  c.  S.  142,  nach  Kiele",  Hexenwahn  und  Hexenprocense  in 
der  Reichsstadt  Hagenau  (1893)  S.  84. 

250.  1531,  1532,  Luzern.  Zeugenaussagen  gegen  zwei  der 
Hexerei  verdäditige  Frauen;  Verbrennung  einer  Wettermacherin,  die 
mit  dem  Teufel  geschlechtlichen  Umgang  gepflogen  hat. 

Gedruckt  im  Schweizerischen  Archiv  für  Volkskunde  III  <t899y,  193 
bis  205. 

251.  163 1,  1533,  Pforzheim,  Hexenprocesse. 
Vierordt,  Gesch.  der  evangelischen  Kirche  in  Baden  II.  121. 

252.  1532,   Eichstätt.     Verbrennung  von  zwei  Zauberinnen 

('maleflcae').    Anscheinend  handelt  es  sich  nicht  um  einen  weltlichem 

Process,  sondern  um  Auslieferung  an  den  weltlichen  Arm  seitens  ttr» 

Weihbischofs  Antonius  von  Eichstädt. 

Gleichzeitige  Bandnotiz  in  der  Ausgabe  des  Möllens  maleficarum  r»m 
J.  1519  tn  der  Darmstädter  Hofbibliothek  I,  31  fol.  143*. 

253.  1532,  Fouches  und  S.  Germain  (in  Ijdhringen).  Zwei 
Zauberinnen  werden  verbrannt. 

Du  Moni,  Justice  criminelle  II,  69. 

254.  1533,   Schiltach  a.  d.  Kinzig.    Hexen  sollen  die  Stadt 

angezündet  haben;  eine  Hexe  wird  verbrannt. 

Zimmerische  Chronik  ed.  Barack  III,  1;  vgl.  dazu  Beuss,  Iai  justice 
criminelle  a  Strasbourg  S.  266;  lliezler  l.  c.  S.  142. 

255.  1534,  Braunsberg.  Vier  Zauberinnen  werden  aus  drr 
Stadt  verwiesen. 

Liliehthal,  Die  Hexenprocesse  der  beiden  Städte  Braunsberg  S.  114. 

256.  1535,  Cleve.    Eine  Frau  als  Zauberin  verbrannt. 
Horst,  Zauberbibliothek  IV,  290 f. 

257.  1537 — 1539,  Sclriawe  (in  Pommern).  Mehrere  Frauen, 
die  MenscJten  und  Thieren  Krankheiten  angezaubert  und  Milchzauber 
verübt  haben,  werden  verbrannt. 

Zeitschrift  für  Kulturgeschichte,  F.rytinzungshrft  II  (ts98)  S.  2V 
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258.  I.r>Hti,   Gundelfingen    in  Pfalz  Xeubnrg).    /W«  gegen 
eine  'Zauberin. 

Hitzler  l.  c.  «V.  142. 

259.  /.Wä,  Erfurt.     Verbrennung  einer  Zauberin. 
Jaraczeuski,  Zur  Geschichte  der  Hextnprocesse  in  Erfurt  (IS7ÜJ  S.  26. 

260.  /."».W,  Cham  (in  der  Oberpfalz),   Hej-enprocrss  mit  glimpf- 
lichem Ausgang. 

Hiezler  l.  c.  S.  142  nach  Lukas,  Geschichte  von  Cham  S.  2S7. 

261.  IÖ40,  Sarnthal  (in  Tirol).    Hea-enproceu  gegen  Barbara 
Paehlerin. 

J.v.Zinyerle,  Barbara  Pachlerin,  die  Sarnthater  Hexe  (Innsbruck  18&8), 

262.  /.WO  Juni  2fl,  Wittenberg.     Verbrennung  von  vier  Hexen 
und  Zauberern. 

Janssen- Pastor  1.  c.  VIII,  543. 
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VII.   Geschichte  des  Wortes  Hexe 

Von  J.  Franck. 


In  dem  Buche  von  J.  Hamen  ' Zauberwahn ,  Inquisition  und 
Hescenprocess  im  Mittelalter  und  die  Entstehung  der  grossen  Hexen- 
Verfolgung^,  zu  dem  dieser  Hand  eint  Ergänzung  bildet,  ist  der 
Beweis  erfn-acht,  dam  der  Begriff  ' Hexe',  der  die  Grundlage  der  txwi 
c.  1400 — nOO  dauernden  grossen  Hexenverfolgung  bildet,  ein  Sammel- 
begriff ist,  in  welchem  alter  Zauber-  und  Gesjwnsterwahn  mit  Vor- 
stellungen die  aus  dem  Ketzerwesen  stammen  vermischt  sind.  Es  ist 
darauf  hingewiesen  *,  dass  vom  ib.  Jh.  ab,  wo  dieser  Sammelbegriff" 
im  kirchlichen  Strafprocess  »eine  vtrhängniss volle  Holle  zu  spielen 
beginnt,  die  CanonisUn  und  Inquisitoren,  die  ihn  zunächst  entwickelt 
haben,  nach  einer  pausenden  lateinischen  Bezeichnung  ftlr  den  neuen 
Begriff  suchten,  für  den  sie  ein  deckendes  Wort  nicht  vorfanden. 
Die  Litteratur  dieser  Theologen  prägte  zum  Theil  neue,  meist  zu- 
sammengesetzte Namen  nie  haeretici  fascinarii,  Valdenses  idolatrae, 
strigimagac,  scobaecs,  zum  Theil  aber  bedient*  sie  sich  auch  der 
ältern  einfachen  Namen,  die  allerdings  nur  einen  Theil  der  in  dem 
neuen  Sammelbegriff  vereinigten  Vorstellungen  bezeichneten,  und  zwar, 
je  nachdem  man  auf  den  ketzerischen,  gespenstischen  (nacht fahrenden), 
oder  zauberischen  Theil  den  Nachdruck  legte  1)  Gazarii,  Waudenses; 
2)  lamiac,  strigac;  3)  maleficae.    Das  letztere  siegte  schliesslich. 

Auch  die  Volkssprache  befand  sich  nun  in  den  verschiedenen 
Ländern  in  der  Noth wendigkeit,  für  den  neuen  Begriff  eine  Bezeichnung 
zu  wählen.  Sie  sah  von  neuen  Wortbildungen  ab,  bediente  sich  viel- 
mehr der  einen  oder  andern  der  älter  überlieferten  Bezeichnungen 
für  die  Theilvorstellungen  aus  den  beiden  Gebieten  des  Zauber-  und 
Gespenster wahns  \  In  Italien,  wo  früher  fatturiera,  indivina,  erbaria, 
neben  strega,  uiasca  galten,  wird  strega  jetzt  allgemein,  in  Spanien 
dagegen  siegt  hechizera  über  die  Dämonennamen  brnxa,  xorguina; 
in  Frankreich  wird  sorcicre  die  allgemeine  Bezeichnung,  während 
früher  noch  fakturiere,  divinc  und  auf  der  andern  Seite  e&trie 
und  masque  gebräuchlich  waren;  in  England  hat  witch  (eigentlich 
'Zauberer ,  Zauberin')  das  Vebergewicht  über  die  verschiedenartigen 
Namen  (sorcer;  hag)  erhalten,  unaV  bei  uns  hexe  die  Fülle  der  im 


1  Im  Folgenden  unter  besternten  Seitenzahlen  angezogen. 

*  Vgl.  *  S.  414  und  oben  S.  409. 

*  Die  Ketzervorstellungen  sind  auf  dieser  Seite  nicht  zum  Ausdruck 
gelangt. 
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folgenden  an  unserem  Auge  vorüberziehenden  Zauberer-  und  Dämonen- 
namen fast  auf  dem  ganzen  Sja-achgebiet  in  den  Hinlergrund  ge- 
drängt. 

Ihr  Aufforderung  de«  Verfassers,  hier  die  (icschichie.  dieses 
Wortes  darzulegen  und  dadurch  »einem  I*roblem  von  der  sprachlichen 
Seile  beizukommen,  halte  ich  mich  nicht  ent  zielten  trollen.  Pas*  das 
Wort  für  den  grbssU  n  Theil  de*  Sprachgebietes  neu  ist  und  sich  erst 
mit  dem  neuen  Sammelbegriff  verbreitet  hat,  Hess  sich  freilich  leicht f 
den  geschichtlichen  Nachweisen  des  Verfassers  entsprechend,  darthun  l. 
Aber  die  ältere  fieschichte  den  Wortes  birgt  für  die  Gewinnung  ab- 
sehlUssendrr  Ergebnisse  besondere  Schwierigkeiten,  deren  ich  mir  von 
vorne  herein  wohl  bewusst  gewesen  bin.  Das  Wort  hexe  selbst  ist  für 
die  ältere  Zeit  nur  dürftig  in  wirklich  lebendiger  Sprache  bezeugt,  und 
man  mwi<  auf  fremde  und  einheimische  Synonyma  zurückgreifen,  um 
ihm  näher  zu  kommen.  Ikdtei  handelt  es  sich  um  eine  Reihe  ursjtrüng- 
lich  »ehr  verschiedener  Hegriffe,  die  aber  mannichfach  ineinander  Über- 
gehen und  zum  Theil  auch  schon  zu  Sammelltegriffen  werden,  so  dass 
die  der  Bedeutung  nach  schillernde  Eigenschaft  alles  Sjtrachmaterials 

•  Vgl.  oben  Abschnitt  IV,  wo  Uber  eine  im  franz.  Sprachgebiet  gebräuch- 
liche Bezeichnung  der  Hexe,  vnud»i*e,  gehandelt  ist,  die  nicht  sowohl  an 
den  kirchlich-dogmatischen  Terminus  der  «octa  Valdenaium  als  rielmehr 
an  eine  in  den  (hegenden  um  den  tienfer  See  gebräuchliche  rolks- 
thUmliche  Bezeichnung  vandoi«  für  menschliche  Unholde,  hauptsächlich 
mit  dem  Betriff  der  Bestialität  anzuknüpfen  scheint;  vgl.  auch  oben 
Via,  Sc  37;  Vlb.  Nr.  60;  6L»;  M;  73;  77;  90,  128;  134.  In  tcie  weit  die* 
rolksthümliche  vaudoi*  auf  dem  Namen  der  Anhänger  der  Sekte  de* 
Peter  Vahle*,  oder  auf  dem  Namen  der  Waadtländer  beruht,  denen 
man  freundnachbarlich  die  genannt'1  Unzucht  besonder*  zu*chrieb,  viel- 
leicht auch  gewinne  ländliche,  zur  Nachtzeit  stattfindende  Feste  miss- 
deutete, ist  nicht  leicht  auszumachen.  Von  Sacogen  und  der  (legend 
um  Lgon  aus  hat  sich  dann  dieser  Name  für  die  neue  llexensekte  über 
da*  franz.  Sprachgebiet  rerbreilet.  Dazu  müge  hier  noch  auf  das 
Zeugnis*  von  Kilian  *  Ftymologicum.  Antwerpen  I69X  hingewiesen  werden. 
Er  verzeichnet  drei  Formen  vaudo«»»«,  vadoo*c  «ri<i  vandouse  für  ' lamia, 
incantatrix,  mulier  rrnefica,  adatica:  Thessala  sire  Thessaltca,  mxdter 
\'<t! dentis.  Y*l(l<>ii«t-  jr*>n»  |>r«et»<r  <»>tora*  v*-nofi«  ij  et  haereiwo«  nomine  nutaU 
fuit:  und*»  venefW'i  et  incantator<<«  vuljfo  hahiii,  <«nl.  vatidoise '.  Die  Bezeich- 
nungen mü*sen  dem  Verfasser  geläufig  gen  esen  sein  —  er  hat  sie  nicht 
unter  die  Fremdwörter  gestellt  — ,  auch  in  der  Form  vandoone,  die  nicht, 
tcie  man  leicht  meinen  sollte,  auf  einem  Missrerständniss  beruhen  kann. 
Sie  findet  steh  nach  (ßudrmans,  llijdrage  tot  een  oud  en  middel-nederl. 
Woordettboeck  7.  'Jo!t  auch  h*i  der  Antu  rrjtener  Dichterin  Anna  Bijns 
f/.lA**'.  Für  Kilian  hat  der  Name  keinen  Bezug  auf  die  rweta  Yaldennit, 
»andern  auf  den  Volksnamen.  Atter  in  seiner  Angtdte,  da**  die  Be- 
wohner cum  Wandt  haereseos  nomine'  bekannt  genesen  seien,  leuchtet 
dr>ch  nah!  auch  jene  Beziehung  noch  durch.  Wenn  nun  ein  cotksthüm- 
lieber  Name  des  Schweizer  lterglandcs,  der  eine  oder  einzelne  Seiten  des 
jüngeren  Hexrnbegriffes  bezeichnete,  zum  Namen  des  letzteren  für  das 
franz.  Sprachgebiet  bis  in  die  Niederlande  hinein  geworden  ist,  so 
haben  wir  dann  eine  l'areüele  für  die  jiinyttc  (ieschichte  des  Namens 
hexe,  der  sich,  wie  dieser  Aufsati  darthun  wird,  von  deutsch-schweizeri- 
schem Boden  aus  über  das  ganze  deutsche  Sprachgebiet  und  darüber 
hinaus  cerbredet  hat. 
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hier  noch  ganz  besonders  stark  hervortritt.  Dabei  kann  es  auch  nicht 
Wunder  nehmen,  trenn  vielleicht  die  hier  vertretenen  Anschauungen 
sich  nicht  immer  mit  denen  in  Nansens  liuehe  ganz  genau  decken  sollten. 
Das  letztere  geht  grossentheils  i»>n  theologischen  und  juristischen  Be- 
griffsbestimmungen aus.  während  meine  Untersuchung  die  Dinge  im 
wesentlichen  im  Spiegel  der  Sprache  sieht  und  es  also  mit  der  naiven 
Volksvorstellung  zu  thun  hat.  Wenn  sich  da  die  Dinge  manchmal 
verschieden  ansehn,  so  ist  das  nur  natürlich. 

Ich  stelle  zunächst  die  Belege  für  hexe  und  sinnvertvandte 
Wörter  aus  den  ahd.  Glossen  (hg.  von  Steinmeyer  und  Sievers,  4  Bände) 
zusam  men. 

Strihia  hazus  4,  20.9,  ti  aus  einem  alphabetischen  Glossar  des 
11. — 12.  Jhs.  zu  Trier.  Die  Glossen  zeigen  grösstentheils  eine  alter- 
thümlichere  Lautgestalt  und  stammen  aus  verschiedenen  Quellen. 
Genaueres  lässt  sich  Uber  die  1/eimath  nicht  sagen  !. 

Mit  diesem  Beleg  werden  in  der  Hegel  folgende  in  eine  lteihe 
gestellt:  histrionibus  —  das  in  verwandten  Handschriften  mit  louflo 
'Läufer,  seberno  'Spassmacher  glossirt  ist  —  vel  strionibus 
hazasa  2,  IUI,  24  aus  einer  Wiener  (Monseeer)  Iis.  des  10  Jhs.  und 
strio  —  wieder  neben  hystrio  loupfo  —  hazus,  hazsus  2,  363,  21  aus 
derselben  und  einer  nah  verwandten,  gleichfalls  Wiener,  Iis.  desselben 
Jhs.  Die  erste  dieser  beiden  Glossen  bezieht  sich  auf  (.'od.  canonum 
eccl.  Africanae  XLV  ut  scenicis,  atque  histrionibus  caetcrisque 
huiusmodi  personis  reconciliatio  non  negetur,  die  zweite  auf  Phocae 
Ars  4/3,  #,  wo  es  heisst  '(Wörter  auf  -io)  corpus  quidem  significantia 
generis  sunt  inasculini  ut  hic  stellio,  unio,  histrio,  centurio,  senio, 
curculio  etc.*  Obwohl  im  Horn,  neben  striga  'llewe*  ein  gleichbe- 
deutendes Masc.  strigo  vorkommt  (Diez,  Etym.  Wtb.3  1,  403),  berechtigt 
uns  nichts  zu  der  Annahme,  dass  in  den  Glossen  eine  so  sinnlose 
Verwechslung  vorliege.  Die  Stelle  aus  den  Canones  gj/richt  ja  deut- 
lich genug,  und  strio  war  eine  im  Mittellatein  geläufige  und  sprach- 
gemässe  Form  für  histrio.  Vgl.  z.  B.  strio,  miniarius  GL  1,254,  14, 
strlones  spileman  Graff,  Ahd.  Sj/rachschatz  2,  746,  strio  spilari  6,  331, 
8trionum  louffbno  Schlettstädter  Glossen  (cilirt  bei  Diefenbach  Glossa- 
rium s.  v.  strio),  Du  Cange  strigio  ' mimarius,  scenicus  eu:  Gloss. 
Isid.  qui  strigam  imitatur  (!);  tibi  legendum  strio  censet  Graevius  jtro 
histrio'.  Dagegen  ist  es  gar  nicht  einmal  sicher,  ob  der  terminus 
Stria  überhaupt  in  Oberdeutschland  bekannt  gewesen  ist.  Hazus  nws» 
trirklich  die  Bezeichnung  für  einen  Comödianten,  wahrscheinlich 
niederei'  Gattung,  gewesen  sein.    So  vermögen  wir  nun  auch  eine 

1  Unmittelbar  vorher  steht  strihia  liaddömipa.  Man  hat  auch  darin  ein 
Wort  für  'Hexe'  suchen  wollen  i  Gallee,  Tijdschr.  voor  nederl.  taal-  en 
letterkunde  17,  64).  Aber  da  das  Glossar  alphabetisch  geordnet  ist.  ist 
es  natürlich  gänzlich  unsicher,  sogar  wenig  wahrscheinlich,  dasn  die 
Glosse  überhaupt  in  unseren  Zusammenhang  gehört.  Jedes  falls  haben 
wir  vorläufig  von  ihrer  Venverthung  abzusehn  und  sie  mit  Steinmeyer 
für  unverständlich  zu  erklären. 
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andere  Glosse  zu  würdigen :    GL  2,  3dl.  3  Codex  Vindolton.  <e.c  cor 
nofno  Lambac  )  11.  Jhs.  palaestrite  hezoeun       Wie  «VA  so  palaegtrita 
und  'hi>trio  berühren,  so  auch  in  dm  Glossirungen  von  palaestricus 
mit  spililih  [Graff,  ti,  33 1 ;  Gl.  2,  4U2,  22)  im  Vergleich  zu  fepileman, 
spilari  für  strio.    Kine  ändert-  Bedeutung  von  hexe  vtrltürgen  auch 
folgende  (Hassen :  2,  IUU,  U  ganearuin.  deuoratricum  hazisson,  St. 
(iniler  Bs.  den  10.  Jh».  zu  Prndentius,  J'sychomachia  343.    Die  ent 
sprechenden  Karlsruher  (iL  {au*  St.  Peter)  halten  liazisso  vel  guldi 
(iL  2,  öJti,  HI  ganearum  hazeso  au«  einer  bair. •  Oesterreich   Iis.  des 
11.  Jhs.  zur  seil» n  l*rudentiu*stelle.    HL  4,  144,  37  ganea  hazzis  in 
einem  aus  älteren  Glossen  zusammengeschriebenen  (Hossar,  da*  aus 
St.  Georgenberg  bei  Schtcaz  in  Tirol  stammt.     Die  Jh-udentiusstelle 
lautet  : 

Et  iam  euneta  acies  in  deditionis  amorein 
Sponte  sua  vereis  transibat  perflda  signis, 
Luxuriae  servire  volcns  dominaeque  fluentis 
Jura  pati  et  laxa  ganearnra  lege  teneri. 
(ianea  gebraucht  das  Mittellatein  als  Fem.  nelten  ganeo  'Schweiger, 
Udierladte,  Hurer\   insbesondere  für  '  mereirU* ;  das«  e«  alter  jemals 
ein  dämonisches   Wesen  bezeichne,   ixt  nirgends  erwiesen.    J>as  ahd. 
Wort  kann  also  hier  nicht  'I/ewe*  bedeuten,  sondern  nur  irgend  eine 
liederliche  Weibsfterson  ;   die  seilte,  l*rudentius«Ulle  ist  Gl.  2,  öUn,  /(i 
mit  »lindert,  2,  3!W,  30  mit  frezzara.  2,  533,  :>0  ganearum  meretri- 
cunt  vel   frazzon  glossirt.     Dagegen  berührt  ganeo  «VA  stark  mit 
histrio,  nie  man  sich  aus  Diefenbachs  Glossaren  überzeugen  kann: 
beiden   gemeinsam   kommen    die    l'ebersetzu ngen  'I^otterbub,  Lecker. 
Hufflan,  { Lied/Sfrrecher*  ror.    Die  Glossen  hazzus  'strio*  nml  hazzus 
'ganea    stutzen  sich  also  und  klären  sich  gegenseitig  auf. 

Damit  schrumpfen  die  älteren  Belege  des  Worte*  hexe  für 
'striga'  auf  einen  einzigen  zusammen.  Aus  sjtäterer  '/.eit  kommt  hinzu 
'*tri.r*  hegetisse  im  einem  tat.  -  deutschen  Glossar  des  13.  '14.  Jhs. 
zu  St,  Florian  in  Oberost' rreich s,  soicie  '  stri.r%  hagetisäe   im  dem 

1  Zu  Persius  4.  Ziff. 

Tunc  cum  maxilli»  balanatnm  ^nuMpc  p««ct»a 
Iii^uinihna  qnaro  d^tonsui  frurguli»  i<xstjit 
Quinque  pal»*»Mtritao  \k+l  ha  er  plantari*  wllatit 
RliiMi(uo  tiÄtrd  lahefartMit  for«  ijn<  a'lunra, 
Nun  tainon  i*ta  felix  ull»  niJin«uriM  it  arntro. 

•  Steinmeyer  nimmt  an  vel  ftildi  sei  nur  in  Folge  des  unmittelbar  ror 
angehenden  nharfruldi  irrthiimtich  hierhin  gerothen. 

•  Der  Codex,  mt  xignirt  XI  'Albm  Czerny,  die  Uns.  der  Stiftsbibl. 
St.  Flonan,  Linz  1811..  In  den  Veröffentlichungen  aus  diesem  Cotiex, 
Anzeigeblatt  der  Wiener  Jahrbücher  der  Litt.  Hd  It,  16,  aar  die  Closse 
als  hopeci>»«»  gegeben,  in  dieser  Form  in  Diefenb.  (ff  und  andere  Stellen 
Übergegangen.  Diefenbachs  Bemerkung  über  dys  t.U,**ar  'in  t»cabtdi* 
germanici*  doiferti  .\n.i  onicae  indoles  jmxsim  nppuret  '  erregte  mir 
Zweifel  ob  ntiht  etou  ti.  ^.-no.r  xtott  )k>k«-ci»»««  :n  lesen  sei.  und  eine 
freundliche  Auskunft  dex  Iitbholhtkars  Franz  Asenstorffer  in  St  Florian 
hat  mir  bestätigt,  dass  in  der  l  liat  Stria,  begehe  steht. 
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limburgischen  Berner  Glossar  des  13.  Jhs.  (hg.  von  Buitenrust-Hettema, 
Groningen  1880).  Zalilreicher  sind  die  Belege  des  Wortes  zur  l'eber- 
setzung  von  'Furie*. 

Dirae  hazusi  2,  671,  35,  Tegernseeer  Iis.  des  11.. Jhs.,  Glosse 
zu  Aeneis  12,  845.  Erynis  hazus  2,  411,  77,  vatican.,  aus  l*rag 
stammender  Coder  des  11.  Jhs.,  zu  Prud.  Psychomachia  566.  Zur 
seihen  Stelle  bazasa  Gl.  2,  483,  69,  Augsb.  Iis.  1012 — 1014;  hazis 
Gl.  2,  534,  18,  Florentiner  Hs.  des  13.  Jhs.,  die  aus  einer  alten  ober- 
deutschen Vorlage,  vielleicht  von  einem  Niederdeutschen,  al)geschrieben 
ist  (Zs.  f.  deutsches  Alterthum  15,  366  f.) ;  hazez  Gl.  2,  548,  32,  Hs. 
des  11.  Jhs. 

Eumenides  Prud.  Psychom.  466  liazasa  in  der  vorhin  er- 
wähnten  Augsb.  Hs.  CGI.  2,  483.  64);  hazusa  in  demselben  Codex, 
der  erynis  hazez  hat  (GL  2,  517,  70).  Eumenidum  Prud.  contra 
Symmachum  1356  hazzaso  Berner  Hs.  des  11.  Jhs.  (aus  St.  Gallen  f), 
Gl.  2,  528,  8.  Hcumcnides  Virg.  Georg.  I  278  hazisa  Tegerns.  Bs. 
des  11.  Jhs.  (wie  bei  dirae)  Gl.  2,  658,  51;  liazzisa  Gl.  2,  67.9,  25 
in  einem  Schlettstädter  Glossar  des  12.  Jhs.  Andere  lieber  Setzungen 
von  Eumenides  lYud.  Psychom.  466:  helligota  (2,  399,  72)  in  einer 
Wiener  Hs.  des  11.  Jhs;  eumenides.  dee  inferni:  i.  hclliwinna 1  in 
dem  Floren t.  Codex  des  13.  Jhs.  (s.  olien  bei  erynis,)  Gl.  2,  534,  8; 
unholde,  Züricher  Codex  des  11.  Jhs.,  gewiss  alemannisch,  Gl.  2,  593, 
49;  uunhiurlihca  *  (kaum  mehr  zu  lesen),  Pariser  Codex  des  11.  Jhs. 
mit  niederdeutschen,  tcohl  nicht  niederfränk.,  Sprachformen,  Gl.  2, 
595,  35. 

Furiis  Prud.  Psychom.  10  hezesusun,  dieselbe  Wiener  Hs.  wie 
bei  eumenides  helligota,  Gl.  2,  397,  69.  Furia  l*rud.  contra  Sym- 
machum I  368  hAzea,  häzis,  Hss.  des  11.  Jhs.  zu  Einsiedeln  und 
Zürich,  Gl.  2,  5/8,  13.  Furias  Virg.  Georg.  III  37  hazisa  Tegerns. 
Hs.  des  11.  Jhs.  (  wie  bei  dirae),  Gl.  2,  636,  33.  Furiarum  Aen.  III  252 
hagazvssun  (v  kann  auch  o  oder  e  sein),  Pariser  Codex  des  11.  Jhs. 
(aus  Echternach?),  Gl.  2,  706,  8.  Furia  liazzis  in  einem  Stück  der 
Florent.  Hs.  (s.  oben  bei  dirae)  das  'zweifellos  aus  Einzel  gl  ossären 
geschöpft '  hat,  Gl.  3,  695,  20. 

Ich  lasse  nun  Belege  für  verwandte  Begriffe  aus  den  Glossen 
folgen. 

Laniia  holzmuoia  vel  wildaz  wip.  Glosse  zu  Esaias  34,  14 
in  einer  Tegerns.  Hs.  des  11.  Jhs.,  gleichlautend  Monseeer  Hs.  des  10., 
Tegerns.  Hs.  des  /0///.  Jhs. ;  Variante  holziniua  St.  Emmtramer  Hs. 
11.!  12.  Jhs.,  holzmöa  Windbn-ger  Bs.  12.  Jhs.  (Gl.  1,  609,  16  ff.). 
Lamiae  hozmüun    (lies  holziu.)  in  einem  Gruppenglossar,  Gruppe 


1  Auch  bei  Notker.  Marc.  Cap.  euroenidas  helliwinna;  vgl.  wunnun  bacchantes, 

fnrentes  Graff  1,  881.    Also  st.  und  schw.  femin  in  um,  zu  winnan  '  in  Fr- 

regung  sein,  in  taufrr  Erregung  sein,  rasen  '. 
'  Vgl.  Ciarisse,  Broedrr  Gheraert  s.  223  ongehuer  lud©  of  nachtmerien  = 

nenrehande  lüde,   die  des  nachts   mophon  overvaren  vele  lands;  Grimm, 

Myth*  3,122;  278. 
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'de  magi»  et  pagani*  et  poeti*\  St.  Hlasien  12.  Jh».  ^l*ä*«i*ch?K 
Hl.  .7,         .75.    Lamiac  holzmvia  in  Ww^m  alphabetischen  Hlouar, 

Irierer  II»,  de*  /.7.  Jh«.,  holzvrowc  Hrazer  Jh.  dm  IH.  Jh*.  — 
dariitter  von  jüngerer  Hand  morralne,    ininic  —   Hl.  7,  220,  .70. 

Weitere   IVinan/en   (».  Hl.  H,  244,  19 ;  27H,1I;   H02,  .75;  H10,H4; 

120,  20 1  holz  mowe,  -mowa,  muvva,  f  lamia  monsirum  quoddam 
muliori  similc  -muwo,  niofa,  muhwa,  (lainia  quoddam  monstrum 
mulicri  gimile,  -müa,  (lamia  etc.)  -mua,    mouua  in  II««,  de»  II.— 

1H.:  14.  Jh*.  Lamia  holuthmupi  rel  vvildiz  wlp  in  einem  alphab. 
(!lo«$ar  (Solomon.  Hlo**rn)  einer  Mitnehmer  II*,  de»  12.  Jh«., 
Hl.  4,  171,  17.  Lamia  haben»  pedes  ut  caballus  holzmuuua  1  in  dem 
alphab.  Trierer  (Unit*.,  an*  dem  oben  strihia,  Hl.  4,  1*05,  4.  Lamia 
holzmöc,  alphab.  Hlo»*ar  in  H  imer  und  Würzburger  (au*  Ebrach) 
II**,  de*  12.  Jh».,  Hl.  4,  21h.  50.  Lamia  holz  mouua.  -mevua,  -möc 
au»  Munseerr,  Salzb.,  Wiener  und  WHrzb.  codice»  de*  10. — 12.  Jh«. 
Hl.  f.  H'Jx,  7.  Lammia  holzwih  trieder  au»  einem  alphab.  Hlo»»ar  in 
Mitnchener  II«»,  aus  Sche.ftlam  <  de*  12.  Jh*.,  Hl.  .7,  .7.77,  .70.  Lamia 
UTK* hol di  »h  einem  »achlich  geordneten  Hlo**arf  Abschnitt  'de  animalibu* 
inrtomiti*\  Innsbmckrr  1h.  de*  IH.  Jh*.,  Hl.  .7,  H74.  JH.  Für  «ich  altein 
steht  lamias,  inerter  E*aia»  Hl,  14,  (quas  fahulap  traduiu  corrip<T<*  ae  la- 
nian*  solitas)  ufrenffän,  agengrint  in  einer  St.  Halter  II*,  de*  10.  und  einer 
Karlsruher  (au*  St.  Peter)  de*  1 1.  Jh*.,  HL  1,  ßt7}  .75.  Die  hier  gebotenen 
Hlo*»en  »ind  rer»chi»dener,  hd.,  nd.  und  zum  Theil  mich  ag«.  Herkunft. 
Dazu  omina  .i.  ag«»nga  3  dicitur  ab  amando  quod  laclantes  araat  tu 
einer  Jlonthr  II»,  mit  ( Honen  ron  unbt»timmter  Zugehörigkeit.  Die 
genannte  findet  «VA  neben  Kräuter-  und  Heräthenamen.    Hl.  I,  2H6,  .75. 

Lama  monstrum  giiott  dicitur  thalamaacha  (zu  Aldhelmu»  de 
Laudib.  Yirginum  107,  5  l)  in  der  Flnnnt.  H*.  in.  früher  bei  dirae), 

*  Mi  »»verständlich  i*t  daran»  holten»  ent»tanden,  wie  sieh  an  einigen 
Orten  angegeben  findet;  ».  Hl.  I  S  432.  Diener  Same  verdient  netter 
keine  lieachtung 

*  I7>r  lamia  »teht  in  der  11*.  Lemun»  demonc*.  Uns  ixt  aber  t-ine  <  Hoste  für  sieh 
'  A|f«*oga  yrht   trahrscheinlit  h   auf  ein  ags.   •  *iijr«*npf   zurück,   wie  der 

Dämon  Hrendet  im  ag».  Fpo»  anjrenga  '  der  einsam  H  andelnde '  hei»»t. 
Fin  deutschem  »jr»-n,ra  wäre  wohl  mtiglirh  mit  der  Hedeulung'  Irrgängerin', 
also  ' herumschiretfende,  fiespenst'.  Die  oben  angeführte  et t/m i »logische 
ZUziehung  ron  lamia  zu  latiiaro  findet  so  tt  bei  hulor.  itrtgtn.  *,  //,  UYJ 
lamia.«  ijua»  fahiiUt'  trndmil  infinit«-.  r«>rrij»«Ti<  m-  UiiiArr  ».-litjm.  «  laniandn 
•perialitor  dirta».  F.benda  finden  v  ir  aurh  die  mmnxs  des  liunner  Htossar» 
trteder,  12.  7,  t2.  Hae«-  «vi«  ttiämlnh  »tri»'  vnl^o  <1u-itnr  amtna,  ah  amando 
parvulos,  ui.de  et  lar  prachtr»  fWtur  tia»oiitil.u«;  *  aurh  Diefenbach  Sor. 
Hins»,  s  v  Ktri*  atna  #.  e.  piri»'  untl  vgl.  dazu  Diez,  t'.tynt.  Wörterb  1  2,  94. 
Die  Angabe  des  lionner  (>l»>«*ar*  ixt  alx<>  eigentlich  nicht  auf  lamia 
sondern  auf  «trix  zu  beziehen,  aber  durrh  die  l'rh^rsetiung  serng»  setzt 
»ie  »ich  auch  tu  dem  erxteren  in  Beziehung 

*  Die  Stelle  aus  Atith.    ed  Hilest  lautet 

F.tfn«litiir  m.pt. 'in  jtif.  lix  jrartrustm  1iij<|U»m<« 
<^tt«-m  *r«*l<iruiti  micü  ric^ii^uiil  c<>v'«<,~  *r*>  fn.n«^. 
S«»d  prucul  at»i-«-tiduitt  \  «»In  •  r»|>itAtit»  tumullu 
Lin^ueutes  brv.iu,  lurvum  phaDiaxma  puUbant. 
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dalamasca,  Tegerns.  Hs.  de*  10.]  11.  Jhs.;  andere  vencandte  Iis*., 
Zürich  9.  JA*.,  St.  Gallen  10.  Jhs.,  haben  dafür  scrato/  67.  2,  17,  43 ff. 
In  derselben  Florentiner  Hs.  zu  Aldhelmi  aenigmata  27 1,  1 1  larbula. 
monstrum.  dcmor.  (!)  vcl  talamasga,  (iL  2,  10,  H2.  Laruas  scraton 
(am  Rande:)  laruas  umbras  uocamus  vel  ex  hominibus  factos  dac- 
mones  i.  monstrum  quod  dicitur  dalamasca,  zu  l*rud.  contra 
Symm.  1 631,  Pariser  II*,  (früher  in  Augsburg)  II.  JA».,  CIL  2, 
46.9,  4  ff.  Zur  selben  Stelle,  ferner  zu  contra  Symm.  II  840  und  in 
sachlich  geordneten  oder  aiphabet,  Glossaren  begegnen  die  Glossen 
skrez,  soraton,  scraten,  sacrato,  scrato,  scrat,  scrciz,  screzza  vel 
scrato,  screzzol scrato,  screzze  vel  grate,  screz,  scrate,  scroto,  scraz, 
GL  2,  412,  57;  51H,  35  f. ;  534,  43;  550,  58;  570,  61;  3.  220,  32; 
244,  22  ff.;  278,  14  ff.;  4,  204,  5;  243,  3;  373,  7.  Einigemal  findet 
sich  der  Zusatz  larue  larcs  mali  qu^dam  monstra.  Besonders  zu 
verzeichnen  sind  larba  i.  e.  sklezzo  zu  Aldh.  de  octo  princ.  vitiis 
214,  20,  St.  Galler  11*.  des  10.  Jhs.,  Gl.  2,  23,  59  (s.  incubus); 
larua  scheine  in  dem  sachlich  geordneten  Glossar  da*  bei  lamia 
uncholdc  erwähnt  ist,  Gl.  3,  674,  24;  larua  slahte  cgisgrimolt,  demon 
alphab.  Glossar  zu  Cheltenham  aus  Marienfeld  in  Westfalen  mit 
einer  Mischung  von  Nd.  und  lld.,  GL  4,  178.  27. 

Auch  für  i  n  c  u  b  i  t  o  r  wird  scrato  gebraucht,  St.  Galler  Iis. 
des  II.  Jhs.,  Gl.  2,  159,  77;  160,  3.  In  einem  alphabetischen 
Kräuterverzeichniss,  Wiener,  aus  St.  Blasien  stammende,  Iis.  des 
11.  Jhs.  steht  incubus  slezo,  Gl.  3,  484,  4  und  in  einem  andern 
Iflanzetiglossar  des  ll.\12.  Jhs.  incubus  silvaticus  slezzo  vel  ringila, 
67.  3,  501,  30.  Steinmeyer  bemerkt  dazu,  dass  incubus  und  intubus 
(=  ringila)  verwechselt  sind.  Also  incubus  slezzo  ist  richtig  — 
vgl.  dazu  oben  unter  larva  und  unten  unter  faunus  — ,  die  Glosse 
ist  nur  in  unrichtigen  Zusammenhang  gerathen.  Incuba  (incubus) 
satirus  vel  trut  (var.  trute),  alphab.  Glossar  Wien  14.  Jh.,  Melk 
14.  Jh.,  GL  4,  187,  24.  Incuba  mara,  in  dem  Trierer  aiphabet. 
Glossar  («.  strihia),  67.  4,  201,  57. 

Pilosi  ineubi  monstri  i.  e.  maerae  scrazza;  varr.  maere; 
miere;  menae;  myene  zu  Esaias  13,  21,  St.  Galler  Iis.  des  9.f  10.  Jhs., 
Carlsr.  (Hirschau)  des  10.,  Leidener  Anfang  des  9.,  Berner  des 
10.  Jhs.,  Gl.  1,  589,  25  ff.  Die  Glosse  maerae,  zu  deutsch  mahr 
'Alp*  gehörig,  ist  angelsächsisch  An  derselben  Esaiasstelle  haben 
andere  Glossen  scrato  und  seräz,  67.  /,  602,  12  ff.  Eine  Würzlmrger 
Hs.  des  9.  Jhs.  hat  hier  für  pilosi  saltabunt:  ruhon  (n  unsicher) 
salzont,  67.  /,  623,  25.  Pilosus  holt  diuual  im  Trierer  Glossar 
GL  4,  207,  32. 


1  Scitropodes  mara.  truta  aus  einem  St.  Emmeramer  aiphabet.  Glossar  des 
9.  Jhs.,  Gl.  4, 27.  1.  Da  bei  dieser  Glosse  ohne  Zweifel  irgend  ein 
Missverstündniss  oder  sonst  ein  Fehler  vorliegt  —  vgl.  Diefenbach 
Glos*.  124,  3  chvtropus  und  ahd.  chuchma,  chnchmari  Graff  4,  360  f.  — , 
so  darf  sie  weder  für  mahr  'Alp'  noch  als  alter  Beleg  für  trat  'Hexe' 
verwsrthet  werden. 
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Satiri  vel  pilosi  waltscherekken,  Orupftenglosnar  ('de  jxtr- 
tentis'j  J)armstadt  PI.  Jh.,  Ol.  .7,  76,  44;  satyrum  waltschrate, 
Oruppenglossar  der  Herrad,  Ol.  X,  420,  72. 

Kau  »ob  alp,  zii  J*rud.  J'assiu  Human i  242,  Präger  Jh.  des 
U.Jh*.,  Ol.  2,  40:i,  .7.7.  Zur  selben  Stelle  faunos  slt-tton  in  einer 
Düsseid.  Jh.  de»  U.  Jhs.  mit  ulterdeutschen  und  altsächsischen  < Honen 
»sletto  ist  a*.)t  Hl.  2,  »HO,  C>0.  Faunos  Virg.  Erl.  6,  27  so  ratin, 
Schlettst.  (Honaar  (*.  früher),  Ol.  2,  b'7H,  •/;>.  Fauni.  siluestres  ho- 
minus  waltscfrjazze,  rar.  i.  e.  waltscrechel,  Ol.  .7,  27.7,  4.1;  faunos 
acrate,  Ol.  .7,  672,  49.  Auch  silenus  wird  mit  waltscrate  glostirt. 
Ol.  .7,  til 4,  2b. 

l'm  auf  da*  Wort  hexe  zurückzukommen,  *o  haben  wir  noch 
eint  interessante  (Hm*e  nachzutragen :  2,  JU2,  Iii  deas  deosque  7Vw- 
drnt.  Pom.  Pom.  178  1  hazessa  thuresa  aus  einer  Stuttg.  (Wein- 
gartenerj  Jh.  de*  12.  Jlus.  ltie  übrige  ahd.  IJtteratur  gewährt  nur 
einen  einzigen  lieleg  in  Sutkers  ca.  ann.  Uij2 — 1022)  Vebertetzung 
run  Marcianu8  Capeila,  De  Xuptiis  etc.  (hg.  ton  Piper)  I,  7*7:  Et 

iam  tunc,  coeperat  aurora  aubtej'ere  i.  e.  operire  nidera  ro*eo  peplo  ,. 

I' roden*  jmdorem  i.  e.  turpitudinem  ambronum.  Irbaronde  dia 
nncra  dera  manezzon.  Cibus  heizet  grece  brosis.  dannan  eint  am- 
broncs  kenamot.  Die  ht'-izzent  öuh  antropofagi.  daz  chit  com- 
m<?ssores  hominum.  in  scithia  gest'zzene.  Sie  ezent  nahtes  tes  sie 
»ili  tiiges  scamen  rangen,  also  man  chit.  taz  ouh  hazessa  hier 
in  lande  tüen.  Aber  uucletabi  die  in  germania  sizzent.  tle  uuir 
unilze  hV*iz<*n.  die  nescament  siü  nieht  ze  chAdenne.  daz  sie  iro 
parentos  mit  rmrrcn  rehtc  ezen  sülin.  dänne  die  vuünne. 

Die  hier  zusammengestellten  Belege  sind  in  Wirklichkeit  nicht 
*o  zahlrricJt,  wie  es  den  Anschein  hat.  Die  ( Hussen,  in  denen  nie 
rurkummen,  sind  vielfach  unmittelbar  tun  einander  abhängig,  wie 
ich  das  in  der  Darstellung,  z.  H.  auch  durch  die  Art  der  Interpunctiun 
zwischen  den  einzelnen  Formen,  zum  Ausdruck  zu  bringen  gesucht 
halte.  Alter  auch  darüber  hinaus  ist  bei  den  mannigfachen  Beziehungen 
in  der  Olossenlitteratur  immer  nuch  Abhängigkeit  einer  Quelle  von 
der  andern  in  weitgehendem  Maasse  möglich.  (Hussen  des  LI.  Jhs. 
z.  II.  zeigen  oft  schon  durch  ihre  Form ,  dass  sie  ^tatsächlich  um 
Jahrhunderte,  älter  sittd,  und  selbst  in  den  vollständigeren  Olussaren 
des  späteren  M ittrlalters  findet  sich  noch  Sprachgut,  das  aus  den 
ältesten  '/.eilen  stammt  und  längst  nicht  mehr  lebendig,  ja  möglicher 
Weise  in  der  betreffenden  liegend  niemals  lebendig  gewesen  ist.  Zu- 
dem sind  die  Belege,  bis  etwa  auf  den  aus  Xutker,  insu  fern  unfrei 
als  si,  ja  vun  den  lateinischen  JYjrten  aldtängig  sind.     Einerseits  ist 

1  Juhe»  rclicti»  Patri*  f>t  Oiriaü  *acri», 

ul  te«um  Atiurem  fem  in*«  milfe  er  maren, 
dooa  deaaque  dr<{ue  »oxti  dtipliri 
nat<<«.  nr|M.te«,  ■bni.pote«  edin*, 
ut  tot  Ptii|iruruMi  ih>rdii|jtm  |ir<>»A|>taiii. 
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dadurch  die  Ueberlieferung  der  in  der  Sprache  vorhandenen  Ausdrücke 
für  ähnliche  Vorstellungen  von  vorneherein  beschränkt,  anderseit« 
aber  haben  wir  manchmal  in  einer  Glosse  oder  auch  einer  Glossen- 
gruppe vielleicht  nur  einen  unvollkommenen  Versuch,  eine  fremde 
Anschauung  wiederzugeben.  Wir  sind  hier  im  Kleinen  derselben 
Gefahr  ausgesetzt,  die  im  Grossen  auf  diesem  und  andern  Gebieten, 
ohne  immer  genügend  beachtet  zu  werden,  nicht  selten  vorhanden  ist, 
dass  man  nämlich  das,  was  ein  einzelner  Schriftsteller  sich  zurecht 
gelegt  hat,  vielleicht  unter  starkem  Einfluss  ausländischer  An- 
schauungen, oder  im  Streben  zu  systematisiren  oder  aus  irgend  einer 
anderen  individuellen  Geistesverfassung  heraus,  allzuleicht  für  etwas 
volkstfitimliches  nimmt.  Es  i*t  unter  diesen  Umständen  sehr  schwierig 
zu  sagen,  ob  von  den  germanisdien  Ausdrücken  wirklich  der  eine 
von  Natur  mehr  diesem  lat.  Wort  und  seinem  Vorstellungsinhalt,  ein 
anderer  mehr  jenem  entspreche.  Wenn  z.  B-  die  lamia  atis  dem 
Esaias  ganz  überwiegend  mit  holzmuoia  und  niemals  mit  hagazussa 
wiedergegeben  wird,  so  k  a  n  n  das  darin  begründet  liegen,  dass  irgend 
ein  Glossator  zufällig,  oder  weil  es  so  seiner  landschaftlichen  Sprache 
am  ehesten  gemäss  war,  grade  dies  Wort  gewählt  hatte.  Aurh  die 
sachlich  oder  alphabetisch  geordneten  Glossare  ändern  daran  nicht 
viel,  da  sie  in  der  Hauptsache  gleichfalls  auf  glossirte  Texte  zurück 
gehen,  und  es  also  auch  für  sie  wesentlich  ist,  welche  Texte  grade 
glossirt,  welche  einheimische  Ausdrücke  grade  gewählt  waren.  Immer- 
hin mag  man  einzelne  genauere  Unterscheidungen  mit  mehr  oder 
weniger  Sicherheit  auch  aus  dem  Glossenmaterial  gewinnen.  So  hebt 
sich  der  scrato  und  der  synonyme  scrAz  deutlich  genug  in  derselben 
Gestalt  ab,  die  er  auch  später  aufweist.  Gallfie,  Tijdschrift  v.  nederl. 
taal-  en  letterkunde  17,  (>7  ff.  will  nun  einen  Unterschied  zwischen 
hexe  und  holzmuoia  aus  der  Verschiedenheit  der  Glossirung,  auf  tler 
einen  Seite  strigac,  furiae,  pytbonissae,  auf  der  andern  lamiae,  her- 
aus erkennen.  Man  könnte  dagegen  die,  allerdings  nicht  deutsche, 
Glosse  a[n]genga  ins  Feld  führen,  die  lamia  tciedergiltt,  aber  auch 
das  mit  8trix  synonyme  amma.  Dann  aber  i*t  zu  beziceifeln,  dass 
es  im  Allgemeinen  zu  tschen  den  Vorstellungen  von  den  strigae  und 
lamiae  einigermaassen  feste  Grenzen  gegeben  habe.  Beides  sind  ge- 
spenstische Erscheinungen  in  der  Hegel  in  Gestalt  grauenhaft  ver- 
zerrter (alter)  Weiber.  Nachdem  versucht  i*t,  die  einzelnen  Gruppen 
nach  den   Vorstellungen  der  alten  Schriftstelier  zu  kennzeichnen x. 


1  Ich  skizzire  hier  die  Darstellung  in  Pauli's  Realencyklop.  des  kl.  Alter- 
thums: Lamia  raubte,  von  Here  ihrer  Kinder  beraubt,  aus  Verzweiflung 
andere  Kinder  und  tödtete  sie  und  wurde  nun  wegen  ihrer  Wildheit 
furchtbar  hässlich  mit  thierisch  verzerrtem  Gesicht.  Später  sind  die 
Lamien  schöne  gespenstische  Frauen,  die  durch  allerlei  Blendwerk 
Kinder,  besonders  aber  schöne  Jünglinge  an  sich  locken  und  gleich  den 
Vampyrn  der  modernen  Sage  das  Blut  aussaugen  und  das  Fleisch 
geniessen  (so  auch  Isid.  Orig.  H,  11).  Aehnliche  Wesen  sind  die  E  ra- 
pusa  i/nd  Mormolyce.  —  Ferner  sind  zur  Magia  tu  ziehen  die 
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heisst  es  bei  Soldan- Ileppe ,  (ie*ch.  der  llej'en}troce*»e  1,  *i4 :  'So 
treffen  dir  Strigen,  Lamien  und  Empu*en  zusammen  in  den  wesent- 
lichen Stilcken  der  Verwandlung*fähigkeit,  de*  Ausgeht  ns  auf  Liebe*- 
ahmteuer  und  der  Begierde  nach  dem  Mute  und  den  Eingeweide» 
de*  Menschen.  Wenn  nun  in  einigen  andern  Punkten  Abweichungen 
bemerkbar  sind,  wenn  z.  B.  die  Strix  an  die  Eulengestalt  gebannt 
scheint,  xclthrend  den  Lamien  und  Emjntsen  alle  J'hrmen  gerecht 
*ind,  wenn  ferner  die  Schriftsteller  in  dem  Treiben  dieser  l'nholde 
bald  mehr  menschliche  Zauberkunst,  bald  mehr  dämonischen  Spuk 
hervortreten  las»en:  so  darf  nicht  rerge*»en  werden,  das*  für  das 
Keich  de»  Aberglauben*  keine  Physiologie  geschrieben  ist  und  daher 
l*i  allem  Durchleuchten  wesentlicher  Urundzüge.  Spielraum  genug 
bleiben  mus*te,  um  die  Einzelheiten  nach  Laune  verschieden  zu  ge- 
stalten, wie  e*  eben  Zeitalter,  Localität  oder  die.  Phantasie  des  einzelnen 
Dichters  mit  *ich  brachte.'  Die  einzige  hier  namentlich  htworgehobene 
Abweichung  trifft  für  unser  Material  auch  nicht  einmal  zu;  denn 
grade  die  laiuia  »teht  durch  den  Xanten  holzniuoia  zur  Eule  in 
engster  Beziehung  (s.  unten).  Man  mag  sicli  für  die  J Allein  schreiben- 
den Schriftsteller  des  Mittelalter»  das  Jlild  aus  Einzelheiten  ergänzen, 
die  (ialUe  a.  a.  O.  oder  die  (irimm  in  seiner  Mythologie  anführt, 
oder  die  von  Hansen  cerarlteitet  sind,  vergesse  aber  nicht  die  nOthige 
Vorsicht  anzuwenden,  wenn  man  daraus  auf  deutschen  volkstümlichen 
(Hauben  »chliessen  will  K    Der  von  (JalUe  a.  a.  O.  gemachte  Versucht 

a  t  r  i  jr  e  ».  vogelartige  Zauberdämonen  (Orid  Am.  1 12.  20.  Met.  7,  269. 
Hör.  K/t.  ',,  20.  Seneca  Med.  4,  731.  Plin.  11.  X.  11,  39),  die  den  Kindern 
die  Brüste  reichen,  welche  giftige  Milch  geben,  oder  ihnen  Blut  und 
F.inge.weide  aussaugen.  Männern  rauben  sie  die  Manneskraft  >  Petron. 
Satyr.  134  .  Suldan  hält  sie  für  alte  Weiber,  die  sich  in  Vögel  ver- 
wandeln, was  auch  Fe»tus  bestätigt  I Fragm.  e  cod.  Farn.  L.  XVlll).  - 
Larven,  auf  der  Bühne  heimisch,  Popanze  t Skelette,  (Biedermänner), 
volk*fhümliche  Schretkbilder,  die  nach  Menschenfleisch  gelüsten,  die 
Kinder  f retnen  und  welche  man,  *ol<hen  Einbildungen  gemäss,  möglichst 
grofenk  abbildete.  Aehnlich  sind  die  l.emnre  n.  Beides  sind  Seelen 
von  bflsen  Verstorbenen. 
•  In  Isidor*  (triytnes,  einem  »ttnst  für  das  .Mittelalter  so  wichtigen  Werke, 
und  ebenso  bei  llrabanus  Maurus  !»«•  ruiverao  1 10,  6-  sind  die  ein- 
schlägigen Vorstellungen  nicht  sehr  farbenreich.    1 12.  7.  42  Strix  nocturna 

irii,  haben*  n  >n  «lo  *'»n<»  Avi*.    ynanri..  <>r>im  ilaniat  »tridet.    Fs  folgt  die 

often  schon  angesogene.  Stelle  Hnc<-  «vis  vuljr<<  diritur  Amma  eU\)  11,  4  ('de 
t ran* formal is' i  2:  Sod  et  quidam  »«««runt  «trie;m  ex  bnrainihu«  firri.  Ad 
multa  enim  latnx-iuia  njr«rne  nc-ler.it. >ruw  mutantur.  et  »ive  mtficis  cantibu», 
aire  herbartim  venefiVio.  t»>ii«  t  orponliUA  in  fem»  tranaeunt.  8,11,102  Lainiaa 
•jua»  fabnlac  tradunt  infante«  orripere  ac  taniare  »f>Uta«,  a  laniando  apecialiter 
dbta«  N,  11,  100  Manoa  dem  m.irtuorum  dimnt  .jtiorura  pntMtatetn  inter 
lunam  et  torritrit  a»»ernrit,  a  <|iiit>u«  et  mane  dictum  etintimant,  quo»  patant 
ab  aere,  qui  m»iun,  id  eat  raru«  eat,  in  a  neu  di<  toa.  101  Larva«  ex  hnmlnibun 
facto*  daeromio«  aiont,  qut  nieritt  inali  foennt.  (Joarum  nataram  du«  dkitur. 
terrera  parvtilo«,  ei  in  anfrttlia  parrir*  tenobrtnia.  103  Piloai  nni  frra**'e 
panitar,  latino  ineubi  appidlantar,  sivi  mivi  ab  ineund»  paa*im  rnm  anioMlibu«. 
L  ude  et  inrubi  Hi<  untur,  ab  tnciunbendo,  hoc  e*t  »tnprando.  Maepo  onira  im- 
probi  exiattint  et  mulienbu«  et  earum  peragttnt  coneubitom:  quo«  daemene« 
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einen  Unterschied  zwischen  den  Vorstellungen  von  der  Lamia  und 
der  Striga  aus  den  Schriftwerken  festzustellen,  liefert  denn  auch 
kaum  recht  fassbare  Ergebnisse l.  Trotzdem  dürfte  er  von  einem 
richtigen  Gefühl  geleitet  gewesen  und  die  Thatsache  nicht  blosser  Zufall 
sein,  dass  im  Deutschen  hexe  fast  ausschliesslich  zur  Glossirung  von 
Furiennamen  dient.  Vielleicht  ergiebt  sich  uns  weiter  unten  auch 
eine  Erklärung  dafür. 

Wir  stellen  hier  noch  einmal  die  in  den  bisher  angeführten 
Belegen  al*  Synonyma  vorkommenden  Wörter  übersichtlich  zusammen: 


Striga:  nur  hAzus.    A  m  m  a  —  strix:  afnjgenga. 

Furiae  (Dirae,  Ergties,  Eumenides) :  hagazussa ;  helligora 
(helligotc  sonst  im  Ahd.  für  mancs;  helligot  für  Pluto,  Dis);  lielli- 
winna  (oder  -wunna);  unholde;  ünhiurlihca. 

Lamia:  afnjgenga;  holzmuoia  (aucli  holzvrowe,  holzwib) ; 
wildaz  wip;  uneholdi;  mcrminne  (minie)  (merimeni,  merimenni, 
inerimin,  meriminna  sonst  für  celeuma  (vgl.  Diefenbach  Gloss.), 
scylla,  sirena  Graff,  2,  774  f.,  Gl.  1,  602,  20  ff.). 

Larva:  thalamasca;  slezzo;  scrato;  scräz;  scrcz  und  screzzo; 
egisgrimolt;  scheine  (sccma  (aucli  scini?)  sonst  in  Glossen  für 
*  G esiehtsmaske  * ,  Graff  6,  49h  f.). 

Incubus  (incubitor;  inc.uba;  jnlosus,  satirux,  faunus,  sile- 
nun):  scrato;  scräz;  waltschrato;  waltscreccbe,  waltscrecchel ;  slezzo; 
holtdiuval;  trat;  mara  (mmrw  angelsächsisch) ;  alp;  ruho. 

Doppelt  begegnen  darunter:  afnjgenga  für  amma  =  strix  und 
für  lamia;  unholde  für  furiae  und  lamiae ;  scrato  und  scräz  sowie 
slezzo  für  larva  und  incubus.  Eine  dieser  Bezeichnungen  möge 
hier  schon  eine  eingehendere  Erörterung  finden. 

Unholde  als  Bezeichnung  eines  dämoniscJien  Wesens  stammt 
aus  dem  germ.  Heidenthum,  wie  die  Anwendung  des  Femininums  für 
einen  Dämon  im  cJtristlicJien  Sinne  und  für  den  Teufel  am  sichersten 
beweist.  Seine  eigentliche  Bedeutung  ist  durch  das  heutige  der  unhold 
und  als  NegatUm  de*  Adj.  hold  klar,  einerlei  was  die  eigentliche  Etg- 
mologie  des  letzteren  Wortes  ist       Ausser  der  Form  mit  un-  hohen 


Galli  Dubios  nunctipaot,  quin  asaidue  haue  immunditiam  peragunt.  Das  oben 
verwerthete  Glossenmaterial  liefert  an  geringen  characterisirenden  Zügen 
einige,  die  sich  mit  Isidors  Worten  decken ,  wobei  die  Pariser  Us.  bei 
Inrrae  ex  hominibua  facti  daemonea  das  von  jenem  kennzeichnend  hinzu- 
yefüyte  aiunt  weglässt;  ferner  Eumenidea  =  deae  infenii;  lamia  =  mon- 
atruni  quoddam  mulieri  simile;  haben«  pedea  ut  caballua;  larvae  umbrae  = 
Urea  mali,  quaedam  monatra;  fauni  =  »ilvoatres  hominea. 

1  Die  Vermengung  der  beiden  lat.  Termini  datirt  Gallee  S.  69  —  wohl  zu 
spät  —  vom  Ende  des  13.  und  Anfang  des  14.  Jhs.  an.  Für  die  spätere 
Zeit  vergleiche  auch  oben  S.  64,  lf.;  201;  202,  16;  ferner  z.  B.  Diefen- 
bach Gloss.  und  Nov.  Gloss.  naebtfrow  als  Uebersetzung  für  beide  lat. 
Ausdrücke,  Kilian  belewitte  übersetzt  mit  lamia,  atryx. 

*  Man  stellt  es  zu  ahd.  hald  adj.  'in  geneigter  Richtung',  nhd.  dio  halde; 
andere  zu  halten  (eigtl.  'gehütet'J,  oder  (ursprünglich  von  Gott  gemeint) 
tu  lat.  cultns,  oder  zu  lat.  cle-mena. 


* 
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wir  eine  solche  mit  una-,  dir,  wir  dir  Beispiele  zritjrn,  lange  fortlebt. 
Unit-  int  wohl  mit  langem  u  anzusetzen  und  als  Xebrnform  von  un 

ohne  itMir,  vgl,  Kögel,  tirgrh.  d.  deutschen  Litt.  12,  l'J'f  oder  von 
«ana-  '  crmangcld'  'in  Wahnsinn  usw.)  anzusehen  (vgl.  lleitr.  zur 
Gesch.  d.  deutschen  Spr.  u.  Litt.  Hi,  512;  18,  152  An  in.  2  .  Das 
vubstantirirte,  »rhwache  Frm.  nnhul|>0  gebraucht  dir  got.  liibel  für 
öatpi'muv  und  aniiunv.  Wir  leicht  begreiflich  tritt  dafür  auch  ein 
masc.  unhuljm  ein,  besonders  zur  Febersetzung  von  duißoXoz  und 
naravtic  (vgl.  in:  Myth.K  827  u.  lleitr.  18.  151  f.,  wo  aber  die  That- 
sachen  nicht  ganz  richtig  angegeben  sind,.  Desgleichen  in  den  ältesten 
ahd.  tilo**en  unaholtha,  unaholda  diabol us  (Gl.  1,  fix,  Hü, ,  ebenso 
ids  deutl.  Frm.  nnholda  in  den  Murbacher  llymiu n  21,  .7  U.  Jh., 
wahrscheinlich  aus  lieichenau ).  Da*  sächs.  Taufgelöbniss  (Müllen- 
httff-Seherer,  1 h-nkmäler  Xr.  LI>,  wahrscheinlich  au*  dem  Knde  de* 
8.  Jh*.t  hat  in  einer  Stell,,  dir  vielleirht,  alter  dann  nicht  wesentlich 
*}Kit,r,  zugesetzt  i*t.  'drm  Thunar,  Wodan,  Sasnot  und  allen  dm 
unholdum,  die  ihn  Gniossen  sind\  wo  *irh  nicht  »icher  entscheiden 
lässt.  ob  iin  Fem.  oder  Ma*c.  '  f  'nholdr*  vorliegt,  abrr  möglich  jedes  fall* 
auch  da»  erstere  ist.  Ks  steht  also  hirr  für  'heidnische  GötteF  (nie- 
drigeren Hanges  als  die  ausdrücklich  genannten  1 1.  Das  Fem.  unholda 
hat  da*  fränk.  Taufgelöbniss  (Denkmäler  LH  >,  wo  da*  sächs.  diobol 
gebraucht  zur  l'ebersrtzung  von  s>atanas  (odrr  diabolus  otlrr  maligna* 
t»piritu>i  in  der  Abschwörungs formet.  Weiter  steht  da*  schw.  Fem. 
für  nionstruin  Gl.  l\  545,  t>2  und  547,  71.  Mit  drm  Adject.  sagt 
Xidker  doro  unholdon  gote  für  manium  (Ausg.  von  Piper  1,  7.7*,  4> 
und  ebenso  steht  das  substantiierte  Adject.  für  mancs  7.77,  29.  Mit 
atii'holdo  Hut*«  giebt  er  l'salm  5U,  2  Kdom  wieder.  Aehnlich  ist  da* 
Adj.  vertnndet  lletiand  :tli:it,  wo  dir  Plural  modaga  wihti,  unholde 
das  tat.  daemonium  wiedergiebt.  Im  ags.  (  rist  75Hff.  sind  unholdan 
dir  l Mlmonen,  vor  deren  Verderblichem  W  irken  der  christliche  tiott 
den  Menschen  In  schützt .  Si-h  wache*  Fem.  ist  wohl  auch  das  oben 
angeführte  uncholdi  lamia,  wir  u.  a.  tubi  im  selben  l lenkmal  für 
lüba,  während  unholde  Kumenides  als  »uhstantirirtr*  starkes  Adj., 
wir  bei  Xotker,  genommen  werden  muss. 

Kaufmann  möchte  es  a.  a.  G.  /.~>t;  f.  wahrscheinlich  machen,  da**  das 
got.  Unhul)>n.  flu*  ahd.  unholda  zugleich  auch  Masculina  gewesen  sei,  n. 
Abgesehen  davon,  dass  er  die  Sufpje  -ft  und  an  hier  nicht  genügend  aus- 
einanderhält, kann  man  überhaupt  nicht  daran  zweiftln.  das*  seihst 
dann,  wenn  unhul|>ön  ein  alt<*f  oll.,  fit  um  r-.n  unb,  stimmtem  Geschlecht 
geirrten  wäre,  die  betn  {faulen  W'ört.  r  in  d.  c  Sprache  dis  got.  Hibel- 
nbersttzers  und  im  Ahd.  wirklich*  Feminin»!  war,  u  und  als  sob  he  gefühlt 
Word,  n  sind  Ks  spricht  linfach  g>  gen  alle  l'bat»a<  In  n  zu  sagen  'es  hat 
also  nicht  b,  i  d' n  Got.n  und  //<(//.«<  7<>/<  die  Vorst,  Unng  weiblicher 
Dämon*  n  übrrwog.-n\  I  las  ist  rhrnso  gut  der  Fall  grinsen,  wit  bri 
dm  Uroch.n,    d,n    P'öu.  cn    und    wahrsch,  inlieh    auch    bei  anderen 

\  olkern,  und  wi.  ,s  heut.  noch  d,r  Fall  ist  Ganz  naturgemäss 
abrr  Art///    dt.    ir,d>ii,  h,    l  uhold,    ,nt    Mascnlinum    n>>»n    sich,  das 

IUft».'U.  O.i.rlleti  und  L  ulcrsucbuii^rii.  4ü 
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sich  dann  besonders  gern  einstellte,  trenn  fremde  männliche  Wörter 
zu  vertreten  waren.  Aber  auch  dann  überwog  die  weibliche  Vor- 
stellung, wie  die  Belege  zeigen.  Das  Wort  unholde  wurde  gebraucht, 
um  allerlei  fremde  Dämonen  zu  vertreten,  auch  den  christlichen 
Teufel.  Es  ward  sogar  zur  Bezeichnung  für  die  Götter  der  germani- 
schen und  der  fremden  Mythologie,  nachdem  der  Christengott  diesen 
keinen  anderen  Platz  mehr  gelassen  hatte,  grade  wie  hazessa  und 
thnresa  im  selben  Sinne  verwendet  werden.  Anderseits  ist  unholde 
offenbar  die  verbreitetste  und  dauerhafteste  Bezeichnung  für  'Hexen'* 
gewesen,  bevor  dieses  provinzielle,  aus  der  Schweiz  stammende,  Wort 
unter  dem  Einftuss  der  vom  mittelalterlichen  Christenthum  umge- 
wandelten oder  wenigstens  festgelegten  Vorstellungen  und  der  Hexen- 
processe  seine  Herrschaft  angetreten  hatte. 

Schwierigkeit  bereitet  der  von  Burchard  von  Worms  (s.  oben 
S.  40  und  unten  S.  629)  überlieferte  deutsche  Termintts.  Frühere 
Auffassungen  wesentlich  berichtigend  hat  Kaufmann,  Beitr.  18,  145  f. 
über  die  Stelle  gehandelt.  Die  Ueberlieferung  schwankt  zwischen 
holdam  und  unholdam,  und  die  Construction  macht  einige  Schwierig- 
keit. Indessen  ist  Kauffmanns  Vermuthung,  in  der  Urschrift  habe 
hier  ein  Gen.  Ptur.  unholdon  gestanden,  haltlos  und  nach  keiner  Rich- 
tung wahrscheinlich.  Entweder  ist  der  Si?ig.  quam  .  .  .  holdam  auf 
das  Subject  des  ganzen  Satzes  bezogen :  es  ist  zu  bestrafen  diejenige, 
die  sich  für  eine  solche  ausgiebt,  quam  vulgaris  stultitia  holdam 
vocant,  oder  eher  dieser  Relativsatz  auf  similitudo  zu  beziehen.  Von 
der  Constructionsschwierigkeit  abgesehen,  ist  Kauffmanns  Ansicht  die, 
dass  holdam  entweder  in  unholdam  zu  verbessern,  oder  synonym  mit 
dem  letzteren  aufzufassen  sei;  vgl.  auch  Mogk  in  Paul's  Grundr.*,  H, 
278.  Der  Fehler  ist  unwahrscheinlich.  Dagegen  lässt  sich  die  andere 
Auffassung  an  sich  vertheidigen.  Der  Name  holde  ist,  wenn  auch 
nicht  aus  älterer  Zeit  \  so  doch  genügend  für  dämonische.  Wesen  des 
Volksglaubens  bezeugt.  Man  stellt  ihn  jetzt  in  diesem  Sinne  ety- 
mologisch zu  hehlen  und  hölle  (s.  z.  Ii.  Mogk  a.  a.  O.).  Ich  halte 
diese  Etymologie  zum  mindesten  nicht  für  ftewiesen.  Jedesfalls  ist 
die  Möglichkeit  nicht  zu  bestreiten,  dass,  wie  die  bonae  res,  die 
bonnes  choses,  die  goedclinge  des  unten  mitgetheilten  mnl.  Tentes 
und  andere  ähnliche  Wesen,  so  auch  Wesen  die  den  Namen  von 
unserem  hold  trugen,  im  Laufe  der  Zeit  unter  dem  Einftuss  der 
Kirche,  die  alles  von  volksthümlichem  Glauben,  was  sie  nicht  in 
ihrem  Heiligenhimmel  unterbringen  konnte,  unnachsichtlich  ins  Reich 
des  Teufels  versetzte,  zu  täten  Dämonen  geworden  seien a.  Aber  so 
weit  ich  sehe,  fehlt  für  die  frühe  Zeit  ums  Jahr  1000  jeder  weitere 


1  Wenn  Notker  im  Marc.  Capeila  (Piper  765,  5)  vorn«  gonius  i.  adiutor  mit 
min  wflre  holdo  übersetzt,  so  beweist  das  nichts. 

•  Aus  der  Germ.  11,  414  mitgetheilten  niederrheinischen  Erzählung  (16.  Jh.  ) 
ist  sehr  hübsch  zu  sehen,  wie  diese  Wandlung  ihatsächlich  mit  den 
heilige  holden  oder  goyden  holde»  (witte  vrouwcni  vor  sich  gegangen  ist. 
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Hewei*  für  die*e  Entwickelung  in  der  volk*thümlichen  Sprache.  IH« 
Schwierigkeit  i*t  *  S.  H-t  und  olien  S.  10  dahin  gelöst,  da**  an  dieser 
Stelle  gar  nicht  von  ' Heren*  dir  Hede  *ei,  sondern  von  nachtfahrenden 
Frauen  freundlichen  (  'haracter*.  hie  verschiedene  Hohe  der  hier  und  der 
hei  den  schädigenden  Xachtfahrenden  angesehenen  llusse  spricht,  was 
die  früheren  Erklärer  llher*ehcn  haben,  entschieden  für  diese  Auf- 
fassung l.  Die  I^esart  unholdam  würde  also  nur  solchen  Schreihern 
gehören,  die  den  Wortlaut  ebenso  mi*sver*tanden  wie  heutige  Erklärer, 
oder  solchen  die  auch  den  freundlicheren  Heistern  de*  Volksglauben» 
bereits  damals  den  unversöhnlichen  Sinn  der  Kirche  entgegen  brachten. 

hie  deutschen  Volksgesetze  und  andere  zusammenhängende 
Te.rt*  reden  nur  lateinisch  zu  uns,  und  wo*  sie  sagen,  darf,  da» 
»ei  auch  hier  noch  einmal  wiederholt,  nur  mit  der  tjrössten  Vorsicht 
benutzt  werden.  Es  wäre  immer  erst  zu  untersuchen,  in  wie  weit 
die  betreffende  Fassung  nicht  blosse  Tradition  ist  und  hinge  aus 
ganz  anderen  (regenden  und  Zeiten  ohne  thatsächliche  Unterlage  in 
den  Verhältnissen,  für  die  die  Texte  abgefasst  sind,  weiter  führt, 
hie  oft  angeführten  Stellen,  in  denen  ton  hcjcndhnlichen  Wesen 
die  Jiede  ist,  seien  auch  hier  noch  einmal  zusammen  gestellt. 

Lex  s  a  I  i  c  a  'ca.  :>O0j  Tit.  h4.  1.  Si  quin  cäterum  herburgium 
clamaverit,  hoc  est  striojmrcium  aut  illum,  qni  hineo  portare  dicitur, 
ubi  stria*  coccinant,  MMh  dinarios  qui  faciunt  solid os  LXII  cum 
dimidio  cnljiabilis  iudicetur. 

L>.  Si  qui*  mutierem  ingenuam  stria  clamaverit  et  probare  non 
potucrit,  MMh  din.  in  triplnm  qui  faciunt  sol.  CLXXXVII  cum 
dimidio  culpabilis  iudicetur.  Cod<l.  6  und  5:  Si  qui*  mulierem  in- 
genuam striam  aut  meretricem  clamaverit  malh  faras  sicut  suj'criu» 
dij-imu*.  in  triplo  conj»mat. 

Zusatz  in  du  er  spateren  H  s.  (c.a.*00>:  Si  stria  ho- 
wiiirm  cowederit  et  ei  fwrit  adprohatum,  dutario*  VJIIM  qui  faciunt 
solid-**  <V  culpabiti*  iudicetur3. 

I'  ii  c  t  u  »  A  I  a  m  a  n  n  o  r  u  m  'c  a.  fiOO)  Frajfra.  II  4?  .Hl.  Si  fr- 
im  na  nliam  stria  aut  irbaria  clamaverit  sine  ri.eam  *ivc  abseilte  h>>c 
dijrit ,  snivat  solidns  XII.  —  4?  'X\.  Si  ipiis  alteriu*  innenuam  de 
crimina  seit  stria  aut  h>  rharin  sisit  et  t  arn  pri*>  rit  et  ipsam  in  cli- 
nuta  3  miserit,  et  ipsam  cum  XII  uudicu*  etectus  aut  cum  spata 
tracta  quilibet  de  pannte*  adttnaverit,  JtCi'C  *i>lido*  c>nnpoiiat. 

K  d  i  c  t  Ii  s  R  o  t  Ii  a  r  i  i  n.  H  I  i  <  'ap.  1  Wi.  he  crimen  nefandum . 
»SV  qui*  wundin  w  di  piolfa  libi-ra  mit  mulier,-  haben*  eamque  strigam, 
qit"d  est  wasaim,  clanmn  rit ,  i  n  .  /.f  ,  p,tt,  r  aut  fi  ater,  awittat  Wim- 

'  Dagegen  srhlicsse  ith  viirh  in  Hezng  auf  da*  «irv^n  \\>>\-\n  der  nestgut. 
//.«.  Iielt,-/-  tler  An*i>  hl  Knuff  mann  s  an.  das*  «trir.t  eine  in  ihn  le.rt 
gerathene  liluSte  sei  h'.inr  sprachliche  Yerhttitlnmj  icir  «'n^a  Ii. KU 
kommt  mir  nun nhr.tr Ziemlich  rar,  und  ich  nilsute  nn  ht  auf  uelrhern 
Sprachgelnft  *,»  heimisch  getreten  sein  konnte. 

*    Vifl.  dazu  •  .V  Mi 

-    Eine  Futter. 
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dium  ipsius,  ut  snjn-a,  et  illa  potestatem  habeat,  vult  ad  parentes, 
vult  at  curtem  regis  cum  rebus  suis  projtriis  se  commendare,  qui 
mundium  eins  in  potestatem  debeat  habert.  Et  si  rir  ille  negaverit, 
hoc  crimen  non  dixissit,  liceat  eum  se  -pureficare,  et  mundium  sicut 
habuit  habere,  si  se  pureficaverit. 

Cap.  198.  De  crimen  in  puella  iniectum  qui  in  alterius  mun- 
dium est.  Si  quis  puellam  aut  mulierem  liberam,  qui  in  alterius 
mundium  est,  fornecariam  aut  strigam  clamaverit,  et  pulsatus  peni- 
tens  manefestaverit  per  f untrem  dixisset,  tunc  praeveat  sacramentum, 
cum  duodecim  sacra mentalis  suos,  quod  jter  furorem  ipso  nefando 
crimen  dixissit,  nam  non  de  certa  causa  cogno risset.  Tunc  pro  ipso 
vanum  improjtrii  sermonem,  quod  non  convenerat  loqtti,  componat 
solidos  viginti,  et  amjtlius  non  calumnietur.  Nam  si  perseveraverit 
et  dixerit  se  pttsse  probare ,  tunc  per  camphionem  causa  ipsa,  id  est 
per  pugnam  ad  Dei  iudicium  decernatur.  Et  si  prorat  um  fuit,  illa 
sit  culpabilis,  sicut  in  hoc  edictum  legitur.  Et  si  ille  qvi  crimen 
misit,  provare  non  jwtuerit,  uergild  ipsius  mulieris  secnndum  na- 
tionem  suam  conponere  conpellatur. 

Cap.  376.  Xullus  praesumat  haldiam  alienam  aut  ancillam 
quasi  strigam,  quim  dicunt  mascam,  necidere ;  quod  christianis  men- 
tibus  nnllatenus  credendum  est,  uec  possibilem  ut  mulier  homintm 
vivum  intrhisecus  possit  comedere.  Si  qui»  de  cetera  talem  inlecitam 
et  nefandam  rem  penetrare  presumpserit,  si  haldiatn  occideritf  con- 
ponat pro  statu  m  eins  solidos  LX,  et  insu  per  addat  pro  culpa  soli- 
dos cent  um,  medietatem  regi  et  medietatem  cuius  haldia  fiter  it.  Si 
autem  ancilla  fuerit,  conponat  pro  statttm  eins,  ut  »ttpra  constitutum 
est,  si  minister  iales  aut  rnsticana  fuerit;  et  insu  per  pro  culpa  soli- 
dos LX,  medietatem  regi  et  medietatem  cuius  ancilla  fuerit.  Si  vero 
iudex  huic  opus  mal  um  penetrare  iusserit,  ipse  de  suo  proprio  jtena 
suprascripta  conponat. 

Cap  it.  de  Part.  Sax.  (a.  785)  Cap.  6.  Si  quis  a  diabulo 
deceptus  crediderit,  secundum  morem  paganorum,  rirum  aliqnem  aut 
feminam  strigam  esse  et  homines  comedere,  et  jtropter  hoc.  ipsam 
incenderit  vel  carnem  eins  ad  comedendum  dederit,  vel  ipsam  co-me- 
derit,  capitis  sententia  punietur. 

Die  einschlägige  Stelle  des  R  e  g  i  n  o  von  Prüm  (c.  a.  906)  ist 
oben  S.H8f.  mitgetheilt ». 

Die  bemerkensxcerthen  Stellen  aus  Burchardi  Wormacensis 
eccl.  episcopi  Decretorura  libri  XX  (c.  a.  1020)  stehen  oben, 
S.  39ff.  Vgl.  dazu  *  S.  82  ff.  Während  diese  Stellen  dem  von  Bur- 
chard  in  sein  Werk  aufgenommenen  älteren  Poenitential  angeJiören. 
ist  aus  seinem  eigenen  Text,  Lib.  10  Cap.  29  noch  hinzuzufügen 
(nach  Kaufmann,  Beiträge  z.  (iescJi.  d.  d.  Spr.  u.  Litt.  18,  149): 

1  Sie  steht  in  demjenigen  Theil  seiner  Schrift,  die  nach  den  Anfangs- 
trorten  den  Titel  Canon  episcopi  trägt.  S.  darüber,  sowie  Uber  die 
eingewurzelte  falsche  Datierung  dieses  Stückes  *  S.  80.  —  Vgl.  die 
deutsche  Uebersetzung  unten,  S.  634  f. 
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Perquirendum  si  aliqua  femina  sit  que  per  quedam  maleficia 
et  incantaliones  mentes  hominum  se  immutare  pvsse  dicat  id  est  ut  de 
mlio  in  amorem  aut  de  amore  in  od  in  in  ronvertat  aut  Innia  hominum 
aut  damnet  auf  subripiat.  Et  si  aliqua  ext  quc  se  dient  cum  demo- 
num  turlta  in  similitudinem  mulierum  transformata  crrtis  noctibus 
tquitare  su/wr  quasdam  bestias  et  in  eorum  consortio  adnvmeratam 
esse:  hec  talis  omnimodis  scopis  correpta  ex  parrttchia  ciciatur  l. 

Was  aus  dienen  Stellen  als  vor  ollem  bemerkenswcrth  hervor- 
geht, Ut  die  Thatsache,  da**  wir  auch  bei  aller  gebotenen  Vorsicht 
doch  zugeben  müssen,  da**  bereit*  damals,  also  minderten*  vom 
h\  Jh.  an,  die  Steigen  nicht  mehr  auf  die  dämonische  Natur  be- 
schränkt varen,  sondern  wirkliche  Men*chen  al*  Strigen  ange*ehen 
werden  konnten.  Au*  der  Lex  ml.  brauchte  man  da*  *chliejt*lich 
noch  nicht  herauszulesen,  hie,  Schelte  mu**  nicht  not h wendig  da* 
meinen,  wo*  sie  besagt,  sie  kann  ja  auch,  wie  die  geläufige  alte 
Schelte  '//und*,  bloß*  vergleichen.  Wa*  den  ersten  Satz  der  Leu:  sal. 
betrifft,  so  gebe  ich  Kauffmann,  Zs.  f.  deutsche  Phil.  .'!/,  4U1  f.  zu, 
dass  e»  mindestens  unwahrscheinlich  ist.  in  hereburgiuni  stecke  ein 
germ.  Wort  mit  der  Bedeutung  ' Kesselt räger* .  Wie  soll  auch  da* 
mman.  »trioporcius  diese  lltdetdung  haben  f*.  Weiter  darf  man 
sieh  jedoch  von  K.  nicht  beirren  lassen;  der  Satz  illum  qui  etc.  be- 
deutet ohne  Zweifel  'wer  den  Kessel  trügt,  wo  die  //exen  kochen*. 
Die  /{exen  bei  den  Franken  im  (>.  Jh.  hatten  also  wirklich  schon 
'mit  //exenküche  und  /le.eenkessel  zu  hantiren*  und  man  darf  mit 
Bestimmtheit  vermuthen,  dass  das,  was  sie  zu  kochen  hatten.  Menschen- 
fleisch  gewesen  ist.  /)er  Vorwurf,  ihnen  dabei  Dienste  zu  leisten, 
war  ein»  schwere  Scheit*  :  aber  das  würde  nicht  nothwendig  voraus- 
setzen, dass  die  »trigae  selber  auch  Menschen  gewesen  seien.  Allein 
auch  für  die  Lee  sal.  ist  diese  Annahme  wahrscheinlich,  die  für 
andere  Stellen  um  rldsslich  bleibt.  Schon  die  Paarung  der  Schelte 
«Iria  mit  fornicaria  oder  inrretrix,  die  die  (flösse  der  Lex  sal.  sogar, 
wie  wir  annehmen  müssen,  unter  einem  einheitliehen  Xamen  zu- 
sammen fasst,  s/wicht  dafür,  und  weiter  ergiebt  sich,  dass  man  glaubt* 
-  wenn  der  Gesetzgeber  den  (Hauben  auch  nicht  theilt,  —  für  das 
irdische  Gericht  erreichbare  Striae,  als*»  Menseben,  frössen  Menschen, 
und  ttei  den  Sachsen  muss  es  sogar  vorgekommen  sein,  dass  man 
eine  solche  stritt  ertwannte  und  in  atavistischem  Kannibalismus  ihr 

1  /Herzu  fügt  Kauffmann  die  beh* rzi  gen  s  teert  he  Anmerkung  'Es  ist  klar, 
dnss  ein  Stück  romanischen  Alterglaubens  eon  Burchard  Übernommen 
und  auf  deutscht  Verhältnisse  übertragen  norden  ist  durch  Einfügung 
des  ZwischenslUzchens  fjimm  vulpuri«  PttihnM  )t<>ld«m  vocat\ 

*  Dem  Wortlaut  nach  kann  natürlich  ein  von  dem  hiiipum  portan»  ganz 
unabhängiges  Sehimpfwort  gemeint  sein,  /n  dem  rom.  Wort  dürfte 
am  ehesten  itas  oben  besprochene  Mn»  enthalten  sein  vgl.  Kern,  Die  Gl. 
i.  d.  Lex  stil  S.  tti'J  Die  twu**te  liehandtung  der  Stelle  durch  ran 
Helten,  lleitr.  z.  ti.  seh.  d  d  Spr.  u.  Litt.  £».  t»7  ff.  ergiebt  auch  ntchts 
Brauchbares. 
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Fleisch  verzehrte.  Mexe,  dem  ursprünglichen  Dämonenglauben  gegen- 
über jedenfalls  neue  Auffassung*  —  dass  ich  'neu '  nur  mit  einem 
gewissen  Vorbehalt  sage,  werde  ich  weiter  unten  darlegen  —  scheint 
noch  nicht  genügend  erklärt  zu  sein.  Von  möglichen  fremden  Ein- 
flüssen abgesehen*  dürfte  vielleicht  der  Zusammenhang  der  Benennung 
von  'Hexen*  und  'Lotterweibern  ,  aus  dem  sieh  auch  die  häufige  Ver- 
bindung von  striga  und  nieretrix  erklären  könnte,  eine  Brücke  ge- 
bildet haben.  Getrennt  bleiben  auch  bei  der  neuen  Auffassung  aber 
im  allgemeinen  noch,  wie  um  später  die  Xomenclatur  ausweisen 
wird,  die  Vorstellungen  von  Jfr.ce  und  Zauberin.  Allein  es  ist  nicht 
zu  vergessen,  dass  auch  diese  Verbindung  stets  sehr  nahe  lag  3.  Die 
Vorstellung  von  den  Hexen  und  ihren  Hantirungen  erinnerte  doch 
leicht  an  Dinge,  wie  sie  dem  Volksglauben  nach  die  Zauberer  zu 
Wege  brachten.  Und  so  braucht  man  sich  nicht  zu  vermindern, 
wenn  schon  im  l'act.  AI  am.  durch  das  Nebeneinanderstellen  von  Stria 
und  herbaria  der  viel  später  erst  allgemeiner  eintretende  Zusammen- 
fall von  Hexen  und  Zauberinnen  aus  der  Ferne  vorltereitet  erscheint4 . 
*  S.  54  Anm.  2  wird  mit  Recht  nachdrücklich  betont,  dass  striga  und 
herbaria  (' Giftmischerin,  Zauberin*)  nicht  dasselbe  sind.  Aber 
als  rein  äusserlich  darf  die  Xebeneinanderstellnng  wohl  auch  nicht 
aufgefasst  werden,  sondern  dürfte  doch  zeigen,  dass  sich,  wie  andn*- 
seits  'Hexe*  und  'Hure',  die  beiden  Vorstellungen  nahe  lagen.  Dafür 
haben  wir  auch  weitere  und  alte  Zeugnisse.  In  einem  ags.  Glossar 
des  10.  Jhs.  steht  pythonissa  hellerune  vel  invgtesse  (in  anderen 
Glossen  findet  sieh  für  das  lat.  Wort  allein  die  Uebersetzung  helrune, 
helrun,  oder  eine  andere  Ableitung  helrynegu),  und  im  Beowulf 
werden  der  verderbliche  Wasserdämon  Grendel  und  seine  Genossin 
helrunan  genannt.  Dies  Wort  ist  als  schwacher  Mamm  abgeleitet 
von  dem  Abstractum,  das  dem  ahd.  helürüna  (syn.  dotrüna)  '  necro- 
mantia'  entspricht  oder  ist  dies  Abstractum  selbst  in  cotwreter  Anwen- 
dung. Auch  bei  den  Goten  war  dieselbe  Ableitung  van  haliorüna  '  ne- 
cromantia'  bekannt,  wie.  uns  Jordanes  bezeugt  Getica  L'ap.  XXIV 
(M.  G.  Auel,  antiq.  V  S.        Filiraer  rex  Gothorura  et  Gadarici  magni 

filius  repperit  in  populo  suo  quasdam  magas  mulieres,  quas 

patrio  sermonc  Haliurunnas  is  ipse  eognoniinat  easque  habens  sn- 
speetas  de  medio  sui  proturbat  longeque  ab  exercitu  suo  fugatas 
in  solitudinem  coegit  errare.  Quas  Spiritus  inmundi  per  hcrimum 
vagantes  dum  vidissent  et  eorum  conplexibus  in  coitu  iniseuissent. 
genus  hoc  ferocissimum  ediderunt,  quae  fuit  primum  inter  palu- 
des  etc.  Vgl.  hierzu  Galh'e  n.  a.  O.  60  f.  Kögel,  Gesch.  d.  d. 
Litt.  1 1,  52  und  *2  {Mogk  in  PauCs  Grundr*  •>',  254)  und  Kauff- 


»  S.  auch  *>V.  16  ff. 

■  Schon  die  Allen  erwogen,  ob  die  striges  Dämonen  oder  verwandelte 

Menschen  seien ;  s.  Soldan-Heppe  1,  02. 
8  &  auch  Itiezler,  Gesch.  der  llexenpr.  in  Bayern,  S.  11. 
«  8.  auch  *S.  408  f. 
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mann,  lieitr.  /*,  l.Wt  f.  Also  die  jMmonen  sind  zugleich  zauberkundig, 
eine  Vorstellung,  dir  gewiss  nicht  weiter  1» fremden  kamt  Alter  einen 
Deweis  für  dir  spdtere  Vereinigung  würden  wir  erst  dann  haben, 
trenn  umgekehrt  Z.auberer  ' llcjrn*  genannt  würden.  Was  Jordanes 
weiter  erzdhlt  von  der  Verbindung  der  Weilter  mit  den  immundi 
sf/iritns  streift  allerding*  auch  schon  nahe  an  diene  Vorstellung 
heran. 

Die  Sacht  fahrten,  die  uum  ölten  bezeugt  werden,  und  bei  denen 
wir  in  der  erfreulichen  Lage  sind,  da*»  uns  die  (Überlieferung  selbst 
über  ihren  letzten  Urs/n-ung,  die  Traumempfindungen,  vergewissert, 
dürfen  wir  als  den  Anfang  der  sjttlteren  Heimfahrten  ansehen.  So 
weit  sie  ans  der  Fremde  zu  uns  kamen  —  und  das  dürft*  mindestens 
bei  den  Diana-  oder  Herodias  fahrten  der  Fall  sein  1  —  fanden  sie 
nicht 'ich  einheimische  Vorstellungen,  vom  wilden  Heer  und  andere, 
an  die  sie  sich  anlehnen  konnten.  Ks  ist  wieder  eine  nothwendige 
Folge  des  kirchlichen  Einflusses,  wenn  auch  diese  Gestellten  immer 
mehr  herabgezogen  und  mit  den  scheußlichsten  Phantasien  die  im 
Hereiche  lagen  vereinigt  wurden. 

In  wie  weit  nun  diese  lateinischen  und  romanischm  Zeugnisse 
unmittelbar  für  unser  Wort  hexe  zu  verwerthen  sind,  das  lüsst  sich 
le.ider  nicht  sagen.  Irie  Umgobardischen  Zeugnisse  gehen  ja  einen 
ganz  anderen  Xamc?i  und  Jlurchard  verräth  in  keiner  Weise,  den 
Xamrn  Hexe  zu  kennen.  Ob  bei  den  Saliern,  Alemannen  und 
Sachsen  an  unser  Wort  zu  denken  ist.  lilsst  sich  jedesfalls  nicht  be- 
weisen. Die  *  S.  /»»  geäusserte  ansprechende  Vermuthung  einer  alli- 
terirtnden  Verbindung  r»n  hexe  und  hure  ist  doch  ebm  nichts  mehr 
als  eine  entfernte  MHglichhrit,  die  um  so  unsicherer  bleibt,  als  trir 
ja  nicht  einmal  sagen  können,  dass  ron  mehreren  grrm.  Wörtern, 
die  es  für  den  Itegriff  giebt,  gerade  hure  das  hinter  den  Stellen 
stickende  sei.  Ikis  einzige  was  man,  soviel  ich  sehe,  dafür  geltend 
machen  konnte,  wdve  die  Thntsache,  dass  bei  dem  Worte  hexe  die 
Verbindung  zwischen  den  beiden  Hegriffen  am  besten  bezeugt  ist.  Wie 
schwach  das  Moment  alter  ist,  firiceist  gleich  das  EL  lioth..  da 
die  llegriffsrerhindung  »tria  und  fornk'uria  auch  dort  vorliegt,  trotz- 
dem nicht  hrxe  sondern  masca  der  gelaufige  Xame  war.  Die  antike 
Vorstellung  vom  Dulden  der  striga  näherte  sie  der  fornicaria. 

1  Auch  an  die  Uubrizirung  der  einen  Glosse,  für  lamia  unter  den  magi, 
|ui?ani  ei  p<#rtan  muss  in  diesem  Zusammenhang  erinnert  werden.  Doch 
würde  ich  aus  dieser  Stelle  kaum  etiras  zu  sehliessen  wagen  Gerade 
bei  iler  h«.biitu.<iji  kommt  es  mir  um  wenigsten  uahrschetnlich  vor, 
itass  sie  unttr  itte  Aonlterer  geraihen  sei.  Wir  haben  es  vielleicht  bloss 
mtt  einem  Verlegenheitsschritt  des  Verfassern  zu  thun  oder  einer  unbe- 
absichtigte» F.ntgb'iHung,  z.  Ii  etwa  aus  der  folgenden  recht  kümmerlich 
aussehenden  liru/»}»*  iler  p<irt»«ii(n 

'  Auch  hier  »i  n<wh  einmal  d.iciuf  aufmerksam  gemacht,  dass  die  ver- 
meintlichen Zeugnisse  für  /A  j -en  fahrten  aus  dem  •/.  —  6.  Jh.  in  Wirk- 
lichkeit nicht  vorhanden  sind,  s.  *  S.  js  Anm. 
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Wenn  auch,  wie  wir  vorher  sahen,  die  zahlenmässige  Beweis- 
kraft der  Glossenbelege  stark  zusammenschrumpft,  so  können  icir 
doch  dem  Wort  hexe  für  die  ältere  Zeit  die  Sprachlebendigkeit  nicht 
abstreiten.  Dafür  sprechen  schon  die  verschiedenen  Bedeutungen,  in 
denen  es  begegnet.  Es  kommt  das  mnl.  haghetisse,  haghetesse  hinzu, 
das  uns  unten  wenigstens  in  einem  lebendigen  Teute  erscheinen  wird  1 
—  ausserdem  im  Bern  er  Glossar  steht,  s.  oben  —  und  das  ent- 
sprechende ags.  Wort,  luegtis,  hegtis,  hegitis,  ha'htis,  hsngtes,  ha?g- 
tesse,  das  in  Glossen  seit  dem  Anfang  de*  X.  Jhs.  oft  bezeugt  ist  und 
für  strigia,  strign,  erynis,  cumenis,  furia,  pythonissa,  parca,  fllia 
noctis  gebraucht  wird.  Auch  hier  begegnet  das  Wort  nur  einnwf 
in  einem  andern  Text,  in  einem  Beschwbrungsspruch  gegen  unver- 
sehens entstandenen  Stich  (Grein -Wülcker,  Bibl.  d.  ags.  J\>esie  1,  '.117: 
414 ;  s.  auch  Gr.  Myth.4,  1039),  der  uns  auch  wenig  Aufklärung  giebt. 
Der  Beschwörer  stellt  die  Schmerzen  dar  als  herrührend  von  esa  (der 
Asengötter)  gescot  oder  ylfa  (der  Elfen)  gescot  oder  ha?gtes6an  (wohl 
Genit.  Plural,  nicht  Sing.)  gescot,  das  Eisen  in  dei'  Wunde  ist  ba*g 
tessan  geweorc,  und  letztere  heissen  vorher  \>ü  mihtigan  wif  (die 
mächtigen  Frauen),  die  Über  den  Bügel,  über  Land  reiten  und  Vire 
'gellenden  Speer e  absenden;  vgl.  dazu  Kögel,  Gesch.  d.  d.  Litt.  IL 
93  ff.  Das  altgerm.  Wort  war  dann, .  trotzdem  die  Belege  in  der 
Glosse  nlitteratur  ja  lange  fortdauern,  auf  deutschem  Boden  offenbar 
in  den  Hintergrund  getreten.  Sozusagen  nach  jahrhundertelanger  Pause 
tritt  es  wieder  hervor,  zuerst  auf  alemannischem  und  schwäbischem 
Gebiet  und  nun  zwar  gleich  in  der  modernen  Form.  Der  älteste  Beleg 
dürfte  der  aus  der  Martina  des  Hugo  v.  Langenstein  sein,  eines 
schwäbischen  Deutschordensritters,  der  die  Legende  nach  dem  J.  1293 
bearbeitete  (hg.  von  A.  v.  Keller,  Litter.-  Verein  Nr.  3H).  Wir  lesen 
dort,  S.  90  c. 

Dez  keisirs  muot  was  herte  Dest  war  duz  were  mir  leit 

Und  sprach  von  hoferte  Daz  uns  div  hexse  ertorte 

„Wa  ist  diu  unrehte,  Und  vnsir  e  zerstörte, 

Diu  valsche,  nicht  diu  siebte,        Mit  zouberlichen  tucken 
Die  unvertige  cristen,  Uns  [soltj  von  sinnen  zucken, 

Diu  mit  ir  zovbirlisten  Bringen  ze  ungelimpfe, 

Uns  wenet  hie  gehobnen  Ze  spote  und  ze  schimpfe. 

Vnd  sich  seibin  kreenen.  Si  wolt  uns  ubirsehalken 

Si  wolt  vns  vberwinden  Mit  zobircraft  erwalken 

Machen  vns  ze  kinden  Und  machon  uns  ze  aft'en. 

An  der  rehten  warheit. 


1  Die  aus  Horae  belgicae  1,  119  stammende  Angabe,  dass  mnl.  auch  haghe- 
disse,  die  Wortform  für  ^Eideclise*,  für  'Heye'  vorkomme,  beruht  auf 
Irrthum.  Dagegen  ist  neuflämisch  ha(ktke-  (lake-,  snake)  tfiwe.  tisaio,  -tes»o 
'Eidechse'  (nach  Vercouülie  Etym.  Wdb.  würde  es  auch  'Hexe'  be- 
deuten) vielleicht  von  hagetiese  beetnflusst  und  nährt  also  vielleicht  gegen- 
über von  heks  eine  mehr  einheimische  Form  dieses  Wortes. 
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l'nd  weiter,  S.  106  b:  der  Kaiser 

Sprach  harte  zorneclichen  Daz  folc  hie  betoubit, 

_   _    —  —  —  _  _  Der  sinne  gar  betoubit. 

Du  hast  hie  anc  fristen  —  —   —    —    —  - 

Mit  dinen  zobcrli6ten  Du  bist  in  widerzeme 

II  e  g  x  e  gar  ungeneme. 

In  de*  JHchtrr*  lateinischer  Quelle,  Act.  Sanct.  ed.  Itull.  tum.  I, 
S.  II  ff.,  wird  erzählt,  da**  vor  Martina*  Hebet  die  Statue  de*  Ajtollo 
zusammenstürzt,  und  die,  die  *ie  foltern  snllen  bekehrt,  vom  Kaiser 
Alej-ander  aber  getödtet  werden.  Am  andern  Tage  befahl  er,  iv#r 
stinem  Tribunal  *itzeutt,  Martina,  die  incantatrix  herbei  zu  f Uhr*- n, 
damit  *it  wieder  ihre  Zauberei  sähen,  her  Kaiser  fordert  *ie  auf 
tli  ti  tiottem  zu  tgtfem.  Oder  <tlt  *ie  niwh  die  magtas  ihre*  Christus 
erwarte.»  Sie  bleibt  fest  und  will  den  Abgöttern  nicht  opfern.  Als 
*ie  t  ntkhidet  und  rerirundit  wird,  flies*t  Milch  statt  /Hut  aus  ihrem 
Kurjter.  Sehr  erzürnt  und  bestürzt  erklärt  der  Kai*er.  *ie  verdanke 
ihre  Furchtlosigkeit  der  Zauberei  (malcticia;  und  nolle  die  Anwesen- 
deit  verführen.  Martina  erwiedert,  min  Vater  Satauas  *ei  prineeps 
oinuis  malefieii  et  incantationis. 

In  dem  von  t  Uteri  In  Strassburg  l'St,  hg.  alemanni*chen  fei- 
BäMtisrhenfi  „IHhtebuoch" .  da*  wohl  dem  Anfang  des  N.Jhs.  ange- 
h-ftt.  heixst  es  'S.  4i>)  unter  den  tiewis*en*f 'ragen  —  und  zwar  denen, 
die  im  Abschnitt  Uber  die  unkiuschi  gestellt  werden  —  Oder  (ob  du] 
dih  diiMT  sclxeni  nmmtost,  das  man  dih  desto  lieber  hette?  uun 
ob  du  ie  dehein  zouber  gelerntost  ?  oder  geriete  V  oder  gc  hülfe  ? 
odir  was  das  was?  unn  wie?  unn  warumbe?  uiin  pegen  weme  V 
unn  wu  mite?  unn  wie  dicke?  unn  ob  du  das  tete  durch  holt- 
schafl1/  ?  oder  durch  vientschaft  ?  unn  ob  du  ie  geloubetost  an 
hecse?  unn  an  lAchenerin  ?  unn  an  sogonorin?  unn  ob  du  tete 
das  si  dir  rieten  ?  unn  ob  du  ie  gesegont  -  unn  gelächent 3  wurde? 
oder  gemezen  1  wurde?  unn  oh  du  ie  bechert :'  wurde  ?  unn  von 
wenn??  unn  wie  du  du  gedechte?  unn  wie  du  der  beehorunge 
widersfuonde  ?  vaste  «.der  kranehlich  ? 

Wackernagel,  Altd.  I*r>  tilgten  und  dthit»-  I'J,  4  aus  einer  II*, 
vun  j:ix~  g» »ehriebm  Ze  Sygavis;  Varr.  au*  »imr  II*,  cum  ./.  IW.i 
der  \Ya**trkirche  zu  Zürich  -wohl  au*  Z.  *tlh*t  ,  tgl.  tir.  Mgth.K  7. 
tlt  ff.:  Von  vierhand  stukin  Tristan."  gl«M»en.  Saut  Lucas  sohribet 
also.  Alle  die  geordnet  mm  ztif»  dem  ewigen  lel)enn  die  bAnt  alle 
Cristan  geloben,  ('ristam-r  gelöhe  hat  vier  stuki.  Daz  erist  ist, 
daz  er  h>1  ung( mischet  »in,   daz  ist  An  ungelöben ;  wan  du  solt 


»  Uunnt. 

•  M*irrii"ii  Z.tluUr  r*f  «/</i  >/<;»  hrn 

3  I     li*»hru  lledzttuher  trnhnt 

1  Hei  zauht etlichem  lUdetr  fahren  messen;  *   Deutsch    Wtb  6,2lt9. 

5  In  Yertiuvhung  führen 
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niht  geloben  an  zobcr,  noch  an  lüppe  *,  noch  an  hcss  (var.  hessc) 
noch  an  lAchnye,  noch  an  fürsehen  3,  noch  an  messen,  noch  an  die 
nachtfrouwen,  noch  an  der  agclstrun  schrien,  n«ch  an  die  bräwcn 
und  die  wangen  juken,  noch  an  die  batiaenien 4,  noch  an  kainer 
hand  ding  das  unglöb  si. 

/He  Züricher  I/s.  wiederholt  dasselbe  nochmals  in  einem  späteren 
iiach  einem  tat.  Tractat  behandelten  Siückf  das  von  Zauberern  (iössern) 
find  falschen  /Vophefen  handelt  (ausführlich  mitgetheilt  von  Grimm 
a.  a.  0.,  vgl.  Wackernagel  S.  259):  Hier  urab  sülent  cllti  menschen 
bekennen  und  für  war  wissen,  das  ein  ieklicher  mensche,  wib  oder 
man,  der  da  haltet  oder  uebet  solich  wissagung  oder  losen  von  zöber 
oder  bescherten  5,  oder  luppe,  oder  hezze ß  oder  lachnen  oder  für- 
sehen oder  messen  oder  der  agclster  schrien  oder  vogel  sang  oder 
brawen  oder  wangen  iueken,  oder  von  den  bathinien  oder  deheincr 
hant  das  ungelöb  ist  u.  s.  u\ 

Weiter  daselbst:  Ouch  ist  das  nüt  under  wegen  ze  lassene 
oder  ze  übersehene  das  etlich  meintetigü  wiber,  die  da  nach  dem 
tüvel  eathan  bekert  sint,  und  mit  der  tüvel  Verspottung  und  mit 
fantasien  oder  trügnüsse  sint  verwiset,  das  die  glöbent  und  ver- 
jehent  das  si  selber  und  ein  grössü  mengi  wiben  ritten  und  varen 
mit  der  neiden  güttinen,  dü  da  heisset  dyana  oder  mit  herodiade, 
uf  etlichen  walttieren  in  der  nacht  stilli  dur  vil  ertriches  oder 
landes.  Und  das  si  irem  gebot  gehorsam  sien  als  einer  gewaltigen 
fröwen.  Und  das  sü  dü  selb  güttinne  ze  benemten  nechten  riiffc 
zü  irem  dienst.  Und  hie  von  haltcnt  sü.  Und  wolti  got  das  dis 
wiber  allein  in  solicher  wis  verdorben  weren  gegen  got  und  nüt 
vil  mit  inen  gezogen  und  verwiset  hettin  in  das  verderben  des 
b6sen  ungloben.  Wan  ein  unzallichü  mengi  ist  mit  diser  valschen 
wis  betrogen  die  da  glftbent  das  es  war  si,  und  damit  das  si  es 
glöbent  ab  dem  weg  gant  des  rechten  glöben  und  in  gewollen 
werdent  der  sche[d]ilichen  irrunge  der  heidenen,  das  si  glöben  und 
wenen  wellen,  das  ichtes  iht  gütliches  oder  gütlicher  kraft  usserfr- 

halb  einem  waren  got  si  Alzchant  wandlet  er  [der  böse 

Geist]  denne  aber  sich  in  gesteltnüs  und  in  glichheit  menger  hant 
personen.  Und  das  gemut  das  er  gevangen  haltet,  das  betrüget 
er  in  dem  slaf.  Und  offenbart  im  ietzent  frölichü  ding,  denne 
trurigü,  ietz  bekant  personen,  den  unbekant,  und  fürt  die  dur  die 


1  (Vergiftung)  Zauberei. 

*  Man  könnte  wegen  der  »Stellung  des  Wortes  unter  lauter  Sachnamen 
zweifeln,  ob  hexe  gemeint  sei.  Aber  es  ist  keine  andere  Deutung  zu 
finden,  und  die  Parallele  im  vorhergehenden  Stücke  spricht  gleichfalls 
für  'Hexe'. 

*  Vor  Zauber  beschützen?  Gr.  Siyth.K  3,  4tt  Anm.  'eher  tiuraphen  /Feuer 
schauen]  als  liiinelion'. 

*  Betonie,  Schlüsselblume  als  Zauberkraut. 

*  beschert  =  fatum. 

6  Per  Orthographie  nach  kann  die  Lautform  hier  tiur  hetro  sein. 
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wildinen  1  und  dur  die  lender.  Und  so  der  unglobig  geist  du« 
trügnüs  allein  lidet,  so  haltet  er  nüt,  das  dis  in  dem  gemüt  ge- 
sellen, sunder  in  dem  übe,  wnn  wer  ist  der  mensche  der  nüt  in 
Ironien  und  in  Offenbarungen  oder  gesiehten  der  nechten  nüt  us- 
geloitet  werde  von  im  selben,  da  er  slaflVnd  weniges  sieht  das  er 
wachend  nie  gesach  oder  villieh[t]  niemer  gesiebt  ?  (oben  S.  (>28  A.  1). 

Wir  Innen  jetzt  eine  SUlle  au*  dem  ' Hing'  de*  lleinr.  r.  H'itt'M- 
weiler.  eine*  Thurgauer  Dichters  au*  der  1.  Hälfte  dt*  Ii*.  Jh*.  folyn 
(rgt.  Hächtold,  <ie*ch.  d,  d.  Litt,  in  d.  Schweiz  JS'J  ff.,.  Da*  (irdicht 
hg.  von  Hechstein,  liibliothek  de*  ! sitter. -Vereins  XXII l,  Stuttgart  tHF>li 
rrzühlt  wie  die  Dauern  von  Lappenhaneen  und  \i**ing»n  rieh  unter- 
rinander  bekriegen  wollen  und  überall  Hilfsiruppm  werften.  Auf  die 
Seite  dt  r  enteren  *chlagen  *ich  die  Hexen  und  ltir*en,  auf  die  Xissinger 
Srite  die  Zwerge  und  Hecken  'd.  i.  Dietrich  e»>«  Hern  und  andere 
iir*talten  der  Heldensage,  *.    E*  hei**t  (S.  47dj: 

Des  dauchten  sich  die  häxen  gwttt3. 

Wo,  wie  schier  seu  waren  beräyt! 

Yccleicheu  sass  auf  ein  gayss 

Und  flog  daher,  daz  ich  nicht  wiiyss 

Weder  ticfel  in  ir  wftr 

In  einem  phMt  \  daz  was  nicht  swär, 

Dar  an  ir  gemaynes  zayehen  was, 

Pelsabuken  5  chrumbe  nas. 

Ze  Lappcnhausen  fuorens  ein 

Mit  langen  pür>tcn  von  dem  sweyn 

Und  mit  püchsen  vol  mit  salb, 

Das  mustens  haben  allenthalb. 

Daz  wisten  nu  vil  wol  die  twerg 

Gesessen  in  dem  Höperg 

Und  w« ilten  mit  den  haxen  nicht 

Wesen  zu  der  selben  geschiht, 

Wen  seu  maynten  sey  nicht  wol. 

Des  warens  auch  der  sinnen  vol, 

Und  yedi  r  mit  seym  raantel  von* 

Ward  sich  seezent  auf  ein  n"h, 

Die  Sprüngen  höh,  den  hftxen  z'draez, 

Bis  gen  NysMngen  an  plaez. 

1  Wildnis*?. 

1  iSit  mndtem  V„>u  l.i'uo«  wi.torm  Hi'.,><»r»r; 

I)*  ««».«..n  hi-rrvti  uml  itiirli  twt>r^', 

V il  riAi  ti  «I»  jn'v  Ätif  jjriirn'ii  wimmi 

Sa**<>n  rt-kou  timl  »ncli  ri»«ari. 
h^rron  ist  offenbar  fehlerhaft   für   trumd   eine  Form   von  hftxan.  Da* 
W„rt  hAx.  ii  steht  tt,<ih  IU     17:  .7.7    k»vn  nm-h  k*wi  unh..M);  '»2*,  //; 

L'7.         .77;  V7.  /.''.        J.S  ,,„».nia..„  Ar,.«,,,,  die  H'J-en  W ,  /.7; 

.M. 

1  Kemeil  'früh'.  *   p!n»it  'Kleid', 

•  Belztbub».  *  Hunt 
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In  dem  Streit  zieht  Frau  Hüchel,  hoch  auf  einem  Wolf,  ah 
Anführerin  voran;  sie  schiessen  mit  dm  Hörnten  aus  ihren  Fingern 
und  ihre  Geschosse  sind  vorn  vergiftet.  Laurein  der  ihnen  mit  seinen 
Zwergen  entgegenreitet,  wird  getroffen,  da**  ihm  die  rechte  Hand 
schwillt.  Sie  rennen  die  Feinde  mit  ihren  Wölfen  und  (ieissen  nieder, 
und  wenn  eine  von  Venen  füllt,  so  fliegen  'ihre  Pferde*  hinweg  'über 
Heuberg*.  Hüchel  konnte  niemand  etwas  anhaben,  das  hatte  sie  mit 
ihrem  Zauber  geschaffen.  Sie  speit  einem  Augreifer  ins  Gesicht,  das* 
ihm  Mattem,  grösser  al*  ein  Schneckenhaus  aufschwellen;  ihr  Wolf 
blüsst  versengenden,  betäubenden  Dunst  au*.  Schliesslich  -wirft,  nach- 
dem die  meisten  Uesen  bereits  gefallen,  ein  Zwerg  von  hinten  ein 
Setz  über  sie  und  ihren  Wolf  und  sie  werden  erwürgt.  Uns  inter- 
essirt  es  ganz  besonders,  da*s  die  He.ren  dem  Thurgatur ,  obwohl 
seine  Vorstellung  von  ihnen  deutlich  durch  die.  Phantasiegebilde  der 
Ketzerriecherei  beeinfiusst  ist,  doch  noch  dümonisch-mgthische  Gestalten 
waren.  Das  zeigt  er  vor  allem  darin,  das*  er  *ie  mit  den  Zwergen, 
Riesen  und  Hecken  zusammenstellt. 

Das  Mittelniederlündische  gewährt  uns  einen  Beleg  in  'Xatuur- 
künde  van  't  Geheel-Al*  (hg.  V'in  t'larisse),  einem  zu  Gent  im  14.  Jh. 
'wohl  Anfang  des  Jhs.)  entstandeneu  Gedicht,  dessen  HauptgueUe 
eine  tat.  Uebersetzung  des  'Almagest*  von  Alferghani  ist. 

Vs.  709  ff .       Duvele  die  sijn  in  die  lucht, 

Ende  doen  den  mensche  dicke  vrucht1. 

Si  connen  oec  wel  malten  vier, 

Dat  ons  viamme  dinet  schinen  hier, 

Dat  si  Schieten  onderlinghe 8. 

Daer  seiltet  men  of  vele  dinghe. 

Nachtriddcrs  heten  si, 

Ende  sijn  duvele  —  ic  segdi  — 

Haghetissen  ende  varendc  vrouwen, 

Goede  kinder3,  in  goeden  trouwen, 

Coubouten,  alven,  nickers,  maren  \ 

Die  hem  smorghens  openbaren, 

Ende  comen  halen  vier. 

Maren  heten  wise  hier 

Minne*;  het  sijn  duvelen  alle, 

Die  ons  gherne  brachten  te  valle. 

Vs.  1*9  ff.       Nu  sijn  tu88chen  ons  enter  mane  " 
In  die  lucht  duvele,  dat  ic  wane. 


i  Furcht. 

*  untereinander. 

8  Varr.  Goedelingher. 

4   Varr.  cobboute,  gobliou.de.  necker.  neckeren. 

•5  Die  Fügung  ist  hier,  wie  auch  an  einzelnen  anderen  Stellen  des  Textes, 
wenig  klar.  Es  soll  wohl  heissen,  dass  maren  (hier,  d.  h.  in  Gent)  und 
minne  die  geläufigen  Namen  seien. 

«  Mond. 
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Si  weten  wcl  alle  nature 

Knde  connen  alle  scrifture. 

AIsi  die  lacht  verstonnt  sien 

Knde  dit  wonder  ai  gheacien 

Dat  die  lüde  sere  ontsieu 

So  minghen  si  hem  minien 

Ende  vareu  ter  blexeme  *  met, 

Um  dat  si  quact  3  mobilen  doen  het. 

Want  die  viant  1  es  ghereet, 

Alst  die  mensche  niet  en  weet, 

Hem  te  brenghen  te  vallen. 

Zum  besseren  Verständnis*  der  geltenden  Vorstellungen  fügen 
wir  dösen  Belegen  einige  andere  hinzu,  in  denen  da*  Wort  hexe 
allerding»  nicht  vorkommt,  sondern  andere  1  lämonennamen.  Zugleich 
dienen  sie  zum  Zeugniss,  da**  da*  Wort  hexe  damal*  eben  nur  in 
twschränktem  (iebrauch  gewesen  sein  kann. 

In  der  ' ('rcscentia',  einem  ursjnilnglich  rheinischen  tiedicht  au* 
dir  1.  Hälfte  de*  12.  Jhs.,  wird  erzählt,  wie  der  Vitzthum  de*  Herzog*, 
an  dessen  Hof  Crescentia  weilt  und  in  gro**eu  Ehren  gehalten  wird 
--  sie  ist  Aufseherin  über  die  inegede  —  Cr.  verführen  will.  Seine 
Litbeslmtin  wird  abgewiesen,  worauf  er  in  Verwünschungen  ausbricht 
Kaiserchronik,  hg.  von  Edw.  Schröder  12 160  ff.) : 

'waz  »prah  diu  uerworhtey 

versmAhet  ir  der  min  Up? 

si  uil  unreinez  wip, 

wie  hohe  si  nu  denchet! 

ja  wart  sie  durch  zouber  retrenchet  K 


l'Jllxff.     ia  newesse  er  [der  Kaiser]  waz  er  wolde 
der  selben  unholden. 

erne  »ölte  si  In  sinem  hove  niemer  verdulden '. 

mit  zorne  gie  er  in  den  sal, 

da  sazen  die  mllgedc  über  al; 

er  sprach  'waz  huotest  du  d:isec? 

>  fürchten. 
?  lilitz. 
5  bö*e*. 

*  Feind,  d.  h.  Teufel. 

11  d.  h  er  rermuthet  da*:  sie  war  au*  dem  Wasser  errettet  an  den  Hof 
gekommen. 

*  Unw  soll  au>  h  ein  Wort  für  '  Herr'  nein;  s.  lien.- Müller  1,  und 
DWH  *.  r.  iln-M«.  l'm  .«»<  tu  eifelhafter.  dii  die  (  \>n*trurtian  nicht  in 
Ordnung  scheint;  absolute»  n*i  lm..t»»*t  du uüre  befremdlich.  —  Horn- 
bU«e  findet  eine  l'arallele  ,in  Yintler*  li>-ri'npl*»»»l  i\ 's.  "Jh.'iHi,  da*  aber 
auch  nicht  unter  erklärt  ist.  tt'runms  kühne  Deutung  unterer  Stelle 
■  Myth*.  Hstii  '  man  glaubte  also  im  I'J.  Jh.,  da*»  die  Unholden  in  den 
Wald  fahren,  tum  wilden  Iber  und  Horner  blasen'  müs*ie  doch  bester 
gestützt  nein. 
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ubeliu  hornplasc ! 

du  soltcst  pillicher  da  ze  holze  varn, 

danne  di  magede  hie  bewarn. 

du  bist  ain  unholde 

unt  sizzest  hie  behangen  mit  golde  \ 

Si  sprach  cgotc  waiz,  her  guot  kneht, 

ir  tuot  mir  luichel  unreht, 

v/ant  ich  iu  min  dienest  enböt, 

daz  ir  mich  liezet  aue  nöt. 

got  waiz  wol  die  sculde, 

ob  ich  pin  ain  unholde, 

oder  ie  dchaincs  zoubers  gephlae'. 

Aus  einer  Wiener  Iis.  theilt  Grimm,  Afyth.*,  875  aus  einem 
Gedichte  'von  Stricker  [dichtete  zw.  1225 — 1250]  oder  einem  seiner 
Istnds-  und  Zeitgenossen'  folgende  Stelle  mit: 

Ich  bin  gewesen  ze  Portigal 

und  zc  Dolet  sunder  twal, 

mir  ist  kunt  Kalatrü  daz  lant, 

dA  man  die  besten  meister  vant. 

ze  Choln  und  ze  Paris 

dA  sint  die  pfaffen  harte  wis 

die  besten  vor  allen  riehen. 

dar  fuor  ich  wa*rlichen 

niwan  durch  diu  ma*re, 

waz  ein  unholde  wiere? 

daz  gehört  ich  nie  gelesen, 

waz  ein  unholde  müge  wesen. 

daz  ein  wip  ein  chalp  rite, 

daz  wahren  wunderliche  site, 

ode  rit  üf  einer  dehsen1, 

ode  üf  einem  hüspesem 

nach  salze  ze  Halle  füere; 

ob  des  al  diu  weit  swüere, 

doch  wolde  ich  sin  nimmer  gejehen, 

ich  enhet  ez  mit  minen  ougen  gesehen, 

wand  s6  würde  uns  nimmer  tiure 

daz  salz  von  dem  ungehiure  2. 


1  Die  Bedeutung  ist  unsicher :  Spinnrocken?  Flachsschwinge?  (s.  D WB  2, 
881),  Beil?  Fichtenzweig  (wie  sie  auch  als  Besen  verwendet  werden)  ? 
s.  ljexer,  Handwörte.rb.  s.  v.  Die  letztere  Annahme  hat  am  meisten  für 
sich,  auch  wegen  des  ausdrücklich  genannten  husbesems.  Uebrigens 
fällt  unter  den  andern  der  unreine  Beim  etwas  auf. 

1  Die  Bedeutung  der  Fahrt  nach  Salz,  nach  Hall  bei  Innsbruck  ix. 
Zingerle,  Sagen  aus  Tirol*  Xr.  797,  799—801  nebst  Anmerkungen)  ist 
nicht  recht  klar.  Der  Dichter  will  wohl  sagen,  wenn  die  Hexen  sich 
solchen  Beitzeugen  anvertrauten,  kämen  sie  nicht  bis  nach  Hall  und 
kannten  uns  das  Salz  nicht  vertheuern.    Weisen  die  Erzählungen  viel- 


Digitized  by  Google 


VII.  Geschichte  He«  Worte«  Hex« 


im 


ob  ein  wip  einen  .»venstap1  Uberschrite 

und  den  gegen  Halle  rite 

Über  berge  und  über  tal, 

duz  si  tiete  deheinen  val, 

duz  getaute  ich  niht,  swer  duz  seit, 

und  ist  ein  verlorniu  arbeit. 

und  daz  ein  wip  ein  sib  tribe 

sunder  vleisch  und  sunder  ribe, 

da  niht  inne  wiere, 

daz  sint  allez  gelogniu  ma-re. 

daz  ein  wip  ein  man  über  schrite 

und  im  sin  herze  üz  snite, 

wie  zn'ine  daz  einem  wihe, 

daz  si  snite  üz  einem  übe 

ein  herze  und  stieze  dar  in  stro, 

wie  möhtcr  leben  ode  werden  fro? 

ein  mensche  muoz  ein  herze  haben, 

ez  habe  saf  od  si  beschaben  *. 

Dir  rechte»  unholdare,  so  führt  der  Dichter  fort,  da*  sind  die  un- 
ehrlichen Jtathythrr  der  Herren. 

Eine  Fülle  ron  Xanten  überliefert  un*  ein  Xachhegen,  der  zu- 
letzt herausgegeben  ist  Von  f.  C  rienberger,  Zs.  f.  deutsche*  Altert,  U. 
d.  Litt.  41,  Mlbff.  Er  ixt  überliefert  in  einer  Hs.  den  14.  Jh*.,  die 
au*  mitteldeutschem  Sprachgebiet,  irgendtro  au*  der  Xtlhe  de»  jtoini- 
*chm,  trvhl  aus  Schlesien    oder  Preussenf)  stammt. 

Daz  saltir  'deus  virtutum', 

daz  h<>histc  'numen  divinum' 

daz  heilige  'sanete  Spiritus'. 

daz  saltir  'sanetus  dominus' 

daz  müze  mich  noch  hint  bewarn 

vor  den  bösen  nachtvarn 

unde  müze  mich  biorizen  s 

vor  den  s  würzen  unde  wizen, 

di  di  guten  sin  genant 

unde  zu  dem  Brocheisberg««  sin  gerant, 

vor  den  pilewizzen, 

vor  den  monezzen, 

vor  den  wegeschriten, 

vor  «len  zunriten, 

vor  den  dingend,  n  golden  *, 

vor  allen  tin««hul«b«n. 

leicht  darauf,  dtts*  einmal  zu  H<ill  auf  yheimnisnrolle  Weise  da»  Halt 
i erschtrand  und  dir  Mähr  ging,  dann  dir  Hexen  e*  holten  * 
1   Stocheism . 

•  '  Ihm  Saft  haben  muss,  sonst  geht  er  tu  <i  runde'? 
'  Durch  einen  Kreit  liexrhütr.en. 
'  Der  Ausdruck  ist  uutrkb'irt . 
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Gloczau  unde  Lodowan 
Truttan  1  unde  Wutan, 
Wutaue8  l>or  und  alle  sine  man, 
dy  di  reder  unde  dy  wit  tragen 
geradebrecht  unde  irhangin, 
ir  sult  von  binnen  gangen. 
Alb  unde  elbelin, 
Ir  sult  niht  lenger  bliben  hin ; 
Albes  swestir  unde  vatir, 
Ir  sult  uz  varen  obir  den  gater; 
Albes  mutir,  trute  unde  maren 
Ir  sult  uz  zu  den  vi  raten  varen. 
Noch  mich  di  mare  drüche, 
Noch  mich  di  trute  züchc, 
Noch  mich  di  mare  rite 
Noch  mich  di  mare  beschrite ! 
Alb  mit  dincr  crummen  nasen, 
Ich  vorbite  dir  aneblasen, 
Ich  vorbite  dir  alb  ruche  5, 
Cruchen  4  unde  anehucchen  :' 
Albes  kint,  ir  wihtelin, 
Lazet  üwer  tastin  noch  mir  sin. 
Unde  du  clagemutir, 
Gedenke  min  zu  gute. 
Ilerbrote  unde  herbrant, 
Vart  uz  in  ein  ander  lant. 
Du  ungetrüwe  molkenstellen  fi 
Du  sält  minir  tür  vorvelcn; 
Daz  biver7  und  daz  vuzspor 
Daz  blibe  mit  dir  do  vor. 
Du  salt  mich  nicht  berüren, 
Du  salt  mich  nicht  zuvüren. 
Du  salt  mich  nicht  enscehen  8, 
Den  lebenden  vuz  abemehen, 
Daz  herce  nicht  uz  sugen, 
Eynen  stroswizs  dorin  schuben. 


1  Diese  drei  Namen  sind  offenbar  slavisch,  trotz  v.  Grienberyrr. 
*  Tautologisch  mit  dem  folg.  Verne. 
"  Lieft»  nlbdrdcchen  ? 

4  =  cruchen  '  kriechen' t    Wohl  eher  =  krochen  'einen  rauhen  Ton  von 
sich  geben'. 

5  Aufhocken,  anspringen?    Vielleicht  zu  lesen  alb  rfkhe  'haariger  Alp' 
und  anehüchen  'anhauchen'. 

8   Wohl  molkensfele. 

7  Fieber;  vuzspor  rermuihlich  eine  Krankheit  des  Viehes. 

8  Wahrscheinlich  enüVehen  'mit  dem  Blick  bezaubern' ;  Gr.  Afyth*  1,  3&i; 
3,  132. 
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Ich  vorspige  dich  hüte  und««  alle  tage, 

Ich  trete  dich  baz  wan  ich  dich  trag«*'. 

Na  hin  halde,  du  unrciniz  getwas 

Wan  du  wesens  hi  nicht  has. 

Ich  beswerc  dich,  ungehüre, 

Bi  dem  wazzer  und  hi  dem  füre, 

Und  alle  dlne  genozen 

Bi  dem  namen  grozen 

Des  ftsses,  der  da  zelebrant 

An  der  messe  wirt  genant; 

Ich  beswere  dich  vil  sere 

Bi  dem  'miserere', 

Bi  dem  'laudem  dco'  w.  *.  tr.  u.  *.  ir. 

Bi  den  salmen  also  her, 

Daz  du  varis  obir  mer 

Unde  mich  gertires  nllmermcr. 

Amen. 

Weiter  mag  nttch  rinn  Stelle  au*  Hau*  Vinthr*  ' I Humen  der 
Tu  tpmC  (Inj.  von  '/Angerle  in  Weitere  Tirol.  IHchtrC  1>  hier  Platz 
finden,  obwohl  nie  weiter  nicht*  fordernde*  für  un*ern  Zweck  ergiebt ; 
*.  *  S.  UM.  In  einem  Abschnitt  *eine*  1411  vollendeten  Werke*  zieht 
der  Tiroler  Herr  weidlieh  gegen  den  Aberglauben  *einer  '/.eil  zu  Felde. 
.So  vuren  etleich  mit  der  var,  *n  ereifert  er  *ich  >  V*.  79H.I  ff.),  auf 
kelhern  und  auf  pöcken  durch  stain  und  durch  stricken  i/m</  er- 
zählt dann  al*  Jlei*j>iel  eine  tvkannte  legende  vom  lihelmf  (iermanu*. 
wie  der  auf  einer  />ieii*tr»i*e  einem  Wirtlo  *rhr  ungelegen  in*  Hau* 
kommt 

'herr,  do  hab  wir  heint  ain  spil, 

das  wir  schirr  alle  sampt 

varen  mit  der  var  zt*hant.* 

d«>  sprach  der  pischolf  'sog  mir  war. 

was  ist  das,  das  man  die  var 

haisset  hie.  mein  lieber  freunt  ?" 

'herr,  das  tuen  ich  eu  wol  ehnnt: 

nn>»er  sein  hie  in  der  atat 

wol  zwainzig,  die  da  in  dein  r;it 

Bein  die  pesten  sicherlich. 

herre,  die  varen  all  als  ich.' 

'nn  sag.  mein  freunt,  wu  vart  ■    '  hin?' 

'herr,  wir  varen  nach  gewin; 

wa  uns  nur  der  will  hin  get, 

da  s.i  wir  Tür  sich  '  an  der  »\et  \ 

•  K*  i*t  hrtser  ilnh  ".u  treten  <ilx  zu  *e,iqfn 
'  t  ie*ven*t 

9  Pronomen  'ihr'- 

*  Yorwftris,  hin. 

Umko,  (JiMHen  un.l  L  our.uf  hUnt«n.  41 
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'vart  es  danne  ainen  steg?' 

'nain,  es  vcrt  iederman  sein  weg.' 

'nu,  wan  chumpt  es  her  wider?' 

'zu  mitternocht  lass  wir  uns  nider 

wider  in  das  selbe  liaus 

da  wir  sein  gcvaren  aus.' 

'und  wie  gesecbt  es  auf  der  strass?* 

'herre,  wir  gesehen  pas, 

dan  ob  wir  fueren  ze  mitten  tag.' 

'nu  sag  an,  freunt,  wes  ich  dich  frag: 

esset  ir  under  wegen  icht?' 

'herr,  wir  haben  alle  gericht 

der  man  sich  nur  erdenken  chan. 

wa  wir  wissen  ainen  reichen  man 

der  do  hat  chost  und  wein, 

da  8elbs  do  varn  wir  alle  ein 

und  essen  was  wir  bedürfen  da.' 

'nu  sag  mir,  lieber  freunt,  wa 

weit  es  haint  varen  hin?" 

'ich  sag  euchs,  herr,  als  ichs  vernim, 

wir  wellen  heint  ainen  verzeren, 

des  mag  er  sich  nicht  erweren, 

des  sei  wir  all  worden  in  ain, 

das  er  mues  sterben  an  ainem  pain.' 

'nu  underweise  mich  auch  des, 

was  habet  nur  zu  reiten  es  ? ' 

'herr,  wir  haben  ze  reiten  genueg, 

iegleichcr  nach  seinem  fueg: 

ainer  reit  ein  kue,  der  ander  ein  hunt, 

der  dritt  ain  cha'.b,  dem  Vierden  pald  ain  gais  chumpt, 

der  fünft  ain  pock,  der  sechst  ain  swein, 

der  sibent  ain  stuel,  der  acht  ain  schrain'. 

Der  Hurhof  erb  UM  sich  die  Erlaubnis»  mit  machen  zu  dürfen, 
bannt ,  als  ihm  gemeldet,  wird,  das*  dir  Oesellschaft  zusammen 
sri,  diese  in  die  h'ammrr,  schafft  dann  die  Hekannten  des  Wirths 
in  Wirklichkeit  herbei  und  beweist  diesem,  das*  er  ein  Opfer  des, 
auf  des  Bischofs  Erlaubnis»  mit  Stank  ausfahrenden,  Teufels  ge- 
wesen war. 

Ein  mitteld.  (thüringisches t)  Beichtbuch  (Zs.  f.  d.  Ph.  16,  190) 
spricht  von  einer  Brocken  fahrt:  Weder  das  sacrament  sundcn  die 
ketczer  und  die  am  glouben  czwifcln  und  dy  ungclouhin  an  en 
han  als  pelcweis  1  und  muikenstelerynnen.  Und  die  uff  den  brockis- 
berg  varen  und  die  den  sieben   hassen  anders  wenne  mit  gute 


1  mhd.  bilwlz,  mnl.  belewitte. 
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adir  nicht  mit  naturlichen  arcztycn.  Und  die  dy  kinder  wegin 
du.s  sie  desto  ee  sterbiu  adir  genesin  u.  *.  w. 

Auch  au*  den  folgenden  Jhh.  sind  dir  Ilelege  für  das  Wort 
hexe  noch  *pdrlich;  nur  dir  Schweiz  macht  »eit  dem  l't.Jh.  eine 
Au*nahm» Hei  Diefenbach  kommt  unter  den  einschlagigen  tat. 
Wtirtern*  von  hagetisse,  hogetissc  ahge*ehen.  nur  ein  hägs  vor,  da* 
d»m  Sehireiser  1  >axyi>odiujt  (7.0-7  ">)  gehört.  Dan  hei  (leffken,  der 
Itild»  rchatechitemu»  den  l't.  Jh».  uiiUjetheilte  Material  enthalt  unner 
Wort  nicht.  In  der  147(1  euMandenen  Vebersetzung  eines  lat.  Trac- 
tat»  tlher  die  neue  Ih  .ei  nxekte,  die  (iazarii,  schreibt  Mathias  ron 
Kemnat,  Hnfkaplan  :u  Heidelberg,  die  soct  (inzariorum  das  ist  der 
unholden  und  die  hei  der  nacht  faren  u.  *.  ir.  <  +  S.  42.~>  Anm.  1>  ; 
in  Virich  ' Vengier»  Laien*piegel.  Augtthurg  l't  10,  wird  neben  'un- 
holde' auch  'hächse*  angewendet  frgl.  die  Angaben  oben  S.  29b' 
Anm.  Im  Jahre  14*U  hatte  Virich  Molitori»  zu  Kon*tans  eine 

Schrift  vrfa»nt  'de  lanii»  et  phibtnici*  mulieribu*  tenbmice  unholden 
t  ri  hexen*  (oben  S.  1*4.1/ ;  vgl.  jedix-h  ölten  S.  :iH2  und  S.  :iUO  Anm.  1; 
in  einer  Veher»»  tznng  der*» Iben  *,  Köln  l'>44}  wird  dem  Terminus  de» 
Titel»  hexenmeisterey  noch  da»  vulgare  'ein  »chiin  gesprdch  von  den 
onholden'  hinzugefügt ;  unholden  im  Proce**en  au*  VM*  in  SHdtirol 
i:>*>r, —  in  (nben  S.  öUU,  Sr.  Ul  i) ;  unholdinnen  au*  dem  Kanbai 
Tr*»in  Ii»  14  (ölten  S.  H07,  Sr.  2 Hb;  ».  auch  Anm.  1  -7  der  folg.  Seite. 
Selbst  (ioldast  noch  *agt}  nachdem  er  eine  Heihe  von  be*onderen  Xanten 
der  Heren  aufgezahlt,  du*»  man  sie  '  iu»gemein  unholde'  hei**e  (Soldan- 
Hi in»  I,  Hill  Anm.  2  .  An/fallig  i*t,  {las*  in  dem  oben  mitgetheilten  ost- 
*chweizeri»rhen  Ted  vom  binde  de»  II.  Jh*.  in  dem  Ka/ntel  über  die 
Xacht fahrt» n  iler  Xante  hexe,  den  der  Verfasser  diteh  kennt %  nicht  tfc- 
braucht  wird.  (Jh  blot»  der  'Auf all  waltet,  wird  sich  kaum  »icher entscheulen 
laa*en.  lhtg>  g,n  bietet  ein  Luzerner  l:ath»prol»ik>>ll  rom  J.  14 1U  hexereye 
für '  schädlichen  '/.»iitber"  'oben  S.:"t2X,  Sr.2C-,  ein  Schreiht-n  de»  I'rop»te» 
r>>n  lnt»rlak»n  au*  »bin  J.  1424  heg*ery  "In  n  S.  .*».'•'/,  Xr.  ■  /'>' '  ;  da» 
Schweizer  Idiotin,  n  'j.  IH'J'J  citirt  aus  d.J.  ///'/ein  mann  hü  tt  mich 
usgeben    » erh  uindft    das  ich  {die]  kunst  d«  r  lu  xi  (Iluerei.  kounde; 

1    l'tn  lifispiet  uns  dem  l't  Jh.  für  di»    ältere   Farm   der  Sacht  fahrten . 
n  ie  str  in   den   litt    liusshüchrrn  begegnet,    ist  hei   1 ',  r    Myth*H*l  muh 
Lassbergs  Ltedersatd  .7.  IO  mitgetheilt.     h'.ito  Fr. in  benutr.t  den  (Hauben, 
um  des  Sacht*  ron  der  Seite  ihr»*  Manne*  zum  1. »et, hoher  ?.u  eilen: 
et  koii<l«>  livwarn.  hexz*>r  »;i  ri'  mir  < I •  •  r  t"T. 

i«  Ii  mihi'»  rin*  uz  fnrn  ist  nl.««r  «in/,  nur  w.il  «•rj;«!, 

mit  <1»t  nnlitl'ruiiw<'ti.  m>  knm  irh  umli  dio  hankrfit. 

—  —   —  —    —    —    —    —   —    —  d<M  »»iiw»'it  irli  «l«>r  nilit. 

■  !>">  «pracL  n  Ii  mo   mimo  {.»••»«•llou :  min  triu.  du  -«•lt  mir  i-in  licht 

AN  <m  hi<r»>  v.  e-t.  naht  wirt  kloil.m  Inn  .in  t  t»*»»»«. 

diu  *.iri   mich  inhl  vi»rhirt  :  das  ich  ktiiun'  ii»-»t«-r 

ii-h  »iil  li«!i-?>  ii  -t,  k'-nx-n  li*»r  widir  hein  u.  «.  « . 

*  Hei  Wftnhuhl,  ittf  ,{eut sehen  Fronen  -.  77  Anm  I  trird  sie  irrthUmli»  h 
»lls  Vehe  i  sefznni/  lies  MnlliMi*  tnit/rsrfirn,  itt  »/»■»»/>!  Ausifalirn  die  Sehrift 
»lex  M<'lit,iris  s>  it  /.Vi''»  rrgrlrti.imo  anfg»  loonmen  ist.  Fitie  deutsehe 
Vetirr$et~ung  des  MiWI'-'i,  ohfr  yal,  e»  tu,  ht ;  S  ,t»hm ■  llep/te  /,  'J70  Anm.  1. 
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in  den  Luzerner  Acten  seif  ll'iO1,  desgleichen  in  Hern1,  begegnet  das 
Wort  »ehr  häufig3.  Aus  Ilöthenbach  im  südlichen  Schwarzwald  ist  hexen- 
werk oben  S.  :~>84,  1 12  verzeichnet.  Hei  dem  Lexicographen  Dasyjfodins 
steht  im  lat.  Theii  seines  Wfbs.:  saga  zauberin,  hilgs,  unhold,  im  deut- 
schen httx  saga.  malefica  midier,  venefica;  bei  Josua  AI  aal  er  aus  Zürich 
(1561)  httx  Zauberin,  reneficus  hUxcnineistcr.  In  der  Ausgabe  run 
1489  *  von  Steiuhduels  1  Steinhöwels>  Aesop  wird  die  alte  heckez  — 
die  Schreibung  weist  auf  die  Aussprache  hekz.  nicht  heks  —  als 
Schimpfwort  für  ein  altes  widerliches  Weib  gebraucht  an  Stelle  von 
die  alte  vettel  der  Ausgabe  Augsburg  14*7.  In  Turmairs  gen. 
Arentinus  [1477 — 1534  J  /layer.  Chronik  (Sämmtl.  Werke  hg.  von 
Lexer  IV)  /,  148  heisst  es  im  Kapitel  ' von  den  kriegmeeibem*  Ir 
hauptmannin  ist  gewesen  trau  Hacs  I  Varr.  bats,  nütz)  obgenatits 
kunigs  Theuers  gemache! ;  sol  ein  grosse  ärztin  gewesen  sein,  dar- 
von  man  noch  die  alten  zaubererin  hecsen  {Varr.  hetzen,  hezen, 


1  Schweiz.  Arch.  f.  Volk.sk.  3.  Bd.,  Veröffentlichungen  von  der  Mitte  des  15.  Jh. 
bis  1551  (zum  Theil  auch  üben  S.  553  ff.  abgedruckt):  ca.  1 450  von  der 
hexsen  wegen  S.  27,  ein  hexs  S.  27,  «lio  hexsen  meisteriu  «S\  28,  xwo  hexten 
•S".  28,  hexseri  »V.  28;  ohne  genaueres  Datum  meisterin  der  hexsen  »V.  30. 
«lie  hechssen,  hechxsen  (l'lur.)  S.  31 ;  1454  hexery  »V  35,  ein  recht!  liox  S.  30; 
1460  die  hexen  l'lur.  S.  39;  1461  Acc  l'lur.  hexsson  S.  40;  1482  Gen.  Sg. 
der  hexen  S.  40 ;  1490  den.  Sg.  der  hexen  S.  40 ;  ca.  1480  hexen  l'lur. 
S.82,  hex  »V.  83,  ein  hexen  Acc.  Sg.  S.  83,  verhexet  S.  84,  hex  &\  85; 
1482  hex  S.  87;  1489  hechs  S.  89,  die  bösen  heihs  Acc.  Sg.  S.  89.  für 
ein  hechsen  8.  89;  1500  Verb.  hexen  .V.  112;  1531  hÄxen  werch  S.  JSti; 
1541  von  einer  hägxen  S.  206,  Nomin.  die  hKgv  S.  206,  AcC  die  liägx 
»S*.  206;  1544  ein  httx  S.  213;  1546  (aus  Zug)  hägx  S.  295,  von  einer  h*gxon 
»V.  295;  1546  Verb,  liefen  S.  296,  Verb,  hegten  S.  297;  1531  solcher  hexen 
wervh  S  30ö.  Weitere  Beispiele  oben  S.  533,  31 ;  536,37;  572,  3  ;  6 
(Andermalt  1459);  570,  Nr.  105  (hexerij,  hwhxerije);  582,  12;  15;  594,  28 
(Zürich  1494);  594,  31;  395,  Nr.  169  (Nom.  Sg.  hex«,  l'lur.  hexen  i;  601, 
Nr.  204  ihaxen,  Zürich  1512  )  ;  Nr.  205.  Dagegen  1518  ein  vnholde  Arch. 
S.300  (im  selben  Stück  Verb,  hegxeny.  1549  vnhnld  S.  313;  hexeroi  und 
unnhohiery  oben  S.  575,  19  (Andermatt  1459);  ein  unhold  'eine  Hexe'  oben 
S.  592,  12  (Konstanz  c.  15501.  Andere  Ausdrücke  s.  unten  S.  053  Anm.  1. 

2  Schweiz.  Arch.  für  Volksk.  4,  230  ff.  aus  dem  Hemer  Archiv:  1478  hnxe- 
reye,  1478  hexeri,  1479  den.  l'lur.  der  hfixcn,  hfixeri,  1481  hAxeri,  1482  von 
hftxen  geschieht ;  in  der  Berner  Chronik  des  Valerius  Anshelm  (ca.  1500) 
I  224  hexe  und  hexenwerk ;  oben  S.  577.  Nr.  108  hegß,  Solothum  1406. 
Dagegen  fehlt  das  Wort  Arch.  2, 59  f.  in  einem  Brief  von  1467  ülter 
die  Verbrennung  einer  von  etlichen  Lössen  unhulden  frowen :  aber  1471 
ein  hex;  hexery;  1473  für  hexen  angeben. 

3  In  filteren  Schweizer  Texten,  namentlich  aus  Oberwallis,  ist  ein  Mascu- 
linum  stridel  geläufig.  Man  könnte  an  Beziehung  zu  stridone,  einer 
Nebenform  des  ital.  stregeme  denken;  s.  *  S.  442  Anm.  5  und  oben  S.583 
mit  Anmerkung.  Doch  begegnet  das  Wort  auch  in  der  Form  strüdcl 
(hierhin  auch  der  Eigenname  Strudel  in  Witten  u  eilers 'Bing'?),  z.  B.auch 
ein  vnlmlden  oder  striidcl  in  einem  lYotokoll  aus  Entlibuch.  Schweiz.  Arch. 
für  Volkskunde  3,  311,  wo  das  Wort  zu  strüdelon  '  verwirren '  gestellt 
wird  (der  bezichtigte  ist  aus  Thonon  am  Genfer  See);  Strudel  in  einem 
Bemer  Protokoll  von  14X2,  a.  a.  O.  4,  238. 

4  Gleichfalls  Augsburg?  Bei  Gödecke  Grundriss-  1,  370  ist  diese  Ausgabe 
nicht  verzeichnet. 


Digitized  by  Google 


VII.   fJPuchichte  »U-»  Worlos  Hoxt-, 


645 


hexen i  nennt.  Weitere  /biege  *.  im  I>WJI.  Erst  vom  17.  IR.  Jh. 
an  dürft'-  hex  allgemeiner  ff,  n  orden  nein  '(ir.  MgthA,  xtlU).  Schon 
die  Form  beweist,  dann  es  nur  auf  beschränktem  (i,  biete  für  atttnehthon 
gelten  Kann.  Ihnn  c*  int  garnicht  denkbar,  das*  nun  dem  ( i ilt nd Wort 
unter  den  vielen  mliglichen  Formen  tdch  gerade  dir  »  in,-  hexe  Ziffer* 
»»litt  entwickelt  haben.  Seilet  die  im  Ahd.  am  häufigsten  bezeugte 
Form  Haz«*3  ist  untergegangen.  Auch  im  Xiedctl.  und  Xiederd.  hat 
dir.  nie  die  Laute  zeigen,  ganz  fremde  Form  Eingang  gefunden. 
Hei  Kilian  1  Ifdtftl  'hexe,  tooverersse,  lamia,  mulier  veneflca,  saga, 
maga,  incantatri.c,  ftraestigiatrix,  herafe :  germ.  haex :  agl.  Hegge'.  1 
S'eufrie*.  hexe,  luxe:  ten  1  foornkaat-K'tolman,  Ostfries.  Wtb.  hek^e) 
sgn.  mit  Uiteiske:  u.  s.  ir.  [  eher  die  Ibimath  der  jüngeren  Form 
kann  naeh  den  gegelte  neu  That*achen  kaum  ein  Zweifel  obwalten; 
wir  werden  auf  alemannische,.*  S/wachg,  biet  und  genauer  in  die 
Schweiz  geführt.  Mit  den  Schweizern  des  /."».  ,/hs  xind  wir  zu  der 
Hedi ittling  des  Wortes  gelangt,  die  filr  die  Zeit  der  lle.renprocesse 
feststeht.  Dosgjtodin*  Übersetzt  strix  auch  mit  galsterweib  ahd.  galstar 
'Zonbergesang,  Zauber  '  .  Jtass  derselbe  II,  griff  auch  schon  früher 
f»rtig  war.  Zeigen  z.  Ii.  Febersetzu  ngtn  von  fctrix  bei  / Diefenbach  mit 
wigla.  nachtwiggle  etwa  mm  Ende  de*  /.*».  Jhs.  ab  iwigla, ' Zauberin  ') 
und  des  (  'leeers  d'erh.  v.  d.  Schurfens  Teuthonista  <  I47.ri) ,  der 
übrigens  das  Wort  Hexe  nicht  kennt ;  bei  boi't»-r  'von  boeten  '  —  Missen), 
wo  trestfiil.  brtkn  für  'zaubern'  (eigentl.  'durch  Zauber  heilen') 
gebraucht.-,  wairseger,  toeve.ner,  wijker,  wyeHler  sowie  boetersche 
*/.  s.  w.  hat  er  u.  A.  die  Fehersetzungen  incantator,  phyton,  male- 
ficus.  nicrnnianticus,  magus:  Huuia,  saga.  So  ist  also  nach  Jahr- 
hunderte langem  Zni*chenrnu  m  das  alte  Wort,  das  <twa  bis  zum 
10.   II.  Jh.    eine    g,  wisse   Sjwachlrhr ud igkeit    bei    uns    bemsseit  haben 

muss,  in  einer  nmen  Form  wieder  aufgeh  bt.  Indem  trir  diese  zu 
erklilren  suchen,  wollt  n  »  ir  zugleich  die  älter,  n  Wortgestnlten  er- 
Irl  ufern. 

In',  altcrthilmlichste  Form  ist  H<igttZtl~.«a  aus  d>  n  I'ar.  (r  lassen. 
Die  Frage,  iri,  Mich  die  geläufige  Form  ohne  das  g  dazu  verhalte, 
greift  zu  gl  t  b-h  schon  in  tti,  Etymologie  ,in.  muss  aber  doch  hier 
btreits  erledigt  icerthn.  S-o-en  bat  [ndogerm.  Forsch.  I,  HuZU*sa 
ton  Haga/UfSa  gitnunf.  iiahm  <>  toten*  ah  fart  izi  fiale  Ableitung 
v<>n  hnt.ui  '  et  rf tilgen''  1  liassni)  til.liii/i  u  ml  h:i>i.,i/u-»a  als  contrahirtc 
Zusamtw  t/Si  tzung  au"  **  h.iga  Ha/.u«>a.  />"  Etgmohtgi,  »•«»/»  ha/ussa 
scheitert  an  d>  tu  sich,  r  h.  »gt,  n  hingt  u  .1  in  th  i  II  urz<  Isilbe  K'tgel, 
Gott.   gel.    .[„:.  fs<,7.  und    (..sei,,  d.  d.   Fitt.  I  J.  'Jtts,.  /tnmit 

dürfen   wir  ah,  e  zugh  ich   auch   ,■<„  dt,*,,-  Zu  *au\uo  it*.  tzu  tty  absein  n. 

'  Der  Ittel  ),.  v..  /,ir  etum  mal  S  hnank  dm  man  ans  Ende  den  II  . Jhs 
*'tzt.  \t"lt.-f.  tle  tnnl  tlratit  l'"t;tri  Jh.;  ff  ,  rührt  dagegen  nur  ton  den 
t.itt'  earhist,,r,l.i  rit  /fr;  ^tn-klttit  ha*   k'tuen   besonderen  Samen 

für  das  11%;/»  ilas  Kuh*  »>  eh'  et  umt  fr,  indes  t.nt  nn  no  h  zaubert:  e» 
spri.  ftt  nur  nm  ?..v,  r,r. 
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Gallie  a.  a.  O.  ruft,  um  beide  Formen  zu  vereinigen,  den  'grammatischen 
Wechsel',  der  um  so  oft  au*  der  Verlegenheit  hilft,  herbei  und  erklärt 
ahd.  hAzus  aus  *  hahazus  neben  hagazus.  Xoreen  gegenüber  hat  er 
jedenfalls  recht,  die  beiden  Formen  möglichst  nahe  beieinander  r« 
lassen.  Betrachten  wir  doch  nur  die  Sachlage !  Wir  haben  im  g*^ 
sammten  Westgerm,  ein  hagatus,  ahd.  hagazus  bezeugt;  nun  tritt 
daneben  satter  im  Ahd.  genau  für  denselben  Hegriff  das  schlagend 
ähnliche  hazus  hervor.  Sollte  es  da  nicht  selbstverständlich  sein, 
dass  beide  Formen  ein  und  dasselbe  sind  und  zwar  noch  mehr  ein 
und  dasselbe  als  Gallee  annimmt  /  Ich  glaube  auch  nicht,  dass  icir 
bei  dieser  Annahme  nennenswerthen  Schwierigkeiten  begegnen.  Soweit 
A  in  dem  Worte  bezeugt  oder  vorauszusetzen  ist.  beruht  es  auf  Con- 
traction  aus  aga  wie  in  mhd.  tAdinc  aus  tagadinc  Diese  Contractu*** 
für  so  alt  zu  halten,  sind  wir  m.  E.  durch  die  Form  hAzus  genötigt. 
Wenn  sie  bei  tagadinc  selbst  im  Ahd.  nicht  belegt  ist,  so  kann  sich 
das  genügend  aus  dem  lebendigen  Bewusstsein  der  Zusammensetzung 
erklären.  Talanc  ans  tagalanc  ist  auch  im  Ahd.  nicht  bezeugt,  d.  h. 
das  Wort  überhaupt  nicht;  aber  es  tritt  auf  dem  gesammten  Sprach- 
gebiet in  dieser  Form  in  die  Litteratur  ein,  hat  also  gewiss  schon 
lange  so  in  der  Sprache  bestanden.  Aus  Förstemanns  Altd.  Xamenburh 
verzeichne  ich  Tabrcchshusen  aus  Tagabrchtshusun  (an  der  Isar- 
mündung) anno  1070  (2,  440),  Taharding  für  Tagaharding  in  der 
Salzburger  Hegend  a.  798  (2,  441),  Loinstein  a.  1048  und  Lonsteiu 
a.  933  für  älteres  Logenstein  Lahnstein  (2,  löUi);  aus  lHper,  Libri 
confraternitatum  (Mon.  Germ.  1884)  Haburh  II  2h  l,  42  =  HagaburchV 
vgl.  Hageburc  263,  32.  Auch  auf  die  sehr  frühe  Entwicklung  von  ei  aus 
cgi  darf  vielleicht  hingewiesen  werden,  wie  scida  an*  segida,  Reinhart 
(Braune,  Ahd.  Gr.  §  149  Anm.öa),  bei  Förstemann  EWing.,  auch  Heling. 
neben  Egiling.  a.  77 1,  87"),  879  (2,  19),  (  Jeinheim  =  Gaganheini  <i.  893 
(2,  Ü04),  Haynhusen  a.  87U  (2,  U93).  Uebrigens  ist  durchaus  nicht 
gesagt,  dass  jedes  Uberlieferte  hazus  als  hAzus  aufzufassen  sei.  Mir 
scheint  es  zweifellos,  dass  auch  hAzzus  anzunehmen  ist,  dem  entwtdrr 
ein  hagazus  oder  ein  *  liagzus  voramliegt.  Die  consonantische  Ge- 
staltung vergleicht  sich  der  Entwicklung  von  blitzen  aus  blick(e)zcn. 
schmatzen  au*  smaezen,  ahd.  lenzo  rL>  uz*  aus  *  languto,  ahd.  runza 
'Hunzel'  aus  *wrunk'  i)tö  (oder  au*  *  rump(i)tö  Franck,  Etym. 
Wtb.  79;>),  *.  Kluge,  Paul  und  Braune,  lieitr.  12,  377 ;  *ie  entspricht 
einer  dort  von  Kluge  aufgestellten  Lautregel,  der  auch  unser  hftzzu> 
ähnlich  auf  hagtus  zurückführt.  Ob  wir  bei  der  kurzen  WurzelsUI* 
hagtus  aus  ahd.  Syncope  erklären  dürfen  ist  fraglich.  Denn  weder 
claglieh  aus  dem  11.  Jh.  neben  clagalih  (draff,  4,  ~i/9),  grunzen 
ans  *grunazzen  (/  Wilmann*,  Gramm.*  2,  #  84)  noch  gar  wegzeigon 
neben  wegawiso  (iraff  ">,  :>90),  spilnian  neben  spiloraan  u.  s.  w.  sind 
wohl  genügende  Parallelen,  und  ein  entscheidender  Fall,  etwa  ein 
*  matzogo  neben  inagazogo.  geht  uns  ab.  Dann  müssen  wir  hagt- 
als  schon  ältere  Xebenform  fassen,  wie  es  bereit*  Kluge  a.  a.  O.  ge~ 
than  hat.     Diese.  Annahme,   die  neben  altem  -ad-  m.  s.  w.  auch  eint 
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vocalhve  Form  d-  des  Süffln*  (s.  weiter  unten)  voraussetzt,  wird 
aber  auch  schwerlich  tiedenken  begegnen. 

Des  weitem  haben  wir  die  Frage  zu  erledigen,  wie  da«  z  den 
ahd.  Worte»  aufzufalten  ist,  ob  ah  ts-  oder  sz-Laut,  was  an  *ich 
keintsteeg*  deutlieh  ist.  Theoretisch  darf  wohl  nach  der  Grundform 
hagntiss-  beidtn  vorausgesetzt  werden,  d.  h.  je  nach  der  Stärke  des 
Xcbmtons  mit  dem  die  dritte  Silbe  gesprochen  wurde,  entweder  das 
Ergebnis*  der  Verschiebung  von  anlautendem  t.  also  ts,  oder  von  inter- 
etwalischem  t,  alstt  sz.  Ein  vergleichbares  lletonungsrerhältniss  liegt  in 
dreiasij?  vor.  Feher  dir*  Wort  wird  jetzt  allerdings  gelehrt,  das*  die 
lautlich  entwickelte  ahd.  Form  dri^ug  sei,  sich  aber  'hie  und  da  durch 
die  Analogie  der  übrigen  Zehn*  r  auch  die  Affricata  z  eingestellt  hahey 

flraune.  Ahd.  (ir.  jf\>7:t  Anm.  'J>.     Aber  ich  möchte  da*  bezweifeln. 

Wo  wir  die  Schreibung  prüfen  kiinnen.  s/wicht  sie  in  der  Hegel  für 
Z:  drizcoc  dl.  Keronis,  tricigvalt  Müllenh.-Schei-er,  Ite.nkm.*  I,  Sr.  #6  A, 
Zeile  27,  auch  trizzipoatin  bei  Xotker.  Wenn  aber  drizuc  die  ge- 
tcöhnlirhe  ahd.  Form  ixt,  und  später  dl*Krc  nhd.  dreißsip  herrschend 
wird,  so  ist  es  von  vorneherein  nicht  wahrscheinlich ,  das*  da*  erstere 
die  Anaiogieform  sei.  Die  Form  mit  f  ist  dann  als  lautliche  Ent- 
wickelung  bei  schwächerer  tietonung  des  zweiten  Gliedes  anzusehen, 
oder  entstanden  durch  Febergang  von  l  zwischen  langem  Yocal 
und  Voeal  zu  $,  ein  Vorgang,  dem  ich  die  Entwicklung  von 
ditz  in  unbetonter  Satzstellung  zu  dif  'nhd.  dii-Sv'  vergleiche.  Viel- 
leicht ist  auch  ahd.  «•niieig  neben  einifig  vnnsig!  hierhin  zu  ziehen, 
irenn  nicht  etwa  eine  Grundform  *aniitjo-  gefordert  wird,  und 
wohl  auch  gcrihazzusi  'Geschriebenes,  Frkundey  bei  Tatian  's. 
iceitcr  unten).  Ein  sicheres  Ileispiel  für  Z  bei  gleicher  tietonung 
dürfte  munizzeri  bei  Tatian  aus  monetarius  »ein.  Dem  Fem.  münze 
aus  m<»n<'tn  giebt  man  jetzt  zwar  ein  f  'z.  II.  Kluge,  auch  Wilm., 
(ir*  /,  S.  h.'t),  ich  weiss  aber  nicht,  welche  dründe  dazu  berechtigen. 
Vgl.  noch  ahd.  halhzAn  aus  lat.  bnllratire  Kluge  in  Fanls  Grdr*  1, 
d.U..  So  ist  denn  auch  in  unserem  Wort  Z  bezeugt,  auch  nachdem  der 
angebliche  Jteleg  Iw^ccissi*  des  Cod.  St.  Flor.  •*.  oben  S.  <>I7  Anm.  Ii) 
verfallen  ist,  nämlich  durch  schweizerisch  hrtZ£  '*.  flg.  Seite/,  die 
Varianten  h«*ZZ  der  Züricher  Iii*,  von  //''/,  \\v7.7.c  bei  Aventin  und 
luckcz  hckZ  bei  Steinhäutl.  Als  Ztugniss  für  SZ  muss  dagegen 
u-ohl  hazaus  in  der  einen  Wiener  Iis.  gtioanmen  werden,  mit  za 
(Graff  hatte  übrigens  hazhu*  •fihsin  für  dcnnlhen  Laut,  den  »z  in 
pinofzinrn.  cliofzil  in  der  II*,  ausdrückt  hie  gt braucht  sonst  z  'und 
7.7.)  für  beide  Fante}.  Die  übrioen  llehge  sind  bei  der  unvollkommenen 
Orthographie  der  II**,  sämmtlich  zweid,  utig.  Auch  die  grössere 
Häufigkeit  d.r  Sehrt  Honig  mit  r in/ach*  m  f.  kann  um  so  weniger 
ein  Gewicht  für  den  »/.  Laut  in  die  Waagschale  legen,  als  in  hagHZUft, 
dazu*  für  das  wicklich,  ,>d,r  vermeinte  zweite  ('om)»>sitvm*glied 
die  Anlaut**<  Uv  il'iinq  z  '»»  c<>r~ngt  werden  »ein  könnte  und  ausserdem 
die  llt  !,t$oehto  n<j  in  litt  rächt  kninuit,  dass  »ii  .V»  /**  nsilben  ZZ  mit  dem 
Z-Laut  gern  v>  n  in facht  wird    ilraune,  Ahd.  Gr.  £  L'i4  Anm.  4). 
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Zum  ersten  male  begegnet  e  in  der  Wurzelsilbe  in  dem  hcze- 
Busun  einer  Wiener  Iis.  des  ll.Jhs.  Die  von  Kaufmann  vn-ge 
schlagene  Aenderung  in  hcgezusun  entbehrt  aller  Wahrscheinlichkeit. 
Entweder  ist  hezusun  zu  lesen  oder  am  wahrscheinlichsten  nach 
Xoreens  Annahme  da«  su  versehentlich  zweimal  geschrieben,  al**> 
hezcsun  zu  bessern.  Das  e,  auch  in  hegetisse,  hexe,  hekz,  hetz 
und  hess,  erklärt  sich  als  Umlaut,  der  entweder  bewirkt  ist  dtirrh 
das  i  des  stammbildenden  Suffixes  (hagatis-  neben  hagattts-)  <jdsr 
das  i,  j  der  Uasmendungen:  das  Wort  ist  ein  jö  -  Stamm  's. 
unten).  Auch  hier  haben  wir  an  tedinc  (und  twdinc)  nel>en  tagadioc 
eine  Parallele.  Mit  der  Annahme  des  Umlauts  durch  ein  i  der  3. 
oder  4.  Silbe  stimmt  es  auch,  dass  überall  in  dem  Worte  ein  offene*, 
nicht  ein  geschlossenes,  e  hervortritt,  wie  die  Schreibung  haks,  das 
elsäss.  haks  und  offenes  e  sonst  in  den  Mundarten  (vgl.  z.  B.  Horn. 
Beitr.  z.  d.  Lautlehre  IX)  beweisen.  Das  sich  dann  chronologisch 
anschliessende  hexe  geht  natürlich  auf  eine  Form  mit  erhaltenem  g 
zurück,  also  etwa  heg8zas(s9),  icoraus  hecz9s(sa).  Es  ist  nicht  nöthig 
hier  wegen  nhd.  hexe  vielmehr  £  statt  z  zu  fordern,  wenn  wir  berücksich- 
tigen, dass  nhd.  Verba  wie  mucksen,  hopsen,  benamsen,  drucksen  auf 
solche  mit  -zen  zurückgeführt  werden  (Wilmanns,  Gr.  2*  #820.  Dazu 
kommt  die  Wahrscheinlichkeit,  dass  z  +  s  sich  zu  s  assimilirt  habe. 
Eitlen  ganz  übereinstimmenden  lleleg  kann  ich  nicht  anführen  \ 
aber  das  Xd.  und  Nl.  liefern  einen  sehr  passenden  Vergleich  in  Ines 
'Messer*  aus  metses  unatisahs).  Dass  wenigstens  die  Articulatiot**- 
stelle  der  aus  t  entstandenen  z-Laute  der  Assimilation  durch  s  unter- 
liegen konnte,  beweisen  auch  filtere  hd.  Fälle  wie  uuasso  für  uuaz  so 
(Braune,  Ahd.  Gr.  #  9!t,  Anm.  t,  Müll  enh.- Scherer  Denkm.*  2,  :Mt) : 
mhd.  beste,  gra*ste  aus  be^isto,  grA;^isto;  auch  bei  ahd.  wissago  int 
neben  der  volksetymoloffischen  Umdeutung  vielleicht  diese  Assimilation 
im  Spiel  (wfcago  zunächst  volksetymolog.  zu  wfesago.  dann  zu  wUsago). 
Dass  die  Form  hess(e)  der  Feldkircher  l*redigt  irgendwie  durch  Assi- 
milatum  aus  *  hegrie  erklärt  werden  könne,  in  Ansehung  von  Er- 
scheinungen, wie  sie  Weinhold,  Mhd.  Gr.  #  207  bespricht,  ist  schwerlich 
denkltar.  Dagegen  stimmt  sie  unter  Berücksichtigung  der  eben  er- 
örterten Assimilation  vortrefflich  mit  dem  älteren  hezzes.  Einr  ältere 
Schweizer  Nebenform  tietzg  (Schweiz.  Idiot.  2,  1827)  setzt  ein  hcgo»z 
voraus,  wie  es  uns  ja  auch  in  dem  heckcz  bei  Steinhäuel  erhalten 
ist,  also  mit  anderer  Assimilation  von  z  und  8,  nämlich  zu  z.  die 
auch  für  hetz  anzunehmen  ist:  vgl.  Schweiz,  gatzgen  au*  gagzen. 
hitzgen  aus  liigzen  ;  blitzgen  für  blitzen  bei  Le.cer  und  Diefenfpach. 
lezgen  bei  Thomas  Blatter  für  lection ;  vgl.  dazu  Winteler  in  P.  n. 
Br.  Beitr.  14,  4  tut  ff.  Schweiz,  hezg  verhält  sich  zu  hezzes,  hazze« 
genau  wie  blitzgen  zu.  blitzen  und  ebenso  Schweiz,  lanzg  'Lenz*  zu 
alid.  lenzo.   und  diese  Verhältnisse  verleihen  unserer  Erklärung  tv»M 

>  Mhd..  frttnhd.  Iie*x  (de,  DWB.:i,  162K,   mit  ahd.  Wzn*  zu  identifiziren 
hindert  doch  der  Vwai. 
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hazzus,  hezzus  ans  hagazzus,  hcgezzus  ohne  Zweifel  eine  treffliche 
Stütze 

So  lässt  sieh  Laut  für  Laut  dir  formal*  Ent  Wickelung  untere* 
Worte*  rechtfertigen.  Zugleich  hat  nher  auch  eine  wesentliche  He- 
deutungsentwickelung  stattgefunden,  die  jüngere  hexe  int  nicht  mehr 
dasselbe  wie  die  alte  hagazus.  IHe  letzten-  gehört  zu  den  Dämonen, 
nie  i»t  eine  gesjwnstische  Erscheinung ;  noch  im  Anfang  de«  /.*>.  Jhs. 
heisst  es  in  einem  lat.-niederd.  Wörterbuch:  striges  eyn  spoyk  '  Diefenb., 
.Vor.  Gl.i.  Sin  gehört  zu  den  unfreundlichen,  schädigenden  Dämonen; 
die  tat.  Begriffe,  die  *i>  vertritt,  werden  anders  wiedergegeben  durch 
hdliwunna  'die  ratenden  Dämonen  der  IIölle\  unholde,  nnhiurlica 
'die  f-n freundlichen,  l'nheimlichen'.  Auch  helligota  kommt  daneben 
vor.  und  in  Veriiindung  mit  thurisa  (Plur.  von  thuris;  vgl.  durises 
■Genitiv)  Glosse  zu  Virg.  Georg.  4,  .5 /.9  Ditis;  kota  dero  heidenon 
siot  turea  fdarmonia)  Xotk.  Ps.  17,  :t'J;  mhd.  türae  'Mise*;  ags. 
thyrs.  an.  thur»  'Kiese"  bezeichnet  hazessa  die  heidnischen  Götter 
und  Göttinnen,  wobei  th.  die  männlichen,  h.  die  weiblichen  wler  beide 
deutsehen  Wörter  als  volle  Sgnongma  zugleich  die  einen  und  die 
anderen  meinen.  Dieser  Gebrauch  ist  wie  der  gleiche  von  unholde, 
natürlich  vom  christliehen  Standf/unct  zu  verstehen.  Die  Herührung 
mit  der  fi lasse  anpcnga  würde  für  die  h.  die  Vorstellung  der  'einsam 
Schweifenden*  ergeben.  Durch  dieselbe  i. lasse  ergiebt  sich  auch  eine 
Berührung  mit  der  Lamia,  dem  einem  Weibe  ähnlichen  Monstrum, 
das  '  Pferde fösse  hat1  und  in  einem  Glossar  unter  der  liubrik  'de 
animalibus  indomitis*  steht.  Die  gewöhnliche  Glossirung  ist  llnlz- 
niuoiu.  Muoia  ist  buchstäblich  einerlei  mit  gr.  unin  und  bedeutet 
'Mütterchen,  alte  Frau,  Tantc\  nl.  nioei  's.  mein  Etgimd.  Wtb.  des 
Siederl.) ;  auch  mundartlich  mön  und  unser  niuhme  sind  nah  ver- 
wandt'.     Die   von  Xttreen,    Idg.  Forschungen  /,  .TJ*i  angenommene 

1  Schweizer  Wörter  wie  hü*.  higwU.  i  Idiot.  2.  IfCJ.'n,  hä^.  hljnrei».  Ut*i  h 
1»!*'J;  ll'JSi  grobe  Schelten  für  verschmitzte  »der  schmutzige  W  ethe,  — 
und  ähnliches  aa.s  anderen  S/a-ac/igebie/en  —  .  <ti>  öfter  als  \f fili- 
formen ron  1k>\>'  angefahrt  werden."  wurden  lautliche  Schwierigkeiten 
bereiten.  Das  Schweiz  ld,,,t  hält  es  nher  für  sehr  zweifelhaft,  ,,l,  sie 
ursprünglich  etgmotogisch  etwas  mit  unserm  Wort  zu  thun  haben.  Wir 
dürfen  in  der  l  hat  gefräst  ,  un  ihion  ahsehen.  Sehn  Irrigkeit  würde 
auch  eine  sehn  ab.  Form  \»w\,n.*  breiten,  dir  äft'c  im  Zusammenhang 
mit  Ut<\o  aufgeführt  u  int.  Sie  stammt  aus  Schmidt»  sehwäh.  Idiot  läti, 
Ii  a  sie  ,d*  I  Inier  licze,rhnun<f  eine*  alten,  schmut.igen,  geizigen  Wethes 
verzeichnet  steht  /.'«  ist  die  sehn  äh  Form  für  *-t»1  ♦•*-Iip«-.  an  itie  Mich 
das  fremd  eingeführte  |,,.\.>  in  deicht  >  alksei gm>,l.,i/  ani/ehhnt  hat.  Für 
die  Etymologi,  <  <  n  \a  xe  hat  die  Form  keinen  W'ith  —  Fnt  arger 
Irrthum  ist  das  u>.ch  bei  W'cigand  angeführte  altfrte*.  \w\nn  'he.ren' 
aus  Hichthofens  til.-.ssar.  I  .«  haiuhlt  sich  um  ein  ganz  anderes  Wort 
mit  der  Itedeutnuq  die  Setuon  durchschneiden'.  Fan  olierdeutsch  be- 
zeugte» yir,tu,,rt  j,.  turn  für  he.ren  ist  ileuthch  in  der  Endung  -durch 
synonyme  \  .  ,  l,a  •>  „  die  s.v, ,,nd  )..,  \a-ueu  aus  dem  ahm  mdgethedten 
Heirhttiuch  heetnflwst. 

*  <th  e*  näthig  ist,  [ti,  ,l,e  zahlt  e,,  heu  Formen  nelttn  h»\i  miioi»  noch  ein 
Wort  anzunehmen,  dessen  zuater  1  heil  md  einem  Stamm  m'~  'Töne 
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Bedeutung  'feindlicher  Walddämon*  (zu  möjan  'mühen,  füagen^f)  ist 
unberechtigt.  Identisch  sind  also  holzvrouwe  und  holzwip.  Holz- 
movum  steht  als  Glosse  zu  Jesaias  Vi,  22  für  nlulae  in  einem  St. 
Galler  Codex  des  9.110.  Jh.  (GL  1,  589,  2SJ ;  andere  Glossen  haben 
zur  selben  Stelle  wildiu  wip  vel  man  (GL  1,  602,  16  ff.).  Hier  bei 
Jes.  stehen  die  ululac  allerdings  neben  Dämoncnnamen.  Aber  bolz- 
muoia  darf  wirklich  als  Name  für  die  Eule  erschlossen  werden  aus 
dem  im  liair.  für  letztere  giltigen  holzweibel  (Meyer,  Germ. 
Mythologie  #  151).  Es  ist  Licht  begreiflich,  dass  der  Vogel  mit  dem 
gespenstischen  Altweibergesicht  und  ein  Dämon  denselben  Namen 
tragen.  Auch  das  span.  bruxa  und  wohl  auch  das  lat.  strix,  striga 
vereinigen  beide  Bedeutungen.  Eine  andere  Bezeichnung  war  wildez 
wip,  d.  h.  ' herumschweifendes,  in  der  Wildniss  befindliches  Weib*. 
Bemerkenswerth  ist  auch  das  einmal  zugefügte  merminne,  das  auch 
noch  im  Berner  Gloss.  für  lamia  gebraucht  wird.  Auch  merwunder 
kommt  dafür  vor;  s.  Diefenb.,  GL  L  Minne  ist  darin  eine  Umbildung 
von  menni  aus  nianni,  das  im  Ahd.  auch  noch  als  Neutr.  Itelegt  ist, 
einer  Ableitung  von  mann,  das  im  Ags.  auch  für  'Weib*  gebraucht 
wird;  altnordisch  man  Neutr.  'Mädchen*.  Meri  bedeutet  darin  wohl 
nicht  'die  See",  sondern  einen  Landsee  oder  Sumpf.  In  unserem 
Meerwunder  lebt  vielleicht  diese  Bedeutung  von  meri  auch  noch  mit 
fort.  Auch  waltminnc  für  lamia  kommt  vor  (Lerer  s.  v. ;  Gr.  Myth.1 
:t61;  .199;  .7,  122;  I  /O}.  Wir  dürfen  darnach  vermuthen,  dass  unter 
der  Lamia  vor  allem  der  in  der  unbewohnten  Wildniss  sich  herum- 
treibende Dämon  verstanden  wurde  *,  und  der  zwischen  dieser  Grujtpe 
und  hexe  oben  bemerkte  Abstand  milchte  dann  am  ehesten  dahin 
auszulegen  sein,  dass  die  Hexe  mehr  in  die  unmittelbare  Umgebung 
des  Menschen  gehörte,  womit  ja  aucli  die  Verwendung  grade  für 
Furien  stimmt.  Die  Furien  stehen  ja  den  anderen  dämonischen 
Wesen  in  der  grauenhaften  äusseren  Erscheinung  nicht  nach,  aber 
es  tritt  bei  ihnen  weniger  die  Vorstellung  der  Itöswilligen  schädigenden 
Thätigkeit  hinzu.  Oh  auch  das  hier  hervorzuheben,  die  Hexe  also 
ursprünglich  etwa  ein  weniger  bösartiges  Gespenst  gewesen  ist,  ver- 
dient immerhin  Erwägung.  Aber  es  kommt  ja  auch  Stria  für  hexe 
vor,  und  gleich  bei  Notker  wird  von  ihr  aufs  deutlichste  gesagt,  was 
sonst  von  den  Strigen  und  Lamien  gilt. 

Wenn  mau  die  Stelle  Notkers  aufmerksam  liest,  muss  man  sich 
fragen,  ob  er  sich  unter  den  Hexen  nicht  schon  Menschen  vorstelle, 


von  sich  geben',  wozu  auch  wahrscheinlich  inuiul  gehört,  zusammenhängt 
(Beitr.  IS,  155 L  die  Frage  bedürfte  einer  genaueren  Untersuchung  der 
einzelnen  Denkmäler,  ich  würde  dies  zweite  Wort  aber  dann  nur  als 
Substitution  für  holzmuoia  ansehen. 

1  Als  Zeugnis.*  für  eine  Berührung  verschiedener  Kategorien  verweise  ich 
noch  auf  Diefenb.  Gloss.  s.  r.  piiouus:  alpe  rel  merewonder  und  alp  vel 
w.iKsermnnii. 

2  Gallee.  a.  a.  O.  stellt  lamia  zu  laina  ' Morast '  (Knnius  silvarum  saltus,  oder 
nach  Ducange  campus). 


Digitized  by  Google 


VII.  Geachichte  de«  Wortes  Hcxo. 


651 


und  nach  dem,  was  wir  vorher  an*  dem  Vorstellungskreis  lateinisch 
schreibender  Deutschen  und  Humanen  aus  dem  früheren  Mittelalter 
gesehen  halten,  brauchen  wir  auch  keinen  Anstand  zu  nehmen,  die 
Frage  zu  bejahen.  Es  sind  mehr  oder  in  niger  fabelhafte  Menschen, 
mit  denen  er  sie  in  Vergleich  stellt,  und  nenn  der  Vergleich  nicht 
bloss  darauf  geht,  dass  sie  Xachts  Menschen  fressen,  sondern  auch, 
irie  es  mir  wahrscheinlich  ist,  dass  sie  sich  des  Tages  der  That 
schämen,  so  ist  das  ein  Gefühl,  das  er  irohl  schwerlich  bei  reinen 
Dämoneu  vorausgesetzt  haben  würde.  Ich  meine  auch  sonst  in  dem, 
was  X.  sagt,  jene  Worte  aus  den  Hussordnungen  anklingen  zu  hiiren, 
dass  es  Frauen  ' daemonum  illusionibns  et  fantasmatibus  seduete*  »ind, 
die  gegen  ihren  besseren  Willen  Uexenwerk  treiben.  Auch  von  den 
larvue,  die  durch  die  (Hossimng  mit  thalainasca  immerhin  auch 
einen  Jlerührungspunkt  mit  der  hexe  finden,  sagt  ein  (*b>ssatvr  ja 
ex  horainibus  facti  daemones,  indem  er  das  hei  Isidor  noch  hinzu- 
g*  fügte  mildernde  aiunt  wegUisst.  Mit  den  mhd.  Zeugnissen  sind  wir 
dann  noch  bestimmter  an  die  s/tdtere  Vorstellung  heran  gekommen; 
die  hexe  ist  ein  bbses  II  Viren,  das  mit  schädigender  Zauberei  um- 
geht und  das  man  sich  statt  als  Dämon,  als  wirklichen  Mensehen 
weninstens  vorstellen  konnte.  Der  volksthümliche  Wahn  hat  die 
hfiden  Dinge  vielleicht  niemals  streng  auseinander  gehalten.  In  der 
l'resceittia  begegnet  zwar  der  Xame  hexe  nicht,  aber  wir  dürfen  ihr 
unholde  unbedenklich  damit  gleichstellen.  Es  witre  Willkür,  wollte 
man  unholde  hier  als  blosses  Schimjtfwort  fassen,  das  nicht  seiner 
genauen  lledeutung  nach  zu  nehmen  sei,  ähnlich  wie  nicht  weit  von 
der  Stelle  der  Dichter  auch  hunt  als  Schimpfwort  gebraucht  (3*4,  20). 
t'nbefangm  wird  man  doch  jedesfalls  aus  der  Stelle  herauslesen, 
dass  die  unholde  für  d*n  ladenden  *in  unreines,  verdammtes  Weib 
ist,  das  sieh  im  Freien  herumtreibt,  das  mit  schädigender  Zauberei 
umgeht,  das  man  seiner  Zauberei  wegen  zu  ertränken  sucht;  weiter, 
dass  man  hinter  tiner  jungen  schönen  Frau  eine  «(tiefte  unholde 
vermutheu,  oder  sie  doch  dafür  ausgehen  kann.  Jlöchstens  konnte 
man  zugeben,  dass  aus  der  Fügung  >>h  ich  pin  ain  unholde  oder 
ie  dehainea  zouhers  pephlnc  vielleicht  noch  die  Thatsache  hervor- 
leuchte,  dass  die  unholde,  die  7.c  holze  vert.  nicht  immer  auch  eine 
Zauberin  gewesen  sei.  In  der  Martina  ist  die  J/r.ce  eine  unvertiße 
fristen,  die  mit  zouberlisteti  bethort  und  die  M*  tischen  zu  Affen 
i  alUrdings  im  übertragenen  Sinne  gern»  int  •  machen  kann.  Die  lat. 
Quelle  Itrstätigt  zum  1  eberrtnss.  was  an  sich  klar  ist.  In  der  /'redigt 
trscheint  die  lle.ee  (und  ebenso  dir  naht t'r< >uwe ,  unt*r  alhrbi  Zauber 
und  \"t wit* dt  utung.  im  Hihtrhuoeh  ist  sie  glt  ich/all*  v*,n  nlb  rb-i  Zauber- 
thiltigktit  untgthtn.  iiikI  ib  m  Z.usamm»  nhauij  nach  miisste  dt  tri  eigent- 
lich iiifbcMond' et  an  tb  ii  Fit  In HZauftt  r  anbu  ht  wirdtn.  Die  Verse, 
dts  Z.t  itgctio**,  n  Strickt  rs  z*  igt  n  uns,  *ag>  n  wir  in  der  1\  Hälfte  tles 
I  i.  .fhs.,  dt-  unholde  itntt  "Inn  Ztfiftl  die  uchätligt  nth  unholde 
—  auf  tintm  all  nu*gtt,i!,f,t.  n  lb.it  nntt.  Die  übrig*  n  Znignisst  für 
das  W-trt  hexe  mögen  für  sich  selbst  Sjot.hni.     Fnter  den  zahlreichen 
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germ.  und  slav,  Samen  des  mitteldeutschen  Nachlegen»  nteht  die» 
Wort  selbst  nicht.  Die  dort  genannten  Wesen  sind  alle  schädigende, 
die  Plagen  und  Krankheit  verursachen,  den  Fuss  abschneiden,  sogar 
das  Herz  aussaugen  und  an  dessen  Stelle  einen  Strohwisch  schieben. 
Hier  kann  also  die  ältere  dämonische  Auffassung  noch  besser  gewahrt 
sein.  Zwei  verschiedene  Auffassungen  begegnen  sich,  icie  wir  sahen., 
bei  J/einr.  von  Wittenweiler  und  in  der  naivsten  Weise  in  dem  nl. 
Te.rt}  worauf  wir  noch  zurückkommen.  Im  allgemeinen  wird  man 
sagen  dürfen,  dass  die  jüngere  Vorstellung  bei  uns  im  Di.  Jh.  aus- 
gebildet war  und  nicht  bloss  mehr  vereinzelt  vorkam.  Xur  wenige 
der  späteren  Züge  haben  vielleicht  noch  gefehlt  und  dann  hauptsäch- 
lich diejenigen,  die  hinzukamen,  indem  die  Theologie  die  Hexenvor- 
stellung vereinigte  mit  den  Scheusslichkeiten,  die  man  seit  der  römischen 
Zeit  den  Ketzern  vorwarf,  und  die  Inquisition  die  schauerlichen 
Mächte  löste,  die  stets  in  der  Volksseele  vorhanden  sind,  sich  aJ)er 
nur  hervorwagen,  wenn  man  sie  von  oben  her  spüren  lässt,  dass  ihre 
Zeit  gekommen  ist. 

Dass  aber  gegen  früher  eine  Wandlung  stattgefunden  hat, 
spiegelt  sich  auch  darin,  dass  in  der  älteren  Zeit,  obwohl  auch  da- 
mals schon  die  He.ee  mit  aller  Entschiedenheit  als  ein  unheimliches 
und  schädigendes  Wesen  angesehen  wurde,  und  vereinzelt  stets  Be- 
rührungen zwischen  den  verschiedenen  H  einet  en  stattfanden,  die 
Xomenclatur  für  Zauberei  streng  von  der  der  Dämonen  getrennt  ist  '. 
Bei  ('raff":  zoubar  gl ossirt  *  fascinatio,  fascinum,  incantatio,  prestigium, 
divinatio,  maleficium.  sacrileginm" :  zoubarön  ' fascinari,  hariolari* : 
zouberari  'maleficus,  hariolus,  praestig  iator ,  veneficus,  incantator, 
divinus*;  zoubrarin  ' pharmaceutria,  malefica*.  Galstar  (nord.  galdr 
'magia,  eantus*)  * praestigium.  sacrileginm,  incantatio,  vene.fi  cht  m* ; 
galstaron  ' incantare ,  fascinare* ;  galst(aVari  '  praestigiator,  incan- 
tator, veneficus,  mathematicus* ;  galsterara  von  Medea;  goukil  € prae- 
stigium  {Beelzebub)* :  goukallich  ri»agicus\'  gouggalon  u.  ä.  'incan- 
tare, fascinare* :  gouggilari  n.  ä.  'praestigiator,  maleficus,  magus 
(seeniens)* ;  hliozan  'sortiri,  augnriari* ;  liozo  ' ariolns* ;  liozari  '  sorti- 
legus* ,'  vgl.  dazu  noch  zoiiboiwre  '  maleficos* ,  zoubenvrin  'maleficus*, 
liezerin  '  sortiarias* ,  warsekke  '  pgthones*  (it.  3,  120,  lozari  ' sortilegus* 
(iL  .;.  tH.s,  2:  as.  toten  'veneficus*.  Aehnlich  beschränkt  sind  die 
Stämme  alts.  ags.  nl.  wigg.  wtk-  (nl.  wichelar,  engl.  witehJ  und  noch 
andere  Wörter.  Bei  Diefenbach  findet  sich  für  'malefica"  nur  Zauberin, 
tooversche,  maleficium*  nur  zauber,  'veneficus*  nur  gokelaer  u.  ä. 
Vgl.  dort  auch  die  anderen  lat.  Ausdrücke.  In  Maerlants  Rijmbijbel 
aus  der  2.  Hälfte  des  Dt,  Jhs.  ist  die  'Heue  von  Endor*  eine  wike- 
ligge,  wikelresse;  im  Spiegel  historiael  desselben  Autors  heisst  es  bri 
der  gleichen  (ieschichte  fSaulJ  bessoebte  duvelie  an  en  wijf.  Ahd. 
galstra  kommt  auch  für  '  sirena*  vor.     Vielleicht  knüpft  das  noch 

1   Was  um  so  mehr  treffen  tnttss,  als  der  Terminus  mnleik-u*  für  Dämonen 
in  der  Kirche  vorkam ;  Soldan-Heppe  J,  93  (nach  Lactanttus). 
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au  die  eigentliche  /icdrutl/ng  con  jfalilll  'sing»:n\  Sonnt  würde  es 
h'»h*t>iin  bezeugen,    dass  dir  Sirene   als  Zauberin   angesehen  wurde. 

UV /in  dagegen  alte  t  Hassen  zoubar  auch  für  'Monstrum'  und  '  ido~ 
In  in  *  gebrauchen,  wandelt  also  möglicherwrine  auch  eine  luigazus  ein 
tiesptnst'  ein  zolibar  hätte  genannt  werden  können,  so  zeigt  du* 
venigsten*,  wie  nah  zu  einander  für  die  Volkurorstellung  beide  Jle- 
griffssphürrn  lagen  *. 

Ich  habe  schon  angedeutet,  dans  ich  den  Wandel  zum  Theit 
au*  der  Natur  der  Itinge  erleid re.  l>ic  /fdmonen  den  Voklsglavbeus 
r>  r schwimmen,  selbst  dann,  wenn  sie  ursprünglich  von  ganz  deutlichen 
Empfindung»  n  "der  Vornteilungen  ausgegangen  sind,  im  Laufe  Utrer 
Ent Wickelung  in  den  Enu-innen,  und  die  verschiedenen  Arten  /Hessen 
ineinander.     Ich  erinnere  noch  einmal   an   die   oben  S.  o'2-S  citirteu 

\\'»rte  Moldau*.  En  dürfte  in  rieb  n  /'Villen  ein  von  vorne  herein 
aussichtsloses  /leginnen  nein,  feststellen  zu  wollen,  ob  ein  bestimmten 

Wegen  zu  den  S iedernclddgen  den  Seelenylauhens  gehört,  ob  en  dem 
Mj>drucL  entstammt,  ob  en  ursprünglich  ein  Wind-  oder  Wetterdünion 
oder  warn  *on*t  war'1;  denn  bald  nach  neiner  tiebnrt  wird  en  auf 
da*  aun  den  rernchiedennten  Vorstellungen  gebildete  gemeinsame  (iebiet 
iibergetreti  u  nein,  wenn  en  nicht  überhaupt  auf  demselben  ernt  ent- 
standen ist.    Sobald  wir  zu  wissenschaftlichen  o<ler  praktischen  Zwecken 

1  L'eber  einzelne  Berührungen  ist  oben  S.  Otto  gehandelt.  J)ie  oben  im 
Text  behandelten  Ausdriicke  leben  lange  neben  und  an  Stelle  von  1iex«> 
weiter.  Znulwr  in  hd..  nd.  und  td.  Form  bietet  das  im  Abschnitt  V/h 
dienen  iiuehes  behandelte  Material  in  den  Ar.  ä.  *,  9,  11,  J.'l,  14,  19.  '2'<. 
'29,  .T2,  :t.l.  :i9b  <\itxwn  und  nibrern  als  Sgnmiyma).  .»6'.  60,  90,  IUI, 
/'JO,  V26,  lto,  //*,  j:>9,  106,  170,  HU,  190,  'J<>o.  'Jos,  '209,  '212,  2-jr»,  'J'Jtt. 
aus  den  Jahren  1.192—  i:,'j'J ;  wijrhelnrij  steld  in  Sr.  110;  jri-lntrv<»  in 
Ar  91.     Vgl.  damit  S.  614  Anm.  I  und  '2. 

*  /ieisjiiele  für  die  rersehiedenartige  Auffassung  im  Volksglautten  und  die 
verschiedenen  Möglichkeiten  der  J)eutung  findet  man  z.  //.  ttei  F..  //  Meyer, 
fiei  m.  Myth.  'i.V.  91.  I<>:>  f..  16.1,  200\  Vgl.  auch  die  betreffenden  ' Ah- 
schnitte  der  /)<irsteilung  Moyk  *  in  /'aul's  tirundr!*  .1.  Itanil.  Wenn  es  dort 
S.  '200  heinst:  'nur  nährend  der  Sacht  treiben  sich  die  mythischen  de- 
statten  des  Srelenglaultens,  wie  Mahre,  Alp.  Hexe  und  dergleichen  um- 
her und  geben  sich  schult  dadurch  als  seelische  Wesen  zu  erkennen '. 
so  ist  das,  glaube  ich.  zu  ciel  gesagt.  Auch  der  Alpdruck  ist  eine 
nächtliche  Erscheinung,  Wind  und  Stürme  erscheinen  in  der  Sacht  am 
stärksten  und  unheimlichsten,  die  Erzeugnisse  des  7  raumlebens  werden 
in  der  mythischen  Ausgestaltung  gleich  fall*  leicht  einen  nächtlichen 
t'haracter  behalten.  /)ann  scheint  nur  überhaupt  bei  den  l)eutungsrer- 
suchen  »irr  heutigen  Mythologen  eins  zu  kurz  zu  kommen,  nämlich  un- 
mittelbare  Sinneseinilrücke  durch  plötzliche  < ,er, tusche,  ( lexa  ht seindrticke 
im  Zwielicht,  in  der  Sticht,  im  Seite! .  geräuschlos  und  schnell  sich 
beiregende  Thiere  aller  Art,  und  dergleichen,  was  ja  auch  heute  noch 
so  leicht  allerlei  W'ahni  Erstellungen  ausholt.  Ich  kann  mir  nicht  irr 
sagen  in  diesem  Zusammenhange  auch  einen  deäanken  Miillenhnffs  zu 
citiren  tl  h-ut  sc  he  Alterthumskuude  4.212  :  Per  Erauetidicnst  des  Mittel 
altern  hängt  gar  nicht  tuhr  nur  st  hr  entfernt  mit  dieser  allen  Verehrung 
ilrr  I  rauen  ..usammen,  wohl  aber  i»t  das  mittelalterliche  //exenu  esen 
nur  die  Kehrseite  davon.'     Vgl.  auch   1  .V.  4*>ii. 
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ein  wiche*  Wesen  umschreiben,  geht  es  darum  kaum  ohne  grössere 
oder  geringere  Willkür  ab.  Set  st  nun  schon  die  Einzel  vorstell ung  in 
dem  Geheimnissvollen  der  Erscheinung  des  Dämons  oder  in  irgend 
einem  anderen  Theile  seines  Wesens  übernatürliche  Kräfte  voraus,  so 
müssen  sich  diese  mit  den  von  anderer  Seite  auf  ihn  übertragenen 
Erscheinungsformen  und  Fähigkeiten  noch  steigern :  traten  Wind-  und 
Wetterdävumen  manchmal  schädigend  auf,  so  ging  diese  schädigende 
Kraft  auch  auf  andere  Dämonen  über.  Ja,  es  liegt  in  der  Natur 
der  Sache,  dass  alles  den  Menschen  schädigende,  ihm  unheimliche 
auf  die  Dämonen  übertragen  wurde,  die  grossentheils  grade  der 
Empfindung  dafür  ihren  rrnprnng  verdanken.  Aber  in  viel  höherem 
Grade  ist  der  Wandel  wohl  durch  die  Kirche  herbeigeführt  worden, 
wie  das  das  Buch,  zu  dem  dieser  Excurs  gesehrieben  ist,  von  neuem 
darlegt.  Schon  in  der  früheren  Zeit  war  neben  dem  Christengott 
jeder  heidnische  Gott  in  die  Sphäre  der  Dämonen  herabgesunken, 
in  Folge  dessen  z.  B.  Pluto  als  (Iuris,  die  dii  doaeque  als  hazessa, 
thurcsa,  die  germ.  Götter  als  unholdun  erscheinen  (s.  oben  S.  (>2ö;  649). 
Die  älteren  Kirchensynoden  stellen  Zauberei  und  Götterkultus  auf 
eine  Linie,  Wahrsagerei,  Nativitätsstellen ,  Wol  kenvertreiben  und 
anderer  Zauber  werden  in  einem  Athem  mit  der  heier  der  Kaienden, 
der  Bota,  der  flmmalia  und  dem  Anrufen  des  Bacchus  beim  Keltern 
verboten  (s.  Soldan-Heppe  1,  120  und  vgl.  1,  94  Anm.  1,  sowie  *S.  22). 
Der  scholastische  Ausbau  des  Systems  musste  schliesslich  auch  die 
unschuldigsten  Dämonen,  die  im  Volksglauben  noch  lebten,  wie  sogar 
'die  guten  Holden1  in  die  Gesellschaft  des  Teufels  versetzen.  l>ie 
Vorstellung,  dass  jede  übernatürliche  Fähigkeit  van  Gott  oder  vom 
Teufel  sei,  spitzte  sich  immer  mehr  zu,  wurde  immer  strenger  durch- 
geführt; der  Zauber  wurde  ein  von  der  Kirche  xind  dann  auch  von 
der  Staatsgewalt  verfolgtes  Verbrechen ;  selbstverständlich  wurden  die 
Dämonen  auch  zu  Zauberern  und  schliesslich  wurde  auch  das  letzte, 
was  noch  von  Teufelswerk  übrig  war,  gleichfalls  auf  sie  tibertragen, 
die  Ketzerei.  Der  Wandel  im  Heren  glauben  wird  darum  Band  in 
Band  gehen  mit  der  Ausbildung  des  Teufelsglaubens.  Soldan-Heppe 
hat  1,  189  den  Gegensatz  zwischen  der  Ansicht  der  älteren  Kirche 
und  der  des  Mittelalters  scharf  formulirt.  ' Die  evangelische  Ver- 
kündigung der  Väter  und  der  Kirche  in  den  ersten  Jahrhunderten 
'Unser  Glaube  ist  der  Sieg,  der  alle  Teufel  und  Dämonen  überwindet', 
war  zum  Schweigen  gebracht,  und  das  Gebot  des  Kirchenvaters  Hei  mos 
'Ihr  sollt  den  Teufel  nicht  fürchten''  hatte,  die  Hierarchie  in  das  ent- 
gegengesetzte Gebot  umgewandelt*.  In  diesem  Wandel  steckt  auch 
etwas  von  den  Zugeständnissen,  die  an  die  1  teste,  des  Volksglaubens 
zu  machen  waren.  Die  freudige  Zuversicht  der  alten  Kirche,  dass 
der  Christ  über  die  Dämonen  Gewalt  habe  und  der  Teufel  vor  ihm 
fliehen  müsse,  hatte  sich  nicht  ganz  erfüllt.  Weder  entsprachen  alle 
Diener  der  Kirche,  noch  die  Völker  in  dem  Maasse.  den  Erwartungen, 
dass  die  Lehre  Christi  in  ihrer  lieinheit  hätte  bestehen  können.  Aus- 
zurotten vermochte  man  den  Glauben  an  allerlei  dämonisches  Wesen 


Digitized  by  Google 


VTI.  Oiwchichl«  de«  Worte«  R#xe. 


nicht.  Und  wenn  t'hristus  keine  Macht  Uber  nie  hatte,  »u  mnssten 
sie  eben  Teufelsgenossen  sein.  I  m  ih  n  Widerspruch  zu  überbrücken, 
stellte  »ich  dir,  Auslegung  ein,  da**  es  mit  göttlicher  Zulassung  ge- 
schehe, trenn  der  Teufel  und  *einr  iMmonen  auch  Hin  r  dm  Christen 
tinralt  besässen ;  s.  *  S.  HO.  Es  i»t  hier  nicht  der  Ort  zu  untersucJu n, 
in  trie.  weit  bei  der  Entwickelung  de»  Itämonenglaubens  antike  und 
orientalische  Einflüsse,  die  entweder,  schon  früher  in  die  kirchliche 
Litieratur  aufgenommen,  jetzt  consequenter  zugepasst  oder  au*  dem 
romanischen  Vtdksglauben  neu  aufgenommen  wurden,  woi  Einfluss 
gewesen  *ind.  Sttldan-l/eppe  mögen  in  dieser  Jleziehung  immerhin 
etwa*  einteilig  geurtheilt  haben.  Aber  im  ti runde  *tehe  ich  eher  auf 
ihrer  Seih  al*  auf  Seite  derer,  die  möglichst  nur  germanisch  heidnische 
Zilg*  in  dem  s/täteren  Hejenglauben  finden  wollen.  Wenn  wir  sehen, 
wie  sich  einzelne  Vorstellungen  genau  so  wiederfinden,  wie  sie  uns 
bei  Ii  riechen  und  Hörnern  bezeugt  sind,  neben,  wie  der  Wortlaut  v<m 
Abhandlungen  und  Verboten  au*  dienern  tiebiete  fa*t  unverändert  von 
den  ernten  christlichen  Zeiten  oder  con  noch  frlUier  her  bin  in  da* 
späte  Mittelalter  dauert,  no  können  wir  wohl  nicht  zweifeln,  dass 
auch  hier  da*  T  Volk*thUmlichc*  vielfach  erst  au*  den  Büchern  stammt. 
Metier  a.  a.  O.  S.  21  hat  darauf  hingewiesen,  da**  'mit  item  herrschen- 
den Aberglauben  Anschauungen  verbunden  waren,  die  erst  in  christ- 
licher Zeit  vtni  oben  herab  dem  Volke  eingeimpft  trurden',  und  er 
zeigt  an  d*n  liekenntn innen  einer  He.ce,  die  zu  Völs  am  Schient  im 
J.  ih  10  gefoltert  wurde,  das*  in  dem  W  ahne  der  Tiroler  Hauern- 
weiber Elemente  stecken,  die  nur  aus  der  HiMgelehrsamkeit  txler 
der  Kloster phantnsie  entstanden  sein  ki'mnen.  Und  *o  ist  gewiss 
Mönchen  mit  grosser  Gelehrsamkeit  auf  Rechnung  de*  germ.  Volks- 
glauben* geschrieben  worden ,  wa*  nchliesslirh  nur  eine  Ausgeburt 
der  fdocta  ignorantia'  (Hiezier  S.  47,  war  und  mn  dolor  ernt 
unter  da*  gläubige  Volk  gelangte.  Unseren  Hejenglauben  halte 
ich  in  seinen  meinten  Ilestandtheih  n  für  rumänischen  *nler  durch  die 
romanische  Welt  vermittelten  orientalinchen  Ursprung*.  Per  Wandel 
in  der  Vorstellung  scheint  sich  zunächst  in  der  romanischen  Nachbar- 
schaft vollzogen  zu  haben.  Wenn  er  in  der  * 'rescentia  verhält nissmässig 
früh  festzukeilen  i*f,  so  deutet  das  möglicher  Weine  auf  rheinische 
Einflüsse.  Natürlich  ist  der  Volknglaube  nicht  ohne  weiteres  von 
der  thettlogischen  Lehre  umg»  wandelt  worden;  noch  heute  lassen  sich 
beide  nel>*  n  einander  nachweinen.  Ein  interessanten  lieispiel  für  ihr 
Nebeneinander!»  stehen  liefert  uns  Witt»  nweilrr  sowie  da*  angeführte 
null,  tiedicht.  Tetz  den  Unklarheiten  des  Inhaltes  dürfte  e<  sieht  r 
sein,  dann  das,  wa*  der  Verfasstr  mitzutlo  ib  n  hat,  eigentlich  nichts 
i*t,  als  die  ganz  naive  alte  Vorstellung  von  Luftdämonen.  Aber  <tl* 
guter  Theologe  findet  er  fs  nöthig  zu  vernichern.  dann  diese  hliff)*tiss«'ii, 
nnchtri<i<|iT9  »f.  s.  w.  'Teufel  wind,  die  uns  gerne  zu  fall  brächten'. 

Wenn  v  ir  nun  schliesslich  zur  Etymologie  e>m  ln-xe  gi  langen, 
»o    habftt    wir   freilieft    r  i*l    uohr    ni*dt  rzurt  ins*  n,    als  aufzuhauen. 


Digitized  by  Google 


VII.   GMchirlito  des  Worte«  llexn. 


Jk>ch  auch  da*  dürfte  einen  Gewinn  für  die  Erkenntnis»  den  altgerm. 
Wortes  bedeuten  l. 

Von  älteren  und  neueren  etymologischen  Versuchen  können 
folgende  auf  Beachtung  Anspruch  machen:  Kauffmann,  Beitr.  IS, 
liui  trennt,  ebenso  nie  Koreen  n.  a.  <).,  liazus  van  hagazussa  und 
bleibt  für  das  letztere  bei  dem  unserem  hag  entsprechenden  Worte  im 
Sinne  von  'Wald1;  zussa  stellt  er  zu  altind.  dasyu  'feindlicher  Dämon1 
und  erklärt  also  'böser  Wal d d ümon\  Vgl.  dazu  Zs.  f.  deutsche 
Philologie  :il,  497  f.  Der  dort  angestellte  kühne  Versuch,  das  herburgium 
der  Leu:  sal.  mit  dieser  Deutung  von  hexe  in  Einklang  zu  bringen, 
bedarf  keiner  besonderen  Widerlegung.  Die  Beziehung  von  hazzus 
auf  hatan  verfolgen*  haben  wir  schon  früher  zurückgewiesen.  — 
Riezler  a.  a.  0.  S.  Jö  f.  nimmt  dagegen  hag  im  Sinne  von  'das 
umhegte  Feld,  die  umhegte  Flur';  die  Jlea-e  ist  'die  Feld  und 
Fl  u  r  anfe  i  n  d  e  n  de,  s  c  h  ä  d  igende\  —  M  ogk,  Grundr.  X*, 
274:  Wald  weib  nach  Weigand,  wobei  aber  der  Begriff'' Weib*  nicht 
weiter  erklärt  i*t  und  wohl  nur  hineingelegt  wird,  indem  man  das 
Wort  als  irgend  eine  Ableitung  von  hag  auffasst.  —  Laistner, 
Rüth  sei  der  Sphinv  2,  187  rzissa  könnte  eine  '  Veranstalterin''  bedeuten, 
und  hagazissa  wäre  e  i  n  e ,  d  i  e  e  inen  hag,  e  i  n  e  M  u  mmerei 
veranstaltet1.  E.  H.  Meyer,  Germ.  Myth.  135  bleibt  mit 
J.  Grimm  bei  altnord.  hagr  'geschickt1,  wobei  die  Bildung  des 
Wortes  weiter  nicht  gedeutet  ist.  --  Gallee  a.  a.  O.  hält  sich  für 
den  zweiten  Theil  mit  Heyne  DWJt.  an  ags.  tesu,  teoßu,  'schaden1. 
Den  ersten  Theil  stellt  er  zu  gr.  xaxik ;  hagatissa  würde  dann  sein 
'die  böse  n  Sc  haden  vernrsa  c  hen  de\  Die  Beziehung  von 
liaga  zu  gr.  xaxos  ist  unmöglich,  weil  letzteres  auf  *  kykös  zurück- 
geht und  ihm  also  ein  germ.  hago  nicht  entsprechen  ka7in.  — 
Kluge  bleibt  bei  'Rag,  Wald1.  Das  weitere  lässt  er  ungedeutet. 
scheint  aber  die  Vermuthung,  dass  '  W  n  l  d  d  ä  m  on  in"  das  richtige 
sei,  zu  billigen.  —  Kögel,  Gesch.  d.  d.  Litt,  t,  2,  207  f.  stellt 
gleichfalls  tessa  =  got.  *  tasjö  zu  ags.  ta-su,  tesu,  teosu  'damnum, 
jternicies1  und  sanskr.  dAsyus,  Bezeichnung  der  den  Göttern  feind- 
lichen Dämonen,  sowie  der  tingläubigen  Völkerstämme.  Um  den 
ersten  Worttheil  zu  erklären,  will  er  aus  Hagano,  der  ältesten  Xamens- 
form  deji  Nibelungs  Hagen  und  hagubart  'Larve,  Maske1  ein  Wort 
für  'gespenstisch1  erschliessen.    Das  ist  ausserordentlicli  ansprecltend. 

1  Hier  und  da  wird  bei  der  Frage  auf  mhd.  hecliel,  das  für 'böse  Weibs- 
person, Hexe'  vorkommt  (Lexer),  Bezug  genommen  unter  Berufung  auf 
strigu  bechel  bei  Diefenbach  (iloss.  Diese  Glosse  striga  hecliel  ist  mir 
sehr  verdächtig.  Vielleicht  liegt  eine  Verwechshing  von  »trign  mit  «trigili.* 
und  sachlich  von  Striegel  und  Flachshechel  vor.  Mhd.  hecliel  'böse 
Weibsperson '  ist  entweder  Uebertragung  von  Flachshechel  oder  gehört 
zu  einem  Wort  liaclie  'grober,  kräftiger  Mann'.  Die  Beiveiskraft  des 
bei  Jo/t.  Leonh.  Frisch,  TeutschLat.  Wtb.  unter  hexe  aus  Franciscus 
Hildesnemius  angeführten  Namens  Ilet-hi'lhi'r«; '  mauibus,  empusis,  Folletis 
atque  temuribus  clams'  lasse  ieh  dahin  gestellt.  Sehwerlich  hat  hecliel 
etymologisch  mit  boxe  etwas  zu  thun. 
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Aber  leider  ist  diese  Bedeutung  eben  nur  erschlossen  vnd  zwar  auf 
den  unrichtigen  (irundsatz  hin,  dass  in  gleichbedeutenden  Composita 
auch  die.  entsprechenden  (Bieder  bedeutungsgleich  seien,  (irade  das 
Uegentheil  ist  die  Ziegel  Auch  ist  niemals  die  Form  hngn-  mit 
innerem  u  bei  hexe  bezevgt,  und  obteohl  es  Thatsachr  ist,  dass 
manche  alten  Wörter  mit  u  im  stammbildenden  Suffix  in  Folge  An- 
lehnung an  andere  Suffixe  das  u  mit  anderen  Vocahn  vertauschen, 
so  wäre  bei  den  Belegen  doch  wohl  eine  Sfmr  des  u  zu  entarten. 
Schliesslich  bereitet  auch  die  Vereinigung  des  zweiten  Theiles  mit 
drm  Stamm  tesw-  des  verglichenen  ags.  Wortes  lautliche  ScJacierii- 
kriten. 

Am  hartnackigsten  haftet  die  Beziehung  auf '  Wald\  Sie  er- 
weist sich  öfter  leicht  von  verschiedenen  Seiten  als  unhaltbar.  '  Wald- 
schädigerin*  ist  Hlwrhaupt  kein  Begriff",  der  in  den  Verhältnissen  einen 
l'ntergrund  hätte.  Der  Wald  ist  nichts,  was  gross  geschädigt  werden 
kannte,  und  er  war  für  die  alten  (iermanen  kein  Besitz,  dessen 
Schädigung  sie  sonderlich  berührt  halten  würde.  Ausserdem  ist  h;»g 
gar  kein  '  altgerm.  Wort  für  ' Wahr .  hos  mit  alt  gallisch  eninin 
'tiehrge*  (woher  franz.  quai)  und  kymr.  cae  'Einfassung,  (,'ehege" 
zusammengestellte  Wort  ist  im  Ahd.  nur  einmal  bezeugt,  wo  es 
'  urbs  *  glnssirt.  Pazu  gehört  das  ahd.  Verbum  hogon  '  sepire* 
nhd.  hegen.  Im  Ags.  ist  hiiga  'eine  Einfriedigung,  ein  eingehegter 
l'latz,  ei,o-  abgeschlossene  Besitzung",  der  hagwinrd  'der  Auf- 
seher d,s  Viehes  auf  dem  abgeschlossenen  Weideplatz'',  attnord.  hiigr 
' der  eingefriedigte  Weideplatz*,  mhd.  hat'  'Einfriedigung  einer  B<  • 
sitzung  mit  Stangt  nzaun,  Hecke  u.  ä.;  befestigende  Einfrialitjung 
eines  Ortes,  Verhau:  Verschlag  um  ein  Stück  Wahl,  irorin  Wild 
gehegt  wird;  umzänuter  Baum;  Weideplatz;  Ort  'daher  Orts- 
namen auf  -luig  u.  ä.'>;  Husch,  laubiges  Ocsträiu  h  ,  wobei  ihr 
einzelne  Strauch  wie  das   zusammenhängende  Heldisch   gemeint  »-in 

'  Kogel  hat  sich  nicht  auf  ags.  hra^-nm  bezogen,  das  man  wohl  für  seine 
Ansicht  geltend  machen  konnte,  Bits  Wort  kommt  ein  einziges  mal  cor 
in  Sarrat  ittueulae  anglice  conscriptae  ed.  <  'ockagne  öl),  14  -Li  li»  *vr.  innc 
<io>.f<<l|fililfn  für  iiii-nttiiano.iiti,  mit  der  man  das  lldd  eines  i'odten 
hertteihoit ;  vgl.  oben  hdlirfiiiA  S.  O.'IO.  Bits  Wort  ist  aber  n  ohl  zu  er- 
klären im  Sinne  von  'heimliches,  falsches  Wissen,  Aflericissen',  auf 
Ii  rund  einer  lledeutung,  die  h.ijr  nicht  selten  in  Zusammensetzungen  hat. 
XL  Beispiele  gieht  itas  Mnl.  Willi,  unter  hn-.inmii  'nicht  rolluerfhige 
Münze'  legi,  auch  li)dschr.  mor  td.  taal-  ett  letterkunde  /.»,  önsff.,; 
wir  gehrauchen  dafür  !»••*  ki\  *.  BW  II.  unter  !»«•<- ki>  Sr.  Jtt:  'als  erstes 
filied  einiger  1'ompovda  entu  iekelt  hockr  den  Begriff  des  Heimlichen, 
Sichtfegdimen'.  Biese  Bedeutung  ist  noch  nicht  genügend  aufgekldrt ; 
vtrmuthlich  steht  sie  in  Zusammenhang  mit  der  Vera  entlang  von  luiu 
in  einer  lieihe  mn  Uedensarten,  wofür  man  im  IOVB.  und  tiesondern 
im  Schweizer  Idiot.  L\  li"*i  ff.  He, »polt  findet.  Vielleicht  erklären  sie 
sich  daraus,  dass  das,  u  <is  am  Häg,  oiler  ausserhalb  des  Boom,  d.  h. 
der  t'm friedigung  des  Iii  sitzthums,  geschah,  we,l  es  sich  hicht  der 
Aufsicht  des  ge,  rdntten  Familienlebens  entzog,  leicht  als  etwa*  I  nge 
regeltes,  Heimln  hes,  I  nerlauhtes  angesehen  wurde. 

tUttioo,  (JiivU«»  und  l'nlcrflucbmigvu.  42 
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kann,  und  das  Wort  'in  einzelnen  Fällen  faul  ganz  an  den  Begriff 
'Wald"  rührt";  parkartige  Anlage  um  Burgen  u.  s.  w*  Auch  die 
Ablfituug  liceke  'einfriedigendes  Gebüsch ;  Dornstrauch;  niedrigen 
dornigen  Gebüsch*  entwickelt  sich  im  Mhd.  und  Nhd.  zum  Begriff" 
eines  grösseren  Gehölzes,  bleibt  aber  auch  dann  immer  auf  kleinere 
Parzellen  beschränkt  und  vom  vollen  Begriff  '  Wald*  entfernt.  Am 
ehesten  berührt  »ich  mit  letzterem  noch  die  Sprossform,  die  wir  in 
Im i ii  haben.  Doch  auch  hier  haben  wir  es  fast  immer  entweder  mit 
einem  ursprünglich  eingehegten  (heiligen)  Gehölz  zu  thun  oder  mit  der 
Phantasie  der  Dichter,  die  diesem  bei  uns  kuustmässig  aufgelebten 
Wort  zu  gute  gekommen  ist.  Ahd.  hagan  'Dornstrauch,  Dorn"  — 
vgl.  das  alte  Cnmjtoxitum  hagedora,  altniederdeutch  haginthorn,  ags. 
ha/gborn,  allnord.  hagborn  —  dürfte  ursprünglich  mit  hag  völlig 
bedeutungsgleich  gewesen  sein  und  muss  seine  Bedeutung  herleiten 
aus  ' Strauch  zum  Einfriedigen''.  Jedesfalls  ist  'Einfriedigung" 
der  ursprüngliche  Begriff  unserer  Sippe,  und  ein  altgerm.  hug  'Wald* 
hat  es  nie  gegeben.  Dafür  wfiren  die  altgerm.  Wörter  wuld  oder 
holz  oder  auch  widu  gewesen  Mit  dem  ersten  dieser  Wörter  ist  das 
etymologisch  ganz  durchsichtige  holzniuoia  zusammengesetzt,  das  aber 
bei  dem  begriff  liehen  Abstand,  der  ursjwünglich  gerade  zwischen  den 
beiden  Wörtern  bestanden  zu  haben  seheint,  für  hexe  nichts  beweisen 
kann.  Ebenso  kann  es  kaum  etteas  besagen,  wenn  unter  den  so 
zahlreichen  Dämonennamen  noch  andere  begegnen,  die  mit  dem  Be- 
griff 'Wald*  in  Zusammenhang  stehen.  Nicht  einmal  die  Stelle  aus 
der  ( "rescenfia,  die  man  gern  für  die  fragliche  Deutung  anführt, 
kann  ohne  weiteres  Geltung  beanspruchen:  du  soltest  billicher  ze 
holze  varn  danne  die  niegedc  hie  bewarn.  Denn  hier  ist  erstens 
der  Gegensatz  zu  berücksichtigen,  und  zweitens  hat  ze  holze  varn 
auch  eine  allgemeinere  Bedeutung,  etwa' sich  im  Freien  herumtreiben* . 
Es  wird  zwar  auch  gebraucht  für  'zum  Walde  fahren,  um  zu  jagen", 
so  Graff,  Diutisca  :i,  71  Esau  vuor  ze  holze;  auch  Pltol  endi  Wuo- 
tan  vuorun  zi  holza  im  Mersch.  Zaubersjwttch  wird,  vielleicht  etwas 
willkürlich,  so  gedeutet  (Kögel,  a.  a.  Q.  I  1,  UO)  ;  aber  die  allgemeinere 
Bedeutung  lässt  sich  nicht  bezweifeln;  vgl.  z.  11.  Hagen,  Minnes. 
2,  77b 

ez  was  hie  vor  unbilliche,  daz  nu  mengiu  tuot 
daz  si  ze  holze  liefen  reijen,  sam  die  knaben. 


Damit  verfällt  auch  die  ganz  willkürliche  Auffassung  Kau  ff  man  ns  ton 
hagestnfe,  ahd.  hagustnlt  und  die  Veruerthung  des  Wortes  für  die  Erklärung 
von  hoxo  als  'Walddämon'.  Die  geläufige  Deutung  von  hngestolz.  die  an 
h.*i£  im  Sinne  von  'kleine  umfriedigte  Besitzung*,  wie  sie  als  Gegensatz 
zum  1/errnhof  wirklich  vorkommt,  anknüpft  (so  z.  B.  im  DWB.,  Lei 
Schade  und  Kluge),  ist  freilich  auch  nichts  weniger  als  sicher,  für  mich 
sogar  recht  wenig  überzeugend.  Der  Sachlage  nach  kann  die  ao[jecti- 
tische  Bedeutung  des  Wortes,  'caelebs',  sehr  wohl  die  ursprüngliche 
»ein,  und  jede  begründete  neue  Etymologie  ist  berechtigt.  Die  von  Kögel. 
Gesch.  d.  d.  Litt.  12,208  Anm.,  überzeugt  mich  freilich  auch  nicht. 
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Auch  eine  andere  vermeintliche  Stütze  für  diene  Deutung  von  hexn 
bricht  ohne  weiteren  zusammen.  Knuffmann  hat  JSeitr.  !H,  /."»•/  f. 
eine  Deutung  t  trimm*  (Mgth.4,  40',l),  in  der  dieser  xelbxt  alter  schwankt 
/M.tT),  aufgenommen  und  gut.  sk«Misl  n.  ' hutuov  {in  einem  IIcmssi w  n  >, 
dtiifioviov  ah  Gegensatz  de*  Christengtdtes*  im  Sinne  von  '  Waldgeist* 
zu  altnord.  skrigr  '  H7i/</*  (dazu  neuschwed.  skogsrft  '  Waldgeist,  Wald- 
teufel) gezitgen.  Abgesehen  von  der  willkürlichen  formalen  Zerlegung 
de*  Worten  in  skohs  \-Sufflx,  da»  vielmehr  offenbar  (wie  altnord. 
skrimsl  Seutr.  '  Fngethilm,  Ungeheuer*)  mit  Suffix  s)o-  gebildet  ixt, 
hat  skt'^r  eine  viel  zu  specielle  (Irundbedeutung.  um  ex  im  mindesten 
wahrscheinlich  rrxeheinen  zu  lassen,  daxx  davon  in  altgerm.  Zeit  »ine 
Ableitung  im  Sinne  von  'Waldgeist*  gebildet  sein  könnte.  Ex  gehört 
ah  Ablautbildung  zu  altnord.  skape  ' [bewaldetem  xeharf  vtuspringende-i 
Vorgebirge'',  wozu  man  auch  8krj*£  r  Hart *  stellt.  Skölisl  könnte,  etwa 
zu  alt*.  Benenn,  ngs.  secneun  'weggeben,  eilen,  fliehen*.  aJtn.  tsknkn 
' schütteln*  gehören  im  Sinne  von  'etwas,  wovor  man  weglauft*.  Oder 
wer  weiss f  ob  es  nicht  einmal  ah  J'erxonifieirung  der  körperlichen 
Erschtttt»  rung  1  lesesse  ner  seine  Jledeutung  erlangt  hat*  S'ach  Sorten, 
l'rgrrm.  Lautlehre  ist  stellt  es  auch  llellquist  zu  8knka,  ich  weiss 
ab*  r  nicht  in  welchem  Sinne.  Daxx  die  germanischen  Völker  aurh 
Waldditmonen  gekannt  haben,  wird  niemand  bezweifeln.  Aber  wenn 
für  Kauffmann  'von  allen  Seiten,  aus  der  Litteratur,  wie  aus  dem 
Sjtrachsrbatz ,  unbeimliehe  Waldgeister  männlicher  und  weiblicher 
Haftung  bezeugt"  werden,  stt  zerstieben  die  doch  grosxentheih  vor  der 
nüchternen  Forschung,  vor  allem  der  neue  Waldgeist,  den  er  Zs.  f. 
d.  lit,  aus  der  erörterten  Stelle  der  hex.  xal.  (oben  S.  tj'JU)  hat  er- 
scheinen lassen,  indem  er  mit  Hilfe  einer  vereinzelten  Lesart  und  auf 
tirund  von  g,,t.  ri«|U  'Finsternis**  ein  hoch po *■/ i sdies  altgerm.  rik«  - 
bnrtf  'die  Finsternissburg*  für  'Wald*  construirt  und  davon  ein 
r«-k«'l»urxin  '  Wdtdlerin*  als  I/e.renname  ableitet. 

Die  Auffassung  von  \w\v  als  eines  ( 'ttmjsixitums  ist  sozusagen 
allgemein.  \ichtsdestowenigcr  erweist  sie.  sich  bei  näherem  Zusehen 
ah  wenig  wahvseheinlich.  Ks  ist  ein  wichtiger  Grundsatz  der  Sprach- 
forschung.  sinnverwandte  Wörter  nach  ihren  Hildungssuffijen  mit- 
einander zu  vergleichen.  Für  hext-  erg'ubt  sich  so  die  Zusammen- 
stellung mit  zwei  anderen  alten  Wörtern  aus  dem  (leidet  der  Ihimown- 
namru:  ni«'k<*r,  uixv  und  dem  genannten  thuris.  Hnzzcsn  und 
thuri'S.'t  fanden  wir  in  alten  fibts/o  n  mit  einander  verbunden ;  tb  m 
liAzcKäa  .Volkers  entspricht  in  dt  r  Form  bei  ihm  gmau  niclu  s^n. 
Weiter  ist  in  der  Hihtung  vielleicht  zu  vergleichen  ahd.  zatnrrn, 
EMnm  '  mert  trix*  (Iiubtg.  Ku  sch.  4,  .'l'J.'tj  und  sicher  tlas  besonder* 
willkommene  und  in  der  Endung  genau  mit  Im^tis  stimmende  ags. 
forU'^is  *  Ehebrecherin*.  Dann  würde  also  das  -us-,  -is  .  -ns-  des  Wortes 
zur  Stttmmbilttu  ng  gehören,  und  \w\c  könnte  gar  kein  ( 'omjtositnm, 
sondern  nur  eine  Abltitung  von  einem  Stamme  *  lia«»at  st  in.  Ich 
vergleiche  den  ahd.  Xanten  n^nzza  der  Ehttr,  der  y>  Ableitung 
von  einem    Stamm  *  »gut  min    mussf   auch   ahd.   ^nnazzo  'iiilnse 
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rieh*  dürfte  in  Betracht  kommen.  Von  jenem  hagat  stammt  zu- 
nächst ein  Mose.  *  hagatus,  *  hagatis  (vgl.  nichus  Ma*c.  nelnm  ni- 
chessa),  da«  wir  oben  im  Ahd.  wieder  erkannt  halten.  In  hezosun. 
aus  hagaziso  oder  hagziso,  —  das  mittlere  o  muss,  vielleicht  nur 
verschrieben,  für  e  stellen  —  liegt  eine  Weiterbildung  vor  wie  in 
mhd.  türöe  gegen  ahd.  thuris ;  vgl.  auch  die  Judog.  Forsch.  4,  3'J  t  ff", 
behandelten  Maseulina  die  Weiterbildung  mit  Suffix  on  von  ^»iracr- 
nantischen  Stämmen  auf  -us  zeigen ,  wie  ags.  ejesa  alt»,  ceso  ' lit- 
sitzery,  souie  Kluge  in  Pauls  Grundr.*  1,  459  #  225.  Die  Weiter- 
bildung anderer  Stämme  zu  Ii-Stämmen  ist  eine  häufige  Erscheinung. 
Auch  der  Wechsel  von  i,  u  und  a,  den  wir  in  der  3.  *Silbe  von  hag:i- 
zussa  finden,  ist  eine  für  Wurzelsilben  mindestens  fraglicJie  Erscheinung, 
während  sie  in  Ableitungssilben  geläufig  ist,  so  z.  Ii.  in  den  »-Stämmen, 
in  t-  Stämmen  (dazu  das  Suffix  -nissi,  -nussi,  -ncssi  aus  -nassü, 
bei  den  Verba  auf  ahd.  -azzen  und  -izzen  u.  a.  (s.  z.  B.  Faul, 
Beitr.  6,  220  ff.;  Noreen,  Urgerm.  Lautlehre  §21;  S.  86  f.).  Zu  dem 
Mose,  ist  das  Fem.  mit  dem  uralten  Suffix  -i,  -iö  gebildet.  Es  hat 
fast  durchweg  den  organischen  auf  den  Consonanten  ausgehenden 
Nominativ  bewahrt  und  entgleist  in  Folge  dessen  zuweilen,  wie  diu 
'Dienerin* ,  in  die  i-Declination  l.  Entsprechend  ist  das  ags.  Wort 
zweifelsohne  jö- Stamm  (Sievers,  Ags.  Gr.9  §  258,  1  mit  Anmerkungen*, 
wenn  auch  bei  ihm,  wie  bei  ähnlichen  Wörtern,  zuweilen  Formen  der 
n-Dcclination  begegnen.  Dem  Mose,  entsprechend  bezeichnet*  das 
Fem.,  wie  die  Belege  ja  noch  zeigen,  ein  I^otterweib,  daneben  aber 
auch  einen  weiblichen  Dämon.  Suchen  wir  nach  einem  gemeinsamen 
Begriff",  so  könnte  man  etwa  an  <  Fratzengesidii'  denken,  also  l*egriff- 
lich  an  eine  ähnliche  Etymologie,  wie  sie  Laistner  vorschwebte,  und 
das  unten  zu  behandelnde  thalamasca  könnte  stark  dafür  sprechen. 
Doch  steht  wohl  die  Thatsache  entgegen,  dass  grade  larva  niemals 
mit  hagazus  glossirt  wird.  Eine  andere  Möglichkeit  wäre  ein  Begriff 
wie  'Jiohngeselle,  Spotteuf eV ;  vgl.  ahd.  scerno,  scirno  für  *histrio\ 
ahd.  altnd,  skern,  'seurrilitas,  illusio,  subsannatio*  mnl.  scheren 
'Sjfoti,  Schimpft  u.  s.  w ,  die  selbst  wieder  zusammen  gehören  mit 
ahd.  scerön  'muthwillig  sein,  vor  Mutltwillen  schreien,  jauchzen,  Uu- 
civire",  bair.  gescher  'Geschrei,  Lärm\  sowie  narr,  das  von  einem  mit 
schnurren  synon.  Stamm  kommt  (Franck,  Elym.  Wdb.  668),  Freilich 
wäre  es  auch  möglich,  dass  die  Bedeutung  'Hexe*  blosse  Cebertragung 
wäre.  Wir  brauchen  darum  nicht  anzunehmen,  dass  die  Spielweiber 
der  alten  Zeit  immer  gerade  widerwärtige  Gestalten  gewesen  seien. 
Anmut hige  Erscheinungen  werden  sie  aber  auch  nicht  immer  gewesen 
seinf  und  die  Verachtung,  der  sie  sich  erfreuten,  könnte  es  schon  br- 


1  Xom.  Sing,  hazus,  bazsus,  haz(z)ia,  hazes,  hazez;  einmal  hasasA  (Analogie- 
form);  Xom.  Acc.  Plur.  hazasa,  hazusa,  hazes»a,  hazzisa;  hatusi  (nach  i- 
Decl.J ;  Gen.  Plur.  hagazu&sun  (u  für  6),  himsaon;  öfter  hazzuso,  haii9«n, 
hazeso  (nach  i  Deel.);  Dat.  Plur.  hesuaun  (u  für  A).  Auch  frilhnhd.  ist 
der  Xom.  box  noch  geläufig. 
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greifiieh  machen,  dass  man  ihren  Xanten  auf  Itöse  Dämeminnen  über- 
trug. In  diesem  Zusammenhang  mag  immerhin  noch  die  Annahme 
Mogks  a.  a.  O.  26U  angeführt  werden,  da**,  wahrend  die  Mahre  und 
Drude  die  Seelen  dir  Mädchen,  die  Uesen  die  der  alten  Weilter  seien. 
Da*  often  erschlossene  hagat  —  woneben  mit  Suffixablauf  hagut,  hagit, 
(daher  a<j*.  hegitUsc  und  wohl  auch  nd.  oder  ul.  hegetisse)  und  hagt 
— -  mu**  ein  den  gr.  Adjectiven  auf  -nc,  -dAitz,  wie  tprydz,  pgxdz 
'meckernd*,  woneben  znouafutz  '*tridor\  xrXaAoc  ' Lärm'  (Brugman, 
(irundr.  II,  J,  .1*2  ff.)  entsprechender  Xominalstexmm  gewesen  nein. 
Die  Annahme  der  Erweiterung  eine*  solchen  mit  »-Suffix  scheint  mir 
bei  der  reichen  Entwickelungsgeschichte  solcher  d-Stä  mme  im  (ierm. 
»mrie  mit  Bücksicht  darauf,  da**  scharf  ausgeprägte  Begriffskategorien 
zur  Suffixhäufuug  neigen,  keine  kühne  zu  *ein  unter  der  Voraus- 
setzung, das*  das  »-Suffix  mtch  eine  gewisse  Sprachlehendigkeit  be- 
sessen habe.  Ich  nannte  darum  das  ags.  forlegis  Itesonders  uill- 
kommen,  weil  es  mit  forlegere  '  ftrnicator*,  t'orlegcne-  ' fornicafio' 
nur  secundäre  Ableitung  von  einem  Nominalstamm  *  forlag  'Ehe- 
bruch' oder  'ehebrecherisch*  oder  sonst  doch  jüngere  Bildung  zum 
Verbalstamm  forl«;g-  ( l*raes.  for  liegan^  »ein  kann.  Ich  gfaube,  dass 
wir  eine  entsprechende  Bildung  that sächlich  noch  zu  belegen  in  der 
Lage  sind.  In  der  ahd.  Tatianübersetzung  10s,  :i  i»t  scribazussi  zur 
Wiedergabe  roii  cautio  Luc.  10',  0  im  Sinne  von  '  Ilescheinigung, 
S-huld  verschreibt!  ng*  gebraucht.  Man  fasst  das  Wort  auf  als  compa- 
nirt  mit  einem  sonst  in  den  Jtedeutungen  ' instrumentum,  sujtpellectile, 
utensile"  gebrauchten  ahd.  a^'asi,  wogegen  ich  —  trotz  der  juristi- 
schen Ibdeutung  des  lat.  Wortes  instrumentum  —  Bedenken  halte. 
E*  deckt  sich  in  der  Bedeutung  genau  mit  dem  mundartlichen  Xeutr. 
K-hreiwes,  das  mit  ähnlichen  mundartlichen  Bildungen  auf  s,  (z)  an 
alid.  Bildungen  auf  -izzi  die.  Übrigens  gleichfalls  zur  Sippe  der  d- 
Ableitnngen  gehören)  anknüpfen  kann,  aber  ebenso  gut  auch  an 
sol,  he}  wie  scribazzusi  nach  dieser  Auffassung  eine  wäre.  Das  letztere, 
wünh  dann,  trenn  auch  nicht  gerade  ein  *  seribazzua  'S/m iber*, 
so  doch  die  Existenz  ähnlicher  Bildungen,  die  sich  mit  hagatus 
deck'ii  oürden,  voraussetzen. 

Eine  Etymologie  jenes  hagat,  die  lautlich  möglich  ist  und  mir 
nach  unseren  Auskünften  auch  begrifflich  möglich  schiene,  wäre  die  '/.ti- 
bi Ziehung  zu  gr.  xt)xü^ot  'schmähe*,  skr.  käkkati  'lacht*,  irisch  rainim 
'schmähe',  gr.  xt)z  'Möwe*,  ahd.  huoh  'Spott*.  Davon  *  kak.'ul,  g*rm. 
hagut  'npdtend,  höhnend*  und  weiter  das  germ.  Wort  für'  Lustigma*  ht  r, 
( 'omi'tdinnt*  und  falls  nicht  ('*  h*  rtragung  vorliegt  —  für  * in 
'höhnendes  (lexpenst*.  Dass  Dämonen  und  ähnliche  Wesen  tiach  d>  m 
Hervorbringen  auffallender  Stimmen  genannt  mah  n,  sein  int  mir  eine 
nahelegende  Möglichkeit.  'Virgil,  Ovid  u nd  and*  re  Dicht*  r  schreiben 
nicht  bloss  den  Furien  nie  Tistjilion*  ,  s»nd,rn  auch  Zauberimu  n 
n  ie  llecate  tieheul  zu*  Mülhnh..  D.  Alt.  rthumsk.  /,  !'<>/  .  7m  Xttmen 
d*  r  Strig*  n  soll  sich  entic,d*r  *bi-  schwirrende  t it  r/tn*eh  ihr**  Fingt  s 
od,r  ihre  kr*  ischeitde  Stimme  aussprecht  n*  >  S**ldan  II*  ype  /.     /  ;  'auf 
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den  dumpfen  murmelnden  Ton  der  Unholde  scheint  auch  der  Name 
Mormolykia  sich  zu  beziehen,  welchen  I'hilostratus  als  synonym  mit 
Lamia  und  Empusa  bezeichnet''  (S.  6f>).  Das  eine  und  andere  er- 
giebt  noch  die  Betrachtung  einiger  anderer  Dämon ennamen,  die  wir 
als  Anhany  folgen  lassen 

Zundchst  •  das  interessante  aber  schwierige  Wort  thalamasca.  Nach 
den  oben  mit yet heilten  Belegen  3  kann  an  dem  deutschen  uiul  germ. 
Character  des  Wortes,  das  also  'larvu  als  dämonisches  Ungethilm*  — 
es  coneurrirt  damit  der  Xame  schrat  —  bezeichnet,  nicht  gezweifelt 
werden,  obwohl  es  auch  im  Romanischen  lebendig  ist;  s  Diez,  Etym. 
WtbJ'  1,  206 /f.  Bier  gilt  auch  die  Bedeutung  'Gesichtsmaske',  oder 
auch  'vermummtes,  fratzenhaftes  Jtild" ;  auch  das  nl.  Wörterbuch  von 
Kilian  bezeugt  talmaschcn  'larvam  induere\  Obwohl  eine  Stelle,  in 
der  Bincmar  t  on  Rheims  das  Wort  in  diesem  Sinne  bezeugt  (s.  dazu 


1  Anmerkungsweise  eine  Frage,  die  noch  erhoben  werden  könnte.  Ol.  1, 
MO,  'JM  steht  ulule  .i.  holzmovun,  /,  003,  16  ff.  tilulc  unitdiu  wip  vel  man, 
Varr.  wilriiu  w  ip,  also  zwei  Bezeichnungen,  die  auch  als  Dämonennamen 
vorkommen.  Das  bezieht  sieh  allerdings  auf  die  bekannte  Stelle  Jesaias 
13,  '22,  wo  im  Zusammenhang  neben  uliilno  auch  verschiedene.  Dämonen- 
namen genannt  werden.  Allein  wir  haben  gesehen,  dass  das  mit  huU- 
mnom  steh  genau  deckende  holzweihcl  wirklich  ein  Same  für  die  Nacht' 
eule  (den  Nachtraben)  ist.  Nun  kommt  hexo  auch  für  den  Ziegenmelker 
vor  (s.  DWU.)  —  tgl.  damit  mnlkenstclc  oben  im  Nachtse.gen  und  ähn- 
liches Gr.  Myth*  #07 ;  3,311,  das  aber  im  wirklichen  Sinne  gemeint  ist, 
dte  Bexe  stiehlt  thatsächlich  die  Milch  —  sowie  im  Innthal  für  einen 
Nachtschmetterling,  wobei  daran  zu  erinnern  ist,  dass  im  Böhm,  das 
unserem  mahro  entsprechende  und  sonst  'Gespenst'  bedeutende  Wort 
gleichfalls  für  einen  Abend  Schmetterling  gebraucht  wird.  Bi  meckten- 
burg.  Volksreitnen  heisst  die  Weihe  vielfach  hexe,  daneben  merkwürdiger 
Weise  auch  hure  (Wossidlo,  Meckl.  Volksilberliefertingen  2,  1  S.  Ml  ff.) 
Natürlich  kann  der  Name  hexe  von  den  Dämonen  her  auf  die  einen 
unheimlichen,  gespenstischen  Eindruck  machenden  Thiere  übertragen 
sein,  was  bei  wildn«  wip  ja  selbstverständlich  wäre,  wenn  es  icirklich 
auch  ' Eide'  bedeutet  hat.  Aber  möglich  wäre  ja  auch,  dass  die  Namen 
an  sich  auch  zugleich  die  betreffenden  Thiere  bedeutet  oder  gar  die 
Bedeutung  als  Dämonennamen  erst  durch  Uebertragung  bekommen 
hätten,  so  dass  man  eigentlich  gar  nicht  einmal  bestimmt  behaupten 
könnte,  ob  mit  '  st  rix'  hngetisse  im  Berner  Gloss.  und  mit  'strix'  hege- 
tisso  in  dem  anderen  die  Bexe  oder  die  Eule  gemeint  sei.  Bei  hol*- 
muoia  kommt  es  mir  sogar  nicht  unwahrscheinlich  vor,  dass  die  Be- 
deutung  'Eule'  gleich  ursprünglich  oder  ursprünglicher  ist.  Für  hexe 
ist  aber  die  Frage  gewiss  abzuweisen.  Hexe  kommt,  so  viel  ich  sehe, 
für  den  Ziegenmelker  nur  in  Gegenden  vor,  wo  die  Wortform  gar  nicht 
einheimisch  ist. 

9  Auf  Grund  einer  übereilten  Combination  hat  Kögel,  Zs.  f.  deutsch. 
Alterth.  u.  d.  Litt.  37,  226  Anm.  ein  neues  Wort  für  'Bexe'  gefunden, 
ein  ahd.  utrin,  das  er  mit  mhd.  strei  bei  Lexer  2,  1233  und  skr.  etri 
'Weib'  verbindet.  Aber  das  'althochdeutsche'  »Irin  ist  das  romanische 
Wort,  und  das  Wort  bei  Lexer  meint  eine  Krankheit.  Wie  Böfier, 
Deutsches  Krankheitsnamenbuch,  S.  652  darthut,  ist  vielmehr  airci  ge- 
meint. 

8  Zusammengestellt  auch  bei  Kögel,  Gesch.  d.  d.  Litt.  1 2,  249.  Dazu  noch 
in  dem  limb.  Berner  GL:  larua  talniasge. 
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Gr.  Myth.*,  76.7  Anm  2)  nec  larvas  daemonum,  quas  vultfo  tala- 
maaeas  «licunt  ante  so  lerri  consontiat,  auch  von  liegino  v.  Prüm 
und  Iturchard  v.  Worms  aufgenommen  ist,  würde  das  nicht  bewehen, 
da**  diese  Hedi  ntung  auch  im  Deutschen  gegolten  habe  {vgl.  auch 
Kaufmann,  lieitr.  is,  t-tti);  aber  nie  ixt  der  ganzen  Sachlage  nach 
doch  auch  hier  vorauszusetzen.  Das  zweite  Glied  des  ( 'ompositums 
all,  in  halten  wir  im  f^ngobardhehen  ah  Jiezeichnung  der  llejc 
i  xtriga  i  Kennen  gelernt.  Für  welches  Sjwachgebii  t  Gervasius  von 
Tilhury  mit  lamias  quas  vulgo  mascas  aut  in  gallica  lingua  strias 
is.  bri  hu  fange»  zeugt,  weiss  ich  nicht;  wohl  eher  für  romanisches 
als  filr  germanisches  (s.  *  S.  J.'t*  ;  aus  dem  roman.  mascae  horeticac 
oben  -/sd,  'J.'t,  mascae  et  hereticae  Zeile  .77;  s.  auch  die  Stelle  ans 
Aldhelm  unten  6*6*7  Ahm.  1.  Altfranz.  masque  als  synonym  von 
estrie  nird  auch  oben  100,  1  belegt.  Auch  masca  bedeutet  daneben 
'Gesichtsmaske* ;  die  iiitesten  JSehge  scheinen  ags.  Glossen  ZU  gewähren  : 
masca  e^isgrima,  masca  grima  (neben  larbula  cgisgrima';  aus  L'gutio 
(12.  Jh.)  citirt  Diez  masca  simulacrum,  quod  vulgo  dieitur  masearel 
lies  mascara?»,  quod  appouitur  faciei  ad  terrendos  parvos.  l'nser 
maske.  das  sich  allein  schon  durch  sein  sk  als  Fremdwort  kenn- 
Z'ichtut,  führen  die  neueren  Etymologen  auf  arabisch  mashara 
'Possenreißer'  zurück,  was  u.  a.  durch  deutsche  Formen  auf  -er, 
auch  id.  masker,  gestützt  wird.  Aber  wenn  man  die  Geschichte  der 
Wörter  überblickt,  wird  sich  doch  kaum  verkennen  lassen,  dass  auch 
jenem  alten  masca  ein  Antheil  an  den  Kulturwörtern  gebührt:  alt- 
roman.  masca  —  franz.  masque.  Kilian  bezeugt  nehm  maske  auch 
manche,  marsch«,  wie.  ein  altniederl.  masca  thatsächlisch  lauten 
müsstc     So  auch  in  Jirah.   Yeesten  2,  .7 17  1  ff. 

Xu  hoert  hier  een  wonderlijc  do>n: 
Klc  hadde  ghemaect  voer  sijn  aenseijn, 
Dat  niit  eiseliktr  rn  mochte  sijn, 

Eue  calmastrie  i  Varr.  cabnaesche,  caimaschc,  tat  Imassche) 

in  die  ght  bare 

Ahe  oft  *,ns  duvels  aenseijn  wäre. 

Doch  dürfen  tlie  Form- n  sicher  nicht  <ih  Heweis  dafür  ylten,  dass  mä*ca 
im  XI.  selbst  überliefert  sti.  sind  vielmehr  aus  rotn.  m.lsqur  entlehnt. 
Ob  die*  alte  m.'isra  eig,  ntlich  romanisch  oder  germanisch  ist,  dürfte 
sich  aus  dem  vorli<  </•  ndt  u  Materitd  kaum  entscht  •"«/»  n  bissen,  die  all- 
gemein* Wahrschi  i nl i'  hkt  it  abt  r  für  die  letztere  Annahme  sprechen, 
btitonders  durch  die  Thatsache.  »las*  im  ( om/nntitnm  |>;i)ama-<ca  der 
erste  Ibstandthtil  sieht  r  germanisch  ist.  In  di>s.m  Fade  i*t  »ine 
alte  von  Kilian  vertretene  Etymologie  dun  haus  huteht*  n*w*  rth,  die 
masca  gleichsetzt  unserem  manche,  tinem  gemeingerm.  mit  lit.  imi/gas 
' Fadenverschlingung.  Knot,  n\  ln<-/^ü  '  Knott  n  kuü/'fen.  X»tze  stricken* 
verwandten  W<ote.  Kilian  »  rkUirt  mjIcI  m-^ulomun  quoiMaiu  p  uus 
hindere  dentis  rrtiruli*  vrlatum  et  turtum,  vul^ari  nomine  n>(- 
boten  appHlati,  qui  per  maschas,  i.  r.  retis  Macula*  sive  foramina 
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alios  videre  et  nosecre  potucrint,  ipsi  intcrira  ignoti:  inde  masche, 
matsche  et  maske  larvam  sive  personam  diei  conjicio  und  beruft 
sich  auf  Plin.  Ith.  12  cap.  14  persona,  inquit,  adiieitur  capiti, 
densusque  reticulus.  Nel(tc)boeve  —  das  Material  findet  man  am 
besten  bei  Veruijs  -Verdam,  Mnl.  Wdb.  —  ist  in  den  späteren  Jlih. 
des  Mittelalters  im  Kl.  und  Kd.  geläufig  für  'Gaukler,  Possenreisser, 
(histrio);  Bettler,  Stromer,  Landstreicher*.  Ob  Kilians  etymolog.  Auf- 
fassung richtig  ist,  bleibe  dahingestellt.  Verdam  macht  gegen  sie 
geltend,  dass  in  derselben  Zeil  net  oder  auch  dessen  Plural  nette 
für  die  ganze  Uettlerkleidung  geltratichf  werde,  auch  in  Fällen,  tco 
an  eine  Vermummung  nicht  zu  denken  ist.  Vgl.  weiter  Tijdschrift  tv>or 
ndl.  taal-  en  letterkunde  IS,  Mff.  Jcdesfalls  aber  ist  die  Auffassung 
eines  kenntnissreichen  und  im  Ganzen  besonnenen  Mannes  teie  Kiliaji 
zu  beachten,  besonders  für  die  Beurtheilung  von  niaska,  und  ich  verwette 
wegen  der  Verwendung  von  Netzen  zu  Masken  bei  primitiven  Völkern 
auf  von  den  Steinen,  Unter  den  Naturvölkern  Zentral- Brasiliens  S.  299 
und  300.  Das  alt-e  Wort  und  ebenso  sein  Compositum  jjalamaska  bedeutete 
also  soirohl  ' Maske*  wie  ' gespenstischer  Unhold  (als  synon.  von  sehrat 
und  von  roman.  striga)'.  Ich  sehe  keine  Noth wendigkeit  mit  Kögel  12, 
219  Anm.  im  letzteren  Falle  masca  als  sprachliche  Kürzung  des  Compo- 
situms  anzusehen.  Das  Zusammentreffen  der  Bedeutung  'Maske*, 
wohl  auch  'vermummte  Gestalt1  und  'Gespenst,  Hexe*  ist  für  um 
bedeutungsvoll.  Der  erste  Theil  des  Comjntsitums  dürfte,  wie  schon 
Grimm  vermuthete,  zu  bair.  dahlen  'kindische,  läppische  Dinge  reden*, 
schles.  dallen  '  unverständich  reden,  lallen*  (DWB.  2,  690)  gehören: 
fmlamaska  'die  Maske,  unter  der  man  unverständliches  Zeug  redet*, 
oder  'die  Vermummte,  die  unverständliche*  (unartikulirtts?)  Zeug 
redet*.  Godefroy,  Diel,  de  Vanc.  langue  fr.  bezeugt  taletnaehe  ausser 
als  'Maske*  auch  in  der  Bedeutung  'besace,  sac*.  Sic  ist  wohl  so  zu 
erklären,  dass  das  Wort  auch  den  ganzen  Anzug  des  vermummten 
Landstreichers  bezeichnen  konnte.  Das  Verbum  tulcinachier  wird  dort 
übersetzt  ' souiller,  salir*,  wohl  entwickelt  aus  '  embrouiller,  tripoter* 
wie  wallon.  talmalii  bedeutet  (alt franz.  entalcmaschier  'entstellen*) 
oder  unmittelbar  entwickelt  aus  'beschmieren  zum  Zwecke  der  lrer~ 
mummung*?  Schweizer.  (Keuch Atel)  talcmachcr  bezeugt  Godefr.  für 
' crier,  parier,  gronder*,  gewiss  eigentlich  'wie  ein  Vermummter  arti- 
kuliren*.  Der  Stamm  von  vermummen  ist  wahrscheinlich  derselbe, 
wie  ein  gleichlautender  Stamm,  der  'mit  geschlossenem  Mund  sprechen 
oder  kauen*  bedeutet.  Du  Gange  bezeugt  noch  'Arvemi  etiatnnum 
Masques  scorta  voeant*.  Das  ergiebt  in  willkommener  Weise  die 
gleiche  Bedeutungsberührung,  die.  wir  bei  anderen  Synonyma  hitr 
aufdecken1.  Vgl.  auch  noch  bei  Kilian  ungherliocre  [ungher  'Zau- 
berer', eigentlich  'Ungar,  Zigeuner* J  'malefica,  incantatrix,  mulier 
diabolica*. 

1  Eigentümlich  ist  ein  Adjectivum  in  dem  bei  Du  fange  bezeugten  Htcrae 
tnlamaacae  für  'Geheimschrift'. 
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Xoch  andere  Ausdrucke  zeitjen  uns  den  Zusammenhaiuj  zwischen 
'Maske'  und  '  (iespenst,  Popanz'.  Das  A»js.  und  Altnmd.  haben 
£rinia  für  'Maske';  im  Altn.  auch  'Hehn*  >d.  lt.  '//r/m  mit  einer 
Maske'  Müllenh.  Alt»  rfhumskunde  4,  110)  und  'Xacht',  eitjtl.  wohl 
dichterischer  Ausdruck  für  die  'verhüllte  Nacht*.  Davon  auch  da* 
( 'um f. »mit.  cgisgriina  'Schreckt  nsmaske  *  für  r larvula,  masca*.  Xcttern 
aburteilenden  Versuchen  iptjenüber  (ld»j.  Forsch.  2,  II:  Kö»j»L  a.  a.  O. 
J,  L'OH:  Zs.  f.  d.  Altert,  u .  s.  w.  l'J,  titi)  bleibe  ich  hei  der  alten 
Itrziehung  des  tj*rm.  Worte»,  dem  wahrscheinlich  auch  das  rom.  j;ri- 
inasse  entstammt,  zu  ^rinan  'das  tlesicht  verzerren*,  grinsen;  ♦•<//. 
bei  Diefenbach  Xw.  (iL  'larva  vvu  grynsc  of  tfrijnaniHc!il\  Von 
«•gisgrima  nun  ist  das  in  der  i  Hasse,  larva  slalhc  1  tgisgriinolt,  «Union 
het/t  ijnendc  Wort  abtjtleittt,  eitjtl.  also  '  Maskcutnlntr,  Popanz*.  Ein 
anderes  Htispiel  ist  sccnia.  Jn  dem  aiphabet,  (Hossar,  aus  dem  es  oben 
nntrr  larva  mit»jcthcilt  ist  und  in  dem  es  unter  der  liubrik  de  aninmlihus 
imioiuili»  steht,  muss  es  ein  fiespeust,  einen  Ih'lmon  bezeichnen.  Weitere 
Beispiel,  bei  K.tjcl  a.  a.  O.  'J,  -JON  und  Ii  raff  b,  /:'",.  Diese  Ii»- 
deutuutj  muss  d»r  Etymoloijie  nach  die  ursprüngliche  sein;  denn  das 

Wort  tjrhurt  zu  aclu-inm  und  alt»,  skiin,  .-k«ino  mal.  schuiic  u.  *.  w. 
'Schein.  Schalt»  nbild,  Erscheinung*  nhd.  sc!triiu*n,  weiter  zu  tjr.  ny.in 
'  Schalt*  n*  (Eranck,   Et.   Wdb.  s.   v.   sein  m«  r:    l>WH.   s,  'J.'i-'M  [f.  . 

Dann  aber  ist  es  ausdrücklich  für  '  tiesichtsmaske*  bezeut/t;  s.  druff' 
a.  a.  <>.  Ih  r  Zweifel  des  DWH.  an  d,  r  Einheitlichkeit  beider  Wörter 
ist  schwerlich  »j»  recht fcrtiijt.  Die  ursprüngliche  Itedcutumj  ist  ' Er 
sein  inumj',  oder  'Schattenbild,  Schalt»  nerscheinu na',  dann  '  ( »'<  s/n  nst ' 
utut  ttann,  in  alhrdiuijs  auffallt  ndt  r  llobiitun,jsentfaltun»j,  die  aber 
auch  in  lat.  larva  vurztdictjcn  scheint,  das  Kt  un:>  ich»  n  für  »las  W»s»u 
»jesetzt.  'Maske,  Larve'3. 

Das   Wort.    iclclos  in   dl(»nr  Zeit  hauptsächlich  »Ii»   haari,/,  n 

Wald  oder  Et  Idtj,  ister  ,/lussirt  v.jl.  K">/>L  a.  a.  <>.  'J.'JlUf.L  setzt 
zw»  i  v»  cschi»  dt  uc  ,j»  rm.  E»'rm,n.  »ine  mit  d,  eine  mit  l  voraus;  skl'Julo 
und  hkt'ft,  n»l>st  ?>kivl,  skn-tto,  ein  Eantv»  rhaltniss,  das  uns  öfter 
hetf'tjutt.  Vtfl.  z.  H.  abd.  <lm//»»  'Korb,  Kiepe*  eiujl.  erat«-  'Korb' 
und  anders»  its  ahd.  curat!»,  clin  llo  'Korb*.  w>>zu  aus.  «Ta«l»l  •  n»jl.  oradk 
'Wie»/»'.  Di»  st  Winter  w»  ist  n  w»d»ct>-heinlic!t  »tuf  StHmme  mit  d»  r  ll<  ~ 
deutuutj' kratzen,  abkratzen,  schnitz»  u'  ■'  Eritnck,  Etijm.Wdb.  s.  v.  krat  . 


*  Ott  in  „lAtlm  ein  antlrrer  lhim<u,t  unnnu ■■,   oder   u  ns  sonst  steckt,  weis» 
i»  h  nicht. 

1   Dazu    »las    Con/iosituin    <n  1m-m.» mi  t     ,noh    ».  I  kmpf  f.    dos    ritlf.nh  zu 

»« li-.i.l.irt  fnt>t>'lt  Ilm  uiut.  I.     •<  l>.»  t,  t>  . Int  \  '  Mösl;»  '  umt  l'ffnm:' 

bespricht  hOi/'  i  <l.  tl.  O  'J.  nls  t  >  rnu  i  ntlu  to  n  Ii*  n  rix  für  sein  * 

'  sehottetihnfl .    »f*'Sp*nsterhtt['t\      Ynlbicht    <it>rr   rtitttolt    es    unser  »er 
mutfutrs  *  h.1^.11.   '  imput  <»i*r  ein  anderes  X»mrn  »lrrs<Ü>*u  Wur.rf.  *„ 
dass   es   ettjrnt/uh  'Hurt,    unter  itrm   man   höhnt'   nitre.     Itezi»  tiunt/m 
zutschen  Hezeichnum/en  für    Vermummter',  '  Harlekin'  umt  'Zauberer' 
viter  '  l'nhold    verfolgt  mich,  all»  r»littas  z»m   Iheit  mit  sprachuesehtcht 
lieh  ntcht  b<rechtt,,Un  Ann. ihm»  n,  l.,tt*tn»r  a   a.  n,  'J,  1*7  Antut  rkun»f. 
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Unter  kreits  werden  nun  dort  Wörter  derselben  Bedeutung  vermeldet, 
die  zu  einer  Wz.  kreit  (kreid)  'kratzin  u.  s.  w*  gehören,  tmd  diese 
hat  eine  gleichlautende  Wz.  mit  drr  Bedeutung  'schreien*  neben  sich 
(Franck  unter  krijtenj.  Ich  habe  grade  diese  Wörter  gewühlt,  ueil 
von  der  lautlichen  Parallele  abgesehen  ein  Zusammenhang  der  erst- 
genannten mit  skrAz  u.  s.  w.  nicht  unmöglich  wäre.  Dann  würden 
diese  Namen  also  'Schreier*  bedeuten;  vgl.  Maurmann,  Mdart.  v. 
Mühlh.  a.  d.  Ruhr  #  274  schrAtele  'kreischen*,  wesffäl.  schratclcn 
ron  Tönen,  welche  die  Hühner  hervorbringen,  schrcteln  'gellend 
sprechen*.  Wegen  einer  mhd.  Nebenform  sclirawaj  dürfte  man  viel- 
leicht als  nicht  ganz  unverwandt  auf  schrawaucn  bei  ten  Doornk.- 
Koolman,  Ostfries.  Wtb.  hinweisen  'in  unangenehmer  Weise  laut 
schreien  von  Kindern,  Hunden,  Katzen  u.  s.  u*  Germ,  skred  und 
skröt  könnten  weiter  auf  einer  einfacheren  Basis  skre  beruhen,  womit 
vielleicht  lat.  screare  'sich  räuspern*  zu  vergleichen  ist.  Mogk  a.  a.  O. 
204  hat  für  das  Wort  vielmehr  an  norweg.  skratta  'lärmen*,  skratla 
'rasseln*  erinnert  und  meint,  der  Name  könnte  überhaupt 'Lärmgeister* 
bezeichnet  haben  x. 

Auch  slezzo,  alts.  blctto,  germ.  *sK;tton-,  oben  für  ' larva,  in- 
eubus,  faunus*  bezeugt,  stammt  möglicherweise  von  einer  Schallwurzel ; 
vgl.  engl,  to  slat  'heftig  schlajen,  schmeisseu* ;  etwas  besser  bezeugt 
ist  ein  Stamm  mit  dd;  md.  u.  s.  w.  sladdcnt  'schwatzen*,  älter 
deutsch  sclilettcr,  schlcttcrlcin  '  Blcchklapjter  als  Kinderspielzeug  und 
an  Narre nge wändern' ;  (schweiz.  sehlctzen  'heftig  zuschlagen*  wird  zu 
schlagen  gestellt).  Wenn  wir  die  Wurzel  mit  ursprünglichem  Anlaut 
skl-  ansetzen  dürfen,  so  dürfen  wir  weiter  vielleicht  auch  gr.  xln- 
ddoat  'erschüttern*  und  lat.  clades  vergleichen  (lirugmann,  (Jrndr. 
l%,  479). 

Im  Bair.-Oestr.  ist  jetzt  der  geläufigste  volksthümliche  Name 
für  'Hexe*  trüt,  trüdo  (dazu  drud<mfu8sj;  Le.ver  2,  755/,  DWB  2, 
J4ö:iff.,  Mogk  im  (irndr*  H,  2UH ;  vgl.  auch  Schmeller  s.  v.  Der 
älteste  Beleg,  trat,  var.  trutc  ist  erst  aus  dem  14.  Jh.  (s.  oben  unter 
ineuba^,  da  ein  viel  älteres  truta  leider  nicht  zu  gebrauchen  ist  (oben 
620  Anm.  1).  Die  Formen  führen  aber  zwingend  auf  einen  consonan- 
tischen  Stamm  trud,  neben  dem  sich  analogisch  ein  schw.  trude 
einstellte,  also  eine  uralte  Bildung.  Die  Belege  nöthigen  wohl 
neben  einer  germ.  Form  mit  d  im  Auslaut  eine  mit  \)  im  gramm. 
Wechsel  anzusetzen;  dagegen  steht  das  anlautende  dr  nur  secundär  für 
hd.  tr,  so  dass  als  germ.  Anlaut  entweder  dr  oder  tr  anzusetzen  wäre. 
Die  Bedeutungen  scheinen  darauf  zu  führen,  dass  die  trut  zunächst 


1  Das  zweimal  begegnende  waltachrecke,  waltschreckel  steht  vitlleicht  nicht 
ganz  absichtlich  statt  des  sonstigen  schreto  o.  ä.  und  ist  wohl  im  Sinne 
von  'der  im  Walde  schreckt'  aufzufassen,  nicht  etwa  'der  im  Walde 
plötzlich  auffahrende'.  Kuhon  'die  rauhen,  haarigen'  ist  eine  gelegent- 
liche Glossirung  für  pilo»i.  Vereinzelt  ist  auch  das  holtdiuval  '  Wald- 
teufel'. 
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ein  Wesen  wie  ffie  mahre  tider  albe  gtwesen  ist.  Jtoch  meint  Mogk 
umgekehrt  'daneben  erscheint  die  Trade  auch  mit  Eigt nachäffen,  die 
*on*t  den  Hexen  beigelegt  Verden.  In  diesen  zeigt  sie  hikhst  wahr- 
tchrinlich  ihr  ur*prüngliches  Weiten,  an*  dem  sich  dann  ähnlich  wie 
d*r  Alf»  in  Olwrdeutschland  der  Huttlgeist  entwickelt  hat\  l>ic  Vtr- 
gteichung  einiger  germanisch  mit  dr  toder  \)r)  anlautender  Winter, 
auch  eine*  mnl  etymologisch  unklaren  driit,  da*  als  Epitheton  für 
den  Ttufel,  für  l'ngehttier,  aber  auch  in  milderem  Sinne,  wie  etwa 
unter  ' Kerl*,  gehraucht  wird  (Mnl.  Wdh.  s.  rJ,  weiter  auch  die  von 
gotttindisch  diuda  'liederliche*  Frauenzimmer*  i*t  höchst  unsicher. 
Am  meisten  empfiehlt  e*  *ich,  da*  Wort  als  germ.  *trud,  *tlü)>,  zu 
goth.  tradan,  hd.  treten  zu  stellen,  um*omehr  al*  auch  der  geläufigste 
nordische  Xamcn  für  lMimonen,  troll  (mhd.  trulle,  trullo)  sich  dieser 
Etymologie  fügt;  Jdg.  Forach.  4,  -l.M.  Das*  es  richtig  ist,  daraus 
auf  'Alpdruck'  als  die  ursprüngliche  liedeutung  zu  schliessen  —  vgl. 
z.  Ii.  die  inaru  tra.t  ihn  zu  Tode  (angeführt  hei  Meyer.  Myth.  s.  77) 
—  ist  damit  noch  nicht  gesagt.  Mir  kommt  e*  wahrscheinlicher  vor, 
das*  der  liehg  au*  einem  Vorahuiar  von  IIS'J  'trutten:  ploti  <pii 
sunt  plani*  jtedibus*  darauf  weist,  dass  die  Xamen  den  lMimonen 
nach  dieser  Korperbeschaffenheit  gegeben  seien.  I'ebrigrn*  ist  eine 
paralhl«  Deutung  der  elsüss  -Schweiz.  /»Zeichnung  duggrUr  für  den 
'Alp*  nicht  stichhaltig,  wenigstens  nicht  insoweit  sie  zu  germ.  * |)ülijan 
(nl.  duwen,  rhein.  deuhen^  ' '»fassen,  drücken"  gestellt  wird,  da  jiuhjun 
auf  tiner  Wz.  |>wcnli,  |>wi«ng  beruht.  Auch  zweig  ist  ähnlich  ge- 
ilt uttt  worden;  *.  Mogk  #  40;  Meyer,  Myth.  #  Jh'O. 

Ein  Verbindungsglied  zwischen  der  Herührung  von  'Heue*  und 
'Waldeule'  einerseits,  'lle.ee*  und  'Maske,  Larve*  anderseits  gt  wiihrt 
vielleicht  eine  (,'losse  aus  der  Öfter  genannten  Tegernseeer  Iis.  des 
in.  Ii.  Jh*.  Sehen  larha  .i.  sklezzo  steht  dort  masra  cristata  ruolie  '. 
ha*  Ittztere  Wort  tntspricht  dem  alul.  hruoch,  da*  sonst  '  Krflhe, 
Ikihle*,  auch  llitlor*  In  deutet,  und  aus  der  (tlossc  scheint  ge- 
*chloss-n  werden  zu  mtissen,  das*  man  bei  Vermummungen  in  der 
Thal  das  (iesicht  hilsslieher  Vögel  und  auch  wohl  ihre  Stimme  nach- 
ahmte. 

Alp  —  |>  hd.  für  etymolog.  h,  ud.  ttmt  nl.  f  —  hat  viele  Ihu- 
tungen  erfahren.  Diejenige,  der  Mogk  a.  a.  O.  litis  sich  anschliesst, 
würde,  al*  ursprünglichen  llegriff  '  Truggeist*  ergeben;  cgi.  aber  auch 
Meyer,  Myth.  #  /'>.">  und  Kluge,  *,,wie  Wadstein,  Tpp*ala*tndier  ISÜ'J. 
S.  l;t  »-~  17!*,  der  wieder  auf'wiss,  gbtnzend*  al*  Grundbegriff  zurück 


*  llezihilich   auf  folgende   Stelle   aus    Aldfo  lm*  '  I>o  <h  !o  miü«  prim-ip*!.' 
Ht4,  -hJ 

N.im  trffiiiil..»  trrri'l  inu-turni»  larv»  l.it*bri», 
l^iin«  in  ft*ni«  wmp^r  piirrirn  Irnrhri«, 

Sic  •jt|i>4{ti«  m»><  li.irmn  fucie*  rriitatJi  f*<  r»»it. 
Cum  larvam  et  tn»»..im  miN-«  t..-n  hurre»t  «ud««, 
ü,ui  proprio  fr«tu»  piAo»iiiii>t  »i4t.ro  i|ii»ti|. 
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kommt.  Hat  Mogk  recht,  so  wäre  also  da«  Wesen,  in  dem  uns  der 
olp  besonders  geläufig  ist,  nicht  sein  ursjtrüngliches.  l'eber  tnalirc 
habe  ich  kürzlich,  Kuhns  Zs.  .77,  12H  f.,  gestochen.  Es  hol  in  den 
slav.  S/wachen  nahe  Verwandte,  denn  Jicdeutnng  als  'Hexe,  Alp, 
Kobold,  Waldgeist*  antjegeben  wird.  Mit  geringerer  Sicherheit  können 
andere  slav.  Wörter  als  verwandt  gelten,  denen  ein  (Grundbegriff  wie 
etwa  'Wahnvorstellung*  zukommt.  Jedenfalls  scheint  auch  diesem 
Worte  die  Bedeutung  'Druckgeist*  nicht  von  l'rsjtrung  auf  inne  ge- 
wohnt zu  haben. 

Der  im  Xachtsegen  begegnende  Name  zünrite  ein  schwaches 
fem.  nomen  agentis,  altn.  tünridur  (Flur.)  genau  entsprechend,  wird 
durch  diese  Uebereinstimmung  und  die  Bildung  höchstwahrscheinlich 
ah  altgerm.  erwiesen.  Trotz  Kaufmanns  Einsjwuch  rnuss  ich  drin- 
gend die  Deutung  v.  (i Hellbergers,  Zs.  f.  d.  Altert.  41,  347  'das  zu- 
nächst sich  aufdrängende  Bild  von  auf  dem  Zaune  reitenden  (Ge- 
spenstern* gegen  die  (Golthers,  'die  Uber  eingezäunte  (iehege  reitenden 
Heren*  befürworten.  Der  letztere  Sinn  liegt  nicht  indem  Worte  und 
ist  nur  zu  dunsten  einer  hypothetischen  Deutung  der  Hexen  hinein- 
getragen, während  die  durch  irgendwelche  (Gegenstände  im  Dämmer- 
licht »der  im  Xebel  erweckte  Vorstellung  ton  (Gespenstern,  die  auf 
dem  Zaune  sitzen,  etwas  höchst  natürliches  und  vielen  durch  eigene 
Erfahrung  bekanntes  ist.  Suche  man  doih  die  Erklärungen  nicht 
immer  so  weit.'  Ich  fürchte,  das  in  nd.  Küstengegenden  bekannte 
walridcrske,  dem  man  gern  einen  tief  mythologischen  Hintergrund 
verleiht,  indem  man  das  erste  ( Glied  des  Wortes  mit  dem  von  wnlküre 
und  wahlstatt  zusammenstellt  ('  Toiltenreiterinnen!'),  ist  auch  nicht  vor- 
nehmer als  die  zünrite.  Die  Formen  (s.  (Gr.  Mgth.1  .7,  /.7.7  und 
ten  Doornkatd- Kool ma n ,  Ostfries.  Wtb.  s.  v.  wAlridor/  'fügen  sich, 
soweit  ich  seh,  einem  wall  ebensogut  oder  besser  als  einem  *wala-, 
und  die  Bezeichnung  ist  thatsächlich  auf  niederdeutsche  Küstengegenden 
beschränkt,  wo  der  das  Feld  umgebende  Wall  dieselbe  ftftlle  sjnelt 
wie  anderswo  der  Zaun.  Etwas  anders  ist  das  Verhältnis»  der  beiden 
Compositioustheile,  so  nämlich  wie  bei  naht  vitro,  bei  den  im  Nordischen 
geläufigen  kwcldrittur  und  myrkrictur.  Die  den  letztern  synonymen 
nachtridders  im  mid.  Text  sind  auffälliger  Weise  männlich ,'  vgl.  aber 
auch  das  eben  angeführte  wAlridcr.  Dagegen  kann  wegeschrite,  ge- 
bildet mit  einem  dem  rite  ganz  parallelen  Nom.  agentis,  also  'die 
einen  Weg  schreitende*  nicht  mit  v.  (Grienberger  als  'die  umher- 
schweifende' ausgelegt  werden.    Denn' einen  Weg  schreiten  wäre  nur 


1  Mit n «Mm.  das  uns  bei  Notker  für  'Menschenfresser'  begegnete,  —  ©*»o  in 
der  Bildung  den  oben  besprochenen  nomina  agentis  gleich  —  bedarf 
keiner  weiteren  Erklärung  (s.  (Gr.  Mgth.1  430  :  .7,  loü).  W\W\%  ist  ety- 
mologisch nichi  gedeutet.  —  Zahlreiche  andere  Dämonennamen,  die 
meistens  jedoch  nur  gelegentlich  auftreten,  bleiben  hier  unberührt  Ich 
verweise  auf  Mogk  S.  267,  Soldan  ■  Heppe  /,  .7/6'  Anm.,  auf  Laistner 
u.  s.  w.  und,  natürlich  die  reichste  Fundgrube,  Grimms  Mythologie. 
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' auf  filtern   Weg  einhergehen*  und   i.st  zu  farblos  für  den  Begriff 
'umherschweifen*.    Ich  kann  mir  nicht*  ander»  denken,  als  da»*  die 
Vorstellung  zu  Ii  runde  liegt,   entweder  da»*   da*  H  es j  teilst  jtlotzlich 
auf  tlen    Weg  schreitet,    oder  »chrittling»  auf  dem    Wege  »teht.  hie 
von  v.  (irieub,  hier  gesuchte  Bedeutung  wohnt  dagegen  dem  lara  inne, 
S<an.  ageiitis  von  faran;  vgl.  da»  adjeetivi*rhe  eint'ara  '  solivaga*  hei 
Sotker,  dem  aho  da*  ag*.  Angt-n^a  »gnon.  i»t ;   fara    wilre  al*o  ein 
dem  wildaz  wtp  ähnlicher  Hegriff.     Sur  die  (ilo»»e  der  Le.e  *al.  I>e- 
zeugt  da*  Wort '.    Seine  Endung  dort  i*t  unerklärt  •.     Atter  die  Auf- 
fassung von  Hessels- Kern,  da»*  e*  »ich  auf  Stria  und  miTt-trix  beide* 
beziehe,    i»t  kaum  zu  umgehen.     Kern  Inruft  »ich  dabei  auf  Kilian, 
der  varende   wijf  al»  alteren  Au»druek  für  '  iiuantatrix.  icneficn, 
strix  volatica*  —  ».  vaivmU*  vrouwc  im  mnl.  Text  —  und  ausser- 
dem  al»  Bezeichnung  für  '  mulier  peregrina,  miretrix*  anführt.    Ih  r 
<Hofi*ati>r  der  Le.r  würde  aho  unter  'die  herunt*chtrrif enden*  Hexen 
und  Huren  zusammenfassen,    wiederum  ein  Heweis,  wie   leicht  beide 
Begriffe  »ich  Iterührt  haben.    Auch  da»  ( 'om^»itum  nuhtvar  i»t  rr»t 
mhd.  bezeugt  (Hr.  Mtjth.%,  Ss-J ;   1/iefcnh.  (II.  ».  v.  lamia)  mus*  aber 
der  Bildung  nach  älter  »ein.     AI»  Sgnon.  zu   unlioldin   begegwt  in 
der  I  'ebtrsetzung   der   Itekannten   Stelle   au»  der  Bu*»littrratur  auch 
wriczcnvnrerin,  angeführt  vai  Schindler,  der  e*  zu  wHcz  ' arme  Seele* 
(ahd.  wizzi  'Hbllenstrafe'j  »teilt.    Sgnon.   mit  naclitvar  i»t  da*  bei 
Mathias  r.  Kemnat  (oben  S.  2:i.ri,  Zeile  M  und  /.'>)  vorfindliche  naclit- 
litisscn  f'j«.  1>WB.  *.  v.  und  I*xer  hnssrn>,  da*  bei  (iohbt*t  ' Soldan- 
He/an-  1,  .'//(?  Anm.  L\)   zu   naclitlioscn    entstellt    i*t.     Soeh  farbloser 
i»t  die  Bezeichnung  nahtfrouwe  [Hr.  Mgth.i,  SSI;  Diefenb.  Hl.  ».  v. 
htrix,  Sur.  Hl.  s.  v.  lamia;  Schweiz.  Idiot.  I,  /!';*> /;  Lai»tncr  '2,  .//.">;, 
der,   wie  e»  scheint,   leicht  immer  noch   etwa*   m»  dem  alten  t'utcr- 
»chied.  den  wir  bei  anderen  .Wimen  gcgenül>er  von  hex«'  zu  verspüren 
meinten,  anhaftet,   und  e»  ist  nicht  nnbezeichtx  ud.    wie  lange  g,  rade 
diene  fnrlAose  Bezeichnung  fortdauert . 

lhe  Heschichte  untere»  Worte*  hat  un*  durch  r«  rschlu ngeue 
Pfade  geführt  und  ein  Stück  Kulturgeschichte  »ehen  hissen.  Ein  mehr 
iiu»*rrlichc*  Moment  i*t  noch  zu  rrwflhncn  und  darf  nicht  unt,  r*chilt:t 
werden.  lhe  Lautform  ist  besonders  getigntt,  einen  S>  benbegriff  de* 
Worte*,  der  bei  dem  Fein.  h<Xr  selbst  für  untere  hmtige  An*chauung 
allerding»  gewöhnlich  in  dm  Hintergrund  qetrtten,  aber  bt  i  hrxt'ii- 
m«'isi<T  und  dem  Vertat m  h<-x<*n  noch  lebendiger  gehl  i*f  teil  ist,  ans- 
zudrücken,  niimlich  die  flinke  und  geschickte.  Haut  irinig,  die  Thiitig- 
keit  des  J'rae»tigiators.     hies  M»mt  nt  hat  meiner  t',1*  rzettgung  nach 


1  In  der  oben  mitgetheilten  Stelle  aus  Vintler  fasst  Lerer  das  Wort  vnr 

f gegen  Hr.  Myfh.***l)  richtig  nicht  als  S<m.  agenti»,  »andern  ah  Ab 

st  r  actum  '  die  i  Hrjen,  Fahrt ' ,  so  auch  'S,  tml. 
*  hrr  Frkbirung  in  den  Sitten  bei  Hessels  -  Fern   */  cotixidrr  the  final  * 

tu  he  the  »u f fix  txjtrrssire  of  contemft .    it  oceiirs  aho  in  A.  S.  I.wjje«, 

hm-gu*  etc.'  wird  man  schurrloh  zustimmen  können 
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neben  den  Hexenprozessen  wesentlich  dazu  beigetragen,  dem  zum 
Dialectwort  herabgesunkenen  germanischen  Kamen  seine  neuere  Ver- 
breitung  zu  verschaffen.  Die  alte  Bedeutung '('omödiant,  Possenreisser, 
Gaukler1  lebt  also  trotz  allen  Wandlungen  thatsHchlich  heute  in  dem 
Worte  gleichfalls  noch  weiter. 


Berichtigung. 


Durch  ein  Versehen  der  Druckerei  ist  der  Satz  S.  037  Z.  17 
in  einer  Form  stehen  geblieben ,  die  sich  mit  sf  »fiteren  Stellen  nicht 
im  Einklang  befindet.  Es  ist  zu  lesen:  'In  der  CV.,  einem  Uedicht 
aus  der  1.  UHlfte  des  12.  Jhs.,  das  gewöhnlich  für  ursprünglich 
rheinisch,  von  Schräder,  Kaiserchronik  S.  58  aber  für  bairisch  er- 
klärt wird\ 
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S.  .1.  Zwischen  nr.  I  und  5  ist  einzuschalten  der  Wortlaut  der 
Hülle  I'.  Johann*  XXil.  über  die  uegen  König  hart  IV.  von  Frankreich 
versuchten  Zauberkünste,  d.  d.  l.TJl  Xitvernber  <\  Avignon,  aus  der  llag- 
natdu*  a.  a.  U'Jl  ur.  II  einen  Auszug  enthalt  (vgl.  dazu  *  .V.  lV#7  und 
ölten  S.  441  nr.  It.  Her  Wortlaut  ist  nach  dem  Vatikanischen  (iehrimarchiv 
lirg.  Vaticana  114      2  fol.  119  (litt.  secr.  nr.  11.16}  folgender: 

[Johannes  XXII  }  \ venera  fratri  («iiileliuo  epiariqio  Hnbinousi  et  [di- 
\.  «  li-l  tiiiis  Potro  tit.  8.  Susanne  presbitero  (ao  U<<rtra]udo  tf.  Marie  in  Ai|uirn 
•I  n.  otio  cardinalibns. 

[I>udum(?)|  ad  iio« tri  apo-tolntn*  andi[tuni)  rolatione  noit  oontempnouda 
|.or.luc[tn,  quoil  nnu'iiulli  perditionis  filn  et  inqnitatia  [aitimpni]  doleatande 
f.irtiotiin  nefariia  opera[tionibii- 1  dnmpnabiliter  intendeiitea  <|iiai»[dani]  Mib  fi^ura 
«•u  typari»  rej-io  cimflataa  vruajjiiion  pinmbeaa  vel  etiam  lapide[an]  fabrkavorunt 
wu  fabricari  fWerunt,  ut  [ma  «,-ici»  arlibua  horrenda  maloficia,  iucan(ta]<ionea  ot 
invm-atioiie*  tlomunum  et  alia  ;<-xc]cranda  ot  probibita  upora  exercorent,  qiiodqiie 
iratiojue  nephaudi  aceleri*  buiunmodi  p«>r  cii[ram]  voiierabili«  fratri*  nostri  .  . 
anbiopiwopi  Tiiotlosani}  Petrua  Kanmndi  K*parn«>rü  et  l'etrua  Etijrilberti  Tho- 
lunnnn  ac  .lobannea  Kerrerii  ....  m-iinis  di<*  ••«imii  clorki  et  nonniilli  alii  capli 
et  ,dkti  ('.';!  an-bi<'pi»copi  carreribua  mam-ipnti  aliqtia  ....  ibidoni  habito  contra 
e..a  rt  »ub»<'|<|iieiiter]  per  oftkialoa  rei»io*  Tliol'>«:uin  dnrti  ....»  eititerutit,  tma 
tandem  prefati*  .  .  .  ran»«iiinnii  in  Oiriafo  filiuin  nontrnm  <'aro[luni  r*»p»''m 
Franc k  et  Navario  illuMtrom  ....  ad  aodem  apontolkain  ac  Cierabb»  [prn>,r<> 
prioraln«  S.  Sulpkii  ....  dioce.M.«  .«uper  |.roini<-in  dobHo  tiostrk  mancipati  enr- 
«oribii»  et  babiti.i  aliquilnm  in  Kojinaua  c  uria  provo«.».ibtm  contra  eum.  volonte* 
|d«  <«-.  i  i^mi  di'toKt.ibili  nciro  plcniii*  vcrilatoiii.  vobk,  ile  quorum  tido  probata 
et  ci|H  ri«>i)|tia  t'ohi  <  «am  perimu»  in  «Inmino  specialem,  por  uo-tras  littora* 
duximun  roiitniittundiirn,  ut  tu«  vel  dii"  atit  unu»  vcatrum,  re-umpti«  in  «tatu, 
in  ijiio  erant,  proc<v-»jlm*  in  cadrm  lfornana  curia  preini»««irum  oicaaiono  babiti« 
»npor  atatii  ot  coitditimje  dktorum  cloriiornm  ac  do  proilicti*  otnnilm»  i»t  ■iuenii« 
tarn  coutrn  ip»o»  et  pri<irem  prrdi«  tum  quam  alio«  i|tio!«'umque,  cuiiin  ninqu« 
pradu*  di^nitatin  «tatna  orrliniü  vel  coiiditiotii«  exi*trr«»iit,  aiiiniuarip  airnpltciter  ot 
do  piano  ac  firm  «<trrpitu  «M  ßjfiira  iudo  ii,  mm  ob*tantibtia  cpnbiiM  uiiifjtif»  pro- 
rr«inibn«  *upi*r  pri'dii-tia  oxtra  prodirtam  nimm  ba'>iti«,  v<  rilat<  m  ciiin  dili^^iitia 
inqniror«  ac  tiobi«,  que  rirca  pri-iiii»«a  duxeriti*  farieuda.  rfferre  fidolit*»r  cura- 
rrii«,  ut  »uper  «  in  ultorma  pro«  i>d.  rn,  »kut  oxic'  bat  tanti  piarnlnm  rriniinii*  ac 
honori  dei  rt  ituticic  vidoreinun  1 '  <  .>n vpiuou«,  valoremu*.  Hann  «  um  toi  ad  in* 
qiiirendtim  »upi>r  prr-dkti«  inxta  tonorem  litterarum  provPM«ritia  pre«lictarum 
nnbitque  ri  f>>n  ndn  tidrliter  diixonii«,  qui«  |H«r  v.  »  fa.  ta  et  rcpurta  in  hac  parte 
ftM-ruitt,  im«,  qui  et  iiiiuio  to  droupor  apontolatna  >>ifu  io  Diinnm  oninibna  tani  aa- 
piontibua  iiuant  it.*i pioiiiil.u-  in  iu*(i«ia  dcbitorc»,  volonti'«  super  pri'ttiiaaia  ex- 
hilxiri  in  »tit  io  •'uniplomputuni  ac  do  vontre  i-t  cuiu-libot  vontrnm  ox<|iii«it«>  circnin- 
apoftioiii»  |irtidt>utia  pbmam  in  domino  fiduciam  obiim-ntop,  vobi»  pro*eutiiiiii  li-tioro 
roiiiniittiiiiii«  et  mnndaniti-.  qii.iiintts  vo-  vcl  du.i  auf  nium  vontruin  per  voa  vel 
•huin  «ru  nlion  prefatutn  iii'^otiuin  quoad  dkt"«  rb  rnoa  rt  priorom  diffinire  nc 
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deddore,  prout  iusticia  exegcrit,  studcatis.  Dat.  Aviniono  VI  idus  Novcnibris 
anno  duodocimo. 

(Der  äussere  Seitenrand  des  Bandes  ist  angefault  und  es  sind  da- 
durch von  der  ersten  Hälfte  des  Wortlauts  der  Hülle  die  Anfänge  der 
Linien  teils  abgebröckelt,  teils  mdcsbar  geworden  ) 

«V.  7.  Zwischen  nr.  G  und  7  gehört  das  Schreitten  P.  Johanns  XXII. 
d.  d.  V.Uli  Januar  IS,  Avigmm,  das  Hagnaldus  a.  a.  1.131  nr.  37  im  Wort- 
laut veröffentlicht  fryl.  dazu  *  .V.  L'.">.s'>. 

S.  IG.  Zwischen  nr.  'J.l  und  '21  ist  einzuschalten  folgendes  Schreiben 
P.  Donifaz'  IX.  d.  d.  1101  Mai  2~>,  H»m  (nach  dem  Vahle.  Geheimarchiv 
Heg.  iMleran.  SS  fol.  1G4,  vgl.  dazu  *  S.  .7.9/  Anm.  4): 

Jlonifacius  fIX.j  etc.  Dilectn  filio  (»ttuni  Svltodcu  do  Ainenoburg  pres- 
hilcro  Maguntino  dioc.  »n  Intern  etc. 

Sedi*  ap<mt«lico  graciona  .  .  .  Nupcr  »iquidem  nobi.s  in  nnstra  presencia 
expoHtiisti,  quod  ol im  te  capellauo  in  Mcynriucliuseti  I'a.lelmrnemn*  dioc.  existente 
quoddam  sortilegiiim  propter  nonnullaruni  pecuniarum  ainiosiunem,  uon  ca  intentione, 
ut  dcinonium  iuvocare»,  M-d  nt  tun  unbtilitate.  informacione  et  consilio  quarundam 
persona™  m  in  sortilegiis  expertarnm  requisitus.  verbis  divini»  psalterii,  oratiouibua 
fusis,  panibns  et  rebus  n Iii«  ad  hoc  aptia  assuinpti»  et  nanetorum  et  aauetarum 
coniurationibus  mediante  furtum  prrtiniarnm  düecti  tilii  Tilnnis  Wulf  arinigeri 
diclo  dioc.  rcrupeiares,  Kuno  r.elo  et  »implicitate  tamquain  iuris  ignarus  oxercui»ti. 
reeepta  tarnen  antea  a  diclo  Tilone  et  dilecto  lilin  lirunono  Kranken  laico,  dicti 
Tilonis  fannilo.  cautione  sufliciotiti,  ut,  i>i  per  liuiusmoili  »orlilegium  de  persona 
autedicti  furti  culpa l>ili  ex  cortis  signis  pns.se t  coniecturari,  quod  huiusmodi  per- 
ftouain  neque  verho  neque  facto  ant  sign»  aliquo  per  so  vel  alinni  lederent  vel 
otfenderent.  Tarnen  Tibi  et  Ürnno  Miipradicti  surtilegio  huiusmodi  taliter  qualiter 
perpetrato,  te  ab.seuto  et  iiou  requisito  nee  favorem  prestnnte,  sod  penitus  uo- 
sciente,  ad  quetndam  Conraduiu  laicum  dicte  dii»c,  ilo  huiusmudi  furto  ad 
instar  tui  sortilcpü  suspcctuin.  (quauiquam  tu)  asscrens  eis  autea,  quoniam  vi.su« 
liumanu»  per  dvaltulicaui  .suchest ionein  falleretur  et  qmnl  istis  sortilegiis  fidc»  uon 
esset  aliqua  adhiboiida,  aliasquo  debitam,  quam  uniquam  pnteras,  diligentinm  nd- 
liibueras  dictum  l'onraduin  recommciidnndu,  aeeesserunt  ipsumquo  spiritu  maligni- 
tatis  offuscati  letalitcr  vulneraverunt.  Et  deinde  idem  Bruno,  nt  asseritiir,  eundem 
strangnlavit.  (^napropter  penas  et  sentencias  talionis,  reatum  homicidii  et  alias 
irregularitatis  notaa  tiines  inenriisno  ....  Im  folgenden  Texte  absotvirt, 
disjtensirt  und  rvhabilitirt  ihn  der  Papst  ....  Dat.  Korne  apud  8. I'etrum 
octaro  kal.  Iunii  anno  duodeeimo. 

S.  2s  Anm.  1  Z.  s  ist  zu  lesen  1I*G  statt  is/G. 
S.  Ä5  Am».  1  Z.  3  ist  zu  lesen  2.12  statt  .122. 
S.  Gl  Z.  IS  v.  o.  lies  Gvet/or  XI.  statt  (ireqor  IX. 
S.  110  Anm.  2  Z  3  ist  zu  lesen  S.  131  statt  S.  12G. 

S.  W2  Anm.  /  Z2  )  isl  z"  lesen  Abilchnin  1V  st(ltt  Abschnitt  V 

S.  121.  Zu  Johannes  Vineti  ist  neuerdings  zu  vgl.  Copinger  III 
S.  194  nr.  G273-G276. 

S.  l'Jsi  nr.  .1'».  Der  Tractat  des  Jordanes  von  Jlergamo  gehört  in 
die  Jahre  1170; 1471.  Der  Verfasser  war  1170  noch  HaccaUiu reus  theo- 
logiae.  aber  im  Hegriff,  Magister  zu  »  erden  {vgl.  die  soeben  veröffentlichten 
Acta  eapitulorum  generalium  ordinis  frafrum  Praedicatovum  ed.  Heichcvt 
VIII,  S.  .127/;  den  Tractat  rerfasste  er  als  Magister  theologiae,  Hisrhof 
Krmolao  Harbaro  von  Verona,  dev  in  demselben  ah  lebend  erwähnt  »•ird, 
starb  aber  noch  im  J.  1471. 

S.  2*K)  nr.  .IG.  Zu  J/ierongmns  Vicecomcs  vgl.  jetzt  Copinger  III 
S.  1S3  nv.  G200.  Kv  war  im  .1.  1 178  jedenfalls  todt  (vgl.  Ada  eapitulorum 
generalium  ord.  fr.  l'raed.  VIII,  S.\lf»0,  dazu  S.  327/. 

S.  21.r»  Anm.  Z.  2  ist  zu  lesen  'Decreti'  statt  'Decretalium 

S.  271  Z.  15  v.  o.  lies  'ludum'  stall  'ludern'. 
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S.  300  Z.  35  ist  hinter  ' zugelassen'  einzuschieben  *. 

A\  327.  Zu  Dartholomaeus  de  Spina  Die  drei  Tractate  dieses 
Autors  sind  vereinigt  als  besonderes  fluch  erschienen  u.  d.  T.  'Novua 
malleus  malenVamni  sub  Quaestione  de  •tri^ihus  aen  maleficis,  r.  p.  f.  Hartho- 
Innmoi  Spinoi  Ord.  I'raod.  theologiao  professori«  SArriqno  palatii  apostnlici  magistri 
dijniifwimi.  Una  cum  Tractatu  de  praeeminentia  «.  theologiao  et  quadruplici 
Apol<»gia  de  Lamiia  contra  Potiziuibium.  Coloniae,  apud  Maternnm  Chnlinnm, 
l.W  39s  S  Aus  dem  Vorwort  ergiebt  sich,  dass  Spina  die  Quaestio 

in  Ferrara  (nicht,  n  ie  ölten  S.  .TJ7  rermuthet,  in  Verona i  rerfasste  und 
zwar  im  Anxchluxx  an  eine  dortige  Uexenrerbrtnnung,  auf  Veranlassung 
mehrerer  Ihntores  utriusque  iuris,  die,  Uber  die  m  diesem  l*rocess  erfolgte 
Anerkennung  der  ItealitiU  des  Hexenfiugs  roi  nnvitate  plurimnm  ad- 
mirati,  obtrixe  rogarnnt,  ut  de  ha«*  rara  materia  atrripto  mmmendarem,  quibu» 
▼  ulgata  quod  in  »omni»  dinboli  varina  ob  d«lu»ionca  iathaec  accidant,  quam  corto 
certint  e»»««  fal»a  ex  pr«»ce»»u  coguovcranl,  nboliretnr  opinio*. 

S.  4t*  Z.'JI  ist  zu  lesen  'Alquimio'  statt  'Alqninne*. 

S.  /*».r>  Z.  S  v.  ti,  ist  zu  lesen  'st'  statt  '87'. 

•V.  Jl'J  ist  zwischen  nr.  3*2  und  33  einzuschalten :  ll'tti  1/e.renrer- 
brennung  zu  Metz  auf  (irund  von  l'rthcilen  der  Inquisition  {Inquisitor 
trar  Johannes  J)ali.rey  Ord.  l*raed.\,  vgl.  unten  S.  WS  Z.  /,  MM  f.  Mit 
diesen  Verbrennungen  steht  jedenfalls  der  jie.se/iluss  der  Stadt  d.  d.  //.16* 
Juli  t'J  in  Verbindung,  dass  die  ti eltlichen  llichter  in  Zukunft  bei  den 
Processen  der  Inquisition  zugezogen  werden  sollen  (gedruckt  in  der 
Jhstoire  de  Metz  par  des  rcJigicux  Jh  nedi.  tins  V,  OISK 


Haaaon,  Quellen  und  Untrrsucbunf  cn. 


■VI 


Digitized  by  Google 


Personen-  und  Ortsregister. 

Bearbeitet  von  Johannes  Krudeteig. 


Die  Namen  der  Verurtheilten,  Zeugen  etc.  in  Processen  sind  nur  dann 
berücksichtigt  worden,  wenn  es  sich  um  bekanntere  l*ersünlichkeiten  handtU. 
Auch  die  in  Abschnitt  VII  angezogenen  Autoren  sind  hier  nicht  verzeichnet 

worden. 


A. 

Aachen  374.  399.  402. 

Abbiategrasao,  Johannes  de  s.  Iuquisitor. 

Altensberg  500. 

Ahulensis  episcopus  a.  Toatatua. 
Abundia  69.  84. 
Accuraius  230. 

Acquirense   concilium   s.  im  Sachreg. 

Canon  episcopi. 
Acy  575. 

Adelino,  Wilhelm  124.  135.  174.  211  ff. 

241.  411.  467  ff. 
Aeneaa  Sylvins  s.  Papst  Pius  II. 
Agata,  Donatus  von  8.  a.  Inquisitoren. 
—  Laurentins  de  S.  a.  Inquisitoren. 
Ageney  in  Frankreich  559.  561. 
Aigremont  in  der  Gruyere  546. 
Ahrweiler  596. 
Airolo  572. 

Aix,  Diöcose  und  Stadt  16. 
Alanus  de  Rupe,  O.  Pr.  397. 
Albergamento,  Joh.  de  525  ff. 
Alberieus  224  ff. 

Albert i,  Leander,  O.  Pr.  324.  326.  404. 
Albertim,  Anialdua  s.  Inquisitoren. 
Albertus  Magnus  68.   128.  397.  400. 

424  ff.  435. 
Albinis,  Hugo  de  485. 
Albumaaar  86. 

Alcala,  Universität  e.  Universitäten. 
Alciatus,  Andreas  310  ff.  510. 
Alexander  de  Halia  a.  Malis. 
Alet,  DbVose  11. 
Algazel  196. 
Alionis,  Mona  446. 
Alphons  a  Castro  s.  Castro. 
Alpnach  576. 

Alvarus  Pelayo  s.  Pelayo. 
Alvisius  de  la  Croco  s.  Croce. 


Amadeus  IX.,  Her»,  v.  Savoyen  a.  Ka- 

voyen. 
Amboto  124.  250. 

Ambrosius  a.  im  Sachreg.  Entrttckung. 
Amolii,  Ramundua  11. 
Anagni  1. 

Anaataaius  und  Theogonia  444. 
Ancyra,  Concil  v.  a.  im  Sachreg.  Canon 

episcopi. 
Andermatt  am  8.  Gotthard  571. 
Andreae,  Johann  59,  213. 
Andree,  Anthonina  459  ff. 
Angelgrub  (bei  Heidelberg  235. 
Angeli,  Kloster  S.,  vor  Mailand  2K3. 
Angelus  de  Aretio  352. 
Angelus  Politianus  s.  Politianus. 
Angelus  v.  Verona  a.  Inquisitoren. 
Angermund  596. 
Ann6cy  487. 

Annessiaco,  Jacquemart  de  492. 
Anonymus  uionacbus  Cartusiensia  Yallia 

Dei  135.  211.  240.  413.  468. 
Anquirenae  concilium   a.  im  Saclir*g. 

Canon  episcopi. 
Anthidius  a.  im  Sachreg.  Entrucknng. 
Antiaidorenaia  a.  Oermanua. 
Antonius,  Inquisitor  s.  InquisiU>ren. 
Antonius,  S.,  Kloster  in  der  Diöc*** 

Kodes  2. 
Aosta,  Diöcese  und  Stadt  16. 
Apenninen,  Auftreten  der  Hexen  iu  d«n 

321. 

Apuleius  219.  228  ff. 

Aquilcgonsis  concilium  s.  im  Sachivg. 

Canon  episcopi. 
Aqnin.  Thomas  v.  68.  150.  182.  209  ff 

212  ff.  236.  245.  288  u.  n. 
Aragon ien,  Kttnig  Johaun  n.  71. 
—  vgl.  Dominikaner. 
Archidiaconua  s.  Baysio. 
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Böhmen. 
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Arelate  11.  16. 

Aremzo.  Diftoese  and  Stadt  337. 

Argentiero  459. 

Aria  152. 

Ariane»  227.  250. 

Arle«.  Martin  v.  30H  ff.  417.  510. 

Arlon  259. 

Armagnar  in  Frankreich  559. 
Arme  von  Lyon  a.  im  Sachreg.  Wal- 
denser. 

Arnaldua  do  Verdala  a.  Verdala. 
Arualdus  de  Villanova  44.  ?M. 
Arnheim  CGI. 

Arra»,  Dükeae  und  Stadt  99.  100.  134. 

149  IT.  181.  476.  501. 
Artoia  467. 

Asti,  Stadt  in  Piemont  4H5. 

Asti,  Jobann  v.  a.  Inquisitoren. 

Asti,  Konrad  v.,  Dominik.  Getier.  396. 399. 

Ast,  Mich,  de  Madeis  de  201. 

Aul*enaa  im  Vivarai*  506. 

Anbryot,  Hugues,  Frev.1t  von  Paria  4M. 

Auch,  IlioVese  11. 

Augem,  Hugo  9. 

Augsburg,  Ui..ce»e  und  Stadt  387  ff.  578. 

—  K  reu /.k toster  38H. 
Augustiner  in  Knln  307.  506. 

—  in  Kühr       Hegensberg)  393  ff.  506. 

—  in  Freiburg  i.  d.  Scbw.  523. 
Aumal«  in  der  Xormandie  99. 
Auray  16. 

A'iribelli  ».  Martiniis. 

Antun.  Di.vea«  7.  92.  112.  455  ff. 

—  Inquisitor  in  s.  1  im| ui>it.>r<-ii. 
Auxerre,  Bisch.  Hugo  IV.  (11*3  -1206) 

361. 
Arerroe«  196. 

Avicenna  III.  12!».  196.  229.  4:W. 
Atignon  2.  4  -16.  55.  »'(6.  141. 
Avixrii,  IWnardus  14.  15. 
a'b«  227. 

Azo  f.urhintis  65. 

B. 

Baldenberg  377. 
Backnang  259. 

Italien  i.  d.  Schweiz  587.  594. 
Bahurin,  Gtiillermus  2M. 
Bamberg  402.  529. 

—  Bisch.  Georg  III.  <l505-22i  27*. 
Bar  in  Lothringen  5H<I. 

Barltar».  Kuno)«..,   Bi».  h.  v.  Verona  «. 

Verona. 
ItarUr...  Fran.esco  198. 
Barcelona  457. 
Band  13 

lUrn.  nt..».  Fr.  I.oi.e,  I».  Pr.   a.  Inqui- 
sitoren. 


Bartholomaeua  Hiapanna  226. 
Bartolua  von  Sasaofcrratu  64.  227.  280. 
453. 

Basel,  Stadt  100.  366  ff.  374.  381.  395. 

524.  527.  529.  545. 556.  582.  608. 611. 
Basel,  Concil  s.  Concilien  im  Sachreg. 
Baseler  Schlacht  a.  Jacob,  Schlacht  b.  S. 
Häsin,  Bernard  236. 
Bayern  539  ff . 

Bayern,  Herzog  Albrecht  III.  (1456)  130. 
Baysio,  Guido  de  222  ff . 
Bcaru  9.  552.  587.  5%. 
Beaiuie  227. 

Bcauvais,  Bisch.  Petrus  Cntichon  (1420 

bis  32)  456. 
Bcntivai*,  Vineenz  von  152.  209. 
Bcauzet,  DiOceae  und  Stadt  16. 
Bebel,  Heinrich  240.  259. 
Ilm  a,  Johann  de,  O.  Pr.  376  ff.  379. 
Bedretto,  Pfarrer  Crassino  von  570. 
Behaim,  Michael,  in  Sulzhach  207. 
Bellannin,  Soc.  Je*.  292. 
Belloforti.  Claudius  de  488  ff. 
Belotte  Muucharde  IM.  170. 
Benedictiner  7.  91.  242.  291.  602. 
Berbenni  281. 

Bercheym,  Johann  v  .  Kölner  Bürger- 
meister 59«i. 

Hergamasco,  in  Italien  511. 

Bergamo,  Diöcese  und  Stadt  19.32.  195. 

Bergheim  bei  Köln  5*8.  610. 

Berlin  32.  524.  52*».  52!».  Ms. 

Bern  91  ff.  112.  348.  371.  545  ff.  Ml. 
577.  579  ff.  583.  »WM.  610. 

Kenianerin,  Agnes  M5. 

Bernhard ,  der  Berg  S.  537. 

Bern,  Herr  Peter  von  s.  (»reyerz. 

Berthonorio,  Hieronymus  d«»  320. 

Bertold  v..ii  Hcgensharg  »  Hcgenshiug. 

Bertramiis  freut...,  »».  Pr.  Tit. -Iii»,  h 
v.  Till is,  Weihbisch.  v.  Mets  67. 

Bertrandns  do  Narhoiia  8. 

Bi'saiicon,  Stadt  und  Hi..<e*e  116.  46*. 
513. 

—  Bisch.  Authidiiis  (1  267).  151. 
Be*»ari.,n.  Cerdinal  212. 
B.xi.rs.  Ilvese  II  ff.  148. 

—  Bisch.  Wilhelm  II  ff. 
Biel  im  Wallis  576  ff. 

—  Gabriel  259  261. 
Bisca>a  238.  250, 
Hi*ch«fringeu  518  IT. 
Bitcrne  «.  IW-zicrs. 

Blankenburg  im  i  Iber  Simmenthal  91.97 

Blaubenren  6t»0. 

Biesen*!«,  IVtrti*  III. 

II'«»,  AutfiKtiim«  d»»  Sn\iliano  319. 

Bocklemünd  b.  K..I,,  »'»41**. 

B..h...en  510 
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Böhmen-Ungarn,  König  Ladislaus  394. 

Böhmische  Brüder  393  ff. 

Boetbius  210.  228. 

Bövinghausen,  s.  v.  Castrop  607. 

Bogoyran  bei  Carcassonne  454  ff. 

Bolbona,  Cistercienserkloster,  Abt  Du- 
randus  14.  104.  210. 

Bolleti,  Jakob  474.  476.  479.  483  ff. 

Bologna,  Bartholomaens  von,  O.  Pr.  372. 

Bologna,  Stadt  und  DiOccse  (vgl.  Uni- 
versitäten) 21.  36.  55.  317.  324. 
337.  513.  678. 

Boltigen  (im  Simmentbai)  92. 

Bommel  611. 

Boui,  Johann  s.  Inquisitoren. 
Boniols,  Hugo  v.  s.  Inquisitoren. 
Bonn  600  ff. 
Boppard  292.  593. 

Borbone,  Stophanus  de,  O.  Pr.  s.  In- 
quisitoren. 
Bordineria,  Jobannes  de  58. 
Bormio  am  Stilfser  Joch  502. 
Bosco.  Bernard  us  de  19. 
Bossius,  Franc  iscus  201.  205. 
Bougre,  Bobert  le  s.  Inquisitoren. 
Bouit  Lieatol  s.  Inquisitoren. 
Bourgogne  s.  Burgund. 
Bouxieres  bei  Metz  581. 
Brabant  251.  253. 

—  Herzog  Johann  II.  (1294—1312)  517. 
Brandenburg,  Kurf.  Joachim  292. 
Brandenburg-Kulmbach,  Markgr.  Johann 

(1456)  130. 
Brant,  Sebastian  122. 
Breunsberg  552.  598.  6)2. 
Braunschweig  580.  597. 

—  Herzog  Erich  610. 
Brauweiler  596.  608. 

—  Abt  Job.  v.  Lflnen  608. 
Braxatoris.  Bertholdus,  O.  Pr.  366. 
Bregenz  592. 

Bremen,  Stadt  und  Diöcese  25.  508. 
Breno  im  Val  Camonica  511. 
Brescia,  Stadt  und  Diöceso   19.  31  ff. 
320.  502.  510  ff. 

—  Bisch.  Paul  Zane  29.  511. 

—  Antonius  von  s.  Inquisitoren. 
Breslau  569.  678.  582  ff.  596.  598. 
Bretagne  20. 

Bretten  i.  d.  Pfalz.  698. 
Briancon  91.  459.  539  ff. 
Briey  nw.  von  Metz  567. 
Brito,  Alanus  58. 

Brixon,  Bisch. Georg Golser  341.385.502. 
Broussart,  Pierre  lo,  O.  Pr.  s.  Inquisitoren. 
Bruckslegel,  Burckard,  O.  Pr.  366  ff . 
Brünn  517. 

Brüssel  367.  399.  517.  527. 
Bruni,  Potor  s.  Inquisitoren. 


Bruny,  Louis  s.  Inquisitoren. 
Büren  bei  Solothurn  548.  583. 
Bugella,  Nicol.  de  s.  Inquisitoren. 
Burgos  112.  341. 
Burgund  133.  468.  484  ff.  557. 

—  Herz.  Philipp  99. 

—  Herz.  Karl  VII  (f  1461)  485. 
Butrio,  Antonius  de  214.  247. 
Butzbach,  Job.,  Benediktiner  602. 


C  und  K. 

S.  Caecilia,  Cardinal  Wilhelm  von  •. 

Godin  de  Baiona. 
Caen  (vgl.  Universitäten)  468. 
Cabors,  Diöcese  und  Stadt  8—10. 
Cajetanus,  Thomas,  O.  Pr.  254. 
Kaiser  'und  römische  Könige 

Heinrich  II.  (1002-1024)  441.  443 

Karl  IV.  (1347-1378)  132. 

Wenzel  (1378-1400)  565. 

Sigismund  (1410—1437)  132. 

Friedrich  III.  (1440-1493)381.  398. 

Maximilian  I.  (1493-1519)  293.  300. 
386.  406.  590. 

Karl  V.  (1519-1656)  341. 
Calabrien,  Doroinikanerkonvente  in  327. 
Calahorra  (in  Navarra)  510. 

—  Bisch.  Alfons  de  Castilla  341. 
Calderini,  Johann  59. 

Kalkar  368.  400. 

Kalteison,  Heinrich,  O.  Pr.  s.  Inquisitoren. 
Calvin  256. 

Cambray,  Diöcese  501. 

Campeggi,  Camillo,  O.  Pr.  s.  Inquisitoren. 

Kampen  608. 

Kannengiesser,  Familie  in  Köln  597. 
Cantipratanus,  Thomas  89.  209.  228. 
320.  351. 

Capistri,  mag.  Simon  (8enestre)  242.  470. 
Capodistria,  Bisch.  Barthol.  do  Sonic«  33, 
Caraffa,  Giovanna  324. 
Carcassonne  124.  449.  454  ff.  457.  46«. 
Carcassonne,  Bisch.  Petrus  VI.  (1330 

bis  36)  449. 
Karmeliter  241. 

—  in  Bologna  21. 
Karthauser  241.  422. 
Cartusiensis,  Anonymus  s.  Anonymus. 
Casaü,  Georgiusde,  O.  Pr.  s.  Inqnisitoreo. 
Cassendi,  Geraud,  Notar  454. 
Cassetta,  Salvus,  O.  Pr.  370.  384.  398. 

400.  502. 

Cassinis,  Samuel  de,  O.  Min.  262  ff. 

273  ff.  313.  356.  610. 
Castaüega,  Martin  de,  O.  Min.  341.  615. 
Castilien, 

König  Johann  IM  1 406  54)71.124.145. 


Digitized  by  Google 


Böhmen-Ungarn  —  Deprat.  677 


Castilien, 

Königin  Isabella  (1474—1505)  262. 

—  Kronprinz  Johann  262. 
Castillionn,  Antuniu  de  274. 

Castro,  Alphous  a,  O.  Min.  343  ff.  516. 
Catalonien  66. 

Caux,  Bernhard  von  a.  Inquisitoren. 
Cava  lese  b.  Trient  597. 
Cecco  von  Ascoli  221. 
Cclestinum  oppidum  ».  Schlettstadt. 
Celle  610. 

Kemnat  s.  Widmnnn. 

Kempten  629. 

Cbabontel  hei  Metz  581. 

Chaillelea-M»raia  231. 

Cham  i.  d.  Oborpfalx  613 

Chamai,  Heinrich  v.  a.  Inquisitoren. 

Chambery  118.  122.  528. 

—  Inquisitor  in  a.  Inquisitoren. 
Chambonia,  Louis  s.  Inquisitoren. 
Chamonot  bei  Mets  581. 

Chamonix  am  Montblanc  472  ff.  477  ff. 
Champier,  Simphorian  256  ff.  512. 
Chantimpre  a.  Cantipratanus. 
Chartres,  Dir.ce*e  470. 
Chaatel  bei  MeU  581.  586. 
Chauny.  w.  v.  Laon  500. 
ChelcickY>Petei,*eiuTraktatKopyta393. 
S.  Ch.  ro,   Cardinal  Hugo  von,  O.  Pr. 

420.  425.  432. 
Chiabaudi,  Francesco  a.  Inquisitoron. 
Chiaren  na  •  Clavena »,  Diöce*o  u.Stad  1 28 1 . 
Chieti,  Ethisch.  Felix  i  1524-27)  337  ff. 
Chrvsostomus,  Johannes  217. 
Chnr  371. 
Kiel  612. 

Kierdorf  b.  Köln  608. 

Cioy  bei  MeU  581. 

Cinus  aus  Pistoja  224. 

Cin  e  219.  222.  228.  2*6.  355. 

Kirchberg  im  Kanton  Kern  554. 

Ciruel«.,  IVdro  308.  323  ff.  510. 

Clairvaux,  Sabbate  in  der  liegend  von 

im  Jura   412.  468. 
Clerq,  Jacques  Hu  4<i8. 
Cleve  612. 
Klosterneuburg  30. 

Clus*,  Jacob  de,  Erfurter  Karthauser  422. 
Coaraza.  IM™»  de  1*  —  11. 
Koblenz  5i*5. 

Köln.  Stadt  und  I)i.Ve«ie  {vgl.  l'niver- 
sitaten»  2.*».  99.  306.  3*Lri  ff.  .im;.  :\.H\. 
45*.  5<r_>ff.  f>06.  51H.  54*.  W.ff.  5*3  ff. 

:►*•;.  r»KHff.  51»»;  ir.  599.  601.  607. 

—  Kr*i.t«-ii.'  Philipp  11.  i:**   I;.)  307. 

—  Montanerburs«  *7. 
Kr.tojr,  Ort  bei  Bern  »"><»*. 
lohnet u»,  Matlhaeua  313 


Cointin,  8.  (Metz)  581. 

Kolich,  Arnold,  Notar  in  Köln  386. 

Kolmar  88.  306.  381.  3%. 

Colocza,  Bisch.  Andreas  Üenzis  531. 

Colurona,  Aegidius.  O.  Aug.  218. 

Como,   Diftcetn  und  Stadt  34.  27*  ff. 

280.  317.  320.  331.  333.  454.  476. 

487.  502.  510. 

Bernard  von  s.  Inquisitoren. 
Compostella,  23. 

—  Erzbisch,  design.  Alphons  a  Castro  s. 
Castro. 

—  8.  Jago  di  527. 
Concoretio,  Laurentius  do  281. 
Confolens  a.  d.  Vienne  227. 
Konstanx,  Stadt  und  Diöccse  17.  26.  29. 

95.  99.  243.  370.  500.  548.  554.  561. 
570.  592.  695. 
Konstanzor  Concil  s.  im  Sachreg.  Con- 
cilien. 

Corbach  in  Hessen  607. 

Corney  bei  Metx  587. 

Kortrv  ck ,  Schlacht  v.  ( 1 1 .  J  uli  1 302)  51 6  ff. 

Corviuus,  Laur.  602. 

Costa  ben  Lucca  44. 

Coventry,  Bisch.  Walter  (1296-1321)  2. 

Cozie,  Holandns  le  s.  Inquisitoren. 

Krabbe,  Peter  343. 

Crainenftis,  archiopiscopus  Andreas,  vgl. 

Granea. 
Krakau,  Matthaeus  v.  80. 
Krania  s.  Granea. 
Krasonicky,  Laurenz  394. 
Crema,  Stadt  19  ff. 

Cremona,  Stadt  und  Diöreao  19ff.  31.  34. 

—  Johannen  Dominicus  do  4*5. 
Kreuxklottcr  in  Augsburg  3*«*. 
Crocc.  Alvisius  de  la  201.  205. 
Krützlisacker   bei  Andermatt  573. 
Krufft  bei  Andernach  602. 
Krijtwijs,  Udalricua  s.  Inquisitoren. 
Ciienca,  Bi*ch.  Fr.  Lope  Barrientos  124. 
Cnnali»,  Johannes  540. 

Kurnav    bei  Heidelberg  235. 
Cyprian  von  Antiochien  246. 


D. 

DalUny.  Johanne«  s.  Inquisitoren. 
l>amam  eiiu<i  219. 
Damiano*.  Petrus  349. 
Dan** eiler  b.  K,  In  M*. 
Dante  250. 

Dauphin*    16.    I<r2.    14*.   459.   4»i6  ff. 

F99.  5,19 

D.  In..,  Martin  S.  J.  292.  310.  312. 
IVm»«  He  Greiiere  1  TU.  1*0. 
lK>prat,  Jean.  O.  Pr.  s.  Inquisitoren. 
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Dereya,  Bertrand  us  de  490. 

Deza,  Diego  de,  O.  Pr.  s.  Inquisitoren. 

Diablerets,  les  415. 

Diana  38.  82.  89.  105.  107  ff.  113.  116  ff. 
124  ff.  134.  136  ff.  141.  148.  237. 
250  ff.  271.  282.  308.  326.  357. 

Dieburg,  Johann  Lagonator  von  s.  Frank- 
furt, Johann  von. 

Dijon  227.  484.  512.  558. 

—  Inquisitor  in  s.  Inquisitoren. 
Dillenbnrg  571. 

Dinkelspühel,  Nicolaus  von  69. 

Dinslakon  608. 

Diois,  Diöcese  und  Stadt  16. 

Dionysius  Areopagita  151. 

Dodo,  Vincenz  (Johann),  O.  Pr.  152. 

263.  273  ff.  357.  510. 
Dole  bei  Dijon  558. 
Dominikaner  (vgl.  Inquisitoren)  in 

—  Aachen  374.  399.  402. 

—  Aragonien  66  ff. 

—  Arras  149.  501. 

—  Avignon  55  ff.  66.  141. 

—  Habenberg  877. 

—  Bamberg  402. 

—  Basel  366  ff.  374.  381.  395. 

—  Basel  (Coucil)  89.  133  ff. 

—  Bergamo  195. 

—  Born  91. 

—  Bologna  317.  324. 

—  Brüssel  367.  399. 

—  Cambresis  501. 

—  Carcassouno  124.  449. 

—  Chur  371. 

—  Corao  34.  279  ff.  317. 

—  Crcmona  31. 

—  Deutschland  21.  24.  25.  27. 

—  Ferrara  59.  379. 

—  Florenz  371.  374. 

—  Frankfurt  399.  402. 

—  Frankreich  7.  15.  19. 

—  Freiburg  im  Uechtlande  91. 

—  Friesach  375. 

—  Gemünd  879. 

—  Genf  488  ff.  513. 

—  Gonua  317. 

—  Herzogenbusch  370.  373.  399. 

—  Italien  1.  29. 

—  Kalkar  368.  400. 

—  Kastilien  262. 

—  Köln  306.  365  ff.  396.  502.  506. 

—  Kol  mar  366.  381.  396. 
Konstanz  370. 

—  Lausanne  92. 

—  Lille  134. 

—  Löwen  376.  378.  402. 

—  iler  Lombardei  31. 

—  Lombardia  superior  (Ordennproviuz) 
201.  502. 


Dominikaner  in 

—  Lyon  92.  152. 

—  Mailand  200.  254.  317.  371. 

—  Mainz  399. 

—  Le  Maus  373.  402. 

—  Metz  673. 
--  Neapel  367. 

—  am  Niedorrhein  87. 

—  Nimwegcn  368.  400. 

—  NOrnborg  89.  371.  401. 

—  Olmüt«  379. 

—  S.  Omer  501. 

—  Padua  817. 
Paris  124.  467  ff. 

—  Pavia  274. 

—  Perugia  366  ff.  399. 

—  Pforzheim  365.  368.  372.  402. 

—  Poligny  513. 

—  Regensburg  506  ff. 

—  Korn  201.  317.  365  ff.  372  ff.  379. 

396.  400. 

—  Samnium  307. 

—  Schlettetadt  21  ff.  366  ff.  381  ff.  402. 

—  Spanien  67.  123  ff. 

—  Speyer  372.  402. 

—  Stoior  378. 

—  Strassburg  370.  378.  402. 

—  Terouanno  501. 

—  Terra  8ancta  (Ordonsprovine>  326. 

—  Teutonia  (Ordensprovinz)  365.  376. 

382.  399. 

—  Toulouse  446. 

—  Toumay  501. 

—  Treviso  376. 

Ulm  366.  371.  378. 

—  Venedig  373  ff.  391. 

—  Vercelli  502. 

—  Verona  317.  326. 

—  Weissenburg  372.  402. 

—  Wesel  382. 

—  Westroy  368. 

—  Worms  373.  402. 
Dominicus  von  S.  Gimignano  247. 
Domo  d'Ossola  Thal  601  ff. 

Donatus  von  8.  Agata,  O.  Min.  s.  In- 
quisitoren. 
Dornstetteu  258. 
Dortmund  607.  609  ff. 
Dort  rocht  569. 
Drfindorf,  Johannes  71. 
Duarcnus.  Franciscus  3 13. 
Düren  609  ff. 
Dürkheim  a.  d.  II.  594. 
DUrnkrut  595. 
Duisburg  606. 
Du ns  Scotua  s.  Scotiis. 
Duranco,  Thal  der  459.  539. 
Durbach,  der,  im  Schwarawald  585. 
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K. 

Ebendorfer,  Thomas,  von  Haselhach  90. 

Eckart  im  Vonusherg  598. 

Edolo  im  Val  Camonica  472.  510. 

Eduensis  dioeosis  *.  Autnn. 

Eger,  Daniel  de,  O.  Pr.  *.  Inquisitoren. 

Egraond  *.  Geldern. 

Eichstätt  «12. 

—  Weihhisch.  Antonius  612. 
Einfischthal  auf  dein  linken  Khoneufer 

bei  Kider»  533. 
Elboch  Dobiterne  a.  im  Sacbreg.  Hexen- 
»abbat. 

Elten,  Gerhard  von  ».  Inquisitoren. 
Embrun,  Dittcese  und  Stadt  16. 
Embrun,  Ershisch.  Bertrand  de  Dcucio 
(1328-38)  55  59. 

—  Erxbisch.  John ii  n  II.  (1432-37)  539. 
England,  KOnig  Eduard  1.  2. 
Enteren,  Kudolf  von  86. 

Entlibuch  555.  596. 

Erfurt  554.  612  ff.  (vgl.  Universitäten). 
Erkelens  5%. 
Erodiua.  Petrus  313. 
Eschenthal  601. 

Escholtzmatt  »wischen  Born  u.  Luxem 

555. 

Essen,  Johann  von,  O.  I'r.  87. 
EsUdla  515. 

Euenheim  iu  Haden  555. 
Ettiswyl,  »w.  v.  Snrsee  518. 
Evenios,  Sigismund  308. 
Evreux,  Diöcese  und  Stadt  211.  240  ff. 
411.  467  ff. 

—  Bisch.  Wilhelm  VI.  (1453-64)  467 ff. 
Eymericus,  Nicolaus,  O.  Pr.  s.  Inqui- 
sitoren. 

F  uihI  V. 

Fabri.  Felix,  O.  IV  395. 

—  Peter,  O.  Pr.  s.  Inquisitoren. 
Fackler.  Vitus  3K8. 

Vague  im  Vivarsis  50»;. 

Faid«  am  S.  Gotthard  456.  544.  569  ff. 

Palaise  i.  d.  Normaudi«  565. 

Val  famonica  33.  172.  510  ff. 

Val  t'anavese  bei  Turin  4K>. 

Val  d'Annivier«  5.'k3. 

Val  .Harens  531 

Val  l^vrntiua  ixm  S.Gotthard  456.  570 
Valdensi»,  pagu»  s.  Waadt. 
Valencia  246. 

Valencieunes,  Diöve»e  und  Stadt  16. 
Valentina»,  Muh    de  ».  Inquisitoren. 
Val ken bürg  b    Maastricht  611. 
Palkenntein,  Cuno  v..  Ersbi««  h  v.  Trier 
s.  Trier. 


Valladolid  112.  145. 
Valla,  Laurentius  392. 
Vallin,  Pierro  459  ff. 
Vallis  de'  Aybar  308. 
Vallorcine,  n.  v.  Chamouix  am  Mont- 
blanc 473.  477. 
Val  Maggia  (Tessin)  607. 
Valpute  102.  539. 

Fanckel,  Servatius  von.  O.  Pr.  402. 
Fano,  Bisch.Gorus  Cheri  ( 1 5 1 8  -28)  337  ff. 
Vantonl  bei  Mets  586. 
Vargas,  Fr.  Franscisco  de  250. 
Farodi  s.  Inquisition,  Procuratorcu  der. 
Vasconia  148. 

Vassoris,  Johannes  s.  Inquisitoren. 

Vaud,  paya  de  s.  WaadL 

Vaumarcus  'Luxem)  611. 

Kaventinus,  liieren..  O.Pr.s.  Inquisitoren. 

Velasco,  Bornard us  de  262. 

Veltlin  s.  im  Sachreg.  Hexensabbat. 

Veluwo  521».  576. 

Venaissin  16. 

Vendeo  227. 

Vendramin,  Potrus  246. 

Venedig.  Stadt  und  Dkicese  32  ff.  112. 

373.  391.  455.  511. 
Venus  90.  308.  346. 
Venusberg  2*4  .  348.  597. 
Vercelli  502. 

Verdala,  Arnaldus  de  IL 
Vordun  547. 

Verona,  Stadt  und  Diöcese   19  ff.  195. 
198.  317.  326. 

—  Angelus  von  s.  Inquisitoren. 

—  Bisch.  Eruiolao  Barbar..  198.  239. 672. 
Ferrara  59.  .179.  513.  673. 

—  Silvester  von  O.  Praed.  318. 
Vesporiatus,  Magister  238. 

Vic,  ö.  v.  Nancy  566. 
Vicocomes,  Hieron.  s.  Visconti. 
Vicecomitibus,  Jobaunes  de  s.  Visconti 
Victoria,  Frans  de,  O.  Pr.  354  ff.  516. 
Vienne,  Diftcese  und  Stadt  16.  91. 

—  Erxbisrh.  Johannes  de  Norri  459.  461. 
\  iersen  59*>. 

Vigey  bei  Met«  5h7. 

Vignate.  Ambrosius  de  215.358.412.476. 

Vigneulle  bei  Mets  58 1. 

Filbertia,  Paulus  de  4*5. 

Villanova  ».  Arnaldus  de  V. 

Villarex  a  de  \»+  Pinare»  357 

Villar«  (  habod  47*  ff.  513. 

Vilb-,  die    Vorgebirge    w.  von  Köln  »»00. 

Vilkgas,  Don  Pedro  Feruandes  de  -'50. 

Villena,  Enrique  de  Aragon  tl»»  71.  417. 

Villeneuve  bei  Avigtmn  15. 

Vincentii,  Johanm-«  J08  ff.  ff. 

Vitoentinu«.  M«»de»tti*  »-  linjnniloren. 

Viuccnz  von  Bcautai»  s.  Beauvais. 
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Vineti,  Johannes,  O.  Pr.  s.  Inquisitoren. 
Viqueria,  Johannes  de  330. 
Virneburg,  Graf  v.  458.  592  ff. 
Virton  iu  Luxemburg  579. 
Viry  515. 

Visconti,  Girolamo  200. 205. 476. 485. 672. 

—  Johann,  Biscb.  t.  Novara  65. 
Viterbo  1. 

Viterbo,  Jakob  von  263. 

Vivarais  506.  512. 

Viviers.  Diöcese  und  Stadt  13.  16. 

Vivius  Varus  65. 

Flandern  517. 

Fleimser  Thal  bei  Triont  597. 
Floques,  Guilelmus  de,  Bischof  242. 
Floranos  250. 

Florenz,  Stadt  und  Diöcese  17  ff.  337. 
371.  374. 

—  der  hl.  Knsbisch.  Antonius  (1448 
bis  59)  316. 

Vögtlin,  Anna  548  ff. 

Vüls  in  Süd-Tirol  599. 

Voil,  Jeau  s.  Inquisitoren. 

Foix,  Gaston  von  9  ff. 

Vonco,  Kamundus  de  9  ff. 

Voragine,  Jacob  de  152.  218.  221.  246. 

Forcalquier  16. 

Forll,  Bisch.  Alexandor  Numai  398. 
Fomo-Hivara  485. 
Foroiuliensis  diocesis  s.  Frejus. 
Fossato,  Johannes  do  281. 
Pouches  in  Lothringen  599.  612. 
Fougoyron,  Poncius,  O.  Min.  s.  Inquisit. 
Franciscaner  (vgl.  Inquisitoren)  1.  16. 
256.  262. 

—  in  Avignon  16  ff. 

—  in  Burgos  (Provinz)  341. 

—  im  Dauphiue  und  Umgegend  459. 

—  im  Elsass  254. 

—  in  Forrara  59. 

—  in  Italien  1. 

—  in  der  Komagna  59. 

—  in  Spanien  145. 

—  in  Vaguö  u.  Aubenas  im  Vivar.iis  506. 

—  im  Vivarais  506.  512. 

Franc,  Martin  le  49  ff.  413.  419.  539. 
Franconis,  Humbert  s.  Inquisitoren. 
Frankfurt  a.  M.  399.  402.  506.  527.  579. 
584.  592. 

Frankfurt,   Prof.  theol.  Johann  von  s. 

Inquisitoren. 
Frankreich  7.  15.  19.  608. 

—  König  Karl  IV.  (1327)  671. 

—  König  Philipp  IV.  7. 

—  König  Karl  VII.  (als  Dauphin  Karl 
VIII.)  (1422  -61)  458.  559. 

—  König  Ludwig  XI.  499.  579. 
Prauentold  i.  Thurgau  554. 
Frechon  bei  Köln  601. 


Freiburg  i.B.,  Universität  s.  Uni  versi  Uten. 

—  i.d.Schw.  91. 98.  455.  523.  530.  545  ff. 
561.  569  ff.  576.  580  ff.  583.  590. 

Freising  527. 

Freissiniere,  Seitenthal  der  Durauce  539. 
Frejus,  Diöcese  13. 

—  Bisch.  Bartholomaeus  2.  4. 
Friesach  375. 

Froissart  256. 

Froinent,  Jean  s.  Inquisitoren. 

Front,  Vincenzo  di  487. 

Fründ,  Hans  533. 

Fuchs,  Ludwig,  O.  Pr.  366.  378. 

Fürstenborg,  Graf  Hoinrich  von  584. 

Furkapass  574. 

Furt,  Jodocus,  O.  Pr.  366  ff. 


G. 

Gaöta  254. 

Galateo,  Antonio  239. 
Gallen,  St.  587. 

Galliardi,  Claudius  s.  Inquisition,  Pro- 

curatoren  der. 
Galvagno  della  Fiamma  65. 
Garaldis,  Bernardinus  de  274. 
Gardasee  198. 
Garin,  Massot  8.  Masset. 
Gascoguc  19.  148.  466. 
Geiler  von  Kaisersberg  284  ff.  417. 
Geldern  527.  596. 

-  Herzog  Karl  608  f. 
Gemünd  379. 

Genf,  Diöcese  und  Stadt  16.  256.  473. 

475.  477.  480  ff.  485.  4*8  ff.  499  ff. 

513  ff.  524  ff.  607. 
Genfer  See  112.  118.  409  ff.  455.  487. 
Genua  317. 
Geraldns  Adoiii»  210. 
Gennain,  Adelino  von  8.  s.  Adeline. 

—  8.  in  Lothringen  612. 
Germanus,  St.  90.  148.  235.  257.  285. 
Gemod,  Härtung,  Astrolog  401.  502  ff. 
Gorona  in  Catalonien  66. 

Cterson,  Johann  86.  310. 
Geuensee  bei  Luxem  595. 
Geulo,  Steph.  de  s.  Inquisitoren. 
Gienno.  Bisch.  Diego  do  Dexa  (1497 

bis  1500)  262. 
Gilbertus  46. 

Gilles  de  Hetz  (Kais)  124.  467. 

Gimignano  s.  Dominicus. 

Ginodi,  Petrus,  O.  Pr.  s.  Inquisitoren. 

Giuota.  Simons  de  Balneolis  13. 

Ginsberg  in  Nassau  610. 

Girandus,  Petrus  14. 

(tisikon  bei  Lnzorn  588. 

Gladbach  596. 

Glessen  b.  Köln  608. 


Digitized  by  Google 


Vinoti  —  Inquisition. 


081 


Gletsmatt  572. 
Gnidmilz  hoi  HresUu  571. 
Gotwlinus  Person  436. 
Goes,  Adrian,  O.  I'r.  370. 
Gesehenen  677. 
(«ülaclinni  132. 

liogati,  Thomas  s.  Inquisitorou. 
Golaer.  Georg  s.  Hrixen. 
Gorkum,  Heinrich  von  87.  209. 
tiorxo  in  Lothringen  552. 
Gouda  548. 

Granca   l»ei  Salouichi,   Erzb.  Andreas 

Zamometic.  O.  I'r.  22.  383  ff. 
Grasburg,  n.l.  v.  Froiburg  i.  d.  Schw. 

54.r».  580. 
Grassus,  Johannes  319. 
tiratiaiius,s.i.8achreg.l>ecretuui  Gratiaiii. 
tira  volle,  mag.  Johannes  2-12. 
tiremper,  Johannes  26. 
Grcuet,  Kranz  s.  Inquisitoren. 
G  renoble  10.  459. 
Grevenbroich  69t». 
t;reverz,  I'eter  von  91  ff.  623. 
GrilUiidia,  l'aulus  de,  Castilioneus  313. 

337  ff.  343  ff. 
Grimscl,  die  577. 
(iroot,  tierard  HC.  361. 
(iruiiToii  s.  Greven, 
tinerart  in  Frankreich  521. 
Guidnni*.  Iternard,  O.  Pr.  s.  Inquisitoren. 
—  I'eter,  O.  I'r.  s.  Inquisitoren. 
Guiga  Italotet  au«  Chamouix  473  ff. 
tiuilehnus  Parisionsis  n.  Parisiensta. 
Guillcruius  rpisc.  Bitorrensis  s.  Bc-siers, 

Bisch.  Wilboltn. 
Gundelfingen  in  PfalzNeuburg  Ii  13. 
ttuiideltiuger,  Nicol.,  O.  I'r.  374.  li^H. 
tiurk,  tardinal  v.  236. 


H. 

Habundin  s.  Abundia. 
Hagenau  tili. 

HaimstiVkl,  Wolfgaiijr  393.  6"»'.  ff. 
Halberstadt,  Bisch.  Haimo  291. 
Habt,  Alexander  de  117.  4)6. 
Hamburg  517.  57 1.  5*2.  «510 
Hameliiiu  ».  Adeline. 
Hanrhemand  Ic  Mazelicr  500. 
Hannover  610. 
Harn.  (\>miti*<.a  <lo  2*>J. 
Harlliel.,  Dr.  Johann  13t»  ff. 
Hasetbnch  s.  Kb»'n«lortor. 
Ha*ell>eke,  Werner  de  18. 
IUM.tK.nl  577. 

Hn*>ia,  mag.  Heinricus  de  73  7*. 
HeioVtberg.   Stadt    {»gl.  I'ni»  er»itaten) 
132.  231  ff  235.  1»;7.  1*7.  59S. 


Heilbroitn  132.  259. 
Heinsberg  tilO. 

Heisterbach,  Cacssrius  von  SO. 

Helinandus  152. 

Helinorgia  de  Grolea  461. 

Heinmerlin,  Felix  109  ff. 

Herodias  38.  116.  134.  136  ff.  148.  250  ff. 

282.  308.  326.  346.  357. 
Horp,  Heinrich  von.  O.  Min.  423. 
Hertogenbnsch  370.  373.  399.  683. 
Hcrvcus  210. 

Hess,  Theobald,  O.  Pr.  366. 
Hcsson,  Landgraf  Philipp  611. 
Heuberg   im   südl.   Schwarzwald  260. 
437.  609. 

Hieronymus,   St.   68.    218.   220.  222. 

228.  248.  260  u.  ü. 
Hildesheim  580.  595. 
Hitzlinneregg  573. 
Höchberg,  Kudolf  von  579. 
Hochheim  594. 

Hochkirchen,  a.  v.  Ddren  588. 
H ochstraten,  Jakob  von,  <  >.  I'r.  *.  Inquisit. 
Hoerde  i.  d.  Grafschaft  Mark  607. 
Holkot,  Hebert  75.  78.  82. 
Holland,  Hof  von  577. 
Hollen,  Gottschalk  420.  436  ff. 
Homnte,  Barthol.  de  s.  Inquisitoren. 
Hoppo,  Zauberer  im  Simmenthal  94. 
Horchheim  bei  Koblenz  597. 
Ilornoburg  b.  Kecklinghausou  607. 
Hoüpenthal  572. 
Hostiousi*  s.  Sognsia. 
Hotoinaiinun,  Franz  313. 
Hugeiindi,  Steph.  s.  Inquisitorou. 
Holpe,  La  Ik-i  Krüssel  527. 
Hulshoot,  Johannes  s.  fclcclilinia. 
Hus,  Johann  1 18. 
Himiten  :>*0.  393. 


I. 

Jacokniu*,  Andreas  .»37. 

Potiiinii  u»  337. 
Jacubi,  Petrus  259. 

Jac.l..  Schlacht  bei  S.  a.  d.  Birs  (1444 

653.  555. 

Jnequier.  Nicolai».«).  Pr  ».Inquisitoren. 

Jiickli  flies,  Fruer  Vogt  570. 

.lauer,  mag.  Nicol.  \on  »»7  ff.  1  IN. 

Joanne  Dar.   '.«9.   I.V..  45*. 

—  kihp  Nachahmerin  in  Köln  99. 

Illier*  I«.  t'hartres  470. 

In g. -Uts.lt,  tniver.itat  s.  I  nheraitJtten. 

Inquisition,  l'rocuratoreu  iler: 

Knrodi,  Frau«  490  ff. 

<;.-.H»r.U.  Claudius  490-  4!«. 


Digitized  by  Google 


Personen-  und  Grtsrogister. 


Inquisitoren, 

A.  Dominikaner: 

Abbiategrasso,  Johannes  de  45G. 
Agata,  Laurentius  de  8.  201.  602. 
Angelus  v.  Verona  31.  510. 
Antonius  (in  Edolo)  472. 
Asti,  Johann  v.  457. 
Autun,  Inquisitor  in  456. 
Barrientos,  Fr.  Lope  71.  123  ff. 
Boni,  Johann  513. 
Boniol«,  Hugo  von  446  ff. 
Borbone,  Steph.  de  152. 
Bougre,  Robert  le  361. 
Bouit,  Liestel  454. 
Brescia,  Anton  v.  29. 
Broussart,  Pierre  le  149. 
Bruni,  Peter  449. 
Bugella,  Nicol.  de  487. 
Campeggi,  Camilla  59. 
Casalo,  Georg  von  31.  34.  511. 
Caux,  Bernhard  v.  361.  445  ff. 
Chamai,  Heinrich  von  449. 
Chambery  (Savoyen),  Inquisitor  in 

118.  122. 
Chiabaudi,  Francesco  485  ff. 
Como,  Anonymer  in  510. 

—  Bernhard' v.  34.  279  ff.  358.  412. 
454.  476.  510. 

Cozic,  Kolaudus  le  468  ff. 
Dalixey,  Johannes  673. 
Deprat,  Jean  449. 
Dexa,  Diego  de,  Generalinquisitor 
262. 

Dijon.  Inquisitor  in  485. 
Eger.  Daniel  v.  382. 
Elton.  Gerhard  v.  400  ff. 
EymericuB,  Nicol.,  Generalinquisitor 

66  ff.  226.  247.  358.  362.  412. 
Faventinus,  Hieron.  36. 
Franconis,  Humbert  91. 
Froment,  Jean  512. 
Geulo,  Stephan us  do  513. 
Ginodi,  Petrus,  Viceiuquisitor  473 

475. 

Gogati,  Thomas  488  ff.  499. 

Grenet,  Franz  499. 

Guidonis,  Bernhard  47.  66.  361. 

-  Peter  450. 

Hochstrateu,  Jakob  v.  306  ff. 
Homate,  Barthol.  de  281. 
Hugenodi,  Stephan  488  ff. 
Jacquier,  Nicolaus  133  ff.  21 1.  227. 

292.  808.  467. 
Institoris,  Heinrich  21.  24.  25.  27 

bis  31.  227.  243.  318  ff.  321.  326. 

341.  362-407.  487.  500  ff.  506  ff. 

610. 

Haimstöckl,   Wolfpang,  Vortreter 
des  Institoris  s.  Haimstöckl. 


Johanne,  Jacob  a  S.  457. 

Kalteisen,  Heinrich  99.  458. 

Lambert,  Amadeus  515. 

Landau,  Johann  v.  91. 

Lenoir,  Hugo,  Generalinquisitor  19. 

Martyr,  Petrus  de  Lugano  34. 

Monte,  Victor  de  473.  477.  480  ff. 

Niger  vgl.  Lenoir. 

Nuits,  Inquisitor  in  484. 

Ponnoti,  Antonius  4'.W. 

Prierias,  Silvester  311.  313.  317  ff. 

326  ff.  334  ff.  339  ff.  348.  395. 

406.  476.  510  ff.  599. 
Kola,  Kaimundus  de  475. 
Hup,  Claudius,  Viceinquisitor  477. 

Salrauch,  Durand  454. 

Savini,  Nicol.  512. 

Sprenger,  Jakob  21.  24.  27  -  29. 
227.  243.  274.  326.  362  -  407. 
500  ff.  503  ff.  584  (für  sein 
Porträt  vgl.  S.  398). 

Tabia,  Johannes  de  307. 

Tilhol,  Raimond  do  456. 

Torquemada,  Thomas  de,  Gross- 
inquisitor 112.  239. 

Torrento,  Ulrich  de  92.  455. 

Valentibus,  Michael  de  485  ff. 

VaKSoris,  Johannes  501. 

Verona  s.  oben  Angelus  v.  Verona. 

Vincentinus,  Modestus  34. 

Vineti,  Johannes  124.  363.  417.  672. 

B.  Frauciscaner: 

Agata,  Donatus  v.  8.  59. 
Bruny,  Louis  506.  512. 
Chambunis,  Louis,  Generalinquisitor 
512. 

Fabri,  Peter  459. 

Fougeyron,  Poncius  16.  17.  459. 

Voil,  Jean  459. 

C.  Den  beiden  Orden  nicht  angehttrige 
Inquisitoren  : 

Arnaldus  Albertini  344  ff.  417.  613. 
516. 

Frankfurt.  Johann  v.  71  ff.  361. 
Haimstöckl,  Vertreter  des  Inqui- 
sitors Institoris  s.  Haimstöckl. 
Paramo,  Ludwig  de  516. 
Inquisitoren,   ihre  Thfttigkeit   in  ver- 
schiedenen Gegenden  und  Orten  s. 
im  Sachregister  Inquisition. 
Institoris  s.  Inquisitoren, 
lnterlaken  530. 

Inviciatis,  Andrea*  de,  O.  Pr.  274. 
Johanne,  Jacob  a.  8.  s.  Inquisitoren. 
Joinvillo  256. 

Jordanes  de  Bergamo,  O.  Pr.  195.  672. 
Jorioz,  S.  (in  Savoyen^  487  ff. 
Jovianus  Pontanu»  239. 
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Inidor  v.  Sevilla  218.  243. 

I»ny  in  Schwaben  88. 

Juliani,  Fran*  12.  13. 

Jungfrau  v.  Orleans  s.  Joanne  Darc. 

Justinn,  St.  246. 

Justinger  91. 

Juvenil»»,  Jakob  *.  Poitiers. 

Juxey  bei  MeU  5*7. 

Ivo  v.  l'hartrea  39. 

Ivren  in  Piemout  602. 

Jülich  503.  584.  600.  607.  610. 

-  Graf  Wilhelm  *t  1302)  516  ff. 

Julich-IWg  5%. 


K  Tgl.  C. 


L. 

I,aach  bei  Andertin cli  602. 

-  Kinion  von  der  Leven,  Abt  602. 
I*agtiiat<>r,  Johann  von  Dieburg  ».  Frank- 
furt, Juliann  vmi. 

lageret,  Dr.  Joh-,  Minister  von  Savovon 

124.  528. 
Laml>r-rt,  Amadeus  s.  Imjuiwitoren. 
Landau,  Joh.  v.  ».  Inquisitoren. 
l^iniMmt  527. 

Langenstein,  Heinrich  v.  65. 
l,nngonnu,  i\.  v.  Bern  555.  562. 
Langres,  Dioces«  und  Stadt  8.  468. 
Larrengex  tiei  Freibnrg  i.  d.  Selm.  591. 
I«a<eranconcil  (1514)  ».  Coticilion. 
Lausanne,  Sudt  und  Di.icese  91  ff  99  ff. 
473.  475.  477.  4H0  ff.  4SN  ff.  499  ff. 

-  Bisch.  Wilhelm  (1221  -29)  112. 

-  Iiin-h.  Georg  (1451:  112. 

Lavitr,  Jean  169  ff.  1H|. 
Lcitmntochl,  Brüdergemeinde  r.u  394. 
Leiimvirensia  prnvim  ia  a.  I.imoiuin. 
Lenguau  im  Aargau  594. 
Len<>ir  In«|ni«itureu. 
U.rida  19. 

I^nk   im  Wallis   531  ff.  5.17.  551  ff 
Levone  4*5. 

Leten,  Simon  von  d*r  n.  Laach  bei 

Andernach. 
Ln  betield.  Blech.  Walter  (1296-  1321  2. 
Lichtenberg  in  Hinten  tili. 
Lichteulierger,  Johann,  A»tr<ilo|:  50|. 
Lie*tal  Ihm  Basel  5*2. 
Lille,  Dominikanerkloster  in  134. 
Limou«in,  Di<Ve<»e  20H. 
Lindner,  Johann,  <»   Fr.  391.  4()6. 
Linnich  610. 

Lira,  Nicol.  de  7*  *2.  12!»  129. 
Liaieulx,  Di&ceao  469. 
L.wabot.  66. 


Locarno  565.  »'»07. 

Lochern  bei  Zutphen  589. 

Lodi,  Dioceno  und  Stadt  19  ff.  55.  215. 

Lodoveusis  eccle»ia  12. 

Lombardei  29.  31.  34.  201.  476.  4S5  ff. 

502.  610.  513. 
Lombardi,  (iuilelimm  S.  10  ff.  13. 
I^mbardu»  Petrin  146.  150.  250. 
Loth,  Heinrich  von  Pforzheim,  O.  Fr.  397. 
Lothringen  680.  582. 

—  Herzog  Anton  256. 
Löwen  376.  378.  402. 
Lucingio,  Franciscua  de  475. 

—  Petrus  de  482. 

Luc^in,  Bisch.  Nicol.  Boutanlt  227  ff. 
Lugano  581. 

Lugduno,  paupores  de  ».  Waldenser  im 

Sachregister. 
Lullus  Kaimundus  67. 
Lima,  Petrus  v.  s.  Montespertuli. 
Lure,  Ouilelcnua  de  a.  Adeline. 
Lnsenia  bei  Finerolo  (»w.  von  Turin  l  321. 
Luther,  Martin  318. 
Luxemburg  579. 

—  Bernard  v,  O.  Fraod.  412. 
Luxem  624.  526  ff.  530.  6:13.  648.  663  ff. 

561  ff.  576.  579.  682.  586.  688.  692. 
594  ff.  698.  601.  60*  611  ff. 
Lvonnaia  466  ff. 

Lvon,  Diflceae  und  Stadt  (vgl.  l'niver- 
"  sitateu)  2.  16.  92.  100.  152.  188. 
240  ff.  256.  411.  459.  512. 

Lyon,  Anno  von  s.  Waldenser  s.  Sach- 
register. 


31. 

Macharins,  8.  221.  236. 
Macon  546. 

Madei*.  Michael  do  s.  Ast. 
Madrid  71. 

Magdaliu«,  Jakob  v.  <iouda  403. 
Mahren  30.  510. 

MngiMer   seuteutiarmn    ».  Lomhardus, 
l>tru*. 

Mailand  112.  199  ff.  264.  262.310  317. 

371.  476.  4*7.  544  669  ff. 
Man./.  Stadt  und  Di<Vmo  25.  27.  399. 

15*  .'wim.  601. 

Krxl.ii«  h.  lierthold  27.  .1*6. 
Mairange  M  M-tt  6*1  ff.  :>H6. 
Maixu  roi  bei  Met«  f»X*». 
Malierin«  n.  Hemmerlin. 
Malter*,  w.  v.  Luxem  663. 
Mam-  r,.,  Fetrua  *7.  26*  ff.  227  ff.  230. 

362.  16.7. 
Mai.il.  s.«»,  0..i.i,ti|iau  246. 
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Manriquo,  Alonso  239. 
Maus,  lo  373.  402. 

M«nsnetis,  Leonardus  de,  O.  Pr.  487. 
Mantaa  20. 
Marchi,  Bartbol.  10. 
Marco  Polo  111. 

Maria  S.  aopra  Minerva  \\n  Korn)  236. 
Marienbaun),  Kloster  bei  Kalkar  608. 
Marini,  Guileluaus  2. 
Msrmande  a.  d.  Garonne  559  ff. 
Martialis  Auribelli  von  Avignon,  Do- 

minikanergeoeral  141.  365.367.  3%. 
Martin  le  Franc  s.  Franc. 
Martyr,  Petrus  de  Lugano  ».  Inquisitoren. 
Mas,  Le  Saintes-Puelles  445. 
Masset  Garin  490.  492  ff. 
Maurienne,  8t.  Jean  de,  DiOcese  und 

Stadt  16. 
Mechlinia,  Jobannea  de  118. 
Medina  dol  Campo  124.  145. 
Meiderich  bei  Kuhrort  87. 
Meier,  Johann  ( 1 422-85),  O.  Pr.  367. 395. 
Mellinghausen  672. 
Mendrisio,  nw.  v.  Com«  281. 
Menznau,  w.  v.  Lnzern  555. 
Merle,  Joh.  v.,  Kölner  Katbsberr  597. 
Merseburg  554. 

Metz,  Diücese  n.  Stadt  459.  512.  565  ff. 
569.  581.  586.  590.  673. 

—  Woibhiach.  Bertram  (Teuto)  (c.  1320 
bis  85  )  67. 

—  Bisch.  Konrad  II.  (1416—59)  567  ff. 
Miani,  Carlo  511. 

Michael  Albort  in  Valencia  246. 

Miltenberg,  Diepolt  Hartmann  von  592  ff. 

Minoriten  s.  Franciscaner. 

Mirepoix,  Diöcose  und  Stadt  8.  10.  14. 

Modestus  Vincentinus  s.  Inquisitoren. 

Moise*  rabbi  125. 

Molanti»,  Johann,  O.  Pr.  378. 

Molitori»,  Ulrich  28.  243  ff.  254.  571. 

Monachus,  Johannes  57. 

—  Pirnensis  s.  Lindner. 
Monreal  593  ff. 

Möns  (Honnegau)  601. 
Mons-ou-Pevelo  b.  Lille  516. 
Monstrelet,  Enguerrand  de  19.  40<S  ft\ 
Mont  Alaric  s.  Hexensabbat. 
Montanas,  Michael  313. 
Mont-Cenis  539. 
Monte,  Lambert«.»  de  397. 

—  Victor  de  s.  Inquisitoren. 
Montespertuli,  Petrus  de  11  ff. 
Montbureux  in  Lothringen  5ts2. 
Montpellier,  Universität  s.  Universitäten. 
Montpezat  im  Vivarais  512. 
Montreal  457. 

Morerio,  Jacobns  de  15. 

Moudon  bei  Freiburg  i.  d.  Schw.  592. 


Mouason,  le  Pont  a  565. 
Moustiers,  les  227. 
Mozzolino  s.  Pricriaa. 
MUhlhauson  i.  E.  554. 
München,  Stadt  132.  540  ff. 
Münster,  Dietrich  v.  82. 
Münstereifel  599. 
Miltner,  Thomas  254. 
Murten  583. 


N. 

Namur  601. 

Nanuia,  Thomas  de  Viterbio,  O.  Pr.  502. 
Nantes  467. 

—  Bisch.  Johann  (1419-43)  467. 
Narhonne,   Erzhisch    Bernhard  (1311 

bis  41)  6. 
Navarra  238.  308.  515  ff. 
Nazzano,  n.  v.  Rom  340. 
Neapel  367. 

Neapel,  Barnabas  v.,  O.  Pr.  372. 

Nettesheim,  Cornelius  Agrippa  von  512. 

NeuchAtel  455.  499.  588. 

Neufvirelle  164. 

Neusser  Krieg  (1474)  397  ff. 

Nider,  Johann,  O.  Pr.  88  ff.  109.  2H5. 
291.  309  ff.  318.  321.  318.  363.  :599 
419.  422  ff  435  ff.  456.  458. 

Nicder-Haucnstein  bei  Basel  529. 

Niger,  Hugo  s.  Inquisitoren. 

Nimwegen  868.  400. 

Ni vorn. lis  141.  366  ff. 

Noltz,  Reinhart  600. 

Nomeney  566. 

Noreaz  bei  Freibnrg  i.  d.  Schw.  582. 

Normandie  99.  466  ff. 

Norwegen  208. 

Novalese,  Abtei  100. 

Novara,  Stadt  und  Diöcose  64.  502. 

—  Bisch.  Job.  Visconti  65.  453. 

—  Generalkapitel  der  Dominikaner  zu 
201. 

Noviaut  bei  Metz  587. 

Nürnberg  89.  371.  401.  526.  545.  578. 

580.  587.  598.  611. 
Nuits  484. 

—  Inquisitor  in  s.  Inquisitoren. 

0. 

Oberehnhoim  254. 
Obergeitelen  (a.  d.  Khone^  576  ff. 
Oberursel  bei  Mainz  602. 
Oberwesel,  Johann  von  s.  Kuc berat. 
Oesterreich,  Erzhzog  Sigmnnd  28-  243. 
385.  502. 

—  Erzlizng  Maximilian  I.  28. 
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Üffenburg  585. 

Oldradusda  Ponte  55  ff.  226.  247.  317. 

321.  337. 
OltnüU,  Stndt  30.  379. 

—  Huch.  Stanislaus  Thiirzo  30.  393. 

—  Mtchatdsk lauter  zu  304. 
Omer,  St.  501. 

Ooxterhout  in  Geldorn  6()8  ff. 
Opportune,  S.  bei  Poiticrs  208. 
Oranus,  Petrus  312. 
Orbec,  srt.  v.  Lisieulxin  d.  Xortnaudi»  461*. 
Orleans,  Herzogin  roii  (1485)  500. 
Ort»  im  Histhum  Novara  64. 
Osnabrück  545.  597. 

—  Hisch.  Johann  545. 

C>»tia,  Cardinal  Heiririrh  v.  Segusia  223. 


P. 

Pachel,  Keonardaii  200. 
Padua,  Stadl  (vgl.  Universitäten)  55.317. 
P«lente,  Bisch.  Diego  de  Dexa  262. 
Palentta  145. 

Palade.  Petrus  do,  O.  Pr.  97.  125.  206. 

424  ff. 
Päonien  14. 

Pampelona,  Dü.cese  und  Stadt  308.  515. 
Panigarole,  Augustinus  275. 
Panorraitanus  s.  Tudeschis. 
Plpste 

Alexander  III.  (1159-81)  213. 
Orrgor  IX.  (1227  -  41)  67.  141.  213. 
Alexander  IV.  (1254-61)  1 
Innorenx  V.(  1 276)  209  ff.  425. 429. 435. 
Nicoiao»  IV.  (12*8-'.r2)  1. 
llonifax  VIII.  (1294— 1303)  1.  2.  61. 
Johann  XXII.  (1316-34)  2.  4  ff. 

11  ff.  56.  59.  251.  671.  672. 
Heuedikt  XII.  (1334-42)  8-14. 
Clement  VI.  (1.342-62)  65. 
Gregor  XI.  <  1370-78*  15.  67. 
llonifax  IX.  1 1389    1404  672. 
Alexander  V.  (1409-10,  16.  17. 
Martin  V.  (1417  -31)  17.  110.  131. 
Eugen  IV.  (1431-47)  17-19.  409. 
412. 

Felix  V.  (Gegenpapst)  (Hzng  Ama- 
deus 1.  t.  Savoven)  18.  99.  215. 
3*0.  628. 

Nicola.»  V.  (1447-55)  19.  99.  113. 
3*0  ff.  4M.  470. 

Calixt  III.  (1465  -  68:  19. 

Pinn  II.  (AeneasSilviu*  1458-64 
20.  2U9.  212.  381. 

Paul  II.   1464  -  71  215. 

Sixtus  IV.  I47I-H4  21.  274  368 
379.  3*3  ff  399  ff. 

Innozenz  VIII     1 4*4  -  92    24  -  29. 


243.  300.  310.  319.  326.  328.  331. 

363.  379.  385  ff.  393.  401.  403. 

418.  501  ff.  508. 
Alexander  VI.  v  1492— 1503  30.  31. 

376  ff.  379.  393.  402.  508.  510. 
Juliu»  II.  ^1503-13    31.  34.  326. 

328.  331.  510  ff. 
Leo  X.    1513-21    32.  511  ff. 
Hadrian  VI.  1522-2,'P  31.  34  .  331. 

349.  513. 
Clemens  VII.  (1523-  34)  36  ff.  331. 

345.  513. 
Paul  III.    1634-49)  327. 
Gregor  XIII.    1572-  85  357. 
Sixtus  V.  (1585-  90  37. 
Gregor  XV.    1621-23  37. 
Paponl,  8.,  Misch.  IIa  im  und  de  Mostuo- 

jolis  (1319—27  )  56.  59. 
Paramo,  Ludwig  de  516. 
Parietibns,  Michael  de  12.  13. 
Paris,  Stadt  und  Diöcese   vgl.  Univer- 
sitäten'  82.  100.  124.  454.  467  ff. 
518  ff.  558.  611. 

—  Bisch.  Hugo  (1326—32  7. 

—  Bisch.  Wilhelm  (1.132—48)  8. 

—  Chatelet-Gefanguiaa  61S  ff. 
Parisiensis,  Guilelmus  68  ff.  76.  7K.  82  ff. 

85  ff.  90.  104.  209.  229.  235.  288. 
320.  348.  351.  426.  429.  433. 
Parma  36. 

Partimacho,  Johannes  de  55  ff. 

Patti  in  Sizilien,   Hisch.  Amaldu»  Al- 

bertini  314. 
Pavia    vgl.  Cnivendtlteu)  273.  374. 
Pech-Dsvid  451  ff. 

Pegna.  Kranx  59.  216.  280.  357  ff.  405. 
IVlavo,  Alvarus,  O.  Min.  s.  Svlva. 
Pthaforte,   Kaimundua  von   2uf>.  251. 

42*;.  429.  43.3. 
Pcnneti,  Anton  s.  Inquisitoren. 
Pererii  s.  Vallin.  Pierre. 
Perngia  201.  279.  366.  3W.  547. 
Pesrhiera  11»*. 
Peacia  324. 

Peter,  Herr,  Richter  von  Hern  s.Grcverx. 
Pevrorii,  Fnlco  8.  9. 
Pe'zzano,  Petrus  de,  de  Vercellis  4*7. 
Pfalz,  H*..g  Ludwig    1447  132 

—  Kurf.  Friedrich  v.  d.  Pf.  231. 
Pfeddersheim  600. 

Pforzheim  259.  .366.  3<W.  372.  AM.  590. 

601.  608.  611  ff. 
Pharaildis    Pharelis    llerodias  131. 
Philelphus,  Franci»cua  215. 
Piacenza  313.  612. 
Picardie  501. 

Pico.  Giovanni   della  Mirandol«  324. 

—  Johann  Franz  dell«  MirandoU  324  ff. 

513. 
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Fiemont,   Waldenser-   und  Hexenver- 

folguog  in  454.  476. 
Pikarden  s.  Waldenser  im  Sachregister. 
Pilatus,  Berg  und  sein  See  III. 
Pirnensis  monnchus  s.  Lind  »er. 
l'isogne  am  Lago  d'Iseo  510. 
Pistoja  224. 

Pizomannis,  Antonius  391. 
Plantach,  Mariin  258  ff. 
Ploti  s.  Visconti. 
Podii,  capella  492. 

Poitiera,  Diöcese  und  Stadt  20K.2I0.227. 

—  Bisch.  Jacob  Juvenilis ;  1449  -  57)  210. 
Pola,  Bisch.  Altohellus  Averoldns  (1497 

bis  1531)  33.  36.  511. 
Polheim,  Wolfgang  von  595. 
Poligny  513. 

Pompeo,  Aleasandro  da  Brescia  511. 

Pont  a  Moussou  565  tf. 

Politianua,  Angelus  239. 

Ponte  (im  Veltlin)  281. 

Ponte,  Oldradns  da  s.  Oldradns. 

Ponzinihius,  Johann  Frans  313  tf.  322. 

327.  334  ff.  338.  358.  513. 
Portugal  66.  85. 
Posen  545. 
Praestantius  237. 
Prag  ^gl-  Universitäten;  132. 
Preuvillers  bei  Motz  587 
Priens«,  Silvester,  O.  Pr.  s.  Inquisitoren. 
Provins,  sö.  v.  Paris  556. 
Prüm,  Kegino  v.  s.  Kegino. 
Prussia,  Conradus  do,  O.  Pr.  399. 
Putten  in  der  Veluwe  529.  576. 

Queren,  Petrus  de,  do  Cavarerio  11. 
Quiniballo,  Kogerius  de  9.  10. 
Quinezonasii,  Castrum  463  ff. 

R. 

Rabanus  Maurus  114.  291. 

Kaimundi,  Petrus  s.  Tarbes. 

Kamboin,  Erasmus  509. 

Itaron  im  Wallis  537. 

Kategno  s.  Como,  Iternord  v. 

Batingen  5%. 

Baven  nas,  Petrus  306. 

Bavensburg  i.  d.  Diöcese  Konstanz  500 

Bavoyria,  Guigo  de  473.  475.  482. 

—  Guillermus  de  s.  Inquisitoren. 
Beckliughansen  «07. 

Bocordi,  Peter,  O.  Cann.  449. 
Begensburg  467.  506  ff.  539.  561. 

—  Bisch.  Heinrich  393.  506  ff. 

—  Bisch.  Ruprecht  393.  506  ff. 


Begensburg,  Bertold  von  419. 

Begino  v.  Prüm  39. 

Beichenau,  Wenael  der  sog.  Schreiber 

von  394. 
Boimerswael  i.  Gelderland  556. 
Reiser,  Friedrich,  Waldenserbiscb.  380. 

392. 

Bemilly  bei  Mets  581. 

Retz,  Gilles  de  124. 

Bcuchlin,  Johann  306.  318. 

Rheims,  Diöcese  152. 

Bheinbach  599. 

Bheinberg  596. 

Rieux,  Diöcese  und  Stadt  14. 

Rilly  en  Anjou  522. 

Rimini  59. 

Riparia,  Stadt  65. 

Rivara  485. 

Rodez  2. 

Roermond  610  ff. 

Röthenbach  im  8chwarawald  584. 
Rohr  b.  Regensburg  39«$  ff.  506  ff. 
Rom  19.  21-37.  110.  112.  116.  199. 

201.  279.  317.  365.  372.  375  ff.  37i*. 

396.  400.  529.  599. 
Rosolli,  Antonius  381.  391  ff. 
Rost,  Adain  55. 

Rota,  Raimundns  de  s.  Inquisitoren. 

Rouen  227.  456.  552. 

Rousericulle  bei  Metz  f  86. 

Rozmital,  Leo  von  239. 

Rucherat,  Johanu  von  Oberwesel  401. 

Ruhrort  606. 

Rnp,  Claudius  s.  Inquisitoren. 
Rupe,  Ludwig  de  Cavardi  208. 
Kusscgg,  Hermann  von  548. 
Rnsswil,  w.  v.  Luzern  695. 


S. 

Sabina,  Cardinal  Wilholm  von  S.  (Godin 

de  Baiona.  4.  6.  7.  671. 
Sachsenheim,  Hermann  v.  131  ff. 
Saintes,  Diöcese  und  Stadt  208. 

—  Bisch  Ludwig  de  Rupe  Cavardi  208. 
Salamanca   vgl.  Universitäten  343. 

—  Bisch.  Diogo  de  Deza  262. 
Salicotus  225. 

Salin»,  Johannes  de  11. 
8alney  bei  Motz  581.  587. 
Salranch,  Durand  s.  Inquisitoren. 
Saluz7.o,  Bisch.  Georg  112. 
Salzburg,  Stadt  u.  Diöcese  25.  3h7ff.  508. 

—  Erabisch.  Friedrich  IV.  J489  -  94 
374.  388. 

—  Erabisch. Sigmund  II.  (1494— 95  374 
Samuel  de  Cassinis  s.  Cassinis. 
Sauchez,  S.  J.  422. 
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Sanehez,  Rodrigo  de  Arovalo  262. 
gannazaro  239. 

Saragoaaa  236.  32.1.  349.  513.  516. 
Harnt ha I  in  Tirol  613. 
Saviui,  Nieul.  a.  Inquisitoren. 
Savonarola  263. 

Sevoven   18.  91».  118.  122.  124.  4K7. 
515  ff.  534. 

—  Hxog  Amadeus  I.   ,Papat  Felix  V. 
s.  Papato. 

Savoyiache  Alpen  455. 
Saxia  (vgl.  Abundia  69. 
Scalone,  Johannoa  de  459. 
Scaviua  94. 

Schaffhausen  284.  555. 
Schate,  Conrad  245. 
Schiltach  a.  d.  Kinaig  612. 
Schlettatadt  21  ff.  366  ff.  .3*0  ff.  402. 
Schlawe  in  Pommern  612. 
Schmidigennatt  572. 
Schoch,  Hau«  von  KUrfelden  556. 
Hchwabach  Ii.  Nürnberg  598. 
SchwabischHall  122. 
Svhvrarzeuburg,  ö.  v.  Freiburg  i.  d.  Scliw. 
546. 

Schwarzenberg,  Johann  von  27*. 

Scutia,  Thomas  de  504. 

Scoto,  Thomaa  66. 

Scotus,  Dons  104.  151  289. 

Seckau,  Bisch.  Martin  15*5- 1615 1  362. 

Seduueuais  dioceaia  a.  8iun. 

Segovia.  Mach.  Fr.  Lope  Barrien  loa  121. 

Jubann  v.  18. 
Segusia,    Heinrich   von,   Cardinal  von 

Oatia  213.  2.».iff.  225.  245. 
Selkingen  577. 
Seneatro  s.  Capiatri. 
Seuouea  in  Lothringen  582. 
Hena,  Erahiach.  Ludwig  I.  1433  -  74)  558. 
Hervet,  Michael  256. 
Sevilla,  Erzbiach.  Diego  de  Dexa  262. 
Sforza.  Frau*  200.  202. 
Siogen  576. 

Hiena  <  vgl.  Universitäten  212. 
Hignau  im  Emmenthal  5*8. 
Simaucan,  .lakob  59. 
Simmeiithal  (aw.  vom  Thuner  S»-e  91. 
523. 

Simon  der  Magier    vgl.  Kntrückung  im 

Hachreg.     1(4.  110.  114.  116.  126. 

151.  21«. 
Siutphoriau  a.  Cl.ampior. 
Sintern  hei  Köln  6(>S. 
Sion    Sitten  ,    BUthum    im  Wallis  37. 

III.  47.1.  475.  477.  4N>ff.   Ins  ff. 

4'.»9ff.  513.  631.  577.  57:« 

-  Iii.«-!..  Autln  u    14.11— 37  531. 
Biarh.  Wilhelm  VI.   1137-51  551  ff. 

Sion,H.*ch. Walter  II   1457  -  *J  577.579. 


Sion,  Illach.  Philipp  II.  (1522-29)  37. 

—  Ibach.  Adrian  I.    1529  -48  37. 
Sipplingen  am  Bodcnaee  555. 
Smicheu.  Johann,  O.  Pr.  372. 
Sociuus,  Marianus  212. 

Sotsaone  575. 

Solothurn  561.  577. 

Sorbonne  a.  Universitäten,  Paria. 

Station ia,  Antoniua  476. 

—  Martin  479  ff. 

Spanien  101».  112.  236  ff.  250.  500. 

—  König  Ferdinand  239. 

—  Konig  Philipp  II.  358. 
Speyer  372.  4<>2. 

—  Biarh.  Kahan  v.  Helmataedt  71. 
Spica,  Auguatinua  Cortonenaia  195  200. 
Spina.  Alphone  de,  <>.  Min.  145  ff.  466. 

—  Barthol.  do,  O.  Pr.  34.  36.  326  ff. 
334.  510.  673. 

Sponhoiln,  Abt  Trithemiua  a  Trithemiua. 
Sprenger,  Jakob,  O.  Pr.  a.  Inquisitoren. 
Stedeleu    Zauberer   92.  lM. 
Hteinherg  im  Uraerenthal  571  ff. 
Steier.  Kloater  an  der  Enna  378.  388. 
Stipulia,  Johannea  de  121. 
Straelen,  Jacobua  de  504. 
Strasburg,  Dioreae  und  Stadt  22.  254. 

284.  370.  378.  402.  554.  556.  608. 
~  Biarh.  Albrecht  24.  27. 

—  Thomaa  von  104. 
Straubing  515. 

Stnhach,  Jacohua  de,  O.  Pr.  3t'i6.  371  ff. 

3*7.  401.  407. 
Sul/.hach  hei  Weinsberg  207. 
Siuaee,  w.  v.  Luxem  52*.».  548.  695. 
Sit  au,  Heinrich  31*7. 
Sygnardi,  Ynguorrandua  46*  ff. 
Svlva  in  Portugal.  Bisch.  Alvnrus  l'elavo 

1535-46  66. 
Sys,  Stephauua  de  473  ff. 


T. 

Tabary  164. 

Tabia,  Johanne*  de  a.  IiMiuiriloren. 

Tahleyo  .'31. 

Tain«- iure  a.  Tinctori*. 

Talent  In-i  Dijod  55«. 

Talloirea  hei  Ann»-«y  in  Savoyen  467.502. 

Tannhäuser  im  Vennsberg  69H. 

Taragoua  457. 

Taratita*ia,  P.-tru»  de  a  Papst«,  Inno- 
V 

Tarantaise.  Dioroae  und  Stadt  16. 
TarUn.  IWeae  und  Stadt  H».  1 1. 

-  Biarh  Petrus  Kaimaiidi  1316-31»  10. 
Tarrojra.  n.  r.  Barcelona  67. 

-  B.mnim.lu»  de.  tJ.  Pr.  67. 
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Tavayanno  in  der  Gemeinde  Orvon  sur 

Bex  415. 
Taverijen,  Willem  van  der  251. 
Teano,  Bii«ch.  Urans  Orsini  :  1474— 95 "i 

369.  383. 
Tengler,  Christoph  297. 

—  Ulrich  278.  296  ff. 
Terouanne,  Bistum  50 1. 
Tessinthal,  das  s.  Val  Lovcntina. 
Texerii,  Barth.,  Dominikanorgcncral  458. 
Thalheim  467. 

—  Hans  v.  133. 

—  Peter  v.  132. 
Thann  im  Elsass  555. 
Theatinus,  Joh.  Bapt,  O.  Pr.  307. 
Theodoricus  Veronensis  112. 
Thermopolis,  Bisch.  Alphonsus  de  Spina 

145. 

Thionville  bei  Metz  587. 
Thomas  v.  Aqnin  s.  Aqnin. 
Thonon-los-Bains  am  Genfer  See  487. 
Thun  91. 
Thurgau  570. 
Ticinum  s.  Pavia. 
Tiersberg  im  Schwarzwald  584  ff. 
Tilhol,  Kaimond  do  s.  Inquisitoren. 
Tilianus  s.  Lindnor. 
Tinctoris,  Mag.  Johnnn  183  ff. 
Tirol,  Erzher*.  Sigmund  28. 243.385.502. 
Todtnau  im  Schwarzwald  467. 
Toledo,  Erzbisch.  Diego  de  Dexa  (1523^ 
262. 

Tonnoire,  Guilelmus  164. 
Tonyon  137. 

Torqnomada,  Johannes  de,  O.  Pr.  112  ff. 

347.  357.  416. 

—  Thomas  de  s.  Inquisitoren. 
Torralba,  Entrilcknng  dos  Eugcuio  ». 

im  Sachrog.  EntrUckung. 
Torre,  Alfons«  do  la  239. 
Torrente,  Ulrich  do  s.  Inquisitoren. 
Torzio  b.  Kotten  565. 
Tostatns,  Alphons  Madrigal  90.  105  ff. 

348.  357.  457. 
Toul  566  ff. 

Toulouse,  Stadt  446.  452  ff.  456.  500. 

—  Erzbisch.  Johann    1317-27  419. 

—  Erzbisch.  Wilhelm    1327-45  6. 
Tour,  La  du  Pin  459  ff. 

Tournay,  Diöceso  und  Stadt  169.  183. 

413.  501. 
Tours,  Erzbisthum  20. 
Treguier,  Diöceso  20. 
Treivaul  bei  Freiburg  i.  d.  Schw.  582. 
Treviso  376. 

—  Bisch.  Niccolö  Franco  391. 
Triboldingen  561. 
Triengen,  n.  v.  Sursco  54!*. 
Trieut  597. 


Triout,  Bisch.  Ulrich  597. 

Trienter  Concil  s.  im  Sachreg.  Concilien. 

Trier,  Stadt  und  Diöcese  25.  458.  50K. 

—  Erzbisch.  Cuno  v.  Falkenstein  1362 
bis  88i  67. 

—  Erzbisch.  Johnnn  II.  (1456-1503 
592  ff. 

—  Bischofsstreit  zwischen  Ulrich  v. 
Manderscheid  und  Itabau  v.  llflm- 
KtJidt   1430-35}  458. 

Trithomius,  Johann  291  ff.  379. 
Trivulzio,  Aupustin.  Cardinal  318. 
Tudeschis,  Nitol.  do  212  ff.  248. 
Tübingen  (vgl.  Universitäten''  258  ff. 
Tuma  von  Prelouc  394. 
Turin  (  vgl.  Universitäten    263.  476.  4H5. 
Turino  Turini  324. 
Tnrnon  461  ff. 

Turrocremata  s.  Torquemada.  Joh. 
Turrianns,  Joachim,  O.  Pr.  372.  374  ff. 

378.  387.  391. 
Turrispini  s.  Tour,  la  du  Pin. 

u. 

Ulm  366.  371.  378.  600. 
Ulmo,  Symon  do  256. 
Ulricher  Thal  577. 
Umbrien  64. 

Ungarn,  König  Matthias  394. 
Universitäten : 

Alcala  323. 

Basel  284. 

Bologna  109.  215.  310.  326. 
Caön  242. 
Erfurt  109. 
Froibnrg  i.  Br.  284. 
Heidelberg  67. 
Ingolstadt  297. 

Köln  87.  118.  183.  300.  307.  319. 

386.  396.  403.  407.  503.  584.  596. 
Lvon  256. 
Mailand  201. 
Montpellier  256. 
Padua  212.  215.  326. 
Paris  86  ff.  99.  112.  124.  236.  242. 

256.  263.  456.  468. 
Pavia  243. 
Poitiors  208. 
Prag  67. 

Salamanca  105.  124.  145.  262.  323. 

343.  354. 
Siena  212. 
Tübingen  259. 
Turin  215. 
Valencia  357. 
Wien  378.  542. 
Unterwaiden  574.  588. 
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L'racb  132.  609. 
I  ri  570.  .076.  677. 


fiOl. 


rntorontlml  671  ff. 
l'lrm-lit  f>2M.  546  ff. 

V  vgl.  F. 

Waadt,  Kanton  am  (J«-nfor  8en  408.  414. 
Waldo»,  Toter  40«. 
Wall<nibo«lmi,  der  672. 
Wallia  37.  91.  III.  61»;.  MI  ff.  661. 
669.  57»;  ff.  580.  6!K>. 

—  ob  der  MorKo  631  ff. 
Wabmtn  606. 

Wan|»v  boi  Motz  6K1. 
Weingarten,  Alit  .lobann  von  28  ff. 

—  Klostor        Konstanz  3*5. 
Weiuabcrg  207. 

W.  bwonburff  372.  402. 
Wollen,  Anton,  O.  Pr.  37G  ff. 
Wornigomdo  609  ff. 
W«*«|  :i*2. 

—  Jobanu  ».  Kut-bcrat. 
WVnlorbiirjr.  Gerhard  307. 

Wetzlar  5i»3. 

Wovor,  Job.  1. 

Widdendorf  b.  Ki.ln  ttX. 

Widmann.   M.ittbia»  von  Kemnat  11«. 

231  :i*J.  4K7. 
Wien    vpl.  l  iiivpr-iiato«  695. 

—  liiiMK-rtt/  \«>n,  (ienoralviknr  der  ro- 
fi.rniirtfii  Kmivonii*  in  «lor  l><imini- 
kan»>r|>r»>  in/.  Teutonia  365. 


Wil  571. 

WilliMu  54«.  662.  576.  595.  598. 
Wittenberg  613. 

WormAcienai»,    Mattbena    a.  Krakau, 

Matthoua  v. 
Worma  373.  402.  594.  600. 
—  Hisel».  Harvard  39. 
Wratz,  Kranck  5«3. 
Würtomborfr  132. 
WCIr/.bnr|r  291. 
Wulf,  Til..  672. 
Witiudiilburg,  Johanne*  104. 


X. 

Ximone.t.  Potrua  I0f». 


z. 


Zamomotir,  Andrea*,  O.  Pr.  t».  Granea. 
Zarnora  .'{43. 

Itiach.  Dioiro  de  Dexa  1494  -  96  262. 
Zanchinu*  l'p.lini  Sonao  59  ff.  250. 
Zano.  Paul  21». 

Zehentor,  Udatricu«,  O.  Pr.  378. 
Zenjrorlin,  Hornard,  O.  Pr.  366. 
Zent,  die  bei  dorn  Til*bor*  235.  487. 
Ziorick*eo.  Cornelia*  von  243. 
Zoroa*tor  100.  355. 

Zürich   10!».  MI.  576.  5*6.  5l>2.  691. 

601.  6t  »9. 
Zu^arrammiHi  124. 
Zu  Indorf  672. 
Zu I »heu  679.  5«9. 
Zwickau  5.50.  601. 


S<tchrc</i.st<r. 


A. 

Ahraairou  der  Ilaare  v..n  Heien  a.  Heven. 
A harh witrnn jr  de»  (51au»M»iui  *.  tilauben. 
Ab»*  liw.irun^» -Formular    rllr  Zauberei« 

pr.ifcMC  47.  4'.». 
Aon-mautia  n.  Zau'.^roi 
Ajroi  d«M   cereao   formae  a.  Zauberei: 

Hi  r    Warh.bilder  . 

ajrropto«  fonuuan  *.  »ilvatirae. 
Albiki«naer  152.  416.  454. 
Akhemio  ■.  Zauberei. 


i,  Qualleo  und  Untersuch 


Alpdrücken  H4.  91.  20«.  258. 
Alraune  51*5. 

Arnorrotis  n.  Zauberei:  Liehe*« alm. 
Aiil-etunjr  de«  Teufel«  ».  Dämonen. 
Anna,  Kult  der  Ii.  420. 
Antipabm  mahn,  ii.rum  21  »2  ff. 
Antworten  der  DAmoneu  *  l>ftinouen. 
A('tir<«li«i»ca  *.  Zauberei,  I,iol»ei»ijioher. 
Aijiiol.irrr»  *.  Ilevoti&abbat. 
Ari<>li,  Astrolabien  u  Astroli.eio  »  Zauber. 
Atxm.'iiiiior  «.  Zauberei :  Ihlder  Wachs- 
bilder . 

44 
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Augurium  a.  Zauberei. 

Auruspices  s.  Zauberei:  Haruspicos  und 
W  Otterzauber. 

Auslieferung  der  der  Zauberei  Ange- 
klagten an  die  weltliche  Gerichts- 
barkeit 8.  Inquisition,  Verhältuiss 
der  —  zum  brachium  saeculare. 

Auspicea  s.  Zauberei. 

B. 

bacularia   vgl.  Nachtfahrten:  196. 
BamhergischeHal*gerichtsordiiuiig278ff. 
.Ml  ff. 

Heischlaf,  Verhinderung  deaaelben  a. 
Geschlechtsverkehr. 

Beschwerung  s.  Zaulierei. 

Bosenritt  s.  Nachtfahrten. 

Besessenheit  68.  86.  90.  99.  227.  256. 
258.  564. 

Bestialität  «.  Ooschlechtl.  Unzucht. 

Be/.auberung,  Cautelen  gegen  —  und 
Behexung  8.  Zauberei. 

—  der  FeMfrüchte  s.  Zauberei. 

Bilder  zum  Zaubern  s.  Zauberei. 

Bleibilder  s.  Zauberei  mit  Bildern. 

Bock,  Erscheinung  des  Teufels  in  Ge- 
stalt eines  s. Dämonen,  Erscheinungen 
der. 

Bongrerio  4 10  ff. 

Brandstiftung  durch  Dämonen  165. 
breviaria  231. 

bruxae,  brnjao  und  xurgninae  (—  Hexen) 
146  ff.  239.  250.  308.  323.  345.  349. 
355.  457.  614  ff. 

Brunnen-  u.  Flussvorgiftung  s.  Zauberei. 

Buhlachaft  mit  dem  Teufel  s.  Teufels- 
buhlschaft. 

Bund  mit  dem  Teufel  s.  Pakt. 


C  und  K. 

cambiones  s.  Wecbselbälgo. 

Canon  Episcopi  (irrthUml.  Acqnirense 

conciliumi  38.  40.  61.  66.  74.  80. 

90.  105.  113.  116.  118.  125.  134. 

136  ff.  141.  148.  153. 196.  200.  210  ff. 

226.  251.  264.  276.  282  ff.  285  ff. 

308.  311.  314  ff.  319  ff.  326  ff.  331  ff. 

335  ff.  339.  343  ff.  346.  355  ff.  390. 

471. 

carminatio  s.  Zauberei. 

Carolina  Constitutio  criminalis  (1532) 

278.  341  ff. 
casseröderie  (=  Hexeroi)  411. 


Katharer  (vgl.  Gazarü  und  Ketzer)  118. 

410  ff.  445. 
Ketzerei  =  widernatürliche  Unzucht 

(vgl.  Vaudois)  409  ff. 
Ket/.crinquisiti.m  (vgl.  Inquisition). 
Ketxersnbbat  i,vgl.  Hexensabbat)  454. 
Champion  des  dames  des  Martin  le  Franc 

99  ff.  41!). 

Kinder  des  Teufels  a.  Zeugung  durch 
Dämonen. 

Kindern,  Opfern  von  —  dem  Teufel  552. 
Kinderraub,  Kindermord  und  Essen  von 

Kinderleichen  und  Menschcnfleisch 

s.  Hexen. 
Klagspiogel,  Richterlicher  122  ff  378. 
Clementis  itinerarium  114. 
Körper,  Annahme  von  —   durch  Dä- 
monen vgl.  Dämonen,  Erscheinungen 

den  69.  124  ff.  136.  182.  203.  217  ff. 

228.  263.  290.  312. 
comanche  s.  Zauberei, 
comitialis  morbus  s.  Besessenheit. 
Concilien: 

Conc.  von  Ancyra  s  Canon  Episcopi. 

zu  Basel  18.  86.  89.  99.  104.  109. 
113.  118.  133.  468. 

zu  Konstanz  89.  99.  109.  118.  437. 

Lateranconcil  (1514)  32. 

zu  Trient  327. 
Koufiscation  der  Guter  von  Ketzern  und 

Zauberern  s.  Strafen. 
Cornelia,  Lex  64. 

Corrector  oder  Medious,  Poeuitential  39. 
Kräfte  des  Teufels,  s.  Dämonen,  Macht 
der. 

Krankheiten,  Anzauberung  von  s.  Zau- 
berei. 

K ritten,  Zauberei  mit  s.  Zauberei. 
Kuppelei  561. 

ü. 

Dämonen 

—  Anbetnng  der  4.  5.  17.  60  ff.  67. 
119.  125.  140.  143.  148.  153.  190. 
199.  206  ff.  211.  229.  232.  241.  252. 
281.  314.  462.  454.  472.  507.  541. 

—  Anrnfnng  der  4.  11.  16  ff.  20.  32. 
43.  47  ff.  57.  70.  74.  80  ff.  112. 124  ff. 
130.  134.  138  ff.  152  ff.  155.  158  ff. 
165.  217.  218.  238.  240.  251.  255. 
280.  293  ff.  299.  450.  454.  467  ff. 
460  ff.  466  ff.  519  ff.  542.  546.  552. 

—  Bewegung  der  261. 

—  Erhalten  von  Antworten  durch  6. 
17.  60  ff.  74.  79.  126.  458. 

—  Erheischen  von  Antworten  durch 
21.  43.  57.  80.  125.  217.  227.  458. 
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Dämonen 

—  Erscheinungen  der  102.  119.  125. 
137.  147  ff.  159.  161.  164  ff.  175. 
189.  203.  218.  231  ff.  241.  250.  276. 
2KOIT.  315.  329.  411.  413.  415.  451  ff. 
455.  457.  469  ff.  493  ff.  4!HJ.  49«. 
519  ff.  525  ff.  534  ff.  540  ff.  554.  570. 
573.  577.  591.  600.  608. 

—  Eaaen  nnd  Trinken  der  125.  203.  261. 

—  in  Hinge  eingeschlossene  227.  293. 

—  Macht  der  146  ff.  187.  197.  200.  220. 
260  ff.  288  ff.  329.  3.">6. 

—  Namen  der  124.  146.  155.  159.  165. 
Avarus  540. 

ltalsebur  557. 

HooUohub  l   (HcIzcIhx  Ic)  IM.  460  ff. 

553.  564.  &M5. 
Ih-Nal  71.  B52. 
Horrit  452. 
Haiuttie  592. 
Ilauasibut  520. 
Kritlein.  da«  l»fts  5*5. 
Krfltli  553.  595. 
Legi«»  217. 
Lncifer  457.  521. 
Luginsland  584. 
Lux  54t). 
Luxnriosus  540. 
Magistorultis  93.  95. 
Martinetu«  311. 
Monscitfiiour  469. 
N<U»liii  5s5. 
Kohinet  493.  499. 
Sathan  IS.  IM».  591. 
Schnbon»ei.|  5s.'». 
Stiporhu*  MO. 
T<.n von  l.'!7. 

—  Opfer  für  4  ff  17.  43.  49  ff.  51.  (17. 
!*'.  120.  129  ff.  131.  140.  191.  206. 
251.  293  ff.  477.  4SI».  4*3.  4*6.  493. 
514  534.  539. 

—  Ko.il  itat  der  355. 

S«. hü< I i g ii ti ri  durrlt  165.  2H7. 

—  Sprechen  der  2IH  ff. 
t'nmoplirhkoit     dor  Fortpflanzung 

vgl.  Zeugung)  69. 
verschiedene.  Kategorien  dor  146. 

—  Versprechungen  der  493. 

-  Verwandluiitfon  dor  39  ff.  70.  S2. 
105.  llfi.  UM.  IMi.  15*.  173.  IT»!. 
197.  212.  216.  251.  30*.  315.  329. 
46!».  194  496. 

—  VVe*on  und  Natur  dor  72  ff.  124  ff. 
146.  267. 

daemoniacus  morbus  ».  |lefto«*onhoit. 
Darstellungen,  bildlich»»  -    Ho«  Hexen« 

treiben,  H»0ff.  I  IS  185.  244.  297  ff. 
Dchiterue  a.  HexciiMhhnt.  Schauplätze 

desselben. 


dobittim  reddere  et  exigore  h.  Ehe. 
Decretum  de»  Misch,  liurcard  vou  Worms 

31». 

Docretum  Qratiani  ,  vgl.  Canon  Episo.pi 

112  ff.  141.  153.  211.  250.  282.  357. 
Degradation.  Formular  für  die  —  oinoa 

Priesters  49. 
I>eiui-Ete,  Fest  im  Waadtlaud  414. 
Denuntiatio!!  vi.n  Zauberern  und  Hexen 

168  ff.  192  ff.  223  ff.  226  ff.  283.  301. 

322.  453.  463.  4t>5  ff.  4*6.  494  ff. 

551.  556.  588. 
devin    divine,  divini)  512.  520.  524. 
l>ieh*tahle,  Entdeckung  von  s.  Zauberei. 
Divination  s.  Zauberei. 
—  Strafen  gegen  250. 
Doggeli  s.  Alpdrücken. 
Dominikanerorden.  Reform    im  15.  Jh.) 

(vgl.  Personenregister:  Dominikaner; 

88.  381  ff.  396  ff.  399.  420  ff. 
Duen  de  c.isa  146. 
dulia,  Kult  der  66  ff. 


E. 

Ehe  und  ehelicher  Umgang  421.  423  ff. 

430  ff.  578. 
Ehebruch  303.  423  ff. 
Ehe,  kirchliche  Auffassung  der  421. 
Eheacheiduugsgrund,  maleficium  als  s. 

malencium. 
Eindrillten  durch  verschlossene  Thllrcn 

s.  Nachtfnhrt. 
Elephnnt,  dor  •     als  SvihImiI  und  Hei- 

spiel  dor  Kon«,  hhoit"  420.  425.  434. 
Knioii  des  (iciler  v.  Knisersherg,  2*4  ff. 
EtupfHutfiii«.  Verhinderung  der   s.  (Je- 

sch  locht  Iii  -her  Vorkehr, 
enfortiirier,  546. 

Entrucknng  (vgl.  Transport  und  Nacht- 
fahrten!: 

Christi  durch  den  Teufel    126.  141. 
151.  206.  311  ff.  313.  3.16.  351.  417. 
dos  h.  Amhro«iii*  199.  202. 
dos  h.  Anthidins  151. 
de«  Elias  269. 

—  dea  Kli-acua  269. 

—  dos  Eugonio  Torralba  aus  fuenca 
von  Madrid  nach  Itom  341. 

—  des  Hahakuk   126.  141.  147.  237. 
261.  264  269.  2*7.  417. 

—  de»  Heriwtfone*  206.  2*3. 
de*  h   Philippus  141.  269. 

~  de,  Simon   Magns   20»».   261.  270. 

2>3.  3!M. 
Epilepsie  s.  r",«]lsmht. 
Er-.clt.-inni.tf  der  ti.  i-w  r  \<>ti  Toten  oder 

hrno.idet.-ii  * I    90.  20*. 
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Erscheinungen  der  Dämonen,  s. Dämonen. 
Estrie  (=  Hexe'  8.  Striges. 
Excommunicatiou  s.  Strafen,  kirchliche. 
Exorcismen  68.  7 1  ff .  81.  *K).  97.  104. 
112.  292.  564. 


F  und  V. 

farhnra  (=  factio)  540.  542. 
factio  (=  maleficium)  8.  9.  11.  540. 
factium  s.  Hexensabbat,  Namen  des- 
selben. 

factum  (=  factio)  547.  614. 
faicturiers  (faicturiöres)  178.  413.  539. 
)e  Fait  s.  Hexensabbat,   Namen  des- 
selben. 

Valdenaes  und  Valdesia  s.  Waldenser. 

Fallsucht  295.  554.  574. 

fama  mala  s.  mala  fama  (vgl.  Leumund- 
verfahren). 

farn,  die  —  leude  (vgl.  Nachtfahrten)  76. 

fascinarii,  Fasciuatiou  s.  Zauberei. 

fastiiiitrcM  s.  Zauberei:  Fascinarii. 

fatturiero  s.  faicturiers. 

Vauderio  19.  149.  188.  408-415.  476. 
546.  581. 

Vauderie  (=  Hexensabbat)  414. 

Vaudois  (Vaudoises,  Vodeis.  Voudeiz, 
Voudevs)  18  ff.  100.  134.  408-415. 
454.  459.  485.  499.  646.  556.  561. 
569.  581  ff.  601.  615. 

Faune  s.  Incubus. 

Feen  84. 

Veitstanz,  ichorea  8.  Johannis,  8.  Viti, 

8.  Chri»to|.hori)  82.  286. 
FeldfrUchte,He/.auberungder  s.Zauberei. 
Felsstürze  s.  Zauberei. 
Veltins,  snnt  —  siech  tage  s.  Veitstanz. 
Verne  71. 

veueficium  s.  Zaul>erei:  Gift. 
Vonnsberg  284.  348.  597. 
Verbrennung  s.  Strafen. 
Vergiftung  s.  Zauberei:  Gift«. 
Verheerungen  557  ff. 
Verhör-Formulare  für  Zauberei-Frocesse 
47  ff. 

Ver8chreibung  s.  Pakt. 
Verwandlungen  des  Teufels  s.  Dämonen. 
Verwandlungen  von  Menschen  in  Tiere 

s.  Zauberei. 
Verweisung  aus  der  Stadt  s.  Strafen. 
Vereückte  Frauen  s.  Nachtfahrton. 
festurieros  s.  Zauberei:  Fascinarii. 
Visionen  39.  44  ff.  68.  84.  86. 106.  211  ff. 

333. 

Flug  der  Hexen  auf  dem  Stock  oder 

Besen  s.  Nachtfahrton. 
Vodeis  s.  Vaudois. 


Folter  93.  95.  102.  123.  167  ff.  199.  217. 

223  ff.  240.  279.  284.  304  ff.  311.  322. 

338  ff.  342.  353.  445.  465.  486.  491  ff. 

511.  519  ff.  528.  532  ff.  546.  552. 

559  ff.  570  ff.  576.  577.  581  ff.  587  ff. 

592.  597  ff.  600.  606.  611. 
Formeln,  Zauber-  s.  Zauberformeln. 
Forinicarius  des  Joh.  Nider  88  ff. 
Vota  (voult«1  s.  Zauberei  mit  Bildern 

(Wachsbilder). 
Voudeiz  oder  Voudevs  s.  Vaudois. 
Vox  publica  k.  Leumundverfahren, 
frangules  (=  Hexen)  19. 
Frauen  s.  Weibl.  Geschlecht. 

—  Schlechtigkeit  der  99.  416  ff. 
Frigiditas  204.  218.  245.  260. 

—  Unterschied  zwischen  —  nnd  im- 
poteutia  ex  maleficio  204. 

Frühgeburten  s.  Zauberei. 

0. 

gaste] Inm  Nicart  167. 

Gazarii  118.  232  ff.  362.  411.  455.  487. 

533. 

Gebräuche,  volkstümliche  —  40.  87. 
Geistererscheinungen  s.  Erscheinung. 
Geisterheere,  kämpfende  90. 
Geister.  Zeugung  durch  s.  Zeugung. 
Gelübde,  das  dein  Teufel  geleistete  s. 

Schwur  (vgl.  Pakt  u.  Homagium). 
gonaulcherie  \=  Hexerei)  411. 
Geomautia  s.  Zauberei. 
Georgii,  ars  saneti  49. 
Geschlechtlicher  Verkehr: 

Empfängnis,  Verhinderung  der  42. 
138.  426. 

Geschlechtliche  Enthaltsamkeit  (vgl. 
Ehelicher  Umgang)  424.  434  ff. 

Geschlechtlicher  Verkehr  zwischen 
Menschen  uud  Dämonen  s.  Teufels- 
buhlschaft. 

Verhinderung  des  Geschlechtsver- 
kehrs 44.  97.  138  142.  276.  283. 
310.  518.  536.  vgl.  auch  Zauberei. 
Geschlechtliche  Unzucht  (vgl.  Unzucht): 

Bestialität  19.  165.  180.  186.  191. 
343.  410  ff.  454.  485.  500.  569. 
609. 

Sodomie  119.  136.  144.  162  ff.  165. 
180.  186.  191.  233.  257.  320.  343. 
410  ff.  426  ff.  433.  455.  481.  512. 
591. 

Geschlechtsteile,  zauberische  Wegnahme 
der  männlichen  235.  321.  390. 

Geschlechtstrieb,  Verhinderung  dos  (vgl. 
Zauborei:  Impotenz\ 

Gesponsterglaube  87. 
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Cie*tKti<lnis»c»  der  der  Zauborei  nnd 
Hexerei  lk>»chuldi|;teu  95.  17*.  206. 
IM 7.  223  ff.  276  ff.  279  2*1  ff.  314. 

.{.»1.  ;cu.  335.  339.  342.  319.  35 1  ff. 

14«  ff.  14*.».  4.")l  ff.  45«.  4«3.  4X1. 
4*«>.  492  ff.  500.  511.  51!»  ff.  525. 
MO  rt.  549.  55«.  571.  5*4  ff.  590. 
597.  599  ff.  «0«.  »KW  ff.  IUI. 
Cewah  der  Hexen,  s.  Hexen,  Macht 
der. 

tüfl  a.  Zauberei. 

ptu.M  o  dotto  della  Donna  s.  Hexensabbat, 

Namen  den. 
(ilauben,   Ah*ehwftrinig  desselben  32. 

92  ff.  130.  132  ff  135.  137  ff.  140  ff. 

159.  190.  207.  21«.  241.  27«.  2*0. 

2*3  ff.  293  2!*5.  32*  4«9  ff.  477  ff. 

4*0.  4*3.  I*«.  493.  514  ff.  531.  541. 

5«9.  572  ff.  577.  5*5.  591.  598  ff. 

«09. 

CiiiAilcnnional  247. 

<t..tte»urted  5*4. 

(tratmiii  decrettim  *.  Oecrctuin. 

(irogorii  muralia  1*1.  218.  220. 

Gutachten,  Juruturli«  55.  61.  479.  487. 


Haare,  F.iiufoaAen  von  584  ff. 

HnorcM»  „nd  haerctittdie  An»chauun|;<Mi, 
«.  17.  19.  21  ff.  30.  35  ff.  49  ff.  55  ff. 
«I  ff.  «7.  123.  125.  135.  13*.  142  ff. 
152.  1«7.  2iftff.  21«  ff.  223  ff  227. 
243  247.  250.  27*.  2*0.  2*2.  297  ff. 
3*<9  '.IV>  ff.  343  ff.  352  ff  452.  454. 
45«  459  f  4«9f.  472  ff.  475.  479. 
4*3  4*'l  4**  ff.  5<>7.  513.  570.  5*H. 

Imereii»  i  i  in  innrii  •  /.aulierei :  fa«<inarii. 

hnriKpio.«  s.  Zauberei. 

IIa»»,  Kr/etifung  von  «  Zauberei:  Liehen- 
x.mber. 

heehieeria  311.  614. 

Heer,  .1«  wild*   ».  Wildes  llf..r. 

I  leili.i  tj  l»r  n.  Zauberei. 

I I«tluri(c  viin  Lieheawahn  Zauberei. 

Iu.rl.aria    -    Hexe)  19«. 

Hemdi/ide»  arte»  30. 

Haften.  l|exeriwo«nn  vgl.  briiian,  ca»«p- 
rAderie,  e»trie,  fah  turier».  fraucnl.'*, 
iratani,  genatilcherie,  herl>an.v  hunia, 
mali'liii.  nmifxp,  malinr-Ue,  mim, 
ma«{uoa.  phiu>ni»»ae,  |.nj»r.liae,  «inar- 
reri»ta,  rxoixunTi'n.  na^ae,  n  «.|i;u  e», 
sortiere,  »tra^.nni»«,  »trepme«.  *1ri«!<  I, 
»tripe»,  strijrilamiae.  •»irijrimaw'Ae.  In- 
holde,  Vaud"i«e*.  xur^ ninae,  vj»l. 
dii«  A u«f II liruttjr»>n  in  Ab*thnitt  VII 
8.  «14  1.) 


Hexe,  erateii  Auftreten  de»  Worte»  in 
Processen  52*.  vgl.  Abschnitt  VII. 

—  Entwicklung  de»  Hepriffe»  130.4O9ff. 
Hexen.  Abrn#iren  der  Haare  von  155. 

191».  322.  5K2  ff.  589.  593. 

—  Abschneiden  der  Fingernägel  von 
593. 

Hexenbnllo  de»  Pap»te«  Innocenz  VIII. 

v.  J.  1484:  24.  2*.  300.  310.  319. 

326.  328.  363.  379.  3*5  ff.  393.  401. 

418.  501.  508. 
Hexen,  Citation  der  302  ff. 

—  Bestrafung  derselben,  vgl.  Strafen. 
Hexend roliuugeu  23*  ff. 

He  xonfahrten  *.  Nachfahrteu. 
Hexenflug  s.  Nachtfahrten. 
Hexen,  (iehorsam  der  gegen  deu  Teufel 
273. 

—  Ortlnde  für  den  Eintritt  in  die  Sekto 
der  121.  234. 

Hexenhatnmcr  s.  Malleus  malencarum. 

Hexen:  Kinderraub,  Kindermord  Und 
Eavmi  von  Kitiderleichen  uud.  Men- 
schen fleisch  40.  84.  92  ff.  110.  119. 
122.  125.  129.  131.  141.  166.  1*1. 
190.  193.  199.  210  ff.  21«.  2.34.  237. 
257.  27«.  30*.  310.  .333.  33«.  344. 
350.  353.  409.  453.  4«0  ff.  472.  481. 
4*4.  497.  500.  512.  514  ff.  535.  539. 
541.  542.  557.  5««.  568.  570.  591. 
597  ff. 

Hexen,  Macht  der  17.  «1  ff.  291  ff. 

Hexenmal  »ignum  pacti  ,  V|fl.  Takt 
137.  155.  178.  493.  55*  5*2.  «00. 

Hexeiiproce»»e  der  kirchlichen  Inquisilio 
hapreticAo  |»ra  vitAti*  445—51«.  I>ie 
einzelnen  Mrt».  haften,  wo  die  Pro- 
fOM»  stattfanden,  ergehen  sich  miit 
der  l'ebersirht  ttlx-r  «Ho  Thatigkcit 
der  Inquisitoren,  unten  ».  v.  Inqui- 
sition. 

Hex«»npnM  ««(«»o  der  weltlichen  (iericht« 

4«I.  4«4.  51«  «13 
Hexenproress*  der  weltlichen  Bericht« 

in : 

Alpnach  57»*» 

Andermatt  n.  S.  Gotthard  571. 
Arilliemi  «Ol. 

Augsburg  57* 

Itadeii  i.  d.  Schwei/  5*7. 

Itar  in  Lothringen  5**V 

lla.el  524.  527.  515.  «O*  «II. 

Hamberg  529. 

Hcj.ni  552.  5*7.  59»*». 

Ki-rgl>eim  Wi  K*-lti  «10. 

Herl.n  524.  52«.  .V9.  51*. 

Hern  5«l.  577.  579  ff  5*{.  610. 

lV.  rnli.int.  aio  S  Ml. 

Uiel  im  Wj.Hi»  57«  ff. 
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Blaubeuren  600. 
Bologna  578. 
Bommel  611. 

Braunsberg  552.  598.  612. 
ßraunachweig  580.  597. 
Brauweilnr  I».  Köln  608. 
Breslau  569.  578.  582  ff.  596.  598. 
»retten  in  der  Pfalz  598. 
Briancon  539  ff. 
Brünn  517. 

Büren  b.  Solothurn  548. 
Cavaleso  bei  Trient  597. 
Ciiam  i.  d.  Oberpfalz  613. 
Chamberv  528. 
Chatnonix  472.  481. 
Clovo  612. 

Corbach  in  Hessen  607. 
Dauphinc  461. 
Dillenburg  571. 
DiiiHlakon  608. 
Dortmund  607.  609. 
Dortrecht  569. 
Dtiren  610. 
Duisburg  606. 
EichBtiitt  612. 
Erfurt  612  ff. 

Faidu  am  8.  Gotthard  544.  569. 

Palaisc  i.  d,  Normandio  565. 

Val  Leventina  544.  570. 

Fleimser  Thal  597. 

Fouchea  (Lothringen)  599.  612. 

Frankfurt  a.  M.  527.  579.  584.  592. 

Frankreich,  am  Hofe  König  Lud- 
wig* XI.  von  579.  608. 

Freiburg  i.  d.  Scbw.  523.  530.  545  ff. 
561.  569  ff.  576.  580  ff.  590. 

Geldern  527.  596.  608. 

Genf  515.  524.  607. 

Germain,  S.  in  Lothringen  611. 

Ginsborg  i.  Nassau  610. 

(inichwitz  b.  Breslau  571. 

Gouda  548. 

Gor/.e  in  Lothringen  552. 
GundelBngon  (Pfalz-Neu bürg)  613. 
Hagenau  612. 

Hamburg  547.  571.  582.  610. 
Hannover  610. 
Heinsberg  610. 
Hessen  607.  611. 
Hildesheim  580.  595. 
Hochkirchen  ü.  v.  Düren  588. 
Holland,  am  Hof  von  577. 
Horchheim  b.  Koblenz  597. 
Hulpo,  La  b.  Brüssel  527. 
Interlaken  530. 
.Jülich  Berg  596.  600.  610. 
Kämpen  608. 
Kempten  529. 
Kiel  612. 


Koblenz  595. 

Köln  548.  566  ff.  583  ff.  586.  597. 

599  ff.  607.  609.  611. 
Konstanz  561.  570.  592.  595. 
Laach  b.  Andernach  602  ff. 
Landshut  527. 
Lenk  im  Wall«  531  ff. 
Lichtenberg  in  Hcsseu  611. 
Liestal  b.  Basel  582. 
Linnich  610. 
Locarno  565.  607. 
Lothringen  580.  582.  599.  612. 
Lugano  581. 
Luxemburg  579. 

Luzern  524   526  ff.  530.  533.  553. 

561.  576.   582.  586.   588.  592. 

594  ff.  598.  601.  608.  611  ff. 
Macon  546. 
Mniland  569. 
Mainz  601. 

Marmande  a.  d.  Garonne  559. 
Metz  565  ff.  569.  681.  586.  590. 
Mou»  b.  Namur  601. 
Mons-on-Pevi'de  516. 
Monthureux  in  Lothringen  582. 
Murton  583. 
Namur  601. 
Nmichatol  588. 
Neustadt  a.  d.  Loino  610. 
Nieder Haueiistein  529. 
Normandic  565. 

Nürnberg  526. 545. 578. 580.587.  611. 
Oberursel  bei  Mainz  602. 
OoHterhont  im  Gelderland  608  ff. 
Osnabrück  545.  597. 
Paris  467.  618  ff.  520  ff.  611. 
Perugia  547. 

Pforzheim  590.  601.  608.  611  ff. 
Pommern  612. 
Posen  545. 

Provins  bei  Paris  556. 
Putten  i.  d.  Veluwe  529.  576. 
Karon  im  Wallis  537. 
Kcckliughausen  607. 
lteimerswael  im  Gelderland  554. 
Regensbnrg  561. 
Hoermond  610  ff. 

Kallenbach   im  Schwarzwald  584. 
Kom  110.  131.  340.  529.  599. 
Konen  552. 
Kuhrort  606. 
Sarnthal  iu  Tirol  613. 
Schlawo  in  Pommern  612. 
Schiltach  a.  d.  Kinzig  612. 
Schwabach  b.  Nürnberg  598. 
Senones  (Lothringen)  582. 
8iegen  576. 

8ion  im  Wallis)  111,  vgl.  Wallis. 
Simuienthal  (sw.  Thuner  See)  523. 
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Soiahoos  575. 
Solothurn  561.  577.  588. 
Straubing  545. 
Strasburg  55«.  60«. 
Sursee  529. 

Tiomberg  i.  Scbwarxwald  584. 
Torrio  b.  Konen  565. 
Tübingen  698. 
Ulm  6t  W. 

l'trecht  528.  546  ff. 
Valkonburg  bei  Maastricht  «11. 
Veluwe  529.  576. 
Verdau  547. 

Virion  in  Luxemburg  579. 

Völs  in  Süd-Tirol  599. 

Wallis  531.  537.  551.  569.  576  ff. 

Walsum  606. 

Wernigerode  609  ff. 

Wien  595. 

Willisau  bei  Luxem  576.  598. 
Wittenberg  613. 
Worms  600. 

Zürich  53 1 . 576. 586. 592. 594. 601 .609. 

Zutphen  579.  589. 

Zwickau  530.  601. 
Hexenproceaae,  Uebersicht  über  die  — 

von  1240-1540  445  -  613- 
Hexen,  Processverfahren  gegen,  s.  Pro- 
cessverfahren. 
Hexenpulver  a.  Zauberei. 
Hexensabbat  25.  69.  92.  101  ff.  119  ff. 

122.  124.  127.  134  ff.  138  ff.  142  ff. 

UM.  150  ff.  159  161  ff.  164  ff.  186  ff. 

Ihm  ff  190  ff.  202.  2H6  ff.  210  ff.  21 H. 

223  ff.  229.  232  ff.  241  ff.  245.  257. 

260.  270.  276.  2*0  ff.  284  ff.  292  291. 

.300.  309.  311.  .113  ff.  321.  324  ff. 

328  ff.  331.  336.  340.  344.  348  409. 

411.  413.  451.  460  ff.  46*  ff.  477  ff. 

4X6  4*9.  493  ff.  500.  511.  516.  539. 

557.  570.  6«:».  591.  596  ff.  599.  605. 

—  durch  Aegen/.f  ugen  l>eohachtet  2*1. 
319.  331.  339.  340. 

I  Mmbprd^eliuifr  vi»n  iinberufeiien 
Zu»chauern  denselben  l*gl.  Züchti- 
gung   2*1  f.  319. 

—  tSründe  gegen  »eine  Realität  2*3  ff. 
u.  .1 

Lichter  auf  dem  14*.  159.  191. 

—  Möglichkeit  denselben  2**6. 

—  Namen  denselben: 
at|uclarre*  124. 
barbttto  570. 

mngregatiu  Valdeimium  171  ff.  46*, 
le  Fftit   fa«  tum.    1*9.  450.  100.  539. 
lütioo.  deüa  Dt.inu  321.  326. 
In. In«  2o5.  206  339. 
ludu«  diab..li.'u>.  319. 
le  Martmct  1*9.  311. 


Hexensabbat,  Namen  desselben:  Mescle 
(Meies,  Meies;   Meidet;  Mecletum) 
119.  232.  191  ff.  557  ff. 
Tasse-Martin  101.  189. 
Schule  535. 

Svnagoga  Valdensinm  s.  oben  t'on- 

gregatioues. 
La  Svnagogne  189.  160.  535. 
Vauderio  111. 

—  Schauplatse  desselben  190.  152. 
Arbor  Tellina  310. 

Herney  591. 

liouconne,  foret  de  152. 

Clairvaux  168. 

in  Clavica  Malagusxi  331. 

Crovsete,  de«  195. 

Derevas  495. 

Elboch  de  Hiterne  148.  ' 

empra  mala  !   495  f. 

in  Ferrara  331.  673. 

Houberg  2tJ0.  437.  609. 

Jorioe,  8.  495  ff. 

Lac  d'Annety  495  f.  498. 

Lotancha,  ad  pontem  de  457. 

Mont-Alaric  450. 

MonUgnes,  les  —  noires  452. 

Monte  Tonale  511. 

noche,  la  —  Uoutoillot  486. 

ad  naccm  Keneveutansm  440. 

Ochia,  vinea  de  495. 

Pech  David  452. 

PeiToy,  lax  493. 

Publex,  es  —  versus  Pereriam  494. 
Pvrrhenaen  452. 
Fogetis.  in  496. 

Toulouse.   Kbene  xwUclien  —  und 

Montau  bau  462. 
Tour,  la  —  du  Pin  465. 
im  Veltlin  281.  331. 
Villc  bei  K.-ln  6»H>. 

—  Termine  desselben  192.  570.  600 
Hexcnsalhe  89  ff.  93.  109  ff.  11*  ff.  131. 

147.  156.  16*.  166.  190  199  ff.  230. 

23.3.  267.  261.  2*;».  32*  332  ff.  347. 

357.  437  494.  497.  611.  534.  555.  694. 
Hexeust'Kk     vgl     Nachtfahrten  1*1*. 

199  tf.  262  ff   240.  460  ff.  494.  497. 

555.  570.  609. 
Hexeiitreihvu,    t-iHliclie  Darstellungen 

de«  «.  Darstellungen. 
Hexeuwesen,  (trilnde  für  dio  Haeresie 

des  136.  2o6  n.  0. 
holda  40.  627. 

b..ii)Ägium  vgl.  Pakt  2.  4.  17.  49.  51. 
93.  11*2  119.  121  125.  130.  13*. 
140  14*.  1 69.  199  210  232.  241. 
:'f>7.  2M.  292.  295.  34  I.  352.  460  ff. 
169  ff.  477  tr  l*o  1*3  193  511  ff 
539.  569.  591. 
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homicidium  «s.  Zauberei. 
H<>«tie  s.  Schändung. 
Hundertjähriger  Krieg   gw-ist-hen  Eng- 
land und  Frankreich  209. 
Hussitische  Bewegung  118. 
Hvdromantia  Zauberei. 


L 

Idolatrie  3.  18.  42  ff.  49  ff.  60  ff.  67  ff. 
73  ff.  81.  125.  135.  1-13  ff.  149.  145. 
1S2.  195.  215.  252.  271  ff.  309.  433. 
460.  470.  472  ff.  475.  507.509.514. 
578. 

Illusionen,  dämonist  ho  18.  20.  22.  37  ff. 

68.  84.  84>.  105.  113  ff.  134  ff.  147. 

184.  197  ff.  209.  221.  226.  236.  250. 

257.  261.  276.  285.  308  ff.  314.  324  ff. 

327.  332.  340.  345.  355  ff.  453.  534. 

542. 
Imaginaria  231. 

!;r°:;„  i  »■  *  

Incubus,  medizinischer  s.  Alpdrücken. 

—  und  Succubns  3.  25.  69.  84  ff.  90. 
99.  125.  136.  146.  191.  197.  203  ff. 
207.  211.  218.  245  256  ff.  261.  269  ff. 
276.  290.  296.  309.  319  ff.  329.  336. 
344.  351.  359.  418.  436.  620. 

Inquisition  gegen  Zauberer  und  Hexen 

(vgl.  Iloxenprocesae)  1.  3  ff .  6.  10. 

15-21.  24-37.  42.  47  ff.  55  ff.  59  ff. 

66  ff.  71.  92  ff.  99.  118.  120.  122. 

124.  132  ff.  140.  148  ff.  152  ff.  166  ff. 

201.  280  ff.  301  ff.  307.  310.  317. 

319.  322.  328.  331.  333.  341.  349. 

3f»3  ff.  382.  384  ff.  393.  400  ff.  408. 

410  ff.  418.  445-516. 
Inquisition,    Verhältnis«    der    —  zum 

brachiuui    saecularo    (vgl.  Hexen- 

proresae)  141.  180.  352  ff.  359.  445. 

453.  455.  459  ff.  467.  476  f.  486. 

499  ff.  502.  512  ff.  612. 
Inquisition,  Competenz  der  271.  280  ff. 

317.  359.  385.  502.  558. 

—  Willigkeit  der  —  in 
Aix  1. 

den  Alpen  (vgl.  Como)  310.  333. 
Aragon  66. 
Arles  1. 

Arras  149.  408.  411.  413.  476  501. 
Artois  466. 
Asti  485. 

Auhenas  im  Vivarais  506. 
Autun  92.  455  f.. 

Avignon  (und  Pauphiue,  Provence 

u.  s.  w.)  16.  55.  66. 
Barcelona  457. 


Bergarno  32. 

Bern  410. 

Besancon  513. 

Böhmen  30.  134. 

Böhmen-Mähren  379.  393.  510. 

Bologna  307.  513. 

Bormio  am  Stilfser  Joch  502. 

Bourgogne  484. 

Bromeu  385.  401. 

Brescia  31.  317.  502.  511. 

Briancon  539. 

Calahorra  239.  510. 

Cambrai  501. 

Carcasaonne  4.  6.  124.  449.  454  ff.  457. 
Chamber*    Savoven)  IIS.  122. 
Chamonix  (Savoyen)  472.  477. 
Chaunv,  w.  v.  Lami  500. 
Como  '34.  201.  279  ff.  310.  319.  331. 

333.  363.  454.  476.  4H7.  502.  510. 
Creuiona  31.  36. 

Dauphiue  (vgl.  Avignon)  148.  459. 
466. 

HcuttK-hlaud  (vgl.  Oberdeutschlaud) 

21.  24  .  27  -  30.  319.  321.  336. 
Dijou  484.  512. 
Edolo  im  Val  Camoiiica  472. 
Einbruu  1. 
Kstolla  239.  515. 

Evreux   124.   135.  174.  211.  241. 

411.  467. 
Faido  im  Val  Loventina  456. 
Ferrara  59.  331.  513.  673. 
Forno  485. 

Frankreich  (vgl.  Süd-  und  Nord- 
Frankreich)  6.  15.  17.  19.  336. 

Froiburg  i.  d.  Schw.  91.  4 10  ff.  455. 

Preising  527. 

(iascogue  148.  466. 

(Jenf  473.  485.  488  ff.  499.  502.  513. 

am  Genfer  Soe  120.  455. 

in  und  bei  Heidelberg  132.  382.  467. 
487. 

Innsbruck  501. 

Italien  i  vgl.  Oberitalien)  1.  281.  336. 
Innsbruck  341.  364.  385.  387.  406. 
Ivrea  502. 
Kastilien  71. 
Koblenz  406. 

Köln  99.  306.  368.  385.  400  ff.  458, 
Konstanz  384.  406.  500. 
Langres  412. 

Lausanno  92.  473.  488  ff.  499. 
Le  Mas-Saintea-Puellos  445. 
Levono  485. 
Lille  134. 
Lodi  317. 
Logrofio  239.  341. 
Lombardei  31.  34. 456.  476.  485.  502. 
510.  513. 
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Lv..h  152.  KW  f. 
Lvounai*  466. 

Mähren    v*l.  Ib.hmen)  .30.  510. 
Mailand  .517.  416  4H7. 
Main*  307.  36*.  :JHT».  400. 
Mendri»i<>  2*1. 
Met*  512.  673. 
Mnntnexat  im  Vivarai«  512. 
Nnutpn  467. 
Navarra  .34».  516. 
Neiuhätel  455.  4»». 
Nivornai»  466. 
Nordfraukreich  133.  411. 
Noruiandie  466. 
NVvara  453.  502. 
Nniu  48-1. 

Oi..rdeut*chland  25.  27-31».  382. 

ober  Italien  l»f.  317. 

nherpfalx  3x2. 

I'.iuu.  rs  446. 

rani|ieh>na  515. 

I'nri»  124.  454.  467. 

Parma  ,36. 

Piacenaa  31.  317.  512. 

I'imnout  454.  476. 

Prwveiioo  Avi^non. 

U.  jri  h.imrjr  ;r»:i.  467.  506. 

in  «lim  Khuiulaiidon  3*2.  400. 

Hivara  4*5. 

({«magna  59. 

ICtiunu  456. 

Salxhurp  3*5.  401. 

Snra|ro«aa  513.  516. 

Savoven  121.411.  455.  467  487.  515. 

fr.ini.  Schweix  411.  501. 

S.  vill»  262. 

S.r.hOH  314. 

Si..n  i  situ»»)  473.  4**  ff.  4»».  513. 
Spanien  71.  112.  23».  246.  321.  .336. 

Südfraukreich  42  f. 
Talloire*  hei  Aiinecy  467  502. 
TarlHM  10. 
T<->  .manne  501. 
Thal  heiin  467. 

TiUberc  i.  U.  OUrpfal«  4H7. 
TfiiloiiMt  4.  6.  47  ff.  148.  361.  446  ff. 

44!»  ff.  454  ff  4»'.6.  MO. 
T.ximav  134  501. 
Trier  307.  36*.  .3*5.  400. 
Turin  477.  4^5. 
Vapur  im  Vivaraia  506. 
Val  t'amunien  172.  510  ff. 
Val  ('.umvMo  Ihm  Turin  4*5. 
Valencia  344 
Val  I,evi>ntina  570. 
Vallorrine  473. 
V,.hl„,  331. 
Venedig  455. 


Vercelli  502. 
Vi-vov  120. 

Villar»  Chabod  in  Savoven  4*7  ff  513. 
Viry  in  Savoven  515. 
Vivarai»  T>06.  512. 
Wal  Ii»  551. 
Würzburfr  71. 

auf  der  Zcnt  bei  TiUberg  4*7. 
jm-ulator  »2. 
JuhiläumAjahre  101. 
Judeuthum,  tum  —  abfallende  Spanier 

247  ff. 

K  Vgl.  ('. 

L. 

Laeaae  majestati»  crimen  7.  65.  123. 
165.  248. 

Laieu»piej:el  de»  L\  Tendier  27*.  2»6  ff. 
lamia  (vgl.  lania,  »trijroiO  Hl.  205.  216  ff. 

23».  262  ff.  272  ff.  310  ff  313  ff.  320. 

327  ff   3.34  ff.  33».  313  ff.  345.  3.V». 

.362.  40».  61«  ff. 
lamiiia  S. 

lauia    vKl.  l'nhoM^i  6».  243  ff.  «02  ff. 
Lateranruiu-il  (1514    »  Coiuilien. 
latria,  Kult  der  66  f.  70.  I1H).  251.  424. 
457. 

Lawinenvcruraarhnng  a  Zauberei. 
I,e»jenda  aurea  246.  283. 
Leugnen  der  der  Zauberei  Angeklagten 
l7Hff.  24»  und  Öfter  in  den  Pm- 

ccMi'ii  4  r»  ff. 

Loumundveri'ahren  im  Heienpmce»» 
-.65.  570.  576  ff.  5*0.  5H4.  5H7  ff. 
5  »2. 

lex  n.rnelia  64. 

lex  duodeeim  tahiilarttm  222. 

I.ibertiniati.fchu  Sekten  »0. 

Lichter  auf  dem  Sabbat  ».  Hrxenaahhat. 

Liebe,  Erzeugung  von  — ,  Ltel>eMrllike, 

Liehmwahn    und    Lieln'sxauber  ». 

Zauhcrt-i. 

Litteratur  iur  (Jrnohichte  de»  Za  liber- 
um!   Hexen  «ahn»    (c  1270-1540 

3* -359. 

I^M«-/.aul»er  <«.  ZaulK»rei:  Sortilegium. 

lmlili.  Aliti  dacmniium  ».  I II «>«••»?> - 

In. in»  «  lleton»*hbat.  Namen  de«»elben. 

M. 

Magae  4*7. 

Mnifi  »•  Zauberer. 

Ma^ie  a.  xatibfriarhe  Handlungen. 

Magna*  arte»  ».  Zauberei:  Inviiiatinti. 

Magi-tenilu»  ».  pjummen,   Namen  der. 
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Mal»  fama  {vgl.  Leumundverfahren  1 
224.  486. 

Maledictions-Erlasse  dos  Bisch.  Wilhelm 
von  Lausanne  (1221 — 29  j  gegen 
Aale  112. 

Maledictions- Erlas*  des  Bisch.  Geurg 
von  Lausanne  v.  J.  1151  gegen 
Blutepel  im  Genfersec  112. 

—  des  Misch.  Benedikt  von  Lausanne 
v.  .1.  1478  gegen  Engerlinge  112. 

malericae,  sagae  s.  sagae. 
Mnleficien,  Heilung  durch  s.  Zauberei: 
Heilungen. 

—  Mittel  gegen  211.  258.  28S.  321. 

—  Bealitat  der  320. 
Maleficium  s.  Zauberei. 

—  als  Ehoscheidunpsgrund  210.  339. 

—  Unterschied  zwischen  —  und  fri- 
giditas  204. 

inaliarda  1%. 

Malleus  male6carum  8«  ff  99.  201.  213. 

291.  294.  300.  310.  318  f.  321.  32G  ff. 

329.  331  ff.  341.  345.  348  ff.  358. 

360  -407.  416  ff.  419.  500.  512. 
raalmolles  ?)  489. 
Maudragorawurzel  231. 
Manicbaer  139.  227. 
uianschlacht  123.  208. 
Marienkultus  420. 

Martiuet  s.  Hexensabbat,  Nainou  desselb. 
mascae,  iiiasques  vgl.  strigcsi  100.  216. 

413.  486.  512.  ti28  ff. 
matheinatici  s.  Zauberei, 
mechia  433. 
Medicus  s.  Corrector. 
melanconicus  humor  205. 
Meie/.,  melez  s.  Hexensabbat,  Namen 

desselben. 
Menschenfleisch,  Essen  von  s.  Hexen: 

Kinderraub  etc. 
Meselet-Melcz. 

Messopfer,  Parodierung  des  450. 

Milchzauber  s.  Zauberei. 

Möglichkeit  des  Transportes  von  Men- 
schen durch  den  Teufel  s.  Transport. 

Molkenzauber-Milchzauber. 

Monarchia  des  A.  Koselli  391  ff. 

Moralia  Gregorii  181. 

morbus  comitialis  und  morbus  daemo- 
niacus  s.  Besessenheit. 

mnsien  Gwidonis  72. 


N. 

Nachtfahrten  von  Menschen,  insbes.  von 
Frauen  38  ff.  66  ff.  70.  80.  82.  89. 
100  ff.  102  ff.  105  ff.  109.  113.  115  ff. 
119  ff.  124  ff.  130  ff.  134  ff.  148.  150  ff. 


153  ff.  158.  165  ff.  171.  173.  189. 

196  ff.  199  ff.  202.  206.  210  ff.  216  ff. 

223  ff.  229  ff.  232  ff.  237  ff.  213  ff. 

250  ff.  257  ff.  260  ff.  264  ff.  276  ff. 

280  ff.  284  ff.  308  ff.  313  ff.  319.  321. 

323  ff.  326.  328  ff.  331  ff.  336.  339  ff. 

345  ff.  354  ff.  358.  390.  413.  437. 

450  ff.  455.  460  ff.  465.  476.  494. 

500.  512.  515  ff.  534  ff.  539.  554  ff. 

568.  585.  591.  599.  605. 
Nachtfahrten  durch  Kamine  und  ver- 
schlossene Fenster  und  Thüren  (vgl. 

Entrückung)  127  ff.  146.  194.  199. 

216.  257.  261.  276  ff.  308  ff . 
Nachtwandler  329. 
Narkose  229. 
Neuplatouismtis  256. 
Nicart,  gastellum  167. 
Nigromantia  s.  Zauberei. 


0. 

Uel,  heiliges  48  ff.  u.  ö. 


P. 

Takt  mit  dem  Teufel  (vgl.  Hexenmal, 
homagium  und  Schwur  :  4  f.  17.  80. 
86.  89.  104.  108.  112.  129  ff.  138. 
148.  152.  159.  165.  180.  199.  211. 
217.  230.  240.  247.  285.  287.  292. 
309.  323.  348.  350.  404.  417.  452. 
460.  467.  486.  493.  507.  541.  548. 
554.  573.  577.  588.  591.  595.  598. 
609  ff. 

—  GründofUrden—  mitdemToufel  121. 

—  mit  Blntunterschrift  121.  131. 

—  schriftlicher  4,  17. 

Päpstliche  Erlasse  gegen  Zauberei  und 

Hexen  (1258-1526)  1-37. 
Passionsspiele,  mittelalterliche  519. 
Polagianer  139. 

Phantasma  18.  38  f.  105.  114.  117.  250  ff. 

257  ff.  309.  311. 
Pharaildis-Herodiaa  131. 
Pharao,  Zauberer  vor  148.  260. 
Pharelis,  unguentum  s.  Pharaildis. 
Phialon  zum  Zaubern  s.  Zauberphinlcn. 
phitones,  phitonicao  mulieres  und  phito- 

nissae  s.  l'nholde. 
phitonicus  contrarius  254. 
phvlacteria  diabolica  42. 
physicao  ligaturae  44. 
pixardie  196. 

poi-ula  amatoria  s.  Zauberei:  Liebcs- 

trünko. 
Poeuitential  s.  Corrector. 
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Praeceiitorinm   de»  Outtaehalk  Hollen 
43«  ff. 

pre*tigium  P.»7. 

Proceaaus  Sntlianao  420. 

Proceimv  erfahren  gegen  Zauberer  und 
Hexen    vjjl.  Leumund  verfahren' 
155  ff    1«7  ff.   221  ff.  280.  2!Ni  ff. 

:^>i  ff.  317.  3>2.  33«.  33s  «f.  353. 

480.  488  ff.  520.  631  ff.  50.1. 
Prophezeiungen  ■.  Zauberei. 
Pulver.  magiiwhe  *.  Zauberei. 
I'uiikliren  a.  Zauberet:  Sortilegium. 
Pvroiuantia  ».  Zauberei. 
Pythagoritcr  1%. 

<i- 

Quälereien   durch    Dämonen   8«.  8!»  ff. 

124  ff.  134.  140.  23«. 
quarrerinta  19. 


R. 

rftbiui  in  «ecta  17*. 
rauia»«ierea  (  -  aorciere«)  4*4. 
K.iMron  der  Haare  von  Hexen  ■.  Hexen, 
liochtahiirh  de«  \\.  v.  d.  Taverijen  251  ff. 
Koportonum  perutile  iiiqui»itoriuiu  246  ff. 
Kovelniionon  «8. 

Hinge,  in  —  cinge*chIos«ene  Dämonen 

*.  Dämonen. 
Hinge  «um  Zaubern  n.  Zauherringe. 
Ko*eiikr.-uizbruder*< haft  in  Köln  3'.'S. 
Kow,  K..man  de  la  41H. 


s. 

S.'ibbat  «.  Ili*x<<tiiutl'bat. 
S.'icrib'ciuru  *.  Zauberei, 
aagae  mjib'ticae  25*  ff.  401».  f,02  ff. 
Sakramente,  Zauberei  mit  den  «.  Zau- 
berei. 

Same,    der  menHchlicho   12;».  21!»  u.  ö. 
Siineiitraii^port  25*  (vgl.  IncuhuO. 
Samen,  Zusammenraffen  der  ».  Zauberei. 
Scapuliero  S7. 

»ch.ldigende  Na« -htfahrende  «.  rnlw.ble. 
Scliinl Iptingen  durch  d. Teufel  i».Dam<>i]»Mi. 
Schändung  der   I|.>-«Tio    1.15.    14«».  15'.». 

H»»».    1-0.    P.»2.    IH5.  2«rJ.  210  -„>I5. 

32*.  4*1.  4X4.  4!»*.  51*  ff  5*2. 
Schändung  de»  Kreuz/riehen*  1  .">'.♦.  P*2. 

21«.  22H.  2*1.  :no.  :iu.  .ijr.  32*. 

4«0  ff.  477.  4*6.  4!M.  511.  53'.'.  511. 
ho5. 

St  Landung  des  W«.<ih»a*«<  rs  15'.». 


Schaubühne  s  Paat»ion»«piele. 

Scheiuleih  311.  512  (».  Zauberei:  Ver- 
wandlung und  Dämonen:  Verwand- 
lung). 

Scheiterhaufen  a.  Strafen:  Verbrennung. 
Schlaftauher  a.  Zaut>erei. 
Schleifung  *u  Tode  s.  Strafen. 
Schrec/Iin  20H.  «20.  624. 
Schwarze   Kunut   a.  Zauberei:  Nigro 
mautia. 

Schwur,  der  dein  Toufol  geleistete  vgl. 

Pakt)  IUI.  121.  140.  232. 
acobaces  240. 
Seelenwanderung  196. 
ftilv.-imis  s.  Incnbua. 
silvaticae  41. 
Sitnonio  223. 

Sodomie  ».  geachlechtlicho  1'iizuwht. 
Somnambulen  e.  Nachtwandler, 
»oreellerie  «.  aorcerie. 
aoreeri«  102. 4 1 1. 455  547. 575  571».  6 1 4  ff. 
forcier«    aorcierea)  11».   PH).  413.  450. 

454.  45«.  4SI.  500  ff.  518  ff.  520. 

530.  552.  55!»  ff.  5«5.  f*i*  ff.  581. 

58«  ff.  5f0. 

aorseryo  «.  aoreeri«. 

aortcherie  a.  Zauberei:  Sortilegium 

Sortilegium  •.  Zauberei. 

—  Strafen  a.  Strafen. 
sorUerye  —  Sortilegium. 

Spiegel  tnm  Zaubern  a.  Zauherapiogol. 
Sprechen  der  Dämonen  a.  Dämonen. 
Sprüche  mn  den  Hals  s.  breviaria 
atahulariae  mulieres  «S. 
Stimmen,  teuflische  —  in  der  l.nfl  227. 
Straten    gegen   Zaulierei    und  Hexerei 

«3  ff.  107.  212  ff.  22«  ff.  250.  252  ff. 

271».  21»!  301  ff.  337  ff.  311  ff.  313  ff. 

315  ff.  4SI   484.  50!».  578. 

—  Auapeitachung  5<R>.  515.  52«. 

—  Itegraben.  lutiendiges  58«. 
((rennen  auf  der  Stirn  578. 
Kiiiinaueruiig  456.  5*«. 
Knthauptung  123.  515. 

—  Krdn.«<.elung  5*2.  5*4. 
Kr  hangen  555.  570. 

~  Krtraukung  5:<t».  545.  55«.  5«1».  582. 
5*4.  5**.  5!» 7. 

tioldatrafe  52!'. 

—  Minn.  htung  502.  51«.  528  ff.  5;,»;. 

5;otr.  5i»2  5i»5.  «<r».  r»io. 

—  Ki>rk<  r  515.  5*7. 

—  Kerker,    leb*-n«lauglif  her    154  472. 

—  ('.mfi»cati..ii  der  <i  riter  5.  »J0  ff  227. 
4«l.  4*0  f.  4*1.  4*«.  514.  528.  514. 
553.  5'.H. 

Mutze,  Aufhetzen  einer  l>eumlteii  5 15. 

—  Planier,  Süllen  au  den  520.  5-15. 
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Straftiii  gegen  Zauberei  und  Hexerei, 
Kädernng  516. 

—  Verbannung  (vgl.  Verweisung)  5*7. 

—  Verbrennung  von  Zauberern  und 
Hext  n  93  99.  MO.  111.  121.  131. 
133.  141.  148.  149  ff.  227  ff.  232.  235. 
240.  24»  ff.  247.  253.  259.  279.  282. 
285.  296.  303.  305.  310.  331.  340  ff. 
380.  390.  400.  411.  445.  416.  450  ff. 
454  ff.  459.  467.  472.  474.  476  ff. 
479  ff.  484  ff.  487.  500  ff.  506.  510  ff. 
515  ff.  518.  520  523  ff.  529  ff.  532  ff. 
536  ff.  538  ff.  544  ff.  518.  550.  552. 
559  ff.  564  ff.  568  ff.  570  ff.  575  ff. 
579  ff.  582  ff.  586  ff.  591  ff.  594  ff. 
598  ff.  602  ff.  606  ff.  610-613. 

—  Verweisung  aus  der  Stadt  524.  526  ff. 
529  ff.  547.  552  ff.  556.  569.  575  ff. 
578.  580.  583.  587.  592.  596.  598. 
601.  611  ff. 

—  Wallfahrt,  Verpflichtung  zu  einer 
527. 

—  Züchtigung  mit  Ruten  579. 

—  Zunge,  theilweisea  Abzwicken  der 
545 

Strafen,  kirchliche  —  gegen  Zauberei 
und  Hexerei  63  ff.  212  ff.  227.  250. 
341  ii.  ö. 

—  Auslieferung  an  den  weltlichen  Arm 
zur  Vorhrennung  vgl.  Inquisition. 

—  Excouiuiuiiication  5.  27.  30.  52.  54. 
158.  »06.  528.  558. 

—  Excommunication  bis  zum  Sterbe- 
bett 42. 

—  Kirchenbusse,  öffentliche  5*27. 
straganes  [.—  Hexen)  19. 
strega  s.  striges 

streghcrie  485. 

strcgones  und  stregula  i  =  Hexen)  18. 

40«.).  511.  569.  570.  581.  598. 
stria  s.  striges. 
striana  (=■  Hexen)  570. 
Stridel  583.  614. 
stridones  (—  Hexen)  570. 
strigae  s.  strigos. 
striga  holda  s.  hulda. 
strigatus  36. 

striga  uuhulda  s.  Unholde. 

Striges  (vgl.  lamiaei  —  Hexen  31.  36. 

64  ff.  84.  1 10.   195  ff.  200  ff.  205. 

216  ff.  262  ff.  279  ff.  310  ff.  313.  320. 

321  ff.  327  ff.  331  ff.  355.  361.  409. 

413.  417.  453  ff.  511.  570.  597.  602. 

606.  616  ff. 

—  Etymologie  von  280.  614  ff. 

—  verschiedene  Bezeichnungen  für  (vgl. 
Hexen)  196.  614  ff. 

Strigiae  8.  Striges. 
Strigilamiae  335. 


Strigimagae  317  ff.  320  ff.  338  ff.  409. 
Strigones  s.  Striges. 
Strionus  570. 

Succubns  s.  Inciibns  nnd  Succnbn*. 
snperstitio  3.  17.  31  f.  35.  86  ff .  90.  94. 

104. 199. 308.  310.  341. 423. 456.  504. 
auspensio  colli  44. 
susurrus  s.  Incantation. 
Sylvanus  =  Incubus. 
Synagoga  Satanae  b.  Hoxeusabhat. 
Synderesis  222. 


T. 

Tagfahrteu  von  Menschen  durch  die 

Lüfte  s.  Nachtfahrten. 
Taufgebräucho  88. 
Totnplerprocess  125. 
Tempus  gratiae  s.  Gnadenmonat. 
Teufelsbrief  an  P.  Clemens  VI.  65. 
Teufelsbriefe  65. 

Teufelshiihlscbaft  3.  25.  41.  69.  101. 

157.  162  ff.  164.  218.  243  ff.  281.  309. 

32(5.  329.  344.  357.  359.  409.  411. 

418.  436.  446.  460  ff.  481.  484.  512. 

516.  539.  541.  570.  577.  585.  592. 

595  ff.  598  ff.  604  ff.  612. 
Teufel ,    Schädigungen   durch   den  s. 

Dämonen:  Schädigungen. 
Teufel,  Gestalt  des   vgl.  Dämonen:  Er- 

scheinungon)  175.  286  u.  ö. 
Teufelskiuder  S.Zeugung  durchDämonen. 
Teufelsvorwandlungon  s.  Dämonen:  Ver- 
wandlungen. 
Thierbeschwürungen  s.  Malediktionsor- 

lasne. 

Thierbezau borung  s.  Zauberei. 

Thiere.  in  deren  Gestalt  der  Teufel  er- 
scheint s.  Dämonen,  Erscheinungen 
der. 

Thiere,  Hervorbringen  von  niederen  — 

durch  den  Teufel  286  ff. 
Thierprocesse  112. 

ToHtschläge  s.  Zauberei:  Homicidium. 
Tödtung  von  Menschen  durch  Dämonen 
127. 

Todtenerweckung,  Unmöglichkeit  der 

—  durch  Dämonen  203. 
Todtgeburten ,     Verursachung   von  s. 

Zauberei. 

toveryo  s.  Zauberei:   Surtilegium  und 

Divination. 
Träume,  prophetische  89. 
Transport,    Möglichkeit    des    —  von 

Menschen   durch  den  Teufel  106. 

125.  127.  141.  150  ff.  264  ff.  275  ff. 

282  ff.  285.  287.  329.  346  ff.  355  ff. 

417. 
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Transport,    rnmojflichkeit   de«  —  vou 

Menschen    durch   den   Teufel  272. 

27f>.  2H2  ff.  2*5.  2X7.  329. 
Tranapnrt    von    Menacheu    durch  den 

Teufel   a.    Nachtfahrten    und  Knt- 

rürktm^. 

Tranmillnaionon   SO.    KM.    153.  Witt. 

21V».  21«  ff.  22M  ff.  2K4  ff.  31  1  ff. 
Tributloistungen  au  den  Teufel  h.  l>a- 

ni.nioii,  Opfer  für. 
Trollen  in  Norwegen  208. 
trufator  '.'2. 


II. 

l'nfruchtbarkeit,  Herbeiführung  von  — 

Ihm  Weibern  a.  Zauberei, 
l'nholde  •  vgl.  nhitonoa  und  gazarii  40. 

73.   131.  208.  232.  243  ff.  2S4  ff. 

•J0«ff.  300  ff.  300.  437.  503.  529. 

537.  577.  502.  508  ff.  «»7.  «24  ff. 
Inholdes  Heer  *.  Wildea  Heer. 
Cnsichtharuiachung  a.  Zauberei. 
Knterscheidung   de«  Teufels   von  don 

Menschen    auf    di>ut  Hexensabbat 
vgl.  Hexensabbat)  174  f. 
In/u<ht  (vgl.  (icM-hlpchtlichp  l'nziu-ht 

and  TenfeNhuhlaohaft  42. 13«.  150ff. 

l«0ff.  1««J.  175.  210.  2.55.  4«0.  404. 

5*8. 

l'ur.iK  ht  auf  dem  Hexensabbat  s.  Hexen- 
sabbat, (ii-schlechtliche  l'nxiu  bt  und 
T«-ufi  l-)>n|il-<  liaft. 

Unzucht,  wiilernaldrli.  ho  v^l.  Kot/er««i, 
Botigrerio  ii.  Yauderio  s.  ( Jeschle«. M - 
Iii bo  l  n/in  lit. 


V    V£).  F. 


Wachsbilder  s.  Zauberei:  Bilder  (Wachs- 
bilder . 

WahnToratellungen,  antiko  231).  645  H. 

Wahr»agerei  *.  Zaul^erei 

Waldonner  .'KV  IM.  II*.  141»—  )*l.  lM3rT. 

IHK  ff.  LMOff.  321.  .%2.  3H0  393  ff. 

40K-415.  44«.  4M  ff.  459  4«s.  517 
WandeiiiMv«  s.  Vand<>is. 
W.M'hselliültfe  G0  s«.  KS 7. 
Woiblirhoa  (Jos«  bliebt,  Zu«|>it*uti|*  de* 

Hcxontreiliena   auf  da-«   2l>4.  23*. 

2KM.  321.  311.  314  ff.  35'.».  .MX).  .3«2. 

41«- 4  14  501  f. 
Wor*,,|fe    41.  Ni.    132.   2I<>.  220.  >«. 

513. 


Weitermachen  nnd  Wottortauber  s. 
Zauberei. 

Wcttnrsogon  280. 

wicholie  a.  Zauberei:  S<>rtilegiiim. 

Widerrufung  von  Bekennt  niaaen  Her 
dor  Zauberei  und  Hexerei  Ange- 
klagten 17«.  178  ff.  n.  ö. 

WiederUnfo  40.  215. 

Wiklifileti  71. 

Wilde  Mannen  28«. 

Wildea  Heer  28«. 

Wodeia  •  =  Vaudoia.  54«. 

wohlwollende  Nachtfahreude  a.  holda. 

Wnlfsritt  a.  Zauberei. 

Wflthiaches  Heer      Wilde»  Heer. 

Wunder  104. 107.  14«.  222 ff.  269.  292 ff. 

Wunden»  irkung  durch  Dämonen  182  ff. 
2«0. 

X. 

xurguinao  a.  broxae. 


z. 

Zauberei,  Cautelen  gegen  —  Und 
Hexerei  304.  503. 

—  Strafen  (fegen  B  Strafen. 

—  Zauberische  Handlungen  und  Zauber- 
in ittel:  20.  43  ff.  4Sff.  52  ff.  «Off. 
«8  ff.  70.  K3ff.  H45.  «KJ  IT.  04.  104. 
120.  123.  120  ff.  133.  13s.  141.147. 
IM.  Hfl.  1««.  1*2.  1H7.  103.  107. 
207.  210  ff.  220  ff.  2.33  ff.  2.3«  ff  251  ff. 
257.  2«0  ff  270.  2*3.  2*7  ff.  204. 
L'tWi  ff.  3IW  ff  3()S  ff.  IWX  312  ff  451. 
4M.  458.  4«7.  51«.  523  ff.  52«  ff. 
520  ff.  MO  ff.  M5ff.  552  ff.  550. 
561  ff.  5«0ff.  572  ff.  57*  ff.  5s 2  ff. 
58*  ff.  504  ff.  59S  ff.  »iO»;  ff.  tJ10-()13. 
Abortua,  Herlteifithrung  von  21.  25. 

42.  02.  KW.  10.3.  53«.  «Ol. 
Aha«  hnei.len  der  Haare  und  Kiuger- 

nht«'l  von  Toten  447. 
Ai-roniantia  231. 
Alchimie  14  f.  14s  2««. 
Amulett«  S7.  227. 
Ariuli  «M»  iT.  73   110  222.  254.  2!*0. 

543 

Aatrolabii.il  213.  3t  M). 

Astrologie    S»;.    KU).    21«  ff.    25«  ff. 

299.  503  ff. 

Atijruurium   17.  41.  43  ff  r<o.  123. 

21«  ff.  290.  343.  440  504. 
Auapicea  «0.  299. 

Be»<  liiv'.rnnp  v.m  Dämonen  20.  51. 

15h  j-xi.  471.  510.  526. 
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Sachregister. 


Bezauberung  derFeldfrilchte  ».unten 

Feldfr  Uchte. 
Bilder  3.  12.  14.  17.  44.  49.  68.  80. 

104.  280.  293.  448.  542. 

—  Bleibilder  48  ff.  94.  193.  446.  448. 

—  Wachsbilder  (Atzinänner  3.  7. 
11  ff.  14.  18.  21.  4Xff.  51  ff.  56  ff. 
60.  86.  III.  133.  193.  231.  260. 
280.  287  ff.  447.  4f>3  f.  520  ff. 

brevia  199.  231.  529. 

Brunnen-  und  Flussvergiftung  167. 

450.  566. 
canti  529. 

Carmination  17.  20.  25.  32.  35.  42. 

68.  76.  209.  293  ff.  506  ff. 
characteres  diabulici  42.  68. 
chiroinantia  253. 
comanche  579. 
coniuratoroa  17.  52. 
Diebstahl,  zauberischer  588. 
Diebstähle,    Aufdeckung  geheimer 

524  ff.  679.  600. 
Divination  (magicae  artest  1-  3.  17. 

19.  32.  41.  44.  47  ff.  52.  57.  59  ff. 

75.  90.  123.  130.  146.  209.  211  ff. 

216  ff.  221.  225.  227  ff.    230  ff. 

236  ff.  247.  250.  253.  256  ff.  280. 

299.  307  ff.  315.  322.  343.  354. 

358.  445  ff.  449  ff.  455.  458.  503  ff. 

506  ff.  517.  525  ff.  546  ff.  570. 
Einwirkung  auf  die  meuschlischen 

Gedanken  41.  68. 
Errettung  aus  Feuersbrunst  u.  Schiff- 
bruch 21. 
fascinarii,  haeretici  —  i  fascinatrices, 

fnstineres)  133-145. 196.  362. 409. 
Fasciuation  <  fasciiiatnrin)  41  f.  64. 

71.  129  ff.  167.  180.  196.  199.  202. 

231.  256  ff.  283.  28M.  309  ff.  349. 

417.  454.  601. 
Feldfrüchte,   Bezauberung  der  — 

und  Weinstücke  94  ff.  194.  233. 

276.  283.  294.  309.  453.  536.  550. 

581.  589.  605.  608. 
Felsstürze  572  ff. 

Fuchs-  oder  Wolfsritt  (vgl.  Nacht- 
fahrten) 243  ff.  529.  545.  555.  572. 
574. 

Georaantia  2.  231.  253. 

Gifte  zur  Ausfuhrung  von  Maleficicn, 

Vergiftungen  und  vencficium  31. 

110.  123.  138.  167.  230.  296.  310. 

416.  486.  536.  542  ff.  545.  547  ff. 

566.  580.  586.  601  ff.  608. 
Haruspicea  60.  123. 
Heilzauher  17.  82.  86.  95  ff.  160. 

261.  306  ff.  467.  496.  586.  591. 
Iloxonpulver  (vgl.  Pulver,  magische) 

210.  231.  233.  257. 


Homicidium  65.  216.  225.  278.  296. 
352  ff.  452.  486.  511.  515.  517. 
535.  543.  557.  565  ff.  582.  601  ff. 
609  ff. 

lljdromanüa  253.  296.  315.  584. 
Impotenz  (vgl.  Geschlechtsverkehr) 

25.  97.  108.  129.  141.  210.  245. 

260.  262.  283.  289.  294  ff.  296. 

320.  339.  350.  417.  432.  577. 

—  Vertreibung  der  578. 
Incantation  25.  31  f.  35.  41.  42.  44  ff. 

60  ff.  81  ff.  197.  209.  213.  221. 
230.  243  ff.  252.  260.  294  ff.  309. 
350.  4*5.  517.  525.  529.  537. 547  ff. 
570.  578. 

—  Strafen  gegen  250. 
Incnntatores  (töffrer)  41.  59  ff.  68. 

89.  211.  250.  260.  296.  299.  503. 
523. 

Krankheiten,  Anzauberung  von  138. 

142.  193.  216.  231.  236.  245.  260  ff. 

276.  283.  291.  294.  300.  305.  309  ff. 

350.  357.  489.  497.  520.  531.  536. 

542.  545.  547  ff.  550.  554  .  559. 

563  ff.  572  ff.  577.  585  ff.  591.  601. 
Krötenzauber  520.  523.  535. 
Lawinenverursachung  573  ff.  577. 
Liebostränke  55  ff.  226.  228.  230. 

312. 

Liebeswahn  (Amorreus)  11. 

—  Heilung  von  436. 
Liebeszauber  (vgl.  Salbung)  97.  194. 

208.  210.  228.  230.  294.  305.  339. 
450.  518.  520  ff  527.  529.  545. 
548.  553.  569.  576.  580. 
Malelicium  (factio)  (vgl.  Malcfuien) 
4.  7  ff.  11  f.  17  f.  28.  32.  34.  38. 
41  ff.  49  ff.  57.  68.  70.  82.  87. 
8!»  ff.  94  ff.  97  ff.  106  ff.  111.  119. 
133  ff.  138.  143.  157.  165.  167. 
192  ff.  202.  209  ff.  228.  236  ff.  215. 
258  ff.  276.  280.  283.  292  ff.  296. 
308  ff.  318.  320  ff.  328  ff.  339. 
349  ff.  358.  360.  362.  409.  413. 
416.  418.  450.  452.  454.  466.  485  f. 
489.  500.  506.  509.  512.  517.  527. 
531ff.  539  ff.  544.  552.  570.  585. 
598. 

M.'ilcticium  1p<  ■ti  45  ff.  129. 

—  mit  den  Sacraroenten  4.  18.  48  ff. 
53.  200.  336.  454  ff.  548  ff. 

—  taciturnitatis  322. 
Mnthematici  60.  122  ff.  503  ff .  543. 
MilchzaulKjr  42.  210.  260  ff.  288  ff. 

303.  536.  570  ff.  585.  589.  597. 
605.  607.  612. 
Nigromantia  2.  8  ff.  49.  52.  92.  94. 
123.  130.  1H7.  252  ff.  292.  296. 
299.  315.  323.  467.  503.  540.  601. 
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Prophezeiungen  41.  «S.  7*).  78.  89. 

«wir.   123.  130.  14«.  207.  245. 

291.  468. 
Pul  vor,  magunhe  120.  228.  235.  257. 

260.  497.  511.  515.  521».  594. 
Pyrumnntia  S«.  231.  253. 
Sacramente.  Zauberei  mit  den  (vgl. 

Schindung  der  Hostie)  211.  454  f. 

548  ff. 

Sacrilegium  (vpl.  Malefnium  mit  den 

Sacramenten)   14.  152.  180.  190. 

192.  195.  527. 
Salbung  mit  Wachs  und  Pech  (vgl. 

I.ieboszauber)  521. 
Samen.   Zusammenraffen  der  —  in 

»Ion  Kiementon  70.  141. 
Srhlafxanhcr  208.  228. 
Snrtilegium    1.  3.  4.  8  ff.  17  ff.  25. 

.12.  34  ff.  3*.  41.  47  ff.  55  ff.  60  ff. 

75.  8«.   90.   III.  113.  117.  119. 


122.  125.  129  ff.  152.  167. 


ISO. 

231. 
300. 
358. 


112. 
570. 


209.  212  ff.  216  ff.  225.  228. 
240  ff.  245.  247.  252  ff.  280. 
308  ff  322.  337  ff.  313.  317. 
449.  451.  460  ff.  485.  501.  503  ff. 
507.  52«.  529  ff.  531  ff.  537.  540. 
547.  551  ff.  566.  570.  579. 
Tafolchen  529. 

Thierbeaauborung  41.  70.  92. 

194.  453.  497.  515.  562  ff. 

574.  57«  ff.  5*!».  605.  610  ff. 
Totgeburten,  Verursachung  von  574. 

577.  591. 
I  'iifrurhth.irkeit,  Ilerhoit'nhruiig  von 

—  bei  WfiUrti  25.  53«. 
1'iiüirhtbarmiK  liiing  5."  15. 
Vertreibung  (.vgl.  Pnkt,  l«0  ff. 
Verwandlungen    von    Moum-hon  in 

Thiero  3«.  40  f.  i]H.  *0.  92.  110. 

113.  131  14«         199  ff.  203.2»»*. 

212.  219.  221  ff  225  ff  22«  ff.  237. 

245.  2*3.  2*«  ff.  3u«.  320.  329. 


332  ff.  357.  359.  390.  535.  570. 

572  ff.  597. 
Viehzauber  s.  Thierhoznuberung. 
Wahrsagenden  (vgl  Prophezeiungen) 

iVX  «7.  207.  230.  297  ff.  312.  529. 

5«9. 

Wetterzauber  17.  21.  25.  41.  94  ff. 

110  ff.  120.  123.  127.  132  ff.  142. 

160.  16«.  194.  199.  208.  211.  228. 

233.  243  ff.  252.  260.  287.  289. 

294  ff.  300.  321.  339.  350  ff.  453. 

4f>«.  4«0ff.  500.  612.  519.  554  ff. 

55«  ff.  5t» 1.  565  ff.  5«8ff.  570  ff. 

577.  580  ff.  58«  ff.  592.  595.  597  ff. 

<W0.  605.  «07  ff.  «10.  6 12. 
Wulfsritl  *.  Kuch»ritt. 
Zauberer    (vgl.   Hexen    und  Zauberei) 
41.  «0.  S«.   100.  114.  122  ff.  320. 
342.  459.  613.  623.  544.  6«7.  576. 
—  Existonx  dor  320. 
Zanberfurmeln  4«.  104.  260. 
Zauberkrauter  131.  260.  451.  519.571. 
Zauberphialou  5. 
Zaul>erriiige  5.  155. 
Zauber  ritt  90. 
Zauborrowto  130. 
Zauherspiegel  3.  5. 

Zauhorvomtolluiigen,  verschiedene  43  f. 

♦Wff.  73  ff. 
Z.nnU<rw eiber,  hornmschwobondo  1(X). 
Zeithon    dor  Verständigung   mit  dem 

Teufel  2«7ff. 
-  ftlr   den  l'mgang   mit   dem  Teufel 

UM  ff. 

Zer*».1rnng  von  Stadion  durch  I  »Unionen 
127 

Zeugung  durch  I »iiii.iniM)  «9.  «4  ff  125. 

14«  ff.  162  ff.  215.  290  ff  .151. 
Zigeuner,  Verbreitung  de«  Zauber» ahn« 

durch  23«  ff. 
Züchtigung  durch  l>am..iieu  121.  2«!  f. 
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